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Nr. £6 Dienstag, den 1. Dezember 1964 Jahrgang 16/56 

Gelobtes Gestern 
Georg WaltPi' 

Wir loben in der Zeit de.s zu einigenden 
Euiopa.'j und der atlantischen Allianz, der 
internationalen Verständigung und der welt- 
weiten Bündnisse. Bei so hohen Zielen sollte 
man erwarten, daß der Nationali.smus keine 
Chance mehr hat. Wohin wir aber blicken, 
übeiall feiert er fröhliche Auferstehung — 
nicht nur außerhalb Westeuropas. 

Ifllü wurde der Nationalismus schon ein- 
mal totgesagt, 1945 iüt er sogar mit Pomp zu 
CJrabe getragen worden. Damals waren die 
Erwartungen .so hoch geschraubt, daß manche 
schon von der einen Weltregierung träumten. 
Sie mußten ihre IMeinung sehr bald an den 
Healitüten korrigieren. Immerhin schienen 
aber das Mosaik-Denken, das sich eine Land- 
Karte nur in tausend Farben vorstellen kann, 
und nationaistaatlicher Egoi.smus bis zu ejnem 
Ii wissen Grade überwunden. Wie die Ereig- 
nisse dei letzten Tage, V/ochen und Monate 
beweisen, sind aber die nationalen Trieb- 
kräfte nahezu überall stärker als der Ge- 
ineinschaftsgc^sl. D.e politischen Tagesnot- 
wendigkeiten rangieren vor den Erforder- 
nissen der Zukunft. 

Mit den Unabhängigkeilsbewegungen in 
Asien und Afrika wurde eine Woge von Na- 
tionalismus hochgoschwemmt. Den jungen 
Völkern selbst ist dieser Weg kaum zu ver- 
argen. Wer gerade zum Selbstbewußtsein er- 
wacht und sich von der Bevormundung 
seines Ijehrmeisters freimacht, kann sich 
nicht an nebulosen, weltumspannenden 
Ideen, sondern nur an sich selbst orientieren. 
Ein Staatsbewußtsein kann außerdem so 
lange nicht an üoenegionalen Räumen oder 
Gemeinschaften entwickelt werden, wie, zum 
Beispiel in Afrika, der geographische Begritf 
Kontinent das Fassungsvermögen eines 
großen Teiles der Bevölkerung noch über- 
steigt. Den auf die Freiheit kaum vorbereite- 
ten Völkern blieb keine andere Wahl als die 
der F.ntfachung des Nationalismus. 

Auch der sich schüchtern regende Nationa- 
lismus der Moskauer Satellitenstaaten ist 
nicht verwunderlich, tm dem Maße, in dem 
sich die Moskauer ICIammer lockerte, mußten 
al.s Ausdruck des wiederbelebten Selbstbe- 
wußtseins nationale Emotionen an die Ober- 
fläche drängen. Im Westen begrüßt man diese 
Entwicklung, weil mit ihr eine Machteinbuße 
Moskaus verbunden ist. Man vergißt vor 
lauter Wohlgefallen aber zu leicht, den Na- 
tionalismus im eigenen Land ernst zu neh - 
men. 

Es ist eine Binsenweisheit, daß von dem 
Elan der ersten Nachkriegsjahre für die 
Einigung Europas kaum etwas übriggeblieben 
ist. fJie Begeisterung hält .selten den Reali- 
täten stand. Aber das Ausmaß, in dem Europa 
heute zerredet wird, kann nicht mehr an den 
Schwierigkeiten der Einzelfragen gemesen 
werden. Seit die kommunistische Bedrohung 
nicht mehr so fühlbar scheint, machen sich, 
einer Hydra gleich, nationale Egoismen breit. 
Die atomaren Debütanten Frankreich und 

China haben ihre Bomben nicht nur zur Er- 
höhung ihrer militäriscshen Schiagkraft, 
sondern ebenso zur Stärkung ihres nationalen 
l'restiges entwickelt. 

De Gaulle .Tiag eine große europäische Lö- 
sung im Sinne haben. Daß er dabei nicht zu- 
letzt von nationalem Ehrgeiz geleitet wird, 
ist nicht zu leugnen. Seinem Wunsche nach 
der „Force de frappe", seiner Drohung mit 
dem Boykott der EWG und seinem mehr 
oder weniger offenen Boykott der NATO 
liegen in erstere Linie nationale Motve zu- 
grunde. Auch die Schwierigkeiten, die die 
Bundesrepublik ihren EWG-Partnern beim 
Getreidepreis bereitet, sind nur aus inner- 
.staatüchen Rücksichten zu erklären. Und 
ausgerechnet die älteste Freihandelsnation 
der Welt hat jetzt aus nationalstaatlichen 
Gründen durch neue Zölle dem Welthandel 
einen schweren Schlag versetzt. 

Gibt es auf diesem Wege zurück noch eine 
Umkehr? Aus den Schrecken des Krieges er- 
wuchs die Begeisterung für die europäische 
Idee. Der Druck aus dem Osten hielt sie 
lebendig. Muß erst wieder eine massive Be- 
drohung einsetzen, ehe sich Europa auf sich 
selbst besinnt? 

380 000 zur Urabstimmung aufgerufen 
38U 000 Beschäftigte im Ruhrbergbau wor- 

den am 10. Dezember in einer Urab.stimmung 
darüber entscheiden, ob sie ihre Tarifforde- 
rung mit einem Streiic durchsetzen wollen. 
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Als Hahn im Ircnideii Korb fühlt sirJi der „Revisor" (Hans Körte) in der Familie des Stadt- 
olierhauptes (unser dpa-Bild), .Sctiamio» nutzt der abgebrannte Lebemann die Angst des kor- 
rupten gtadtüberhauptes aus, der ihn irrtUmlidi für einen Revisor aus Petersburg häit. Er 
erfreut sich der Bewunderung von Frau (Anita May, rechts) und Tochter (Petra von der Lin- 
de. links) und läßt das Stadtoberhaupt (Hans Dieter Zeidier) mit seinem ganzen Städtchen 
strammstehen. Gogols „Revisior" hatte unter Regie von F. Reichert In Frankfurt Premiere, 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

B o t .s c h a f t e n in Moskau 
angegriffen 

Von einigen hundert afrikanischen und 
asiatischen Studenten sind in Moskau die Bot- 
schaftsgebäude der Vereinigten Staaten, Groß- 
britannien, Belgiens und des Kongos in Mos- 
kau angegriffen worden Die Bilanz der 
Domon.stration, die vom sowjetischen Kultus- 
ministerium genehmigt v.'ar, sind 50 zerbro- 
chene Fenster.scheiben in der amerikanischen 
Botschaft, 37 in der britischen und mehr als 
ein Dutzend in den anderen Botschaften, fer- 
ne." zwei zerstörte Autos und ein abgerissenes 
Wappenschild der Vereinigten Staaten. Die 
farbigen Studenten protestierten auf diese 
handfeste und lärmende Art und Weise gegen 
die westiche Aktion zur Rettung von weißen 
Geiseln in dem von Rebellen befetzten Teil 
des Kongo. 

Die sowjetiix'he Regierung halte der Öffent- 
lichkeit verschwiegen, daß sich die westlichen 
Staaten zum Kingreiien entschlossen, um über 
zweitausend Geiseln aus den Händen der Re- 
bellen zu retten. Die sowjetische Bevölkerung 
erfuhr erst recht nicht, daß über hundert 
Geiseln von den Rebellen auf eine barbarische 
Art ermordet worden waren. Statt dessen 

Zehn Jahre Sozialgerichtsbarkeit 
Richtrrtagung der hessischen .Sozialgerichte in Darmstadt — Rechtsuchende können mit 

kürzeren Ver fahrensfristen rechnen 

Die diesjährige Richtertagung falle in das 
zehnjährige Bestehen der Sozialgerichtsbar- 
keit, sagte der Präsident des Landessozial- 
gerichts Hessen, Dr. Georg Wannagat, in sei- 
ner Begrüßungsansprache vor den Richtern 
der hessischen Sozialgeiichte in Darmstadt. 
Die Situation in dem hinter uns liegenden 
•Jahrzehnt könne — ähnlich wie in den übri- 
gen Bundesländern — kurz wie folgt skizziert 
werden: Ein kaum zu bewältigender Über- 
hang von Streitsachen, die von den Oberver- 
sicherungsämtern übernommen werden muß- 
ten und ein starker Zustrom neuer Streit- 
fälle Das bedeute: Eine Höchstbelastung der 
Richter, übermäßig lange Verfahrenszeiten, 
eine starke Anhäufung von sogenannten Alt- 
fällen, die viele .Jahre bei den Gerichten an- 
hängig blieben Diese Lage habe sich dank des 
uneimüdlichen Einsatzes der Richter und der 
übrigen Gerichtsangehörigen, des Verständ- 
nisses des Sozialministeriums für die perso- 
nellen und .sachlichen Belange der Gericnte 
und des langsamen Nachlassens der antallen- 
lion .Streitsachen in den letzten .Jahren 
wesenllich gebas.sert; die Verhältni.s.se v,rürQen 
xii'h zu normalisieren beginnen 

Den Sehv.'erinmkt der Tätigkeit seine)' Ge- 
richte an der Schwelle des zweiten .Jahrzehnts 
sieht Dr. Wannagat in der Erledigung der 
S!reitsachen in einer angemes.senen Frist, 
i'luT? Beeinträchtigung der Güte der Recht- 
sorechung. Der Grundsatz der Beschleuni- 
('ung des Verfahrens gewinne hier besondere 
i'.edeulimj',, wenn man bedenke, daß die strei- 
:ir:on Aiisprl'- 'ie und Leistungen in der Regel 

Existenzgrundlage der betroffenen Bürger 
seien. Ein tatsächlich wirksamer Rechtsschutz 
Rechtsverzögerung gehe auf Kosten des 
allgemeinen Kredits der Rechtsordnung, 
verlange eine zeitgerechte Entscheidung. 

Mit Befriedigung könne er feststellen, sagte 
Dr. Wannagat, daß wn' nicht ohne Optimismus 
in das zweite Jahrzehnt der Sozialgerichtsbar- 
keit gehen. Die Altfälle konnten besonders in 
den letzten 1 a.Jhren weitgehend aufgearbei- 
tet werden. Das Verfahren erfuhr eine Be- 
schleunigung. Die Rechtsuchenden können mit 
kürzeren Verfuhrensfrlsten rechnen. 

Zu»' Klarstellung müsse aber — um keine 
fal.schen Hoffnungen zu erwecken — gleich- 
zeltig darauf hingewiesen werden, daß das 
Gerichtsverfahren seiner Natur nach im allge- 
meinen meist gründliche Untersuchungen for- 
dere und eine gewisse Zeit in Anspruch 
nähme Auch seien die Schwierigkeiten nicht 
zu verkennen, die sich sowohl aus der be- 
kannten Flut der Gesetze als auch bei der 
Feststellung des Sachverhaltes ergäben. Als 
Beispiele nannte Dr. Wannagat Bewei.serhe- 
bungen über anzurechnende Beschäftigungen, 
die mehrere Jahrzehnte zurücklügen und sich 
insbesondere auf das Ausland erstrecket:, feh- 
lende Unterlagen aus Lazaretten, Kriegsgefan- 
genschaft und Vertreioung, Anrechnung von 
Versicherungszeiten bei Wanderarbeitneh- 
mern, die in mehreron europäischen Staaten 
beschäftigt waren; schließlich die immer noch 
sehr lange Dauer der medizinischon Sachver- 
utiindigengutachten. 

wurde von amtlicher sowjetischer Seite die 
Version verbreitet, die Fallschirmjäger seien 
eingesetzt worden, um die kongolesische ..Be- 
freiungsbewegung" zu unterdrücken. 

Noch ist die Kongo-Krise mit dem Abschluß 
der belgisch-amerikanischen Operation nicht 
abgeschlossen. Für den 18. Dezember wui den 
die Staats- und Regierungschefs der Organi- 
sation für afrikanische Einheit (OAU) zu einer 
Sondersitzung nach Adis Abeba eingeladen, 
auf der die Situation in Kongo erörtert wer- 
den soll. Der kongolesische Regierungschef 
Moise Tschombe ist zu Besprechungen über 
die Lage in seinem Land in Paris eingetrof- 
fen und wird hier auch von de Gaulle emp- 
fangen. Später wird Tschombe nach Brüssel 
reisen. 

D e u t s c h I a n d f r a g e stärker im 
Vordergrund 

Bundesaußenminister Schröder erklärte 
flach seiner Rückkehr aus den Vereinigten 
Staaten, die Westmächte sollten in naher Zu- 
kunft in verstärktem Maße auf die Lösung 
des Deulschlandproblems dringen. Bei seinen 
politischen Gesprächen mit dem amerikani- 
schen Außenminister Rusk seien die Deutsch- 
land- und Berlinfrage sowie die Bildung der 
NATO-Atomstreitmacht die großen Themen 
gewesen. Künftig werde bei allen Gesprä- 
chen mit der Sowjetunion von den westlichen 
Teilnehmern die deutsche Frage angeschnit- 
ten. Auch darüber hinaus werde alles getan, 
um in Gesprächen mit der Sowjetunion bei 
der Wiederherstelung einer deutschen Einheil 
eine sowjetische Mitarbeit zu erreichen, 

Mars-Sonde auf dem Weg 
Seit Samstag befindet sich die amerika- 

nische Mars-Sonde Mariner IV auf dem Weg 
zum roten Planeten, Mitte Juli wird sie nach 
rund siebeneinhalb Monaten Flugzeit nahe an 
dem Planeten vorbeifliegen, der heute den 
Wi.ssenschaftlern noch viele Rätsel bietet. Eine 
halbe Stunde lang soll der Weltraumkörper 
in die Atmosphäre des Mars eindringen. 22 
Fernsehaufnahmen sollen dabei gemacht und 
später zur Erde gefunkt werden. Die Tech- 
niker erwarten, daß diese Bilder um fünf'/ig- 
mal besser sind als die besten Aufnahmen von 
dem Planeten, die bisher vorliegen. Die Wis- 
■senschaftler erwarten aus den Bildern Auf- 
schluß darüber, ob sich auf dem Planeten 
wirklich die berühmten Mar.skanäle befinden 
und ob es auf dem .Stern eine niedrige Vege- 
tation gibt. 

Der Start von Mariner IV war ein wett- 
lauf mit der Uhr, denn nur alle zwei Jahre 
bietet sich für vier Wochen eine Möglich- 
keit für ein solches Projekt. Der Versuch mit 
Mariner III war am 5 November fehlge- 
schlagen. 

Die neue Mars-Sonde beging am Sonntag- 
morgen bei einem navigatorischen Manöver 
einen „Irrtum". Nach einem Zeitplan soilte 
der Flugkörper seine Lage verändern und 
Eich dann nach dem sehr hellen Stern Cano- 
pus orientieren. 

Hoher Preis für die Senkung 
des Getreidepreises 

Zwischen der Bundesregierung und dem 
Deutschen Bauernverband ist am Montag 
eine Einigung um den umstrittenen Getreide- 
preis zustande gekommen. Damit sind die 
Richtlinien für die deutsche Verhandlungs- 
kommission bei der EWG in Brüssel fest- 
gelegt. Der Weg ist also frei für die weitere 
gemeinsame wirtschaftliche Entv/icklung in 
Europa. Allerdings kostet die Einigung mit 
dem Bauernverband dem deutschen Steuer- 
zahler vorerst einiges: Im Jahre 19(i5 sollen 
die Bauern 840 Millionen DM zusätzlich er- 
halten und weitere 2(iO Millionen DM im 
Jahre 1!)86. Von den für das Jahr 19(15 vorge- 
sehenen 840 Millionen DM sollen 380 Mill. 
DM für die Investitionsförderung, 300 Millio- 
nen für soziale Maßnahmen (Erhöhung des 
Altersgeldos und der Unfallversicherung), 
70 Millionen DM für die Erhöhung des 
Zuckerrübenpreises. 50 Millionen DM für die 
Zinnverbilligung und 40 Millionen DM für 
die v^eitere Verbilligung des Dieselkraftstoffs 
bereiti*f*tellt werden. 

Churchill !I0 Jahre alt 
Hunderte von Glückwunschbotschaften aus 

aller Welt sind am 90. Geburtstag von Sir 
V/inston Churchill gestern in seinem Haus 
am Londoner Hyde Park eingetroffen, Bun- 
despräsident Lübke telegrafierte: „An Ihrem 
Geburtstag gedenkt mit mir das deutsche 
Volk Ihrer in aufrichtiger Bewunderung und 
ehrt in Ihnen den großen Vorkämpfer und 
Mahner für die Einheit Europas". 

Auch Invalidenrentner kommen aus der Zone 
Neben den Altersrentnern erhalten jetzt 

olfenoar auch Invalidenrentner in der Sow- 
jelzone die Genehmigung zu Besuchsreisen 
in die Bundesrepublik. Jedenfalls gehören zu 
den Besuchern aus Mitteldeutschland, die in 
den letzten Tagen in die Bundesrepublik 
einreisten, außer Rentnern im Alter von über 
CO Jahren auch arbeitsunfähige jüngere 
Männer und Frauen. 

Raubüberfall in der Nähe 
der Kiesgrube Sehring 

Schlimme Folgen hatte für einen 40jährigen 
Zeppelinheimer das Schäferstündchen mit 
einer jungen Prostituierten aus Frankfurt. 
In der Nähe der Kiesgrube .Sehring, auf der 
Bundesstraße 44, ließ sich der Autofahrer zu 
einem gemeinsamen Schäferstündchen über- 
reden. Kurz darauf erschien der Ehemann der 
Frau und forderte Geld Als sich dieser 
widersetzte feuerte der Frankfurter mit einer 
Luftpistole durch die Windschutzscheibe auf 
ihn. Der Zeppeilnheimer übergab seine Geld- 
börse daraufhin und ergriff unter den weite- 
ren Drohungen des SOjahrigen die Flucht, 

Als später der Überfallene und Verletzte 
auf dem Weg zum Krankenhaus war, erkannte 
er das „Paar" an einer Bushaltestelie wieder. 
Darauf wurden die Beiden in Haft genom- 
men und dem Untersuchungsrichter vorge- 
führt. 
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Langen, den 1. Dezember UI64 
Dezember 

Der letzte Monat des .Jahres hat heute be- 
gonnen. Dezember steht auf dtm Kalender- 
blatt, und langsam dreht sich unsere &:de der 
Jahreswende zu. Es sind noch einunddreißig 
Tase. bis das Schicksal eine neue Seite im 
Buch des I.ebens aufschlägt, aber diese Tage 
sind erfüllt von geheimnisvollem Zauber und 
heimlichen Wundern; Weihnachten! Schon 
strahlen die Kerzen des Advent ihren golde- 
ncn Schimmer in unseren Alltag. Die Kinde 
lauschen schon an der Tür, ob über die Trep- 
penstufen nicht der schwere Schritt de.s Nik'i- 
laus geht. 

Die Zeit weihnachtlicher Erwartung läßt 
uns immer vergessen, wie grau der Himmel 
manchmal auf unseren Dächern liegt, und wie 
dunkel und glanzlos doch alle Tage eigent- 
lich sein können. Klirrend geht der Frost zu- 
weilen durch die Nächte, manchmal fällt auch 
im Flachland Schnee, und dann werden die 
alten Wünsche nach einer weißen Weihnacht 
wieder wach. Diese Wünsche werden uns nur 
selten erfüllt, das wissen wir. So ein rechter 
Winter, wie ihn Ludwig Richter mit dick- 
bauchigen Schneemännern, weiBbemützten 
Zaunpfählcn und oiirenklappengeschützten 
Menschen malt, ist in vielen Gegenden um das 
Christfest herum höchst selten geworden. 

WIR GRATULIEREN . . 
Frau Margarete Hoffmann, Friedrich-Ebert- 

straße 33, zum 82. Geburtstag am 1. 12. 1904. 
Frau Margarete Sehring. Robert-Koch- 

Straße 15, zum 78. Geburtstag, Hernn Paul 
Wöüner, Friedrichslr. 5 zum 73. Geburtstag 
und Herrn Wilhelm Hofmann, Goelhestr. 122, 
zum 85. Geburtstag am 3. 12. 1964. Frau Kaih. 
Sallwey, Sterzbachstrae 5. zum 83. Geburtstag 
und Frau Betty Huss, Feldbergslraße 32, zum 
81. Geburtstag am 4, 12. 1964. 

Die Langener Zeitung schließt sich mit 
besten Glückwünschen dem Kreis der Gratu- 
lanten an. 

* Der Jahrgang 1894/95 kommt morgen 
Mittwoch, um 16 Uhr, im Cafe Geissendörfer, 
Im Singes, zusammen. 

* Der Jahrgang 1911/12 veranstaltet am 
Samstag, dem 5. Dezember, im ,.Lämmchen" 
seinen Nikolausabend. Näheres in der näch- 
sten Ausgabe der Langener Zeitung. 

* Der Film- und Foto-Club Langen e. V. 
veranstaltet — wie bereits berichtet — an die- 
sem Dienstagabend um 20 Uhr im Musikpavil- 
lon des Dreieicli-Gymnasiums einen öffent- 
lichen Vortragsabend, zu dem alle Interessen- 
ten herzlich eingeladen sind. (Siehe auch An- 
zeige.) 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 5, Dezember wird für die Langener 
Abonnenten von den Städtischen Bühnen 
Frankfurt das Schauspiel „Wer hat Angct vor 
Amerikanischen übertragen von Pinkas 
Virginia Woolf" von Edward Albee aus dem 
Braun, aufgeführt. Beginn: 20 Uhr. Der Bus 
fährt um 19 Uhr ab. An die Zahlung der 
zweiten Rate wird erinnert. 

* Unter einer Gaslaterne, die nur wenig 
I.<icht verbreitete, war in der Nacht zum 
Samstag in der Pestalozzistraße ein Kraft- 
fahrzeug-Anhänger abgestellt. Ein Radfahrer 
Stieß gegen das Hindernis. Er verletzte sich 
leicht. 

52. Gewinn-Ausschüttung 
des Volks-Sparveielns 

Der Volkssparverein Langen und Umgebung 
c. V. wird seine diesjährige Weihnachtsaus- 
losung morgen, Mittwoch, um 20.13 Uhi, im 
SaalbaLi „Zum Lämmchen" in der Schalgasse, 
in Langen, veranstalten. Die unter notarieller 
Aufsicht stehende Auslosung soll auch in die- 
sem Jahre mit den ausgelosten Gewinnen 
vielen Sparern zu Weihnachten eine zu.sätz- 
liche Freude bereiten. 

Neben vielen mittleren und kleineren Ge- 
winnen weist der bereits veröffentlichte Ge- 
winnplan u. a. zwei Hauptgewinne zu je 
500 Mark, sechs Sondergewinne zu je 250 
Mark und sechs Sondergewinne zu je 
200 Mark auf. 

1964 wurden durch den Volkssparverein 
rund 117 700 Mark ausgelost, von denen allein 
auf diese 52. Auslosung rund 34 000 DM ent- 
fallen. 

Der vorweihnachtlich gestimmte gosell- 
Kchaftliche Rahmen der Auslosung wird den 
Teilnehmern wieder einige unterhaltsame 
Stunden garantieren. 

• Zeugen sucht die Polizei wegen eines 
Vorfalles, der sich am Sonntagabend gegen 
21 Uhr in der Lutherstraße ereignete. Dort 
steckten mehrere noch unbekani\te Jugend- 
liche brennende Zigarettenschachteln zwi- 
EChen einen Klappladen und ein Fenster. 

Die Eltern sollen sich melden 
Die Langener Kriminalpolizei hat die El- 

tern des Kindes .das sich am Mittwoch, dem 
28 Oktober in Block 1 des Landesflüchtlings- 
lagers aufhielt, gebeten, sich umgehend zu 
melden, weil der begründete Verdacht be- 
stehe, daß das etwa zehn Jahre alte Kind von 
einem jungen Mann unsittlich belästigt wor- 
den ist. Das Kind wird als 1,40 Meter groß, 
schlank, dunkelblondes Haar, beschrieben. Es 
trug eine dunkelblaue oder schwarze Trai- 
ningsho.se, einen langärmligen Pullover oder 
einen hellblauen Anorak. Die Untat soll an 
dem fraglichen Tag zwischen 17 und 18 Uhr 
bf'Bang'-'n worden sein. 

Autodieb In der Bahnstraße gestellt 
Ein 24 Jahre alter Mann, der keinen festen 

Wohnsitz hat und erst vor acht Tagen aus 
dem Gefängnis entlassen worden war, hat 
am Samstag in Frankfurt ein Kombifahr- 
zeug gestohlen. Mit diesem Auto kam er 
nach Langen, wo er in der Bahnstraße in der 
Nähe des Postamtes mit so großer Wucht 
gegen einen parkenden Wagen stieß, daß 
dieses Auto auf ein anderes geschoben wur- 
de. Es entstand beträchtlicher Sachschaden. 
Weil der junge Mann weder einen Füh- 
rerschein noch Fahrzeugpapiere vorweisen 
konnte, nahmen ihn die Polizeibeamten mit 
zur Wache. Dort gestand er dann, das Auto 
gestohlen zu haben. Der Ermittlungsrichter 
schickte das Früchtchen in Untersuchungs- 
haft. Um sein Winterquartier wird sich der 
Vierundzwanzigjährige keine Sorgen zu 
machen brauchen. 

* Flegel haben am Sonntag an mehreren 
Wagen, die vor einem Clubhaus parkten, aus 
den Reifen die Luft abgelassen. Die Polizei 
bittet um Hinweise auf die Tater. 

IJchtleituiig beschädigt 
Am Bergfried fuhr am Samstagnachmit- 

tag gegen 16 Uhr ein Autofahrer, der rück- 
wärtsstieß. gegen die Verankerung eines 
Lichtmastes. Dadurch wurden mehrere Licht- 
leitungen beschädigt 

Motorradfahrer im Straßengraben 
Schwer verletzt wurde ein Motorradfahrer, 

der am Samstag gegen 17.10 Uhr in der Mör- 
felder I,andstra(5e in der Nähe der Steuben- 
straße aus unbekannten Gründen von der 
p'ahrbahn abkam und in den Straßc-ngraben 
fiel. Der Mann mußte in das Kreiskranken- 
haus gebracht werden. 

Künftig acht Beigeordnete im Magistrat? 
Am Freitagabend kommt das Stadlparlament zusammen. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
hat die Mitglieder des Stadtparlaments und 
die Bürger für Freitag, den 4. Dezember um 
20 15 Uhr zur zweiten öffentlichen Stadtver- 
ordnetenversammlung in den Rathaussaal 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen nur 
vier Punkte. Nach den Mitteilungen des 
Stadtverordnetenvorstehers und des Magi- 
strats wird über die Änderung der Geschäfts- 
ordnung für das Stadtparlament und die Aus- 
schüsse zu beraten sein. Zu diesem Punkt 
liegen zwei Anträge vor. 

Die CDU-Fraktion wies darauf hin, daß die 
gegenwärtige Geschäftsordnung bereits elf 
Jahre alt ist. Sie genüge nicht mehr den An- 
forderungen, welche die Stadtverordnetenver- 
sammlung und deren Ausschüsse an sie stell- 
ten. Deswegen sei es grundsätzlich notwen- 
dig, diese Richtschnur der parlamentarischen 
Arbeit von Grund auf neu zu fassen, damit 
die Gremien der Legislative eine ordentliche 
Arbeit leisten könnten. Die CDU fordert, die 
Zahl der Ausschußmitglieder von bisher neun 
auf zehn zu erhöhen. Wichtig ist die Regelung, 
nach der Sachbeschlüsse, die mit Zweidrittel- 
mehrheit in den Ausschüssen zustande ge- 
kommen sind, auf die Tagesordnung II der 
Vollversammlung gesetzt werden können, wenn 
sich auch dafür zwei Drittel der Ausschuß- 
mitglieder aussprechen. Über die Punkte der 
Tagesordnung wird in der Stadtverordneten- 
versammlung pauschal ohne Diskussion zu 
den einzelnen Punkten abgestimmt. Bisher 
genügte für dieses Verfahren eine einfache 
Mehrheit. Die CDU wünscht, daß die neue 

Geschäft.sordnung so bald wie möglich, späte- 
stens aber bis Mitte April nächsten Jahres, 
dem Plenum zur Beschlußfassung vorgelegt 
wird. 

Am gleichen Tag wurde dem Stadtverord- 
netenvorsteher auch ein Antrag der SPD- 
Fraktion zur Geschäftsordnung vorgelegt Die 
SPD wünscht, daß dem Altestenausschuß 
künftig an Stelle von fünf nur noch vier 
Mitglieder angehören. In der Begründung 
heißt es. der Ältestenausschuß habe nach der 
Ge.schäftsordnung namentli>.li bei Zweifels- 
fragen über die Auslegung und Anwendung 
der Geschäftsordnung zu entscheiden. Dtr 
Ausschuß müsse m der Regel kurzfristig zu- 
sammentreten. Deswegen erscheine es zweck- 
mäßig, ihn klein zu halten, damit das vjre- 
mium schnell zur Verfügung stehe. 

Außerdem wurde darauf hingewiesen, daß 
laut Hauptsatzimg neben einem Ältestenaus- 
schuß ein Haupt- und Finanzausschuß, ein 
Bauausschuß, ein Kultur- und Sportausschuß 
und ein Verkehrsausschuß zu bilden sind. In 
der Geschäftsordnung würden jedoch neben 
dem Ältestenrat nur der Haupt- und Fiiianz- 
sowie der Bauausschuß aufgeführt. Deswegen 
müsse die Geschäftsordnung ergänzt werden. 

Beim letzten Punkt der Tagesordnung geht 
es um eine Änderung der Hauptsatzung, die 
von der SPD-Fraktiem beantragt ist. Sie 
wünscht, daß die Zahl der Beigeordneten von 
sechs auf .acht erhöht wird. Die Fraktion 
hält das auf Grund des Anwachsens der Be- 
völkerung auf üucr 28 000 Einwoiiner für not- 
wendig. 

Richtfest 

für das KreiskrankenHcus 

Am Montag, dem 7. Dezember, wird 
über dem Neubau des Kreiskranken- 
haiises Oreieioh an der Rundpsstraße 3 
nördlich von Langen die Riehtkrone 
aufgezogen. Damit ist der Termin, den 
die Arehitektengemeinsehaft vor eini- 
gen Wochen der Langener Zeitung uiit- 
getcill hat, eingehalten worden. Der 
Neubau des Krelskraiikenhiiuses steMI 
das grüßte Projekt des Landkreises 
Offenbach dar. Zum Kiehtfesl werden 
zahlreiche Ehrengäste envartel. Vor- 
aussichtlich werden aus diesem .Anlaß 
auch viele Kreistagsahgeordnete nach 
I^angcn kommen. Der Kreistag kommt 
übrigens am nächsten Tag zu seiner 
konstituierenden Sitzung zusammen. 

Medekamente durch Polizeiaktion 
beschafft 

Am Sonntagabend wurde gegen 19.51) Uhr 
die Polizeiwache vom Kreiskrankenhaus dar- 
über unterrichtet, daß zwei italienische Gast- 
arbeiter mit einer Pilzvergiftung eingeliefert 
worden seien und zur Behandlung dringend 
ein Medikament notwendig sei, das nur bei 
einer Offenbucher Firma zu erhalten sei. Die 
Langener Beamten versuchten, das Medika- 
ment über ihre Kollegen in Offenbach schnell 
zu erhalten. Eine Offenbacher Funktstreife 
konnte jedoch bei dem Unternehmen niemand 
antreffen. Die Polizei beschaffte sich jedoch 
aus dem Stadtkrankenhans Offenbach einige 
Ampullen des Wirkstoffes. Die Langener 
Polizei holte Gegengift in aller Eile ab. 
Anschließend fuhren sie noch zu den Frank- 
furter Universitätskliniken, um dort ebenfalls 
noch einige Ampullen zu übernehmen. Den 
beiden Vergifteten soll es, den Umständen 
entsprechend, besser gehen. 

* In der Polizcizelle schlief am .Sonntag 
ein junger Mann seinen Rausch aus. Der 
Betrunkene, der aus Neu-Isenburg stammt, 
war in der Rheinstraße, auf der Fahrbahn He- 
gend, gefunden worden. 

• Kollidiert sind am Freitagnachmiltag auf 
der Kreuzung Berliner Allee'Forstring ein 
Personenwagen und ein Radfahrer, weil der 
Autofahrer den Radfahrer übersehen hatte. 
Der Radfahrer wurde leicht verletzt 

Lebhafte Aussprache in der VW-Mitgliederversammlung 

In der Mitgliederversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins am ver- 
gangenen Mittwoch, über die wir bereits zum 
Teil berichtoten, gab es über verschiedene 
örtliche Angelegenheiten und Probleme eine 
sehr lebhafte und interessante Aussprache. So 
wurde zum Beispiel darauf hingewiesen, daß 
es an verschiedenen Punkten im Stadtgebiet 
an speziellen Hinweisschildern fehle. Das be- 
trifft den Hinweis zum Bahnhof an der Kreu- 
zung Bahnstraße — Friedrichstraße, den Hin- 
weis zum neuen Finanzamt im Räume Bahn- 
straße — Zimmerstraße und zum Friedhof im 
Räume Südliche Ringstraße. Ferner wurde 
angeregt, zu erwägen, ob nicht die Aufstellung 
zahlreicher Sandkästen im Stadtgebiet ange- 
bracht wäre (wie im benachbarten Dreieichen- 
hain bereits geschehen), mit deren Hilfe im 
Winter bei Schnee und Glätte die Bürgersteige 
und Fahrbahn abgestumpft werden könnten. 
Viele Bürger hätten neute in Ermangelung 
von Aschenresten kein Streumaterial mehr, 
und auf diese Weise würde ihnen eine wert- 
volle Hilfe zuteil. Diese Anregung wurde von 
dem Ehrenvorsitzenden des VW. Alfred 
Oeder, gemacht, der auch dem Vorstand des 
Vereins Dank für die vorzügliche Organisa- 
tion und den gelungenen Ablauf der Alte- 
Bürger-Ehrung 1964 aus.sprach. 

Zur Sprache kam auch die derzeitige Um- 
gestaltung des Mühltales am Paddelteich, die 
allgemeine Anerkennung fand. Die schlechte 
Beschaffenheit des Jjeukertsweges zwischeri 
Bundesstraße 3 und der Wilhelmstraße \yar 
ebenso Gegenstand von kleineren Diskussio- 
nen wie die mangolhalte Beleuchtung ver- 
schiedener älterer Straßen. Vorhandene Gas- 
laternen versagten hier nur zu oft ihren 
Dienst. Liegt das an den alter.-isi:hwachen 
Rohrzuleitungen, am vermehrten Gasver- 
brauch oder am Druck — auf alle Fälle: „Der 
Gasgängei müßte hier nach dem Rechten 
sehen," versicherte Herr Groß von den Stadt- 
werken. Auch Bürgermeister Umbach ver- 
.sprach, .sich auch für Verbesserungen einzu- 
setzen. 

Forstmeister Lütkcmann vom Forstamt 
Langen sah sich veranlaßt, au£ die immer 
wieder vorkommenden Verschandelungen von 
Teilen des Waldes durch Abladen von Müll, 
ausrangierten altem Hausrat und ande- 
rem Material hinzuwei.sen. Er richtete über 
die Presse einen Appell an die Öffentlichkeit, 
mitzuhelfen, daß der Wald sauber gehalten 
wird. Zuwiderhandelnde sollten zur Anzeige 
gebracht werden. 

Schließlich wies der Vorsitzende dec VW, 
Wilhelm Kömpel, noch darauf hin, daß die 
Ruhebank-Aktion inzwischen abgeschlossen 
worden sei. Alle gestifteten Bänke hätten nun 
einen Standort erhalten. Es sei jetzt wegen 
zu hoher Frachtkosten nicht mehr rentabel, 
»inzeitie Bänke nnchliefern zu lassen. In 2 bis 
3 Jahren wolle man noch einmal mit einer 
neuen Aktion vor die üffen'.lichkeit treten. 
Erfreulich nannte es der Sprecher, daß .sich 
Menschen unaufgefordert bereitgefunden bät- 
en. die Bänke, selbst die Plät'.e um die Bänke, 

sauber zu hallen, wobei der Odcnwald-Club 
Langen und auch noch Bürger der .Stadt na- 
mentlich cnvähnt wurden. 

Forstmeister Lütkemann konnte noch mit- 
teilen. daß die Gruppe Langen für Vogel- 
schutz drei farbige Schilder an verschiedenen 
Waldeingängen anbringen lassen will. Zwei 
davon bereits im Frühahr an den Waldein- 
giingen Forstiiaus Jakobi und im Linden, Das 
dritte Schild .soll am Waldeingang Koberstadt 
am Steinberg wegen des Baues der Umge- 
hungsstraiie später angebracht werden. So 
will auch der Bund für Vogelschutz die Be- 
lange des VW unterstützen. 

Abschließend wurde «owohl von Bürger- 
meister Umbach als auch vom VW-Vorsit- 
zenden der Wunsch herau-sgestellt. daß der 
Bau des in der BahnstratJe vorgesehenen 
neuen Postamtes nicht mehr all zu lange auf 
sich warten lasse. Man habe zwar in den 
Räumen des Postamtes II am Wcrnerplatz 
eine gute Übergangslösung gefunden, doch 
dürfe das Ziel, ein ausreichend großes Post- 
amt zu schaffen, nicht aus den Augen ge- 
lassen werden. Der Bürgermeister 
lobte dabei noch den Bürgersinn einiger An- 
lieger, die für das neue Postamt Teile ihrer 
Hausgärten geopfert hätten. 

Mit der Bahnüberführung geht es endlich vorön 
Es scheint, als hätten die geharnischten Proteste der letzten Zeit einen Erfolg gehabt; Das 
Straßenbaiiamt Darmstadl hat nämlich unter dem 25. November die Ausschreibungsunter- 
lagen für die Umplanung der Langeoer Bahnüberführung an einige Ingenieur-Büros ver- 
schickt. Als Termin für die Abgabe des Angebotes wurde der 11. Dezember 1964 festgesetzt. 
Bis dahin müssen die interessierten Planer ein Angebot daüber abgegeben haben, für 
welches Honorar sie die im einzelnen beschriebenen Leistungen erstellen wollen. Alsdann 
wird das Straßenbauanit Darmstadt den Auftrag zur l'mplanung endgültig vergeben. 

Bei der Umplanung geht es um die Umge- 
staltung der ursprünglich als Sanddamm- 
schüttung vorgesehenen Auffahrt zu einer ge- 
stelzten iioclistraße. Die städtischen Gremien 
und weite Bevölkerungskreise hatten das aus 
städtebaulichen und ästhetischen Gründen ge- 
fordert und gewollt. Die Herau.sgabe der Aus- 
schreibungsunterlagen hatte sich von Anfang 
Mai bis Ende November verzögert. Aus die- 
sem Grunde wurde in der öffentlichkeil ijnd • 
vor allem in Eingaben durch den Magistrat 
und den Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
ein I^angen Kritik geübt. Es bleibt zu hoffen, 
daß die Vergabe des Plunungsauftrages recht 
bald erfolgt. 

Ubei einen Briet, den der CDU-Stadtver- 
ordnete Dr. Helmut Trute an den VW ge- 
schrieben hatte, war es bei der Versammlung 
des Vereins zum Thema Bahnüberführung 
noch zu einer Diskussion gekommen. Trute 
ist der Ansicht, die Verzögerung dieses Pro- 
jekts sei nichi durch die langsame Arbeit der 
Behörde in Darmstadl entstanden, sondern 
auf „Sonderwünsche aus Langen" zuriackzu- 
lühren. Die Behörde habe die Aufschüttung 
eines Sanddamms vorgeschlagen. Die dann 
von der Stadt geforderte Hochbrücke auf 
Stelzen mache erhebliche Umarbeiten not- 
wendig. Trute meinte, die Aufschüttung eines 
Sanddammes sei nicht nur anderthalb Mil- 
lionen Mark billiger, sondern auch schöner 
und hygienischer, weil sich unter einer 
Brücke immer Uniat ansammle. Das Geld, 
das durch die Aufschüttung eines Dammes 
anstelle der Ramponbrücke gespart werden 
könnte, sollte für den Schulbau verwandt 
werden. . . t,. 

Die Versammlung war anderer Atisicht. 
Vorsitzsndei Kömpel wies darauf hin, es 
müsse verhindert werden, daß die durch die 
Main-Neckar-Bahnlinie in zwei Hälften ge- 
teilte Stadt durch einen langen und hohen 
Damm nochmals halbiert werde. Zudem 
komme der Einwand von Trute um ein Jahr 

zu spät. Äiuilich äußerten sich auch andere 
Sprecher 

Der Bahnhof wird renoviert 
Der Verkehrs- und Vcischönei ungs-Verein 

Langen hatte sich vor einigen Tagen an die 
Bundesbalindircktion Frankfurt gewandt und 
auf den schlechten baulichen Zustand dos 
Wartesaales im Langener Bahnhof hingewie- 
sen. In dem Schreiben wurde ferner die Bitte 
au.sgesprochen. den Wartesaal m.öglich.st bald 
zu renovieren, da er zur Zeit keine gute Visi- 
tenki'rtc für die Stadt sei. 

Nun hat die Bunde';bahndirektiun dem 
V. V. V. geantwortet und mitgeteilt, daß die 
als notwendig anerkannten Instandsetzungs- 
arboiten im Langener Hahnhof seither aus 
linanziellen Gründen immer wieder hätten 
verschoben werden müssen. Im kommencfon 
Jahr soll im Rahmen einiger Urnbauarbeiten 
im Bahnhof-sgebäude auch der Wartesaal in- 
standgesetzt werden. Eine erfreuliche Nach- 
richt. die bei der Langener Bevölkerung 
dankbar aufgenommen werden dürfte. 

Bauleitun'; im alten Finanzamt? 
Bei der Versammlung des Verkehrs- und 

Vorschönerungs-Vereins teilte Bürgermeister 
Umbach mit, daß die Bauleitung für den 
Main-Neckar-Schnellweg wahrScheiniich im 
alten Finanzamt untergebracht werde. Des- 
wegen sei in ab.sehbarer Zeit nicht mit dem 
Abbruch des alten Gebäudes zu rechnen 

SpcrrmUllabfunr muH besser werden 
Im Verlauf der Mitgliederversammlung des 

VW wurde es als dringend notwendig er- 
achtet, wieder einmal sperrigen Müll abzu- 
holen. Robert Baeumerth setzte sich dafür ein, 
daß in der Ortssatzung über die MüHabfuiir 
bestimmt werden soll, daß regelmäßig sper- 
riger Müll abgeholt wird. Es frage sich aller- 
dings, wie die Kosten bestritten werden 
sollten. 
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Egelsbacher ® Naciiriciiten 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Frau Luise Heck, Ernst-Ludwigstr. 8!l, 
zum 77. und Fi'au Dorothea Schlerf, Ernst- 
Ludwigstr 27, zum 71. Geburtstag am 2. 12. 
. . . P'rau Dorothea Becker, Schulstr. 22, zum 
flO. Geburlst.ig am 4. 12 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
„Geburtstagskindern" weiterhin alles Gute. 

Es gehl um ErschlIeßungsbeltrUgc 
e Am Mittwoch, dem 2. Dezember, kommen 

die Gemeindevertreter um 20.15 Uhr bereits 
zu ihrer dritten öffentlichen Gemeindevertre- 
tersitzung zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht ein SPD-Antrag, der sich mit den Er- 
schließungsko;'.len befaßt. Uber ihn soll das 
Ortsparlament beschließen. Außerdem wird 
die Errichtung einer Trafo-Station im west- 
lichen Orfsteil behandelt. 

e OcmeindebauinKpcktor Hildebrandt tritt 
zunn. Jahresende aus den Diensten der Ge- 
meinde Egelsbach. Er wird künftig in einer 
Stadt im Taunus arbeiten Die Gemeindever- 
waltung sucht gegenwärtig einen Nachfolger. 

Ticfhauarbelten vergeben 
e Die Arbeiten zur Herstellung der Kanalisa- 
tion und der Wa.sserleitung im Baugebiet Er- 
big sind an eine Frankfurter Firma vergeben 
worden. Der Straßenbau im Baugebiet Ober- 
wiese ist an eine DaiTnstädter Firma ver- 
geben worden. Diese Arbeiten gehen auf 
Rechnung der Nassauischen Heimstätte. 

Dritter Arzt in Egelsbacli? 
Die GemeindevePA'altung verhandelt mit 

der Gewobag, damit in einem der drei stern- 
förmigen Häuser, die sich gegenwärtig im 
Bau befinden, eine Arztpraxis mit Wohnung 
eingerichtet werden kann, damit sich i;n Ge- 
biet Geisbaum ein praktischer Arzt nieder- 
lassen kann. Die Häuser sollen Mitte nächsten 
Jahres bezugsfertig sein Zur Zeit wirken in 
Egelsbach zwei praktische Arzte. 

Gründung eines Jungsängerchors 
e Die Sängerverein'gung 1861 Egelsbach 

e. V. beabsichtigt, am Freitag, dem 4. Dezem- 
ber. um Ul 30 Uhr die <;rsle Singstunde mit 
dem neuzugründenden Jungsängerchor zu 
halten. Die Leitung des Chors hat der junge 
Dirigent der Sängervereinigung, Karlheinz 
Hagelgans, übernommen. Die früheren Jung- 
sänger der Sängen-ereinigung würden steh 
freuen, wenn noch recht viele junge Männer 
dem Cho" beilreten würden. An sie ergeht die 
freundliche Einladung, an einer frohen Ge- 
sangstätigkeit in einem kanieradschaftlichen 
Kreis teilzunehmen. Aufj'abe des Chors .soll 
es .sein, beschwingte „ins Ohr gehende" Wei- 
sen einzustudieren und entweder selbständig 
oder im Verein mit den Chören der Sänger- 
vereinigung öffentlich vorzutragen. 

Der Vorstand der Sängerverc-inigung hofft, 
daß e» gelingen wild. Jugendliche die schon 
in der Schule gerne gesungen haben, für eine 
singende Gemeinschaft mit der obigen Ziel- 
setzung und darüberhinaus für eine große 
Sängerfnmilie zu gewinnen. 

Auto aufgcLirocheu. Aus einem Personen- 
wagen. der in Bayerseich abgestellt war, wur- 
den zwei Jagdgewehre, ein Fernglas und eine 
Jagdtasche mit mindestens 300 Schuß Muni- 
tion gestohlen. Der Autobesitzer hatte sich 
nur kurze Zeit zu einem Imbiß in die Restau- 
ration begeben. 

Mondphasen im Oezcirbcr. In der er.sten 
Dezemberwocho i.st Ueumond. Vom 3. Advent 
ab nimmt das Mondlicht zu. Vollmond ist um 
die Tage des 4. Advents herum. .An Weihnach- 
ten beginnt d=is Moncllicht wieder abzuneh- 
men. 

Nikolausball der Stenografen 
e Am kommenden Samstag, dem 5. Dezem- 

ber, 20.30 Uhr, veranstaltet der Stenografen- 
verein 1952 Egelsbach e. V. im Eigenheim- 
Saalbau seinen diesjährigen Nikolausball. Seit 
Bestehen des Vereins wird diese Festlichkeit 
in der Vorweihnachtszeit durchgeführt, auf 
die sich Jung und Alt, Mitglieder und Freunde 
des Vereins immer wieder freuen. 

Eine schöne vorweihnachtliche Saaldekora- 
tion, die später auch der Gemeinde zur Ver- 
schönerung ihrer Weihnachtsfeier für die 
Egelsbacher Altbürger dient, wird der Fest- 
lichkeit den äußeren Rahmen geben. 

So sind alle Vorbereitungen getroffen, um 
Sankt Nikolaus, der die Stenografen immer 
an diesem Abend aufsucht, be.stens zu emp- 
fangen. Verraten sei noch, daß die Be.sucher 
der Veranstaltung Gelegenheit haben, kleine 
Geschenke anläßlich des Nikolaustages, die 
sie jemandem, der ihnen lieb und wert ist, zu- 
kommen lassen wollen, am Eingang des 
Saales abgeben können. Wenn die Gabe mit 
einem Namenshinweis versehen i.st, bringt der 
Nikolaus diese sicher an die richtige Adresse. 
Außerdem wird der Nikolaus auch den Ge- 
winnern von Ehrenpreisen bei dem am Buß- 
tag durchgeführten Leistungsschreiben ihre 
Auszeichnungen überbringen. 

Anschließend wird der Vereinsball durch 
eine Polonaise eröffnet. Im Verlauf des wei- 
teren Programms werden wieder Unterhal- 
tung.s.spiele durchgeführt, wie es der Verein 
schon immer verstanden hat, seine Ballbe- 
sucher damit ganz besonders zu erfreuen. Als 
Tanzkapelle wutde die „Kapelle Melodia" 
verpflichtet. Auch die „Pairebachstelze" der 
K. G. E. haben zugesagt, an dem Abend mit- 
zuwirken. 

GÖTZENHÄIN 
g Guter Koch. Auf der Internationalen 

Kochkunstausstellung vom 30, 10.-6. 11. 1964 
in Frankfurt.'M. veranstaltete unter anderem 
die hierfür zuständige Fachorganisation für 
die Köche verschiedene Leistungswettbev.'erbe 
im Kochen, Garnieren usw. An die besten 
Teilnehmer wurden u. a. Gold-, Silber- und 
Bronze-Plaketten verliehen. Unter diesen 
Wettbcwerbs-Kochkunst-Teilnehmern erhielt 
auch der erst 18jährige, im 2. Gehilfenjahr 
stehende Berufskoch, Wilfried Lenhardt, 
Gastwirtssohn aus dem Darmstädter Hof in 
Götzenhain, die silberne Plakette für seine 
dort gezeigten guten beruflichen Leistungen. 

ERZHAUSEN 
Ortskanaüsation schreitet voran 

ez Nachdem der untere Teil des Ortes be- 
reits kanalisiert ist, beabsichtigt nun die Ge- 
meinde Erzhausen im Zuge des zweiten Bau- 
abschnittes die beiden Neubaustraßen — Eli- 
sabethen- und Magdalenenstraße — zu kana- 
lisieren 

Nach Mitteilung der Gemeindeverwaltung 
wird der hierfür beauftragte Unternehmer, 
sofern es die witterungsmäßigen Möglichkei- 
ten gestatten, in etwa 3 bis 4 Wochen begin- 
nen. Die Bevölkerung bzw. die Anlieger der 
Elisabethen- und M.Tgdalenenstraße werden 
schon heute auf diese Maßnahme hingewie- 
sen. Es empfiehlt sich daher, bei Planungen 
und Dispositionen dieses Vorhaben zu be- 
rücksichtigen. 

Wegen der Verlegung der Kanalanschlüsse 
bis zur Grundstücksgrenze empfiehlt es sich, 
mit dem ausführenden Unternehmer, der Fa. 
Philipp Büttner und Söhne, Erzhausen, Rück- 
sprache zu nehmen. Außerdem sei daraufhin- 
gewiesen, daß auch für r.unächst unbebaute 
Grundstücke sofort nach Verlegung des 
Hauptkanales die Hausanschlüsse verlegt 
werden können. Es ist daher zweckmäßig, den 
Fortgang der Arbeiten zu verfolgen, damit 
evtl. anlallende Arbeiten an Ort und Stelle 
mit dem Kanalisationsunternehmer geklärt 
werden können. 

Holländisches Gas für Hessen 

Die Ferngasleitung macht Fortschritte — Im Sommer betriebsfertig 
Noch vor wenigen Jahren konnte man von 

Experten hören, mit dem Gas sei es zu Ende. 
Seit neun Monaten jedoch ist das Intercs.se 
für d esen Energieträger in einem Maße er- 
wacht. wie man es vor drei Jahren nie zu 
hoffen gewagt hätte Neben das traditionelle 
Kok?rci-Gas sind inzwischen Erdgas und 
Raffinerie-Gas getreten. Welche Eiwarttingen 
der Verbraucher an diese neuen Energiequel- 
len stellt, zeigt zi'm Beispiel die Entwicklung 
in Frankfurt, wo sich die Zahl der Neuan- 
schlü.sse gewaltig erhöht hat. 1958 gab es 360 
Neuanschlüsse, in diesem Jahr weidm es min- 
destens 6000 sein. 

Es begann mit d'?n sensationellen Erdgas- 
fundon in Holland. Unenvaitet stießen die 
Bohrer hier auf ein Erdgasfeld, dessen Reser- 
ven auf 1100 Milliarden Kubikmeter geschätzt 
werden. Die Holländer waren n'cht abgeneigt, 
ihren Nachbarn gegen gute Devisen von die- 
sem Reichtum abzugeben. So gedieh in der 
Bundfsivpublik der Plan, eine Erdgassammel- 
leitung bis in die Schweiz und nach ö.sterreich 
zu leg-^n. Durch Hes.sen arbeiten sich die Spe- 
zialniaschinen und Bohrer seit 'lern Frühjahr 
voran. Frankfurt, Hanau, Langenselbold, 
Wächtersbach, Salmünster, Steinau, Fulda, 
Bad Hersfeld, Kassel und das Zonenrandge- 
biet um Witzenhausen sollen durch ein riesi- 
ges Netz verbunden werden. 

Wie die Geschäftsführung der Frankfurter 
Gas-UniOii mitteiit, ist das für 1964 gesteckte 
Ziel, die Leitung bis Bad Hersfeld betiiebs- 
fea-tig zu erstellen, bereits jetzt erfüllt. Der 
erste Bauab.schmtt bis Hanau ist schon seit 
1963 fertig In die.sem Jahr soll die Leitung 

noch 20 km in Richtung Kassel gebaut werden. 
Man rechnet damit, Bereits im Sommer näch- 
sten Jahres, etwa im August, die Ferngaslei- 
tung in ihrer gesamten Länge van Speyer bis 
Kassel in Betrieb nehmen zu können. 

Der durchschnittliche V/ochenweg, den die 
Speziaifräsen zurücklegen, beträgt drei Kilo- 
meter, bei besonders guten Bodenverhältnis- 
sen sind es sogar täglich zwei Kilometer 
mehr. 

Zahlreiche Schwierigkeiten sind und waren 
beim Bau der Ferngasleitung zu übewinden 
Felsen müssen gesprengt werden, die Fulda 
und einige kleinere Gewässer in nord- und 
osthessischen Landkreisen durchquert v.^er- 
den. Unerwartet kam eine andere Schwierig- 
keit dazu: Sauern stiegen auf die Barrikaden. 
Zwar nimmt die Ferngasleitung kaum Land 
in Anspruch, doch müssen an verschiedenen 
Orten vorübergehend Stapelplätze für Bau- 
rnatörial errichtet werden. Dafür erhalten die 
Landwirte jetzt eine Entschädigung. Nach Ab- 
schluß der Bauarbeiten kann das Land wieder 
genutzt werden. Der Mutterboden wird säu- 
berlich beiseitegeschoben, damit er sich nicht 
mit der tieferliegenden Erde vermischt und 
anschließend wieder nach oben geworfen wer- 
den kann. 

An der Finanzierung dieses Projektss sind 
die Main-Gaswerke mit 41 Prozent, Stadtgas 
OffenbacU und Stadtgas Kassel mit je 15 Pro- 
zent, Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG mit 
10 Prozent, die Stadtwerke Wiesbaden mit 
8 Prozent, Mainz mit 8 Prozent und die Stadt- 
werke Fulda mit 3 Prozent beteiligt. 

C&A - Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 

Am Teilerfolg vorbei 

Auch in Büttelborn konnte Erzhausen die 
bereits seit Wochen anhaltende Serie von Nie- 
derlagen nicht stoppen. Trotz gutem Willen 
und kämpferischem Einsatz mußte die Erz- 
häuser Mannschaft die Punkte dem Gegner 
überlassen. PecTi war dabei, daß der Füh- 
rungstreffer des Gastgebers erst in der 
88. Minute durch Jourdan markiert wurde. 
Bis dahin hatten die Gäste das Unentschieden 
tapfer verteidigt. Im Endspurt machten sich 
jedoch merklich Konditionsmängel bemerk- 
bar, was die Ursache der erneuten Niederlage 
bedeutet haben dürfte. 

Erzhausen hatte für dieses Spiel eine neu 
formierte Angriffsreihe aufgeboten. Nach 
längerer Pause wegen Verletzung war erst- 
mals Rechtsaußen Lücker für Kappus mit von 
der Partie. Zusammen mit Günther zeigte er 
vor allem in der I. Halbzeit ein gefälliges 
Kombinationsspiel. Auch der eifrige Mittel- 
stürmer Brüminghaus schaltete sich geschickt 
in die Aktionen des rechten Flügels ein und 
konnte bereits in der 3. Minute seine Mann- 
schaft in Führung bringen. Obwohl nunmehr 
Regisseur Jost und der junge Linksaußen 
Lötsch ihr bestes gaben, um die Führung 
weiter auszubauen, scheiterte dies meist an 
der aufmerksam spielenden Hintermann- 
schaft des Gastgebers. Mit zunehmender 
Spielzelt kam die einheimische Mannschaft 
immer besser ins Spiel und wußte mit druck- 
vollen Angriffen zu gefallen. Mittelläufer 
Best, wiederum Turm in der Schlacht, bewies 
erneut seine Stopperqualitäten und ver- 
wahrte die Gästemannschaft vorzeitig vor 
dem Ausgleich. Auch Torhüter Wolter, der für 
den erkrankten Eisinger eingesetzt wai, 
machte seine Sache bis dahin gut und ließ 
keinen Treffer zu In der 30. Minute waren 
jedoch auch die Stützen der Erzhäuser Ab- 

SKG Büttelbcrn — SV Erzhausen 2:1 

wehr machtlos, als Büttelborner Stürmer 
Biumenschein das Leder serviert bekam und 
unhaltbar für Keeper Wolter einschoß. Dieser 
Treffer gab den Einheimischen enormen Auf- 
trieb, so daß sich die Gäste auch in der zwei- 
ten Halbzeit überwiegend in die Defensive 
gedrängt sahen und kurz vor dem Abpfiff 
noch einen zweiten Treffer hinnehmen 
mußten. 

Junger Kater IN SERATE 
schwarz-weiß, entlau- Wll Immei 
fen. Gegen Belohnung 
abzugeben. frühzeitig 

Egelsbach, 
Mainstraße 18 OUfzU^ebeU 

Junger Mann 
mit Führerschein Klasse III für sofort 
gesucht. 

Wäscherei Hedk 
Egelsbach, Rheinstr. 66 Telefon: 20 76 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, 2. Dezem- 

ber feiert Frau Katharina Seipp, Dietzen- 
bacher Straße, Ihren 76. Geburtstag. 

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute! 

SANGERVEREINieUNG 1861 
EGELSBACH LV. 

Einladung :ar Jungsaagertingstiniiii 
am Freitag, 4. 12. 196A, 19.30 Uhr, Im 
Eigenheimkolleg. 
Alle sangesfreudigen jungen Männer 
sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 
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Dienstag, den 1. Dezember 19f 

Schließlich mußte Barbara doch lachen 
A.ve.„.o , Bu..n ,e»en ,n 

„Weihnachten ist das Fest der Liebe , hatte 
der Lehrer gesagt. Deswegen fragte Leni 
wohl ob Barbara bei ihnen daheim mitfeiern 
wolle. Barbara runzelte die Stirn, so .lifge- 
strengt daclite sie nach. Bei Leni war es 
schön' das große Haus, die vielen Zimmer 
und sicher gab es dort eine Menge schöner 
Geschenke. Ach, verlockend war das Angebot 
schon! Vielleid-it würden die beiden Brtder 
aucli irgendwo eingeladen und schließlich, 
Barbara schob ärgerlich die Unterlippe vor, 
schließlich hatten die Bengcls sie in diesen 
sechs Wochen, da die Mutter krank war. so ent- 
setzlich geärgert, daß ... 

„Weihnachten ist das Fest der Liebe", hatte 
der Lehrer gesagt und weiter: „Sage nur nie- 
mand er habe keine Gelegenheit, Liebe zu 
schenken und Freude zu bereiten. Ihr Kinder 
aber habt so viel liebe Menschen um euch, 
daß eucli die Abende zu kurz werden müs- 
sen, um für jeden ein kleines Geschenk zu be- 
reiten." 

„Kommst du?" fragte Leni. „Unser Christ- 
baum ist immer so hoch, daß der Stern an 
der Spitze die Decke streift und Geschenlce gibt 
es und Musik und Lieder und gute Sach(m. 

Weihnachten sollte man in der eigenen Fa- 
milie triern, hat der I^hrer gesagt, und da 
muß ich vielleicht zu Hause bleiben und 
sehen, wie ich den Jungen einen Festtag 
mache?" 

Leni war starr. „Du willst das Weihnachts- 
fest richten? Du, für deine Ireclien Brüder? 
Haben sie dir am Montag nicht erst dein Heft 
mit dem Aufsatz zerrissen und Dienstag 
hatte Klau.q Tinte an der Hose und Mittwf)ch 
warf Peter die Fensterscheibe ein und Don- 
nerstag ..„Jaja, ich weiß", unterbrach Bar- 
bara die Freundin kurz. Es war wirklich 
sdirecklich gewesen, aber als nun Leni die Un- 
taten aufzählte, erwachte in Barbara doch der 
Familiensinn. Nein, so ganz und gar schlimm 
waren sie ja doch nicht, ihre beiden Bruder. 

Sadien, sage ich euch! Und keinen einzigen 
fredien Bruder!" 

„Ha, du!" bockte Klaus. Peter knurrte — 
aber beide saßen dann ganz still am Tisch. 
Nach einer Weile fragte Peter: „Sollen wir 
denn tatsächlicli allein sein zu Weihnachten. 
Mutti muß doch noch im Krankenhaus blei- 
ben." „Weiß nicht", brummte Barbara. An die- 

bara konnte tatsäclilich aufatmen — zum er- 
sten Mal seit sechs Wochen! 

Du solltest sie vielleicht einfach mitmadien 
lassen, dann bekommen sie auch Spaß nn 
der Arbeit für das Fest", schlug Leni vor, als 
Barbara ihr von deh verwandelten Brudcin 
erziihlfe. „Soll ich dir backen helfen? Soweit 
hatte Barbara noch gar nicht gedadit. Aber 
nun ging es ans Planen. ,.Na. hier riecht es 
aber gut!" riefen Peter und Klaus. ..Ihr düift 
den Teig ausstechen", schlug Barbara vor. 
..Aber nichts wird probiert, sonst habt ihr 
Weihnachten keine Kekse mehr im Haus , 
mahnte I.cnl. 

Wenn wir doch nun so schon ßcbacken 
haben", fing Klaus die Unterhaltung nacli acm 
Abendessen vorsidüig an. „wäre es da nicht 
direkt schade, wenn wir beide all die 
Sachen alleine aufcsion sollton?" 
Weihnachten ein Fest der Familie ist , hakte 
Peter ein. „Und wo wir doch tatsachlicli Rc- 
Stern und heute gar nidits angestellt haben', 
mahnte Klaus. 

Da mußte Barbara doch lachen. ,,Jaja, und 
wenn ihr mich noch so oft geärgert bsbt — 
und sdilicOlidi war es für euch ja auch nicht 
schön, so ohne Mutti. Und Weihnachten gehört 
man wirklidi in die eigene Familie und des- 
wegen werde idi mit eudi feiern." 

Pctcr hat fiut lachen, seit er Benno hat, den 
Sennorhund aus den Berncr Alpen, braucht 
er sich auch vor dem stärksten Gegner nicht 
mehr 7.u fürchten. Foto: V/cskamp 

V/ir schauen uns im Funkhaus um 

sem Abend gab es aber keinen Streit zwi- 
schen den Gesdiwistern, ja, als Barbara sich 
schweigend ans Abspülen machte, griff leter 
nach dem Handtuch und trocknete ab. Klaus 
nahm den Kohleneimer und meinte: „Du hast 
morgen nichts für den Ofen hier oben. Bai- 

Hand aufs Herz — und frisch gelogen, wer 
von euch denkt darüber nach, wie der Rund- 
funk arbeitet, wenn keine Uebertragung ist. 
Ist das nicht etwa der Scherzfrage vergleich- 
bar: Was tut der Wind, wenn er nidu weht.' 

Wir haben uns mit einem Tcdiniker unter- 
halten, der im Rundfunkhaus arbeitet, im Studio, wie die Funkleute sagen. 

Am bekanntesten dürfte fiir den Rundtunk- 
hörer das Pausenzeichen sein. Diese Visiton- 
karto im Aether war früher notwendiger als 
heute. In den Anfangsjahren des Rundfunks 

Was haut den stärksten Indianer um? 

Ich werde es schon fertig bringen, ich bin ja 
jetzt 14 Jahre alt, und Mutti wäre doch sehr 
betrübt, wenn sie wüßte, daß ich bei dir schön 
feiern wollte und Klaus und Peter... Nein, 
nein, es geht wirklidi nicht anders." 

Aber es reizte Barbara denn doch, als sie 
heimkam und seufzend den Ofen im Zimmer 
anmachte, den Bilidern, die mürrirch heimka- 
men zu sagen: „Ich feiere Weihnachten bei 
Leni in der schönen Villa. Da ßibt es gute 

Ein Sdinupfen! Jawohl — ein ganz gewöhn- 
licher Schnupfen. Diese trei uns so haufiSe 
Erkältung war den freien Indianern gänzlich 
unbekannt. Erst dit euiopäischen Einwan- 
derer und Eroberer sdileppten den Schnuplen 
neben anderen, schweren Infektionskrankhei- 
ten nach Amerika ein. Am heftigsten wüteten 
die Podien. Aber auch der Schnupfen brac,ite 
ihnen hohes Fieber und oft den Tod. 

Der weiße Forsdier Simson fuhr einmal mit 
seinen Leuten den Putumayo hinunter. Der 
Putumayo ist ein Nebenfluß des Amazonas. 
Als er am Ufer etliche Indianerhüticn be- 

merkte ließ er halten. Alles ging gut, bis die 
Chonsa'dnunti plötzlich behaupteten, er hr.be 
den Katarrh mitgebracht. Der Forscher be- 
stritt es; und sie gingen im Unfrieden ausein- 
ander. Zwei Monate später liam cm anderer 
Weißer bei den Chonsaduinti vorbei. Kr er- 
fuhr, daß fa:;t das ganze Dorf an den Folgen 
dieses .Sdinupfens gestorben wai- ■ , 

Eine schrcdiliche Kunde — und doch nicius ■ 
Außergewöhnliches; denn fast überall, wo die 
Rothaut mit dem weißen Manne zusammen- 
traf, häuften sich in der ersten Zeit sorch 
tragische Z'.vischenlälle 

gab es öfter längere Sendepausen, die durch 
vorzeitige Beendigung eines Programmteiles 
oder durch Umschal tungen im Funkhaus ent- 
standen. Schaltete ein Hörer während einer 
Sendepause seinen Empfänger ein. gab Ihm 
das Pauscnzeldien Im Fernempfang die Ge- 
wißheit, den gewünschten Sender bekommen 
zu haben. 

Anfangs verwendete man als Sendcrerken- 
nungseinlielt einfache Töne. Die Verwendung 
mehrerer, an Ihrer Folge unterschiedlicher 
Tone ergaben die ersten Pausenzeichetimelo- 
dien. Eine andere Art der Pause.-:flgnalcrzeu- 
gun?, war die Verwendung einer laut ticken- 
den Weckuhr (später Chronometer), die man 
zusammen mit dem Mikrophon In einen 
schalldichten Kasten stellte. 

Zu den studiotedinischen Einrichtungen 
eines Funkhauses gehören Geräte, mit denen 
es möglich ist, besondere Geräusche zu erzie- 
len. Hierzu gehören vor allem die Nachhall- 
elni-lchtungen. Sie werden verwendet, um 
manche Stellen mit größerem Hall zu ver- 
sehen. Wenn man von Vervollkommnungen 
in der Schalltec. nik absieht, so ist dieses 
Prinzip der Nachhallerzeugung Jahrzehnte 
unverändert geblieben. Erst im ,lahre 1958 trat 
mit der Entwid<lung der Nachhallplatte eine 
Aenderung ein. 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

30. Fortsetzimg 

Mr. Rawling lehnte sicih in seinem Stum 
ztirüdt und betrachtete Gidleigh mit 
langen, ungläubigen Blick. Er wiederholte. 
„Eine Identität zu verbergen! Wessen Identi- 
tät?" ^ ^ 

„Diese Frage können Sie selbst beantwor- 
ten, Mr. Rawling." . . 

„Ich? Nein. Um Gottes willen, nein 
Dann müssen wir die Antwort im lebhaften 

und guten Gedäditnls unseres jungen Freun- 
des beim ,Schnappsdiuß'suchen. Er 
Rawling, der in dem Portrat in Paul He^itd 
ges Studio die Vorsteherin des Altersheimes 
Abendruh' in Denehurst erkannte — die Sie 
selbst sehr gut als Miss Muriel Longbotham 
kennen!" „ u i 

Wie kalter Nebel dehnte sich das odiwei- 
gen im Räume aus. Die weißen Bande Mr 
Rawlings umklammerten di6 Lehnen seine. 
Stuhles. Dann hob sich eine Hand zitternd zu 
seiner Stirne, fiel schlaft auf sem 
Gidleigh schaute ihn neugierig an. ^ 
dazu etwas zu bemerken, Mr Rawling. 

„Ich bin erstaunt, Inspektor, daß MlssLonc-- 
botham, eine sehr tüchtige und sdieinbar sein 
anständige Junge Dame, sich so benommen ii.i- 
bersoll und noch dazu mit einem meine. 

^'jna'ben Sie nidits anderes dazu zu beme.- 
ken. Mr. Rawling?" 

„Was soll ich mehr sagen? Idi bin entsetzt 
^"■'zwe^Teilos'werden Sie nodi entsetzter seii 
wenn-Sie erfahren, daß Ihr Plan, '^re" ^ 
storbenen Klienten um ungefähr die.ßit.t.ii. 
send Pfund zu betrügen, mißgluckt i&t. 

Sdiwar.kend erhob sidi Mr Fuiwling^ Di 
Ausdrud« auf seinem blassen Gesicht ze „l 
Schred:en and Verachtung, als er sprach. ,U 
Ist eine unerhörte Beschuldigung, Inspeklo 
Sie Grenzt an . an Gcwalttätiffl<eit' 

Einvcrsttmden Für einen üopi>elmord » 
diese Bczoh-hnonp V/nUon . 
ZV ' 

ich weigere mich. Irgend etwas 
zu ulu Sie haben keinen Beweis für Ihre 
entehrenden - hm '{^^Grc"s'ford Ihre frü- 

lernte, ."'f emL'^iHrei- wurde?" 
"'L'n'^übfr weiHdi ntchts Ga, nidits!" 

7,Und daß sie auf Ihren Rat ins Rutland- 
Haus gebracht wurde, damit er seiner Verliebt- 
heit dort besser frönen konnte — und sie Ihn 
besser aussaugen?" 

„Ich weiß nidits von alledem. Ihre Behaup- 
tungen sind lächerlich." 

Und daß Ihr Plan dadurch gefährdet 
wurde, daß Flavia Lancing, wie sie sich im 
Rutland-Haus nannte, sich in Paul Hermi- 
tage verliebte, der den Auftrag hatte, ein Bild 
von ihr für Mark Gresford zu malen — mit 
dem Resultat, daß Paul Hermitage in Ihr Kom- 
plott verwidcelt wurde und es — betrunken, 
wie er meistens war — beinahe zum Scheitern 
brachte?" 

„Nur ein Trunkenbold kann sich ein solches 
Märchen ausdenken. Das ist ja alles ganz 
phantastisch!" . 

„Allordings", sagte Gidleigh gleidimutig 
In meiner ganzen Laufbahn Ist mir kein Fall 

mit so viel bizarren Elementen begegnet: Der 
reiche und pclltlsch erfolgreiche Mann, der 
sidi mit seiner Frau nicht mehr versieht. Das 
hübsche und skrupellose Mädchen, das gern 
bereit ist, sich diesem Mann hin/ugefccn, der 
es gut nezahlt, und das zugleich das Werkzeug 
eines ebenso skrupellosen Anwalts ist, der hier 
eine wundervolle Gelegenheit sieht, seinem 
Klienten eine Menge Geld abzuknöpfen, in- 
dem er das Mädchen als Decl^mantsl verwen- 
det Zuletzt der geniale, aber unberechenbare 
Maler, dessen Dazwischentreten die narrensi- 
cheren Vorbereitungen störte. Weder Sie n^"™ 
Muriel Longbotham, alias Flavia Lancing, hat- 
ten einander verraten, aber bei seiner Heim- 
kehr aus dein Ausland fand Mark Ciresford 
seine Flavia in den Armen Paul Hermitages. 
der sirti dadurch verteidigte, daß er ihm das 
ganze Komplott erzählte F,r war bestlmnil 
halb betrunken, als er das tat." Gldleigli hielt 
inne und schaute Mr Rawling an. ..Leugnen 
Sie immer nocn alies ab?" 

Langsam sank Mr Rawling in seinen btuhl 
zurück. Nicht» hätte seine Würde noch die 
Krnsthaftigkeit jeines Kummers in diesem 
.\usenblick übe. treffen können. „Wenn die 
Polizei bereit ist. dos Geschwätz eines^ chroni- 
;chen Trinkers gegen die Aussagen eines be- 
canntcn Reditsanwalts von höchster — hm — 
'Jnbesdioltenlieil auszuspielen, trifft mein 
I.eugnen ein voreingenommenes Ohr. Sie wer- 
den Gelegenheit haben, zu hören, was das Ge- 
richt zu lliren Verleumdungen aaut " 

uiaicigh neu sich das Kinn: ,,Es scheint, 
daß idi noch ausführlicher werden muß, um 
ein Geständnis von Ihnen zu erhalten. Als 
der verstorbene Mark Gresford erfuhr, wie 
sehr er von Ihnen hintergangen worden war, 
ließ er Si" zu sidi kommen und erklarte 
Ihnen, daß er Sie bloßstellen und ruinieren 
würde. Diese Absicht wurde durch seinen Tod 

^"^„Und so wollen Sie mich wohl auch noch des 
Mordes an iiim anklagen?" 

Gewiß' Ich habe hier einen Haftbefehl, der 
mich ermächtigt. Sie wegen Ermordurig Mark 
Gresfords und der Frau, die tot mit ihm ge- 
funden wurde, festzunehmen. Die arme, kleine 
Straßendirne wurde in den Tod gelockt 
wahrsdieinlidi durdi das Verspre^en eines 
reidien Kunden —, um die Identität Ihrer 
Ändeten zu verbergen. Auf diese Welse 
Gingen Sie vor, um sich vor der Bloßstellung 
durch Gresford zu retten War es aut^ Ihre 
Idee, Mrs. Gresford auf jene bestimrnte Zeit 
in die Wohnung ihres Gatten zu bestellen. 

„Soll ich liire lächerlichen Vermutungen etwa 
noch bestätigen, Insoektor?'- 

Mrs. Gresford war bei der gan^n Ge- 
schichte die unbekannte Größe", fuhr Gidleign 
unbarmlierzig fort. ..Sie mißtraute Ihnen und 
veraditete Sie. und Sie selbst waren besessen 
von der Angst, sie könnte etwas von Ihier 
Korruption wissen. Daium mußte Miss Munel 
Longbotham unter dem Deckmantel einer Vor- 
••teherin des Altersheims .Ahendruh Mis. 
Giesford in Denehurst ausspionieren und 
■aberwachen. Diesen Posten hatte IhreHe.fers- 
helferin wohl sdion in Uebereinstimmung mit 
dem eisten Plan angenommen, dem Pbm für 
das Verschwinden Flavia Lancings. sobald 
Mark Giesford genü)4end ausgebeutet war. 
Aber der Plan ging sdiiel und der Mord 
wurde beganßen. und es genügte nicht, daß 
Flavia Lancing verschwand. Sie mußte zu exi- 
lieren aufhören Erfreulicherweise war unser 
jngei Freund vom .Schnappschuß' imstande. 
Jie Identität von Miß Longbotham mit Mil.i 
Lancing und der Vorsteherin des Allersheims 
ia(iizu\>'Pi=en " 

Mr Rawling saß jetzt mit halbgesdilosse- 
nsr, Augen und unbeweglichem Gesicht da. 
Gidleigh schaute ihn neugierig an Dann sagte 
er: .Meine Leute sind im Büro nebenan, und 
unten steht ein PoU^f iwngen bereit. Wenn Sie 
es vorziehen. Ihr Geständnis In Scotland Yard 
abzulesen, will ich unser Gespräch abbreaien, 
um Ihnen das zu ermöglichen." 

„Ich h^be kein Geständnis abzulegen. In- 

''^Nlcht einmal, was Ihren Resuch Im Rut- 
Iand-Hau= am Abend von Mark Giesfords 
Rüd<kehr vom Kontinent betrifft? Sie '^nden 
Ihn, nehme ich an. in der Wohnung Flavia 
l nncings. obschon die Dame zu der Zeit, als 
Sie eintraten, sdion nadi Denehurst zuruA- 
uekehrt war Weil Sie, Mr Rawling, Ihie 
Ihlimmsten Befiirchtun«en bestätiut fanden. 

erschossen Sie In liirer hotfnungslosen L^e 
Mark Gresford, aber Sie schössen so schlecht, 
daß er noch einige Zeit lebte. Das medizinische 
Gutachten sagt aus, daß Gresford erst wenige 
Minuten tot war, als die unterschobene Flavia 
Lancing in die Wohnung gebracht wurde. Ha- 
uen Sie dazu etwas zu sagen, Mr. Rawling? 

Nur, daß sich Ihre Vermutungen vorGeridit 
noch phantastischer ausnehmen werden als 
hier " 

Eine andere meiner phantastlsdien Vermu- 
tungen ist, daß Sie Ihre beiden Helfershelfer, 
Paul Hermitage und Muriel Longbotham, 
a Blaßten, das Land sofort ta verlassen und 
•■•ach Brasilien zu fliegen. Der Nerzmantel urid 
■ler Sdimuck der Dame würden den beiden in 
,1er ersten Zeit ein Auskommen sichern, bts 
r^ie selbst imstande waren, ihnen Geld aus dem 
Kapital zukommen zu lassen, das Sie Ihrem 
verstorbenen Klienten abgenommen hatten, 
riabe ich recht mit der Annahme, daß dieses 
Kapital sich Jetzt in Ihren Händen benndet 
^•ahrschelnllch In diesem Büro?" 

Gidleigh drehte sich ein wenig in seinen» 
Stuhl und heftete den Blick forschend auf 
den Safe an der Wand. Zum ersten Male 
Dellien Mr. Rawling seine steife Haltung zu 
verlleren, und etwas wie ein kleiner Seufz« 
entführ seinen Lippen. 

Die beiden waren schwer zu erkennen 
fahr Gidleigh unbeirrt fort. „Paul Hennit^age 
,.hne seinen Bart, und MIß Longbotham 
«uch, denn sie hatte il.r Aussehen so veran- 
• 'c-t wie es nur einer Frau gelingen kann. I^r 
frün Kleider Ihres verstorbenen Klienten, und 
er speiste mit seiner Witwe zu Abend, weil 
Sie ihm eingesdiärft hatten, dafür zu sorgen. 
'J'U3 sie keine Schwierigkeiten machen könne. 
Er traf noch andere Vorkehnmgen bevor er 
mit Miß Lon.ibothain zum riuqplatz fuhr. 

Er selbst halte gute Gründe, das Land zu ver- 
lassen, denn wenn er auch rnit dem Mor^d 
nichts zu tun hatte, so erwartete ihn doch die 
Aburteilung für die fahrlässige Tötung eines 
^Uep Mannes, der ihn im unrichtigen Augen- 
VMick erkannt hatte. - Wollen Sie etwas sa- 
gen. Mr Rawling?" 

..Ich möchte nur fragen", antwortete Rawling 
höflidi, .,ob es dem - hm — irregeführten 
lungen Paar gelungen ist, !5einen Bestim- 
mungsort zu erreichen?" 

VeriTiutlldi Interessiert Sie das, weil wir 
mit Brasilien keinen Auslieferungsvertrag ha- 
ben was Sie recht gut wissen. Aber das spielt 
diesmal keine Rollo, denn dank unseres jun- 
•4cn Freundes vom .Schnappschuß wii^Ricn wir. 
daß Hermitage einen gefäli-.diten Paß mit Vi- 
■:um füi Brasilien besaß und erwarteten das 
irregeführte lunge Paar auf dem Hugplatz, 
so daß es uns direkt in die Ar.ne lief Nac.ihei 
war es keine große I'.unst. die beiden e'"?'" 
vollen Geständnis zu brino-n" Gidlei.iih 
schwieg ein wenig und fügte dann, beinnhe 
freundlich hiniir. „Würden Sie letzt bitte die 
Güte haben, mir zu sagen, wo die 'weißig- 
•niisend .q'ertrpn Tlr nnwlinc'" 

ForlKi»!'uni' l^ ^gt 
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NACHRICHTEN 

AschatfenhurK, durch das bessere Torverhält- 
nis vor Langen Tabellenführer 

In der II. Fußball-Ainateurliga Darmstadt 
mußte der 1. FC Langen die Tabellenführung 
an Viktoria Aschaffenburg, die Griesheim mit 
6:1 abfertigten, abgeben. Pfungstadt und Nie- 
der-Roden gewannen ebenfalls ihre Spiele, 
wogegen Bensheim in Münster verlor. Diese 
drei Vereine folgen mit je 19 Pluspunkten den 
Spitzenreitern. Gernsheim erzielte zu Hause 
gegen SG Arheilgen nur ein Unentschieden 
und nimmt nun den sechsten Tabellenplatz 
ein. Zehn Tore gab es in Urberach im Spiel 
KSV — Darmstadt. Beachtlich ist auch der 
hohe .Sieg des FC Arheilgen gegen Weiter- 
Etadt. Die Spiele im einzelnen: 

SV Bischofsheim — I. FC Langen 2:2 
Aschaffenburg — SC Griesheim ß:l 
Ober-Roden — RV Walldorf 1:1 
SV Münster — 1. FC Bensheim 3:1 
Schaafheim — TSV Pfungstadt 1:3 
Gernsheim — SG Arheilgen 2:2 
FC Arheilgen — SV Weiterstadt 5:0 
TSG Messel — TSV Trebur 1:5 
Nieder-Hoden — Lampertheim 2:1 
K.SV Urberach — SV 98 Amateure 5:5 

1. Aschaffenburg 16 42:18 22:10 
2. FC Langen 16 44:24 22:10 
3. TSV Pfungstadt 15 36:22 19:11 
4. Svi Nieder-Roden 15 24:33 19:11 
5. FC Bensheim 16 36:29 19:13 
R. Ornsheim 16 28:24 18:14 
7. FC Arheilgen 15 30:27 17:13 
n. TSV Trebur 16 38:29 17:15 
9. RW Walldorf 14 26:19 16:12 

10. SC Griesheim 15 33:31 16:14 
11. SV Münster 15 37:27 15:15 
12. P-ischofsheim 15 27:28 14:10 
13. ^ber-Roden 15 25:30 14:16 
14. t.G Arheilgen 15 14:22 13:17 
15. V/«Herstadt 17 18:31 13:21 
16. SV 98 Amateure 14 28:24 12:16 
17. K.-jV Urberach 16 23:34 12:20 
18. TSG Messel 16 15:34 11:21 
19. Lampertheim 16 16:28 10:22 
20. Schaafheim 15 13:39 9:21 

Am komn,enden Sonntag: SC Grie.sheim 
gegen FC Arheilgen, V/eiterstadt — Messel, 
SG Arheilgen — Bischofsheim. Trebur gegen 
Münster, Bensheim — Schaafheim, Pfungstadt 
gegen Urberach, SV 98 Amateure — Gerns- 
heim, Langen — Nieder-Roden, Lampertheim 
gegen Ober-Roden u. Walldorf — Aschaffen- 
burg. 

Auch diesesmal- 1. F C L nutzte seine Chancen nicht konsequent 
Mit einem 2:2-Unentschieden verlor der 

1, FC Langen beim SV Bischofsheim einen 
wertvollen Punkt. Lange Zeit sah es sogar so 
aus, als sollten die Gäste ganz leer ausgehen, 
denn nach Ablauf von ca. einer Stunde führ- 
ten die Gastgeber mit 2:0 Dieses Zwischen- 
ergebnis wurde zwar dem Spielverlauf bis 
dahin in keiner Weise gerecht, denn der Club 
gab, abgesehen von der ersten Viertelstunde, 
klar den Ton an, doch alle technische Über- 
legenheit nutzte nichts, weil die Stürmer mit 
den besten Chancen einfach nichts anzufan- 
gen wußten. 

Püsche, der für den im letzten Moment er- 
krankten Mann aufgestellt worden war, und 
seinen Platz als rechter Verteidiger nach eini- 
gen Unsicherheiten schon sehr bald mit dem 
Rechtsaußen Reichert tauschte, war über 
weite Strecken ein glatter Ausfall. Aber auch 
bei den Halbstürmern Kesper und Dieter 
klappte es an diesem Tage nicht in gewohn- 
ter Weise, zumal Dieter oft auf die rechte 
Seite wechselte und dort nur selten mit dem 
linken Fuß zum Schuß kam. 

Die meiste Gefahr für die Hintermannschaft 
Vöft Bischofsheim ging deshalb von Mittel- 
stürmer Gaußmann, der sich mitunter kraft- 
voll gegen zwei bis drei Abwehrspieler durch- 
setzte, und Mikulas aus, wobei der Links- 
außen allerdings in der 2. Halbzeit wieder den 
alten Fehler beging, seine Position nicht zu 
halten, sondern zu stark in die Mitte zu drän- 
gen. 

Im Mittelfeld zogen Köppchen und Valloz 
die Fäden und sorgten durch ihre geschickte 
Hegieführung für eine deutliche spielerische 
Überlegenheit des Clubs, Ohne ihre Dek- 
kungsaufgaben zu vernachlässigen, stießen sie 
außerdem immer wieder abwechselnd weit 
nach vorn und öffneten ihren Stürmern die 
Gassen, doch alles schien umsonst, weil sich 
die Fünferreihe kaum einmal zu einer ge- 
schlossenen Leistung zusammenfand. 

Aber nicht nur im Angriff, sondern auch 
In der Abwehr des Clubs lief nicht alles na^h 
Wunsch. Torhüter Zimmer war hier der 
schwächste Punkt. Er wirkte äußerst nervös, 
hielt den Ball wiederholt nicht fest und ver- 
ursachte damit einige kritische Situationen, 
die Reichert, Hclzke und Kreti nur mit Mühe 
wieder bereinigen konnten. Man muß an- 
dererseits allerdings feststellen, daß er gegen 
beide Treffer des SV Bischofsheim nahezu 
machtlos war und in diesen Fällen seine Vor- 
derleute, die die plötzlichen, stellen Ent- 
lastungsangriffe der Gastgeber offensichtlich 
nicht ernst genug nahmen, die Hauptschuld 
trugen. 

Außerdem konnte man dem Langener 
Schlußmann beim elanvollen Blitzstart der 
Hausherren zunächst nichts Negatives nach- 

sagen. Einen Kopfball des gegnerischen Halb- 
linken riß er an sich, und einen gefährlichen 
Eckball wehrte er mit der Faust ab. Den Rest 
besorgten die Verteidiger und Läufer, so daß 
das Feuer des SV Bischofsheim rasch erlosch 
und der Club nach ca. einer Viertelstunde 
eindeutig das Kommando übernehmen konnte. 

Die Überlegenheit blieb jedoch ohne Erfolg, 
denn Mikulas schoß zweimal ans Außennetz, 
Gaußmann gewann zwar in der 18. Minute 
ein Duell gegen dei. Schlußmann der Gast- 
geber, lenkt aber den Ball anschließend mit 
dem Kopf neben den Pfosten, und im An- 
schluß an eine Flanke von Püsche wurden 
Schüsse von Kesper und Mikulas von Ab- 
wehrspielern auf der Linie gestoppt. Außer- 
dem zischte ein Direktschuß von Dieter auf 
Flanke von rechts haarscharf über die Latte. 

Don Platzherren genügte dagegen ein Steil- 
durchbruch ihres Halbrechten in der 31. Mi- 
nute, um 1:0 in Führung zu gehen. 

Bis zur Pause hatten dann Mikulas und 
Püsche, der am völlig leeren Tor vorbei schoß, 
noch zwei nahezu lOOprozentige Möglich- 
keiten, aber es blieb beim 1:0. 

Auch nach dem Seite'nwechsel gelang es 
dem Club, der nun alles auf eine Karte setzte 
und fast ständig mit sieben Mann angriff, 
nicht, das Steuer herumzureißen, sondern das 
Schußpech blieb Gaußmann, Mikulas, Dieter 
und Valloz treu. 

CiirovaniHe nimmt Schrnerzen 
bei Ko.pfW:^'h, Rheuma, ü n b o K a g.io ii-j 

Bischofsheim hatte da wesentlich mehr 
Glück. Mitten in der Drangperiode des Clubs 
stieß der Mittelstürmer der Gastgeber bei 
einem der seltenen Entlastungsangriffe in die 
dünn besiedelte Langener Hälfte vor und 
brachte seine Elf in der 62. Minute über- 
raschend 2:0 in Führung. 

Damit schien die Niederlage der Gäste end- 
gültig perfekt zu sein. 

Doch was vorher oft sieben Langener An- 
greifern nicht gelungen war, brachten nun 
zwei Spieler durch Einzelleistungen zustande: 
In der 65. Minute verwandelte Dieter einen 
Freistoß aus ca. 20 m Entfernung flach und 
plaziert zum 2:1-Anschlußtreffer, und schon 
fünf Minuten später schloß Gaußmann einen 
Alleingang von der Mittellinie aus mit einem 
unhaltbaren Tor zum hochverdienten 2:2- 
Endstand ab. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs, 
die ohne Püsche mit nur 10 Mann antreten 
mußte. 2:1 (1:1). 

Erster Egelsbacher Auswärtssieg 
Mit gemischten Gefühlen fuhren die 

Schwarzweißen am Sonntag nach Stockstadt 
zumal man bisher dort bei Punktspielen noch 
zu keinem Erfolg gekommen war. Einmal im 
Jahre des Abstiegs aus der II. Amateurliga 
mußte die Egelsbacher Mannschaft eine böse 
6:1 Schlappe einstecken. An einen Sieg, dazu 
in dieser Höhe, glaubte deshalb niemand. 
Umso überra.schender verlief dann die Partie 
auf teilweise sehr schlechtem und aufge- 
weichtem Spielfeld. Nach den letzten Nieder- 
lagen gegen Biebesheim und Wixhausen und 
dem Ausfall von Stopper Karl und Rechts- 
außen Lehnert sowie der Verletzung von 
Spielführer Rückert entschloß man eich zu 
folgend. Aufstellung: Köhler, Rühl II, Just I, 
Anthes M., Barth, Pschorn I, D. Becker, Rühl 1. 
Rüster, Benz und Wannemacher II. 

Es waren also mit Rühl I und Barth wieder 
einmal zwei ältere verdiente Kräfte zur 
Stelle. Um es vorweg zu sagen, die Rechnung 
der Verantwortlichen ging nahezu vollends 
auf. Nach der 0:1 Führung in der 19. Minute 
hatte zwar die Abwehr mitunter recht brenz- 
liche Situationen zu überstehen, doch als 
nach Seitenwechsel dann das erlösende 0:2 
zustande kam, lief das Kombinationsspiel 
zeitweise sehr zufriedenstellend. Ohne die 
anderen Akteure, die sich ebenfalls alle im 
Rahmen ihrer Mögichkeiten sehr gut einsetzten, 
abzuschwächen, möchte man 3 Spieler doch 
besonders hervorheben. Es waren dies Bun- 
deswehrurlauber M. Anthe.s, auf den man in 
Kürze wieder ständig bauen kann, da er sei- 
nen Wehrdienst beendet, und in der Fünfer- 
relhe Linksaußen Wannemacher und der 
Halbrechte W. Rühl. An der enormen Kampf- 
kraft von Rechtsläufer Anthes scheiterten 
während der gesamten Spielzeit viele An- 
griffe, mit weiten befreienden Schlägen 
wußte er sich immer wieder Luft 2u ver- 
schaffen. Doch auch die übrige Abwehr mit 
Stopper Barth und Hütcre Köhler verstand 
es meistens, die Angriffe der Platzherren zu 
stoppen. Zwar mußte zweimal Rühl II für 
den schon geschlagenen Köhler auf der Linie 
retten und Stopper Barth hatte mit Hambach 
den gefährlichsten Gtistgeberstürmer zu bo- 
schatten, aber alle ohne Ausnahme wußten 
sich mit zunehmender Spielzeit noch zu stei- 
gern, sodaß spätestens nach dem 2. Treffer 
für Egelsbach klar war, wer als Sieger den 
Platz verlassen würde. Im Angriff führte 
Rühl I Regle, seine gute Spielübersicht löste 
die meisten guten Aktionen aus. Obwohl auch 
der Halblinke Benz Im Einsatz nicht zurück- 
stand und vielfach zwischen Abwehr und 
Angriff pendelte, kamen seine Vorlagen häu- 
fig doch an die falsche Adn^se. Nach länge- 

- SKO Stockstadt — SG Egelsbach 0:4 (0:11 
rere Pause war Linksaußen Wannemachr.- 
nicht nur sehr einsatzfreudig während dos 
ganzen Spieles dazu schuf er durch zwei 
sehr schöne Treffer mit die Voraussetzung 
zum Sieg. Doch auch Rechtsaußen Hecker 
konnte mit seiner Leistung zutrieder:stel'eii, 
lediglich Mittelstürmer Rüster, der ab-r ge- 
gen Stopper Heil auch einen sehr ■".•hveren 
Stand hatte, lief allzu oft in die Ab.seitsfalle. 
Schiedsrichter Kriege! .Brensbach'Odw be- 
wies, daß aus dem Odenwald auch gute 
Spielleiter kommen. 

Bald nach Beginn waren es die Platzher- 
ren, die versuchten, den Führungstreffer zu 
erzielen. Aber zunächst war spätestens beim 
gut postierten Hüter Köhler Endstation. In 
der 19. Spielminute jagte Anthes einen lan- 
gen Paß in Stockstadts Hälfte und D. Becker 
schoß am herauslaufenden Hüter Friedrich 
vorbei ein. Eine Drangperiode der Gastgeber 
brachte Ihm Innerhalb kurzer Zeit 4 Eck- 
bälle ein. Nachdem Wannemacher für fünf 
Minuten nach überhartem Spiel des Halb- 
rechten Göbel ausgeschieden war. fing die 
gut gestaffelte Egelsbacher Abwehrmauer 
einen indirekten Freistoß ab. Sekunderi vor 
der Pause mußte Rühl II. nachdem Köhler 
einen Zweikampf gegen Rechtsaußen Deich- 
mann verloren hatte, den Ausgleich auf der 
Torlinie stehend verhindern. Beim 0:2 in der 
49. Minute war Rüster auf den rechten Flü- 
gel gewechselt und hob sauber nach innen, 
sodaß Wannemacher mit Schrägschuß voll- 
enden konnte. Nochmals versuchten die 
Gastgeber, das Blatt zu wenden, aber gerade 
,ietzt wuchs Egslsbachs Elf zur Einheit. In 
der 76. Minute stand der erste Auswärtser- 
folg für Egel.sbach endgültig fest, als eine 
gekonnte Vorlage von Rühl I wieder Wanne- 
macher in Schußposition brachte und dieser 
sofort vollendete indem er seinen Ver- 
teidiger .überlegt ausspielte. Den Entstand 
stellte dann in der 81. Minute mit letztem 
Einsatz Rühl I selbst her. als er die Flanke 
von Wannemacher noch vor dem heraus- 
stürzenden Hüter Friedrich erreichte, an 
diesem vorbeibrachte 

Lange muß man die Egelsbacher^ Aus- 
wärtsbilanz zurückblättern, um einen ähnlich 
klaren Erfolg festzustellen 'In T.eehe'm ge- 
wann Egel'ibarh am 25. 3. 62 mit 7:2 Toren) 
Do.shalh war die Freude und Überraschung 
auch ziemlich groß, zumal es den Gastse- 
bern auch nicht mehr zum Ehrentreffer 
reichte. 

Erst in der letzten Viertelstunde unterlag 
die schwarzweiße Reservemannschaft eegen 
die kampfstarken Gastgeber mit 2:1 Toren. 

SSG-Fußballer verpaßten Chance - SSG Langen — Eiche Offenbach 0:2 (0:1) 
Die Möglichkeit, durch einen Sieg über den 

Offenbacher Mitbewerber die-Herbstmeister- 
■schaft zu erringen, vergaben die Langener 
durch ihre Niederlage am letzten Sonntag. 
Wohl selten bot der Platzbesitzer eine derart 
unkonzentrierte Leistung wie in diesem Spiel. 

So hielt die, mit so viel Spannung erivar- 
tete Begegnung nicht das, was sie versprach. 
Die Offenbacher spielten betont defensiv 
und beschränkten sich fast ausschließlich 
nur auf steil angelegte Durchbi-üche. So be- 
drängten wohl die Langener über weite 
Strecken des Spieles das Offenbacher Tor, 
doch waren die Gäste bei ihren vereinzelt 
explosiv vorgetragenen Argriffen iedesmal 
einem Torerfolg näher als die Platzbesitzer. 
Viele versteckte Fouls der Offenbacher über- 
sah der Unparteiische, ja. er scheute sich 
sogar, den Offenbacher Mittelläuter nach 
einem groben Foul an Keim, des Feldes zu 
verweisen. 

Mit einem furiosen Blitzstart der Offen- 
bacher begann das Spiel. Völlig überrascht 
mußte der Platzbesitzer zugehen, wie be- 
reits in der 6. Minute der Offenbacher Halb- 
rechte zum 0:1 einköpfte. Dieses Tor schien 
den Gästen zu genügen, Jenn von diesem 
Zeitpunkt an spielten sie» auf Torsicherung. 
Langsam erholten sich die Langener von dem 
Schock und schnürten inrerseits die Offen- 
bacher oft minutenlang In ihrer Hälfte ein. 
Doch gegen die verstärlrte Abwehr waren die 
Langener Stürmer mei.it am Strafraum mit 
Ihrem Latein zu Ende, Die Ausgleichchance 
verpaßten Keim und lotz, als sie dreimal 
frei vor dem Tonnann stehend in letzter Se- 
kunde gestoppt wurden. Nach einem groben 
Foul an Keim verhängte der Unparteiische 

der 44. Spielminute einen Ellmeter gegen 
die Gäste. Doch den nicht scharf genug von 
Leiser getretenen Elfmeter parierte der 
ausgezeichnete Gästehüter. Das mag spielent- 
scheidend gewesen sein, denn nach detn Sei- 
tenwechsel wurde das Langener Spiel immer 
ncrv(>ser und zerfahrener. Als die Gäste in 
der 62. Minute durch eine viel zu harte EU- 
meterentscheidung das 2:0 erzielten, war das 
Langener ScViicksal besiegelt. Zwar boten sich 
dem Platzbesitzer bis zum Schluß noch einige 
gute Torrnöglichkeiten. doch stand den Gä- 
sten das Glück zur Seite, als Bigalke nur 
den Pfosten traf. 

Die Mannschaft: Müller, Herth, W. Leiser, 
Kurze, A. Leiser, Teichmann, Letz, Keim, 
Werner, Schmidt, Bigalke. 

Nach teinporeichem Spiel siegte die Reser- 
vemannschaft der SSG durch 2 Tore von 
Neubauer mit 2:0 Toren. 

In einem Nachholespiel siegte die III. 
ManiLschaft der SSG mit 2:1 Toren über 
03 Neii-I.senburg. Tore: Friedrich. 

B-KIasse Offenbach 
SV Tempelsee — Spvgg. Weiskirchen 3:1; 

TV Dreieichenhain — TOS Neu-Isenburg 5;lj 
VfB Offenbach — FSV MOiilhcim l:i, SSG 
Langen — Eiche Offenbach 0:2; TSG Klein- 
Welzheim — Eintr. Steinheim 2:0; SKG Rura- 
penheim — TGS Jügesheim 2:1. 

Am nächsten Wochenende werden folgende 
Nachholspiele ausgetragen: SG Wiking Offen- 
bach — SKG Rumpenheim, TGS Jügesheim 
gegen Eintracht Steinheim. TSG Klein Welz- 
heim — SSG I.angen. 
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Oberall, wo warmes, heißes oder ko- 
chendes Wasser benötigt wird, spendet 
es der „AEG-Thermofix" schnell und 
bequem. Die Bedienung ist ganz ein- 
fach: Wasser einlaufen lassen, Tempe- 
ratur wählen — von 35° bis 85° C, 
Extra-Schaltstufe tür kochendes Was- 
ser —, einsohaiten, und im Nu haben 
SIq die gewünschte Wassermenge ge- 
nau mit der rictitigen Temperatur. Die 

leicht abnehmbare, temperaturwech- 
selbeständige Glasglocke erlaubt Teil- 
füllungen bis zu 5 Litern. Darum ist der 
„AEG-Thermofix" ein besonders wirt- 
schaftliches KochendwassergeräL Es 
hat eine solide Wandbefestigung und 
wird Jederzeit gut betreut vom er- 
fahrenen AEG-Kundendienst. Ausführ- 
liche Prospekte erhalten Sie gegen Ein- 
sendungdesnebenstehendenCoupons. 

Am das AEG-Heißwassargeräte-Werk, Abt. H 77, 85 Nürnberg 2. 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich Prospekte üt>er 
AEG-Hei8was^ergeräte, 

Ort:            , 
StraBo:        - 
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte — Porto 10 Pf — kleben) 
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ERFAHRUNG 

GUT 
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SSG-Handballer brachten der TH Darmstadt die erste Niederlage bei SSG Dffenlhal - TSV Kleln-Umstadt 0:0 A C.tnrsiorr Cfltnlto flllf flonl ^DOrtolQtZ nn 

Freitagabend vergangener Woche absolvierten 
die Handballer der SSG ihre beiden fälligen 
Vcrbandsspiplc gegen die Technische Hoch- 
schule Darmstadt. Dabei spielte mim erstmals 
In der neuen Halle, die der Hochschule Darm- 
stadt zur Verfügung steht Eine Spielhalle, die 
ihres Gleichen sucht. Dort herr.schen ideale 
VerhSltnisse Obwohl sich die Langener in 
die.^^en beiden Spielen gegen die I. und 
II Mannschaft kaum eine Siegeschance aus- 
gerechnet hatte, lief das Spiel an diesem 
Abend ganz prächtig. 

Im ersten Spiel gegen die I. Hochschul- 
mannschaft zeigte es sich schon in den ersten 
Minuten, daß die Langener keinerlei Respekt 
vor ihrem Gegner hatten. Im Gegenteil, sie 
bestimmten das Spiel und nach fünf Minuten 
hatten sie einen 3:0-Torvorsprung herausge- 
schossen. Eine Prachtleislung der Stürmer 
und dazu eine prächtige Tonvartleistung von 
Leo Vogel der auch die plaziertesten Schü.-ise 
der Darmstädter zunichte machte. Auf- 
fallendste Figur in diesem Spiel war Heinz 
Kietschmann. der nicht nur den Ball zu spie- 
len verstand, sondern auch mit seinen ge- 
konnten Torschii «»on in erster Linie d-izu bei- 
trug, der Darmstädter Mannschaft die erste 
Niederlage beizubringen. Damit sollen aber 
die übrigen Spieler in keiner Weise zuriick- 
gesetzt werden, denn auch sie bemühten und 
befleißigten sich, ihr Soll zum Erfolg beizu- 
tragen 

Bei Halbzeit stand die Partie 6:4 für Lan- 
gen. Die Darmstädter fanden nie recht zum 
Spiel und hatten keine Einstellung zur gut 
gestaffelten Langener Abwehr. Am Ende hieß 
es schließlich 13:9 für das Langener Team, 
das oft Beifall auf offnener Szene bekam. Be- 
sonders, und das muß immer wieder hervor- 

gehoben werden, war es Torwart Vogel, der 
glänzende Paraden zeigte. 

Im zweiten Spiel der zweiten Mannschaften 
sah es lange Zeit ebenfalls nach einem klaren 
Sieg der Langener aus Wahrscheinlich aber 
hatte man sich im ersten Spiel zuviel dos 
Guten getan. Die Kondition ließ in der zwei- 
ten Halbzeit merklich nach und so kamen die 
Darmstädter schließlich zu einem schmeichel- 
haften Unentschieden In dieser zv/eiten Be- 
gegnung war es Manfred Müller II., der dem 
Spiel das Gepräge gab Mit herrlichen, zum 
Teil phantastischen Sprungwürfen erzielte er 
für seine Mannschaft Tor auf Tor und bis zur 
Hälfte der Spielzeit lag man mit 8:5 Tretfern 
vorne Als man nach dem Wechsel sogar mit 
9-5 Toren führte, da glaubte man, das Rennen 
sei bereits gelaufen Hier beging die Langener 
Mannschaft einen großen Fehler. Statt den 
Ball möglichst lange in den eigenen Reihen zu 
halten, versuchte sie immer wieder, die Tor- 
differenz zu vergrößern und stürmte blind- 
lings drauf los. Solche Patzer wußten schließ- 
lich die Darmstädter zu nutzen. Jetzt konnten 
sich die Langener kaum mehr ihrer Angriffe 
erwehren. Fünf Minuten vor dem Ende hatten 
sie schließlich den Gleichstand mit 9:11 er- 
reicht. Dann warf zwei Minuten vor dem Ende 
Müller II zum zehnten Treffer ein. Aber auch 
diesen Treffer glichen die TH-Spieler noch- 
mals aus. 

Im ganzen gesehen waren beide Spiele ein 
Lichtblick und man darf der Mannschaft Lob 
bekunden für ihren Einsatz und ihr gekonntes 
Spiel. Leider fehlte Spielertrainer Müller in- 
folge Krankheit. 

Die Langener spielten mit: Vogel, Rang (2), 
Knöb', Naumann (1), Spengler (1), Spreu (2), 
Friedet, M, Müller II. (7), und Kretschmann I 
(9). 

Vom Jugendhandball In der SSG 

Am vergangenen Wochenende nahmen die 
beiden A-Jugendmannschaften der SSG Lan- 
gen wieder an den Kreishallenmeisterschaften 
teil. Es ist immer wieder erfreulich, feststellen 
zu können: Die Leistungen der SSG-Jugend- 
mannschaft liegen weit über dem üblichen 
Niveau. Auch ihre zweite A-Jugend gibt in 
ihren Leistungen den übrigen Mannschaften 
nichts nach. Das konnte man am vergangenen 
Wochenende erneut in der Sporthalle dos 
Schuldorfes Bergstraße, wo ein weiterer 
Durchgang der Kreishallenmeisterschaften 
ausgetragen wurde, feststellen. Die Spiele: 

SSG Langen A 2-Jgd. — SV 98 Darmstadt 
6:3 In diesem Spiel boten die Langener die 
klar reifere Spielauffassung und siegten auch 
In dieser Höhe durchaus verdient. Eine gute 
Note verdient die Deckung. 

SSG Langen A^-.lgd. — TSV Pfungstadt 2.3. 
In diesem Spiel gegen den wahrscheinlichen 
Endspielpartner der A 1-Jugend zeigte es sich, 
daß allein die gute Deckung nicht genügt. Die 
Verbindung zwischen Abwehrspielern und 
Kreisläufen! klappte noch nicht so recht. 
Trotzdem war Pfungstadt auch nicht besser, 
nur etwas glücklicher. Den Zweitorevor- 
sprung von Pfungstadt konnte Langen noch 
ausgleichen. Im Endspurt aber gelang den 
Pfungstädtern dann noch ein Tor, das mit 
allen Mitteln verteidigt wurde. Trotz allem 
eine ausgezeichnete Leistung der Langener 
A2. 

Es spielten und warfen die Tore: Eberlein, 
Zimmer (1), Weiß (3), Müller, Kalbhenn (1), 
Priedel (2), Möbius (1), Herkommer, Folz, 
Urban. 

SSG Langen AI — SKG Schneppenhausen 
19:0 In der A/1, dem auch in der Halle amtie- 
renden Südwestmeister, haben die Handballer 
der SSG eine Mannschaft, die das Hallenspiel 
wirklich fast perfekt beherrscht. Eine ausge- 
zeichnete Deckung wird durch einen groß- 
artigen Sturm ergänzt. Die Zusammenarbeit 
zwischen Kreisläufern und Anspielern klappt 
fehlerlos. So ist es nicht verwunderlich, daß 
diese Mannschaft, die das Jugendmaß wohl 
verlassen hat, ihre Spiele nach Belieben ge- 
winnt. 

SSG Langen AI — TSG Darmstadt 4ß 20:1 
Auch in diesem Spiel bot sich kein anderes 
Bild. Die Langener zogen ihr Spiel auf und 
erhielten von den objektiven Zuschauern oft 
spontanen Beifall für Aktionen, die oft schon 
ans Artistische grenzten. Dabi-i muß noch 
vermerkt werden, daß die Gegentore der 
Darmstädter erst fielen, als man in der. letz- 
ten Minuten probeiveise „offen" spielte. 

Es spielten und erzielten die Tore- Sp? 
Schreiber (11), Lehr (5). Steitz (6), Hausmai 
(3), Röder (9), Fackelmann (2), Becker (2), 
Pernaß {!). 

Am Sonntag spielte auf dem Sportplatz an 
der Spessartstraße die SSG Offenthal in 
einem spannenden und temporeichen Spiel 
gegen TSV Klein-Umstadt. Die Gäste aus dem 
Kreis Dieburg waren von der 1. Minute an auf 
Defensive eingestellt. So waren die Gastgeber 
das ganze Spiel feldüberlegen, doch fehlte im- 
mer wieder der Vollstrecker, keiner der'ein- 
heimischen Spieler war in der Lage, den B.all 
im Tor des Gegners unterzubringen. Mit die- 
ser Spielwei.';e dürfte an den Wiederaufstieg 
oder gar an die Meistorschaft nicht zu den- 
ken sein. 

Offenthal spielte mit folgender Besetzung: 
Müller; Karach; Hombach. Ph, Haller; Weisch- 
nur W. Halier; Amesio, Jäcki, Rath, Schlee 
Zeiske. 

Die Reserve der Offcnihaler war erfolg- 
reicher. sie gewann mit 5:0 durch 5 Tore vom 
Halbrechten Werner Spatz. 

Die Jugend unterlag in Ober-Roden gegen 
die dortige Turnerschaft mit 2:0. 

A-Klasse, Gruppe West 
SV Nauheim — SKV M3rteldcn . 
TSG Wixhausen — TSV Goddelau 
VfR Groß-Gerau — SKG Roßdorf 
SK Stockstadt — SG KRelsbach . 
SKV Bntlelborn — SV Erzhausen 
SV Biebesheim — VfB Ginsheim 
SV Reinheim — SF Bischofsheim 1:0 absebr. 

1. SKV Mörfelden . 
2. TSV Goddelau . 
3. VfR Groß-Gerau 
4 SKV Büttelborn . 
5. SF B'schofsheim 
6 TSG Wixhausen . 
7. SV Nauheim . . 
8. Biebesheim . . 
9. SG Egelsbach . . 

10. SV Reinheim . . 
11 SV Erzhausen . . 
12. SKG Stockstadt . 
13. SG Ueberau . . 
14. SKG Roßdorf . . 
15 VfB Ginsheim . 

1:1 
1:1 
1.1 
0:1 
2:1 
4:3 

13 
13 
12 
13 
13 
13 
12 
13 
12 
11 
12 
12 
13 
12 
13 

42:15 
29:6 
25:13 
27:20 
31:23 
23:20 
26:19 
24:24 
23:28 
14:20 
27:31 
10:33 
22:36 
13:32 
19:45 

22:4 
21:3 
16:8 
16:10 
15.11 
15 11 
14:10 
14:12 
11:13 
9:13 
9:15 
8.16 
7:19 
6:18 
3 23 

Am kommeprtcn Sonntag: Goddelau — Groß- 
Gerau Mörfelden — Reinheim, Roßdorf gegen 
StocKstadt, Egelsbach — Büttelborn, Ei-zhau- 
sen — Nauheim. Ueberau — Biebesheim und 
Ginsheim — Wixhausen. 

HALLENHANDBALI/ 
Krcisklasse, Gruppe I: 

SSG Langen — TH Darmstadt I 
TSV Pfungstadt II — TH Darmstadt II 
TSV Pfungstadt II — TH Darmstadt I 
SSG Langen — TH Darmstadt II 
TSV Braunshardt — TG Bessungen 
TSG Darmstadt — TSV N.-'Ob.-Modau 
TSG 1846 Darmstadt — TG Be.ssungen 

13:9 
9:9 
6:8 

10:10 
7:6 
7:11 
7:8 lOU lotu lyai iiioiuui. —   

TSV Braunshardt — TSV N.-'Ob.-Modau 5:4 

1. THD I 
2. Braun.shardt 
3. N.-Modau 
4. Bfssungen 
5. Langen 
6. THD II 
7. 1846 Darmstadt 
8. Pfungstadt 

61:51 
38:29 
49:44 
48:48 
45:46 
48:51 
49:52 
38:55 

10:2 
0:4 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
1:11 

C-KIasse Dieburg 
SSG Offenthal — Klein-Umstadt . 
TS Ober-Uodsn — KW Kadheim . 
rc Ueberau — SV Heiibach . 
TSV Lengfeld — FSV Spachbrücken 
FSV IVIünbter — TV Nied "'Jn-ren 
Niedernhausen — Croß-Bleberau 
Ueberau 
Spachbrücken 
Groß-Biebei au 
Ober-Rodcn 
Offenthal 
N.-Klingen 
Gundernhs. 
Wiebelsbach 
K.-Umstadt 
Heubach 
Lengfeld 
Radheim 
Münster 
Niedernhs. 

C-Klassc Offenbach 

17 
32:16 
38:17 
30:14 
35:13 
25:22 
29:29 
24:26 
17:28 
23:43 
10-32 
18:33 
15.39 
14:32 

. 0:0 
. 0:0 
. 0:1 
. 1:2 

! 0:2 
21.. 
21:7 
20 6 
20.8 
19:9 
15-13 
13:13 
13.13 
11:15 
9:17 
7 21 
7:21 
7:21 
5:17 

Kreisklasse, Gruppe II: 
TV Langen — SG Weitersliadt 
SV Darmstadt 98 II — TV Seeheim 
SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 
SV Darmstadt 98 II — SG Weiterstadt 
TV Langen — SG Egelsbach 
TG 75 Darmstadt — TV Seeheim 

1. Egelsbach 
2. Darmstadt 
3. Seeheim 
4. Langen 
5. Weiterstadt 
6. 75 Darmstadt 

37:23 
34:24 
36:30 
27:34 
26:33 
23:39 

6:9 
8:7 

10:1 
6:5 
7:10 
1:11 

7:1 
7:1 
4:4 
2:6 
2:6 
2:6 

Sportfr. Offenbach — FT Oberrad 1:2; TV 
Hausen — Sparta Bürgel 1:1; TSV Klein-Au- 
jieim — TV Rembrücken 1:1; Zeppelinheim 
gegen Steinberg 3:7; SV Dreieichenhain gegen 
FSV Offenbach 0:1; Tgde. Sprendlingen gegen 
Hainhausen 8:0; Götzenhain — Tgde. Weis- 
kirchen 2:5; FC Bieber — TGS Hausen 2:2. 

Am kommenden Sonntag spielen: Tgde. Weis- 
kirchen — FC Bieber, FT Oberrad — TV Hau- 
sen, Sparta Bürgel — TSV Klein-Auheim, 
Rembrücken — Zeppelinheim, Steinberg 
gegen Dreieichenhain, FSV Offenbach gegen 
Tgde. Sprendlingen, Hainhausen — Götzen- 
hain, TGS Hausen — Sportfreunde Offenbach. 

Hessische Landesmeisterschalten 
der Fechter in Oflenbach 

Der hessische Fechternachwuchs war am 
letzten Samstag und Sonntag sehr zahlreich 
zur L.mdcsmeisterschaft für 1965 angetreten. 
Auch der TV Langen nahm durch seinen Be- 
zirksmoister Winfried Senkbeil und Ulrich 
Poter daran teil Leider überstand Ulrich 
I'ctei- nicht das Turnier. Durch nachteiliges 
Trcffci-xerhältnis mußte er nach der Vor- 
runde au;is(;hciden. Es fehlten ihm doch die 
nötige Erfahrung und die Ruhe Winfried 
Senkbeil dagegen hatte einen recht gluck- 
lichen Start und durchstand die Vor- und 
Zwischenrunde im Florelt fechten. Nach der 
F.ndrunde hatten, der Vorjahresmeister Rei- 
chert (Hessen-Kassel), Seiler (Aschaffenburg) 
und Sonkbcil (Langen) je eine Niederlage.. In 
dem darauf folgenden Stiel.kämpf gewann 
Seiler seine beiden Gefechte und wurde neuer 
Hessenmeister im Florett. Durch eine knappe 
Niederlage (5:4) gegen Reichert wurde W 
Senkbeil Dritter HoKsenmeister. 

Bei den Degenkämpfen am Sonntag wurde 
der konditionsgef.chwächte W. Senkbeil nur 
Sechster, erreichte aber trotzdem die Qualifi • 
kation für die Deutschen Meisterschaften, die 
vom 28.-30. 12. 1964 in Bad Dürkheim aus- 
getragen werden. 

Von der Schützengeseilschaft in Langen 
Sieg und Niederlage bei di>n 

Langener Rchii'zen 
Die zweite Mannschaft der Schützengesell- 

schaft trat am 15 November gegen die 
Schützengesellschaft St Hubertus an. Wie 
vxiraus gesehen, konnte der Kampf gewonnen 
werden. Mit 485 gegen 430 Ringen ist dieses 
Treffen überraschend gut für die Langener 
ausgegangen. Damit ist die zweite Mannschaft 
in der jetzt zu Ende gegangenen Vorrunde un- 
geschlagen und auch Sieger der Zwischen- 
runde. 

Die besten Langener Schützen waren: 
Grüner 124, Winter 124, Ley 120. Der beste 
Schütze von St Hubertus war mit 115 Ringen 
Harald Neumann. 

Am 26. 11. 1964 bestritt die erste Mann- 
schaft den vorletzten Kampf der Vorrunde 
gegen Grün-Weiß Frankfurt Trotz tapferer 
Gegenwehr war den Langenern der Sieg nicht 
vergönnt. Sie unterlagen mit 1062 zu 1091 Rin- 
gen Wieder hat es sich ge/eigt, daß nur durch 
eisernes Training die Klassenzugehörigkeit 
gehalten werden kann V/eil nun über den 
Winter im Schützenhaus trainiert werden 
kann, sollte versucht werden, den Trainings- 
rückstand zu beseitigen. Für die Rückrunde 
sollten dann bessere Ergebnisse erzielt wer- 
den können 

Die besten Langener Schützen waren: 
Klepper 137, Schaum, Heinz, 137, Schäfer, 
Werner, 135, Schaum Horst 135. Der beste 
gastgebende Schütze war Barner mit 140 Rin- 
gen. Auf den nächsten Plätzen folgten: Un- 
verzagt 139, Rupp 138. 

Am 2. Dezember ist eine Vorstandssitzung 
im „Frankfurter Hof" angesetzt. Auf dieser 
Sitzung soll der Termin für die Weihnachts- 
feier festgesetzt werden, zu der die Schützen- 
mitglieder noch schriftlich eingeladen werden. 

Der näcliste und letzte Rundenkampf der 
ersten Mannschaft findet am 8. Dezember in 
Langen gegen Schützengesellschaft Oberrad 
statt. . . 

Die Frauen der Langener Schützen sind 
jetzt dabei, unser Schützenhaus zu verschö- 
nern. Vorhänge werden genäht, Tischdecken 
sind angeschafft worden. Wir bitten deshalb, 
dem Spendenwunsch der sammelnden 
Schützenschwestern eifrig zu folgen, damit es 
möglich wird, unser Heim schön zu gestalten. 
Den Spendern, Sammlern und den Gestaltem 
sagen wir schon heute herzlichen Dank. 

lANOENER lEllUHO 
Vsionlwortllch lUi Poilllli una lokstnachilchlen: 
Ftieatich Schl)dll-:h tut unte.hallung uno Ar.ieigen! 
Cn KUnn Oruck uno Verlag Buciiatuc»eial 
Kühn ICG langen. OarmstÄdter StroQo 26, Rul 5893. 
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Signor Arrotino / Otto Fischer 

UNTERHALTUNG UND LITERATUR 

Kiichts, wenn der Wind von der La- 
fiune her den Geruch des Meeres in 
dio Stadt bringt und das Mondiicht 
sicii die Dächer herab in die engen 
G.issen zwängt, wenn es auf den Ka- 
jiiUen und Plätzen still geworden ist, 
Ki-sdiiein es manclimai, dall dio letz- 
ten Zecher in den Schi'iiken i)lötzlidi 
niilten im Laciien und P'luciien, im 
Streiten und .Singen inneiialten und 
ein paar Gedanken lang nacli drau- 
ßen lausciicn. IJodi nur vertraute Ge- 
räusche wehen durch die Dunkeiiieit. 
thul die Männer, die zus.unmenge- 
zuckt und erstarrt waren, lächeln ver- 
sihiimt wie Kinder, die man bei einer 
lieimliclikeit ertappt hat, und kehren 
lärmend zum Geschwätz dies(-s Tages 
und dem roten Hardoilno in iiiren 
Gläsern zurück, und ist ein Fremder 
unter ihnen, findet seine Krage nur 
einen gezwungenen Sdierz oder eine 
vegv/erfende Handbewegung. 
Dem aber, der ehrlich ihr Freund und 
Gefährte geworden ist, erzählen sie 
dann manchmal die Geschichte vom 
Signor Arrotino, dem toten Scheren- 
schleifer. 
Ein Menschengedenken ist es her, sa- 
gen sie, daß er gelebt hat. Manche er- 
innern sich noch, wie er alt und buck- 
lig sein Schleifrad über die hundert 
Stiegen und Brücken schleppte und, 
vo inn gerade jemand drum bat, aus 
Stumpfem, rostigem Eisenl:ram ge- 
schickt wieder blitzendes, brauchbares 
Küchen Werkzeug herausschliff. 
Niemand weiß mehr den Namen des 
Alten zu nennen. Arrotino, Scheren- 
sdileifer, so haben sie ihn wohl da- 
jnals gena-.int, und weil er ein guter 
J/Iensch war und vieles an ihm jen- 
seits des Denkens der kleinen Leute 
lag, haben vielleidit die Kinder zu- 
erst und später auch die Erwachse- 
nen halb aus Achtung, halb aus Scheu 
da^ „Signor" dazugefügt. 

•Fleißig und tüchtig, wie er war, 
hätte er jeden Tag die Taschen rand- 
voll mit Münzen, haben können, aber 
der Arrotino hatte ein zu gutes Herz 
für Gold und Besitz. Traf er jemand, 
der Hunger und daheim weinende 
Kinder hatte — und es gab viele —, 
leerte er seine Taschen und teilte die 

Unser Autorenporträt 

Pefer Bamm 

Münzen redlidi mit dem Bruder in 
Christo und lächelte froh dabei. Oft 
blieb so vom vielen Teilen für ihn 
selbst gerade noch so viel, daß es auf 
ein Stüciv Brot, ein wenig Käse und 
einen Schluck Wein fürs Abendbrot 
reichte. Doch einmal, ein letztes Mal 
noch an jedem Feierabend, teilte er 
seine Groschen, und um die Hä>!fte 
kaufte er Leber und l'ferdeiierz, 
Fi.schreste und Wurstzipfelchen, ein 
großes Paket v.ar's meistens, und der 
Arrotino trug';; mit der giücklidien 
Freude eines Familienvaters heim. 
Di'nn abends kamen auf leisen, zar- 
ten Pfoten die Katzen Venedi.i'.s zu 
dem Kinsamen auf Hesuch. Dutzende 
waren es, sagen sie, und dio Ammen 
und Großmütter haben es bis auf den 
heutigen Tag überliefert, schwarze 
und rote, graue und geneckte, man- 
che kannte der Alte .schon lange und 
nannte sie mit Namen, andere wie- 
der hatte er eben erst an diesem Tage 
getroffen und zum itargen Tisch ge- 
laden. Unzählbar war manchmal die 
Sdiar, denn nirgendv.o sonst auf der 
Welt schnurren mehr Katzen auf so 
engem Raum als in der Stadt des San 
Marco: ein buntes Volk wie die Men- 
schen eben auch, mit Kämpfern und 
Strolchen, Emsigen und Tagedieben, 
Aristokraten und Parias darunter. 
Jede empfing er mit einem guten 
Wort, wenn sie zur Begrüßung die 
-sdimiegsamen oder ruppigen Köpfo 
an seinen Beinen rieben, bot den 
seltsamen Gästen mit ernster, 
freundlicher Höflidikeit ihren Platz. 
Dann kamen die Leckerbissen zum 
Vorsdieln, ein Stück Leber für die 
Kleinen und die Graue mit den wei- 
ßen .Strümpfen und dem sauber ge- 
putzten Kragen, die doch Junge trug, 
ein Restchen Fleisch für den bulligen 
Kater, der es mehr aus Takt -denn 
aus Hunger nahm, da gab's kein Fau- 
chen und Streiten; jeder war stolz 
auf die Ehre der Gastfreundschaft, die 
er genoß, und aß artig, was ihm vor- 
gesetzt worden' war. 
Später, wenn der letzte Fisch- 
sdiwanz verschwunden und die Nas- 
chen und Pfötchen sauber geleckt 
waren, holte der Scherenschleifer die 
alte, abgegriffene Gitarre von der 
Wand, und die Finger und Saiten be- 
gannen das Lied der Windrose zu er- 
zählen; endlos war's, daß jeder 
Abend eine neue Strophe fand. Die 
Katzen saßen im Kreis; riesengroß 
warf die flackernde Kerzenflamme 
die Schatten an die Wand und ließ 
sie zum Takt des Windes nicken und 
sich wiegen. Fremde, nie gehörte Ak- 
korde und Melodien waren es, be- 
richtet die Sage, und die Menschen, 
die an dem Haus vorübergingen, 
blieben verzaubert stehen und mein- 
ten Stimmen und seltsame Töne zu 
hören, daß es ihnen kalt und heiß 
über den Rücken fuhr und sich man- 
cher im Weilereilen das Kreuzzeichen 
auf Stirn und Brust scäilug. Bis tief 
in die Nacht spielte der Arrotino für 
seine Gäste und Träume, ehe er auf 
das armselige Strohlager sank. 

Ein Tag lief wie der andere dutchs 
Jahr, ein Jahr gab dem anderen die 
Hand. Der Arrotino, erzählen sie, war 
wie die Steine so alt und sah dio Ge- 
nerationen an sich vorbeigehen im 
ewigen Kreis des Werdens und Ver- 
gehens, und die Menschen, die nachts 
sein Haus mieden, ehrten ihn am 
Tag als Heiligen. 

Sie merkten es an einem Morgen, 
als viele ihrer Katzen fehlten; und 
als die Kinder der Nachbarschaft 
zum Haus des .Scherenschleifers ka- 
men, sahen sie, daß der alte Mann in 
dieser letzten Nacht aus dem Land 
seiner Erinnerungen nicht mehr zu- 
rückgekehrt war. Sie fandi5n ihn wie 
schlafend auf seinem wad:ligen Stuhl 
sitzend, den grauen Kopf auf die 
Brust gesunken, die Finger zum letz- 
ten Akkord in die Saiten der Gitarre 
gekrallt, und die Katzen saßen still 
und unbeweglich im Kreis und hiel- 
ten ihm die Iraurige Totonwacht. 
Ein einfaches Grab grub man ihm, 
drüben auf San Miciiel, der Toten- 
insel. — Doch der Sdierenschleifer 
fand auch im Grab nicht den .Schlaf 
und Frieden der Nacht, und der liebe 
Gott in seiner unendlichen Güte muß 
die Bitte des Alten wohl mit einem 
feinen Lächeln verstanden haben, 
denn er gab ihm den Haustor.sdilüs- 
sel zum Paradies und Urlaub für eine 
Stunde im Tageslauf, damit er zur 
Erde gehen und seine Lieblinge besu- 
dien könne. 
So geschieht es, daß man noch heute 
in der Stunde nach dem zwölften 
Glockenschlag der Mitternadit ir- 
gendwo in Venedig ein Dutzend und 
oft mehr Katzen treffen kann, die 
stumm und starr um einen Brunnen 

Das Allentat .iiit Mah.ttm.i fiandhl und der Tod dos grollen indischen Staatsman- nps veranlantc fit.mlpy Wolpert 7u seinem neitsellerroman „Neun Stunden zur 
Ewickcit" (siehe l:urhbes|irerhunKI. Unser Hlld /eist Horst nuchholz als Altena- ter Naturam Godse in dem Ccnirox-Kilm „Das Attentat" der raih Wolnerts Koman 
Rcdrchl wurde. 

herum, vor einer Treppe oder Mauer- 
brüstung hocken und mit geneigtem 
Kopf in die Stille hinein lau.schen, 
und die Menschen deuten's nicht an- 
ders, als daß der Schatten dos Signor 
Arrotino mit .seiner Gitarre in ihrer 
Mitte sitzt und ihnen das Lied der 
Ewigkeit und der Herrlichkeit des 
Schöpfers spielt. Wunderschön muß 
es sein, sagen sie, herrlich und mäch- 
tig wie der Gesang der Himmclsorgcl 
und doch wieder zugleich zart und 
fein wie das Läuten der Schneeglöck- 

chen im ersten Frühlingswind, eine 
Weise, wie sie kein Sterblicher ja 
noch vernommen hat; denn nur wer 
frei von Sünde und reinen Herzens 
ist, kann das Spiel des Arrotino hö- 
ren und darf ein Zipfelchen der Me- 
lodie mit heim in sein Leben tragen. 
Doch die Kinder schlafen um diese 
Stunde schon, und die Katzen können 
es niemand erzählen. (Mit Genehmi- 
gung der Deutschen Buch-Gemein- 
schaft dem Buch „Der Vampyr" ent- 
nommen.) 

Die Büduregscirbsif der 

-uiine wichtige Ncbonv.'ir!:ung der preis{^ünsti.ijcn Literatur 
Der Außcnste'iende wird die Buchge- 
meinschaften nicht ohne weiteres als 
Bildungseinrichtungen gelten lassen, 
weil sie keine eigentlichen Unter- 
richtsabsichten haben und bildende 
wie belehrende Bücher — wie man 
glaubt — nur „nebenher" anbieten, 
während die unterhaltende Literatur 
überwiegt. Mit solchen Argumenten 
wird jedoch auch den Volksbüche- 
reisn der Charakter von Bildungsein- 
richtungen abgesprochen. Dazu meint 
der Deutsche Aussdiuß für das Erzie- 
hunes- und Bildungsw esen in seinem 
Gutachten über die öffentlichen-Ein- 
riditungen der Erwachsenenbildung: 
„Die Volksbücherei soll aud\ das Un- 
terhaltungsbedürfnis erfüllen. ,Un- 
terhaltung' widerspricht ja nicht ohne 
weiteres der .Bildung'; sie kann ihr 
sogar unmittelbar oder mittelbar die- 
nen." 
Bei näherem Zusehen dominiert in- 
dessen die unterhaltende, schöngei- 
stige Literatur bei den echten Buch- 
gemeinschaften -feeineswegs so sehr, 
wie es zuweilen angenommen wird. 
Wenn wir zu den bildenden und be- 

redinen, so madit der A;\tcH dieser 
Literatur 34 bis 44 Prozent des Ange- 
botes aus. 
Die Buchgemeinschaftcn wissen ge- 
nau, wio sicii ihr Abnehmeriu-eis 
nach Herkunft, Vorbildung, Beruf, 
Alter und Geschledit zusammensetzt. 
Es liegt auf der Hand, daß sie sid-i 
bei der Zusammenstellung ihres 
Buchangebots nacli dem Niveau der 
Mehrlieit orientieren müssen. Bei 
der Deutsdien Budi-Gemeinschait 
besteht sie zum Beispiel mit 73 Pro- 
zent aus Angestellten und Beamten. 
Faßt man die Mitglieder aller west- 
deutsdien Buchklubs zusammen, so 
sind etwa 20 Prozent Arbeiter, 
45 Prozent Angestellte und Beamte 
und 15 Prozent Freischaffende und 
Selbständige, Bemerkenswert ist der 
große Anteil der jüngeren Genera- 
tion mit etwa 25 Prozent bis zu 
25 Jahren, Sämtliche westdeutschen 
Volkshochsdiulen haben ungefähr 
ebenso viele Teilnehmer in der glei- 
chen Altersgruppe. Das Verhältnis 
von männlidien zu weiblichen Mit- 
gliedern dürfte mit einem nur leich- 

lehrenden Büchern im engeren Sinne ten Übergewicht der Männer nahe- 
auch die Kunstbände, die Weltlite- zu ausgeglichen sein. Häufig ist es 
ratur und die Klassikerausgaben aber nur eine Formsache, welches 

die man leten muf^ 

Seitdem Peter Bamm wie einst Dio- 
genes mit seiner „Kleinen Weltla- 
terne" am heüichten Alltag auf die 
Sudie nach Menschen ging, gehört er 
zu den Tröstern, die nie versagen,' 
wenn uns an unserem lieben Näch- 
sten oder an uns selbst etwas ärgert. 
Sein unfehlbares Rezept im Kampf 
mit den tausend Tücken des Objekts 
ist ein Augenzwinkern und ein 
ßdimun.zeln, und so besehen, ver- 
wandeln sich alle kleinen Unzuträg- 
lichkeiten, die uns oft genug über den 
Kopf zusammenzuschlagen drohen, 
«uf das ihnen zukommende Maß zu- 
rück. Peter Bamm — eigentlich Dr. 
Curt Emmrich — wurde im Oktober 
1897 im sächsischen Städtchen Hodi- 
neuklrch geboren. Nadi dem ersten 
■Weltkrieg, an dem er als Kriegsfrei- 
Williger teilnahm, begann Peter 
Bamm sein Medizinstudium. Schon 
während seiner Studienzeit sdirieb er 
Feuilletons für die „Deutsche Allge- 
ineine Zeitung". Nadi seiner Promo- 
vierung machte er ausgedehnte Rei- 
sen nach Paris, Rom, London, später 
als Schiffsarzt auch nadi China, Süd- 
amerika, Mexiko und Westafrika. Hat 
Peter Bamm auch längst seinen Arzt- 
beruf aufgegeben, so ist er dennoch in 
»einem litorarisdien Bezirk der Me- 
dizin treugeblieben. Während er 1948 
seine Essays über Medizin, „Ex Ovo", 
sdirieb, berichtet er in seinem späte- 
ren Werk „Die unsichtbare Flagge" 
Ober seine Tätigkeit als Stabsarzt 
während des letzten Krieges an der 
südrussischeiv Front. Weitere Werke 
Peter Hamms sind u. a. „Frühe Stät- 
ten der Christenheit", „Welten des 
Glaubens" und „An den Küsten des 
I/idits". Peter Bamm ist Mitglied der 
D<"''"ichen Akademie für Sprache und 
r ■ v>wie des PEN-Zentrums 
dt. 10 wurde er mit der Pa- 
ractub.._ ..tllle a.usgezeidinet Er 
lebt beute in Baden-Baden, pr 

Jan G r e y, „Katharina die Große". 
Eine Biographie. 384 S. (DM 10.80). 
Eine der interessantesten Darstellun- 
gen Katharinas der Großen von Ruß- 
land, streng wissenschaftlich aber 
fesselnd und lebendig geschrieben. 
Vor dem Hintergrund kras.ser Gegen- 
sätze entwirft Jan Grey das Portrait 
Katharinas; er mißt ihre Persönlich- 
keit an der historischen Aufgabe, die 
ihr anvertraut war. Als Biograph 
Peters des Großen bringt der Autor 
eine umfasseftde Kenntnis der Ge- 
schichte Rußlands im tlbergang vom 
siebzehnten zum achtzehnten Jahr- 
hundert mit. (Lizenzausgabe der 
Deutschen Buch-Gemeinschaft vom 
Rainer Wunderlich-Verlag, Hermann 
Leins.) 
Stanley Wolpert, „Neun Stunden 
zur EwiRkeir. Roman. 419 Seit.'n 
(DM 9.80). Neun Stunden — das ist 
die Zeit, die die Freiheitsfanatikei 
Natu und Apte in Delhi verbringen, 
bis der Ihnen erteilte Auftrag, Gandhi 
zu ermorden, erledigt ist. Die neun 
Stunden des 30. Januar 1948 sind aus- 
gefüllt von unerhörter Dramatik. 
Rückblenden enthüllen die Vorge- 
schichte des auf religiösen und poli- 
tischen Motiven beruhenden Mordes 
und zugleich die leidenschaftliche 
Liebe zwischen Natu und Rani 
Metha. Wolpert hat den Stoff faszi- 
nierend verarbeitet. Das spannende 
Buch liest sich wie ein literarisch 
wertvoller Kriminalroman. (Lizenz- 
ausgabe der Deutschen Buchgemein- 
schaft von der Droemerschen Ver- 
lag.sanstalt Th. Knaur Nachf.) 
Peter Bamm, „Anarchie mit Liebe". 
Mit Zeid>nungen von Franziska Bück. 
2a7 Seiten (DM 7.80). In seiner neuen 
Feuilletonsamrilung hat der tierisdie 
Ernst, dei alles so sdirecklidi kom- 
pliziert, keinen Platz, Der Leser liest 
diese Geschichten sozusagen gegen 
den Strich seiner sonlechtcn Laune, 

um aufatmend festzusteleln, daß es ja 
gar nidit so schlimm ist, wie es schien, 
(Lizenzausgabe der Deutschen Buch- 
Gemeinschaft von der Deutschen 
Verlagsanstalt.) 
DBL-Handlexikon. 992 S. (DM 14.80). 
Seit Naturwissensdiaft und Technik 
wie auch die modernen Forschungs- 
methoden der Geirteswissensdiaften 
unseren Erkenntnisbereich ins unge- 
messene erweitert haben, ist die 
Menschheit in das Zeitalter des Lexi- 
kons eingetreten. Das Lexikon nim.mt 
die Stelle der Spezialisten ein, die 
heute allein imstande sind, alle Fra- 
gen zu beantworten, die an uns her- 
antreten. Je handlicher es ist, um so 
leiditer wird es als Berater und erste 
Informationsquelle parat sein, und 

genau das war die Überlegung, die 
zur Entwid<lung des neuen DBG- 
Handlexikons führte. Rund 50 000 
Stichwörter in mehr als 2000 Spal- 
ten, von einer erfahrenen Redaktion 
unter Mitarbeit namhafter Fach- 
sdiriftsteller nach modernsten Ge- 
sichstpunkten zusammengestellt, ge- 
beh in allen Sparten des Wissens un- 
ter Betonung aktueller Interessen 
knapp und klar Auskunft. 
Die hier besprochenen Bücher sind 
im Auswahlprogramm der Deutsdien 
Buch-Gomeinsdiaft Darmstadt er- 
schienen und können im Rahmen der 
günstigen Mitgliedsbedingungen von 
jedem Bücherfrsund bezogen werden. 

Katharina II. fa^ilnlerte nicht nur M&nner. Auch die Pulitik und die Macht zwani die ehrcelzlce Herrtchertn In Ihren Bann. Unüer Bild zelct Hlldecard Knet als 
Katlurlna von Ruflland in dem slelchnamlEen Conitantln-Fllm, (Siehe auch un- 
tere Ituchbc»p7«<liiui( »Kr.tharina die GrolSe».) 

Familic::mitglied bei einer Buchgc- 
meinsd-iaft einsetrag?n ist. Letzt':'-;-! 
worden dio Bücher in dor Fami i 
dodi reihum geles-n. Erheblich mci r 
H3dcutun.g hat die Zahl der Arbei- 
te!-Mil,i;!icder. Bei der in letzfor 
Zeit v.ioderholt au^estelllcn L.;- 
l-.aiiptung. der Arbeiter Vyü;-c'.o nr'.t 
mehr lesen, wurden die E'jc'igemcln- 
sd-ialton und 'VVerkbücheriicn woM 
nicht in die TBetrachtunt miteini:-..- 
Zogen. Auch der Vergleich der Scli-''- 
bilduiig bei den r.Iitglicdern c'rr 
Deutschen Buch-Gemoin?chaft rlt 
den entsprechenden Anlcilen d'T 
westdeutschen Gesamtbevülkeru.'"^ 
ist sehr aufsrhluflreich: Volksschule; 
DBG 39"/o, Bevölkerung SG",'»; Mitt- 
lere Reife: DBG 33 "/'o, Bevölkerung 
ll°'o; Abitur: DBG 17 ".'o, Bevölke- 
rung 2",'o; Universität: DBG 11 "'o, 
Bevölkerung 1 °'o. 
In dem bereits zitierten Gutachter», 
über die Erwachsenenbildung heißt 
es: „Das Buch ist ein unentbehrliches 
Mittel jeder Bildung. Zwar erschöpft 
sie sich keineswegs im Literarischen, 
aber ohne ein literarisches Element 
ist sie nicht vorstellbar. Die Bedeu-« 
tung des Buches wächst in einem 
Zeitalter, in dem die Macht des Bil- 
des die des Wortes ergänzt, ein-« 
schränkt und gefährdet und in den* 
der Mensdi einer Überfülle voa 
flüchtigen Eindrücken und Reizen 
ausgesetzt ist.., Das Buch ist vor 
allem ein vorzügliches Mittel der 
Selbstbildung. Aber die Zahl derer, 
die alle Bücher, die sie brauchen, 
auch kaufen und aufbewahren kön« 
neu, ist sehr beschränkt. Die meistea 
sind darauf angewiesen, Büdier zu' 
leihen." 
Kann man das w^irklich mit Fug un<t 
Recht sagen? Von Anfang an haben 
die Buchgemeinsdiaften ihre Büdiep 
zu besonders vorteilhaften Preisen 
zur Verfügung gestellt. Davon ma- 
täien vor allem die weniger bemit-«' 
telten Bevölkerungssdiichten Ge-« 
brauch. Ihr häufig starker Bildungs« 
trieb wird mit Hilfe der Budige« 
meinschaften gestillt. Sie erreidien 
ßevölkerungskreise, an die der seß-« 
hafte Budihändler vielfadt nidit 
herankommt. So wurde Mensdien das 
Buch ersdilossen, die den Weg zun* 
Buchhandel noch nicht fanden, Sa 
entstanden in vielen Familien zum 
ersten Mal kleine Büchereien, weldiq 
die heranwadisende Genetation mit 
dem Budt vertraut machen. 
Welche Bücher sind es? Das ist eina 
entscheidende Frage. Der Kenner 
wird rasch feststellen, daß hier vor-« 
züglidies Bildungsgut geboten wird. 
Es entsprid-it nidit den Absichten der 
Buchklubs, systematisdie und metho-* 
dische Lehrgänge in Form von Buch- 
serien aufzuziehen. Sie wollen zur 
Bildung des Mensdien in seiner 
Ganzheit ihren Beitrag leisten. Wer 
einer Budigemeinschaft beitritt, tufc 
dies primär, um sidi gut zu imterhal-» 
ten. Deshalb ist es sehr beachtlich, 
in welchem Ausmaß die Buchgemein- 
schaften anspruchsvolle und sdiwie- 
rige Werke in ihr Programm auf» 
nehmen. Das geht sogar so weit, daH 
Buchgemeii'ischaften bei bekarmten 
Fachleuten und Gelehrten Bücher in 
Auttrag geben, so etwa das „Hand-« 
budi der Wissenschaft und Bildung", 
das die Deutsdie Budi-Gemeinsdiaft 
in jahrelanger Zusammenarbeit mit 
namhaften Experten entwidcelt hat,i 
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Barkauf ist doch vorteilhafter! 

Warum 15 
LEHRLING 2jährige Lehrzeit 

kaufm. prakt. Arzthelferin 

in große Allgemeinpraxis in Langen für Ostern 
1965 gesucht. Sehr gute Ausbildungsmögliclikeit. 

Bewerbungen erbet, unter Off.-Nr. 1850 an die Langener Ztg. 

Wenn es sich um Teppiche handelt Warum kaufen so viele Leute 
aus LaUgSIl bei 
Wertkauf im • 
Main-Taunus-Zentrum ? 

Die Wertkauf - Idee 
unter Ausnutzung Jeglicher 
Rationalisierung und Einspa- 
rung und Ihre Mithilfe durch 

• Selbstbedienen 
• Barzahlen 
• Mitnehmen 

spart uns zwischen 15 - 35% 
an Kosten. 

Das kommt Ihnen zugute 
in den bereits berühmt 
gewordenen W - Preisen. 
• Selbstbedlenen • Barzahlen • Mitnehmen 

Ein moderner Markt gefragter Güter fQr Helm 
und Haus. Radio und Farneehen.Textlllen und 

Betuubehör, Sport und Spiel  

Im Maln-Teunus-Zentrum 
0 Nr. 4 Tel. Ffm. 319613 

_ vielleicht aber auch viel näher 
haben Sie es zu uns. Was ist das schon, 
wenn man dann die GewiBheit hat 
r i s i k o 1 o s und preisgünstig 
für Jahrzehnte eingekauft zu haben, 
ältestes Teppich-Spezial- Unterneh- 
men mit der größten Auswahl im Um- 
kreis! 
# Ferner viele hundert lfd. 

Meter Läuferware vorrätig u. 
unverbindlich zu besichtigen. 

I Echte Pcrscrtepp. u. i'erserbrückcn | 

IMZ-TEPPICII-SPEZIALLAGER 
Sie fahren von Langen aus durch die 
Stadt Sprendlingen Richtung nach Ffm. 
letzte Fußg. Ampel 
Bushaltestelle Sprendlingen - Nord. 
Karlstraße 10, Nh. Effect.-Bank 1. H. 
Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT 
— Lagerpreisc — 

Bausparen sollten Sie 

— natürlich mit der 
JSSm, Bausparkasse Schwäbisch Hall 

Bei uns erlahren Sie alles, was man über das 
Bausparen v/issen sollte und alles über die 
großzügigen Vergünstigungen cies Staates: 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald auf 
jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es ist Ihr 
Vorteil. 

Volksbank „Dreieich 
CRAVIERANSTALT WERHER SGHODER 

ZwaigsiAilon in Lan90n 
Wallstr>£e 41 • 

Babnatraß« 113 Qn4» 
Ob«rlindcD, Beniner Allee 

FirneBScIiniler, Masthinessckllder, teck.Sckililer 

Kr. S6 LANORNBR ZBITONO Dienstag, den 1. Dezember 1D64 

Der Gasmann kommt 
Kurzgesdiichte von Marion Radtke-Mousdi 

m 

m 

Ein sportlicher Winterstiefel 

für „IHN" 

Beppo 
Unentbehrlich bei kaltem 
V/interwetfer Ist dieser solide, 
im QL'ortier echt Lommfeil ge- 
fütterte Herren-Winterstiefel 
in wasserabdichtender Winkel- 
rahmen-Ausführung mit dauer- 
hafter rutschfester Formgummi' 
sohle 39,50 

m 
SCHUH 

Langen, Fahrgasse i Ecke Wassergasse, und 
Sprendlingen, Darnistädter Straße 3 

Der Oasmann war schlecht gelaunt, als er 
auf den Klingelknopf unter der Visitenkarte 
drückte, die den Namen Lydia Niebcrgall- 
Brux zeigte. So ein langer Name, aber trotz 
zweimaliger Mahnung die Gasrechnung nicht 
bezahlen, dachte er bei sich. Der sperre ich 
das Ga.s ab 

Auf sein Lüuten hin ersclilen In der Türöff- 
nung eine blonde Dame In weinrotem Mor- 
genrock. Er quittierte diese, seiner Meinung 
nach für die MillrtgsBlunde un[)as.sende Be- 
kleidung mit einem mißbillignnden n.luspern 
und trat diinn an den Ziihlcr. 

„Es Ist .idion zweimal verACblldi gemahnt 
worden 

„Ja, icli weiß", sagte sie, „aber Ich war auf 
einer Tournee." 

Er war entschlossen, diesen Einwand nicht 
gelten zu lassen. Auch der im Korridor schwe- 
bende Duft von t'arfum konnte ihn nidit mil- 
der stimmen. Er hielt soldie Begleiterschei- 
nungen beim Kassiergeschiifl für Tridcs der 
Weiblichl<eit, d.tzu bestimmt, sein strenges 
Herz zu erweidicn. Barsdier, als es erforder- 
lich war, sagte er deshalb: „Wenn heute nicht 
bezahlt wird, muß ich leider absperren.*' 

„Was bekommen Sie denn?" fragte sie. In 
der Handtasche wühlend, die sie von der 
Flurgarderobe nahm. 

Die Rechnung machte mit Mahngebühren 
21 r/Iark 50. 

„Was machen wir nur", sagte sie, „ich habe 
leider nur noch einen Zwanzigmarkschein." 

Ei' zuckte die Schultern. „Dann muß eben 
abgesperrt werden!" 

Sie stand letzt nahe bei ihm. Der Samt 
Ihres Morgenrocks streifte seine Hand. Ihm 
kam es so vcr. als bebte ihre Stimme etwas, 
als sie sagte: 

„Aber das werden Sie mir doch nicht an- 
tun. Nächste Woclie kann ich vielleicht alles 
begleidien." 

Sie lächelte ihn an. Aber er brummte ab- 
wehrend: „Ich habe meine Vorschriften... 
Alles wird heute streng gehandhabt." 

„Aber es ist dodi nur ein kleiner Rest", 
bohrte sie beharrlich. 

Er spürte, daß er nicht mehr lange streng 
bleiben würde. Hier sdiien sidi alios gegen 
Ihn verschworen zu haben. Nodi einmal gab 
er sich einen innerlichen Ruck, um fest zu 
bleiben. Er hörte, wie sie sagte: 

„Seien Sie doch kein Unmensch ... Nächste 
Woche wird alles bezahlt." 

„Ich gehe Jetzt in die Kneipe an der Ecke 
Mittagessen", sagte er. „In einer halben 
Stunde komme tdi wieder vorbei. Dis dahin 
werden Sie Ja den kleinen Botrag beschalTen 
können. —" Draußen auf der Treppe atmcle 
er dann auf. Da filTnete sich plötzlidi die Tür 
noch einmal, und sie rief ihn zurüdc. 

„Sie gehen essen?" fragte sie. 
„Ja", sagte er und war neugierig, was nun 

kommen vvurde. 
Sie räusperte sich. „Was bezahlen Sie denn 

in der Kneipe dafür?" 
„Einssechzig", antwortete er verwundert. Er 

verstand nicht, was ihre B'ragerei sollte. 
„Bei mir können ,Sie für einsfünfzig essen", 

sagte sie und blickte ihn lächelnd an. 
,J3ei Ihnen?" 
„Ich habe hier so eine Art Piivat-Mittags- 

tisch", erklärte sie. Dabei zog sie ihn ins 
Zimmer und bat ihn, Platz zu nehmen. 

Als sie nach einiger Zeit mit der Suppe kam, 
war sie in Rock und Bluse. Nach der Suppe 
gab es Fleisch und Gemüse. Nachher brachte 
sie noch eine Tasse Kaffee. Das kann doch 
unmöglich alles für eine Mark fünfzig sein, 
dachte er und machte sidi auf Ueber- 
raschungen gefaßt. 

„Bier habe ich leider nicht", entschuldigte 
sie sich „Aber einen Schnaps kann ich Ihnen 
einschenken", sagte sie und holte ihn. 
_ Er fand den Schnaps gut. Dann bat er sie. 

Heute sind sia ein hübsches Paar, Florian 
und Renate — er groß, breit, sehr draufgän- 
gerisch anzusehen, und sie so zart und schüch- 
tern neben ihm. Wie sie zusammengefunden 
haben? Nun. kein Wunder, wo sie doch Tür 
an Tür wohnten, jeder in einem dünnwan- 
digen Einzimmer-Appartcment, und sich au- 
ßerdem vom ersten Blick an sympathisch wa- 
ren. Erstaunlich ist da allenfalls, daß es fast 
zwei ,Iahre gedauert hat. bis sie aus den zwei 
Wohnungen eine madien konnten. 

Dabei hatte sich alles so hoffnungsvoll an- 
gelassen. als sie beide am selben Tag in den 
Neubau einzogen und unverzüglich überein- 
ander stolperten. Elcrian. ganz und gar gu- 
ter Nachbar, war sogleich darangegangen, die 
Halten für Renates großen Spiegel ein/.udü- 
beln, während sie in der Kochnische den Was- 
serkessel zum Pfeifen brachte. Dann hatteri 
sie, zwei nagelneue Wohnungsbes^zer in Fcst- 
tagsstimmung. zwischen Koffern und Kistei 
Kaffee getrunken 

Abei nach dieser ersten Begegnung sahei 
sie sich fast eine Wodie nicht, und schoi 
tjegann der Alltag sich zwisdien sie zu schie 
hen, ein träges und tiefes Wasser, über das 
sie plötzlidi nicht mehr hinwegkamen. Zun 
guten Teil mochte ts an ihren Berufen liegen 
Renate ein Fräulein vom Amt mit unregpl 
.näßigem Dienst, mal vormittags, mal nach 
mittags, sogar des Nachts, und Klorian in 

■Empfang des PalaUhotels wo es ebenfall.' 
urbulent zugeht - da kam es nur seltei 
or, daß sie Wand an Wand auf die Schritt« 
'as Nachbarn hordien knimten Meist träfe' 
e sich auf der Treppt der eine müde unt 
ungrig, dei andere im Dauerlauf, um di« 
^raßenbahn nicht £U verpassen. Wie sollt' 
an sich ilab"i nährrkomm-n' 
Sidier, wenn Renalt oicTit » zugeknöpf 
vesen wäre, und Florian nur halb so draui- 
•«•risrh. wie fr Aii5Mah ... 

mm zu sagen, was er zu zahlen naoe. so 
wunderbar hatte er schon lange nicht zu 
Mittag gespei.'it 

„Eine Mark fünfzig", gab sie zur Antwort. 
Er legte das Geld auf den Tisch. Sie nidUe 

hodachtig. Dann legte sie neben die Münzen 
ihren Zwanzlgmark.'icheln ..Kür die Ga-srech- 
nung", fügte sie hinzu. 

Er strich das Geld ein und quittierte die 
Rechnung. Draußen im Korridor klang seine 
Stimme etwas brüchig, als er fragte: „Kann 
man denn wieder einmal bei Ihnen essen'" 
Er sah zu Bodon. „Man ist manchmal mehr 
Amtsperson, als es die Vorschriften erfordorn 
— leider " 

Sie l.lcheite. „Arbeitende Mensdicn sollten 
sich gegenseitig das Leben leicht machen", 
sagte s'e, und es klang kein Vorwurf in 
Ihrer .Stimme Er war froher Stimmung, als 
or auf die Straße hinaustrat Am Eingang 
llel sein Blidt auf das Namensschild „Lydia 
Niebergall-Brux" las er. Darunter stand klein: 
„Artistin" Ein hübsdier Name fand er 

Hier spricht die 

VolkshocJiscIiulc 

Vcrbrauchcrbcratung Frau Schmicschccic 
„Textilien — was man von ihnen wissen 

soilto" heißt das Thema, das Frau Sclimie- 
sclieck heute Abend behandelt. Die Fort- 
schritte in der Verwendung synthetischer 
Fasern sind so sciinell vorangegangen, daß 
eine Unterrichtung in der zweckmäßigen 
Behandlung der Textilien zu den Notwendig- 
keiten gehört die eine Hausfrau wi.ssen muß, 
um auf dem laufenden zu bleiljen. 

20 Uhr Aibcrt-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee, Eintritt frei, 

C. Heinrich — Rothmbnrg o. d. T. 
Zu einer Entdeckungsreise innerlialb un- 

serer Heimat lädt C. Heinrich, Ffm., ein. Er 
fülirt mit zahlreichen Farbdias seine Ilöier 
nach diei.em deutschen Kleinod. Viel Verbor- 
genes wird er den Besuchern, die glauben, 
Rothenburg zu kennen, zeigen, Bauwerke, 
Bürgerhäuser, Kunstwerke und alle Ge- 
brauchsgegenstände, die sich dort wie kaum 
in einer anderen deutschen Stadt erhalten 
haben und auch den Krieg überdauerten. 

Donnerstag den 3. 12., 20 Uhr, Gymnasium. 
Gäste 1DM. 

W. Baumeister: Dinkelsbühl 
In Ergänzung zu dem Vortrag über Rothen- 

burg folgt am kommenden Dienstag ein sol- 
cher über Dinkelsbühl. Beide Städte — an 
der romantischen Straße gelegen, — werden 
in einem Atemzug genannt. Dinkelsbühl ist 
die Schwester Rothenburgs, gleich ihr voller 
Sehenswürdigkeiten und großer geschicht- 
licher Vergangenheit, Der Vortragende, Wal- 
ter Baumeister, ist unseren Besuchern als ein 
echter biederer Schwabe bekannt, der seine 
Heimat mit offenem Herzen und wachen 
Augen durchstreift, um ihre Schönheiten auf 
Filme zu bannen. 

Dienstag, den 8. 12. 64, 20 Uiir Gymnasium. 
Gaste 1 DM. 

Kochkurse: Weibnachtsbäckcrel 
Heute abend beginnt die Serie von drei 

Kursen, die sich mit praktischen Übungen in 
Weihnachtsbackwerk befaßt. Interessenten 
bitte heute Abend anmelden, Kostenbeitrag 
pro Abend 1,50 DM, 

19 Uhr, Gymnasium, Lehrküche, Eingang 
von der WoUsgartenstraße. Lehrerin: Frl. 
Thomas. 

Advcntserzäiilung von Irina Korsdiunow 
„So ein reizendes Mädchen", dadite er je- 

desmal, wenn er sie sah,' „man müßte doch 
irgendwie.. 

Wie allerdings, wußte er nicht, selbst dann 
nichit, wenn ihm der Flötenkessel nebenan 
Renates Anwesenheit signalisierte. Konnte 
man denn so ohne weiteres ...? Wenn sie ihm 
wenigstens ein bißchen entgegenkäme... 

Aber gerade das tat Renate nicht. 
„So ein netter Mann", jammerte es in ihr 

könnte er denn nich'....? Es gibt doch genuc 
Vorwände." 

Und weil sie fürchtete, er Könne ihren Ge- 
danken auf die Spur kommen, schloß sie ihi 
Gesicht immer fester zu. Kaum, daß sie nocl. 
'^in Lächeln herausließ. 

So ging die Zeit dahin. Verloren hockte jede 
n seiner Nußschale und wartete daiauf, daf 
ter andere sich daranmache, sie aufzuknak 
:en. 

Dann kam der erste Advent, ein-freier Sonn 
ag für Florian. Ach, diese freien Sonntage 
ichlafen bis mittags, baden, herumtrödeln ii 
jinsamcm Schlendrian, und immer die Ohrei 
n der Wohnung nebenan Ob Renate daheim 
iaß? Gestern abend war sie ihm im Treppen 
laus begegnet, die Pelzmütze über dem frost- 
oteri Gesicht, einen dicken .Adventskranz in 
Vrn., Sireidihölzei und Kor/en oben irn Net/ 
\uf i'lorians Tisch lag ebenfalls ein Advents 
:ranz. aber es kam ihm auf einmal lächerlic! 
or, sich nur mit sich selb.st vor die bren- 

•lende Kerze zu setzen let/t hörte er .Schritt« 
lebfcnan. Grechirt klappert?, und der Wasser 
lessel fing an. ein ni'.hnlsclieo Lied von ver- 
jaßtcii Gelegeiiheiti-n zu pfeifen, das Fioriai 
i.n den Ohren gellte. Was für ein Einfalts 
ptnsei war er doch' D.i ging er Im Hotel Tai 
für Tag mit fremder. Monjchen um, es ge 
hörte zu seinem Btruf, Auswege und Ausre 
uen zu tiiiden, und hici hockte er seit zwei 

Unterirdisches Parldiaus. Der Fricdensplatz 
in der Daimstäcitor Stadtmitte, der jetzt dem 
Land Hcs.sen gehört, wird auf dem Tau.sch:- 
weg in den Besitz der Stadt Darmstadt über- 
gehen. Der Platz wird einen unterirdischen 
Parkplatz bekommen, an dem vor allem der 
nahe „Kaufhof" inloressiert ir-t. 

Wieder Svhiußniuseum in Uarmstadt 
Das Schioßmuscum in Darmstadt soll wie- 

der geöffnet werden. Die Vorborcitungen sind 
im Gange. Getragen worden soll das Schioß- 
musoum durch einen eingetragenen Verein, 
dem das Land Hessen und die Stadt Darm- 
stadt angehören, Prinz Iiudwig von Hessen 
und bei Rhein (Wolfsgarten) wird dem Mu- 
seum den größten Teil der Ausstellungs- 
gegenstände zur Verfügung stellen. Das wert- 
vollste Stück der Ausstellung wird die t>e- 
rühmte Baseler Madonna von Hans Holbein 
dem Jüngeren sein. 

40jähriges Dienstjubiläum. Der Darm- 
städter Bürgermeister Dr, Ernst Holtzmann 
wird am 1. Dezember sein 40jähriges Dienst- 
jubiläum begehen. Dr. Holtzmann ist auch Mit- 
glied der hessisclien CDU-'.andtagsfraktion. 

Jahren, ließ sich etwas vorpfeifen und tat 
nichts. 

Plötzlich fielen ihm die Slrt'.dihöizer ein, die 
oben in Renates Netz gelegen hatten. Advents- 
kranz, Streichhölzer — das klang plausibel 
Jed^-m Menschen passiert es einmal im Le- 

^en, daß er ohne Streidiholzoi dasitzt, wem 
•T sie braucht Dagegen ließ sich nichts ein 
wenden. Er würde hinüljerselien, um Streich- 
hölzer bitten, und dann würde er einfadi 
stehenbleiben, bis sie ihn zum Kaffee einge- 
laden hatte 
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2. Moiart-Zyklus-Konzert in Frankfurt 
Am Mittv/och, dem 2. Dezember 1064, 

20 Uhr, findet im Saal der Deutschen Bank in 
Frankfurt a. M. das zweite Mozart-Zyklus- 
Konzert der Konzortdirektion Fritz Dieii-ich 
statt. Ein bejonders interessantes und sehr 
selten zu hörendes Programm wird von dem 
berühmten Flötisten Aurele Nicolet zusam- 
men mit Karl Engel und dem Hamburger 
Benthin-Quarteit geboten. 

Sie brauchten Geld. Als in Bürstadt ein 
22jährigcr Mann früh am Abend aus einem 
I.okal kam, stiegen aus einem haltenden 
Wagen zwei junge Männer aus, schlugen ihn 
nieder und traktierten ihn mit Fußtritten. Als 
sie seinen Geldbeutel gefunden hatten, es 
waren 70 DM darin, gingen sie flüchtig. Die 
Polizei konnte noch in der gleichen Nacht die 
beiden Täter ermitteln, denen es nur auf das 
Geld angekommen war, um noch einen zu 
trinken. 

* Unter Aikohuleiiiflun stand ein Autofah- 
rer aus dem Kreis Groß-Gerau, der angeb- 
lich von Rüsselslieim nach Neu-Isenburg 
wollte. Er verfuhr sich in Langen, stieß in 
der Liebigstraße gegen einen Kanaldeckel 
und prallte anschließend mit großer Wucht 
gegen einen Güterwagen, Dem Mann wurde 
eine Elutpiobe entnommen. Seinen Führer- 
schein behielten die Polizeibeamten. 

Florian band sich einen Sdilips um, ging 
zur Tür, nahm entschlossen die Klinke in 
die Hand und ließ sie gleich wieder los. Un- 
möglich Kein Wort würde sie ihm glauben, 
ihn anstarren mit zugeknöpftem Gesidit. Wo 
sie Ihn wahrscheinlich sowieso nidit leiden 
konnte 

Florian kapitulierte seufzend und wollte ge- 
rade seinen Schlips wieder abbinden, da klin- 
gelte es. Er öfTnete. Vor der Tür stand Re- 
nate. „Verzeihung", sagte sie etwas mühsam 
und mit streng verschlossenem Ge.'iicht, „meine 
Streichhölzer ich wollte gerade den Ad- 
ventskranz anzünden und habe kein einziges 
-Streichholz Ob Sie wohl 

Dann löste sich unter seinem sprachlosen 
Blick ihr Gesicht auf. wurde rot, immer noch 
röter, und Florian lief rasch ins Wohnzim- 
mer, um .Streichhölzer zu holen 

,Ta, so wat es Und heute, wie gesagt, sind sie 
ein be?onriers nette.« Paar. Florian und Renate. 

Mit spitzer Zunge 
Jcnn-Paul Saitre traf in oiner Straße von 

r^aris einen Drainaliker 
„Icli habe gestern dein neuestes Stüde ge- 

;ehen" meinte Sartre, „ich m^>dile dich ni^t 
w'crüigern aber trotzdem muß ich dir sagen, 
daß wfihrend des /.weiten Aktes die Häifie des 
Saales t^epfitTet« hat'*' 

Der andere zeigte ein verbissenes Lächeln 
und ent^e^inete 

„Wie dem ouch sei —. wenn es nur die Hälfte 
d^'s Saales war, die gepfifTen hat dann wird 
lie ander** HJilfte 

„Pardon" figt Ihm Jean-Paul Sartre ins 
Wort, „ich verKaü dir zu sagen, daü die an- 
lere Hj^lffe des Saale.« leer war'" 

# 
Als der ftslerrelchifciie Dichtet Franz Werfel 

II Beiün lehte. war er iiheiaus produktiv und 
rhricb mit Klfer einei» Rf»mari. ein Thrater- 

•,tüc5{ und «»ineri Ks.say um den andern Wor- 
luf er von dorn gefürchteten Kritiker Alfred 
Ceri" den Virs eiostocker« mulite: 

btn der Diditer Wer/t'l. 
Vein Beder/eU'" 

Der Trick mit dem Streichholz 



Kr. im 
LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 1. Dezember 1964 

Marie Louise 

: Fischer 

cl^ Autorin des Romans „Frauenstation" 
schreibt jetzt in der NEUEN: 

Marie Louise Fischer, eine der erfolgreichsten 
deutschen Roman-Autorinnen, hat ihren neuen 
Roman nach einem wahren Geschehen gestaltet. 
Sie hat diesen verzweifelten Kampf einer Frau 
um ihr Glück, um ihren Mann, der sich plötzlich 
durch einen Unfall völlig verändert, selbst 

miterlebt. 

Nach „Frauenstation", „Rechtsanwältin Dr. 
Thea Oslar" und „Eine Frau in den besten 
Jahren" wird nun auch „Die Ehe des Dr. Jorg 
wieder ein ganz großer Roman-Erfolg werden. 

Lesen Sie gleich von Anfang an 
des Dr. Jorg" beginnt heute in der NEU.bM 

Jllustrierten. 

Gummi- 

Küsten 

Drops 
gemischt aus sechs 
hochwirksamen Sorten, 
sollten Sie versuchen! 

ßoutcl nur 0,50 DM! 
Drogerie 

Meißner 
Fahrgasse 

iatlkhe 

Stunden 
gestalteo wU die per- 
lOnllcbt Glnladungt- 
drucK««che. dai Plakat 
füt dl* Öffentlich# 
Werbung, d«» Pro 
gramn fOi dlfVeran- 
italtung und da# Feit- 
buch odei die Feft- 
nlttinc 
Buchdruckerei 
Kühr» KG Langen 

Bemerkenswerte Urteile 
Auch ein niesender Kraftfahrer muß fahrtüchtl* bleiben 

Herren-Hüie 
Harren-Muiien 

E. Müllei 
GgeUbscb 

Westenrtstraße 0 

Es sind die Verkehrsdelikte, die gleich 
einer Schwemme über unsere Gerichte im 
wahrsten Sinne des Wortes wie die biblischen 
Heuschrecken über Ägypten herfallen. In un- 
zahligen Verfahren oder Prozessen vor den 
Amts- und Landgerichten gibt es immer wie- 
der Beteiligte, die mit den Urteilen nicht zu- 
frieden sind. Dann werden In Berufungsver- 
fahren die Oberlandesgerlchte und sogar der 
Bundesgerichtshof bemüht. 

Hessens Innenminister Heinrich Schneider 
vertritt in diesem Zusammenhang die An- 
sicht daß diese Überbeanspruchung der Ge- 
richte nicht notwendig wäre, wenn sich der 
einzelne Verkehrsteilnehmer konsequenter 
mit den Vorsciiriften der Straßenverkehrs- 
ordnung beschäftigen würde. 

Wir haben — zur Veranschaullchung der 
zum Teil mangelhaften Kenntnisse von Ver- 
kehrsteilnehmern über bindende Vorschriften 
— einige bemerkenswerte Urteile von Ober- 
landesgerichten und vom Bundesgericht.shof 
zusammengestellt: 

„Der Fahrer eines Kraftwagens, der nach 
links einbiegen will, hat das Ihm auf der glei- 
chen Straße entgegenkommende Fahrzeug 
auch dann vorzulassen, wenn dieses nicht ge- 
radeaus fährt, sondern in die gleiche Stra- 
ßenmündung wie er selbst elnbUgen will." 

„In dem Fahren mit eingeschalteter Park- 
leuchte kann ein Verstoß gegen den Para- 
graphen 1 der Straßenverkehrsordnung ge- 
funden werden, wenn dadurch bestimmten 
anderen Verkehrsteilnehmern die Fortbe- 
wegung erschwert worden Ist." 

„Wer sich vor einer Verkehrsampel unrich- 
tig' einordnet und dadurch nachfolgende Ver- 
kehrsteilnehmer an der Weiterfahrt hindert, 
verstößt gegen den Paragraphen 1 der Stra- 
ßenverkehrsordnung." 

„Ein Kraftfahrer, der fahrtüchtig ist, wird 
in aller Regel auch bei mehrmaligem Niesen 

nicht von der Straße abkommen und gegen 
einen Randstein fahren." 

„Das Überholverbot ist bis zur anßoücigten 
Beendigung strikt einzuhalten. Jedenfalls ver- 
stößt derjenige eindeutig gegen das Überhol- 
verbot der von seiner durch das Zusatzschild 
.Ende''gekennzeichneten Beendigung sich seit- 
iich neben das andere Fahrzeug setzt und bis 
zu dessen Höhe vorführt." 

„Die mit Parkleitlinien gekennzeichneten 
Parkplätze begründen eine Gehorsamspflicht 
und sind wie Gebots- und Verbotszeichen 
strafbewehrt." 

„Beim Abstellen eines Fahrzeuges auf ab- 
schüssigem Gelände muß der Kraftfahrer 
eine doppelle Sicherung gegen ein Abrollen 
des Fahrzeug treffen. Er muß außer der Be- 
tätigung einer Bremse einen gegenläufigen 
Gang einlegen oder — wo das nicht In Frage 
kommt (abgekuppelter Anhänger) — eine 
zweite Bremse in Wirksamkeit setzen und 
sperrige Gegenstände unterlegen " 

„An Verkehrsinseln Ist die Durchfahrt 
rechts der Insel als verstopft anzusehen, wenn 
in diesem Raum sich ein langsam fahrendes 
Fahrzeug befindet, das von anderen 
zeugen wegen der Erige der Durchfahrt nicht 
überholt werden kann. Das Abweichen von 
der Regel birgt jedoch erhöhte Gefahren in 
sich, denen derjenige, der links an der Ver- 
kehrsinsel vorbeifährt, durch gesteigerte 
Aufmerksamkeit begegnen muß." 

Der Katalog von Urteilen höherer und höch- 
ster Instanz könnte seitenlang fortgesetzt 
werden. Es gibt täglich sogenannte „Grenz- 
fälle" für Kraftfahrer, die sich nach einer 
Kollision im Recht fühlen, die aber in Wirk- 
lichkeit schuldig wurden. Es genügt also 
nicht, die Führerscheinprüfung zu bestehen, 
sondern jeder Kraftfahrer sollte laufei^ sein 
eigenes Fahrverhalten und auch sem Wissen 
von den Vorschriften kritisch überprüfen^  

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Bcratungs-stunde für die Müt- 
ter- und Säugllngstürsorgc ist am 2. Dezem- 
ber 1964, von 14—15 Uhr, im städt. Kinder- 
garten, Zimmerstraße. 

Langen, den 30. November 1964 
Der Magistrat: 

Umbach, Bürgermeister 

Bekanntmachung 
Am Freitag, dem 4. Dezember "■"'•'5 

Uhr ist die 2. öffentliche Sitzung der Stadt- verordnetenversammlung im Sitzungssaal des 
Rathauses.    TAGESOKDNUNG 

Tel! A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
Vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats 
3. Änderung der Geschäftsordnung für d e Stadtverordnetenversammlung und die 

Ausschüsse der Stadt Langen 
4. Änderung der Hauptsatzung der Stadt 

Langen 
Langen, den 30. November 1804 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. J e n s e n 

Das ist besser: 
I Fabrlltneue Gerate lu unteren 

Diicountpreisen. Man Itauit 
Waschmaschinen 

Kofferradlos 
Fernseher 

1 mit Garantie, Kundendienst 
und Antennenbau 

das Pflfi wag«n von 

I Frankfurt/M., N»ti«iMl«u.30 ] 
1 Vtrkauft . 
I Slwburitb. 7t, KiiiuUr Str. 28 

Rheuma 
Arthritis, Gicht, Gliederreißen und andere rheumotis^e 
Beschwerden belcampft Togal auf doppelte Weise: Die 
Speziolwirkstoffe in Togol verschaffen rasche Schmerz- 
linderung und fördern auch zugleich aicliv die Heilung. 
Togal hemm» allergisch-entzündliche Vorgänge im Ge- 
webe. Togal normalisiert den Harnsäure-Stoffwechsel. 
Togal aktiviert die Hormonsekretion der Nebcnnieren- 
rinde. Geienkschwellungen gehen zurück, verkrampfte 
Muskeln lösen sich. Togol ist seit Jahrzehnten bewahrt, 

gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. ■ 1 Apotheken. DM 1.60 u 

Achtun 

Wasser 
Ireibend, blolreinlgend und 
entschlackend WACHOLDER-KUR 

B«lormhgus am lu!h«fplatx 
Gaitenst'oß« 4 

Radiö-Fernisel)^ 

SPARKAUF 

FU 
Fornt« 
Kub« 

ANZEIGEN in der LANGENER ZEITUNG 

 finden allezeit axifmerksome Leser 

FÜR BARZAHLER! 
Femt«h«r W ««". McdalM»«! 

Mlw Loew« 
1 sduub 
F«nn*h-*omblMillon«n 1»J5 

' #17,- Uew« Ijll^ gwett 
■enuc iMV Uhä 

iTMbomlftrlt«. MI««. MutlktruhM Pbonegcrfiti WERKtOABANTIS. AB lAGW 
VtrvKIctiM Sie Pflw — 0^1 

WöchjetslHiuset: 

nur Ff m. Zei 14ß 
neben Quelle u.^StA 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 

mit Bausparen 

jetzt beginnen. 

Bis DM 400,- Wohnungsbaupräitiie odsr 
Steuernochlaß rückwirkend für dos ganze 
Jahr 1964 erhält nur, wer vor dem 31. Dexem-» 
berl964 mit Bausparen beginnt. Fragen Sie 
sofort: 
Bezirksleiter F. R Keller. OHenbach, 
Wiesenstr. 11, Tel 84306; 
Sprechzeit In Langen, Langensr Volksbank, 
Ecke Bahn-/Frledrichstraße und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstagnactimlttag. 

6roBte deuttdie Bausparkasse 

Wustehföt 

Wieder 396 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat 
Oktober 1964 
Auslosungstag 
20. Nov. 1964 

Gewonnen haben folgende Lo.snummern unserer Sparer: 
1398 442 
2817 142 

182 
192 
242 

V 2873 742 
782 
792 
842 
942 
982 
992 

V 2874 142 
182 
192 
242 
342 
382 
392 

V 2874 542 
V 2876 582 

592 
642 
742 
782 
792 
842 
962 
992 

V 2877 042 
182 
192 
242 

2865 242 
992 

2866 382 
2871 642 
2872 782 

792 
2873 342 

442 
642 
und weitere 327 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 8 

Sparen und gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen 
IVIonatliche Auslosungen — zusätzliciie Jahresauslo.sung ! 

2877 342 
442 
542 
742 

2878 042 
142 
182 
192 
242 
382 
392 
442 
474 
542 

2878 582 
592 
742 
782 
792 
842 
861 
942 

2879 042 
133 
142 
206 
242 

Zweigstellen- Buchschlag, Dietzenbach, Dreieichenhain. Egelsbach, Götzen- 
hain, I.angen-OberIinden, Langen-West, Neu-Isenburg, Huijenotten-Aliee 50 

Wilhelmstraße; Neu-Isenburg - Gravenbruch, Offenthal. Sprendlingen. 

Dressier Spannbeton GmbH & Co. 
Kominanditgesellschaft 
G072 Dreielchenhain/Hessen • An der Trift 
Telefon Langen 0 61 03/83 13 - 14 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen 

Lagerverwalter und 

Karteiführer 

Bezahlung nach Vereinbarung, 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen persönlich mit vorheriger telefonischer An- 
meldung oder schriftlich. 

Dressier Spannbeton GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft 
6072 Dreieichenhain/Hessen • An der Trift 
Telefon Langen 0 61 03/83 13 - 14 

Wir suchen zum 1. 1. 1965 für unseren Geschäftsführer 

Sekretärin 

Wir bieten: 
Leistungsgerechtes Gehalt, angenehmes Betriebs- 
klima, 5-Tage-Woche bei 42 Stunden, verbilligtes 
Mittagessen, evtl. Hilfe bei Wohnraumbeschaf- 
fung, außerdem Mitfahrgelegenheit. 

Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir um Ihre Bewerbung persönlich mit vorheriger telefo- 
nischer Anmeldung oder schriftlich. , 

Kompl. 

Hallendach 
zu verkaufen 
Satleldach-Bietlbinder 9,40 x 
23,20 m einschl. Latten und Bie- 
berschwanzziegeln, ferner 

Garagentore 
zweiflügl., 2 Stück 2,80 x 2,80 m 
3 Stück 2,40 X 2,20 m 

BRUNO BERTHOLD KG 
Holzgroßhandlunfi: 
Sprendlingen a. Güterbuhnhof 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ . Verleih an Selbstfahref 

Ml'' .\ /• « 

RUF-4455 
Roll Grabnar, Südl. HlnsstraB« 

Kauf jetzt 

zahl später 

M'jrdiebaston und bekann« leiten Marken. Sprechen Sie mil main radio über Preise, SchneMsle l.iete« rung und 24 Monale Kredit, 
Vergloidien Sie. bei main radio spart man. 

Fernieh Tischgerät 24x2S.- ab 
Fernseh Tiacligerät 2<x3() - ab 

Femieh Tischgerat ?4x4i • ab 

498.-!» 598.- 848.- !Ul 

Transfslor- UKW g^Ald Translator 
schon ab - Geräte nb 

4x25.- 

14.- L.d 129." 

Stitmöbei 24x49.>ab 

998.- 

Rundfunk« gerät ab 

178.- 

Becker Mexico spottbillig 

5; Autoradio Einbsuslalion Main Taunu» Zanlrum IfiSiSi 338966, Parkhaus Kaiserplnlz Sulzbach/Taunu« "'3™ Telefon 280120 Tolelon 319473 

main radio 

Jetzt 

sollten Sie unbedingt unsere Teppich- 
GroUsfadtauswahl unverbindlich be- 
sIchtlKenl Auf Wunsch Vorführung im 
Haus. 
IMZ-TEPPICH-SPEZIALLAGER 
nur Sprcndllng.-N,, Karlstr. 10, Orts- 
ausg. nach Ffm. I.H. Tepplch-Croßhdlg. 
H. W. AHLERT — Lagerpreise — 

I Perserteppiche, Perserbrücken | 

Wir suciion zum sofortigen Eintritt 

Dreher 

Vorzustellen montags bis freitags von 8 — 16 Uhr. 

HELU-TECNIK 

HKINRICH LUFT 

6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 

Telefon 67137 und G7«i)4 

Inserieren bringt Gewinn 

Große Auswahl an Weihnachts- und Märchenplatten! 

10 SchallploHen 13,- 

Ein Lauer von über 1000 fast neuen Original-Platten erwartet Siel LP-Platlenäußersigünsiigl 
Verkauf nur morgen, Mittwoch 2. 12. 1964 in Langen, Gasthaus Frankfurter Hof, 

Lutherplatz von 9-18 Uhr. Schallplattenvertrieb Reinhold Hopf, Walldürn 

Unerwartet verschied am Sonntagfrüh unsere treusorgende Mutter, Schwie- 
germutter und Großmutter 

Anna Wanitschka 

im Alter von 76 Jahren 

I<angen, Bahnstraße 29. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Goksch geb. Wanitschka 
Willi Goksch 
Herbert Wanitschka 
und Frau Helga geb. Wiesner 
3 Enkel 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Dezember 1984, !.■> Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Künstliche Gebisse 

erfordern eine regelmäliige und besonder-s sorgfältige Pflege. Hierfür ha- 
ben sich die Kukident-Präparate seit Jahren bestens bewährt. - 
Wenn Sie Ihr künstliches Gebili auch nachts tragen, werden Sie mit dem Kuki-1 
dent-Schneli-Heiniger, den Sie in einer eleganten Plasiikdose und einer Nachfüll- 
dose kaufen können, innerhalb von 30 Minuten eine hygienisch einwandfreie 
neinigung erzielen, und zwar ohne Bürste und ohne Mühe, also völlig selbst- 
tätig. Beläge und Verfärbungen weixlen rasch und schonend beseitigt. Außer dem 
Kukident-Schnell-Reiniger in Pulverform gibt es noch die Kukident-Schnell-Rei- 
niger-Tabletten, die in.sbesondere aul Reisen und im Urlaub gern milgenonmien 
werden. 

Sollten Sie Ihr künstliches Gebiß über Nacht herausnehmen, 
dann genügt das Kukident-Reinigungs-Pulver in der blauen Packung Dami^ 
erzielen Sie die gleiche V/irkung wie mit dem Kukident-Schnell-Reiniger, jedoch 
erst innerhalb einiger Stunden, am besten über Nacht. Am nächsten Morgen 
ist Ihr kunsthches Gebiii nicht nur gründlich sauber, sondern auch frisch ee- 
rucnfrei und frei von schädlichen Bakterien. 

Für Zahnprothesenträger, die ihre künstlichen Gebisse 
'Einigen, gibt es die Kukident-Spezial-Prothesen-Bürste für 1.50 DM und die kreidefreie Kukident-Zahnreinigungs-Greme für 1 DM 

bin angenehmeres 'IVagen der Zahnprothesen erzielen Sie, wenn Sie Ihre Kie- 
fer und den Gaumen jeden Morgen und Abend mit Kukident-Gaumenöl einrei- 
Dßn. Das Zahnfleisch blsibc d&nn straff und sla^tisch^ öas Anpassunfisverinößen 
der Prothesen wird somit erhöht. => a 

Zum FMthalten künstlicher Gebisse 
verschiedene Kukideni-Haftmittel, und zwar das normale Kukident- 

I „ •I'' Packung, das extra starke in der weißen Packung und 
c- l'". insDesondere bei unteren Vollprothesen benutzt wira. bie schützen sich vor peinlichen Überraschungen, wenn Sie etwas Kuki- 

dent-Haf^Pulyer aufstreuen oder Kukident-Haft-Creme auftragen. Außerdem 
können Sie dann unbesorgt sprechen, lachen, singen, husten und nissen und 
sogar feste Speisen richtig kauen. Weitete Aufklärungen finden Sie in dem 
Prospekt, der jeder Packung beiliegt. 

JCuhident 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 694 WEINHEIM (BERGSTR.) 

Bestimmt erhältlich: In Langens^ i'arfümerie Schade, Kai 1-Schuiz-Straße 16. Oben.ii,. . 
Parfümerie Oberlinden, Schwarz und Wegner, Forstring 1 d. 



§port- untf 
iflagirgiinfin- 
chall 1889 t.V. 

Lang«n 
Alit. KuHl>all 
Rpiolo am SomitaR: 
I, II II. Miinnschaft in 
Klein VVclzlieim. Ge- 
FL'liios^cn© Falirt mit 
Bus Spmtfieunde, die 
mitraliien möchten, 
werden gebeten, ihre 
M'Uiung bis Samstag 
im Clubhaus abzu- 
geben. 
Abt. Handball 
Mittwoch, d. 2. 12. 64 
I u. II. Mannschaft in 
ciioß-Gerau. Abfahrt 
19 Uhr ab Clubhaus. 
,Tombola- 
Gegenstände sind an 
diesem Abend unbe- 
dingt mitzubringen" 
Abt. Gesang 
Am Mittwoch, 
20.30 Uhr 

Vorslands- 
Sitzung 

in der „Alten Schänke" 

Jeden Freitag ab 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
Im Hotel „Deutsches 
Haus". 

Morgen, Mittwoch, d. 
2. 12. 64, findet um 
20 Uhr in unserem 
Clubhaus eine 

Vorstands- 
Sitzung 

statt. 
Die A-H trifft sich am 
Doi.nerstag, dem 3. 12. 
61. bei A. Seidler. 
Betr.: A-H-Turnier in 
Oftenbach u. Nikolaus- 
Abend. 

Gesangverein .Frohsinn 
1867 i cngari 

Heute Abend um 
20 Uhr 

Probe 
in der Martin-Luther- 
Kirche im Oberlinden 
für das Konzert am 
kommenden Sonntag. 
Wir bitten um pünkt- 
liches und vollzähliges 
Erscheinen der Sänger. 

Der Vorstand 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 
F,in perfekter Grusel-Krimi frei nach 

Motiven von Bryan F.dgar Wallace 

Das Geheimnis 

der schwarzen Koffer 

Alles für das Bett! 

Film- und 
Foto-Club 
Langen 

Heute. Dienstag. 2. 12. 
64. 20 Uiir, öffentlicher 

Film-U.Dia-Abend 
in dem Musiksaal des 
Real-Gymnasiums. 
Eintritt frei. 

Freiw. Feuerweht 
Langen 

Heute. Dienstag, den 
1. 12. 1864, 19.30 Uhr. 
Vinterlicht. ' 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

n c 

5. Dezcmbei". 20 Uhr, 
findet unser 

Nikolausabend | _ 
statt. Päckchen im j 
Werte von 2 DM bi^te , p 
mitbringen ! ■ 

Der Vorstand , 9 

WAGNER- II 

Transporte || 
an alle Orte, lederzeii I 
lahrboreit Mit Wagnei I 
fahren heißt Geld er- I 
spnren | 

G WAGNER Lungen . 
EÜSrtbeibenstraöe 57 j 
Tt*lefn»i ri2 23 l] 

en, r 

Telefon 21 It 
Auf vielfachen Wunsch: 

NUR Dienstag und Mittwoch 20.00 

Die vielgerühmle Schönheit der Welt 

FIEYINC CllPPER 
Eine Traumreise ins Miltelmeer unter 

weißen Segeln. 
Frei ab 6 Jahren 

—,30 Aufschlag auf allen Plätzen 

Nur Donner.stag 20.30 

Sdion isl die Liebe am Königssee 
Ein Film von Liebe und Musik 

Wir heiraten 

Rolf Werner Ernst Erika Susanne Frank 
Ingenieur 

Langen, V/iesgü^chen 37 

Kirchliche Trauung am 4. Dezember 19C^ Y'"'- 
Martin-Luther-Kirche, Langen-Oberlmden. 

V.. 

Wir 
sind 
verlob. 

Nordendstraße 50 

*])erii %eiin 

Zeil "V. ^ncobitz 

Langen 
PitllerstrafJe 11 

INSERATE 

bitten wli immei 
liühzelttg 
aulzugeben 
für die Freitags-Aus- 
gabe bis Jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

Tel. 220a 

Dienstag bis Donnerstag Wo. 20.30 j 

Von der Sonne 

geblendet 

Eine freche Liebesgeschichte mit fran- 
zösischem Charme gedreht. Liebes- 

spiele und junge Leidenschaft ani 
Strand von Korsika. Anna Karma, die 
preisgekrönte Schauspielerin in ernom 

zauberhaften Film. 
Frei ab 18 .Tahren 

r' 
Wir haben geheiratet 

Walter Ungeheuer 

Elftiede Ungeheuer 
geb. Hotmann 

Langen, Neckarstr. 44 November 04 

^eueröffnunQ am 1.12.1964 der 

Fahrschule Georg Rexrolh 

Ausbildung der Klassen 1 und 3 auf Opel Rekord. VW 1200 
und Roiler NSU Prima. 

Unterrichtsraiun: Bahnstralie 8 
Wohnung: Dieburger Straße 52 

Unterricht Dienstag und Freitag B^hnst^Lße^S 
Anmeldung Montag bis Freitag ab 16 Uhr, BahnstiaUe » 

Ich biete Ihnen eine ruhige und verkehrsgerechte Ausbildung 
und bitte um Ihr Vertrauen. 

/ 

Häuser 

Bauplätze, Wohnungen 

in Langen und Umgebung laufend füi solvente Käuter/Mieter 
gesucht Ihr Auftrag ist für uns Vertrauenssaclic. Dem V 
käufer/Vermietei entstehen keine Kosten 

M. NAUMANN 
Immobilien - Langen. Feldbergstr 7, Postfach 43 

Telefon 3237 oder 06074/193 / 

Strickwaren ^Verkau{ 

der 

Strickwarenfabrik Woll-Müllei 

Kleinheubach am Main 

Reiche Auswahl, billige Preise ! 
Qualitätsware, kein Ramsch ! 
tlberzeuge" Sie sich selbst! 

Nur am Mittwoch, dem 2. Dezember, durchgehend geöffnet 
in Langen, Gasthaus „Frankfurter Hof". 

Decken Sie jetzt Ihren Weihnachtsbedarf ! 

Wir bieten an: 

Tepoichböden 
ab qm M 10,70, gewirkt und 
gummieri UM 14.95. 15.10. 21.^ 
Küchenteppiche ah DM 4'. 
IMZ-Teppich-Speiiallager 
07tsansgang nach Ffm- Sprend- 
llngen-N. i. H. Teppich-Groß- 
handlung H. W. AHLERT 
— Lagerpreise — 

auch diese Quali- 

täten könnten 

wir teurer ver- 

kaufen. aber... 

wir tun es nicht. 
IMZ 

HERZLICHENDANK 

für die Glückwünsche und Geschenke anlälJlich meines 

Besontei^e^^D^nk Herrn HennTfai"- 

zS^ün^dem vörstänTder Kriegshinterbliebenen. 
Frau Kath. Trank geb. Schweinhardt 

Langen Wilh.-Leuschner-Platz 10. 

C JcJcscfio 

DAMEN - MODEN 

Am Mittwoch, 3. 12. 1964, bleibt unser Geschäft wegen 
Traucrfall geschlossen. 

Wegen Aulgabe des Geichälles 

Totalausvavhauf 

vom 1. Dezember bis 51. Dezember 1964 

Sie erhalten 
alle Waren zu 
herabgesetzten 
Pieisenl 

FAHRRADGESCHÄFT 

Friedr. Schäfer iV. 
Langen, Bahnstralie 8 

3 Schwestern 
(Pensionärinnen) 
suchen abgeschlossene 

2-3-Zi.-Wohnung 
Im Alt- oder Neubau 
sofort oder später. 
Preisangebot unter 
Off.-Nr. 1871 a. d. LZ 

Abgeschlossene, 
moderne 

Kleinwohnung 
2 Zimmer, Kochnische, 
Ka. Bad, ZH, Bahn- 
hofsnähe. zu verm. 
Miete 130 DM und 
Heizung. 
Off.-Nr. 1866 a, d. LZ 

Putzhilfe 
als Vertielung vom 
21. 12. 64 bis 9. 1. ßS 
für Arztpraxis • ge- 
sucht; tägl. ca. 2 Std. 
Off.-Nr. 1870 a. d. I.Z 

Wer erleilt 
Nachhille 

in Französisch? 
(für Quartaner) 
Off.-Nr. 186!) a. d. \-'- 

Friseuse 
in Dauerstellung und 

Lehrling 
gesucht. 

„Salon Gerdi" 
Elisabethenstr. 55, 

Tel. 48 16 

Rüstige Rentnerin 
sucht soliden Rentner 
zwecks gemeisamer 

tlaushaltführung 
Off.-Nr. 1868 a. d. LZ 

Suche versenkbare 
Nähmaschine 

preiswert, die noch 
gut näht. Preisangeb. 
unter 
Off.-Nr. 1867 a. d. LZ 

1 Prima 
Schlachtenten 

von 3-10 Pfund, für 
Weihnachten, zu verk. 

Ludwig Haas, 
Egelsbach, 
Aussiedlerhof 
Büchen, Tel. 29 40 

Knirps 
mit hellem Überzug 
gefunden. Gegen Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
holen. 

Bahnstraße 97 I. 

Zier-, Advents- und 
Bifum- 

Kerzen 

in reicher Auswalu, 
auch aus reinem Bie- 
nenwachs preiswert in 
der 

Drogerie 

Wleißnet 
Fahrgasse 12 

Mit Sorgfalt wählen 

— Freude schenken 

Pelze 

Pelzvelourleder 

Leder 

Jederzeit in Ihrem Pelzfachgeschäft 

PELZ 

Inh. M. Deffner 

Nur DARM STADT. Wilheln.inenstraße 19 - Tel. 77573 

DIE WOCHE 

Neue Schwierigkeiten für die 
Labour-Regierung 

Die-Labuur-Regierung in London sieht sich 
neuen außenpolitischen Schwierigkeiten aus- 
ge.setzl: Der britische Luftwaffen-Stützpunkt 
in Aden an der Südwestspilze der arabischen 
Halbinsel isl in Gefahr. Karthum hat der 
„Royal Air Force" die Überfließungs- und 
Landerechte im Sudan entzöge" Die eng- 
lischen Lufttransporter, die für Truppen- 
Nachschub nach Aden sorgen, müssen daher 
künftig den riesigen Umweg über die Türkei 
und Persien nehmen, um ans Ziel zu gelän- 
gen Das wird auf die Dauer — schon aus 
finanziellen Gründen — nicht durchzuhalten 
sein. . 

London muß daher mit Karthum verhan- 
deln, was ebenfalls viel Geld kosten dürfte. 
Denn die Regierung des Sudan, die mit ihrer 
Aktion Sympathie mit der panarabischen Po- 
lemik gegen die britische Aden-Basticn be- 
kunden wollte, wird sich eine Meinungsän- 
derung teuer bezahlen lassen. Sie wird menr 
Wirtschaftshilfe von England verlangen. Sie 
hat diese Absicht bereits angedeutet, so daß 
kaum etwas anderes übrig bleibt, als die 
magere Kasse des Vereinigten Königreichs 
erneut zu belasten. 

Aber selbst wenn das — was durchaus nicht 
sicher ist — eine Lösung bringt, wird der 
Stützpunkt für England nicht gerettet sein. 
London muß sein Versprechen erfüllen, Aden 
bis zum Jahre 1968 die Unabhängigkeit zu 
geben. Es will seine Eingliederung in das 
Commonwealth. Damit wäre gewährleistet, 
daß die Luftwaffen-Basis weiterhin tui 
Großbritannien zur Verfügung .stände. Unter 

■dem Druck Kairos scheinen die Politiker des 
Landes jetzt aber nicht mehr geneigt zu sein, 
dieser Regelung zuzustimmen. 

Kolonialminister Anthony Greenwood ver- 
handelt zur Zeit an Ort und Stelle über die- 
ses Problem. Doch begegnen ihm die maß- 
geblichen Vertreter der Oberschicht mit 
Mißtrauen, weil sie wissen, daß die Labour- 
Partei den „Rebellen" unter ihrem Fuhrer El 
A-.nag stets Unterstützung lieh. So ist der 
Londoner, der als Linkssozialist zu den Wort- 
führern die.ser Politik gehörte, für die feu- 
dalen Scheichs nicht gerade der beste Ge- 
sprächspartner. 

Aber England kann auf die Basis nicht ver- 
zichten. Sie dient nicht allein dem Schutz der 
britischen Erdölinteressen im Persi.schen 
Golf. Sie ist auch eine wesentliche Station 
auf der Linie nach Singapur. Und sie bleibt 
v;ichtig als Sprungbrett nach Ostafrika, wo 
ein militärisches Eingreifen Großbritanniens 
vielleicht noch einmal notwendig werden 
könnte. Welchen Wert man an der Themse 
auf diesen Stützpunkt legt, wird schon in 
der Tatsache deutlich, daß 6000 Soldaten dort 
Bt.Ttioniert sind. 

Kluge Leute in London meinen, daß sich 
eine Lösung des Aden-Problems nur dadurch 
erreichen ließe, daß man die Beziehungen zu 
Nasser verbesserte. Denn der „Quell aller 
jSchwierigkeiten" sei der Ägypter. Tjondon 
könnte sich also veranlaßt sehen, ein Arran- 
gement mit Kaii'o zu suchen. Das aber würde 
nicht ohne Wirkungen auf die gesamte Nah- 
Osl-Politik Großbritanniens erfolgen können. 
Es würde auch die NATO berühren. 

Paris und Pankow 
Pankow versucht, aus den Differenzen 

«wischen Bonn und Paris Nutzen zu ziehen. 
Vor der Volkskammer nahm „Außenminister" 
l^othar Bolz die Politik von Staatspräsident 
Charles de Gaulle, die er noch kurz zuvor 
eis „militaristisch und faschistisch" ge- 
Bchmäht hatte. vor ihren west- 
deutschen Kritikern in Schutz. Er 
■agte. Frankreich sehe seine Lebensinter- 
essen durch die Bundesrepublik, bedroht. Es 
könne „wahre Sicherheit" nur durch die 
Normalisierung seiner Beziehungen zur 
..Deutschen Demokratischen Republik" fin- 
den 

Offenbar werden die Schwierigkeiten in 
der deutsch-französischen Zusammenarbeit 
von der SED als Symptome einer unheilbaren 
Krise, ja, eines Zusammenbruchs der nord- 
etlantischen Allianz gewertet. Die „Berliner 
Zeitung", die im Ost-Sektor der deutschen 
Hauptstadt erscheint, verstieg sich dieser 
Tage .sogar dazu. Paris Unterstützung im 
Kampf gegen die „Achse Bonn-Washington" 
anzubieten. An solche Möglichkei'sn aller- 
dings dürften die maßgeblichen SED-Funk- 
tin'iäre zur Zeit selber nicht glauben. Sie 
sc'^wcben ihnen nur als Fernziel vor. 

Zunächst plädiert Walter Ulbricht für 
..V'-ine Schritte" Er will den Austausch von 
)-'"idelsmissioner.. Das — so ließ er vor der 
Vii' kammer seinen Außenminister erklä- 

ren — -sei für Paris annehmbar. Denn mit der 
Einrichtung von staatlichen Wirtschaftsvcr- 
tretungen in Warschau, Budapest. Bukarest 
und Sofia habe Bonn Präzedenzfälle ge- 
schaffen. Wenn die „DDR" nun das gleiche 
in umgekehrter Richtung anstrebe, vergebe 
sich Frankreich nichts, wenn es darauf ein- 
gehe. 

Pankows Werben um Paris, das jetzt .so 
offenkundig wird, begann bereits im letzten 
Sommer. Damals schrieb Walter Ulbricht 
einen Artikel in der französischen KP-Zei- 
tung „Combat". Er dankte Charles de Gaulle 
für seine Bereitschaft, die Oder-Neiße-Linie 
anzuerkennen. Kurz darauf publizierte Albert 
Norden, der Propaganda-Chef der SED, .n 
demselben Blatt die Ansicht, die deutsi;h- 
französische Versöhnung bedinge eine An- 
näherung zwischen Frankreich und der 
„DDR", die durch die Aufnahme diplomaii- 
scher Beziehungen besiegelt werden m.ü e 

Charles de Gaulle hat das Buhlen Walter 
Ulbrichts um seine Gunst bisher überhaupt 
nicht beachtet. Das stellen auch die SED- 
Funktionäre fest. Aber sie sagen, daß sie 
das nicht störe. Es gehe ihnen nicht um den 
„alten Mann", der eines Tages abtreten 
werde. Dann komme der Sozialismus an die 
Macht an der Seine. 

Pankows politisches Konzept ist also auf 
weite Sicht angelegt. Es rechnet mit einem 
Führungswechsel in Frankreich. Darauf will 
es sich vorbereiten, indem es seine Beziehun- 
gen zu den Franzosen vertieft. 

Piinktlidi zum 1. Advent ist der erste Schnee in weiten Teilen Baden-Württembergs, In den 
hessischen Mittelgebirgen und im Sauerland gefallen. Im Hodischwarzwald dauerte der 
Schneefall den ganzen Tag über an. Aber auch in der Oberrheinebene, auf der Sdiwäbi- 
sehen Alb und stellenweise auf der Autobahn bildete sich eine dUnne Schneedecke. Unser 
dpa-Bild zeigt einen Hotelangestellten vcr einem Hotel an der Schwarzwaldhocfastraße, der 

den Parkplatz vom Schnee sttubert. 

Ab 1. .lanuar 1966; 

Auch für Altbauwohnungen höhere Mieten 

Nach einem Gesetzentwurf der Bundesre- 
gierung sollen in den Kreisen und Städten, 
in denen aiicii nach dem 1. Januar 1966 die 
WohnungsbewirtFichaftung fortbesteht, die 
Mieten für Altbau-Wohnungen bis zu 25 "'o 
erhöht werden. Bimdeswohnungsbauminister 
Lücke teilte dies gestern in Bonn mit. 

Lücke machte darauf aufmerksam, daß die 
rund dreieinhalb Millioncm öffentlich ..geför- 
derte" Sozialwohnungen von der Miet- 
erhöhung nicht betroffen würden. .Die So- 
ziaimieten" bleiben weiter gebunden. Sie 
sind das Pegulativ", sagte Lücke. 

Die Bundesregierung, sagte Lücke u. a. 
W€*iter, ist der Auffassung, daß mit der T"r- 
minänderung die Althausbcsitzer nicht um 
eine annähernd kostendeckende Miete ge- 
bracht werden dürften. Man hat daher be- 
schlossen. daß die Sätze der sogenannten Ver- 
ordnung über die angemessen erhöhte Miete 
vom 1. Januar 1966 an auch in den „schwar- 
zen" Kreisen Gültigkeit haben sollen. Das be- 
deutet, daß in den Kreisen, in denen auch 
nach dem 1. Januar 1963 die Mieten gebun- 
den bleiben, die Höchstsätze uni bis zu 25 "'n 
angehoben werden können. Minister Lücke 
begründete den Vorschlag der Bundesregie- 
rung mit dem erheblichen Anstieg der Kosten 
für die Instandhaltung und Erneuerung der 
Altbauten in den vergangenen Jahren. 

Telefonieren wieder billiger 
Nun ist das Telefonieren wieder billiger. 

Eine Gebühreneinheit im Selbstwählfern- 
dienst und im Ortsverkehr, für die vom 1. Au- 
gust bis zum 30. November 20 Pfermig bezahlt 
werden mußten, kostet jetzt 18 Pfennig. Die 
Gesprächsdauer für Nachttelefonate (18 bis 
7 Uhr) bei Entfernungen \on mehr als 75 km 
wurde von 22,5 auf 30 Sekunden je Gebüh- 
reneinheit verlängert. Diese Regelung gilt auch 
an .Samstagen von 14 Uhr an sowie an Sonn- 
und Feiertagen. 

„Prawda kritisiert SPD" 
Scharfe Kritik am Parteitag der SPD hat 

am Montag der Bonrier Korrespondent des 
sowjetischen Parteiorgans „Pi-awda" geübt. 
Er bezeichnete den Parteitag als „unheilvol- 
len Atomraketen-Start" zu den Bundestags- 
wahlen. 

Sucker wird eingeführt 
Noch vor Weihnachten wird im Präsidium 

der Hessischen Landeskirche der große 
Wechsel vollzogen. Der bisherige Kirchenprä- 
sident D. Martin Niemöllcr wird verabschie- 
det, sein Nachfolger Prof. Dr. Sucker wird 
in sein Amt eingefühi't. Die Veranstaltung 
soll am 20. Dezember in Darmstadt, dem 
Sitz der Kirchenregierung, sein. Es findet zu- 
nächst ein Gottesdienst statt, daran soU sich 
in der Otto-Berndt-Halle der Technischen 
Hochschule der Amtswechsel vollziehen. 

Weihnachtsgeld für Beamte 

Die Bundesbeamten worden ein Weih- 
nachtsgeld in Höhe von einem Drittel eines 
Monatsgehaltes erhalten. Diese Regelung soll 
für mehrere Jahre gelten. Erstmalig tritt sie 
für 1964 in Kraft. Die Angestellten und Ar- 
beiter des Bundes erhalten auf Grund der 
Tarifverhandlungen, die nun beendet wur- 
den, eine Erhöhung ihrer Bezüge um sechs 
Prozent vom 1. Januar 1965 an. 

Das hessische Kabinett beschloß am Diens- 
tag, den Beamten in Hessen eine Weihnachts- 
gratifikation in Höhe von 33*.'.i Prozent ihres 
Monatsgehaltes zu gewähren. Einzelheiten 
über die Form und die Auszahlung sollen 
vom zuständigen Res.sort erarbeitet werden. 

Weihnachtsamnestie In Hessen 
Justizminister Lauritzen, Wiesbaden, hat 

angeordnet, daß Strafgefangene, die sich 
schon länger in Strafhaft befinden und deren 
Entlassung in die Zeit vom 22. Dezember bis 
zum 6. Januar 1965 fällt, auch in diesem Jahr 
wieder vorzeitig, und zwar bereits am 21. De- 
zem, entlas.sen werden können. 

Ausnahmen sind vorgesehen, wenn der 
Gnadenerweis wegen schlechter Führung un- 
verdient erscheint, wenn der Gefangene selbst 
mit einer vorzeitigen Entlassung nicht einver- 
standen sein sollte, oder wenn Unterkunft 
und Lebensunterhalt bei vorzeitiger Entlas- 
sung nicht gesichert wären. 

Papst in Indien begeistert empfangen 
Papst Paul VI. ist in Indien ein herzlicher 

Empfang zuteil geworden. Er landete nach 
einem rund siebenstündigen Flug am Mitt» 
woeh auf dem Flugplatz Santa Cruz bei 
Bombay. Es war die weiteste Reise, die je- 
mals ein Oberhaupt der römisch-katholLschen 
Kirche unternommen hat. Der Papst, der am 
Eucharistischen Weltkongreß teilnehmen will, 
wurde vom indischen Premierminister 
Shaslri und Vizepräsident Hussain begrüßt* 
Zwei Millionen Menschen säumten die fest- 
lich geschmückten Straßen 

Gestern ist er mit einer großen Zahl nicht- 
katholischer und nichtchri.stlicher geistlicher 
Führer zusammengetroffen. An sie alle ap- 
pellierte der katholische Oberhirte, sich in 
brüderlicher Liebe zusammenzufinden. Er be- 
zeugte seine große Hochachtung vor den an- 
deren Konfessionen und den nichtehristlichen 
Religionen Indiens, die alle durch den Eifer 
ihrer Suche nach Gott und die Hingebung 
im Glauben vereint seien. 

200 000 DM für die Armen 
Bei seinem Besuch im Regierungssitz stif- 

tete Paul VI. 50 000 Dollar (200 000 DM) für 
die Armen Indiens. Das Geschenk des Papstes 
.soll über die indische Regierung an Bedürf- 
tige gelangen. Damit soll eine Provozierung 
der militanten Hindu-Gruppen vermieden 
werden, die den Be.'such des Papstes erbittert 
bekämpft und sich besonders gegen den ur- 
sprünglichen Plan des Papstes gewandt hat- 
ten, mit eigener Hand in den Armenvierteln 
und Slums von Bombay Almosen auszu- 
teilen. 

Höhepunkt des zweiten Tages, den der 
Papst in Bombay verbrachte, war die Weihe 
von sechs neuen Bischöfen aus allen Konti- 
nenten der Erde. 

Adventssynode des Dekanats Dreieich 

Am 8. Dezember In Götzenhain / Alle evang. Lehrer sind eingeladen 
Seitdem eine erste Dekanatssynode Drei- 

eich gewählt wurde, gehört es zu festem 
Brauch, einmal in der Adventszeit zu lagen. 
Mit einer einzigen Ausnahme in dieser im- 
merhin anderthalb Jahrzehnte umfassenden 
„Geschichte" waren äie.se Adventssynoden 
stets frei von allzu vielem verwaltungs- 
mäßig-geschäftlichen Ballast und auf geist- 
liche Selbstbesinnung und Stärkung ausge- 
richtet. Bei der diesjährigen Tagung, die am 
8. Dezember ab 14 Uhr im neuen Gemeinde- 
haus zu Götzenhain stattfindet, soll das wie- 
derum zum Ausdruck kommen. Im Mittel- 
punkt der Tagung wird ein Vortrag des 
Frankfurter Univ.-Professors Dr . Hans- 
Werner Bartsch über „Die Predigt von der 
Wiederkunft Christi" stehen. Das ist das 
richtige, oft genug auch vernachlä.ssigte Ad- 
ventsthema. Auf dem unvergeßlichen Leip- 
ziger Kirchentag 1954 hat Johannes Hamel 
auf den ..vergessenen Glaubensartikel" hin- 
gewiesen. In der Zwischenzeit ist das — 
nicht nur für Fachtheologen — wichtige und 
geradezu erregend geschriebene Buch des 
Bonner Systematikers Walter Kreck „Die 
Zukunft des Gekommenen" erschienen. Dort 

in Leipzig wie nun auch in dem genannten 
Buch — und so ebenfaHs im Synodalvortrag 
des 8. Dezember — geht es um neue Bewußt- 
machung und Aufweisung der den Christen- 
glauben „ziehenden" Erwartung letzter Zu- 
kunft. 

Wie sich das mit dem Denken und allge- 
meinen „Leben" unserer Zeit verträgt, wie 
die Auseinandersetzung zu führen ist. welche 
Zuversicht hieraus erwächst — davon zu 
handeln, ist eine lohnende Autgabe. Die Sy- 
nodalen, die aufgefordert wurden, ihre Ehe- 
gatten mitzubringen, wie auch die ausdrück- 
lich aus allen Schulen eingeladenen evange- 
lischen Lehrer sind hoffentlich bereit, der- 
art „an die Grenze" geführt zu werden und 
sich den grundlegenden Fragen zu stellen. 

Außer diesem Vortrag ist noch ein aus- 
führlicher Bericht über die letzte, so über- 
aus bedeutsame Tagung der Kirchensynode 
mit ihren wichtigen Veränderungen in der 
Kirchenleitung vorgesehen. Unter dem Sam- 
melpunkt ..Verschiedenes" werden nur kurze 
und rasch zu erledigende Angelegenheiten 
erscheinen. MRW 
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Nikolaus stapft durch den Advent 
Am Sonnlag entzünden wir das zweite 

I.ichl im dunkelgrünen Tannenttranz, die 
zweite Kerze dieses Advent:; wird ilu' giil- 
dciies I,ieht in da.<! Gran des Alltags .-itraii- 
len lind uns in der Hast des Heute ein ver- 
siihnliche.^ Iliiffen aehenken. Bald ist Wrili- 
nui'hten ... 

Der zweite Advents; onntag ist zu- 
gleieli. jener Tag, an dem von altersher Sankt 
Nikolaus die Kinder besucht, .iener weißbär- 
tige, gütige Alle, der alles zu wissen scheint, 
wa.- man getan hat, der so freundlieh zu er- 
mahnen versteht und zu Ruter Letzt doch 
Immer wieder verzeiht und liebevoll belohnt. 

Sankt Nikolaus stapft durch den zweiten 
Sormtag im Advent, Für viele Familien wird 
die.i der Anlaß sein, den Stunden der Vor- 
u-eihnacht einen besonderen Klang zu geben. 
Besonders dort, wo der Alte im Bart nicht 
persönlich erscheinen kann, sondern sich 
darauf beschränken muß, über Nacht seine 
Gaben in die herausgestelUen Schuhe zu tun, 
V'l.d der Sonntagmorgen sich in strahlenden 
Kinderaugen spiegeln. Aber auch die Er- 
wachsenen. von Geschäften gehetzt und von 
Verpflichtungen geplagt, sollten an diesem 
Sonntag wieder ein wenig an Sankt Nikolaus 
glauben, so ein ganz klein wenig, aber doch 
gerade genug, um selbst vom Zauber der^ 
Erwartung und vom Glück des Wünschens' 
eingesponnon zu werden. 

WIR GRATULIEREN . . . 

NSERATE 
für den der kommenden FreitagausRabe 
angegliederten Weihriaehtseinkaufsführer 
des Gewerbevereins müssen bis 

spötensttns Montag, den 7. Dezember 
in unseren Händen sein. Spätere Aufgabe 
ist zwecklos. 

Der Verlag der Langener Zeitung 

Der erste Schnee 
Gleich-sam über Nacht hat am Donnerstag- 

morgen im Rhein-Main-Gebiet der Winter 
begonnen. Am Vormittag herrschte dichtes 
(Schneetreiben. Die Straßen verwandelten 
Sich schnell in ein spiegelndes Parkett, das 
vielen Kraftfahrern zum Verhängnis wurde. 
Meist ging es nur mit Beulen ab, wenn ^ich 
ein Wagen plötzlich quer stellte, wqil der 
Fahrer zu viel Gas gegeben hatte. Die Poli- 
zei hatte alle Hände voll zu tun. In der Mör- 
felder Landstraße zwischen dem Oberlinden 
und der Autobahn waren mehrere Fahrzeuge 
in einen Unfall verwickelt, bei dem Personen 
so schwer verletzt wurden, daß ein Kran- 
kenwagen gerufen werden mußte. Die Streu- 
wagen kamen mit ihrer Arbeit nicht nach. 
Weil standig neuer Schnee herunterrieselte. 
Auch die Bürgersteige waren oft nur sehr 
schlecht zu begehen, bis dann gegen Mittag 
der Schneefall aufhörte. Am Nachmittag bil- 
dete sich auf den Straßen Matsch. Am Stein- 
berg blieben viele Autos stecken, weil sie 
nur mit Sommerreifen ausgerüstet waren, so 
daß die Räder sofort durchdrehten. Die 
Kraftfahrzeugbranche konnte sich über die 
Nachfrage an Winterreifen plötzlich nicht 
mehr beklagen. 

Am Morgen erschienen viele Berufstätige 
zu spät an ihrem Arbeitsplatz, weil sich auf 
allen wichtigen Straßen Kolormen bildeten, 
die nur sehr langram vorwärts kamen. 

* Aneezelgt we.-den zwei junge Männer aus 
Langen, weil sie in einer Gaststätte in Langen 
bei einem verbotenen Glücksspiel überrascht 
wurden. 

* Arhlzig Packungen Zigaretten wurden bei 
einem Automatenraub in der Wolfsgarten- 
straßp erbeutet 

Kichlfrat erst am Dienstag 
Das ICirhtrest für das Krriskrankrnhaus 

Droieich in Landen Ist nicht — wie vom 
Landratsamt Irrtümlich mllgeteilt worden 
war — am Montag, sondern am Dienstag, 
dem 8. Dezemlier, um 15 Uhr. 7ai der Feier 
werden zahlreiche (iäste aus dem gesamten 
Kreisgebiet und über seine Grenzen hinaus 
in Langen erwartet. 

Weihnachtsmärchen im TV 
Der Turnverein macht seine Freunde noch- 

mals auf die am kommenden Sonntag, 6. De- 
zember, um 15 Uhr stattfindende NikoUuis- 
feier mit Märchenspiel aufmerk.sam. Die F.l- 
tern werden gebeten, die zusätzlichen Päck- 
chen (ver.sehen mit Namen) bis Sam.stag 
(.■i. 12.) in der Gaststätte der Turnhalle ab- 
zugeben (Siehe auch Anzeige in der heutigen 
Ausgabe). 

Richtkrone über dem neuen Gemeindehaus 

. , , Frau Emilie Wenzel. Südliche ftingstr. 4.'5, 
zum 78. Geburtstag am .■>, 12.; 
, . . Herrn Eugen Dietze, Wilhelm-Burk- 
Straße L zum 75. Geburtstag am 6, 12.; 
i . , Herrn Paul Seifert, Neckarstraße 61, zum 
te. Geburtstag am 7. 12.; 
, . . Frau Selma Dreßler. Westendstraße 29, 
zum 76.. Herrn Wilhelm Helfmann IH, Mühl- 
Straße 30. zum 87., Frau Maria Schöler, Am 
Steinberg 63, zum 81. und Herrn Friedrich 
Ströbf'l, Wiesenstraße 4, zum 77. Geburtstag 
am 8. 12. 

Den hochbetagten Langener Einwohnern 
Zum Wiegenfest herzliche Glückwünsche. 

* Der Jahrgang 1911/12 veranstaltet am 
Samstag. 5. Dezember, im „Goldenen Löwen" 
(Anthes) seinen Nikolausabend, 

Vermessung des Schnellvvegs 
Im Rathaus liegt gegenwärtig die Planung 

für die Trasse des Main-Neckar-Schnellwegs 
offen. Der Regierungspräsident hat in einer 
Anordnung, die unter Bekanntmachungen in 
der Langener Zeitung bereits erschienen ist. 
feslgeätellt, daß die Grundstückbesitzer das 
Betreten ihres Geländes für Vermessungsar- 
beiten dulden müssen. Die Pläne können 
während der normalen Dienststunden im A- 
Gebäude des Rathauses in Zimmer 13 von 
den Grundbesitzern eingesehen werden. Die 
Cieometer haben bereits an verschiedenen 
Stellen Markierungen angebracht. Es handelt 
Sich dabei um sogenannte Polygonpunkte, 
die lediglich eine vermessungstechnische 
Aufgabe haben. Sie geben weder die Mittel- 
linie des Schnellwegs noch sonst irgendwie 
Den genauen Verlauf der Trasse an. 

Scliwiorigp Gründunftsarbrilrn 
Iiis Ilcrhst 

Über dem Rohbau des evangoli.sclien Ge- 
meindehauses der Stadtkirchongemeinde 
flattern jetzt die Bänder der Richtkrone. 
Wegen der Kälte wurde der erste Teil des 
Richtfestes, der an der Baustelle stattfand, 
kurz gehaiten. Pfarrer Dr. Zieglrr erflehte 
den Segen Gotles über dieses Haus, bevor der 
Zimmermann den Richtspruch sprach. Otto 
Eckert, der gechäl'lsführende Kirchenvorsteher 
der evangelischen Gesamtgemeinde, bat die 
Gäste, die Glückwün.sche erst beim Richt- 
schmaus im „Lämmchen" vorzutragen. Ein 
Beauftragter des Frankfurter Architekten 
Diplom-Ingenieur Hans Georg Heimel, führte 
dann die Gäste durch das Haus, in dessen 
Erdgeschoß sich ein Saal für etwa 2.')0 Per- 
sonen befindet. Im gleichen Stockwerk lie- 
gen noch Sitzungsräume, die Teeküche, 
Waschräume und die Toiletten, Räume für 
die Jugendgruppen sowie Spiel- imd Bastel- 
zimmer werden im Kellerge.=choß eingerich- 
tet. Im Obergeschoß werden zwei Wohnun- 
gen mit je vier Zimmern geschaffen. Es 
v/urde darauf hingewiesen, daß das Funda- 
ment sehr schwierig gewesen sei. Man habe 
eine Betonwanne anlegen müssen, um das 
Gebäude fe.st zu gründen. Dadurch hätten 
sich die Arbeiten, die im ,Iuni dieses .Jahres 
begannen, um ein Vieteljahr verzögert. Das 
Gemeindehaus soll jedoch spätestens im 
Herbst nächsten .Jahres seiner Bestimmung 
übergeben werden. 

Eckert dankte später beim hichtschmaus 
allen am Bau beteiligten Arbeitern und 
Handwerkern für ihre gute Leistung. Worte 
des Dankes richtete er auch an die Kirchen- 

verzöRortrn die Arbeitrn 
liJfiä fertig 
li'itung für Heesen und Nassau für die För- 
derung des Projekts, ^'ropst Felix Rau sagte, 
in der letzten Zeit sei wiederholt gefragt 
worden, wa' die Kirche mit ihi-em Geld an- 
fange. i:)ie Bürger brauchten sich aber nur 
um?.us('haui'n, wieviel in den letzten .Idhren 
gebaut worden sei. I'ropsl Rau versicheite. 
daß er sich auch künftig d.tfür einsetzen 
werde. d.iB Langen ausreichend mit Mitteln 
bedacht werde. Im Auftrag des- Dekanats 
Dreieich wünschte Dekan Vetter aus Offen- 
thal. daß das Haus zu einem wirklichen Ge- 
meindezentrum werden möge. Er bemerkte 
noch. Langen sei die einzige Gemeinde im 
Dekanat, die einen Gesamtbebauungsplan 
vorliegen habe. Das erleichtere auch der 
Kirche die Arbeit. Stadlverordnetenvorsteher 
Friedrich .Jensen gab seiner-Freude darüber 
Ausdruck, daß in dem Neubau auch Räume 
für die Erwachsenenbildung vorgesehen seien. 
Die Grüße des Magistrats ül.M'mittelte Bür- 
germeister Wilhelm Ombach. Alle freuten 
Sien mit der Bauherrschaft. daß dieses so 
notwendige Haus errichtet werde. 

Im Auftrag des Kirchenvorstandes dankte 
Doktor Walter Scherer Otto Eckert, in des- 
sen Händen bei den Vorbereitungen zur Ver- 
wirklichung des Projekts und während der 
Bauarbeiten alle Fäden zusammengelaulen 
seien. Dafür hätte er eigentlich eini?n Orden 
verdient. Scherer fvihr fort, weil er keinen 
verleihen könne, möge Eckel t wenigstens 
einen Rosenstrauß für seine Frau entgegen- 
nehmen. die gleichermaßen an der .\rbeit be- 
teiligt gewesen sei. 

Langener Geflügelzüchter erfolgreich 
Die Geflügelzüchter des Kaninchen- und 

Gefiügelzuchtverelns 1003 Langen beteiligt^'n 
sich an der Kreisschau für Geflügel in 
Dietzenbach, die am vergangenen Wochen- 
ende stattfand. Auf die.scr Ausstellung wtn- 
d.'n R32 Tiere gezeigt, die den verschiedensten 
Rassen und Farben angehören. 

Die Mitglieder des Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtvereins konnten auf die.ser Kreis- 
schau beachtliehe Erfolge erringen. Im ein- 
zelnen erhielten die Züchter Georg Heise 
auf Alldeutsche Kröpfer schwarz und tiger- 
scheck den Landesverband.=-Ehrenpreis, 
einrn weiteren Ehrenpreis, 2 Zuschlagspreise, 
1 mal die Note ..sehr gut" und I mal die Note 
..gilt". .'Vdam Ifeise auf I.achshühner 1 Zu- 
sehlagspreis und 2 mal die Note „put". Fritz 
Bienert auf Zwerg-Wyandottes weiß 1 Ehren- 
preis. C'.eorg Fink auf Heichshiihner schwarz- 
weiß 1 Zusehlagspvels. 1 mal die Note „sehr 
gut" und einmal die Note „gut", Rudolf Strik- 
ker auf Zwerg-Barnevelder doppel-gesäumt 
2 Zuschlagspreise, 1 mal die Note „sehr gut" 
und 1 mal die Note ..gut". Karl Endlein auf 
Luxtauben blau geschuppt 1 mal die Note 
..sehr gut" und 3 mal die Note „gut". 

Der Kaninchen- und Geflügelzucht verein 
ist stolz auf seine Züchter, die di"se Erfolge 
erreichen konnten. 

Vorläufig kein Gelände für Eigenheime 

Die gemeinnützige Baugenossenschaft legte ihren Ge.schäftsberieht vor 
Vor der Generalversammlung der Gemein- 

nützigen Baugenossenschaft eGmbH Langen 
hat der Vorstandsvorsitzende S'tadtamtmann 
Peter Bärenz im Saal des „Lämmchens" den 
Geschäftsbericht zum 31. Dezember 1963 ab- 
gegetien. Er zeugt von der guten Entwicklung 
dieser Genossenschaft, die heute etwa 1250 
Mitglieder zählt. Bis Ende vergangenen .Jah- 
res hat die Genossenschaft 1097 Wohnungen 
errichtet, davon H2 in Eigenheimen. Für das 
vergangene Jahr wurde ein Gewinn von 
33 700 Mark ausgewiesen. Die Mitglieder er- 
halten auf ihre fJeschäftsanteile zu dreihun- 
dert Mark eine Dividende von vier Prozent 
ausgezahlt. 

Bärenz berichtete, daß auch 1963 in der 
Bauwirtschaft noch eine Hochkonjunktur ge- 
herrscht habe. Auf dem Kapitalmarkt seien 
H.vpotheken in großem Umfang zu erhalten 
gewesen. Beim Programm für Fachkräfte der 
Industrie sei I.angen leider nicht geföitlert 
worden, obwohl von den Firmen noch ein 
hoher Bedarf an Wohnungen angemeldet sei. 
Die Gelder des Landes für dieses Programm 
seien alle in den Ostkreis geflossen, wo neue 
Industrien angesiedelt worden seien. 

Die wirtschaftlichen Ergebnisse der Genos- 
senschaft seien im Jahre 1963 befriedigend 
gewesen. Die Bilanzsumme habe sich von 
10,7 Millionen Mark im Jahre 1959 auf 19,5 
Millionen Mark im Jahre 1963 erhöht. In der 
Geschäftsstelle der Genossenschaft waren im 

vergangenen Jahr fünf Angestellte tätig, 
denen der Vorstand eine ordentliche Arbeit 
bescheinigte. Die Aussichten für den Ab- 
schluß des laufend^ n Jahres werden als gut 
beurteilt. 

Bärenz wies darauf hin. daß die Richtsatz- 
miete bei älteren Wohnungen zwischen 1.20 
und 1.30 Mark je Quadratmeter betrug. Die 
Miete für Wohnungen, die nach dem zweiten 
Wohnung;baugese!z errichtet worden seien, 
betrage 1.(15 bis zwei Mark je Quadratmeter, 
während heute Kostenmieten zwischen vior 
Mark und 4.50 Mark lägen. Die Genf)ssen- 
schaft sei bestrebt. Wohnungen zu bauen, die 
öffentlich gefördert würden und den noch 
auf Zuteilung wartenden Mitaliedern auf- 
lagenfrei zur Verfügung gestellt werden 
könnten. Im .Jahre 1903 s(m erstmalig ein Bau- 
vorhaben mit acht Wohnungen begonnen 
worden, in dem die Genossenschaft nur alte 
Mitglieder unterbringen könne. Bärenz 
dankte in diesem Zusammenhang dem Ver- 
band Süd westdeut :cher Wohnungsimterneh- 
men für seine Unterstützung. 

Für den Bau von Erwerbshäusern stün- 
den der Genossenschaft gegenwärtig keine 
Grundstücke zur Verfügung. Bärenz sagte: 
„Da .seitens der Stadt Langen die Aufschlie- 
ßung weiteren Geländes noch nicht erfolgt 
ist, wird es in den nächsten Jahren nicht 
möglich sein, den vorhandenen echten Bau- 
bedarf für Eigenheime zu decken " 

Dankschreiben aus Besancon 

Jean Pierre Maltrc uu.s Besancon, der 
Re/iflisvorsilzende der Jugend der Re- 
publikanischen Volksbewegung, hat 
Bürgermeister Wilhelm Umbaeh in 
einem Brief gedankt für den herzlichen 
Empfang, der den jungen Franzosen in 
Langen bei ihrem kürzlichen Besuch 
bereitet worden sei. Der Brief an das 
Stadtoberhaupt hat folgenden Wortlaut: 

„Mit diesem Brief versuche Ich noch 
einmal, mich zum Sprecher aller mei- 
ner Freunde zu machen und Ihnen recht 
eindringlich für die warmherzige Auf- 
nahme zu danken, die uns von Ihrer 
Seite auf der Bürgermeisterei Langen 
zuteil geworden ist. 

Wir sind sehr aufgeschlossen gewesen 
für die Worte der Freundschaft, die Sie 
für uns gefunden haben, und auch den 

hr lehrreichen Gedankenaustausch 
d die auf diesen folgenden Gespräche. 
Auch wir sind der Ansicht, daß wir 

gemeinsam auf diese schlichte Weise 
beigetragen haben zur immer notwen- 
diger werdenden Annäherung der jun- 
gen Menschen unserer beiden Länder. 

Empfangen Sie. Herr Bürgermeister, 
den Ausdruck unserer ehrerbietigsten 
Freundschaft." 

Jean Pierre Maitre 

Geistliche Abendmusik im Oberlinden 
Zu einer Adventsfeier besonderer Art lädt 

der Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen 
am zweiten Adventssonntag um 17 Uhr in der 
Martin-lAither-Kirche im Oberl'iden die 
Langener Bevölkerung ein. Der neue Diri- 
gent Heinrich Bender stellt sich an diesem 
Abend erstmals dem I>angener Konzert- 
puhlikum vor. Er wird mit dem Chor sein 
Bestes geben. Durch die Mitwirkung der 
jungen sympathischen Langener Künstlerin 
Gertrud Sehring (Sopran) und des Kantors 
Hans-Jürgen Rhode (Orgel) erhält der Abend 
eine besondere Note. Da die Veranstaltung 
gleichzeitig eine Werbung für den Chorge- 
sang bei unseren neuen Mitbürgern im 
Oberlinden darstellt, wird von einem Ein- 
trittspreis abgesehen und nur ein Unkosten- 
beil rag erhoben. Auf den Beginn der Feier- 
stunde um 17 Uhr wird ganz besonders hin- 
gewiesen (Siehe auch heutige Anzeige). 

Unter Kommentar: 

Soll das Plenum kalt gestellt werden? 
Diese Frage stellen sich viele kommunal- 

politisch interessierte Bürger, weche die Be- 
deutung einer Änderung der Geschäftsord- 
nung der Sladtverordnetenversannmiung und 
ihrer Ausschüsse, die auf den ersten Blick 
qls eine Lappalie erscheinen mag, in ihrer vol- 
len Tragweite zu erfassen vermögen. 

Worum gehl es? Die CDU-Fraktion hat — 
wie berichtet — beantragt, die Geschäftsord- 
nung so zu andern, daß künftig eine Zwei- 
dritteimehrhit ausreicht, um eine Angelegen- 
heit auf den Teil II der Tagesordnung des 
Plenums zu setzen. Uber die Dinge, die auf 
der Tagesordnung II stehen, kann im Stadt- 
parlament nicht mehr diskutiert werden. 
Pauschal wird über die gesamte Tagesord- 
nung II abgestimmt. Bisher war es den Aus- 
schüssen nur bei Einstimmigkeit (und nicht, 
wie am Dienstag irrtümlich berichtst, ein- 
facher Mehrheit) möglich, ein» Entscheidung 
unter Teil II zu fallen. 

Die Tragweite dieser Änderung wird erst 
bewußt, wenn man etwas das Spiel der Kräfte 
In der neuen Stadtverordnetenversammlung 
kennt. Es ist vorgeschlagen, die Ausschüsse 
künftig mit zehn Mitgliedern zu besetzen. Bei 
der Wahl dieser Grerr^ien werden die SPD 
und die CDU aller Wahrscheinlichkoit nach 
wieder eine gemeinsame Liste präsentieren. 
Das bedeutet, daß die SPD. voraussichtlich 
vier und die CDU drei Sitze erhält. Die ande- 
ren drei Sitze müßten sich dann die NEV, 
GdP BHE und FDP teilen. Die Zweidrittelmehr- 
heit in den Ausschüssen käme also durch die 
Vertreter der SPD und CDU zustande. Falls 
die Änderung nach dem Wunsch der CDU ge- 
önde(! werden sollte, könnte sie mit den 
Sozialderriokraten die anderen drei Fraktio- 
nen oraktisch bei den Dolitiichen Willensent- 

scheidungen im Stadtparlament mundtot 
machen. Die betreffenden Angelegenheiten 
würden auf die Tagesordnung II gesetzt — 
und damit bastal Eine Diskussion wäre nicht 
möglich! Die Beweggründe für das Für und 
Wider der einzelnen Stadtverordneten be- 
käme die Bürgerschaft nicht einmal zu er- 
fahren, denn die Ausschußsitzungen sind 
grundsätzlich nichtöffentlich. 

Auf die Frage, was die CDU zu ihrem An- 
trag auf diese Änderung der Geschäftsord- 
nung veranlaßt habe, erklärte der CDU-Frak- 
tionschef Alfred Schenko am Donnerstag der 
Langener Zeitung, das könne er jetzt noch 
nicht sagen. Am Fieitagabcnd v/erde es bei 
der Plenarsitzung zu hören sein. Schenko 
fügte lediglich noch hinzu, es sei nicht be- 
absichiigt, die Stadtverordnetenversammlung 
kalt zu stellen. 

Kurt Birken von der FDP hat bereits erklärt, 
er würde auf die Barrikaden gehen, falls 
dieser Antrag angenommen werden sollte, 
denn dann könne man die Demokratie in 
Langen gleich begraben. Aus CDU-Kreisen 
war zu hören, ihr Motiv sei nicht der Wille 
nach Macht, sondern der Wunsch nach Ord- 
nung bei den Sitzungen im Stadparlament 
gewesen. 

Gewiß, die Disziplin im Langener Stadt- 
parlament war nicht immer die beste. Da 
wurde häufig eine Stunde und noch länger 
über eine Sache palavert, die man genauso 
gut, wenn nicht noch besser, in einer Viertel- 
stunde hatte erledigen können. Da wurden 
Fensterreden gehalten, die besser auf eine 
Wahlversarnmiung als zur sachlichen Arbeit, 
der sich das Plenum verpflichtet sehen muß, 
gepaßt hätten. Da konnte ein Stadtverord- 
neter sich drei, vier, fünf und nochmehr Male 

hintereinander zu Wort melden und doch 
immer wieder das gleiche saqen, so daß die 
Zuhörer (unter ihnen auch Stadtväter) ein 
Gähnen nicht mehr unterdrücken konnten. 
Nach Meinuno mancher wird dadurch die Lei- 
stunqsfähiqkeil des Plenums beeinträchtigt 
Diese Leute haben teilweise recht 

Aber diese Mißstände können auch auf 
eine andere Art und Weise beseitiot werden 
nämlxh durch eine angemessene Beschrän 
kunq der Redezeit mehr Disziplin und häu- 
figee Sitziinnen der Stadtve'ordnet°nvor 
san-mlunq Das Präsidium sollte 'emer daiau' 
achten, daß nur zum Gegenstand nesoiochon 
wird. Wenn ein Stadtverordnete' einmal zu 
einem Punkt geredet hat, sollte ihm ein zwei- 
tes Mal nur noch zur Entgegnung auf Ein 
wände gegen seine Ansicht das Wort erteilt 
werden. Das freilich setzt voraus, d=iß d'e 
Stadtverordneten sorgfältiger vorbereitet zu' 
Sitzung kommen. 

Die SPD würde ihren Fraklionskolleqen, dem 
neuen Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Bensen, ein schlechtes Zeugnis ausstellen 
wenn sie für den CDU Antrag stimmen würde 
Denn dem Vorsteher obliegt es, für Disziplin 
in der Versammlung zu sorgen Das kann 
auch ohne den beantragten Passus in der 
Geschäftsordnung erreicht werden, der n'cht 
gerade ein Ruhmesblatt in der kommunalen 
Demokratie Langens darstellen würde 

Elternabend der Jugendmusil<schiile 
An diese.m Freitag findet um 19 Uhr in- 

kleinen Saal der Turnhalle am Jahnplatz ein 
Elternabend der Jugendmusikschu'e statt 
Aus Anlaß des Tages der Hausinusil^ bieten 
Schülerinnen und Schüler Musikstücke aus 
ihren Übungsstunden dar. Verschiedene In- 
strumentalgruppen werden außerdem hv 
Können unter Beweis stellen .\ußer den 
Eltern sind auch andere Gäste herzlich ein- 
geladen.' 
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Egelsbacher ™ Nachrichten 

Wunschzettel eines Erwachsenen 
Ein Brief an den Heiligen Nikolaus 

Du mems , ich glaub' nicht mehr an Dich, 
ich wäre ja schon viel zu alt   
und darum übersiehst Du mich, 
Dich lassen meine Wünsche kalt? 
Ach lieber, Heil'ger Nikolaus, 
nun wand'le doch mal Deinen Sinn, 
komm' wie zur Kinderzeit Ins Haus 
nimm gütig meine Wünsche hini 
Ich wünsche mir Zufriedenheit. 
I u S"®' nicht stör'n, icn bitte um ein Quentchen Zeit, 
um meine Seele anzuhör'n .. 
Ich möchte, daß des Jahres März, 
der Frühling, nicht so rasch entflieht, 
ich wünsch' den Menschen etwas Herz 
und allen etwas mehr Gemüt,., 
Schenk' mir für jeden Tag ein Licht, 
cm Lächeln, das im Alltag wohnt 
gib etwas frohe Zuversicht, 
daß alles Gute sich noch lohnt.,, 
Und manchen bunten Reim diktier* 
mir noch in meine Feder rein — 
dann will ich, das verspreeh' ich Dir, 
auch weiterhin recht artig sein! 

Carlheinz Walter 
WIR GRATULIEREN . . . 

.. . Frau Katharina Recktenwald, Niddastr. 35, 
zum 80„ Aloisa Nimmerfroh, Im neuen Land, 
zum 9L und Herrn Alois Salier, Karlsbader 
Straße 16, zum 74, Geburtstag am 6, 12,; 
. . . Herrn Georg Weber, Bahnstr. 95, zum 
78,, Herrn Konrad Kühn, Mainzer Str, 49, 
zum 72, Geburtstag am 7, 12. 

Allen Egelsbacher Geburtstagskindern wün- 
schen wir auch im neuen Lebensjahr alles 
Gute. 

e Landestheater. Zur 4, Abonnements-Vor- 
stellung fährt die Besuchergruppe Egelsbach 
am kommenden Dienstag, 8. 11., zur gewohn- 
ten Zeit um 19.15 Uhr. Zur Aufführung ge- 
langt die komische Oper „Die schalkhafte 
Witwe". 

e Nikolausball der Stenografen Egelsbach. 
Wie schon mitgeteilt, veranstaltet der Steno- 
grafen-Verein Egelsbach am kommenden 
Samstag im Eigenheim-Saalbau seinen Niko- 
laus-Ball. Dabei wird auch viel Unterhaltung 
geboten. 

Wohltätigkeits-VVcihnachtsbasar 
des Roten Kreuzes 

Am Sonntag (6. Dezember) findet im Egels- 
bacher Bürgerhaus der diesiährige Wohltätig- 
keits-Weihnarhtsbasar des Egelsbacher Roten 
Kreuzes statt. Wie alle .Jahre kommen auch 
dieses Mal wieder schöne genähte, gesti-ickte, 
gehäkelte, gestickte und gebastelte Gegen- 
stände zum Verkauf, die von Frauen des 
Ortsvereins dem Jugend-Rot-Kreuz und ein- 
zelen Srhulklassen hergestellt wurden Eine 
reichhaltige Tombola ladet zum Mitspielen 
ein und an weiß gedeckten Tischen können 
sich die Besucher bei Kaffee und feinem Ge- 
bäck ausruhen. Von dem Erlös aus dem Basar 
werden wieder an Weihnacht 1964 älteren, be- 
dürftigen und kranken Einwohnern Weih- 
nachtsfreuden bereitet. Der Ba.sar wird durch 
Chöre der Särieervereinigung 18R1 Egeisbach, 
unter Leituni? seines Dirigenten Herrn Karl- 
hein? Hiigelgans um 14 Uhr eröffnet und 
dauert bis IP 30 Uhr Eintritt wird nicht er- 
hoben 

Mikniaiis In der Turnstunde 
e Die Leiterinnen der Schülerinnen-Abtei- 

lungen der .SO führen alljährlich in derTurn- 
stunrle I'm den Nikolaustag hemm eine Niko- 
lausfcior durch, die jedesmal bei den Mäd- 
chen recht grofie Freude ausgelöst hat. So 
findet auch dieses Jahr wieder am Mittwoch, 
dem 9 Dezember, um 15 Uhr, im Saale des 
Bürgerhauses eine Nikolausfeier statt Und 
diesmal ist sogar Kakao und Kuchen vorge- 
,sehen. Die älteren Mädchen werden dabei die 
lüngeren Turnerinnen kamerad,schaftlich be- 
treuen. Auch ein kurzes Theaterstück gelangt 
zur Aufführung Flotte Tänze sorgen für hei- 
tere Abwechslung Es ist somit zu hoffen, daß 
eine ganz gute Stimmung mit vorweihnacht- 
licher Freude aufkommen wird. Und wenn 
dann erst der Nikolaus mit seinem schweren 
Sack in den Saal hineingestampft kommt und 
seine Päckchen verteilt, wird der Jubel noch 
größer werden. Ein Lob wird er den Schüle- 
rinnen spenden, die regelmäßig die Tuni- 
stunde besuchen: aber «uch rin (^iTmhnr.ndon 
V/orten für die, die allzu oft die Turnstunde 
versäumt haben, wird er es nicht fenlen las- 
sen und sie darauf hinweisen, wie dringend 
notwendig turnerische Übungen sind, um sei- 
nen Körper ge.sund zu erhatten. Weihnachts- 
lieder umrahmen noch die Feier, und mit 
„einem frohen Wiedersehen im nächsten Jahr" 
wird sich dann der Nikolaus verabschieden. 

Feier in der Kirche 
e Am Sonntagnachmittag findet in der 

evang. Kirche eine Feierstunde statt, nach- 
dem das Innere des Gotteshauses renoviert 
worden ist. Die Mitglieder des Gomeindepar- 
laments worden ge.schlossen an der Einwei- 
hung teilnehmen und sich deswegen 10 Minu- 
ten vor Begmn treffen. 

Schulneulinge. „Alle Kin- der, die bis zum 1. .Januar 1965 das sechste 
L^e^nsjahr vollenden, sind ab Ostern 1965 
I9n dnl ''is zum 31. März 
0<! Ln fo«k vollenden, können zu Stern 1965 in die Schule aufgenommen wer- 
dPrltchf« Schulbesuch erfor- 
slhrif^lthlr 1 entsprechender schriftlicher Antrag ist an die Schule zu rlch- 

Dienstag, 8. De- 
iin^ M 1?' '^"»ben von 8.30-10.30 10.30-12.30 Uhr in der 

'Heidelberger Str.). Der Impfschein ist mitzubringen," 

e Der SPD-OrtsvercIn bittet die Inhaber der 
folgenden Lose auf den Broschüren „Egels- 
bach — gestern, heute und morgen", sich bis 
zum 15, Dezember bei Wilhelm Kappes in der 
Taunusstraße zu melden; 920, 3770, 971 785 
590, 3531, 1899, 1353, 3934, 3866, 3004 , 4051 '2806' 

'2li6,'15^1699!'276r904f'''' ''''' 

OFFENTHÄL 
Posauncnrelerstunde o Am Samstag findet um 20 Uhr im evan- 

gelischen Gemeindehaus in der Dieburger 
Straße eine Posaunenfeierstunde unter Lei- 
tung von Chorleiter Horst Hopp statt. An der 
Veranstaltung wirken 8 Posaunenbläser und 
14 Jungbläfier mit. Das Programm umfaßt 
15 Darbietungen. 

o Erfolgreiche Offcnthaler OcflüBclzüchter. 
Auf der Kreisgeflügelschau „Dreieich" arri 
letzten Samstag und Sonntag erhielt der Ge- 
flügelzuchtverein 1953 Offenthal sehr schöne 
Preise. Es errangen mit der TJote „vorzüglich" 
einen Landesverbandsehrenpreis und einen 
Ehrenpreis Erna Stapp auf Zwerg-Wyan- 
dotten, dunkel, Friedel Gaubatz auf seine 
Goldfarbigen Zwerg-Italiener einen Ehren- 
preis und an die Züchter Georg Gaubatz, Wil- 
helm Gaubatz, Ludwig Knecht und Magda- 
lene Kessler fielen Zuschlagsehrenpreise und 
Klassenpreise. 

Die Offenthaler Jugendgruppe, mit fünf 
von insgesamt elf Ausstellern vertreten, 
hatte noch mehr Erfolg, denn Gabriele Stapp 
errang einen Landesverbands - Ehrennreis 
wTv, drei Zuschlagspreise doppelt-gesäumt, Rainer Stapp errang einen Ehrenpreis und 
eine Jugendplakette auf Strasser Tauben ge- 
hämmert, Albert Zimmer, Wiesenstraße er- 

^ Ehrenpreis und eine Jii- gendplakette auf seine Zwerg-Wvandotten 
nrßi^o'^' Zuschlags-! preise auf seine Zwerg-Wyandotten, gestreift, 
mit nach Hause und Werner Laumann konnte 
auch eine Jugendplakette auf seine Austra- 
lorps schwarz, erringen. Außerdem errang 
Gabriele Stapp auf ihre Hühner in der Ge- 
samtwertung der Jugendgruppen bei der 
Ausstellung den 2. Preis, 

Letzte Bullenversteigernng Die Fleckvieh- 
zuchtervereinigung Starkenburg hält am 
Dienstag, dem 8, Dezember, in Darmstadt in 
der Tierzuchthalle auf dem Gelände des frü- 
heren Landgestüts die letzte diesjährige Ab- 
satzveranstaltung ab. Es werden 17 ausge- 
wählte Bullen mit hervorragender Leistungs- 
und Typenabstammung aufgetrieben. Die 
Versteigerung beginnt au.snahmsweise bereits 
um 11 Uhr. 

ST^^tKi^FENVEREINF 19,52 EGELSBACH E.V. 

Zu unserem diesjährigen 

I^IKOLAÜS-BALL 
am 5. Dezember 1964, 20.30 Uhr, 

im Eigenheim-Saalbau 
gestatten wir uns, die Mitglieder und deren Angehörige 
sowie die Freunde des Vereins herzlichst einzuladen. 

Eintritt: 2,— DM 

Zu yOeihnachtcH empfeltteH wit; 

Bücher, BilderbUcher, Malbücher, Spiele 
Quartette, Fotoalben 
Briefpapier in Geschenkpackungen 
Schul- und Büroartikcl 
and noch viele Geschenke In großer Auswahl 
VVeihnachts- und Neujahrskarten 
Weihnachtstellcr, Tüten und zum Verpacken 
schönes Papier und Band. Ein schönes Buch 
für festliche Stunden aus unserer Leihbücherei 

Papierhaus Noll, Egelsbach 
Gr. Auswahl an Zigarren u. Zigaretten in Geschenkpackung 

was g . ^ 

jS-u.Gh.eii 

findeia 

Sie tei 

'^a^'frjolg^endVt™,:" ^ G « ein. und 

lnd«t(riskaufmann, tmfinnlich u. weiblich] 
Technisch» Zeichner, 
Dreher, 
Matchlnenschlosier ^ männlich 
Blechschlosser 

Bewährte Mitaioeiiei in allen kaufmännischen und tech- 
ri M Ii«. Abieii„„gen widmen sieb einei gründlichen Aus- 
bildung unsere) (.ehrlinge 

^"rUh'eif-«leht auch eine modern etn- eeru biete l^hrwei ksratl zui Verfügung Bei der Beschaffnno 
von Meßwerkzeugen lei.sten wir einen finanziellen Zu.schuß. 

da'ß ®.n'Tn Ausbildung kennen wir anführen, 
L^hrlinB^ L. H mehrere unserer 

M '^'"■"bschluUpnifuiigen im Kreis Offen- bacb (M»ln- mit die besäten Leistungen erzielten. 

Werkskanttne mit verbilllg.en, Mittagessen ist vorhanden. 

FIEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik . Egelsbacb 

Evangelische Kirche Egelshach 
Kirchliche Nachrichten 

vom 6. bis 12. 12. 64 

UHREN 

SCHMUCK 

TRAURINGE 

FumosöTim 
AUF DER ZEIL 

50 m vom P,A R K HAU S „Konstablf 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher A'nteilnahme sowie 
mr die Karten und die schönen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unperes teuren Entschlafenen 

Herrn Philipp Breidert 

sagen wir unseren, tiefempfundenen Dank, 

In stiller Trauer; 
Tochter Elisabeth Breidert 
Farn. Ph. Breidert, Darmstadt-Arheilgen 
Farn. Ph. Werkmann, Erzhausen 
und Enkelkinder 

Egelsbach, im Dezember 1964. 

Ebrun« tfir Heinrieb Keim 
e Der ^Vorsitzende des Ortsparlaments hat 

ta der letzten öffentlichen Sitzung herzliche 
Worte des Dankes an Heinrich Keim gerich- 
tet »er zwölf Jahre lang .1er Gemeindever- 
tri g oder dem Gemeindevorstand angehört 
halte Aus Altersgründen hat Keim, wie be- 
richtet. darauf verziehte», wieder ein Ehren- 
^t anzunehmen, Janko nannte Keim einen 
stets aufrichtigen und uneigennützigen Kom- 
munalpolitiker, Der Bürgermeister wies auf 
die Dankesworte hin. die er im Gememdevor- 
stang an Keim gerichtet habe. 

e Nach einer Anordnung des Regierungs- 
präsidenten haben Geometer das Recht, zur 
Vemessung der Trasse für den Main -Neckar- 
Srhnellweg Grundstücke zu betreten. (Siehe 
auch unter den lokalen Meldungen aus Langen) 

Sonntag, den 6. Dezember (ü.Advent) 
15 Uhr: Wiedereinweiliung der renov. Kirche 

St. Peter 
Montag, 20 Uhr: Ev. Jugend, 20.30 Uhr; Klr- 

chenchor 
Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr; Mädchenkreis II 
Donnerstag, 15 Uhr; Ev. Frauenhilfe. - Bitte 

Kuchen mitbringen für die Adventsfeier 
des Kindergottesdienstes am 3. Advent 
17—10 Uhr: Mädchen jungschar 

Samstag, 15.30 Uhr: Mädchenkinderkreis 

Herren-Hüte 
Herrsn-MOtzen 

L MöUei 
Biiei«bacb 

WestenUütrafl« b 

^a/eige*iaaiuihmr 
Mr SgelskaA 

Osrer Drtdisicr 
■eMelbwgcr Str. S 

Mein geliebter, herzensguter Mann, mein lieber, treu.vorgender Vater, mein 
guter Schwiegersohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 

Ludwig Sdimitz 

ist heute im 60. Lebensjahr für immer von uns S^S«^njgen. 
Wer ihn gekannt, wird unseren Schmerz ermessen. 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Sohmiti geb. Sctm>ita 
ElrerSijird Schmits 

Egelsbach, den 2. Dezember 1964 
BaiinstraBe .88 

Die Beerdigung ist am Samstag, dem 5. Dezember 1964, um U Uhr, auf dem 
hiesigen Friedhof, 
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Lange Diskussion um Eischiießungkosten 

in Egelsbach 

AnliFKcr Im alten Orlstell nifissrn für den Straßenbau 80 Prozent aufbringen 

e Die Gemeindevertretung hat am Mitt- 
wochabend in einer langen Sitzung die Ver- 
teilung der ErschlieBungskosten für eine Reihe 
von OrtsstraBen festgelegt. Danach haben die 
Anlieger achtig Prozent und die Gemeinde 
zwanzig Prozent der Aufwendunßen zu tr-igen. 
Diese Regelung war von der SPD-Fraktion 
beantragt worden. Die Wahlgemeinschaft 
hatte einen Gemeindeanteil von dreißig Pro- 
zent gefordert, so daß die Anlieger nur mit 
siebzig Prozent belastet woiden wären Die 
neue Regelung gilt nur für die Arheilger 
Straße, die Rathausstraße, Geschwindstraße, 
Schillerstraße, Heinestraße, Westendstraße, 
Goethestraße zwischen Heidelberger Straße 
und der Arheilger Straße sowie für die Stra- 
ßen auf der Trift. An allen anderen Straßen 
haben die Anlieger nach einem früheren Be- 
schluß neunzig Prozent der F.rschließungs- 
kosten zu tragen. 

Während der langen Dlslcu.'ssion, die ge- 
legentlich nicht frei von polemischen Äuße- 
rungen war. erklärte Gemeindevertreter Fink 
(Wiihi'jemetnschafl). die Baupreise würdeji 
davonlaufen, so daß die Rücklagen der Ge- 
meinde für verschiedene Projekte entwertet 
wüia^n. Deshalb wäre es zu verantworten, 
wenn die Gemeinde Mitte! aus [lücklagen für 
den Straßenbau heranziehen würde. Im übri- 
gen könne die Gemeinde eben nur so viele 
Straß-'n ausbauen, wie es die Mittel erlaub- 
ten. Uns sei ja aber auch schließlich in jeder 
Familie .so. Fink beantragte für seine Frak- 
tion, den Gemeindeanteil auf dreißig Prozent 
festzu.selzen. Gemeindevertreter Lohr (SPD) 
kritis'erte die Wahlgemeinschaft heftig. Er 
sprach davon, daß während der Sitzung bei- 
nah" ein vo)k.tw:rtschaftliehes Koliey gehal- 
ten werden sei, und griff dann den Wehretat 
der Bundesregierung an. Er .sagte dann: „Wir 
alle sind dem Wohl der Gemeinde veipflich- 
tet und h.iben keine Gefälligkeiten zu erwei- 
sen!" Wenn alle Baugebiete bebaut seien, 
brauche Egelsbaeh eine neue ,Schule. Was da- 
mit finanziell auf die Gemeinde zukomme, 
weide noch Vei-wunderung hervorrufen. 

Bürgermeister Wannemacher fühlte durch 
einige Äußerungen von Fink den Gemeinde- 
vor.'-uipd angegriffen Er ging auf die Bestim- 
mung der einzelnen Rücklagen ein. Die Rück- 
lage für den Anbau des Eigenheini-Saalbaues 
gelle allgemein als notwend g. ebenso dieRat- 
hau.sn:ckiage. Genau so dringend sei die 
Rücklage für den Bau eines Feuerwehrhauses, 
sei Hoch ein Unding Gerät, das nahezu 
100 000 Mark gekostet habe, in einer Scheune 
unler.-ubi.ingen Wenn man die Schulbaurück- 
lagc für den Straßenbau auflöste, würde man 
den Bürgern gewiß keinen Gefallen tun. Zum 
Thema Straßenbeleuchtung stellte Wanne- 
macher richtig, daß sie nicht aus dem Wald- 
verkauf, sondern aus der Konzessionsabgabe 
der .Stadtwerke finanziert worden sei. Es wäre 
jedoch eine Härte, wenn man diese Ausgaben 
— wie es gesetzlich möglich sei — aut die 
Hausbesitzer umlegen würde. Eine Härte 
nannte es der Bürgermeister ferner, wenn bei 
den Er.schließungskosten die Eckgrundstücke 
nach der üblichen Lösung belastet würden. 
Hier nehme die Gemeinde den Grundbesitzern 
einen Teil der Lasten ab. Was in Egelsbach 
erreicht worden sei in den letzten Jahren, sei 
einer gesunden Gemeindepolitik zu verdanken. 

Rücklagen müssen bleiben 
Fink meinte, die notwendigen Vorhaben 

könnten eben nur im Rahmen der Mittel der 
Gememde verwirklicht werden. Die Wahlge- 
meinschaft habe verschiedene Projekte abge- 
lehnt, weil sie sich über die Finanzierung Ge- 
danken gemacht habe. Es sei leichtfertig, Mil- 
lionenvorhaben zu starten, ohne daß ein Pfen- 
nig dafür da sei. 

Gemeindevertreter Bialon (SPD) bezichtigte 
Fink der „Effekthascherei". Wer die Rück- 
lagen anzapfen wolle, müsse dann auch klipp 
und klar sagen, daß er gegen die Erweiterung 
des Eigenheim-Saalbaues, gegen den Schul- 
bau usw. sei. Fink spielte auf den geplanten 
Freizeitpark an und fragte die SPD, ob sie 

sich über die Finanzierung Gedanken gemacht 
habe. Die SPD antwortete darauf mit einem 
Ja. Gemeindevertreter Lorenz (SPD) be- 
merkte, daß in den letzten Jahren in Egels- 
bach der Ausbau der Ortsstraßen nur dadurch 
mög'ich gewesen sei, daß die Anlieger zu 
neunzig Prozent der umlagefähigen Erschlie- 
ßungskasten herangezogen worden seien. 
Durch kurzfristige Darlehen habe sich die Ge- 
meinde die Mittel beschafft Bialon wies die 
Wahlgemeinschaft noch darauf hin, daß die 
SPD auch heute noch zu ihrem Be.schluß, die 
Anlage eines Freizeitparks vorzubereiten, 
stehe. 

Erster Beigeordneter Thomin bat dann an 
Stelle von Bürgermeister Wannemacher, der 
vorübergehend wegen einer wichtigen Be- 
sprechung den Sitzungsaal verlassen mußte. 

um das Wort, Thomin führte aus, daß die Ge- 
meinde bisher alles, was sie begonnen habe, 
auch vollendet habe. Wenn der Gemeinde- 
vorstand seinerzeit einen Anliegerbeitrag von 
neunzig Prozent vorgeschlagen habe, dann 
ledigich im Interesse des Straßen- und Woh- 
nungsbaus, Anders wäre es nicht gegangen. 
Der Wohnungsbau müsse unbedingt fortge- 
setzt werden, damit nicht — wie das teilweise 
noch der Fall sei — Familien weiterhin in 
Löchern hausen müßten, Thomin wies darauf 
hin, daß eine ganze Reihe Gemeindevertreter 
selbst ein Häuschen gebaut haben, sich also die 
gleichen Lasten wie der Bevölkerung aufer- 
legt haben, 

Gemeindevertreter Janko (GdP/BHE) gab 
bekannt, daß sich seine Partei damals bei der 
Festsetzung des Erschließungsbeitrages aut 
neunzig Prozent der Stimme enthalten habe, 
weil dieser Anteil zu hoch erschienen sei. Mit 
achtzig Prozent gehe die Gemeinde aber nicht 
bis an die Grenze des Zulässigen. Die neue 
Regelung würde ja durch die Trennung von 
Alt- und Neubaugebiet einem großen Teil der 
Egelsbacher zu Gute kommen. Köhler (GdP- 
BH£) riet der Gemeindeverwaltung, bei 
Härtefällen nicht kleinlich zu sein. Der wei- 
tere Wohnungs- und Straßenbau dürfe nicht 
verzögert werden. Deswegen billige die GdP- 
BHE den SPD-Antrag. 

Gemeindevertreter Pollich (Wahlgemein- 
schaft) schlug vor, für den ganzen Ort die 
Aufteilung 90 zu 10 Prozent beizubehalten, im 
Einzelfall jedoch Nachlässe zu gewähren. Das 
sei sozialer als für ganze Straßenzüge Aus- 
nahmen zu machen. Wieder meldete sich Fink 
zu Wort: Seine Fraktion habe seinerzeit le- 
diglich den 90 Prozent zugestimmt, weil es 
um das Baugebiet Erbig gegangen sei. Dort 
würden höchstens zu 15 Prozent Egelsbacher 
bauen. Wer für einen Acker 20, 25 und 30 Mk. 
je Quadratmeter zahlen könne, könne auch 
schärfer beim Straßenbau herangezogen wer- 
den. 

Lohr beantragte dann Schluß der Debatte. 
Das wurde aber im Eifer des Gefechts über- 
hört. Er wies darauf hin, daß er jetzt sebst 
eine Rechnung von der Gemeinde über Er- 
schließungskosten erhalten habe. Durch den 
Straßenbau erhielten die angrenzenden Grund- 
stücke einen Wertzuwachs, von den Annehm- 
lichkeiten ganz zu schweigen. Deswegen 
werde er seinen Beitrag widerspruchlos zah- 
len. Es wäre eine Bereicherung, öffentliche 
Gelder in einem großen Umfang für den Stra- 
ßenbau zu beanspruchen, meinte Lohr. 

„F r e i z e i t p a r k ist notwendig" 
Fink schlug vor, die Anlieger der Straßen, 

die ausgebaut werden sollten, zu einer Ver- 
sammlung zusammenzuholen. Der Bürgermei- 
ster sagte dazu, wie sich die Kosten, die den 
Bürgern berechnet würden, zusammensetzten, 
könne jeder Bürger im Rathaus erfahren. Das 
sei alles offengelegt. Vorsteher Becker (SPD), 
der vorübergehend den Vorsitz abgab, um zur 
Sache sprechen zu können, wies darauf hin, 
daß es ohne Anliegerbeiträge nicht gehe. Die 
von Fink vorgeschlagene Befragung wäre 
zwecklos, wenn es darum gehe, etwas freiwil- 
lig zu bezahlen. Sonst stelle er sich gerne zu 
jeder Bürgerversammlung. Meinungsv^schie- 
denheiten könne es nur über die Höhe des 
Gemeindeanteils geben. Auf Rücklagen itönne 
nun aber einmal nicht zurückgegriffen wer- 
den. • 

Becker ging dann noch auf den Freizeltpark 
ein. Bis zur Fertigstellung des Bürgerhauses 
im Jahre 1958 habe es in Egelsbach keinen 
Quadratmeter öffenüche GrUnanage gegeben. 
Heute zähle die Gemeinde über 7000 Einwoh- 
ner. Bei dieser Größe müßten Erholungsplätze 
geschaffen werden. Zu einem Projekt wie dem 
Freizeitpark sei die Gemeinde verpflichtet, 
falls sie sich nicht vor späteren Generationen 
eines Versäumnisses schuldig machen wolle. 
Becker wandte sich entschieden gegen Be- 
hauptungen, der Freizeitpark koste sechs bis 
sieben Millionen Mark. Der weitaus größte 
Teil entfiele auf die öffentlichen Gebäude, die 
dort vorgesehen seien. Auch ein Schwimmbad 
werde notwendig in Egelsbach. 

Die SPD beantragte dann noch einmal 
Schluß der Debatte. Dieser Antrag wurde an- 
genommen gegen die fünf Stimmen der Wahl- 
gemeinschaft. 

Zunächst wurde über den Antrag der Wahl- 
gemeinschaft abgestimmt, den Beitrag der 
Anlieger auf 70 Prozent festzusetzen. Dafür 
stimmten lediglich die Antragsteller, alle an- 
deren 13 Gemeindevertreter waren dagegen. 
Fink gab dann eine Erklärung ab. Er kün- 
digte an, daß sich die WG bei dem Antrag der 
SPD-Fraktion (80 Prozent) der Stimme ent- 
halten werde, weil sie damit ihrem Ziel, von 
90 auf 70 Prozent zu kommen, mindestens 
einen Schritt näher gekommen sei. Bei 5 Ent- 
haltungen wurde der SPD-Antrag angenom- 

VOIKSBANK^ DRP*«»«"»! 

Für Sie notiert; 

Naoh einer Umfrage über das Ausmaß der Spartätigkeit 
In Westdeutschland wird vorrangig für Notfälle und in 
gleiohem Umfange für den Bau von Wohnungen oder deren 
Instandsetzung gespart. Da» durohsohnlttllohe Spar- 
guthaben hat DM 2.000,— noch nicht erreicht: andere 
Länder sind uns voraue. 

Zu begrüßen sind daher alle Maßnahnen, die Rücklagen 
und Vermögen bilden helfen.Steuerlich gefördert »erden 
unter anderem das Baueparen, die Elgentumsblldung duroli 
den Verkauf von Betrieben der öffentlichen Hand, wie 
des VolkswagenwerkB oder der Preußag, sowie die Arbeit» 
nehmer duroh das Gesetz zur Förderung der Vermögensbil- 
dung. 

Sohlleßlioh werden Jahr für Jahr Prämien für Wohnungs- 
bausparen bis zu DM 400,— und für Sparen ohne bestimm- 
ten Verwendungszweck bis zu DM 480,-- gezahlt, wenn ein 
Sparvertrag, dessen Laufzeit aioh bei Abschluß vor dem 
31.12.1964 um ein halbes Jahr verkürzt, abgeschlossen 
wird mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK Inmitten der .DRIIEICH" 

Eisblumen soUen im Dezember erblUtaen . . . 
Bauernweisheiten und Weiterregeln um den 

letzten Monat des Jahres 
Hat der Dezember äc-gen, gibt's im näch- 

sten Jahr kein' Segen. 
Donner im Dezember macht im nächsten 
Jahr viel Wind. 
Je dunkler es überm Dezemberschnee war, 
je mehr k-uchtet Segen in. näclvsten Jahr. 
Kalter Dezember und tüchtiger Schnee 
schenken dem kommenden Jahr den Kiee. 
£isblumen sollen im Dezember erblüh'n, 
Weihnachten sei nur am Tannenbaum grün. 
I^äuft im Chri.stmond die Haselmaus,' packt 
der Winter den Frost nicht aus. 
Duzeiiibur warni — daß Gotl erbajxo'l 

Beilagenhlnwels 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Cas- 

cade" sowie ein Gutschein der Landesbau- 
sparkasse Hessen, Frankfurt a. M., Junghof- 
straße 13-15, bei. 

GÖTZENHAIN 

Großer Märchenabend der Volksschule 
g Es ist fast schon Tradition geworden, 

daß sich die Volksschule Götzenhain in der 
Winterzeit der gesamten Gemeinde auf der 
Bühne vorstellt. Und fast immer holte sie 
ihre Stoffe aus der deutschen Märchenwelt. 
In diesem Jahre haben es die „Heinzel- 
männchen von Köln" den Kleinen des zwei- 
ten Schuljahres angetan. Die sieben fleißigen 
Gesellen finden durch sie eine liebevolle 
Nachahmung. Daß das Spiel dazu noch so 
sehr vielen anderen Kindern eine Rolle als 
Handwerker zuv/eist, macht es zum richtigen 
Klassenspiel, bei dem jeder mittut. Da wird 
gemauert, geschustert und genSht, bis — Ja, 
wer wüßte es nicht? — das Ende kam! — 
Lieselotte Haak hat das bekannte Gedicht in 
eine Spielform gebracht, die ganz unseren 
Kindern im frühen Spielaitor entspricht, und 
die, gut geleitet von der Klassenlehrerin 
Fräulein Jutta Wallmann, den Beifall einer 
großen Besuchergemeinde finden wird. 

Auch für das zweite Spiel schuf Lieselotte 
Haak den Text. Es handelt sich um das 
Grimmsche Märchen vom „K&nlg Drossel- 
bart", das sich Hauptlehrer Rudolf Miedtank 
mit seinem 5. und 6. Schuljahr vornimmt. 
Lustig eingeleitet und fröhlich weiterge- 
steuert wird es vom Hofnarren Hans Kun- 
terbunt, doch auch die ernste Note fehlt 
nicht, denn es kann ja schließlich nicht so 
dahingehen, wenn die übermütige Prinzessin 
alle Freier ausschlägt! 

Doch, warum den Inhalt verraten? Zwei- 
mal ist ja Gelegenheit, die Spiele selbst zu 
sehen. Die Volksschule setzte mit dem Eltern- 
beirat den Samstag- und Sonntagabend da- 
für an. 

DREIEICHENHÄIN 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Frau Karoline Graf, Hagenrlng 8/9, zum 
82. Geburtstag am 4. 12.; 
. . . Herrn Walter Graf, Schulgasse 7, zum 
72. Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Herrn Friedrich Reichert. Erbsengas.se 6, 
zum 83., Frau Frieda Greiner-Mai, KönißS- 
berger Straße 19, zum 78. und Frau Josefine 
Rettig, Waldstraße 19, zum 72. Geburtstag am 
7. 12.; 
. . . Frau Lina Schickedanz, Waldstraße 32, 
zum 84-, Herrn Georg Jost, Waldstraße b, zum 
83. und Frau Elisabeth Werner, Goethestr. 22, 
zum 73. Geburtstag am 8. 12. 

Wir wünschen den Dreieichcnhalner Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

* Mittlerer Sachachaden entstand an einem 
Personenwagen, gegen den an der Baustelle 
des Kreislcrankenhauses Dreieich ein rück- 
wärts fahrender Raupenschlepper geprallt war. 

Anzeige 

Wolle 

vorsichtig waschen! 
Ja, Wolle waschen, das will verstanaen sein. 
Und gar in einer Maschine? Aber nur wenn 
sie ein echtes Wollprogramm hat, so wie der 
LAVAMAT. Zwei Dinge sind dabei wichtig: 
Niedrige Temperatur der Lauge und wenig 
Bewegung der Trommel, sonst verfilzt die 
Wolle. Nur liandwarm darf die Lauge sein 
etwa 30* C. Beim LAVAMAT wählt man die 
Temperatur und der Regler hält sie genau 
ein. Und ebenso wichtig ist es, daß Wolle 
sanft behandelt wird, so wie beim Wollpro- 
gramm des LAVAMAT, denn dort schwim- 
men die Wollsachen In viel Lauge und die 
Trommel macht nur wenige Drehungen; In 
einer Minute nur 3 Sekunden nach rechts und 
3 Sekunden nach links. Das ist so. als wenn 
Sie ein gutes Stück vorsichtig Im Waschbek- 
ken ausdrücken. .So können Sie Wolle wun- 
derbar waschen im Waschautomaten, im 
LAVAMAT von der AEG. 

"Der aC-eser hat tfas Wort 
Seit langer Zeit beobachte ich die Einsätze 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen, zu jeder 
Tages- oder Nachtzeit. Insbesondere bewun- 
derte Ich deren Tätigkeit im Oberlinden, als 
sie, gleich zu welcher Zeit, Wasser aus den 
Kellern pumpten, das dort deich die stwrken 
Regenfälle eingedrungen war. So wurde den 
betroffenen Hausbewohnern geholfen, obwohl 
m. E. nicht immer die Absperrventile der 
Senkkasten in den Keilern geschlossen waren, 
so daß das Wasser im Rückstau in die Keller 
drang. Aber all das hinderte die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen nicht, immer 
zu helfen, ohne lange zu fragen. Es ist be- 
stimmt nicht angenehm, bei Jeder Wetterlage 
zum Einsatz zu fahren, ja evtl. auch noch die 
Familie allein zu lassen. Deswegen meine 
Frage an die Freiwillige Feuerwehr Langen: 
„Wer zahlt Ihnen denn eine Vergütung für 

die ausgefallene Arbeitszeit, oder wenn keine 
Arbeitszeit ausfällt, welche Vergütung gibt es 
dann?" 

Ich meinte schon zu hören, daß man mir 
.sagen wird, wir tun dies nur aus unserem 
Pflichtgefühl heraus und auch noch freiwillig. 
Sollte dies der Fall sein, dann sollte es doch 
Ehrenpflicht eines Jeden Bürgers sein, diesen 
Männern wenigstens einmal zu danken. Mei- 
nes Erachtens ergibt sich hierzu eine Ge- 
legenheit in der Vorweihnachtszelt. 

E. Altmannsberger, Berliner Allee 35 

DlSCdÜNT-iMÖBEt-TRÄSi 
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Du und die anderen 

Eine Betrachtung von W. B. Grosser 
S.vmpalhic und AntipiUhle — das sind die 

\V('ll(.'ji d(>s Gemüts, über die wir mit unseren 
Mitmoiischcii In Kontakt stehen. Gewiß, man 
hat im iillKcmeiiipn nur wenige Freunde und 

wenn das Ijchcn gul mit einem meint — 
nocli weniKei KcIikIc; der Mehrzahl der Men- 
-scheii bcKogiict man also mit Gleichgültigkeit. 
Und doch liotcn auch bei der geringsten Be- 
i iihi iiii); uiibcwijßl, Uder bewußt, auf alle Fülle 
iihrr spürbai, lene feinen .Stilwingungcn auf, 
«lic uns einen andern symrialhLsch oder un- 
s.vnipathi.scli iT-schfinfri la.ssen. 

npmej l(t'M.'<v\'('r1 ist. vviovipj mehr iin.*i un- 
M inpallii.^clu' T.vpcn „auffallni", als ange- 
riohinc C'haraiilt'r{ Da/u wijrde ein Misar,- 
Uiiop wahlscheinlich -■ichlichl fr.'ii.stcllen, daß 
iMi' i'iiH' Gattung eben die nrideic überwöge, 
ifh inodile liebet sagen, da/i es eben die Be- 
'Miilcrlii'il dci iJnsvniDalliisclK'ii isl. aiifziifal- 

Ipti liPlielil macht man sidi ledoiifalls durch 
• l.n.s Ge(4cntMl, duuh Bc.schcidcnheil. 

.Miziiufi wird Ui'.srheidcnheit mit Tarblo.su!- 
kcil oder gar Lei.scirelerel verwech.selt. Man 

liH- Grinitlhiniicl nllpr Sütule Isl: Verfehlte 
oder Cfi'.sYiiiiiilt' tjehp 

* 
l)'T Vcrr/nmiiKc wiihnl dnnim tiirhl wcniiier 

III ilrr lliille, weil er nicht nn nie ylnubl 

Orr Sichi-rslf Rcivhiuni iai d,,- Armut an He- 
'liirfniasen /,y„„2 Wrrfel 
********* 
hält die Auffiilligkeil für den Beweis eines 
oigenwilliKen Charakters und miichte gar zwi- 
schen ..angenehm" una „unangenehm auf- 
lallen" unterscheiden Das ist Unsinn, sofern 
man nicht unterstellt, daß diejenigen ange- 
'lehni auffallen, die nicht auffallen 

Wir betrachten hierbei natürlldi nur die 
Persönlichkeit als Ganzes und nicht Einzcl- 
leislungen, bei denen es eher wün.schensvKert 
:sl, wenn sie Aufmerksamkeit erwed<en Aber 
•ii+ion, wenn es sich um keine be.sondere Lei- 
str.ng. sondern nur eine gewi.s.sp allgemeine 
iJeberlegenheil handelt,?, B eine spezielle gci- 
.-itige Fähigkeit, eine bessere .Schulbildung etc., 
dann merken wir, daß ein „Zur-.Schau-lragen" 
ein „Auffallenwollen" mit an .sich positiven 
Kigen.schaflen unangenehm wirld Schließ- 
lich macht c:i nui noch einen graduellen 
Unterschied ob icmand durch mangelnden 
lalU lIohlknpfiKkeil odei gespreizte Ressrr- 

'vi.s.serei und Bildung.sdünkel auffüllt. 
Wir belrachlen hierbei natürlich nur die 

Umgebung |a recht gut; den aufgeblasenen 
Angeber. Schnnrednet und Blender und den 
nihigen. einfachen, natürlichen Men.schen. der 
sein Wissen und seine Lebenserfahruns, sein 
Palenl und seine charaklerlichen Vorzüge 
nicht auf den Markt tnigt. sondern erst bei 
l'.edarf, uewl.s.sermaßen ..auf Anfrage" offeii- 
barl Und um einem vorhin schon erwähnten 
VorbehnM gegen die (Inauffälligkeit zu be- 
uegnen: Der angenehme Mann ist aucii kein 
'<nechei Wei dewol Ist. fiilll la wiederum 
auf. und zwai durch augenf.nlllge Heuchelei 

Der angenehme rdon.sch Ist freundlich Wer 
aber Wohlwollen verschwendet, dei gerät in 
den Geruch der Unredlichkeit wie derionige 
der Geld vergeudet Da auch die FreundMchkeil' 
em .Schatz Ist. soll sie sparsam verwandt vor 
allem niemand aufgedriitml werden Sie muß 
natürlich sein, von heiterei l.iehenswnrdu'keit 
und seibstverstandlichei Höflichkeit Dazu ge- 
hör! auch, daß wir anderen nicht unsere in- 
timsten Gefühle offenbaren oder gai aufdrän- 
gen. Kommen uns nicht z B freudig erregte 
Kollegen, die jedem um den Hals fallen, weil 
sie gerade verliebt sind odei Irgendwie Glück 
gehabt haben, leichl verrückt vor'' Dabei Ist 
die zur Schau getragene I^rcude noch leichler 
zu erdulden als die ühle Laune oder der ver- 
biesterte Gram. Es gehört allerhand .Selbsl- 

beherrschung dazu, die Wechselfalle des Lebens 
mit sich allein auszumachen; aber haben wir 
em Recht, Freunde damit zu behelligen, daß 
wir Unglüdt erlitten oder Aerger gehabt 
haben? 

Die .Selbstbeherrschung setzt die Selbst- 
beobachtung voraus. Wer beliebt sein will, 
der mu/3 sich im Geiste de» öfteren neben sich 
stellen und versuchen, sein Benehmen und 
Auftreten mit fremden Augen zu kontrollie- 
len. Man hat selten einen so guten Freund, 
daß man sich von Ihm gern auf eigene Ver- 
lialtensmüngel hinweisen läßt. Dem steht auch 
die für ein natürliches Selbstbewußtsein durch- 
aus gesunde Eigenliebe entgegen, die wir aber 
wenigstens uns gegenüber ablegen müssen So 
müssen wir wenigstens Im stillen Kämmer- 
lein vorbehaltlos mit uns selbst ins Gericht 
gehen können und uns selbei das sagen, was 
uns andere aus Interessenloslgkelt, Anstand, 
höflicher Konvention oder Feigheit nicht vor- 
werfen. Da wir um des lieben Friedens willen 
hundertmal am Tage der Höflichkeit vor der 
Aufrichligkeit die Ehre zu geben haben und 
andere uns nach dem gleichen Prinzip behan- 
deln. so müs.'.en wir wenigstens gegen uns 
.selbst rückhaltlos ehrlich sein. Sind wir das 
nicht, dann werden wir auch in der Oeffent- 
lichkeit kaum beliebt werden: denn G. Chr. 
IJchtenberg sagt treffend: - 
„Wer in sich setbut verliebt ist, 
hat weniiinter.x bei seiner IJehe den Vorteil, 
(lall er nicht viele Nebenbuhler erhalten 
mird" 

Das Mittel, sich beliebt zu machen, besteht 
weniger in steifer Föimllchkeit und sklavi- 
scher Befolgung herkömmlicher Konventionen, 
als in höflicher Anpassung ohne Servllitat, in 
taktvoller Rücksichtnahme und Be.scheiden- 
heit Die Höflichkeit muß häufig den Vorwurf 
der Unaufrichtigkeil erdulden. Aber im eng- 
sten Reieinanderleben der Zivilisation wäre es 
uneiträglich. sich ständig Wahrheiten an den 
Kopf zu werfen. Von einem Mann, der Zeit- 
genossen und Nachwelt so oft den klaren 
.Spiegel Ihres Charakters vorgehalten hat, von 
Möllere .stammt das große Wort: 
„Höllichlreit ist die Bliile der Menschlichkeit. 
Höflicli sein, heiJJt inenschlich sein." Vom ersten Sdinee ist nldits gebllehen .in diesem trüben Dezemberlag. Foto: dp. 

In einer Gartenlaube am Stadtrand 

Es ist em kühler Herbsllag, Ein alter Mann 
stapft am frühen Morgen über eine Wie.se am 
Stadtrand Er ist mu'terseelenaliein Er will 
für eine Weile Ab.schied nehmen draußen 
von seinem geliebten Garten Eine Reise liegt 
vor ihm Der Be.such gilt seiner Schwester, die 
noch einige lahre älter ist als er Sie hat ihm 
geschrieben, daß es gesundheitlich nicht zum 
be,sten stehe Sei) seine Frau ge.storben ist 
und sein einziger Sohn in den Weiten Ruß- 
lands als vermißt gemeldet wurde, ist sie 
eigentlich der einzige Mensch mit dem er in 
naherei Vorbindung steht la, es ist sehr ein- 
sam und still um den alten Mann geworden. 
In seinem geliebten Garten findet er all das, 
was ihm hilft, die .Stunden zu ertragen, in 
denen die Vergangenheit wie ein Bilderbuch 
vorüberzieht Ein Einsamer in einer .Stadl 
die vollei Men.schen isl 

Wie er sich seinem bescheidenen Clarten- 
häusclieii näiiei't. sieht ei schon von weitem, 
daß das Türschloß gew.nltsain jieöfTnet wor- 
den isl. 

Mit einem KiiiJi reißt ei die 'i'ür lul. Da 
sieht er. daß sich drinnen iingebetenei Besuch 
eingefunden hat Auf dem allen Sofa liegt ein 
Hinget Mann [Joi .Srhiiifer isl erschrocken 
in die Höhe gefahren Hi blinzelt verwirrt den 
M.inn an, der im Türrahmen steht Auf dem 
Tisch steht eine halbgele.-rle Klasciie. 

Advent der Kindheit 

Erinnerungen von .losef Kamp 
Wenn die stillen Tage des Advent ge- 

kommen sind, denke Ich jedesmal wieder mit 
leiser Wehmut nn jene schöne Zeit zurück, 
da ich noch ein Bub war und unbeschwert 
die Schulbank drückte. 

Diese Zeit war wie keine andere danach 
angetan, sich der häuslichen Kamilienverbun- 
denheit hinzugeben Die Arbeilen draußen hi 
Feld und Garten waren zu Ende gegangen 
Die Aecker lagen leer und still Wohlgebor- 
gen ruhten Keim und Korn Im .Schöße der 
mütterlichen Erde, und nur ahnend wußte man 
von dem heimlichen Wirken wunderbarer 
Schöpferkräfte Das Licht des Tage» durch- 
inaß In Immer kürzeren Bögen die Rundung 
der Well, und djs langen Lampenabcnde hiel- 
ten alt und jung In der wohldurchw«rmlen 
Stube wie In einer sicheren Arche vertraut 
zusammen. Unter der rauchgeschwär'ilen Bai- 
kendedte brannte golden de; Adventskranz 
im Ofen knisterten und knackten die trocke- 
nen Buchenschelte und am Kaminrohr arbei- 
tete Im Schweiße seine» Angesichts der Sche- 
renschleifer aus Papier 

An solchen Abenden saßen wir Kinder in 
friedlicher Eintracht bei der Mutter am wär- 
menden Herd und ließen uns von Ihr 
erzählen 

Sie wußte von allen Dingen und Ge.sdieh- 
nissen. die uns nahekamen In ihrer schlichten 
Art so schön zu plaudern daß uns bald die 
Seele davon brannte Wir wurden darüber 
von Tag zu Tag mehr von scheuen und ge- 
spannten Erwartungen erfüllt Wir spähten 
sobald die Dämmerung hereltmrach ängst- 
lich durch die Scheiben und glffubten In jedem 
winterlichen Kapuzenmantel der im 'Ltcht- 
Hng einer Pfahllaterne um den nächsten 
Häusertimpen bog den heißersehnten KnecW 
Ruprecht zu erkennen Da» ganze Städtchen 
wurde uns zu einem geheimnisvollen winter- 

lichen Sijiel/eugmurkt. Und wenn nach einem 
gltisligklaren, froslgekühlten Nachmittag im 
Westen die l-limnielsrandei woinrot /.u bren- 
nen begannen so liefen wli mit heißen Augen 
heim, und die Mutler bestätigte uns bedeu- 
tungsvoll daß In den Backstuben der Welh- 
nachtsengel nun -itle Oefen glühend seien um 
Zuckerbrot und .Streuselkuci'"n. Pfeffernüsse- 
und llonigherzchen füi uii.-- le Gaumen zu 
bereiten 

Und le weitei die Zeit dann auf Weih- 
nachten zurückte, um so mehr näherte die 
Mutter sich handelnd und hinweisend auch 
dem ;slrahleiideii Feste 

In dei letzten Adventwoche kam dann für 
uns Huben noch ein besonderer Tag Da war 
es nämlich Sitte in uiiserei Straße, für die 
ganze Nachbarschaft die Weihnnchtsbäumchen 
einzuholen .So spannte ilso der Nachbar Klas 
eine.'. Nachmittags ein Pferdchen vor den 

, Wagen iiidei, wir uns hinten au) die Bretter 
setzten und dann krakle da^ Gefährt durch 
tii" tlefversdineite Baupnischaft dem Winter- 
wald zu Während der Vate; und die Nach- 
barn mit dem Reil die Tannen hieben wur- 
den wir kleinen Wuridergläublgen vom Zau- 
ber winterllctier Pracht gebannt Im Walde 
war es ktrchenstlll Wie große Silberstauden 
standen die bereiften Birken funkelnd da 
Manchmal indes war es auch anders Manch- 
mal hielt der Sturm das große Wort Heu- 
lern und hechelnd lag et hoch In den Horsten, 
und el .Stöhnen und Aechzen kam aus den 
Wipfeln daß es sich für uns Buhen sdraurlg 
anhörte 

War der Wagen dann beladen, so fuhren 
wir heim und luden an leder Haustür ein 
Turnenbäumchen ab Und wieder saßen 
wir abends vor dem wärmenden Ofen bis 
zum letzten erfüllt vom Zauber dieser er- 
wartuncsvollen, adveritllchen Zeit 

Erzählung von H. Ridiard Stein 
„Haben Sie eine Erklärung dafür, daß Sie 

hier ungebeten eindringen — 
Der Angeredete schüttelt stumm den Kopf. 
„Wo kommen Sie her -7 Machen Sie nur 

keine Ge.schichlen Zwei Gärten weiter arbeitet 
ein Nachbar, und der ist bei der Polizei Also 
raus mit der Sprache!" 

Eigentlich weiß der alle Mann überhaupt 
nidit warum er so viel Anteilnahme an dem 
■Schick.sal des lugendllchen Herumtreibers be- 
zeugt Aber er glaubt einen Blick dafür zu 
hallen, daß an diesem lungen Men.schen noch 
nicht alles verloren ist. 

..Also gut. wenn Sie mir einen Augenbli-k 
zuhören wollen Aber dann lassen Sie mich 
abhauen E.s tut mir leid, daß ich die Tür 
aufgebrochen habe?" 

Der Zuhörei vernimmt die Ge.schichte eines 
Jungen Menschen. Er ist Vollwaise, ohne 
KItorn fjufjjewadiscn — ein typisches Schicksal 
der Nachkriegsgeneratlon. Einer von Jenen, 
denen der Halt eines ordentlichen Elternhauses 
fehlte 

Der alte Mann an dei Gartentür ist lang- 
' sam näher getreten und hat sich zu dem .Jun- 

gen an den Tisch gesetzt. Als sein Gegenüber 
seine Ausführungen beendet hat. sagt er zu 
ihm 

^ ..Aber irgendwie müssen Sie doch wieder 
I'uß fa.ssen Hier im Gartengelände hat man 
vor lahren einmal einen alten Landstreicher 
tot aufgefunden Verkommen einsam und Im 
Elend isl er gestorben Ich .schreibe Ihnen hier 
eine Adresse auf. da melden sie sich Es Ist 
ein Freund von mir, der Betriebsleiter in 
einem großen Work Ist Und für das erste 
kiinnen Sie hier weiterhausen. Es ist Ja alles 
vorhanden Drüben In der Ecke steht ein 
Ofen und draußen isl Holz aufgeschichtet. Ich 
sage den anderen Gartenfreunden Bescheid, 
daß irh Ihnen die E^riaubnis gegeben habe. 
Wenn Sie hier ausziehen und eine richtige 

Bleibe gefunden haben, geben Sie die Schlüs- 
sel beim Nachbarn ab. 

Und jetzt leben Sie wohl. Wenn ich in vief 
Wochen zurüdt bin, dann hoffe idi, daß Si« 
mer verschwunden sind und eine ordentlich« 
Bleibe haben ..." 

Dann Ist der alte Mann schnell hinaus- 
gegangen. Er hat vorher noch einen Geldsdiein 
auf den Tisch gelegt, und nicht mehr ver- 

Wenn wir wiederkommen 
Die braunen Blätter der Buchen 

auf unserm Weg, 
der Wind in deinem Haar; 
Wie lange schon 
wandert der Herbst? 

Unsre Namen in Holz geritzt — 
tins lockt die Ferne. 

Wenn wir wiederkommen, 
lächeln wir wie Kinder 
über das Moos auf unsern Namen. 

Vielleicht weht der Sommer dann 
ein wenig Wärme noch 
auf den Wanderweg der Zeit. 

Eric Ii Wappler 

nommen, wie der fremde Eindringling ein 
Dankeschön stammelte. 

Wochen danach. Ein älterer Mann steht 
an der Haltestelle de.i Omnibusses. Plötzlich 
geht ein (unger Mann auf Ihn zu. Es Ist Jener, 
den er in seiner Gartenlaube damals antrat. 

„Ich wollte Ihnen nur vielmals danken", sagt 
dieser. Er schüttelt Ihm die Hand und schon 
ist er auch wieder fort. 

Der alte Mann lächelt zufrieden vor -sich 
hin und denkt, daß wohl so manchem nur 
ein bißchen Hilfe fehlt. 

Die papierne Nachtwache 
Vor langer Zeit lebte ein Kaiser, der sich auf 

einem Hügel bei Nanking ein präditiges Schloß 
aus i",lfenbein und Porzellan bauen und rings- 
um herrlidie Blumengärten und Wasserkünste 
anlegen ließ Dazu hielt er sich eine große 
Lerbwache, die auch nachts auf den Stufen sei- 
nes Palastes Wadie halten mußte. 

Der Hauptmann der Garde aber war ein lu- 
stiger Br uder. Als der kühle Herbst kam, und 
die Blätter des Ahornbaumes sich scharlach- 
rot färbten, sprach er eines Tages zu seinen 
Soldaten Wozu sollen wir hier die ganze Nacht 
au? den Marmor.stufen des kalserlldien Pa- 
lastes stehen? Was sollen wir den hier eigent- 
lich bewachen? Der Kaiser schläft auch ohne 
uns In Ruhe und Sicherheit Wäre es nicht bes- 
ser, wir gingen auch in unsere Häuser und 
schliefen? 

Die Soldaten fanden das audi besser und be- 
schlossen, es so zu tun. Damit aber, wenn eines 
Nachts doch der Kaiser zur Tür hinaussähe, die 
Stufen nicht leer stünden, schnitten sie aus 
sdiwarzem Papier große Soldatenfiguren, und 
Jede Nacht, wer/n sie von dannen gingen, stell- 
ten sie die Papierfiguren auf. 

Das ging eine Zeitlang ganz gut. Eines 
Nadits aber, da gerade Vollmond war, stand 
der Kaiser vom Lager auf, warf sich einen 
roten Seldenmantel um seine Sdiultern und 
schritt barfuß die Stufen hinab. Im Schatten' 
der Säulen sah er die schwarzen Soldaten ste- 
hen und ging vorüber. 

Da er aber den Sand betrat, rief er zurüdt; 
Hauptmann, gehe schnell In meinen Palast und 
hol mir meine goldenen Schuhe, der Sand ist 
sc^on kalt. Wie erstaunte er Jedoch, als sich 
niemand von den Soldaten rührte, und auch 
der Hauptmann blieb stumm. Wütend stiog 
der Kaiser die Stufen wieder empor. Und da 
sah er endlich im Mondensdiein, daß es gar 
keine Soldaten waren, sondern nur Papler- 
fißuren. 

Am andein Tage blieb er unsichtbar, am 
nächsten und übernächsten auch, nicht einmal 
ein Türspalt der Thronhalle öffnete sich, so 
daß allmählich dem Hauptmann und der Leib- 
garde angst und bange wurde, und er zu sei- 
nen Soldaten sprach: Es muß dem hohen Herrn 
etwas zugestoßen sein. Da sprengten sie die 
Tür und sahen den Kaiser auf dem Throne sit- 
zen. Er sprach kein Wort. 

Lange Zeil blieben sie auf den Knien liegen 
und wagten kaum zu atmen, aber als der Kai- 
ser immer nodi nicht sprach, hob de- Haupt- 
rnann endlich sein Auge und erkannte, daß 
der Kaiser nur aus Papier war. Er hatte einen 
Brief In der Hand, darin stand: „Wenn die Sol- 
daten eines Kaisers nur aus Papier sind, so Ist 
auch der Kaiser nur eine Papierpuppe." 

Soviel sie auch suchten, sie fanden den Kai- 
ser nldit. Er war damals noch In derselben 
Nudit Ins Gebirge gewandert, um Philosoph ru 
werden. rnsiT-.- ■ 
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Frostkeimer brauchen Schnee und Kälte 

Viele Stauden lassen sidi leidil diirdi Samen vermehren / Alpiner Charakler sthiii?! dfn raulien Winter 

Kine so iiracliUolle Bliile künnrii BlaU- 
kak(ppii ansetzen. 

Kinc ganze Reihe von Blülenstauden luKsen 
sich sehr leidit durch Samen vermehren, z. B. 
GloAenblunie (Campanula), Fingerhut (Digi- 
talis), Akelei (Aquilegia). Miiddienauge (Core- 
opsis), Kokardenblume (Gailiardia), Schleirr- 
kraut (Gypsophlla). Sonnenhut (Rudbeckia), 
Flockenblume (Centaurea). Malve (Malva mo- 
Echata) und andere. 

Nun gibt es Stauden, in der Mehrzahl soliJie 
mit alpinem Charakter, deren Samen im Win- 
ter dem Frost und Schnee ausgesetzt werden 
müssen, damit sie im Krühjahr überiiaupt kei- 
men. Solche Pflanzen bezeichnet man als Frost- 
keimer. Sie verlangen eine besondere Behand- 
lung. Ein Frühbeetkasten, in den man dann 
die Saatkisten oder -sdialen stellt, eignet sich 
am besten zur Aussaat. Notfalls lassen sieh 
ab»r auch größere Blumentöpfe verwenden, 
die man etv.-a 3 Wochen draußen im Schnee 
läßt. Bei ctaikem Frost muß man aber die 
Töpfe zudecken und bei sonnigem Wetter an 
•Schatten denken! 

Saatkiste und -.schale werden mit sandiger 
Komposterde gefüllt und unter dem Früh- 
beetfenster auf Steine gestellt. Nachdem sie 
besät und die Samen nur angedrüc^<'. sind, 

sdilicßt man den Kosti-n durcii Auflegen der 
Fenster. Hei .Schneefall werden sie abgenom- 
men, damit die Saatgefäße einschneien. Hin- 
terher legt man die Fenster auf, und sorgt bei 
sonnigem Wetter mit einer .Strohmattenauf- 
lage für Schatten. Den Sdince laßt man einige 
Wochen auf die Samen einwirken. Im Februar 
bringt man dann die Saatgefäßc in ein halb- 
warmes Zimmer, in ein Mistbeet oder Ge- 
wächshaus. Krst wenn die .Samen aufgegangen 
sind, wei den sie mit gesiebter Krde leiciit über- 
streut. Ucber .Saatkisten und -schalen legt man 
dann eine Glasscfie;bc. Vorher ist die Krde noch 
etwas anzufeuchten. 

Da einige Frostkeimer gleichzeitig Dunkei- 
k'-imer ;;ind. /. B Phlox paniculdta grandi- 

Herrliche Blüten in zarten Farben 
Freude an dankbaren Blatlkakteen - Wie Halbsdiallengewächse behandeln 

Die aus dem tropischen Mexiko und Brasi- 
lien stammenden Blattkakteen blühen im all- 
gemeinen recht willig und erfreuen uns mit 
großen, prachtvollen Biüten. In ihrer Heimat 
wachsen die Pflanzen epiphytisch, d.h. hoch 
in den Kronen der Urwaidbiiume, um dem 
Licht möglichst nahe zu sein. Die Wurzeln 
breiten sich in den Humusablagerungen der 
Astgabeln aus und finden hier genügend 
Nahrung zum Wachsen und Blühen der blatt- 
ähnlichen Kaktuskürper. Das Laubdach spen- 
det ihnen immer noch genügend Schatten, 
denn pralle Sonne würde die fleischigen Glie- 
der verbrennen. Bei uns müssen wir die 
Blattkakteen wie Halbschattenpflanzcn be- 
handeln. 

Seit langem sind diese Pflanzen unter dem 
botanisciien Namen Pliyliocactus bekannt. In- 
zwisciien hat sich diese BezeicJinung jedoch 
als falsch herausgestellt. Heute werden die 
Blattkakteen einmal zur Gältung Epiphyliiim 
gerechnet. Es handelt sidi dann um Pflanzen 
mit zweikantigen Sprossen. Zu ihnen gehören 
viele prachtvolle Hybriden, deren Blüteri bis 
zu 20 cm Durchmesser erreichen und in vielen 
zarten Farben erblühen. Einige recht weitver- 
breitete Blattkakteen werden dagegen zur 
Gattung Nopaixochia gerechnet. Sie haben 
vorwiegend dreikantige Kaktusicörper. Schon 
vor hundert Jahren entstand in England die 
sehr beliebte Ackermann-Hybride mit bis zu 
40 cm langen, gekerbten Kaktusgliedern und 
mit sdiarlachroten Blüten, die an der äußeren 
Blütenröhre weißfilzig und bedornt sind, Die 
Art Nopaixochia phyllanthoides hat blattähn- 
liche, gestielte Glieder mit deutlichen Nerven. 
Die rosaroten Blüten werden bis zu 10 cm 
lang und sind innen hellei' als außer.. Sehr 
zu empfohlen ist auch die Sorte ,Deutsche 
Kaiserin', da sie mehrmals im Jahr sehr reich 
blüht. 

Zur Blütezeit, April bis Juni, geben wir 
den Pflanzen einen warmen und luftigen Platz 
am Ost- oder Westfenster. Bei Südlage ist 
Gardinenschutz erforderlich. Schon bei Knos- 

penansatz ist stärker zu gießen Man drehe 
den Topf dann nicht mehr, da sonst leicht 
Knospen abgestoßen werden. Mäßige Düngung 
mit Kakteentabletten fördert die Blütengröße, 
aber auch die Blütenhaltbarkeit. 

Nach der Blüte gibt man dem Kaktus etwa 
14 Tage Ruhe, gießt nur mäßig und spritzt 
dafür einigemal. Ueberalterte, abgeblühte 
Triebe sollten regelmäßig am Grunde weg- 
geschnitten werden, da jede Areole nur ein- 
mal blüht. Sammeln sich zu viel alte Kaktus- 
glieder an, dann verborken 'diese, und die 
Blühwilligkeit nimmt im allgemeinen ab. Nach 
der Ruhezeit ist audi die günstigste Gelegen- 
heit zum Um.topfen. Die Erde sollte stets er- 
neuert, der Topf jedoch nidit zu groß ge- 
wählt werden. Im Sommer ist fleißig zu 
gießen, wöchentlich einmal zu düngen und 
gelegentlich zu überbrausen. Die neuen Sprosse 
reifen während der Winterruhe aus. Man 
halte die Pflanze dann nicht wärnier als bei 
7 bis 10 Grad, da sie sonst geile, blühunfähige 
„Spieße" bilden und die spätere Blühwillig- 
keit beeinträchtigt wird. 

Die Vermehrung ist das ganze Jahr clurch 
Stecklinge möglich, wozu vorjährige Glieder 
verv/endet werden. 

Putenbralen sind nicht nur in 
Amerilta delikate Festessen 

Wer Puten mästen möchte, um einen um- 
fangreichen Braten in die Pfanne zu bekom- 
men, beschneide den Tieren ein wenig den 
Auslauf. Sie ganz im Stall festzuiialten, hat 
sich als ungünstig erwiesen. Im Freien suchen 
die Tiere immer noch reichlich Futter zusam- 
men und nehmen durch zusätzliclie Fütteiung 
am Mittag und Abend am besten zu. Mittags 
gibt man gedämpfte Kartolfein mit etwas 
Schrot und abends Körner. Auch im Handel 
erhältliches Mastfutter ist geeignet. Ist die 
Weide verschneit, brauchen die Tiere einen 
Grünfutterersatz in Fcnm von frischen Rüben. 

Schon im Novimln-r beginnt die Vorläufer-«;hrisCrose (HelIeborus 
niger Praecox), ihn- Blütenkelche zu öllnen. 

flora, Phl. douglasi. Phl. .cubulata. Phl. setacoa, 
Phl. descussata. Myo.sotis .scoi pioidcs. Myosn- 
tis .'-ilvatica (My. oblonpata) p-rlecta und ii'.- h 
einige andere, ist hier die Aussaat dunkel /u 
halten. 

Hei mantJjeii FrostkeiMierji ist ''ö vorteilhaft, 
baldmöglichst zu pikieren. /. H. beim Triiii' r- 
di.'n Herz (Dieentra spet:ibilis, D. eximal. i .i 
sie dann im Frühling auf <iie Außenbec'.i i 
■setzen. Folgende Frostkeimer lassen sieh so 
leicht heranziehen: 

Kleinstaudcn: Christr<»se (Hcllebfjrus niger), 
Eisenkraut (Aconitum), Steinbrecli (Saxifr.i 'j 
aizoon und caespitosa), Schleifenblume (Ibi - 

ris), Traubenhyazinüu; 
(Muscari), Kinzian (G u- 
tiana acaulis und s'ij- 
temiida), Herbstzeitl' e 
(Colchium), Adoni.-in. - 
dien (Adonis vernali.-), 
Sdiweizer Riesen-Stief- 
mütterchen, einige Sor- 
ten von Vergißmeiniii''.it 
wie Myo.sotis scorpi( - 
des .semperflorens r 1 
My. sylvatica perfi • i. 

Höhere Stauden: '! i- 
nendes Herz (Diceir u 
spetabilis), Flammenb:;i- 
ine (Phlox panicuh. a 
grandiflora), Edeldistel 
(Eryngium), Scheinniol n 
(Meconopsis cambrica), 
Trollblume (Trolliu;^', 
Pfingstrose (Paeonia), 
Diptam (Diciamus), Stcp- 
penkerze oder Cleopati u- 
nadel (Ercmuru«^), 
Bärenklau (Acanthus),, 
Chri'itophskrauKAc'"''^), 
Bergen ie. 

Winteischutz für Freilandgemüse 
Wer zur Winterzeit im Garten seine große 

grüne Speisekammer hat und fast täglidi fri- 
sches Gemüse direkt vom Beet holen kann, 
ernährt sich nicht nur billig, sondern auch sehr 
gesund. Denn Frischgemüse ist zu dieser Jah- 
reszeit unser bester Vitaminspender. Da ein- 
zelne Gemüsearten und -sorten fast ohne Win- 
teischutz auskommen, andere dagegen nicht, 
muß der jeweils nötige Schutz rechtzeitig an- 
gebracht werden. Andererseits muß manches 
Gemüse, das jetzt noch auf Beeten steht, ver- 
braucht sein, ehe der Winter in seiner ganzen 
Härte einsetzt. 

Schon beim Grünkohl können uns die Sor- 
tenunterschiede etwas Kopfzerbrechen berei- 
ten. Der erste Fiost ist für alle zur Ge- 
■schmacksverbesserung wesentlich. Der ,,Hallj- 
hohe grüne krause" sollte vorwiegend im 
Herbst verbraucht werden, da er nur in mil- 
den Lagen befriedigend winterhart ist. Das 
gilt auch für den „Hohen grünen". Mittlere 
Frostgrade verträgt die mittelhohe Sorte „I..er- 
cherizunge" und eignet sich für den norddeut- 
schen Raum auch im Winter. Als besonders 
winterfest gilt der „Niedrige grüne krause", 
eine geringe Schneedecke genügt. 

Bei Rosenkohl sind die Sortenunterschiede 
ebenfalls zu beachten. Auch hier sorgt erst 
der Frost für den feinen Geschmack. Die Sor- 
ten „Fest und viel" und „Wilhelmsburg" soll- 

ten noch im Dcze.Tiber verbraucht %verden. Ein 
ausgesprocliener Winterkohl ist ,,Hilds Ideal". 
Die Pflanze muß jedoch alles Laub behalten, 
das sich schützend über die Röschen Ic gt.Dadio 
Ernte von unten beginnt, haben die let/.im 
Röschen so den besten Winter.schutz. 

Viel zuwenig bekannt ist der Wiiiterwir- 
sing. ,,BöckelmannsWestfalia-Winter" vertragt 
bis 15 Grad Frost und kann den ganzen W ii- 
tcr über direkt vom Beet geerntet werclc.i. 
Minus 10 Grad C überstehen noch „Heui r.-i 
Calenberger dunkelgrüner" und „Blaugrümr 
Winter". „Winterfürst" wird unterschiedlidi 
beurteilt. Hier gibt man besser geringen Reisig- 
schutz. Man könnte die Pflanzen auch schütz<;u, 
indem man um die Beete einen entsprediei/d 
hohen Wall aufwirft und bei drohendem stren- 
gem Frost Frühbeetfenster oder Bretter. Latten 
und alte Säcke überdeckt. Viele Gemüse las- 
sen sich so an Ort und Stelle schützen. 

Vom Salatgemüse ist Löffeikraut vöilig v.in- 
terhart. Es gehört deshalb in jeden Garl.-n. 
Den ganzen Winter über kann man vitam n- 
reiche Blätter davon pflücken und als grüneii 
Salat wie SchnittlaucJi verwenden. 

Völlig frosthart sind Winterporree der Sor- 
ten ,.Caientan", ,,Brabanter" und ,,Siegfried" 
und Schwarzwurzeln. Um auch bei Frost an 
den Bodfn heranzukönnen, bedcdtt man diese 
Beele etwa 20 cm hoch mit I.aub. 

Mit dem Berlepsch nimmt es nicht jeder Apfel auf 

Von reichen und armeu Vilaminträgern / Mit der Schale entfernt man häufig den besten Teil des Kernobstes 
Zwei bis drei Aepfel täglich — so heißt es — dedten dem Bc-darf 

an Vitamin C (abgekürzt VC), der für einen Erwachsenen bei !>0 bis 
75 Milligramm (mg) täglich liegt. In diesem Zusammenhang ohnt 
es, sich einmal Gedanken darüber zu machen, wie sicA das VC in 
der B'rucht verteilt und welche Sorten besonders reich an diesem 
Lebensstoff sind. Es lassen sich dann wertvolle Schlüsse nicht luir 
für cien Apfelverzehr, sondern auch für Anbau und Pflege ziehen. 
Das Sonnenlicht hat an der Bildung von VC besonderis Anteil. Es 
liegt deshalb nahe, daß die Schale am vitaminreichsten ist. Dies trifft 
tatsächlidi zu und konnte durch verschiedene Forscher bestätigt wer- 
den. Zur Mitte des Apfels hin nimmt das VC mehr oder weniger 
stark ab. Machen wir uns den Grad der Abnahme zunächst einmid 
an einem Berlepsch-Apfel, unserer vitaminreichsten Sorte, klar. Als 
Mittelpunkt für die Gesamtfrucht konnten je 100 Gramm Frisch- 
substanz 2S mg VC ermittelt werden. Auf die 
einzelnen Fruchtteile, und zwar immer für l(i() 
Gramm, ergaben sich folgende Mengen VC 
in mg: Schale 83, grüne Schicht dicht unter 
der Schale 42, äußeres Fruchtfleisch 3Ü, in- 
neres Fruchtflei,sch 20, Kerngehäuse ohne 
Kerne 16. Die beigegebene Zeichnung veran- 
schaulicht dies. 

Hieraus folgt, daß der Apfel durch Schälen 
ein Großteil VC verliert. Andererseits kann 
man, wenn es nur um die Vitamine geht, 

Verteilung von Vitamin C 
in mg/lOOg Frischsubstanz 

Mittelwert. 

KrUftiges fi'uchtholz besitzt bei Apfelbäu- 
men ein besseres Fruclitungsvermögen als 
schwache Fruchtspieße. Der .Schnitt sollte des- 
halb bei allen Apfelbäumen so eingerichtet 
werden, daß jährlich genügend Langtriebe zu- 
wachsen, an denen sich kräftiges Fruchtholz 
entwickeln kann, 

das Kerngehäuse ruhig großzügig entfernen. 
Wo es nun aber auf vitaminreiche Kost an- 
kommt, sollte die Schale möglichst mit ver- 
zehrt werden. Ganz besondere Bedeutung 
gewinnt dies bei .^cpfeln, deren Vitaminge- 
hall zum Kerngehäuse noch rapider abnimmt 
oder im ganzen nur sehr gering ist 

Entfernt man nun bei Cox Orange, Deli- 
cious oder Oldenburg die Schale und bei et- 
was dickerem Schälen auch noch die chloro- 
phyllführencie Zellschicht, so geht der Wert 
dieser Aepfel als Vitaminspender verloren. 
100 g Fruchtfleisch enthalten dann nur noch 
1,9 bis 3 mg VC. Wollte man damit den tög- 
licSien Bedarf von 60 mg VC decken, so müßte 
man 20 bis 40 geschälte Aepfel zu je 100 g 
verzehren. Berücksichtigt man außerdem, daß 
sich der VC-Gehalt im Laufe des Winters ver- 
ringert — je wärmer gelagert wird, desto 
lYiehr —^ dann verlieren viele Apfelsorten 
als VC-Spender überhaupt gänzlich ihre Be- 
deutung, 

Wer sein Obst schälen muß, sollte dies 
grundsätzlich hauchdünn tun. Für diätisclie 
Zwecke ziehe man Apfelsorten vor, die einen 
sehr hohen bis hohen Gehalt an VC aufweisc^n. 
Unsere besten VC-Träger sind außer Ber- 
lepsch noch Rlbston, Pepping, Ontario, Cron- 
ceiä, Gelber Edelapfel. Einen ziemlich hohen 
Gehalt, der etwa um ein Drittel niedriger 
liegt als bei den Spllzensorten, hüben Oelber 
Bellefleur, Goldparmäne, Kanada-Renette, 
Boskoop, Klarapfel, Kaiser Wilhelm, Winter- 

Rambour. In den Gärten sollten diese Sorten 
bevorzugt angepflanzt werden. 

Nur etwa halb so hoch wie Berlepsch, zum 
Teil sogar niedriger, liegt der VC-Gehalt bei 
Zabergäu, Altländer Pfannkuchen, Schöner aus 
Bath, Blenheim, Finkenwerder Prinz. Cham- 
pagner Renette, James Grieve, Cox Orange. 
Ausgesprochen arm an VC sind Jonathan, 
Golden Delicious, Gravensteiner, Dülmener 
Ro.senapfel, Laxtons Superb, Landsberger Re- 
nette. Morgenduft, Oldenburg, Rote Sternre- 
nette. 

Wenn man die Wahl zwischen kleinen und 
großen Aepfeln ein und derselben Sorte hat, 
welche sind vox'zuziehen? Das Auge begehrt 
zweifellos die großen Früchte, Sie sind jedocli 
stets ärmer an VC als die kleineren. Das 
hängt einfach damit zusammen, daß bei klei- 
nen Aepfeln der Schalenanteil höher ist. So 

Die weit verbreitete Voi'.stellung, die Früdite 
sollen sich möglichst grüß ausbilden, darf des- 
halb als veraltet gelten. Der Gartenbesitzer 
braucht auch nicht mehr voll Neid auf die im 
Handel angebotenen großen Schaufrüchte zu 
blicken, Sie sind nur äußerlich schön, dage- 
gen ist ihre innere Qualität gering. 

Einleitend wurde bereits auf den Einfluß 
des Sonnenlichts hingewiesen. Bei Schnittar- 
beiten an Apfelbäumen sollen die Kronen so 
licht gehalten werden, daß möglichst alle 
Früchte von der Sonne beschienen werden. 
Leidite Laubbeschattung hat sich als uner- 
heblich erwiesen. Das Auslichten hat also nach 
wie vor große Bedeutung. In gut besonnten 
Aepfeln ist der VC-Gehalt wesentlidi höher 
als in Schattenfrüditen. So bringt es ein voll- 
besonnter Berlepsch auf 30 mg VC je 100 g 
Fruchtfleisch, dagegen ein besdiatteter auf nur 
20 mg VC je 100 Gramm Fruchtflolsdi. 

Nodi ein Wort zur Fruchtfarbc;. Wenn sicli 
die Schale durch das Sonnenlidit intensiv aus- 
färbt, ist das immer ein Zeichen für einen 
höheren VC-Gehalt als in einer NormalfruchU 

Äpfel als Vitaminträger 
Frucliiteile 
Gesamtfrucht 
Schale 
Chlorophyllschicht 
Außenfleisch 
Innenfleisch 
Kerngehäuse 

Herlepsch 
25 
83 
42 
30 
20 
16 

Bodkoop 
16 
7S 
30 
15 
10 

5 

Cox Oi'ange 
12 
70 
15 
5 
2 
2 

Delicious 
6 

70 
10 
2 
1 

OldenburK 
4 

50 
0 
2 
1 
1 

lieber dl« VertcilunR des VC in einigen Apfelsorten gibt unsere Tabelle Auskunft, /um bes- 
seren Vergleicli wurden nodimals Angaben zur Sorte Berlepsch gemacht. Die Zahlen bedeu- 

ten mg und beziehen sieh immer auf je 100 tlramm l'VlscIisubstanz. 

hat ein Apfel von 50 Gramm im Vergleich zu 
einem von 150 Gramm 30% mehr Schule und 
damit auch rund 30"/u mehr an VC. Demnach 
ist es auch gar nicht erstrebenswert, besonders 
große Früchte zu ernten. Das heißt also, mit 
Wässern und mit Düngen Maß zu halten, da- 
mit eine gute Mittelgröße heranwachst. Sie 
hat gleichzeitig bessere Lagereigenschaflcn. 

Dagegen sind die in jüngster Zeit vielfach 
in den Handel gebrachten rotschaligen Apfel- 
sorlen meist recht arm an VC. Ihr Anbau 
empilchlt sich deshalb im Privatgarien we- 
niger. Dic> durch die Sonne entstehende Rot- 
wangigkeit Ist dagegen liochwillkomnien, da 
sie zugleich eine innere Aufwertung der Frucht 
mit sich bringt. 
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Fremder Vogel im Forsthaus 
Erzählung von Frledl Marggraf 

Die hohen Tannen biegen sich ächzend im 
Wind Verschlafen blinzelt das kleine Haus 
am Waldrand aus halbgeschiossenen Fen- 
sterladen in den f.ihlen Winterabend. Bald 
wird der Weg, den der Forstwart am Nach- 
mittnB geLnhnt hat, wieder von Pulversdmee 
Mberwcht sein Diesen Weg entlang kommt 
letzt ein junxei Men.sch. die Hände in den 
i'.isdicn seiner .lacke vergraben, die Woll- 
c^ütze tief über die Ohren gezogen Er be- 
wegt sich Hchncll und lautlos. Manchmal 
tilickt er Sich rasch um. als erwarte er hinter 
•:ic' eine Gcfahi Vorsichtig nähert er sich 
'ier Haus Der F'ortwart ist unterwegs — bei- 
nahe wäre er ihm in die Hände gelaufen 
Seine Frau ist auf einen Sprung zu ihrer 
kranken .Scliwester ins Dorf Das Kind hat sie 
wahrsc+ieinlich mitgenommen Eine einmalige 
Gelegenheit also' Viel ist la in diesem Haus 
kaum zu holen Aber Speck und Brot wohl 
doch. Vielleicht audi ein warmer Mantel Nein 

das Int zu gefährltdi! Der verrät einen all- 
<u leii+it Ein paar Mark haben wohl auch 
die kleinen f^ute erspart. Vielleicht hilft ihm 
das weiter 

Weiter — wohin? Er weiß es noch nicht. Er 
weiß nur eines: Diesmal sollen sie ihn nicht 
v.iiedei kriegen' Recht wohi Ist ihm freilich 
nicht dabei. Im Grunde genommen hat er 
Angsi vor dem was er vorhat Er hat so et- 
was noch nie gemacht. So einfach in ein 
fren des Haus ., Dodj dann gibt er sidi einen 
'^ntsc})losseiien Ruck Er hat das Heim satt 
und das graue Einerlei dort, satt bis zum 
Hals! So kann er ganz einfach nicht mehr 
weiterletDcn 

Ob die Tür wohl versperrt Ist? Wie er seine 
Hand aijf die Klinke legen will, löst sich eine 
lileine Gestalt von der Brunnrnsäule. .,Ich 
bin das Miinmoli'" sagt das Kind. „Mutter ist 
im Dorf, aber sie muß jeden Augenblick 
heimkommen Oder wolltest du zum Vater 
wegen Holz'" 

„Verwün.ichlf" denkt der Bursche. „Sie hat 
das Xind nicht mitgenommen!" Seltsamer- 
weise füh't er sich aber gleidizeitig ir'gendv/ie 
erleic+itert „Was mach.st du denn hier'" fragt 
ei, um nur überhaupt etwas zu sagen. Es 
klingt nicht besonders freundlich, 

„Ich warte auf den heilieen Nikolaus!" 
„Komisdi"' denkt er. „daß sie sagt, den 

,heiligen' Nikolaus'" Natürlich haben sie 
voriges .lahr auch im Heim Ihre Nikolaus- 
fcier gehabt mit Aepfeln, Nüssen und biliicen 

Lebkuchen. Aber darüber denkt der lunKe 
Mensch jetzt nidit länger nach. 

„Komm lieber herein!" mahnt das Mim- 
mell, „Mir ist kalt," Er denkt, daß es wirk- 
lich so übel nicht wäre, sidi ein wenig auf- 
zuwärmen, und läßt slcJi willig von Ihr mit- 
ziehen in die heimelige Stube, „Nur ein paar 
Augenblicke!" meint er Aber er hat sich seit 
Stunden mit leerem Magen herumgetrieben, 
und die behagliche Ofenwärme macht Ihn so 
seltsam schlaff und willenlos .. 

Die Frau des Forstwarts stutzt wohl einen 
Augenblick erschrocken, als sie zurückkommt 
und den strohblonden Kuckuck neben ihrem 
Toditerdien auf der Ofenbank findet. Denn 
sie hat im Dorf schon erfahren, daß „wieder 
•iner durch ist", drüben Im Heim. Aber sie 
läßt sich nichts anmerken. 
„Helmut ist mein neuer Freund!" zwitschert 

die Kleine. ,,Er will Bärenjäger werden. Und 
er kann Wettermiinnchen aus Tannzaofen 
machen, sagt er " 

„Das ist ja erstaunlich I Aber vielleicht will 
er erst einmal Kaffee mit uns trinken?" 
Während sie den Tisch deckt, beobachtet der 
Junge sie argwöhnisch aus den Augenwinkeln. 
Weiß sie etwas? Und wenn der Forstwart 
kommt — nichts wie raus' Aber der Forst- 
wart kommt gar nicht, sondern, ein wenig 
später, nur der heiliga Nikolauf. (Er hat frei- 
lich eine unverkennbare Aehnlidikeit mit dem 
Hausvater.) Das Mimmeli plappert mutig sein 
Kipdergebet her und darf dann das Gaben- 
säcklein auskramen. Etwas länger und ernster 
fällt das Examen mit Helmut aus Zuerst 
sperrt er slcih trotzig und scheu wie eine ver- 
wilderte K.itze, Aber mit ledem Wort spürt 
er mehr, daß dieser Mann es herzlic+i gut mit 
ihm meint, und zuletzt heult er ein bißchen 
und kriecht ganz zahm für die.se Nacht un- 
ters warme Federbett. 

Am anderen Morgen aber sagt dc?r Forst- 
wart zu ihm: „Wie ist das nun mit uns bei- 
den? Meine Frau und das Mimmeli möchten 
dich gerne hierbehalten' Nichts gegen das 
Heim, sie tun dort ihr Bestes. Aber es gibt 
Vögel, die kann man nicht Im Käflg hal- 
ten. son>it kümmern sie. Arbeiten und ge- 
horchen mußt du hier auch, D.niben bist du 
einer von vielen — hier bist du .unser Hel- 
mut' Du hast di» Wahl'" 

Der Junge bringt kein Wort heraus. Aber 
als der Forstwart ihm seine Hand bietet, um- 
klammert er Eie, als wollte er sie nie wieder 
loslasfen. 

Unberechenbarer Mensch / von w^uer Nissen 
Joe Reynolds aus Nord-Wules, ein unge- 

stümer junger MiÜuincnerbe, verliebte sich 
in die reizende kleine Filmsdinuspiclerin 
Glüdys Pnce. Gladys müdite sich nichts aus 
ihm ihi niifjfiel besonders s'jine Bei)<iuptung, 
ein Munn könne nlles errruhen wenn er nur 
entschlossen genug sei, jeden Augenblick be- 
sinnun?2^los sein I eben in die Waagschale zu 
werfen Sie schjilzle solelie Grolisprechertion 
nicht si;hr Kines Tages aber gab sie dennodi 
nach Das war, als sich Joe im Empfangszim- 
mer ihres Hauses seinon Revolver an die 
Schläfe setzte und erkl«1rle: Wenn sie nidit 
sofort einwillige, seine l^ruu zu werden,sdiösse 
er. Dies ersdiütterte sie denn dodi, und sie 
willigte soforl ein 

Während der freundschaftlichen Beziehun- 
gen der Vorlobuugszeit wudis jedoch in 
Gladyii das Oetühi. Joes Charakter habe mit 
r^ner htio.>(i)en Geste wenig oder gar nichts 
/.u tun. Fie begann, sich zurückzu/'iehen. Joe 
seinerseits v/nnsdite umgi'kehr! in zunehmen- 
dem Maflc. Glnriyy fih ewig an sidi zu fesseln. 
Er kimnte den Gpd:inkcn. sie sei em freier 
Mensdi, nidit ertrap.en und verfolf»»e sie be- 
ständig mil rnsert'l r Kifersucha Als ihm 
Gladys endr^uUig den r.aufpaß geben wollte, 
setzte er sidi den Revolver an die Sdilüfe und 
erklarte Wenn ste ihn nicht heirate, drücke er 
ab vViefler gab Gladys nadi. 

In semer F:he fand Joe die innere Ruhe 
nidit die er sic-h davon versprochen hatte. 
Alle Tyrannei, die er an den Tag legte, konnte 
Ihn nicht vor dem beständigen Argwohn be- 
wahren. Gladys liebe ihn eigentlich nicht und 
würde sidi bei der ersten günstigen Gelegen- 

heit einem anderen zuwenden. Kine solche De- 
mütigung hätte aber sein Stolz niemals ertra- 
gen. Mit der ganzen KraJt seines ieidenschalt- 
lichen 'I'emperamenls wünschte er nun, ehe er 
von den Ereignissen überrumpelt würde, sei- 
nerseits die Trennung zu erzwingen. Dem 
widersetzte sich Gladys, well sie ni^it einsah, 
wai um sle4:ich zuni Hampelmann seiner Lau- 
nen hergeben sollte. Als sie ihm eines Nachts 
endgültig erklärte, sie wün.sdie sich nidil 
cheiden zu lassen, setzte er sich in ihrem 

Schlafzimmer den Revolver an die Sdiläfe und 
erklärte. Wenn sie nicht sofort einwillige . . 

Gladj's gab nach, und die Scheidung wurde 
nusgesprodien. Aber Joe hatte sidi die Tren- 
nung von dieser charmanten Frau leiditer 
vorgestellt, als sie war. Maßlo.se Sehnsucht 
peinigle Ihn Er ließ Gladys nach der Schei- 
dung beobachten und überschüttete sie jedes- 
mal, wenn er erfuhr, daß sie Ihm nidit „die 
Treue hielt", mit wilden Drohungen. Sie nahm 
davon keine Notiz. Bis er eines Tages in ihrer 
Gegenwart den Revolver auf sich riditete und 
sie aufforderte, zu ihm zurückzukehren, wid- 
rigenfalls ,,. 

Nun aber hatte Gladys die Sache sait. Sie 
zuckte die Achseln, hielt sich die Ohren zu und 
sagte: „Ritte schieß'" Joe ließ den Revolver 
sinken und starrte sie fassungslos an. Dann 
stieß er hervor: 

„Mit einer Frau, die so wenig Verständnis 
für den Ernst und die Größe einer wahrhaft 
leidensciiaftlidien Lebenshaltung hat, muß ich 
leider jede weitere Gemeinsdiaft ablehnen. 
Dieser Entschluß ist unerschütterlich!" 

Hierauf .schritt er erhobenen Hauptes davon. 

Kleine Geschid^ten von Großen Leuten 

Der kleine Gotthold Ephraim Lessing wurde 
, von seinem Valer gescholten, weil i?r Escls- 

oliroii In sein Huch gemadit hatte. Zu seiner 
Verleidiguni! erklarte dei zukünftige Kritiker: 
„f.afl nur, Vater, das Buch hat ein Redit auf 
EHclsphrcn." 

* 
V/iiisKin Churdiill hatte vor vielen Jahren 

Malunterricht bei dem Dubliner Maler James 
Sleator. Der schimpfte stets darüber, daß 
Churdiill «ich ar.ch nodi mit Politik befußte. 
„Das ist ein verderblicJier Nebenberuf für 
einen guten Maler", sagte er, „um den Chur- 
chill ist e« sdiade." 

* 
Der durtli die große französische Hevolu- 

tlon hodigekommene und unter Napoleon bis 
zum Marschall aulgestiegene Jear. Buptlste 
Uenwidotte wurde als Karl XIV, König von 
Schweden. Als er nach Jahren schwer er- 
krankte, erklSite sein Leibarzt, daß nur ein 
Aderlaß ihn retten könne. Trotzdem wollte 
Heriiadotte nicht seine Einwilligung geben. 
Der Zustand wurde schlimmer, und der Arzt 
wiederholte «ein Verlangen noch eindrlng- 
licSier, Da sagte der König: „Schwüren Sie, 
niemandem zu verraten, wui Sie Jetzt sehen 
werden." 

Der Doktor leistete einen felerllcfaen Eid 
und sah dnnadi auf dem entblößten Arm 

Semer Majestät eintätowiert die rote nr^ze 
der Revolutlonüre, unter der die Worte stan- 
den: „Tod allen Königen". 

Genauigkeit und Großmut 
Die Herzogin Elisabeth von Kingston 

(17'2ü—17B8) war als Erbin ihres Mannes sehr 
reich geworden. Aber, obwohl sie über ein 
sehr bedeutendes Einkommen zu verfügen 
hatte, hielt sie doch weislich Haus mit ihrem 
Vermögen. Mit Ihrem Haushofmeister ging sie 
stets die Rechnungen sehr genau durch, und als 
sie eines Tages eine Ausgabe von zwei Schil- 
lingen für Zugemüse als überltüsslg tadelte, 
hielt Ihr der Haushofmeister vor, daß es unter 
der Würde einer Dame ihres Standes sei, stdi 
um soldie Kleinigkeiten zu bekümmern. 

Einige Jahre darauf verließ der Haushof- 
meister ihren Dienst, um ein eigenes Gesdiäft 
zu begründen, widrige Sdilcksale aber bradi- 
ten Ihn nach kurzer Zelt in die adilimmste 
Lage. In dieser Not wandte er sich an seine 
frühere Herrin und sofort sdiickte Ihm die- 
selbe eine bedeutende Sunrune, schrieb aber 
dabei; „Wfire Idi nicht so genau gewesen In 
der Verwaltung meines Vermögens, so hStte 
ich auch heute nicht dM Veranflten, Ihnen 
helfen tu können." C&A - Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 
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Achtung! 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 

mit Bausparen 

jetzt beginnen. 

Bit DM 400,- Wohnungsbauprämie oder 
SteuernadilaB rückwirkend für das ganze 
Jahr1964 erhält nur, wer vor dem 31. Dezem- 
ber 1964 mit Bausparen beginnt. Fragen Sie 
sofort: 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, 
Wiesenslr. 11, Tel 84306; 
Sprechzeit In Langen, Langenei Volksbank, 
Ecke Bahn-'Friedrichstraße und Wernerplatz 
Monfaß- und Donnerstagnachnnittag 

Größte deutsche Bausparkasse 

WiistfertiBOf KS S m 

Kaufgesuche: 
Bungalows, Reihenhäuser, 1 Fam.-Häuser und Mietshäuser, 
evtl. Eigentumswohnungen. 
Pachtgesuctae : 
Gaststätten Kellerlokale und ausbaufähige Kellerräume für 
Tanzveranstaltungen. 

m 

OSKAR HORRLE, Immobilieu, Heidelberg 
Gen.-Agent. GOnther Habl, 
6079 Sprendlingen, Sudetenring 41 Ruf 68718 

5 Minuten 

vor 12 
Der 31. Dezember 
Ist der letzte Termin 

□er Abschluß eines Bausparvertrages 
vor dem 31.12. bringt Ihnen folgende Vorteile: 
^ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugeld 
^ Wohnungsbauprämie | rOckwIrkend 

oder Steuervergünstigung | fOr das ganze Ja. 

Vergessen Sie deshalb nicht den Termin: 
31. Dezember 1X64 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE Pglä SmMiSil» 
FRANKfUHT (MA>N) ■ JUN6HDFSTRAS5E 13-15 • FERNRUF 21141 
AutkunKi 

Bezirksbca üf tragler 
Diplorn-Kaufmann Theo MÜUer, Nuu-Isenburs 
ZeppelinstroOe 68, Fernruf Ffm. 72 50 28 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW Export, Bj. 61, blau 
1 VW Export, Bj. 59, schwarz 
1 VW Export, Bj. 62, perl weiß, Schiebe- 

dach 
1 VW 1500 Variant, Bj. 63, anthrazit 
1 VW-Kastenwagen, Bj. 63, grau 
1 Opel Kapitän, Bj. 56 
Im Kundenauftrag zu verkaufen: 
1 VW Export, Bj. 52, blau 
1 Merc. Benz, 220, Bj. 55, blau 
I Ferd 17 M, 4-tiir., 1,7 Ltr..Bj. 62, weiß 

Besichtigung und Prot>etahr1 auch am 
Sonnabend vnn 9 bis 15 Uht 
Günstige Finanzleningsmögllchkeit 
ohne Wechsel I 

Bitte besuchen Sie uns t 

m 

Alfons Straub 
VW-Handler 
Darmsi^tdtei Straße 47—51 
Telefon 3787 

Mietwagen-Verleih an Selbstfohrer 

DIETER 6ÖRICH 
Langen - Rheinstr. 4 - Tel. 38 89 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an SelbstlahfOr /rä 

\. '■ ■ 
Ml''. 

1 
RUF-4455 

I 

Rolf Grabne( Südl. RIngsUaBe 13 

A ■ Ver!eih an 
Selbstfahrer 

Langen, Bohnstr.52 
Telefon 24 71 Woitke 

Zimmer- AuBen-, 
Bade- und Fieber- 

Thermo- 

meter 
genau anzeigend.preis- 
wert in 

Drogerie 

Meißner 
Fahrgasse 

Fahrräder 
lo allen Preijtiager 

Schneidttf 
Oorotht!en.siT B-lt 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr.Q5Tel.3527 

Zier-, Advents- and 
Baum- 

Kerzen 
in reicher Auswahl, 
auch aus reinem Bie- 

I nemvHchs preiswert in 
der 1 

I Drogerie 

yi^eißfter 
Pahrgasse 12 

Kauf jetzt 

zahl später 

Nurdiebosten und bekann« testen Marken. Sprechen Sie mll main rodlo Ober Preise. Schnellste Liefe« rung und 24 Monale Kredit. Vergleichen Sie, bei maln radio spart men. 

Fernseh Tiochge.'ät 24x25.- ab 
Fernseh Tischgerät ji4X^'>.-aD • 24x30.- sb ;;4X41.«aD IIII 

498.- 598.- LJ 848.- Ql 

Fernseh Tischgerät 24x41.. ab 

Fernseh Standgerät 24x30.-ab 
Fernseh KombU nation ab  Jfl 2<i(<9.- 

598.- ri 998. 

Luxus Fern- seh Kombi* nation ab 24x79.- atfl M l nation ab 

ÜffilCQDS 

Musik- •dirank 20x17.- ab 

289.- 

Transistor« gerate schon ab 

14.- 

Stereo Musik-   B'föt  ^ schrank ab J—g 3x30.« ab ■■gSa 20XZ).- iiBgiMii gr|ciap 

448." ^ 89.- 

Tonband« geröt 3x30.« ab 

UKW Transistor Gerrite ab 

1Z9.- 

Platten* Spieler 6xll.*ab 

49.- 

Stilmöbel 24 x 49.-ab Rundfunk« gergt ab 12x17.- 
Becker Mexico spottbillig 

998.-^178.- ^359.- 

FrankfurtyM Kaiserstr. 40 Autoradio Einbaustalion Main Taunus Zentrum Telefon 334025, 336968, Parkhaus Kaiserplatz Sulzbach/Taunua 331303 Telefon 280120 Telefon 319473 

main radio 

ORIENI-TEPPICHE TOTAL-AÜSVERKAÜF 
nach ISjährigom Bestehen 

wegen Totalaufgabe des gesamten Geschäftsbetriebes I 

TEPPiCHE - 8RÜCKEW - LÄUFER 
und sehr vifl ANTIKE WARE aus dem 19. .Tahrhundert 

zu einmalig günstipen Preisen. 
Vollkommm unverbindlicher Besuch ! 
TKPPICHHAUS PAUL, FERMANIAN 

6 Frankfurt/M., Börsenplatz 13 — 15 - Teifon 28 39 22 
Witwe P. Fermanian 

Frankturt 

macht es 

Ihnen 

bequenn 

„Peirken und pendeln" ist billig. Es bietet 
dem Autofahrer an den 4 verkaufs- 
offenen Samstagen vor Weihnachten 
ausreichenden Parkraum am Rande 
der Innenstadt, sowie eine schnelle 
Busverbindung mitten in die City. 

Sie genießen den Weihnachtseinkauf 
durch „parken und pendeln", wenn Sie 
Ihren Wagen auf diesen beiden Gro!3- 
Parkplätzen abstellen: 

am Messegelände 
(Rheingau -Allee) 
an der Großmarkthalle 
(Ostbahnhof) 

Von den Parkplätzen verkehren von 
9—20 Uhr laufend Sonderbusse in die 
Innenstadt (Goetheplatz und Konstab- 
ier Wache). Sonderpreis für Hin- und 
Rückfahrt -.50 DM inkl. Parkgebühr. 

Folgen Sie diesem Zeichen 

ITY 

Nr. 97 LANOENSR ZEirCNO Freitag, den 4. Dezember lwij4 

Unsere Empfehlung f 

Sauerland 
Ein Idealer Sklsllefel • out 
Chromwoterproof - der beste 
für seinen Preis 1 Durchaus mit 
Leder gefDttert, Schuh-Im> 
Schuh-Ausführung, Knöctiel- 
Polsterung und Polsterlasche, 
mit Kippschaft, Schnellschnü- 
rung und vulk. Garanliesohle 

74,90 

r den WinfersporÜ 

Zugtpltx« 
Ein zünftiger Walerproof-Skl- 
itiefel mit Knöchelpolsterung, 
Doppelschnürung und vulk. 
Formgummisohle. 

31-35 32,50 
3<5-39 37,50 
40-46 39,50 

Ein ^eiondari prstigOnstIger 
f orfgerechter Waterproof- 

idar-Skiitlefal mit wasser- 
:hfem Fulter, Knöchel- 

politerung und holtbarer Ide- 
aler Formgummliohle 
^•30 26J0 
5I.35 7i50 
as-io 31,50 

Seit über 
SCHU 

«fahren 

'd&tivikA, 

Langen, Faiirgasse i Ecke Wassergasse, 

und Sprendlingen, Darmstädter Strafie 3 

Was tut der Bund für die Familien? 

Fast zwei Milliarden Kindergeld in diesem .lahr / Die Leistunge;! sind gestiegen 

Zum Fest keine „Standardpakete" nach drüben 

Kür/.licfi fiat sicii der DGB gegen die Er- 
hiinung der F,inkommensgrenze für den Be- 
zus de.s Zweitiiindergeldes ajjf 650 DM monat- 
lich gewandt, wie sie im gemeinsamen Ent- 
wurf der CDU/CSU- und der FDP-Fraktion 
vorgeseiien ist. Der Gewerkschaftsbund 
meinte vielmehr, im Bereich der Kindergeid- 
t'e.setzgebung dürfe es überhaupt keine Ein- 
kommensgrenze geben. Damit erhebt sich die 
Frage, ob die Bundesregierung genug für die 
Familienförderung getan hat und tut. Hier- 
über gibt die Statistik Auskunft. 

Wie ist es z. B. mit dem Kindergeld? Über 
das Jahr 19.W schweigt sich die Statistik aus 
— vor elf Jahren gab es nämlich noch keine 
derartige Beihilfe. 1955 begann es dann mit 
25 DIVI für jedes dritte und weitere Kind, 
1957 waren es 30 DM und 1959 40 DM. 1961 
zahlte der Staat erstmals schon für jedes 
zweite Kind, und zwar 25 DM an Familien, 
deren Einkommen 600 DM im Monat nicht 
überstieg. Ab 1. Januar 1964 sieht die Rege- 
lung .so aus: 50 DM für das dritte Kind, 60 DM 
für das vierte, 70 DM für das fünfte und jedes 
weitere Kind. Der jährliche Gesamtaufwand 
an Kindergeld stieg entsprechend von 460 
Mi^l. DM im Jahr 1955 auf etwa 1,8 Mrd. im 
Jahr 1964. 

365 DM mehr 
Ebenfalls erhöht wurden die Ortszuschiäge 

für verheiratete Familienväter mit Kindern. 
Das monatliche Nettogehalt z. B. eines 40jäh- 
rigen Schaffners mit vier Kindern liegt heute 
i'i der Ortsklasse „S" um 365 DM höher als 
das .seines kinderlos verheirateten Kollegen. 
Bei einem Sekretär beträgt diese Differenz 
366 DM, bei einem Oberinspektor 365 DM und 
bei einem Oberregierungsrat 384 DM. Auch 
die Familienleistungen in der Sozialgesetzge- 
bung sind gestiegen. Bei den gesetzlichen 
Rentenversicherungen für Arbeiter und An- 
gestellte erhöhten sich die Zuschüsse für alle 
Kinder der Alters- und Invalidenrentner von 
20 DM monatlich im Jahr 1953 auf 56 DM in 
diesem Jahr. 

Beispiel Krirgerwitwen ... 
Irl der Kriegsopferversorgung wurde eine 

Erliöhung der Grundrenten bei Kriegerwit- 
wen mit Kindern von 40 DM 1953 auf 120 DM 
heute vorgenommen. Die Grundrente der 
Halbwaisen stieg von 1953 bis 1964 von 10 DM 
auf 35 DM, die Ausgleichsrente von 26 auf 
70 DM. Bei den Vollwaisen lauten die Zahlen 
für den gleichen Zeitraum: Die Grundrente 
erhöhte sich von 15 auf 70 DM, die Aus- 
gleichsrente von 50 auf 100 DM. Hier noch 
ein praktisches Beispiel: Eine Kriegerwitwe, 
die drei Kinder zu versorgen hat, wurde 1953 
vom Staat mit insgesamt 203 DM, einschließ- 
lich Kindergeld, unterstützt. Heute erhält 
dieselbe Versorgung.sberechtigte weitaus mehr 
als das Dreifache, nämlich 670 DM. 

Gestiegen sind auch die Leistungen für 
Schwerbeschädigte. So konnte ein Schwerbe- 
schädigter 1953 für jedes seiner Kinder einen 
Zuschlag von 20 DM verbuchen. Nach der 
Einführung des regulären Kindergeldes ent- 
sprach diese Unterstützung vom dritten Kind 
an den gesetzlich festgelegten Sätzen. Heute 
erhallen Schwerkriegsbeschädigte nach dem 
Kriegsopferneuregelungsgesetz für jedes 
Kind einen Zuschlag in Höhe des gesetzlichen 
Kindergeldes für Drittkinder, das wären also 
50 DM im Monat. 

Im Rahmen des Lastenausgleichs erhöhten 
sich die Kinderzuschläge bei der Unterhalts- 
hilfe von 27,50 DM im Jahr 1953 auf ganze 
60 DM heute. 

Müller und Meier 
Schließlich gehören in das Gebiet Fam.ilieu- 

förderungen auch die zahlreichen steuer- 
lichen Vergünstigungen, die der Gesetzgeber 
vorgesehen hat. Greifen wir, um die Ent- 
wicklung zu demonstrieren, zwei Familien 
heraus; Müllers haben einen, Meiers füni 
Sprößlinge. Während Herr Müller 1953 bis zu 
261 DM einkommensteuerfrei halte, erhöhte 
sich dieser Betrag auf nunmehr 485 DM. Herr 
Meier mit seinen fünf Kindern brauchte 1953 
524 DM monatlich nicht zu versteuern heute 
liegt die Grenze bei 1075 DM. 

Das Jahr der Babys 
Einen Nachkriegsrekord haben die deut- 

schen Babys aufgestellt. Nach den jetzt ver- 
öffentlichten Ergebni.sen des Stalistischen 
Rundesamtes über die Geburten Im letzten 
Jahr sind mehr als 1 054 0(10 Kinder in West- 
deutschland auf die Weil gekommen. Auf 
tausend Einv/ohner kommen — nur in der 
Statistik — genau 18.3 Säuglinge. 

Diese Entwicklung ist, so meint das Slali- 
stische Bundesamt, auf die Heiratswelle in 
den vorangegangenen Jahren zurückzuführen. 
Die meisten Kinder kommen in den ersten 
Jahren nach der Hochzeit zur Welt. Im letzten 
Jahr isl die zahl der Eheschließungen allcr- 
dmgs gesunken, weil die Jahrgänge, die jetzt 
in das heiratsfähige .^ller kommen, zuhlen- 
maßig schwächer sind. Für die nächsten Jahre 
ist also Kein neuer Geburtenrekord zu er- 
warten. 

Das Statistische Bundesamt hat festgestellt 
daß Frauen von Arbeitern am frühesten hei- 
laten. In den Ehen, die in den letzten vier 
Jahren geschlo.ssen worden sind, sind 26 Pro- 
zent dieser Frauen bei der Hochzeil jünger 
als 21 Jahre. Nach durchschnittlichem Hei- 
ratsalter folgen die Frauen von Beamten von 
denen 18 Prozent bei der Eheschließung noch 
nicht 21 Jahre alt sind. Es schließen sich an 
die Gruppen der Frauen von Angestellten, 
von selbständigen Landwirten, von den übri- 
gen Selbständigen und erst dann die Frauen 
von Landarbeitern. 

Große Frage: Was schenken Sie Ihren An- 
gehörigen zum Fest? Kaffee und Apfelsinen, 
Mandarinen und Schokolade, Feigen und 
Datteln sicher nicht, es sei denn, sie füllen 
damit einen bunten Teller. In Mitteldeutsch- 
land fehlen diese Kleinigkeiten aber auch 
heute noch, obwohl sich die Versorgungslage 
gegenüber früheren Jahren gebes.sert hat: da- 
zu alle importierten Backzutaten wie Zitronat, 
Mandeln, Zimt, Zitronen. Muskat und Rosinen. 
Sie gehören deshalb schon in un.sere vorweih- 
nachtlichen Päckchen, damit unsere Freunde 
drüben rechtzeitig wissen, womit- sie planen 
können 

Bei un.serem eigentlichen Ge.schenkpakct 
sollten wir aber nicht nur an Lebensmittel 
denken. Die Zeiten, da unsere Landsleute dar- 
auf angewiesen waren, sind für die meisten 
vorbei, und zu Weihnachten wünscht sich 
jeder drüben — genau wie jeder hier — ein 
Geschenk, das wirklich Freude bereitet. Un- 

sere Päckchen müs.sen deshalb nicht teurer 
werden. 

Schon für wenige Mark kann aus folgenden 
Kleinigkeiten, hübsch verpackt, ein reizvolles 
Ge.schenk zusammengestellt werden: ein 
Paar Damenstrümpfe, ein Stück Toilettenseife, 
5 Apfelsinen, ein Viertelpfund Kaffee, 
10 Zigaretten, drei originelle Taschentücher, 
ein Chiffontuch, Schokoladenhänger oder ein 
Marzipanteil, ein Taschenbuch. Für zehn Mark 
läßt sich bereits unter Strumpfhosen, Woll- 
schals. Nylonunterwäsche, modischen Krawat- 
ten. Nylontüchern, Wollhandschuhen, Kos- 
metikartikeln, Lederwaren usw. wählen. Wer 
mehr als zehn Mark ausgeben kann, hat bei- 
nahe unbegrenzte Möglichkeiten. Bei Beklei- 
dungsstücken empfehlen wir auch in diesem 
Jahr für unsere Landsleute vor allem rein- 
wollene oder synthetische Gewebe, weil sie 
drüben noch immer unerschwinglich teuer 
sind. 

Peter Halmi und Rainer Hoff mann in Langen 
Zwei hochbegabte junge Künstler eaben 

einen glänzenden Duo-Abend im Rahmen der 
Konzert-Reihe der Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen, Der Besuch des Konzertes 
war entsprechend der künstlerischen Be- 
deutung der Darbietungen sehr stark und 
füllte den großen Saal des Ev, Gemeinde- 
hauses fast ganz aus. Der Beifall vieler 
musikinteressierter Hörer für die beiden 
sympathischen Künstler, dem Geiger, einem 
ilngarn. dem Pianisten, einem Deutschen, 
war .sehr warm und herzlich. Die Stimmung 
steigerte sich zunehmend bei Künstlern und 
Aufnehmenden und hob spürbar über den 
Alllag hinaus. Die Zelebrierung der Musik 
glich schon einer religiösen Handlung. 

Beide Künstler offenbarten auf ihren In- 
strumenten eine glänzende virtuosische Kul- 
tur, In die.sem Bereich begegneten sich beide 
zu einer vollendeten Einheit, Sie sind rest- 
los aufeinander eingespielt. Der Geiger ist 
Konzertmei.ster im Frankfurter Opern- 
orchester. Es fehlt ihnen noch, bei ihrer 
Jugendlichkeit versländlich, vielfach an 
schmclzreicher Farbigkeit der klingenden 
Substanz, an einer ausdruckhaflen Vari- 
ierung einzelner Perioden, so daß eine ge- 
wisse Einförmigkeit der Gestallung auf- 
kommt. Vielfach feinstmusikalisches Aus- 
schwingenla.ssen einzelner Klangvisionen, wie 
es namentlich der Geigenton verlangt, läßt 
jedoch kaum einen Zweifel, daß dieser Man- 
gel bei zunehmender Ausreifung der Per- 
sönlichkeiten sich ausgleichen wird. Das 
weitere Zusammenwirken beider Künstler 
setzt große Hoffnungen. 

Diese v/erden noch gestützt durch das aus- 
gezeichnete Programm des Abends, das 
feinsten Geschmack verriet. Der erste Teil 
des Konzerts war der Klassik, der zweite 
der Romantik gewidmet: entsprechend der 
zeitlichen Folge v/ie auch der geistigen Ent- 

wicklung. Bei W. A. Mozarts Sonate in B- 
dur KV 454 wollte man nicht recht warm 
werden. Sie ist mehr eine Klaviersonate mit 
obligater Violine. Der Pianist demonstrierte 
einen großartig sicheren Anschlag. Dieser 
aber vvirkte den ganzen Abend über zu herb 
und gleichförmig, enbehrte der Differen« 
zierung für einzelne musikalische Stile. 
Halmis Geige gibt einen kräftigen, runden 
und tragenden Ton her. Ihr Charakter ist 
im Grunde ebenfalls herb, ermöglicht unter 
den Händen des sicheren Spielers aber trotz- 
dem ein bezauberndes Pianissimo. 

Beelhovens Sonate in F-dur op. 24 (Früh- 
lingssonale) gefiel uns schon besser. Sie war 
virtuosisch vollauf gestaltet, ließ aber die 
rechte geistige Durchdringung vermissen 
und entbehrte der persönlichen inneren 
Wärme. 

In der romantischen Musik dagegen konn- 
ten die beiden Künstler sich weit freier aus^ 
geben. So bildete die Sonatina in G-dur op. 
100 von Anton Dvorak geradezu den Höhe- 
punkt des Abends, Sie wurde in frischer 
Lebendigkeit und in temperamentgeladener 
Klarheit musiziert. Besonders die köstlich 
eingängliche Melodik des Larghelto ge- 
langte zu warm bezaubernder Verwirklichung. 

Den virtuosen Schlußpunkt, den mit zahl- 
reichen musikalischen Feinheiten belebten 
Ausklang des Abends bildete die Sonate in 
A-dur von Cesar Franck, die in ihrem um- 
fangreichen Stilreichlum den beiden Künst- 
lern weiteste Möglichkeiten zu künstlerischer 
Entfaltung sicherte. 

Dr, Schilling-Trygophorus 

lANGENER ZEIIUNO 
Veianiwoillicli tUi Pollllli und lokalnacmictilen: 
Fiiedrlch Schädlich, für Unieihallung und Ainelgen; 
Ch Kühn. - Druck und Verlag; Buchdiucketel 
Kühn KG. Isngen, Da-mslüdlei SliaBo ?6. dul 5893. 

Jede Woche neue 

Preisvorteile! 

Hmtedier Edamer 
AWo Fett I. T. 200 g 

Frische holländische 

hum^er Größe B ;o Stück 

Weizenmehl 
Type 405 1kg Beutel 

Auf alle Artikel noch %'!» Rabatt I 

Rumänisches 

Cornedbeef 

Blüienhonig 
naturrein 

lomaikii- 

Rum-VerschniltSS'/, 

340-g-Dose 

500-g-Glas 

V« Flasche 

188 

148 

4.75 

mimsf 

b I 

Auf all« Artikel noch SVt Rabatt! 



Dem Eigenheimer hilft das Finanzamt 
VermöKensbildung hfiBt eine gegenwSrtif oft lu hSrende politische Forderun«. VrrmSgens- 

bildunK In Arbeitnehmerhand, genauer gesagt, ist das Ziel. Eine keineswegs neue, sondern lo- 
xüsagen allbewahrte Form derVermSgensbildung Ist das Eigenheim. Bonn hllt sie für besonders 
bedeutsam. Ueber die steuerlidie FSrderung. die jedem Bauherrn zusteht, informiert die nach- 
strhrnde Beantwortung einer oft gestellten Frage au» vielen Teilen der Bevölkerung. 

Frage; Meine Frau und ich sind nun doch 
/c.s( entschlossen, uns ein Eigenheim zu bauen. 
EinigesGeld haben wir gespart und ein Grund- 
stück Ilaben wir auch sdion. Wie aber steht 
es mit den Slexiervergtinstigungen? F.L. 

Antwort; Ihren Entschluß kann man nur 
begrüßen. Man kann es sieb fast nicht vor- 
stellen, aber die amtliche Statistik beweist e.s, 
daß bereits 40 Prozent der Bevöiiterung in 
Eigenheimen wohnt. Melirfamiiienhäuser 
natürlidi mitgezählt. In Baden-Württemberg 
soll der Anteil noch wesentlich höher liegen. 
Wer also voraussagt, daß in einigen Jahren 
der Anteil nocli iiöher liegen wird und viel- 
leicht der 50-Prozent-Grenze nahekommt, der 
äußert keine gewagte Spekulation. Es ist gar 
nicht unwahrscheinlich, daß er recht behält. 

Ein Eigenheim zu bauen oder zu erwerben, 
das ist eine gute Sache. Ein Haus — auch 
wenn es nur ein Häuschen ist — zu besitzen. 

Höhere Renten zu Weihnaditen? 
Frage: Mit der Anpassung der Renten an 

die gestiegenen Lebenshaltungskosten bin ich 
a!s Rentner selbstverständlich einverstanden. 
Ich möchte die Rentenerhöhu-ng nur nicht 
nach Weihnachten, sondern schon vor Weih- 
nachten haben, aber ivichtiger ist mir natür- 
lich, daß sie überhaupt erhöht werden, denn 
sie sind ujirfctich zu niedrig. Kann da noch 
etwas schiefgehen? K.N. 

Antwort: Es steht außer Zweifel, daß die 
Altrenten aus der Sozialversidierung zum 1. 
Januar 1965 um 9,4 Prozent angehoben wer- 
den und die Altrenten aus der gesetzlichen 
Unfallversicherung zum gieidien Zeitpunkt 
um 6,1 Prozent. Den Regierungsentwurf zur 
7. Rentenanpassung, in dem diese Erhöhun- 
gen vorgesehen sind, liegt beim Parlament. 
Die Bundesregierung erwartet, daß das Renten- 
anpassungsgesetz noch vor Weihnaditen vom 
Bundestag verabs^iedet wird. 

DIb Rentenerhöhung hängt mit dem Haus- 
haltsjahr des Bundes zusammen, das am 1. 
Januar jeden Jahres neu beginnt. Renten- 
anpassung und neues Haushaltsjahr hängen 
eng zusammen, denn der Bund muß an die 
Rentenversicherung Jährlich Milliardenbeträge 
abführen, damit die Renten in voller Höhe 
gezahlt werden können. 

An Bundeszuschüssen erhalten die Knapp- 
schaftsversicherung 1,8 Milliarden DM und 
die Rentenversidierungen 7,5 Milliarden DM 
aus dem Bundeshaushalt. (Nein, Sie haben 
sich nicht verlesen, es sirtd nicht Millionen- 
beträge, sondern Milliardenbeträge, die der 
deutsche Steuerzahler aufbringt, damit den 
Rentnern einigermaßen angemessene Renten 
gezahlt werden.) 

nennen die Wirtschaftler und audi die Poli- 
tiker Vermogensbildung. Erwünschte Vermö- 
gensbildung, wie man gleich hinzufügen muß. 

Der Staat fördert den Bau von Famiiien- 
eigenheimen finanziell und steuerlich. Sie 
wollen wissen, welche Steuerbegünstigungen 
bestehen. Darauf kann man nun schon seit 
einigen Monaten sehr klare Antworten geben, 
denn vor einiger Zeit ist eine neue steuerliche 
Regelung beschlossen worden und audi in 
Kraft getreten. Sie ist Ihnen unter deni Begriff 
„§ 7b des Einkommensteuergesetzes" bekannt. 
Er gilt natürlidi nidit nur für Einkommen- 
steuerpfllditige, sondern audi für Lohnsteuer- 
pflichtige, also die Lohn- und Gehaltsempfän- 
ger. Aber das nur nebenbei. Die Hauptsache 
ist folgendes: 

Nach dem neuen § 7b des Einkommen- 
steuergesetzes können erhöhte Abschreibungs- 
sätze in Anspruch genommen werden. ■ Ab- 
schreibungen, das sind Wertberichtigungen, 
die vom steuerpflichtigen Einkommen abge- 
zogen werden, wodurch der steuerpflichtige 
Betrag gesenkt und damit die Steuer eben- 
falls ermäßigt wird. Jetzt bestehen folgende 
Abschreibungsmögli^keiten: Bei Einfamiiien- 
und Zweifamilienhäusern sowie bei Elgen- 
tumswolinungen, für die der Baugeneli- 
migungsantrag nach dem 31.12.1964 gestellt 
wii'd: je ü Prozent in den ersten 8 Jahren 

und 2,3 Prozent des Restwertes — das sind 
1,5 Prozent der Herstellungskosten in den 
folgenden Jahren, Insgesamt würde also die 
Abschreibungszeit 48 Jahre betragen. 

Berücksichtigt werden bei der Sonder- 
vergünstigung nur Herstellungskosten bis zu 
150 000.— DM für ein Einfamilienhaus oder 
eine Eigentumswohnung und bis zu 200 "^OO.— 
Deutsche Mark für ein Zweifamilienhaus. Da- 
bei ist unbedeutend, ob der Bauherr bereits 
früher einmal die Vergünstigung des S 7b 
in Anspruch genommen hat. Diesen § 7b gibt 
es schon seit mehreren Jahren, Jetzt liegt er, 
wie gesagt, in einer Neufassung vor. 

Schließlich ist audi noch zu erwähnen, daß 
die Sondervergünstigung des § 7b auch dann 
gewährt wird, wenn das Gebäude nicht vom 
Eigentümer, also von dem, der die Vergün- 
stigung in Anspruch nimmt, selbst genutzt 
wird. Das heißt mit anderen Worten, der Bau- 
herr braucht nicht selbst in das Haus oder in 
die Eigentumswohnung einzuziehen, um in 
den Genuß der Steuervergünstigung des S 7b 
zu gelangen. Diese Regelung ist deshalb 
getroffen worden, um durch eine großzügige 
Bestimmung die Vermögensbildung in priva- 
ter Hand zu fördern. 

Die oben erwähnte Steuerbegünstigung ist 
kein Geschenk, sondern eben nur das, was 
der Ausdruck sagt, nämlich eine Begünsti- 
gung, die darin liegt, daß der Bauherr, nach- 
dem er soviel Geld in den Bau gesteckt hat, 
in den folgenden Jahren weniger stark oder 
überhaupt nicht zur Steuer herangezogen wird. 
Das ist eine wesentlidie Erleichterung, die von 
den Bauherren gern in Anspruch genommen 
wird. 

Kredite auch für „Tante-Anna-Läden" // 
Frage: Das Wochenende verbringt meine 

Familie in unserem Wochenendhaus nahe bei 
einem Dorf, wo so ein richtiger „Tante-Anna- 
Laden" ist. Über solche „Tante-Anna-Läden" 
kann ich eigentlich nicht lachen. Bonn sollte 
mal auf die volkswirtschaftliche Bedeutung 
dieser Geschäfte hinweisen. G. H. 

Antwort: Die kleinen Einzelhandelsgesdiäfte, 
die bisweilen etwas geringschätzig als „Küm- 
merbetrieb" oder auch „Tante-Anna-Läden" 
bezeichnet werden, finden sich vornehmlich auf 
dem Lande, in den Dörfern, kleinen Land- 
städten und in Stadtrandgebieten. Zusamrnen- 
genommen macht die Wohnbevölkerung dieser 
Teile des Bundesgebietes rund Vs der Gesanit- 
bevölkerung äus. In der Mehrzahl der Fälle ist 
die Bezeichnung „Tante-Anna-Läden" und 
„Kümmerbetriebe" nicht richtig. Denn Tausende 
dieser Betriebe gedeihen auch heute trotz un- 
terlassener Modernisierung recht gut. Sie sind 
nämlich meist kombiniert mit einer Landwirt- 
schaft, Gastwirtschaft oder einem Handwerks- 
betrieb und erfüllen, volkswirtschaftlich gese- 
hen. eine wichtige Aufgabe bei der Versor- 
gung der Bevölkerung mit Gütern des täg- 
lichen Bedarfs. In Verbindung mit anderen 

Betriebsarten, also der Landwirtschaft bei- 
spielsweise, sind diese Kleinbetriebe des Han- 
dels redit krisenhaft. Sie sind aus dem Dorf 
oder der kleinen Gemeinde nidit fortzudenken. 

Die Bundesregierung ist der Meinung, daß 
sie Förderungsmaßnahmen verdienen, sei es 
durch Vertriebsberatungen, Vorträge und 
Kurse oder durch Hergabe von Krediten, durch 
die Kreditgarantiegemeinsdiaften zur notwen- 
digen Modernisierung der Betriebe, einer Maß- 
nahme, der sie sich nicht verschließen sollten. 

Kulturzentrum Berlin 
Frage; Hat die BundeKreijierung eigentlich 

begriffen, daß Hildung ebenso wichtig, ivrnn 
7iich( noch unchtigcr alsdie iniillildicrale Alom- 
streitmacht der NATO ist? Berltji mit Bnndrs- 
hilfe zu einem Zentrum der nHihivii aiiszii- 
banen. .scheint mir als Studenten irirhiiger als 
manches andere Projekt zn sein W S 

Antwort: Zugunsten Berlins als Stätte der 
Bildung, der Wissensdiafl und der Kunst ist 
viel gesdichen. Es ist seUistvorstäiullich. ri.Tß 
die Bundesregierung den Aufbau Berlin^ als 
kulturelle Metropole der freien Welt nuch 
Kräften fördert. Nach Kräl'ltii heißt Matiirlici) 
auch im Rahmen ihrer ZusliindigUeil und die 
Ist auf kulturellem .Sektor begren/l. doni) die 
Kulturhoheit liegt bei den Ländern. Es ist 
daher in erster Linie die ,^ufgabe des Berliner 
Senats, das Blldungswc.ien sowie den Ausbau 
und die Pflege des kulturellen i.ebens in Ber- 
lin zu gestalten. 

Bonn hat jedoch im Rahmen dii allgemei- 
nen Hilfe für die deutsche IlHuptsludt seinen 
Teil dazu beigetragen, um dem Berliner Senat 
den Onanzieiien Spielraum zu geben, ohne 
den seine Anstrengungen nicht hüllen frucht- 
bar werden können. Darüber hinaus sind 
zaiilreiche MaDnahmen eingeleitet und ver- 
wirklicht worden, die kulturelle Kraft Berlins 
zu stärken. Entsprechende Beschlüsse de.sDeut- 
.schen Bundestages haben die Verantwortuna 
des Bundes für Berlin untermauert. 

Im Rahmen seines allgemeinen Berlin- 
Zuschusses hat sich der Bund am Berliner 
Landeshaushait für kulturelle Zwecke 1958 
mit 31,3 Prozent (108,9 Mio DM) und 1963 mit 
40,8 (232,5 Mio DM) beteiligt. Das ist eine 
Erhöhung um 123,6 Mio DM - 113,5 Prozent. 
Hinzugekommen sind besondere Hilfsmaßnah- 
men, von denen besonders eine hervorzuheben 
ist. Im Rahmen der Schwerpunkte, die sich die 
Bundesregierung bei ihrer Unterstützung für 
Berlin gesetzt hat, steht an vorderster Stelle 
das Bestreben, jungen Menschen die Gelegen- 
heit zu geben, Berlin und die Probleme des 
geteilten Deutschlands aus eigener Anschau- 
ung kennenzulernen. Deshalb wurden der 
Ausbau der Berliner Universitäten und Maß- 
nahmen der Studentenförderung großzügig 
unterstützt. 

Um das „Kulturzentrum" Berlin zu fördern, 
ist al.so schon sehr vieles getan worden, 
auch verkennt man in Bonn nicht, daß noch 
vieles zu tun bleibt. 
• : 
I Unter dem Titel „Das schreib' idi mal : 
I nach Bonn" bringen wir Zuschriften, j 
I Anfragen und Anregungen aus dem j 
1 Leserkreis von allgemeinem Interesse. : 
2 Die Antwort hat unser Bonner Mit- ! 
: arbeiter von den dafür zuständigen : 
I Stellen der Bundesregierung eingeholt. • 
: i 

Weitere 1,1 Millionen zahlen keine Lohnsteuer mehr 

Kindergeld gibt es auch für Enkel 
Frage: Ich halte es für übertrieben, wenn 

behauptet ivitd, daß es Leute gibt, denen 
Kindergeld zusteht, aber keines beantragen, 
weil sie das im Trubel der Zeit versäumen 
und vielleicht auch nicht nötig haben. Aber 
i?i diesem Zusammenhang eine andere Frage. 
Es gibt ja außer ehelichen Kindern auch Stief- 
kinder und Pflegekinder. Erhält man für 
diese Kinder auch Kindergeld? N. P. 

Antwort: Es ist nicht überall bekannt, daß 
auch für Pflegekinder, Stiefkinder und sogar 
für Enkel Kindergeld gewährt wird. Im 
Bundeskindergeldgesetz ist der anspruchs- 
berechtigte Personenkreis genannt. Die Gewäh- 
rung von Kindergeld ist nicht auf eheliche 
Kinder beschränkt. Im einzelnen sind als 
Kinder berücksichtigt: 

1. eheliche Kinder, 
2. für ehelich erklärte Kindei, 
3. an Kindes Statt angenommene Kinder, 
4. uneheliche Kinder, im Verhältnis zu dem 

Vater jedodi nur, wenn seine Vaterschaft 
oder Unterhaltspfiidit festgestellt ist, 

5. Stiefkinder, die der Berechtigte in seinem 
Haushalt aufgenommen' hat. 

6. Pflegekinder (auch Personen, mit denen 
der Berechtigte durch ein famiiienähnli- 
ches, auf längere Dauer berechnetes Band 
verbunden ist, sofern er sie in seinen 
Haushalt aufgenommen hat und zu den 
Kosten ihres Unterhalts nicht unerheb- 
lich beiträgt) 

7. Enke) und Geschwister, die der Berech- 
tigte in seinen Haushalt aufgenommen 
hat oder überwiegend unterhält. 

Selbstverständlich kann nur einmal Kinder- 
geld in Anspruch genommen werden. Nicht 
für das gleidie Kind mehrere Mals. Auch ist 
der Anspruch ausgeschlossen, wenn für das 
Kind aus bestimmten anderen Quellen Kinder- 
zuiagen gezahlt werden bzv/. wird das Kinder- 
geld in diesen Fällen dann nicht in der vollen 
Höhe ausgezahlt. — Die örtlichen Arbeits- 
ämter nehmen die Anträge entgegen und 
bearbeiten sie. Die Auszahlung des Kinder- 
geldes liegt bei der zentralen Redienstelle der 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
Arbeitslosenversicherung in Nürnberg, 

und 

Frage; Glaubt die Regierung, dem einfachen 
Mann Sand in die Augen streuen zu können? 
Hält sie den deutschen Arbeiter für so ein fällig, 
daß er sie nicht durchschaut? Die für'nächstes 
Jahr be.tchlossene Steuersenkung macht doch 
für kleinere Einkommen nur einige Mark im 
Monat aus. S. G. 

Antwort; Im Bundesgebiet gibt es rund 24 
Millionen Lohnsteuerpflichtige, davon sind 
jetzt schon 8 Millionen aus der Lohnsteuer- 
pflicht heraus, d. h., sie brauchen sich keine 
Lohnsteuer vom Lohn abziehen zu lassen, weil 
sie mit ihren Bezügen unterhalb der untersten 
Grenze der steuerlidien Belastung durch die 
Lohnsteuer liegen. Mit der am 1. Januar 1965 
in Kraft tretenden Steuersenkung entfällt für 
weitere 1,1 Millionen die Lohnsteuerpflicht, 
d. h. auch sie werden in Zukunft keine Lohn- 
steuer mehr zahlen müssen. 1,1 Millionen — 
das ist eine recht große Zahl. 

Für die übrigen Lohnsteuerpflichtigen tritt 
eine Steuersenkung ein. Sie wird sicherlich 
von allen begrüßt, wenngleich sie nicht alle 
Wünsche erfüllt. Das weiß die Bundesregie- 
rung, das wissen alle Parteien im Bundestag. 
Das Steueränderungsgesetz ist mit den Stim- 
men aller Parteien angenommen worden. Die 
Auswirkungen sind Steuererleichterungen. Sie 
führen dazu, daß mehrere Milliarden DM 
(voraussichtlich 3,2 Milliarden Dfvl) weniger 
in den Staatshaushalt Hießen. Diese Summe 
steht natürlich nicht ganz genau fest, aber es 
besteht kein Zweifel darüber, daß es tat- 
sädilich mehrere Milliarden DM sind, die beim 
Steuerzahler bleiben. 

Steuersenkung bleibt Steuersenkung, auch 
wenn der Umfang nicht allen Wünschen 
gerecht wird. Mit der Steuersenkung verfolgt 
die Bundesregierung, wie sie im Parlament 
erklärt hat, vier Ziele: 1. eine Entlastung der 
Arbeitnehmer, 2. eine Förderung des Mittel- 

Wie leben unsere Alten? 
Besonder» die Alleinstehenden unserer älteren Mitbürger stellt der 
Alltag oft vor schwierige Probleme. In modernen Altersheimen wer- 
den sie liebevoll umsorgt und vergessen Ihre Einsamkeit. Links; der 
Aufenthaltsraum im Bonner Städtischen Altersheim Venusberg; unten; 

das Altersheim „Maria im Tann" in Salzgitter. 

Standes, 3. Unterstützung des Fortschrittes 
in der Wirtschaft und 4. Förderung von Wis- 
senschaft und Forschung. 

Aufgrund des neuen Gesetzes gibt es erst- 
malig — und das muß noch erv.-ähnt werden — 
einen Freibetrag für Arbeitnehmer, worin eine 
Maßnahme zur Erreichung des unter 1.) ge- 
nannten Zieles zu erblicken ist. 

An wen wende .ich mich? 

Beihilfen zur Aus- und Fortbildung 
Facharbeiter und Angestellte können zur 

Teilnahme an beruflichen Fortbildungslehr- 
gängen Beihilfen erhalten. Dies ist eine Für- 
dei"ungsmaßnahme zur beruflichen Fortbildung 
der unselbständigen Mittelschichten. In Tau- 
senden von Fällen sind bereits Beihilfen 
bewilligt worden. Im Durciischnilt in den 
letzten Jahren je Antrag rund 1570,— DM, 

Zu.<itändige Behörde; örtliches Arbeitsamt, 
Antrag auf Rente 

Anträge auf Rente aus der Rentenversiche- 
rung der Arbeiter und der Rentenversicherung 
der Angestellten werden beiden Versicherungs- 
ämtern angenommen und so vorgeprüft, daß 
dem zuständigen Versicherungsträger mög- 
lichst aile für die Rentenfestsetzung notwen- 
digen Unterlagen mit dem Antrag übersandt 
werden können. 

Zuständige Behörde; Versicherungsämter bei 
der unteren Verwaltungsbehörde der Land- 
kreise und bei den kreisfreien Städten. 

Winterbau-Förderung 
Um die Beschäftigung im Baugewerbe wäh- 

rend des Winters zu fördei'n, werden staat- 
liche Zuschüsse gewährt. Auch im Winter 
1964 65 erhalten Bauhe'-ren Zuschüsse aus 
den Mittein der Arbeitslosenversicherung für 
das Bauen in der Schlechtwetterzeit. Die För- 
derungsfrist beginnt am 1. Dezember und 
endet am 31. März des nächsten Jahres, Die 
Richtlinien sehen vor allem die Förderung 
des sozialen und steuerbegünstigten Wohnungs- 
baus vor. 

Zuständige Behörde: Arbeitsamt, in dessen 
Bereich sich die Baustelle befindet. 

Vollständige Auskunft 
Jeaer Bürger hat Anspruch auf eine voll- 

ständige und unmißverständliche Auskunft. 
Wenn ein Beamter eine Auskunft erteilt, muß 
sie richtig sein, unabhängig davon, ob für den 
Beamten eine Pflicht zur Erteilung von Aus- 
künften besteht oder nidit. Der Beamte muß 
auch berücksichtigen, ob bei dem Fragenden 
Rechts- und Fachkenntnisse über den Gegen- 
stand der Auskunft vorau.szusetzen sind oder 
nicht. In solchen Fällen muß die Auskunft 
nach Form und Inhalt so klar und vollständig 
sein, daß Mißverständnisse und Zweifel, wie 
sie bei unerfahrenen Personen leicht entstehen 
können, unmöglich sind. Der Bundesgeridits- 
hof in Karlsruhe hat darauf hingewiesen, da:) 
Beamte, die diese Verpflichtung nicht beacliten, 
sich gegebenenfalls einer Amtspflichtveriet- 
zung schuldig machen. 

Zuständigkeit; alle Behörden. 
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Das Frühstück des Schulkindes 
Das prste Fi'uhstück, aber auch das Pausen- 

Irühstück di.-s Schulkindes werden oft sticf- 
mülterlich behandelt. Manches Kind erhält 
morgens zu Hause gar keine oder nur eine 
unzureichende Verpflegung. 

Warum wird denn das Frühstück so wenig 
beachtet, obwohl ihm zum Tagesbeginn eine 
wichtige Rolle zukommt? Meist wohl aus 
Bequemlichkeit imd Zeitmangel, weniger au.s 
Unkenntnis Viele Mütter klagen darüber, daß 
ihr Kind so schlecht aufstehen kann und 
auch morgens noch keinen Appetit hat. Die 
Ursache dafür ist oft in zu reichlichen Abend- 
mahlzeiten und spätem Zubettgehen zu su- 
chen. Gerade der Abschluß dos vorherge- 
henden Tages kann aber für den Beginn des 
nächsten Bus.schlaggebend sein. 

Das Friih'itück muß vielseitig sein, d. h. 
e,s .soll .ille notwendigen Nährstoffe enthal- 
ten. Außer Brot und Butler oder Margarine, 
die Kohlenhydrate liefern, müssen auch Milch, 
Quarif, Käse, Wurst oder Ei als Eiweißträger 
Küßebeil worden, da der Baustoff Eiweiß für 
dos Kind be.;(.indirR wichtig ist. Obst, Obst- 
saft oder Tomaten als Vitamin- und Mineral- 
stoffträger vervo"«tiindi.gcn das Frühstück. 
Vr!llkornb>"ot ist Weiß- oder Mischbrot vor- 
zuziehen F,s regt die Kautätigkeit an und 
enthält mehr Vitamine und Mineralstoffe, 

Ebenso wie da.-^ erste Frühstück darf auch 
das Paiispnbrot nicht vernachläf^sigt werden, 
da es ein Absinken der Leistungsfähigkeit 
in den letzten Schulstunden verhindern kann, 
Keinesfall.s sollte dem Schulkind statt eines 
porgfiiltia nasgowShltcn Pausen frühstücks 
einfiH'h ein Geldbetrag in die Hand gedrückt 
werden, Kinder werden In den meisten Fäl- 
len für di'ses (teld das kaufen, was ihnen 

besonders angenehm erscheint, al.so Gebäck, 
Süßigkeiten oder im Sommer Eis. Von einem 
guten Pausenfrühstück kann dann aber nicht 
mehr die Rede sein. 

Ein gutes Pausenbrot darf nicht zu um- 
fangreich sein, um nicht zu belasten, denn mit 
vollem Magen kann sich das Kind nicht kon- 
zentrieren. Wenn In der Pause Milch aus- 
geschenkt wird, sollte das Kind hieran teil- 
nehmen. Das Eiweiß der Milch i.st für eine 
Zwischenmahlzeit besonders geeignet, weil es 
leicht verdaulich ist und den Körper nicht 
belastet. Hierzu eine Scheibe Vollkornbrot - 
mit Butter oder Margarine bestrichen - 
reicht völlig aus. Ein Apfel, eine Apfelsine 
oder anderes Obst entsprechend der Jahres- 
zeit vervollständigen die kleine Zwischen- 
mahlzeit. 

Wenn allerdings der Eiweißträger Milch 
fehlt, ist es schwieriger, eine leichte, doch 
sättigende Pausenmahlzeit für das Kind zu- 
sammenzustellen. Zu fette und scharf ge- 
würzte Wurst oder stark riechender Käse 
werden von Kindern oft abgelehnt. Meist ist 
hierin die Ursache zu erblicken, warum so 
viele Schulbrote in den Papierkörben landen. 

Auch beim Pausenfrühstück muß darauf 
geachtet werden, daß möglichst alle Nähr- 
stoffe in der Mahlzelt enthalten sind. Voll- 
kornbrot mit Butter oder Margarine kann 
mit magerer Wurst oder kaltem Fleisch be- 
legt oder mit Quark bestrichen werden. Ein' 
dazwischengelegtes Salatblatt oder Gurken- 
scheiben machen das Brot saftiger. Eine 
andere Geschmacksrichtung läßt sich da- 
durch erzielen, daß z, B, Streichkäse mit 
Schnittlauch oder mildem Paprika bestreut 
wird. 

(y=^w'chtheben 
Weitere Leistungssteigerung der 

Langener Reservemannschaft 
Einen harten und schönen Kampf gab es 

am vergangenen Samstag zwischen der Mann- 
schaft des SC Eiche Hanau und der Langener 
Reservemannschaft. Zwei gleichwertige Part- 
ner suchten verceblich, zum Sieg zu kommen. 
Mit einem im Gewichtheben seltenen unent- 
schiedenen Ergebnis trennte man sich schließ- 
lich mit 33S5;3335 Pfund. Die KSV-Reserve 
erreichte diese Punkteteilung durch eine 
Leistungssteigerung von 55 Pfund gegenüber 
dem letzten Kampf. Bis zum letzten Versuch 
des Kampftages sah es nach einem knappen 
Erfolg der Langener aus. Dann schaffte der 
erstmals in der Hanauer Mannschaft mit- 
wirkende alte Kämpe Specht mit 230 Pfimd 
Im Stoßen den Gleichstand für seine Mann- 
schaft. Noch vor fünf Jahren hatte Specht in 
Langen die Scheibenstanse gehandhabt. Er 
hat von seinem einstigen Können noch nichts 
engebüßt. Wie erwartet, .schaffte Roland Labs 
als erster Kandidat die begehite 50n-Pfund- 
nrarke in der langener Mannschaft. Wenn 
nicht alles täuscht, v/ird Dieter Beer der 
nächste sein, der dieses Ziel erreicht. Aber 
auch Lutz Vogel. Siegwald Erd und Helmut 
Hoffeiner können es noch in dieser Saison 
schaffen. Noch dreizehn Kämpfe sind zu be- 
streiten. da kann sich noch manches Talent 
emporarbeiten und seine Chance wahren, im 
kommenden Jahr in der ersten Mannschaft 
zum Zug zu kommen. Nach fünf Kämpfen 
hat die Reserve ein Punktekonto von 5:5 auf- 
zuweisen und belegt in der Kreisklasse Süd- 
he^en einen guten Mittelplatz. Die Mann- 
schaft ist derzeit sehr gleichmäßig besetzt 
Das gibt untereinander interessante Kräftc- 
7ergleiche, die zu weiterer Verbesserung 
ingporncn. 

Die Langener Mannschaft: 
Frank Hartebrodt 4.')5 Pfund 
Joachim Glemann 455 
Lutz Vogel 490 
Siegwald Erd 480 
Helmut Hoffeiner 470 
Roland Labs 500 I 
Dieter Beer 485 " 
Mannschaftsleistung 3335 Pfund 

Erneute Erfolge der TV-Lelchtatiileien 
beim Waldlauf am RIeder-Wald 

Bei gutem Herbstweiter und sehr guter 
Organi-sation wurden die diesjährigen Wald- 
läufe am Rieder-Wald gestartet. Auch dies- 
mal zeigten die TV Leichtathleten, daß sie 
ednen guten Namen haben. 

In der Hauptklasse über 5700 m konnte 
die Mannschaft Karlheinz Diegelmann 4. 
Platz, Erwin Tippel und Norbert Paas den 
1. Mannschaftssieg eiTingen. 

Bei den Männern der Klasse Kurzst.reckler 
über 1000 m wurde Uwe Jahn nach hartem 
Kampf erster Sieger. 

In den Altersklassen zeigten erneut bei der 
Kla.sse 2 über 2800 m Heinz Buttmi 1., Gün- 
ter Woiczewski 2., Helmut Reinhold 3. und 
gleichzeitig erster Mannschaftssieger," daß 
sie zu Kämpfen gewohnt sind. 

Männliche Jugend A 2800 m, konnte erneut 
die Mannschaft Klaus Buldner 3. Platz, Rei- 
ner Purschc 4. Platz und Hans Rutkowskl 
5. Platz, den 1. Mannschaftssieg erringen. 

Bei der starken männlichen Jugend B 
1400 m konnten Gemot Gutsch, Günther 
MüUer, Karl Walter Lötz, Jörg Jahn und 
Volker Pfannenmüller den 3. Mannschafts- 
sieg erringen. 

In der Klasse der Schüler A uon- louo m 
wurden Gerd Rudolph 2. Platz, Gerd Jähnert 
3. Platz, Walter Krämer und Raimon Schulz 
gleichfalls erste Mannschafts,«ieger. 

Bei den männlichen Schülern ilor Klasse B 
■wurden zwei Altersklasscnläufe durchge- 
führt. In der jüngsten Klasse siegte Klaus 
Müller 1. Platz, Hermann Zappke 4. Platz, 

Bernhardt Kopsch, Lothar / j 
Jürgen Schaum die gie'r'-' 
sten Klasse erste Mar- ,en 
und von beiden Alt(-i n zu .i nmon den 
3. Mannschaftssieg be' 

In allem gesehen wiederum ein stolzer 
Erfolg der TV Leichtathleten. Werbung für 
den Leichtathletik-Sport. 

Tisditennisclub Langen Tabellenerster 

Am kommenden Wochenende gibt es für 
die Langener Reservi.sten keine Pause. Am 
Samstag (Beginn 19 Uhr, Turnhalle der Lud- 
wig-Erk-Schule), kreuzt die kampfstarke 
Reservemannschaft der SG Ffm-Bornheim 
in Langen auf. Zwar gelten die Gäste für 
diesen Wettkampf als leichte Favoriten. Bis- 
her konnten die Langener aber schon mehr- 
mals gegen diese Mannschaft zum Sieg kom- 
men. Im Langener Lager Ist man aber schon 
zufrieden, wenn es der Mannschaft gelingt, 
zu einer weiteren Leistungssteigerung zu 
kommen. Bs wird jetzt eine Mannschafts- 
leistung von 3400 Pfund angesteuert. Man ist 
gespannt, wie weit die Reservisten in diesem 
Kampf an dieses Ziel herankommen. 

Der TTC Langen hatte am letzten Wochen- 
ende sechs Spiele zu absolvieren. Bis auf eine 
Niederlage und zwei Unentschieden verliefen 
diese recht erfolgreich. 

TTC Langen 1 — TTC Elz fl:7 
TTC Langen 1 — Eintr. Wiesbaden 9:3 
TTC Messel 1 — TTC Langen 2 8:8 
SV Wixhausen 3 — TTC Langen 8 8:8 
SV 98 Darmstadt — TTC Langen S 5:9 
TTCL (Jgd.) — SKG Gräfenh. (Jgd.) 9:2 

Die 1. Mannschaft trug zwei Heimspiele 
BUS. Einmal gegen Elz, das mit nur einem Mi- 
nuspunkt, zusammen mit Mörfelden, hinter 
Langen auf Platz 2 der Tabelle stand. Die 
sechs Langener Spieler wußten, um was e* 
ging. Jetzt darf man sagen, der Erfolg der 
Mannschaft Ist mit F. Jäger eng verkntipft. 
Der Senior lag In beiden Einzelspielen weit 
Im Rückstand, gab aber in jedem Spiel das 
Letzte und brachte den Gegner durch sein 
Ausgezeichnetes Stellungsspiel schier zur Ver- 
zweiflung. Schatten in der Mannschaft — 
Kehm und Sehring, die zu unkonzentriert 
spielten und auch nicht die richtige Einstel- 
lung zum Gegner fanden — gab es zwei große 
Lichtblicke: W. Tron und H. Beck. Sie spiel- 
ten mit einer Sicherheit, als wenn es sich nur 
um Trainingsspiele handeln würde. Es war 
eine Augenweide, wie sie ihre Gegner zer- 
mürbten und nur einen Satz in 4 Spielen ab- 
gaben. Der Spitzenspieler H. Werltmann 
spielte in gewohnter Manier, hatte aber gegen 
K. Müller, der In Hessen liein Unbekannter 
ist, an diesem Tag wenig zu bestellen. Da- 
gegen war H. Werkmann im Doppel mit M. 
Kehm wieder der Alte. Leider enttäuschte das 
Doppelgespann Jäger/Sehring. Hier müßte 
das Training anders aufgebaut werden. 

Es errangen die Punkte im einzelnen: 
Werkmann (1), Jäger (2), Tron (2), Bock (2); 
das Doppel Werkmarm,/ Kehm (2). 

Am Sonntag spielte die 1. Mannschaft ge- 
gen Eintr. Wiesbaden wesentlich ruhiger und 
überzeugender. Besonders M. Kehm war nicht 
wiederzuerkennen. Warum nicht immer so 
konzentriert? Ausfälle waren nicht zu ver- 
zeichnen. Es holten die Gewinnpunkte: Werk- 
mann und Kehm je zwei, Jäger, Sehring, Tron 
und Beck je einen; das Doppel Werkmann- 
Kehm ebenfalls einen Punkt. 

Die 2. Mannschaft mußte in Messel ohne 
ihren Spitzenspieler W. Herdt antreten. H. 
Sievert fügt sich von Spiel zu Spiel immer 
besser in die Mannschaft ein und sorgt durch 
sein vielseitiges und ruhiges Spiel immer wie- 
der für Erfolge. Was aber ist mit K. Roemer 
los? Wo ist sein ausgeglichenes Kampfspiel 
geblieben? Auch H. Hoppe enttäuschte. Im 
einzelnen: Scheit 1, Arzt 1, Sievert 2, Sall- 
wey 1 und die Doppel; Scheit/Hoppe 1, Roe- 
mer/Sievert 2. 

Die dritte Mannschaft hatte ebenfalls 2 
Spiele zu absolvieren. Das Unentscheiden 
gegen den Spitzenreiter Wixhausen III kann 
als großer Erfolg gev^ertet werden, wenn 
man bedenkt, daß die Lichtverhältnisse in 
dem Spielraum (Kino) des Gastgebers nicht 
gut waren. Hierunter hatte K. Maffelat am 
meisten zu leiden, der auch beide Spiele 
glatt verlor. Das gleiche trifft auch für 
W. Grein zu. Dagegen glänzten Sallwey, der 
den Spitzenspielern des Gegners keine 
Chance ließ, sowie Sohlichtmann und Bek- 
ker, die in guter Form waren. Es gewannen; 
Sallwey 2, Jägers 1, Schlichtmann und Bek- 
ker 2, und das Doppel Sallwey/Grein 1. 

Am ^nntag in Darmstadt überraschte dl® 
Spielstärke der 98er. Den Langenem wurde 
alles abverlangt. Obwohl wieder kein Doppel 
gewonnen werden konnte, entführte man 
durch Routine und Kampfgeist die Punkte 
nach Langen. Für den Sieg sorgten: Sall- 
wey (1), Grein (1), Maffelat (2), Jäger (1) 
Schlichtmann und Becker je (2). 

Die Jugend erfreute die Anhänger mit 
einem klaren Sieg gegen die nicht mit voller 
Mannschaft antretenden Jugcndspieüer aus 
Gräfenhausen. Es wäre eigentlich ungerecht 
einen Spieler aus dieser so ausgeglichenen 
Mannschaft herauszuheben, aber die anstei- 
gende Form von J. Potthoff muß doch er- 
wähnt werden. Was diser Junge in den letz- 
ten Wochen aus seinem Spde! gemacht hat, 
sollte Vorbild für alle anderen Spieler sein. 

Am Sonntag isi Mörfelden In Langen 
Am Sonntag wird es sich entscheiden, ob 

die Langener Mannschaft die Kraft und das 
Können besitzt, an einen Aufstieg zu den- 
ken. Der Gegner iFt der Nachbar aus Mör- 
felden. Zwar nur die 2. Mannschaft, aber auch 
diese ist nicht zu verachten. 2 Spieler dieser 
Mannschaft spielten im vergangenen Jahr 
noch in der Oberliga. Außerdem gehören ihr 
mehrere Jugendspieler an, die in Hessen 
einen srf!r guten Ruf genießen. Die Langener 
täten gut daran, diese 6 Spieler aus Mör- 
felden von vornherein ernst zu nehmen. 
Denn Favorit ist Mörfelden. Aber auch im 
T.T.-Sport gelten in einem Derby andere 
Gesetze, und darauf muß Langen bauen. An- 
hänger eines guten Tischtennis-Spiels, wird 
jedenfalls am Sonntag, um 9.30 Uhr, in der 
Turnhalle der Albert-Schwweizer-Schule so 
ejne spielerische Delikatesse geboten werden. 

Am Freitag um 20 Uhr spielt die 2. Mann- 
schaft gegen Arheilgen II daheim. Auch die 
Jugendmannschaft hat im ersten Rückspiel 
gegen Spitzenreiter Wixhausen am 5. 12. um 
15.30 Uhr Heimvorteil. 

Tabellenstand der LandesUga-Sfid 
1. TTC Langen 
2. TTC Mörfelden II 
3. TTC Elz 
4. TV Groß-Gerau 
5. SV Erbach/Rhg. 
6. TTC Lampertheim 
7. Eintr. Rüsselsh. 
8. Germ. Wiesbaden 
9. Eintr. Wiesbaden 

10. Tschft Griesheim 

7 63:30 14« 
53:17 
60:42 
53:54 
51:48 
42:47 
50:56 
38:64 
35:66 
32:72 

11:1 
11:3 
9:7 
8:6 
5:7 
5:9 
5:9 
2:12 
0:16 

Befehl der Königin 
Als die Königin Victoria (1838—1901) noch 

ein junges Mädchen war, stand sie in der 
Obhut einer sehr strengen Erzieherin. Das 
will unter englischen Verhältnissen ungeheuer 
viel bedeuten. So durfte die Thronfolgerin kei- 
nen Tee trinken, damit das Herz nicht ange- 
griffen würde, und das Lesen der Zeitung 
„Times" war ihr verboten, damit sie nicht 
etwa ein ungebührlidies Wort gegen die Re- 
gierung darin fände. 

Am 28. Juni 1933 bestieg Victoria den 
Thron. Kaum waren die prunkvollsten Feier- 
lichkeiten vorüber, da befahl die junge Köni- 
gin einem Diener, eine Tasse Tee mit Rum und 
die neueste Nummer der „Times" herbeizu- 
bringen. 

Ihr Befehl wurde natürlidi im Augenblick 
ausgeführt. Lädielnd ließ Victoria das Ge- 
wünsdite von den Dienern wieder forträu- 
men und meinte zu der verwunderten Umge- 
bung; „Idi wollte nur einmal sehen, ob ich nur 
•atsädilidi die Madit habet" 

Zum frohen Fest 

köstlicli 

duftender Kaffee 

Zur Entspannung und zur Behaglichkeit, wenn 

Sie mit Ihren Lieben zusammen sind. 

JACOBS KAFFEE ist ein echter Festtagskaffee. 

Genießen Sie diesen aromatischen Kaffee 

und die wohltuende Atmosphäre, die sr ausstrahlt 

Und denken Sie daran: JACOBS KAFFEE - 

zum Fest ein willkommenes Geschenk. 

• JACOBS KAFFEE wunderbar > 
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Frohes Gelächter in Dur und Moll 
Kleine Geschichten von großen Musikern 

Eine lanßweiliße, eiidluse Opei erlebte ihre 
Uruuffiilnrung In München. Im Pnrkett sitzt 
Richard Strauß nehen einem Mann, der bereits 
eingeschlafen Ist und mm in reRelmäRiRon 
Abstanden schnarcht 

Ridiard Strauß tippt dem Mann auf die 
Schulter, weckt ihn und Hüstert: „Um Gottes 
willen, schnardierj Sie nicht so laut! Sonst 
wird Has Publikum zu früh wadi!" 

Faszinierend 
ArUiui Nikisch steht am Dlrigentenpult 

und belauscht folgendes Gespräch aus einer 
der ersten Parkettreihen: 

„Ich habe immer gehört, der Nikisch sei 
faszinierend?" 

„Ja, mein Kind, das ist er doch ouctil" 
„So, na, dann ist es gut. Aber, gelt. Du sagst 

mir, wenn er zu fa??7.inieren anfangt!" 
Der Kragen 

Als Hofkapellmeister in Weimar sp;.:l,e 
Liszt eines Tages vor dem Herzog und bemühte 
sich während des Dirigierens, einen hohen 
weiR.'Te''t!'rk1en Kragen, der sich zu lösen 

suclite, im Ziuime iu halten. Der Herzog lobte 
den Meister und sagte: „V/issen Sie, woran 
ich während Ihres Spieles gedacht habe? An 
Schillers ..Kampf mit dem Drachen": Und List 
muß mit der Stärke streiten!" 

Gel<rän!:t 
Operndirektor Heiiiricl! Marschner gefiel 

die Stimme einer in Dresden gastierenden aus- 
warligen Sängerin nicht, tr konnte sie nldit 
ertragen. Deshalb sagte er auf der Probe zu 
ihr: „Madame, icli liehe Sie an. singen Sie 
leiser, ganz leise!" 

Die Sängerin war gekränkt und sang gar 
nicht. „Na, sehen Sie", sagte Marschner zum 
Sdiluß, „so singen Sie bitte immer!" 

Kolonialwaren 
Eine junge Dame besuchte Caruso in Eeineni 

Heim. 
„Meister", begann sie, ehe sie noch recht im 

Zimmer etand, „darf ich Ihnen etwas vor- 
singen? Ich bin Sgngerin und möchte zur 
Oper." 

Als die Arie zu Ende ist. tragt Cai-uso: 
„Gnädiges Fräulein, darf idi mich erkundi- 

gen, was für ein Geschäft Ihr Herr Vater 
betreibt?" 

„Kolonialwaren en gro", erwidert die hoff- 
nungsvolle Sängerin. 

„Das habe ich mir gleich gedaclit", meint 
Caruso. ..Sie haben nämlich Rosir.er im Kopf 
und Mandeln im Hals." 

Die Dame am anderen Ende lachte auJ 
Anruf um drei Uhr nachts / Von Heinz Kampmann 

-Beeil: dich Liebling, da kommt dein Bus!" 

Eines Nachts läutete bei Direktor Brunne- 
mann das Telefon. Er nahm den Hörer von 
der Gabel, hielt ihn ans Ohr und brummte 
schläfrig: „Hallo .. " 

,.Hallo", ertönte es am anderen Ende der 
Leitung. „Bist du es, DirJterdien ...?" 

Direktor Brunnemann wur^e plötzlich hell- 
watji. 

„Wer ist da, bitte?" 
„Hier spricht Lulu." 
„Das muß ein Irrtum sein", schnaufte der 

Direktor. „Icli kenne keine Lulu." 
„Aber, aber, Dickerehen". zwitsdierte die 

Anru/erin. „Ich hatte solche Sehnsucht nach 
dir, idi mußte dich unbedingt anrufen." 

Direktor Brunnemann richtete sich in den 
Kissen auf. 

„Ich sage Ihnen doch, ich kenne Sie nicht!" 
rief er ungeduldig. „Sie haben sidi in der 
Nummer geirrt. Hier spricht Direktor Brunne- 
mann." 

„Natürlich, Dickerehen. Du hast doch dar- 
auf bestanden, dich Dickerehen zu nennen. Und 
heiraten wolllest du mid) auch, Liebling. 
Natürlich hattest du einen kleinen Schwips, 

haha! Du warst einfach goldig, Dickerdien." 
„Also hören Sie mal'" brüllte Direktor 

Brunnemann. „Wie oft soll ich es denn noch 
wiederholen, daß ich nicht Ihr Dickerdien 
bin?'" 

„Aber, Liebling, wie kann man nui .<o ver- 
gelilich sein"' zwitscherte die Anruferin. 

...letzt reicht es mir aber!" brüll'e der 
Direktor. „Zum Doiirierwetter, wollen Sie mir 
nidit endlich sagen, was dieser verdammte 
Unsinn eicentlich bedeutet?'" 

Die Dame am andernn Knde der Leitung 
lachte kurz aul 

„Nur ein kleines AblenKungsmanover, Dik- 
kerdicn. Natürlidi kennen v.-ir uns nicht. 
Uebrifiens vor genau zwei Minuten ist in 
ihrem .'\rbeitsr.imnier das L'rht ausceizancen." 

,,Was soll das heißen'" 
„Wähveiift wii telefonierten". sai;le die Dame 

sanft, „halte mein Mann GelCicnheit. sich 
ungestört in Ilirtm Arbeitszimmer umzu- 
sehen und eine Handvoll buntbcdnic'uler 
Papierchen aus Ihrem Safe sich an:Mi- 
eignen und zu versdiwinr'en Gute Nacht. 
Dickerehen .. " 

£ä(herli(h€ Kleinigkeiten 

Einfach unmüglich 
Entsetzt starrt der Hotelportier auf den Gast, 

der im Pyjama durdi die Hotelhalle wandelt; 
„Hören Sie. mein Heri das geht nicht, daß 

Sie in diesem Aufzug hier herumlaufen'" 
Der Angesprochene schlllgt die Augen auf 

und stammelt nach einer Pause: ..Entschuldi- 
gen Sie. aber Ich bin .Somnambule " 

Der Portier: „Zu weichet Sekte Sie auch ge- 
hören. es ist auf alle Fälle unmöglich " 

Her Kreunil 
Ein Kaufmann aus Aberdeen hielt sich bei 

seinem Londoner Geschäftsfreund zu Besuch 
auf und ließ sieh acht Tage Inns von früh bif: 
spät freihalten 

Als sie zum .Ebschied aut dem Bahnhof noch 
einen Whisky mit Soda getrunken hatten, 
wollte der Engländer, wie gewönnlicJi bezah- 
len. Da hielt ihn ledreh der PcVioHp Turüdf 
und .^aRte 

„Nein. laß. das kann ich nicht /.ugeben Die 
ganzen acht Tage war Ich dein Gast Diesen 
Abschiedstrunk wollfn wir wenigstens — aus- 
knobeln." 

ScJiarter linnd 
.,Huber hat letzt einen Wachhund gekauft. 

Ist das Tier denn auch scharf?" 
„Und ob. der hat nicht einmal Angst vor 

Huhers Praii " 
Beim Fleischer 

„Meister, das Schnitzel, das sie mir gestern 
verkauft haben, damit hätte man la die Stiefel 
besohlen können'" 

„Warum haben Sie es aeiin nicht getan?" 
„Weil die Näg^l nicht durchgingen'" 

CJute Küche 
Gast: „über, das Ei Ist alt und schlecht." 
Ober: „Unmöglich Herr Der Koch hat mir 

gerade vorhin gesagt, d.iß er die alten Eier 
für die Omeletts verwendet h?'' 

„Es ist SU niedrig tur midi, viel zu niedrig 
für muh." „Das schon, wenn Sie unbedingt 

zum Fenster h*naussehen wollen!" 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

31, Fortsetzung 

Der Anwalt preßte die Fingerspitzen ge- 
geneinander. Es sah aus, als müßte er einem 
aehr unwillkommenen Besuch Geduld und 
Höflichkeit entgegenbringen: ,J3arf ich fragen, 
ob dag Geständnis, von dem Sie spradien, 
■udi mich erwähnt?" 

Gidleigh nidite: „O ja, sehr ausführlich. Und 
Ihre Helfershelfer sind sogar bereit, als Kron- 
zeugen gegen Sie aufzutreten." 

Wieder entfuhr Mr. Rawling ein kaum wahr- 
nehmbarer Seufzer. Langsam erliob er sich, 
zog einen Schlüsselbund aus der Tasche, wählte 
einen Schlüssel, ging zum Safe hinüber und 
neigte sich, um es zu öffnen. Als die Tür auf- 
ging, sah Gidleigh darin aufgestapelte Doku- 
mente und eine Reihe von Notenbündeln. Aber 
er erblickte noch etwas und sprang gerade 
rechtzeitig hinzu,- um Mr. Rawling die Pistole 
aus der Hand zu schlagen, bevor er sie ab- 
drücken konnte. Rawling sah Gidleigh mit ver- 
störtem Blidt an: „Das war wirklich sehr rück- 
sichtslos von Ihnen, Inspektor, sehr rücks'chts- 
los." 

Die Morgen-Sprechstunde mußte erledigt 
werden, aber dann konnte sidi Eastlake end- 
lich ausruhen. Apathisch lehnte er sitäi In 
seinem Spredizimmer in den Stuhl zurüdi, 
müde von der durchwachten Nacht und mit 
dem zunehmenden Gefühl, völlig versagt zu 
haben. Versagt, weil er die Anne drohende 
Gefahr nicht hatte abwenden und nicht ein- 
mal den Folgen seiner läppischen Bemühun- 
gen hatte ausweidien können. Gidleigh war 
sehr freundlidJ und rücksiditsvoll gewesen 
und hatte sie sogar zu Eastlakes Auto gelei- 
tet, das während all der Stunden verbotener- 
weise an der Shaftsbury Avenue parkiert 
gewesen war. Er hatte Eastlake den Rat ge- 
geben, Ahne In ihr Landhäuschen zu bringen 
und jedermann gegenüber zu scbweigeu b'- 
die Polizei ihre Untersuchungen abgeschlos- 
sen hätte. Vor allem sollte er nicht mit der 
Presse In Verbindung treten. Gidleighs Hal- 
tung hatte dabei eigentümlicherweise üljer- 
haupt keine Spannung gezeigt. 

Als Eastlake zufällig den Blick aus demFen- 
oter seines Sprechzimmers schweifen ließ, sah 
er Gidleighs Wagen vorfahren Mit einem mü- 
den Adiselzud.' ;n erhob er sich, um dem Chef- 
Inspekior die Hausiür zu öltnen. Das leidtte, 
grimmige LÄdieln de« Detektivs ItcB ihn noch 
unsicherer werden. 

..Guten Morgen", sagte Gldleish. „I.ii »tcHie 

mir vor, daU Sie dies Wiedersehen nicht freut, 
Herr Doktor?" 

„Soll das ein taktvoller Anfang zu einem 
unangenehmen Gesprädi werden? Kommen 
Sie herein, und maöien Sie's kurz!" 

Eastlake ging voran ins Wohnzimmer und 
wie.<! auf einen Stuhl: „Möchten Sie zuerst et- 
was trinken, oder wollen Sie mir gleich Ihren 
Haftbefehl vorlegen?" 

Gidleigh hob abwehrend die Hände 
„Mandimal fällt es der Polizei recht schwer, 
ihre Aufgabe zu erfüllen. Herr Doktor." 

„Zweifellos. Aber in diesem Falle will Ich 
Sie nicht daran hindern." 

,43as tönt ja, als ob Sie nicht immer so ein- 
gestellt gewesen wären. Kein sehr kluges Vor- 
gehen der Polizei gegenüber, Herr Doktor." 

„Wenn ich klüger gewesen wäre, ständen die 
Dinge jetzt vielleicht bedeutend schlimmer." 

Gidleigh schüttelte den Kopf und begann in 
seiner Tasdie herumzuwühlen: ..Darf ich rau- 
chen, Herr Doktor?" 

„Sie dürfen mir sogar Ihren Haftbefehl vor- 
legen. Oder wollen Sie ein umfassendes Ge- 
ständnis?" Die Ruhe, mit der Gidleigh seine 
Pfeife zu stopfen begann, ließ Eastlake fast 
aus der Haut fahren 

„Vielleicht erstaunt es Sie, daß ich gar kei- 
nen Haftbefehl habe und weit davon entfernt 
bin, eine Aussage von Ihnen zu verlangen, Herr 
Doktor. Aber heute früh habe ich einen Herrn 
verhaftet, der das Gesetz so gut kennt, daß 
er wirklidi nicht hätte damit in Konflikt kom- 
men dürfen. Es handelt sich um den Redits- 
anwalt des verstorbenen Mark Gresford, den 
ich des Mordes an seinem Klienten überführt 
habe, desgleichen des Mordes an einer uns im- 
mer noch unbekannten Frau, deren Leidie in 
der Wohnung 8!» Im Rutland-Hau.* gefunden 
wurde." 

Eastlake starrte den Detektiv verständnislos 
an. Als er etwas sagen wollte, unterbrach ihn 

'Gidleigh: „UeberlassenSie das Sprechen ruhig 
inir, Herr Doktor." 

„Da« beißt wohl, daß Sie midi noch ein we- 
nig auf die Folter spannen möchten, bis die 
Reihe an mir ist?" 

„Das heißt. Herr Doktor, daß Sie lieber keine 
freiwilligen Aussagen machen sollten, bevoi 
Sie midi zu finde gehört haben. Und nadihei 
vieileldit erst recht nicht." 

Eastlake wartet*?, den Blick gespannt auf 
Oidieish geriditet, vor dein Jetzt eine dKke 
Riniehwnlke anfcties 

„Dieser Mr. i-tawiing", lunr oiuitis" kji'i 
so heißt der Rechtsnnwalt — verweigert 

jer,liehe Aussü;;e, Es sieht aus, als wolle er 
bei diesem Entschluß verharren, v.'as vielleicht 
für Sie und die iieben.'^würdige Mrs. Gresford 
ganz gut ist." ..... 

Eastlake runzelte die Stirn und sdiaute ihn 
immer noch verständnislos an. Aber er 
sehwieg. 

„Als Rechtsanwalt weiß Mr. Rawling, daß 
er durch eine Aussage vor Gericht nichts zu 
gewinnen hat, und ich muß Sie daran erin- 
nern, daß er. und nur er, des Mordes an den 
vorgenannten Personen angeklagt ist , ob- 
wohl es noch zwei Leute gibt, die ihre Strafe 
wegen tv^itschuld an einem Komplott. IVIark 
Gresford um eine Menge Geld zu erleichtern, 
erhalten werden Dank der Aussage einer 
Dame, die Ihnen als Mi.ss Murton vom Alters- 
heim .Abendruh' beltatmt Ist, und von Paul 
Hermitape. den Sie. wie wir annehmen, nidit 
kennen Wie bitte Herr Doktor'" 

„Nidits", sagte Eastlake ..Weiter!" 
„Dank dieser Aussagen. Herr Doktor, war 

es uns möglich, den klugen Mr. Rawling als 
den Anstifter dieses Komplotts zu erkennen. 
Aber dank seiner eigenen Handlungen konn- 
ten wir ihn der beiden Morde überführen. Es 
ist uns auch bekannt, daß er versudite, Mrs. 
Gresford in die Sadie zu verwiciteln, indem 
er sie ungefähr zur Zeit des Mordes ins Rut- 
land-Haus loi'kte Sie stand tatsächlich vor der 
Wohnung ihres Gatten, Nummer 47, kurz 
nachdem er in Nummer B9 erschossen worden 
war. Es war Pech für Mr. Rawling, daß die 
Waffe, die bei beiden Gelegenheiten benützt 
worden ist. sich in seinem ißesitz befand. Er 
versudite sogar, sich selb.M damit zu richten," 

Der Ausdruck in Eastlakes Gesicht hatte 
sich verändert; etwas wie Wachsamkeit zeigte 
sidi in seinen Augen Kaum hörbar fragte er: 
„Bei beiden Gelegenheiten?" 

„So ist es Herr Doktor Nachdem Rawling 
Mark Gresford erschossen hatte, wurde es 
notwendig, auch dessen Freundin beiseite zu 
schaffen, weil sie die raison d'etre des ver- 
schwundenen Geldes sein mußte. Dabei ging 
er so vor, daß er ein unglückliches Straßen- 
mädchen auflas und sie In Flavia Lancings 
Wohnung brachte, wo er ihr ein Kleid Flavia 
Lancings und eine Handtasche gab, die fal- 
sche Identitätsausweise enthielt. Nachher 
wurde sie ersdiossen, und Flavia Lancing exi- 
stierte nicht mehr " 

Elastlake hielt den Atem an, und seine Augen 
begegneten Gidleighs Blick:„Also wurde sie — 
in jener. Wohnung erschossen?" 

„Wir haben keinen Beweis für das Gegeti- 
lell. Der Mörder könnte natürlidi »udi die 
Absicht gehabt haben, das Mädchen mit sei- 
nem Wagen in Mrs. Gresfords einsames Häus- 
chen zu bringen, um es dort zu töten, und so 
Mrs. Gresford beide Morde in die Schuhe zu 
schieben. Audi in diesem Fülle wäre es nötig 
gewesen, den Schauplatz für die Tat frei zu 
wissen, also Mrs. Gresford tn die Wohnung 
ihre« Gatten zu bestellcD. Aber es wäre zu- 
dam oAtlf gcweacm. dafür tu sorgen, daA ein 

neutraler ' ige ciie i^eicne des Maacnens in 
Mrs. Gresfords Häuschen fand, und das hätte 
sich kaum leiditer bev/erkstelllgen lassen, 
nicht wahr?" 

„Nein", sagte Eastlake, „das wäre ziemlich 
schwierig gewesen." 

„Gut, Herr Doktor. Demnach liegt die Sad.e 
so: Rawling weigert sich auszusagen, und seine 
beiden Helfershelfer sind nicht direkt in dia 
Mordfälle verwickelt. Wir haben den eindeu- 
tigen Beweis dafür, daß Rawling zur fragli- 
chen Zeit im Rutland-Haus war, und wir ha- 
ben die Mordwaffe in seinem Besitz gefun- 
den, übrigens auch das verschwundene Geld. 
Methode, Motiv, Gelegenheit, Waffe und Geld 
— alles haben wir schön beisammen. Kein 
Wunder, daß er es vorzieht zu schweigen!" 

„Ja", meinte Eastlake, „Ich verstehe, daß er 
lieber schweigt. Der Einbruch im Rutland-Haua 
in der Mordnacht traf wohl rein zufällig mit 
alledem zusammen''" 

Ein amüsiertes Lächeln spielte um Gidleigh« 
Mundwinket, als er die Pfeife auskratzte: „So 
ist es. Herr Doktor. Schade um das Spiegelglas 
und die Sdiäden, die das Auto davongetragen 
hat. Das alles Instandzustellen, hat ungefähr 
siebzig Pfund gekostet, sagte man mir. Wenn , 
ich wüßte, wer dafür verantwortlich Ist, würde 
ich dem Pptrefenden raten, der Firma die 

ivostcn zu ersetzen. Anonym naturlicJi. Uaa ist 
so meine Idee. Um einen Einbrudi handelte es 
sich nämlich nicht. Der Betreffende wollte 
wahrscheinlich nur unerkannt entkommen.** 

Eastlake nickte: „Das ist eine Idee, Inspektor. 
Vielen Dank, daß Sie mir alles erzählt ha- 
ben." 

Langes Schweigen folgte. Dann erhob sich 
Gidleigh und streckte Eastlake die Hand hin: 
„Leben Sie wohl, Herr Doktor. Doch halt — 
vielleicht Interessiert es Sie doch, zu hören, daß 
idi mich ein wenig mit Mrs. Gresford unter- 
halten habe, bevor ich hierher kam.Jii glaube, 
der Besuch eines guten Freundes würde ihr 
helfen, sich rbscher von der schweren Zeit, die 
sie hinter sidi hat. zu erholen." 

Gleich darauf war Chef-Inspektor Gidleigh 
verschwunden. 

* 
Die Sonne strahlte hell am Himmel, als Eagt- 

Infce den Asdienpfad hinaufstieg. Unter der 
Haiistüre stand Anne und stredite ihm die 
Ufinde entgegen, um Ihn sdinell hereinzu 
dehen. Lange sprach keines von ihnen, denn 
jetzt Utftten sie ja Zeit. .. Zelt für alles. 
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Ein wenig Vertrauen erweckendes Gasthaus 

Der Urlaub ging zu Ende. Sie fuhren nach 
Norden Aus dem Autoradio klimperte Musik, 
und die Scheibenwischer kratzten monoton 
über das Glas 

„Es wird schon dunkel", meinte die Frau. 
Er brummte etwas vor sich hin und schalte- 

te das Standlicht ein „Jetzt übertragen wir 
die 1 Halbzeit des Fußballspiels Rot-Weiß 
gegen Union", sagte der Rundfunksprecher, 

Sie modite Fußball nicht und schaltete um 
auf einen anderen Sender 

„Wir müs.sen ein Hote' .suciien", bemerkte sie 
nach einei Weile. 

Er nickte nur 
In der nächsten Ortsdiaft hielt er vor einem 

«"•asthau.«. und als sie sich anschickte, mit ihm 
iu.szuste'.i?en. sagte er, sie solle nur im Wagen 
'lieiben. weii es regne. 

Er zi'g den Mantel über den Kopf und 
rannte zum Hauseingang Sie sah. wie sich die 
Tür öffnete, wie das Licht Im Flur aufflammte. 

Sie zündete eine Zigarette an und musterte 
die Fenster im I. Stock. Die ganze Fassade 
madite keinen vertrauenerweckenden Ein- 
rtrucä« s:' wirkte dunkel und unheimlich. 

Nach zehn Minuten begann sie zu huperi. 
ohne daß sich etwas regte Sie wartete nodi 
einen Augenblick, dann stieg sie aus und 
rannte hinüber. In der Gaststube brannte 
Licht, aber es stand niemand hinter der Theke. 
In einem Nebenzimmer hörte sie Stimmen Der 
Wirt er.sdiien eilig mit enem Tablett und 
machte sich daran, ein halbes Dutzend Bler- 
gfäser zu füllen 

..Mein Mann i.it vor einer Viertelstunde zu 
ihnen gek<itnmen. um nach einem Zimmer zu 
fragen ■ sagte die Frau lädielnd 

„War jemand da. Toni?!" rief der Wirt In die 
Küche, ohne aufzublicken. Das schwarzhaarige 
Mi'dHien das in dor Tür erschien, sdiültelte 
den '<opf 

»Aber das kann nicht sein!" behauptete sie. 

Kurzgesdiidite von Arno Surminskl 
„Es hat niemand nach einem Zimmer gefragt 

damit basta! Außerdem ist sowieso nichts frei." 
Der Kerl hatte es sehr eilig, mit dem Tablett 

und den Biergläsern im Nebenzimmer zu ver- 
sdiwinden. 

„Icäi habe meinen Mann dieses Haus betreten 
sie sidi an das schwarzhaarige 

Maddien. 
„Er wird in ein anderes Lokal gegangen 

seinsagte die Schwarzhaarige. 
Die Frau stand wie betäubt. Jeder Zweifel 

war ausge.scäilossen; sie hatte ihren Mann in 
dieses Haus treten sehen. Und jetzt war er 
verschwunden! Als der Wirt zurückkam, pol- 
terte er los: 

„Glauben Sie etwa, daß Idi Ihren Mann 
versteck; halte?" 

„Erlauben Sie, daß ich telefoniere?" 
nMit wem wollen Sie telefonieren?" 
„Mit der Polizei!" 
Ei beugte seinen schweren, massigen Kör- 

per über die Theke. Sein Atem rocäi nach Bier 
und Zwiebeln, und seine Augen hatten einen 
glasigen Blick. 

Die Frau ging langsam zur Tür, ohne den 
Mann aus den Augen zu verlieren. Sie sah, 
wie er sich ein Glas einschenkte und hastig 
hinunterstürzte. Ihre Hände tasteten zum Tür- 
drücker Sie spürte einen kühlen Windzug 
dann fiel die Tür ins Stiiloß Unsdilüssig stand 
sie im Freien Der Regen schlug aufs Pflaster, 
ab und zu fuhr ein Auto vorüber und schleu- 
derte Wa.sserf(mtänen gegen die Hauswand. 
Auf der gegenüberliegenden Straßenseite ent- 
deckte sie eine Telefonzelle, aber sie fürditete 
sich, hinüberzulaufen. Und dann vernahm sie 
einen Schrei, der das ganze Haus erzittern ließ. 

„Tor!" brüllte ein Dutzend Männerkehlen. 
Die Frau stürzte In die Gaststube. Die Tür 

zum Clubraum stand offen. Zigarettenqualm 
und Bierdunst schlugen ihr entgegen. In der 
Mitte des Raumes stand ihr Mann vor dem 

Fernsehapparat und umarmte einen fremden 
Menschen. 

„Arthur 1" rief die Frau, aber ihre Stimme 
ging in dem Lärm unter. Der Wirt jonglierte 
das Tablett mit leeren Gläsern durdi die 
Menge 
„Hätten Sie doch gleich sagen können, daß 
Ihr Mann für Fußball Ist", meinte er grinsend 

„Sagen Sie ihm bitte . . ." 
„Er kommt gleich, es ist Halbzeit." 
Als der Mann in die Gaststube trat, wurde 

»ein strahlendes Gesicht um einen Ton bleicher. 
„Ich wollte dir gerade Bescheid geben", 

stammelte er. 
„Und wo übemaditen wir?" fragte die Frau 

streng. 

„Wieso übernachten? Ach Ja, natürlicäil Das 
Ist alles klar, LieblingI Nidit wahr. Herr Wirt, 
Sie haben ein Zimmer für uns?" Der Mann 
blickte den Wirt flehentlich an. Der Wirt teilte 
gerade eine Runde für das letzte Tor aus. 

Königsberg - größter Flsdierelhafen 
Der Hafen von Königsberg soll der größte 

Fischereihafen der Ostsee werden. Die Sowjet- 
union beabsichtigt, den Fiscdifang dermaßen 
zu erweitem, daß im Hafen von Königsberg 
jährlich rd. 800 000 Tonnen Fisch angelandet 
werden. Dies soll auf einer Tagung in Riga 
bekanntgegeben worden sein, auf der Vertre- 
ter der Sowjetunion, der Volksrepublik 
Polen und der Sowjetzone Deutschlands Fra- 
den des Fisciifangs erörterten. 
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Pech gehabt / Von Heinz Sieguweit 

Pech lind Glück wohnen oft dicht beieinan- 
der. äuzu.sageii als Untermieter in der engen 
Wohnung unseres Daseins Fällt beispielsv/eise 
ein Meiisdi ms Wasser, dann hat er Pech. 
Und wird er im letzten Augenblidc gerettet, 
dann hat er wiedei Gluck So ist es Oft wird 
aber aiic:h das Pech in Wahrheit zu einem 
Glück, wir können das tui nicht auf den er- 
sten Rliik erkeiiiieii Vettet Michel bekam zum 
Beispiel den Direktorposteii nicht, um den er 

-iich beworben und auf den er sich gefreut 
hatte Welch ein Pech Do(h die Firma ging 
kurz darauf pleite Welch ein Glück, daß Vet- 
ter Midiel Pech gehabt hatte. 

Nun tiaben die Menschen olTenbar sdion 
lange erkannt, daß das ..Pech" ein abgegrif- 
fenes Wort sei. also erfanden sie neue, viel- 
leicht wirkun,'4svollere Bezeichnungen. Sie 
sprechen schon seit langem vom Dilemma, vom 
Malör (Malheun. vom Kurzschluß, vom Pfiff 
auf dem letzten LocJi. von der Patsche oder 
vom Sdiliiß im Dom 

Wer mag auf derlei Einfälle gekommen 
sein? Lyri.sch mutet uns die Feststellung an, 
daß nicht alle Rlütenträume reifen (Goethel, 
oder wir sprechen angesidits eines Unglücks 
vom Heulen und Zähneklappern, denn das 
Maß ist voll, man'läßt die Ohren hängen (oder 
die Nase) und bekommt kein Bein mehr auf 
die Erde. 

Vor etwa 50 .lahren kamen die Berliner auf 
den Gedanken, von dicker Luft zu sprechen, 
werm etwas nicht geheuer war, auch traten 
sie ins Fettnäpchen. sie gerieten in Druck 
(bzw. in Verdrückung), denn es war zappen- 
düster, weil der Kakao schon stinken wollte. 
Die Urheber solcher oft drastischen Flos- 
keln lassen sich nicht mehr feststellen, ent- 
weder sind sie längst nicht mehr unter den 
Lebenden oder sie legten keinerlei Wert dar- 
auf, ihre Seufzer patentamtlich schützen zu 
lassen. 

Doch weiter mit dem „Pech": Aelter als 
Trüb-salschwltzen dürfte der SDridiwörtliche 

Unglücksrabe sein. Und im übrigen ist Hol- 
land in Not, wenn alles In die Binsen und in 
die Wicken ging. Wer in der Tinte sitzt, geht 
entweder bald über den Harz oder über die 
Wupper; es kann auch sein, er kippt hinten 
'runter, er macht dann großes Geschrei, denn 
er ist unten durch, das Wasser steht ihm bis 
zum Halse, die ganze Bude ist verhagelt, zu- 
mal es geschellt hat und die Luft nach Regen 
riecht. Zum Pech-Einsatz gehört noch der 
Reinfall, ocier man sagt, alles wäre Essig ge- 
worden. Gibi es nadi dem Pec^i zusätzlich 
auch noch Krach mit der Hausfrau, dann be- 
haupten die Rheinländer, es wäre Qualm in 
der Küche, obwohl der Ofen aus ist. 

Hat jemand das Unglück, seine Zahlungen 
einstellen zu müssen, dann ist der arme Kerl 
halt geplatzt, was die Fadilcute der Wirt- 
schaft und des bargeldlosen Zahlungsverkehrs 
auch von faulen Wecdiseln zu behaupten 
pflegen. 

Ein jüngeres Gebilde ist die Prostemahl- 
zeit. noch viel jünger aber zweifellos die Be- 
hauptung, alles wäre in die Pfanne gehauen 
oder gar gänzlicji im Eimer. Vom alten Glas- 
brenner aus Berlin soll die Redensart stam- 
men „da ham wa den Salat", viele sagen 
auch, der Traum wäre aus, es hat eingeschla- 
gen, das Brot fiel auf die Butterseite und das 
Kind liege im Brunnen 

Veteranen unter den Pechprägungen dürften 
die Pechsträhne und der Pechvogel nebst Pech- 
marie (aus Grimms Märchen) sein, auch sa- 
gen uns jene Leute nic:hts Neues, die auf denen 
Hund gekommen sind, die den Mund nicht 
mehr „zukriegen" und jetzt kleine Brötciien 
backen müssen. Vornehmer klingt der Engpaß, 
in den man geriet oder In dem man sicii be- 
findet, etwas gröber will uns das Erwischt- 
werden scheinen, sobald uns das Schicksal am 
Wickel faßte, ganz grob aber ist der K.O.. er 
kommt ebenso aus Angelsachsen wie das jm- 
gekehrte Gegenteil namens O.K. Vom Groggy- 
gehen wollen wir gar nicht erst reden. 
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3896, 3997, 3908, 
3959, 39i'6, 3974, 
4008, 4013, 4018, 
4074, 4077, 4079, 
4118, 4142, 4152, 
4196, 4197, 4208, 
4259, 4266, 4274, 
4308, 4313, 4318, 
4374, 4377, 4379 
4418, 4442, 4452, 
4480, 4496, 4497, 
4554, 4559, 4566, 
4597, 4608, 4618, 
4674, 4677, 4679, 
4742, 4752. 4754, 
4780, 4796, 4797, 
4866, 4874, 4877, 
4913, 4918, 4942, 
4977, 4979, 4980, 
5042, 5052, 5054, 
5080, 5096, 5097, 
5154, 5159, 5166, 
5218, 5242, 5252, 
5280, 5296, 5297, 

966, 
1018, 
1079, 
1152, 
1196, 
1259, 
1313, 
1380, 
1454, 
1497, 
1566, 
1613, 
1679, 
1752, 
1797, 
1866, 
1918, 
1979, 
2052, 
2097, 
2174,. 
2218, 
2279, 
2354, 
2397, 
2466, 
2513, 
2577, 
2642, 
2718, 
2777, 
2854, 
2897, 
2966, 
3042, 
3096, 
3159, 
3208, 
3274, 
3359, 
3413, 
3479, 
3559, 
3608, 
3674, 
3718, 
3779, 
3866, 
3913, 
3977, 
4042, 
4080, 
4154, 
4213, 
4277, 
4342, 
4380, 
4454, 
4508, 
4574, 
4642, 
4680, 
4759, 
4813, 
4879, 
4952, 
4996, 
5059, 
5108, 
5174, 
5254, 
S308, 

Jingena. 

Ein Traum wird Wirklichkeit... 

Bezaubernde Schöpfungen der Goldschmiedekunst umrahmen 
kostbare Uhren: Dugena-Noblesse erfüllt Ihre Wün.sche 
nach Schönheit und Zuverlässigkeit. Die goldenen Dugena- 
Noblesse-Modelle erhalten Sie ab DM 190, . 
Übtnl in den Dmau-FidjcKkificii. Jcd« Dujtnj-Ulir IrJjl die iwc HobI*. 

Dugena sagt mehr ah nur die Zeit. 

Dugena — Daimstadt — Berlin — Wien - ' Gco^TC A 
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Kann der Club den ersten Platz ziiriickcroliern ? 
Obwohl der 1. FC Langen in Bischofsheim 

nach einem 0-.2-Rückstand schließlich noch 
ein 2;2-Unentschiedcn erkämpfte, mußte er 
der Viktoria Aschaffenburg, die 
einem hohen 6:l-Erfols "^er den SG Gries 
heim kam und damit bei Punktgleichheit das 
bessere Torverhältnis aufzuweisen hat, die 
Tabellenführung in der II. Amateurliga 
Darmstadt überlassen. 

Am kommenden Samstag steht dem neuen 
Spitzenreiter jedoch bei Rot-Weiß Walldorf 
eine recht schwierige Aufgabe bevor und es 
ist deshalb durchaus möglich, 
durch eine Punkteinbuße der Aschaffenbur- 
ger wieder auf den ersten Platz vorstoüu 

Die wichtigste Voraussetzung für diese op- 
timistische Prognose ist allerdings ein Sieg 
der Langener Elf im Derby gegen die SG 
Nieder-Roden, die mit nur einem Minuspunkt 
Abstand zu den beiden führenden Vereinen 
den vierten Tabellenplatz einnimmt und da- 
mit selbst noch Meisterschaftschancen hat 

Was in diesem Spitzenspiel für einen Erfolg 
des Clubs spricht, Ist einmal der Platzvorteil 
und zum anderen die Tatsache, daß er bisher 
beinahe doppelt so viele Tore erzielte und we- 
niger Gegentreffer hinnehmen mußte als die 
Gäste. Andererseits vermochte der Angriff der 
Gastgeber in den letzten Spielen seine tech- 
nische Überlegenheit oft nicht in Toren aus- 
zudrücken und es ist deshalb fraglich, ob er 
Bich gegen die stabile Abwehr der SG Nieder- 
Roden in genügendem Maße durchzusetzen 
versteht. 

Darüber hinaus darf sich die Hintermanri- 
schaft der Platzherren in dieser sehr wichti- 
gen und mit Spannung erwarteten Partie 
keine „Schnitzer" erlauben und vor allem 
nicht den Fehler begehen, in Drangperiöden 

. zu weit aufzurücken, denn daraus könnten 
die Gästestürmer sehr leicht Kapital schlagen 
und alle Hoffnungen des Clubs, den ersten 
Platz zurückzuerobern, zunichte machen. 

Egelsbach erwartet den SKV Büttelboin 
Mit dieser Mannschaft aus Büttelborn 

kommt am Sonntag der Tabellenvierte nach 
Egolsbach. Für die GSste ist dieses Spiel das 
letzte in der Vorrunde, während die Egels- 
bacher noch das Nachholspiel gegen den 
VfR Groß-Gerau bestreiten müssen. Wenn 
Büttelborn seinen 4. Tabellenplatz behalten 
will, muß die Elf ihr Spiel in Eselsbach ge- 
winnen. Das bi.sherige Abschneiden selbst bei 
den führenden Vereinen gibt dazu auch eini- 
gen Anlaß. Nach dem wirklichen Ilber- 
raschungserfolg der Schwarzweißen in Stock- 
stadt sollte man aber annehmen, daß dieser 
Ecißl^ aul fremdem Platze die Mannschaft 
«iJta». Jftr»s»use beflügelt, zumal bei einem 
doppelten" Ämktgewinn das Punktekonto 
11:13 endlich wieder ausgeglichen wird. Vor 
jedem Erfolg steht aber zunächst einmal der 
Kampf; daß sich in erster Linie wohl nur da- 
durch Spiele -intscheiden lassen, bewies erst 
der vergangene Sonntag. Die .spielerischen 
Mittel dürften Immer noch ausredchen und 
wenn eine ähnlich gute Mannschaftsleistung 
wie in Stöckstadt sich wiederholt, dann 
dürfte Büttelborn, wie .schon immer in den 
letzten drei Jahren, um eine Niederlage in 
Egelsbach nicht herumkommen. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr Hauptfeld am Ber- 
liner Platz. Vorher spielen die Reserven um 
12.45 Uhr. 

Saison-AnsklanK bei Egelsbachs Sorna 
Zum Abschluß der diesjährigen Spielserie 

erwartet die Egelsbacher Soma morgen mit 
den Sportfreunden aus Niederhöchstadt'Ts. 
zum zweiten Male Gäste aus dem vorderen 
Taunus. Das Spiel findet um 15 Uhr auf dem 
Hsrtplatz statt. Im Anschluß daran, etwa ab 
19 Uhr, treffen sich alle Spieler mit ihren 
iFrauen und den Freunden und Gönnern des 
Fußballs im Vereinslokal Theis zu einem ge- 
mütlichen Abend. Einige Überraschungen 
jslnd vorgesehen. 

iAm Sonntag kommt der TSV Gundernhausen 
nach Offenthal 

^ Am Sonntag spielen d'e Offenthaler Fuß- 
:baller auf eigenem Gelände gegen den TSV 
G-undernhausen. Die Gäste beleben z. Zt. den 
7 Tabellenplatz und verloren Ihr letztes Spiel 
gegen den TSV Klein-Umstadt nrüt 1:0, aber 
auch die Offenthaler kamen am Somitag über 
ein 0:0, ebenfalls gegen Klein-Umstadt. nicht 
hinaus. Das Vorspiel endete 2:2. Da aber die 
Offenthaler jeden Punkt auf eigenem Ge- 
lände bitter nötig haben, wenn sie bei der 
Meisterschaft oder bei dem Wiederaufstieg 
etwas mitreden wollen, werden sie schon ihr 
Möglichstes geben, um beide Punkte zu ge- 
winnen. Aus diesem Grund gehen die Gast- 
geber als leichter Favorit ins Spiel. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Ju?end SG Egelsbach 

gegen SKG Ober-RamstadJ 5:0 
Cl-Jugend 8G Egeisbach 

gegen Grfin-Weiß Darmstadt 10:0 
Am Wochenende spielten zwei Jugend- 

mannschaften. Beide konnten ihre Speele klar 
gewinnen. Die A-Jugend hatte gegen den 
Tabellenletzten, Ober-Ram-stadt, ein mehr als 
leichtes Spiel. Denn außer Eifer hatten die 
Gäste kaum etwas entgegen zu setzen. Man- 
tf^lnde Deckung innerhalb der F.gelsbacher 
Abwehr gab den Gästen jedoch Gelegenheit, 
Lücken In der Egelsbacher Hintermannsrtiaft 
zu finden. Was der Sturm an klaren Tor- 
chancen vergab, ist nicht mehr zu bsschrei- 
ben. 

Auch das Spiel der C 1 hatte zwei verschie- 
'na Halbzeiten. Konnten die klrlnen Dnrm- 

städter Buben noch vor der "i ".. 
maßen mithalten, so war es mit der Kran 
der Jungen in der zweiten Spiclhiiltte am 
Ende. Immer wieder rollten 
schickt über die Flügel vorgctraRen. gegen 
das Tor der Darmstädter. Wiederholt 
parierte der figürlich kleine Darmstädter 
Torsteher ausgezeichnet. Trotz der "hl"^ 
mäßig klaren Niederlage blieben 
Städter ein fairer Gegner und s^ten in 
keinem Moment auf. Bis zum Schluß ver 
suchten sie, wenigstens das Ehrentor zu 

^ Am kommenden Wochenende spielen 4 
Mannschaften. Im Derby der 
Schäften stehen sich die A- i am 
des 1. FC Langen und der S<j Egelsbach arn 
Berliner Platz gegenüber. Die A-Jugend 
konnte in I.an.gen, etwas zu hoch, das Spiel 
mit 4'1 Toren entscheiden. Diesesmal müssen 
andere Leistungen geboten werden, be- 
stehen zu können. Vor 
einige Spieler eine bessere Iduferische Partie 
"^irb-Jugend verlor, etwas 
Langen mit 2:1. Sie kann durchaus den Spieß 
umkehren und gewinnen. Spielbeginn. B- 
Jugend 9 Uhr, A-Jugend 10.15 Uhr. 

Die C 1 hat Gäste aus Arheilgen und sollte 
In der Lage sein, ebenfalls einen hohen Si^ 
zu erringen. Das Spiel der C1 beginnt um 

^'dL C2 spielt beim SV 98 Dannstadt. Auch 
diese Manschaft sollte, genau wie Im Vor- 
spiel, Sieger bleiben. 

1. FCL-Jugend 
Nur einen Punkt gab es versangenen 

Wochenende für die Clnb-Ju^end 
Die D-Schüler verloren gegen Me^el mit 

0-1 Das Glück war diesmal nicht bei dem 
Tüchtigen. Mindestens ein 
hätten die Langener verdient gehabt. In Ord 
nung dagegen geht die Ojl-Niederlage d 
C-Jugend, ebenfalls gegen Messel. Pech v;ar 
allerdings, daß dem Tor der Mraseler eine 
Fehlentscheidung des Ersatzschiedsrichters 
voraus ^2 bei Grün-Weiß Darmstadt 
mit 0:6. Die B 1 rettete ^it einem torlosen 
Unentschieden gegen die SG Arheilgen we- 

nigstens einen Punkt. Die A-Jugend SPielte 
ebenfalls gegen Arheilgen und verlor 0^. Im 
Feldspiel waren die Langener ein gleichwer- 
tiger Gegner und technisch hatten sie sogar 
Vorteile. Im Sturm wirkten sie aber zu 
drucklos. 

Für das kommende Wochenende sind fol- 
gende Spiele angesetzt. Ob sie allerdings bei 
den zu erwartenden Platzverhältnissen statt- 
finden, Ist fraglich. 

Die D am Sams'ag um 14 Uhr bei Viktoria 
Griesheim Um 15.30 Uhr die C bei SG Ar- 
heilgen (Elseel. Die B 2 am Sonntag um 
9 Uhr, hier, gegen Erzhausen. B 1 und A-Ju- 
gend in Egelsbach. 

SSG - Jugondfußball 
SSG C1 — Dietzenbach 5:0 

Mit der SG Dietzenbach stellte sich eine 
stark verbesserte Mannschaft vor. die In der 
Vorrunde der SSG-Elf noch mit 0:11 unter- 
laß Wenn die Dietzenbacher technisch den 
Langenern unterlegen waren, kämpferisch 
waren sie ebenbürtig. So hatte es die Sturm- 
reihe der Gastgeber schwer. Tore zu schie- 
ßen doch gelangen immerhin Emmer i, 
Wunderlich und Wiederhold je 1 Tor. 

B-Jugend SSG — Kickers Offenbach 2:3 
In einer stark verbesserten Form stellte 

sich die SSG-B-Jugend den Gästen aus 
Offenbach vor und verlor Ihr Spiel recht 
knapp und unglücklich mit 2:3 Die Kickers, 
eine ausgezeichnete Mannschaft, gingen mit 
1:0 in Führung, die durch Ackermann der 
2 Mann umspielte und einschoß, egalisiert 
werden konnte. Die selbstsichere Gasteab- 
v/ehr, die etwas überheblich wirkte, kam 
erst richtig aus der Fassung, als W. Wt^ior 
alleinstehend vor ihrem Toi stand, geschickt 
täuschte und die Langener in Fuhrung brin- 
gen konnte. Nun wirbelte der uästestiirm 
die SSG-Hintermanncchaft stark durchein- 
ander, Torsteher Hausmann, der sich ein 
Sonderlob verdiente, hatte alle Hände von 
zu tun. Erst ein unglückliches Eigentor 
brachte die Kickers zum .^usgleich. der zu 
dieser Zeit aber aurh verdient war 

In der zweiten Spielhälfte sah man ein 
verteiltes Mi'telfeldspiel. Erst in der letzten 
Spielminufe kamfTi die Giiste nach einem 
Strafstoß der sogar wiederholt wurde, recht 
unglücklich, wenn nicht sogar unverdient, 
um einen Punkt. Jedenfalls war die .Schieds- 
richterentscheidung mehr als umstritten. 

man hier von einem großen Erfolg spreche^ 
Einen weiteren Erfolg konnte der Schai h- 

klub Langen in Eppertshausen mit seinem 
Mitglied Stud Ass. Schüller einstellen, der 
immerhin bei den 56 Teilnehmern noch ni t 
dem 9 Platz unter die Siegergrupne das 
heißt unter die ersten 10 kam und somit »■ "h 
Preisträger wurde. Schade war. daß E. Teirh- 
mann, Schachblitzmeister des SK Lani-en, 
wegen Krankheit an der Teilnahme verhin- 
dert war Der Endsland des Mitteniacht.s- 
Blltzturniers war „ r c i 

1 K Gross (TF.C Darmstadt) 2.5 Final- 
punkte, 2 J. Dalk SK Langen) mit 2,5 Ki-a'- 
punkten. 3. Kopp iTEC narm^tadt) 1 FI 'i. 
4 Oechler (TEC Darmstadti 0 FP. A lf ^ ^ 
nächsten Plätzen folgten 5 Pn<=smanr 
1924 Eberstadt). 6 Meyer (SK Sprendl'p , 
7. Eberhardt (SF Michelstadtl. 8 Rudolpt- 
Hainstadt), 9. Schüller <SK langen) '3 
10. Friedrich (SK Jügesheim). 
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HANDBALL 
SSG-IIandballer im Punktekampf 

gecen TSV Pfungstadt II 
Heute (Freitagabend) 

die erste Mannschaft in der Sporthalle der 
TH Darmstadt gegen die IT. Mannschaft de. 
TSV Pfungstadt. Dieses Spiel ist für die Lan- 
gener von besonderer Bedeutung. Gewinnen 
sie es sind sie vorerst einmal aus der Gefah- 
renzone des Abstiegs heraus. Deshalb giU es 
an diesem Abend für jeden der 
Spieler, alles zu geben, um diesem Ziel naher 
zukommen. 

Nach den guten Leistungen gegen die TH 
Darmstadt könnten die Langener spielerisch 
den Pfungstädtem gewachsen fein, doch sollte 
man sich davor hüten, sie ob ihres Kampf- 
geistes zu unterschätzen. Leicht ist gewonne- 
nes Terrain verloren und damit auch die so 
begehrten Punkte. Die Parole der Langener 
Mannschaft heißt demnach; Ensatz bis zur 
letzten Minute. 

Darmstädter Kreisjugendauswahl 
in Wiesbaden 

'im kommenden Wochenende ist die Darm- 
städter Kreisjugendauswahl wieder zu einem 
Rallenturnier nach Wiesbaden eingeladen. 
Vor zwei Jahren war die SSG-Jugend unter 
dem Namen Kreisjugendauswahl erstmals an 
diesem Turnier, daß einen großen nationalen 
Charakter trägt, beteiligt. Sie konnte sich 
dabei ganz achtbar schlagen. Nun nmmt eine 
Kreisjugendauswahl des Kreises Darmstadt 
jedes Jahr an diesem Turnier teil. 

Bei der Aufstellung zu dieser Au^ahl wur- 
den auch vier Spieler der SSG be^cksich- 
tigt. Es sind Sparr, Steitz, Röder und Schrei- 
ber Eine ehrenvolle Berufung, der sich diese 
Spieler ganz gewiß würdig erweisen werden. 

In dem Turnier trifft man auf Auswahl- 
mannschaften aus Essen, Berlin und Offen- 
bach/Main. Wer in der anderen Gruppe mit 

von der Partie Ist, konnte bisher nicht in Er- 
fahrung gebracht werden. 

Von T.ansener Seite hätte man gerne ge- 
sehen. daß zumindest noch mehr Spioler der 
SSG zu diesen Spielen herange703en wur- 
den I,eider ve'-f^ißt man bei der Kreisiiu'en i- 
leitiing Uhf^r die Breitenarbeit hinaus, zu oft 
auch den Wert des sportlichen F.rfolses. 

SCHACH 

Man sprtchi soviel liariibf 
- über den richtigen Arbeitsplatz Bes^. '-rs 
auch für junge Mädchen, die letzt zu n 
die Schule verlassen. Über den künftiger' 
ruf. die Ausbildung, das Zumutbare, das • 
tiae Maß. Und das mit Recht, denn i- 
muß richtig untergebracht sein. I^ch r 
alle Mädchen können studieren oder 
lange Ausbildungszeit hinnehmen und w 
trotzdem „ihren Mann stehen'". für ^ 
Mädchen ist nun die Zahnfabrik das g 
nete Milieu, der richtige Betrieb. 
bedlngungen, die auf eine fast ausschlief! h 
weibliche Belegschaft 
das Jugendschutzgesetz genau beachtet wud, 
wo eine sorgfältige Einarbeitung zur Ferti- 
gungskraft für künstliche Zähne erfolgt und 
wo von Beginn an hoher Lohn gezahlt wi' i. 
Es war schon immer interessant, in der Zahn- 
fahrik arbeiten zu vor allem » h 
für junge Mädchen mit geschickten Händ n, 
die dort — bei erfahrenen l^°'st®rmnen iMid 
Meistern — In guten Händen sind. Wellen a 
nicht auch zu uns kommen? Dann komn^^n 
Sie - nach Möglichkeit mit einem EiternU-U. 
Bei einem Besuch In der Zahnfabnk 
man noch besser darüber.   

46. Nationale Geflügelscliau in Franki 
Vom 4 bis 8 Dezember findet aui ■ ni 

Frankfurter Messegelände die ^6. 
Rasscgeflügel-Schau. Deutschlands großlt C.c 
nSgelausstlllung. statt. Jahr für 
das Interesse an diesem Volkssport großer. 
Der Bu^d Deutscher Rassegeflügelzuoh'er 
(20UO00 Mitglieder) zeigt 100 
Hühner-. Tauben- sowie 23 Groß- und Was 
fergeflügelrassen in 12 000 ausgesuch en 
Exemplaren 150 Preisrichter werden die 
fiederte Schar auf (Qualität prüfen uno d.c 
Besten mit Bundes- und S'aatspreisen aus- 
zeichnen. Zur Forderung der Tierliebe st 
e'ne Jugendgeflügelschau angeschlossen .no 
4(5 Nationale Rassegeflügel-Schau setzt e na 
lOOjährige Ausstellungstradition in Fra 
fort.    

Dalks Einbruch in die Darmstädter Spitzen- 
klasse beim Mitternachts-BIitz-Tumier in Eppcrt-shausen! 

In der Nacht vom Samstag zum Sonnlag 
veranstaltete der Schachclub Eppertshausen 
sein traditionelles Blitzturnier. Dieses Tur- 
nier zeigte mit 56 Teilnehmern aus den 
Schachkreisen Darmstadt und Dieburg, so- 
wie aus dem Unterverband Maln-Vogelsberg, 
wieder eine sehr starke Beteiligung. 

Hiervon erreichten 28 Spieler die Zwi- 
schenrunde und aus dieser Zwischenrunde 
konnten sich nur die vier Gruppensieger für 
das Finale qualifizieren. 

Einer dieser Gruppensieger war der Lan- 
gener J. Dalk, während die drei anderen 
Gruppensieger die sehr starke Schachabtei- 
lung des Tennis- u. Eislauf-Clubs Darmstadt 
stellte und zwar den Vorjahresmei^er 
Oechler, sowie Kopp und Kurt Gross. Das 
Darmstädter-Echo schrieb hierzu u. a.: 

Gross und der überraschend starke Dalk 
(Langen) schlugen beide im Finale, Kopp so- 
wie Oechler, so daß die Partie zwischen 
ihnen die Entscheidung bringen mußte. Dalk 
schien einem sicheren Sieg zuzusteuern aber 
Gross rettete noch ein Remis. Anschueßend 
gewann der Darmstädter den notwendig ge- 
wordenen Stichkampf und den Turniersieg. 

Trotz allem kann Dalk mit seinem kaum 
erwarteten zweiten Platz zufrieden sein zu- 
mal er sich erst seit kurzem dem Blitzschach 
zuwandte Wenn man seinen vierten Platz 
bei den Blitzmeisterschaften der Stadt Darm- 
stadt vor 3 Wochen noch beTUcksichti«t, darf 

Aus der Welt des Films 

Die Nacht des Leguan (Lichtbure). In 
einem schmutzigen, kleinen Hotel in einer 
feindseligen Landschaft an der Kiiste von 
Mexiko hat das Schicksal eine absonderliche 
Gesellschaft zusammengewürfelt; Da ist der 
Reiseleiter, der früher Priester gewesen ist; 
da Ist eine Gruppe von sonderbaren Fraupn, 
Lehrerinnen, deren jüngste, die ISjahnge 
Charlotte, nicht mehr Herr Ihrer wilden Ge- 
fühle zu sein scheint u. a.. 

Natur. Wirklichkeit, Vergangenheit. Sche- 
inen, Seelen, Schatten und die giijhonde Ge- 
genwart vereinen sich zu dramatischem Ge^ 
schehen und weisen den einzigen Ausweg: 
Endstation Zukunft. 

Die schwarten Reiter von Di^kota (Llchl- 
burg). Der Film bringt packende Szenen aus 
der Zeit der großen Indianerkämpfe. Ein 
harter Western aus einer harten Zeit. 

Die groUe Kür (UTV „Die große Kür" stellt 
nicht nur die Bislöufer Marika Kilius-Hans- 
Jüigen Bäumler erstmals in einem Spielfilm 

vor, sondern auch die höchst erfolgrdchen 
Schlagersänger. Sie singen ihi« Hits „Ich bin 
kein Eskimo" und „Honey-Moon in St po- 
pez". „Die große Kür" ist nicht die verfilmte 
Lebensgeschichte des WeltmeisterpMres, 
sondern sozusagen eine frei erfundene Fort- 
setzung davon. In weiteren P.ollen: Peter 
Kraus, Paul Hörbiger. Mady Rahl, Marlen« 
Warrlich, Peter Fröhlich, Heinz Erhardt» 
Gunther Philipp u. v. a. 

Der KuB des Vampir (UT) Man fürchtet 
sich wieder! Diesmal jagt der neue Farbfilm 
„Der KuC des Vampir" dem Publikum in al- 
ler Welt sanfte Schauer über den Rücken. 
Der Film setzt die Tradition des englischen 
Gruselfilms In bester Manier fort und sorgt 
für spannende Unterhaltung. 

Der Menschen HSrlK^ett (ULI) Somerset 
Maugham schrieb die Geschichte des mit 
einem Klumpfuß und zahlreichen Komplexen 
beladenen Studenten Philip, der fast zu- 
grunde geht an seiner bis zur willenlosen 
Versklavung führenden Leidenschaft zu dem 
h'ltlocen triebhaften Mädchen MlMred, das 
einen trügerischen Weg geht und .schließlich 
krank, elend, verlassen und verkommen als 
Dirne endet 
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für Ihr Geld durch 
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Fernseher - Radios 

Wosdimasdiinen 

Tiefkühltruhen 

Kühlsdiränke 

Elektrokleingeräta 
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Keine Miete - sondern Eigentum 
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in ruhiger Wohnlage von Langen. 
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2-Zimmer-Wohnung ab 4800,— DM Anzahlung 
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Manfred Uhl - Immobilien 
Frankfurt/Main, Liebfrauenberg 39 - Telefon 29 17 28 

6eb. $chm 

DAS IDEALE 
KLEINKLAVIER 
2<20.- OM 

PIANO-SCHULZ 

Tcfafon 29910 Wiesbaden MUhlgatt« 11-1S 

14eu 

Exquisit 
Creme - Liquid 

halbflüssige Nachtcrcme für alle 
Hautarten 

Gel - Activ 
wirkt sofort sichtbar straffend 
und verjüngend 

nur erhältlich in 
DROGERIE 

yi4eißnet 

Fahrgasse 12 

Lagerraum 

zum Unterstellen von Maschinen 
gesucht. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann nun Skat su- 
chen fKler Ihren ent- 
laufener' Hund wie 
derhatwjn möchten 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tem Klavier verkau- 
fen wollen idet et- 
was 911.» Prlvathaiin 
zu kaufen oeatisich 
tlgen — aan7 gleich 
leb helfe ihnen 
Für wenig Geld stehe 
Ich rhnen mr Ver- 
fflgung Bitte t>e- 
(uchen Ste die Ge- 
schäftsstelle diesem 
Blattes Dort erwarte 
leb Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

VORFÜHR- 
WAGEN 
Taunus 12 M 
und 17 M 
sehr preisgünstig 
zu verkaufen. 
Tel.: Ffm. 33 08 31 

Süße, saftige spanische 

Navel-Orangen _ oc 
je nach Größe 4-7Sicl<. fwV je 

Süße spanische 

Satsumas 
(kernt. Mandarlnenort) 500 g 

Itatienisct^e oder ungarische 

Tafel-Äpfel 
„Jonatnon" Ki. I 1 i<g 

Französische 

Walnüsse soo^ 

-,90 

1,10 

1,85 

Wollen Sie eine sichere Ausbildung im Führen von Kraft- ' 
fahrzeugen ? 

. . . dann wenden Sie sich vertrauensvoll an die 

FAHRSCHULE CALM 
Langestraße 20 - Telefon 2106 
Dort stehen Ihnen die besten Möglichkeiten unter 
der Leitung eines neuen Jungen Fahrlehrers zur 
Verfügung. 

Unterricht: montags und freitags von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr. 
Anmeldung: Jederzeit. 

Mit Sorgfalt wählen 

— ^teude schenken 

Pelze 

Pelzveloursleder 

Leder 

In lhr*m PAix-PacrkflttscDilk*«; 

PELZ 

m 

•i. 

n 

Inh. M. Ueffnor 

Nur DARM3TADT. Wilhemlnensira^e 19 - Telefon 77573 

.J 

■j. 
: i|i.. 

(T. 

If 

H! 

fe 

~T' 

■i 
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Wir stellon ein: 

Moschlnanschloster 

und Hiitsarbeiter 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRI 
lÜOWlti^WF BMBW, & CO. KG.NtU-ISt.WeU 

Wir suchen: 

Kraftfahrer 

Führerschein Klasse 3, 
5-Tage-WcH*he. und 

weibl. Arbeitskräfte 

füi leichte Wäschereiarbeiteii, 
5-Tage-Woche, freitags bis 14 Uhr, 
bei bester Bezahlung und sonsti- 
gen Vergünstigungen. 

COBU-Reinigungswerk 

Neo-Iscnburg, Dornhofstraße 14 
Telefon 8181 . 

Wir stellen ein; 

1 kaufm. Lehrling 

zur Ausbildung als Industriekaulmann, 
auch für Export. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung 
oder persönliche Vorstellung. 

Desco 
Lanfcen, Pittlerstraße 

Kaufm. Lehrling 

männlich und weiblich 

»um 1. April 1965 gesucht 

Erich Uppen 
Heizungsgroßhandlung 
Langen/Hessen 
Fahrgasse 5, Telefon 3848 

Kaufmännischen 

Lehrling 
zu Ostern 1965 gesucht 

Fried. Hancice 
Baustolfe 
Neckarstraße 15 - Tel. 3713 und 4342 

UCDDtll zwischen 20 und 30 Jaliien ninnEn . unsere Plätze u. l.4Sden 
als 

Verkäufer gesucht 
Branchenkenntnisse nicht Bedingung. - 
Beste Einschulung geboten. 

AUTO HAGE rehmltSe47 

Altertümliche 
Gegenstände 

aller Art (Möbel. Uhren. Steingut. Por- 
zellan. Plastiken, Gemälde, Silber. Zlnn- 
geschirr usv/.) zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter Oft - Nr. 188J 
an die Langener Zeltung. 

Bäcker 
für samstags zur Aushilfe bei hohem 
Stundenlohn gesucht 

Bäckerei Rosenberger 
August-Bebel-Straße 28 - Tel. 3567 ' 

4 gebr. SchweiBtransformatoren 
6 gfbr. SchwelBumformer 
3 VorfflhmchwelOgerate 
2 WltikelscWelfer 8 500 U/mln 
Je 1 Autogengerät kompl., Punkt- 
«chweißzange und Bohrmaschine 
gOnstli abzugeben. 

n.-J. KU1.0W, FRANKURT/M., 
Elbestraße 30 - Tel. 334977, oder 251062 

wir suchen für unsere Graphische 
Werkstätte 

Jungan Handwarkar 
i (25 — 30 Jahre) zum Umschulen bei 

gleichem Lohn, Nach erfolgter Umscnu- 
1 lung hohe Verdienstmöglichkeit 

Interessenten werden gebeten, sich mit 
Angabe Ihres Berufes und Ihres Stun- 
denlohnes baldmöglichst zu melden unt 
Off.-Nr. 1885 an die Langener Zeltung. 

Suche ladenlokal In guter Loge 
zwischen 70 und 150 qm. 

Schreiben Sie bitte unter Off. Nr. 1882 
an die Langener Zeitung. 

4 Schäferhunde (weibl.), 8 u. 12 Monate 
alt, aus Kör- u. Leistungszucht z. verk. 

Reinbardt. Sprendlingen. 
Frankfurter Straße 107. Telefon 67528 

NASSOVIA sucHt Stenotypistinnen 

auch Nachwuchskräfte für interessante Tätig- 
keit In der Verkaufsabteilung. 

Nachwuchskräften garantieren wir gründliche 
Einarbcit. 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis frei- 
tags in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 

NASBOVIA *»KitUCMASCHIHtKH»IIC G.M.l.H. 

Freie Siellen gibt es viele  

den wirklidi guicn ArbeUsplalz finden Sie bei uns! 

Wollen Sie n'dii aurti zo uns kommen ? 

Ab 1. Januar arbeilen wir freitags sogar nur bis um 15.15 Uhr - die Tätigkeit als Zahn- 
maclierin bei uns ist Interessant - Vorkenntnisse brauchen Sie nicht und 

es ioiin! sidi! 

her an. 

ZilHN FABRIK WIFNAND SÖHNE&CO. GMBH. 

Sprendlinüen, Eisenbahnsirafte ISÜ, TeleiOO: Langen fc714l 

Krsnführer» - Fahnen 

für dia Bedienung eines Hallenbrückenkranea 
und eines Gabelstaplers, sowie einige 

Hilfsarbeiter 

zum baldmöglicnen Eintritt gesucht. 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis frei- 
tags in der Zeit von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

?<ASSÜVIA WEHZtUSIOSCHIIIfUmtH C.HI.II 

LEHRLING Zjährige Lehrzeit 

kaufm. prakt. Arzthelferin 

in große Allgemeinpraxis In Langen für Ostern 
1965 gesucht Sehr gute Ausbildungsmögilchkelt 

Bewerbungen erbet, unter Off.-Nr. 1850 an die Langener Ztg. 

Wir stellen ein; 

1 kaufm. Lehrling 
männlich/weiblich, zu Ostern 1965 

1 KrafttahrerKl.il 
sofort oder später (nur Nahverkehr im Umkreis 
von Frankfurt/M.) 
1 Lagerarbeiter 
sofort oder später 
1 Stenokontoristin 
evtl. Anfängerin, sofort oder später 
1 LohnbuchlialterCln> 
Jüngere Kraft, evtl. Anlernling, sofort od. später 

Sehr gute Bezahlung, Fünftagewoche, Zuschuß zum Mittag- 
essen und sonstige Vergünstigungen. 

Bev^rerbungen bitte schriftlich einreichen mit Zeugnisab- 
schriften, oder telefonisch Rücksprachetei-mln vereinbaren. 
Telefon 33 33 60. 

Fa. GiClck & Steckenreiter 
Fliesengroßhandel und Fliesenverlegegeschäft 
6 Frankfurt am Main, Hafenstraße 49 

Oreasler Spannbeton GmbH & Co. 
KomniBnditiesellBchaft 
6072 Dreielchenhain/Hcssen - An der TrUt 
Telefon Langen # 61 03/83 13 - 14 

Wir suchen zum 1. 1. 1961 

Stenotypistin 

wir bieten: 
Leistungsgerechtes Gehalt, angenehmes Betriebs- 
klima, 5-Tafie-Woche bei 42 Stunden, verbilligtes 
Mittagessen, evtl. HUfe bei Wohnraumbeschaf- 
fung, außerdem Mitfahrgeiegenhelt 

Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sinrt, bitten 
wir um Ihre Bewerbung persönlich mit vorheriger telefo- 
nischer Anmeldung oder gchrlitUch. 

LEDER-MÄNTEL 

ents^Tawdsgrdntes Spezialgeschäft, 

Unüb«rtroffen • gUnstlg« • iiMig« A*«whl 
VATER 

rHANKrURT/MAIK 
HauptwiactM 

OtMl.r 4. Kalka>t(iMlür<lwlM< 
KataarstraO« lt 
<miiii>lir FnnkfwUr ttoO 

Bttjf» >M Iin«. 
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Nr. 97 LANGENER ZEITUNG Freilau, dun 4. Dezember lOIVi 

^onne ^chnee IM ^alzhuzaez f^and 

Wo sich der Winter von seiner besfen Seite zeigt 

Im Jahro ISOO ereignete sicii auf dem Groß- 
vcnediijer etwus, ilas niclU sofort in .seiner 
Bedeutung erkiiiint und vor allem nicht in 
seinen Auswirkungen erfaßt werden konnte — 
die ersten Skitouristen standen auf dem 
Gipfel. 

Damals begann der Tauernwinter. E.s war 
ein scliöner Beßinn; der Venediger wurde 
niclit allein zu einem klassischen Skiziel, das 
lieh trotz Kehlen moderner Höhenverbin- 
dungen volle Gültigkeit bcwaiirt hat, der 
Venediger ist zu einem Symbol des Tauei'n- 
winters geworden, der erst nacli Kriegsende 
tu Ruf und Ansehen kam. 

Tauernwinter — das reicht vom Gerlospuß 
bis zum R;idstüdtor Tauernpaß, von Krlmml 
bis Mauteriidorl, Snlzburger Tauernwinter, 
das sdillcßt Internationale Wintersporlpliitze, 
Bchneevc-rsunkene Bergdörfer, behuRlIdie, 
«tattliche Markte und weltberühmte Ther- 
mnlhlifler ein. und es nelii vnn dörfHchen Mel- 

Vor der Abfahrt von der liofgasielner SchloB- 
«Im genehmigt sieb so mancher Zünftige einen 

„Kurvengeist" an der Eisbar. 

stersohaften, GHslerennen bis zum berühmten 
Gloekiierrennen, In summa summarum ein 
groHüitlger, vlelseltlRer, belebter, begehrter, 
Ja, königlicher Winter. 

Skilauf und Salzburger Tauernwinter sind 
heute Rlelchbcdeulend — trotzdem ßehort der' 
Tauernwinter nicht allein dem Ski. Er ist In 
gloiclier Welse gültig für andere Wlntcrspuil- 
arten. Eisschießen, Rlsliiufen, Curling. Pferde- 
sport auf dem Eis, rodeln, und er wurde ent- 
deckt für Undekuren, Rekonvaleszenz und jene 
Menschen ohne sportliche Ambitionen, die im 
Winter eine excelltsnte Zeit für Erholung, Ent- 
.spaimung, Auffri.schung und Kriifliijuni! se- 
hen. 

Noch beginnt der Salzburger Tauernwinter, 
wie seit Jahren, aiii dem Welßsee In 220(1 m 
Höhe. Das eiste HerbstRelUiik liberstttubl die 
Giotsclier und verwandelt sie in Rioßartige 
Skihiinge. Mit Hilfe von BeiRstniUen und 
Bergbahnen entwickelt siel; Im Herbst und Vor- 
winter ein inten.'iiver Sitibelrieb, der auch Zu- 
scliauer anlockt — W.eißsee, bis Jetzt üesler- 
relclis dauerhaftc.Jtcr Skiplalz. Wenn Jedoch 
die Kapriiner Gletscheibahn auf das salzbur- 
Rlschc Kitzsteinhorn. erstranR ger TiiuernRiprol, 
fertlggostelil sein wlid, crslehl ein Jahics- 
Sklgebiet, in dem es keine Unterbrechun;; gibt. 
Die Höhe von ."iOOO ni, die au.sgedehnten 
Gletscherlilkhen RorantleiPn dort den .Inhies- 
skilauf. 

Ein Lob dem Salzburger Tuueniwinler! ISr 
Ist nicht zu vergleidien mit dem Winter der 
Städte, der Ebenen, der Mittelyebiifie, nichts 
von verhüllenden Nebeln, .Sturmieldern, 
sdimutzigem Sdmee, der Sdinee Ist hier eine 
Hinimel.sgabe, rein und slnihlend unter einem 
südlidi blauen Himmel, unter einer gewal- 
tigen Sonne, die die Landschaft zu verzaubern 
sdieint. 

Offiziell beginnt der Tauernwinter am 20. 
Dezember. In feierlicher Prozession schreiten 
die Festlage daher — nie sind sie sdiöner als 
im Wider.scheln des verschneiten Gebirgs. Die 
■lanuarstrenRe ist weniger spürbar, denn schon 
beginnt die Sonne zu steigen und Bewegung 
In frischer Luft macht warm. Mit dem Februar 
beginnt die Zeit einer amüsanten, bunten, viel- 
seitigen Saison mit Wintersport. Wettkiimpfen, 
Schlittenfahrten, abendlldien Veranstaltungen 
und mit Sonnenrösten, Liegestühlen, Eisbar, 
und diese Saison dauert bis weit in den März 
hinein mit anhaltenden Sdiönwetterperioden. 

Ein Hauptstück des Tauernwlnlers Ist das 
Gastelner Tal. Kräftig ist es hinautgehoben, 
eine volle Stufe über das Salzadital. Glanz 
der Gletscher, Dampf der Quellen, die audi 
Im Winter der leidenden Mensdihelt dienen — 
hier Im Ga.stelner Tal wird demonstriert, wie 
sich Badekur und Winterkllmii, ja aiuh Winter- 
sport In der Wirkung ergdnzen und steigern. 
Dorfgastein Ist ein liebenswerter Winterplatz, 
Bad Hoffiastein liegt sonnenüberschüttet auf 
flaeliem Talgrund angesichtj der hohen Blen- 
dung der Oletseherbergc-. Biidgasteln spielt die 
Rolle dos Internatloniilen Wintersportplatzes 
und wellbei'ühmten Thermalbades mit «nmu- 
tlRer Würde, Die WIntersportmögllchkeltcn 
sind Im Ranzen Tal erstklassig. 

Zu den grolljn Gegebenheiten zählt Ober- 
triuern. Aus der ehemaligen bescheidenen 
•Siedlung auf dem Paß Ist ein moderner Sport- 
platz geworden mit Diilzeiulen von Liftanla- 
gen und emer .Seilbnhn mit Parkplätzen, Ho- 
tels, Pensionen, I.lldeii und Skihiilten. Rnd- 
stacit und Unlerlaiiern im Norden, Mautcrn- 
dorf Im Süden sind nodi ganz elnbezogen in 
die Wel! de.' Piisses. 

Ein freundlicher, reich be.sonnter Skltuin- 
melplatz ist Wagrain, mit Skiscliulen und 
seel;,', vci'sdiicdenen I.Iflaiilagen, auch Kleln- 
ai l und St. .lohann I. P. vei helUen V/intei freu- 
d< n. 

Zwi.sehen Gastelner- und l''u.sdierlal (aus 
dein die Glockneislialie hinaufzieht) ersUeckt 
sich das Rnuris;;r Tal, Köstlldi Embach, ein 
I'avadlc.s für Ahfängei und Toureiiliiufer, aber 
itudi für uii,-<p<ii Iliehe WiPtergäste ist Raurls, 
ein Winteniii voll Heliagen und Geborgen- 
heit. Am Elii"aii;", zum Kapruiiei'lal postiert 
sldi Kaprun. heute sclmn ein gültiger Winter- 

ort, der sich mit der Gletsdierhahn große Be- 
deutung crrinRon wird 

Zell am See die lei/volle alte Stadl, bindet 
dio Tauerntliiei /.usummen Sein piflelitlRer 
See verwandelt sieh In einen bedeutenden 
Elssportplatz, seine almeni eichen Berne, ge- 

IKlchstrs Glück des Hklfahreni sind dir »rllrn, 
iinbrrührtrii Hänge. In deren glllii-rndr Ocelir 
nu.n Piilvrrsi'linee er seine Simren rieht Kr fin- 
det sie lUiernll Im SHhhiirRer l.iind. Unser Toto 

«elgt Siinlhiirh-lllntrrRlenmi. 

spickt mit Selli)ahncn und Liften, werden zu 
Skigeblelen par exeellence. 

Mit der Salzaüi gehl es aufwärts In den 
Oherplnzgau Hier Ist Uttendorf Signal zum 
Enzlggerlioden WeilJsee, BeigstiiilJe und Berg- 
bahn eröffnen ein lioehalpines Skiparadics. 
Mllterslll,, ein behiibiger stattlldier Murkt, 
dessen mittelaltei Melles Schloß Sitz des 
Internationalen Shooling-Clubs Ist, stellt 
einen guten Tip für Wintersportler und 
NIchlsporlle vor. seine Skiwelt gehl übei m 
die gclohtei: SklRLdlde von KItzbuhel Aud> 
llollersbadi, Neukiiehen und Wald sind gül- 
tige Wlnter.slatinnen Krlmml, im Talschluß 
gelegen, Ist durch dio neue GcrIoastraBe als 
Skiort bemerkenswert, denn es hat dadurch 
Anteil andern ausgedehnten Skigtblel des Ger- 
lospasses, einem Sklgeblet mll groHi'r Zukunft. 
Im übrigen gilt es, wie audi Neukirchen und 
Wald, als Au.sgangspunkt für Skifahrten in der 
Venedlgercrunpe >:■ <5.. h ». n r i 

.leden lag sclilugt der Winter eine neue Seite 
nelnes Mürrhenbnches auf. tinser Hlld entstand 
In Kaprim. Kinmang de* glelrimundgen Tuies. 

Weiße Mützen auf barod<en Hauben 

„Anglöckeln", „Gaßlfahren", „Aperschnalzen" 
Dit bunte Vielfalt eines r.odi lebenden 

Brauchtums wirkt im Bundc.sland Salzburg 
im Reigen des Juhrcsablautes einen reichge- 
musterten Teppich, wie Ihn «tv/u nach ur- 
alt« Ueberlieferung noch der Webmeister Im 
Lu igau webt, m Zierat und orauditümllchen 
Verschlingungen am nächsten noch nen nor- 
dischen Mustern ähnlich. 

Die Zeit der einst so zauberkräftigen Rauh- 
nächte und die christliche Vorweihnacht führt 
mit dem „Anglöckeln" der Jungen Burschen 
und Mädchen im Gange von Haus zu Haus, 
mit dem „Herbergsuchen" und „Frautragen" 
(dem Tragen eines Muttcrgottesblldes) (m Ge- 
birge und Im salzburglschen Flachgau, Ja auch 
mit dem „Wilden Jagdlauf" im Bannkreis des 
sagenumwitterten Untersberges zum Innlgste-i 
Familienfest des Jahres, zum Welhnachtsfesl. 
Ober. Es wird In der Landeshauptstadt durdi 
ein stimmungsvolles „Adventsingen", begleitet 
vom Klang der Klrdienglocken und den 
Rhythmen der Turmbläser, eingeleitet. Die 
Weihnachtssdiutzen am Dürnberg bei Hallcin 
habm ihre weithin ms Tal und auch ins be- 
nachbarte Berchtessadnerland hlndherhallen- 

den Böllersdiüsse abgefeuert, die „Slern- 
slnger" ziehen bereits durdis Land, die „Drei- 
könlgsreiter" singen die uralten Weisen (n 
Faisfenau, St. Gilgen, St Johann (. Pongau, 
In Radstadt und Zell am See. Im traditions- 
stolzen Pongau lockt alljährlich der große 
„Perchtenlauf" taur.enUe Interessierte Besucher 
abwechselnd In das Gasteinertal, nach St Jo- 
hann 1. Pongau, nach Blschofshofen oder Alten- 
markt Im Plnzgau pflegt Unken die Plnzgauer 
Abart des Perchtentanzes Die weißen „Glöck- 
ler" hingegen mit Ihren beleuchteten Kappen 
und Sinnbildern ziehen Im Springlaufe Ihre 
Kreise in der Stadt Salzburg, am Gestade des 
Wolfgangseea, In St. Gilgen und In Strobl. 

Am zugefrorenen Zellersee wettelfern die 
flinken Plnzgauerrösser der „Gaßlfahrer" In ei- 
nem wahren winterlichen Volksfest. Auch Bad 
Hofgasteln pflegt diesen Sport. Die „Aper- 
schnalzer" mit ihren kurzstiellgen Peltsclien 
bewerben sich ebenfalls alijährlich In einem 
Treffen Im Pmch-'^g d'e 
unter den zahlreichen Gruppen der Fnschlngs- 
Elnschnalzer zu sein. Manch anderen alten 
Brauch wird ier Besucher entdecken. 

Salzburg — wäre die Antwui t auf die Frage 
nadi der Stadt, in der ich leben mödite. Und 
dies, obwohl Ich schon ziemlich viel In unserem 
allen Europa herumgekommen bin! Ich liebe 
Salzburg, weil es keine Großstadt im welt- 
slädtlschen Sinne, well es keine Stadt Im, son- 
dern am Gebirge, well es eine gemütliche, 
aber doch anspiudisvolle, well es eine Stadt 
mit Herz und Atmosphäre Ist. Ich Hebe Salz- 
burg vor allem In jenen Monaten, da es sich 
auszuruhen scheint von der Turbulenz der 
Sommermonate. 

Einer der ersten Wege In Salzburg führt 
mich stets zu dem mich faszinierenden Plätze- 
triumvirat rund um den ehrwürdigen Dom. 
Auch hier ist es am romantisdisten, wenn un- 
ter meinen Schritten der Schnee knirscht und 
die barocke Ardiltektur des Residenz-, Dom- 
und Kapitelplatzes weiße Schneehauben auf- 
gesetzt hat. Nicht missen mödite ich audi ei- 
nen kleinen Spaziergang mitten In der Staat 
und Ihr doch entrüdct, vom Mönchsbergrücken 
hinüber zum Festungsberg und dann welter 
hinaus zum Kloster Nonnberg. Direkt zu mei- 
nen Füßen liegen dann die zahlreichen Kup- 
peln und Türme, während dann der Blick dar- 
über hinweg zu den Huusbergun rund um die 
Stadt sdiweift nach Maria Piain, zum Kapu- 
zinerberg, zum Gaisberg oder die Salzach ent- 
lang, zu der von Tennengeblrgo und Hohen 
Göll bewaditen Pforte tiefer ins Gebirge hin- 
ein. Vom Kloster Nonnbeig aus liegt dei 
Ifntersberg -• nunmehr von einer modorr.en 
.Seil.'chwebebahn an die Kette gelegt und füi 
jedermann gebändigt — zum Greifen nahe 
Was wäre Salzburg ohne das Salzburger Land? 
Sie beide ergänzen sich In seltener Harmonie. 

In die Altstadt zurückgekehrt, zieht mich 
die Getreldegasse In Ihren Bann ihre von al 

ten Zunflzoidien gekrönten Läden, dio ro- 
mantischen Diirdihäuser, sowie Mozarts Ge- 
burtshaus, in dem jetzt — nur für mich — 
Wolfgang Amadeus kleines Spinell zu er- 
klingen scheint 

Nun, In Salzburgs stillerer Zeil sind auch 
seine Kunstgenüsse Intimer, unmittelbarer. 
Etwa, wenn bei Kerzeii.scheln. umgeben von 
barodier Goldstukkatur. Sonaten und Serena- 
den von Mozart, Haydn oder Schubert erklin- 
gen, oder die Salzburger Marionetten Ihr zau- 
berhaftes Puppenspiel vor neuen Gastspielrei- 
sen den Salztiurgern be.seheren. 

Vor der Einkehr In .Salzburger Gaststätten 
fällt mir Immer wieder die Wahl sdiwer, hab' 
Ich doch fast ein Dutzend so quasi zu Stamm- 
lokalen erkoren. Und noch eines darf Ich nicht 
vergessen, die Kalleehäuserl Ich bin froh, 
daß sie sidi hier, in Salzburg, iiodi so echt, 
so gemütlich und typisch erhallen haben, .Sei 
es im Tomaselll. Im Bazar. im Glod<eiispiel 
oder wie sie sonst noch heißen, hier fühle 
Ich mich wohl. Beim Heimweg Ins Hotel um- 
weht mich die Schneeluft der nahen Berge 
Und sogleidi packt mich ein Vorge.sehmack dei 
Winterfreuden, die so nah rundum zu llnilen 
sind. Vielleicht fahr' Ich morgen für ein halbes 
Stündchen hinaus' Denn In solch kurzer /.eil 
schon kann man in Kuchl oder Golling, In 
St, Jakob oder am Dürrnberg bei llallein sein 
Vielleicht aber zieht es mich auch zum nahen 
Wolfgangsee um mit der Seilbnhn auf das 
Zwölferl orn zu schweben, von wo dai< Saiz- 
kammergut in seiner sllbrigsdiimineriideii 
Pracht vor mir ausgebieltet liegt Zu viel 
Schönes reiht sich rund um Salzburg diiü Ich 
mir immer wieder etwas cufheben miiM fürs 
nächslemnl, füri WleHn.-N.,~.«vin. \ i 

O: ., 
,' . ki «j 
i 
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Radiö-Fernsöh 

SPARKAUF 

nur Ffm. Zeir46 
n.oben Quölle u. C&A 

ELEKTRO-SAEMANN 
■ '•\)0fina|3 .SCHULZ &Cp-KO . 

mit dem Schwanx und machte Bewegungen 
mit seinen Dackelohren. Kuhlewein kraulte 
Ihn. „Ja, mein Tierchen, du wlllit Theater 
spielen. Theater spielen madit gesund." 

Er wldcelte ihn sanft in ein wollenes Tudi, 
denn draußen strich der Regen und es war 
kühl. „Er ist nicht ganz auf dem Posten", 
sagte Kuhlewein (.ntschuldigend im Theater, 
aber sonst war es wie immer. Nur fraß dies- 
mal Nero nicht« von den Rphotenen IiCrkrr- 
bissen. 

Dann kam seine Szene. Als er auf den 
Boden gesetzt wurde und davonlaufen sollte, 
flel er um und lag auf der Seite. Kuhlwein, 
dor hinter der Kulisse stand, fühlte sein Herz 
liegen die Kippen pochen. Nein, das konnte 
iildit selnl Oleidi würde Nero aufstehen. Aber 
Nero stand nicht auf. Gr lag auf der Szene 
und hinderte das Spiel, denn nach des Dich- 
ters Vorschrift gehörte jetzt kein Hund mehr 
auf die Bühne. Es ging eine leise Unruhe 
durch die Zuschauer. Und dann geschah es, 
daß ein Menstii auf die Bühne stürzte, es war 
Kuhlewein, und man hörte ein unterdrücktes 
Schluchzen. Der Mann legte sein Gesicht Kn 
1ai rauhe Felldien des Tieres und entfloh mit 
lern Hund, so sdinell, wie er gekommen war. 

Der Vorhang flel. In einer Edce saß Kuhle- 
vein und hielt Nero in den Armen, Nero, den 
Mebllng und Gefährten. Nero war gestorben, 
jekrönt vom Lidite eines spÄten und unge- 
wöhnlichen Ruhmes, dieser Ruhm trug ihm 
viel Liebe ein. und die I.lehe hatte ihn tot- 
lefüttert. 

Die Schauspieler sammelten die Tränen 
'Cuhleweins in Ihrem Herzen und wurden von 
Mitleid bewegt. Sie suchten in der ganzen 
Stadt und in der Umgebung einen Hund auf- 
zutreiben, der genau aussah wie Nero; mit 
dem Leib eines Terriers, mit dem Sdiwanz 
eines Spitzes, mit den Obren eines Dackels. 
Umsonst. 

Da schenkten sie Kuhlewein einen rasse- 
editen Alredele-Terrler. Kuhlewein ging mit 
ihm spazieren, er machte redliche Anstren- 
gungen, ihn lu Heben, aber er fand ihn nicht 
sdiön. Für Kuhlewein war Nero der »diönste 
Hund seines Lebens. 

Der schönste Hund seines Lebens 
Erzählung von Kurk Heynidte 

Sein Herr hatte ihn In einem Jener eiser- 
nen Sammclkörbe gefunden, durch welche 
die Slndtverwaltung Ihre Bürger erzlehe- 

rl«li vernnliißt, kein Papier auf die Wege zu 
werfen. Der Hund war damals klein. Jung 
und iingstllch, und Kuhlewein, ein kleiner 
Reiilner, braihte es nicht Ubers Herz, den Klei- 
nen allein zu lassen. Er nahm ihn mit. 

Doi Hund mußte einen Namen tiaben. Kuhle- 
wein erinnerte sich an die große schöne Dogge 
eines seiner frülieren Hauswirte. Diese Dogge 
hieß Nero Adi. wenn dieses kribbelnde Bün- 
del doi4i tenem Nero ähnlich würdel Später, 
Neri, wut udion erwachsen, wenn man Dadtel- 
gr<ißr er« iichsen nennen will, sah Kuhlewein 
niid». was Nero eigentlich bedeutete. Und da 
stand im Lexikon des Nadibarn: „Nero, 
Lucius, Domitus, römischer Kaiser." Das ließ 
sich hören Aber der Nachsatz geflt^l Kuhle- 
weln gar nldit- „Degenerierter Wüstling und 
DesiM>t " 

Oh rter Hund Nero degeneriert war, konnte 
Herr Kuhlewein nidit sagen, auf jenen Fall 
war Nero nicht sdiön, sondern das, was man 
eine Prom<'nndenmlschung nennt. Aber er war 
ainh kein De.sjmt. sondern ein stiller, duld- 
samer Hund, er «lldi darin »einem Herrn. 
Siliönheit, heißt es oft. ist verderblich, sie ver- 
führt zu F.llelkeit, Ueberheblidikelt und ande- 
ren I.ftt.'^tern. Dnß auch da? Gegenteil von 
SchfiMhell verderblieh sein kann, muß bewie- 
sen werden. Damit kommen wir vom H\md 
auf das Theater 

Tn Irgend einer Komödie spielte mein 
Freund Felix die Hauptrolle. In diesem Stüde 
kam ein Hund vor. und der Spielleiter hatte 
die Idee, diesen Hund leibhaftig auf der Bühne 
auftreten zu lassen. Diesen Hund zu be- 
schatTen, war schwierig, denn es m\ißte ein 
be.sonderii htißlldier. gemischter Hund sein. Es 
ist hier hinzuzufügen, daß mein Freund 
Felix hinsidilllch des Hundes einer Meinung 
mit dem Regisseui war „Dann finden Sie mal 
so ein Vieh" knurrte der Requisiteur, der 
die RühneiiReratschnften besdiaffen muß 

,Na. da soll Ich Ihn wohl besdiaflen'-. sagte 
Felix mit kaltem Hohn, was der zufällig dabei 

CT^<r<l|plter ernst nahm; „Ja, wirk- 

„Dleser Hund gehört mir", sagte der Rent- 
ner Kuhlewein nidit unbesdielden und tos 
an der Leine. 

„Ihr Hund?" rief Felix im schönsten Theater- 
donner. „Dieser Hund gehört von jetzt an der 
Kunst!" Katjas sanfte Wesensart sdiob sich 
zwisdien die Männer und klärte auf. Kuhle- 
wein lausdite. 

Und dann gesdiah es, daß Kuhlewein jeden 
Abend aus dem Schatten seine» bescheidenen 
Privatlebens in den traumhaften Bereich dei 
Bühne trat. Dort stand tr nun allabendlich 
hinter den Kulissen und auf «einem Arm lag 
Nero, der Notwendige, um auf der Bühne 
den Hund „Purzel" zu spielen. Eine Schauspie- 
lerin kam, nahm Kuhlewein da» Tier «b, 
betrat mit Nero die Bühne, und damit be- 
fand sid) der Hund im Mittelpunkt einer 
Szene, deren Hauptakteur er war. Am Schlul 
war es Neros Aufgabe davonzurennen, nach- 
dem man ihn auf den Boden gesetzt hatt( 
was er Jedesmal eifrig besorgte, da sein Her; 
ihn hinter den Kulissen leise lockte. 

Nero wurde bald der Liebling de» Theater.» 
das heißt der Sdiauspieler und Bühnenarbei 
ter. Kuhlewein selbst hätte am liebsten «Iii 
Leute auf der Straße angehalten und gesagt 
„Ach bitte, fragen Sie mich dodi einmal, wa' 
das für ein Hund Ist, damit idi Ihnen «nt 
Worten kann: Da» Ist Nero Kuhlewein, eli 
beliebtes Mitglied des Stadttheatersl" 

Nero bekam Ledcerbissen aller Art, Wurst 
Flelsdi und Kuchen, die Künstler und dii 
Beleuchter und die Bühnenarbeiter und soga 
der Regisseur stopften In ihn hinein, was nui 
möglldi war. Nero, eine phlegmatisdie Natur 
wehrte sidi nicht. Er fraß. Er ^aO alles. 

Eines Tages aber lag der Hund mit ver- 
drehten und traurigen Augen in seinem Körb- 
dien, und Kuhlewein sah. daß Nero krank wai. 
Der Nachbar kam und befühlte ihn. „Fett- 
sudit", sagte er. Aber am Abend wedelte Nero 

lieh, Felix, tu du es, beschaffe den Köter I Du 
bist bei deinem Gesdimadt und Takt der rldi- 
tige Mann für eine solche Aufgabe." 

Felix war damals in seine Partnerin Katja 
verllebt, aber sie hatte »idi noch nicht völlig 
für Ihn entschieden, deshalb suchte er (ein 
alte» Rezept) ihre Anteilnahme an seinen Sor- 
gen zu erwedicn. „Der Hund", klagte er. „es 

ist doch sdiwerer, ihn zu finden, als ii;li 
dachte!" Aber plötzlldi sagte er nicht« mehr, 
er war nur noch Auge. Er grlM (sagte Ich sdiun, 
daß sich die beiden auf dem Wege durch den 
Siadtpark befanden?) erst nach Katjas Hand 
und dann bückte er sich und hob Nero hoch. 

Ein Christstollen wie noch nie 

mit Lockerfett Orata!] sollten Sie unbedingt unsere Teppksb- 
GroBstadtauswahl unverbindlich be- 
aiohtigenl Auf Wunicb VorfObrunc im 
Hau». 
IMZ-TEPPICU-SPEZIALLACER 
nur 8prendllng.-N., Karlstr. 10, Orts- 
Busg. nach Ffm. LH. TeppIcb-OroObdlff. 
H. W. AIILERT — Lagerprelse — 

Perserteppiche, Perserbrücken 

FÜR BARZAHLER! 
FerniahM M em, Mod«iMM5 
Kiib« «««.• U'W« Gnindli Grictl Ml.- 
Sdiaub «*•.• s«bi ««.- 

F«rn»«li-l{omblnallpii*ii 1MI 
Kuba til.» Uew» J«*'-- Grundli «JH.- CraeU UM.- Urnde 1417,- Saba 

Tankuntfiaritt. Kaillat. MuilklrulMn. PIwnogirBI« iltldi «OnHl». WiRKIOAllANTIE, AI iAaiR 
Vtrglildi« fl» ritl*» M> OrtI 

4Far den Herrn! 3 Utz, Reit. 5,—; 
■ Gold 7,50; Lux. !0.~ Soitiment 

Je Dtz. 7,80 Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
t>cigetügt. Altersangabel 

K. D. Pflster 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 Lockerfett Orata: 

Ein .Speisefett ganz neuer Art: ein lockeres Fett. ^ 
Le'cht schaumig zu rühren. 
Müiiclo.i in jedem Teig zu verarbeiten. 
Loc' erfett Orata: 
Vorzüglich auch zum Kochen, Braten und Frittieren, 
L«>ckfrfett Orata: 
100% rein pflanzlich, ungehärtet, 
ganz besonder« bekömmlich und gesund. 

Das ist b«ss«r3 
IPcbrikneue Gerate zu unteren 

Ditcountpreisen. Man kauft 
Wasch ittoschinan 

KofFerradios 
Fernsahar 

mit Goroniie, Kundendienst 
und Antennenbau 

da» l*r«l»«t wag«n von 

Im frftlr|cllr» Jkclwf 

AdS9«sucht« 
SpiilalitStct ntintr 
K«llirii r, 

Jü CSirä Mosel-Rle»link 
SPEZIAL 
elegant, lieblich, 
Literflasche S,— V. 
Italteni&eber Rotwein 
SONNE von ITALIEN Ltrü i.M 
mild, samtig, dunkel 
1801 Oumpoldvkirober Kienfing 
NATUR '/i Flasche 3,40 
gehaltvoU, fruchtig. 

Weinbeller«! Josef Mayer CMl Nd.-01m 
iRbb.) . Telefon 06136-366 
LieTere direkt Ins Haut Fordern Sie au«- 
führiiche Uite mit Ober SO Sorten tn. 

Frankfurt/M., K»rf«iidtu.30 
Vsrkauli 

aa«iHir«i(r. 71, KiHtal« SU. 21 

Mod«tna 

Wiiiicrmäniel, Kostüme, Kleider, Hosen 

und Stricksacheil in arotlar Auswahl unO 1, Quolltöten biotat da» 
Spni'Oigeschüti lui GRAVEERANSTALT WERNER SCHGDER 

IndiyiOualia 
badi«nung. 
fachg«'»cht»< 
Setatung 

RUDOLF KÖHLER 
Lungan, Bahnitiob« 54, Talaion 37 24 und 2647 

nrniiittklldir, MaKkl>iii»klMir, tick-Sckildir 

s. 

Wir suchen zum sofortlgon F,Inivitt 

Dreher 

Vorzustellen monluga bis freitags von 8 — 16 Uhr. 

HELU-TECHNIK 

H KIN RIC H LU FT 

607.1 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 

Telefon 67137 und 078D4 

sucht 

Bohrwerksdroher 

Universalfräser 

Automatenelnrkhter 

Radialbohrer 
für die mechanische Fertigung. 

Wenn Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem 
Werlc mit anerkannt guten Arbeitsbedingungen 
legen dann schicken Sie uns bitte Ihre Bewrer- 
bung oder besuchen Sie uns. 

ADOLF MESSER GMBH 

FRANKFURT AM MAIN 
Hanauer Landstraße 300 - Telefon 41 01 91 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

1 Kontoristin 
(Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine 
nicht erforderlich, Jedoch Erfahrungen in Debitoren- 
Buchführung erwünscht) 

1 Halbtcgs-Stenotypistin 

Weiterhin suchnn wir zur Verstäikung un.screr techni.schen 
Abteilung; 

2 tüchtige Uhrmaciier 

1 Jungen Kaufmann 
für Büro- und Korrespondenzarbeiten 

Wir bieten zeitgemäße Bezahlung, verbilligtes Mittagessen im 
Hause, 5-Tage-Woche luid volle Falirgelderstatiung. 
Per.sönllche Vorstellung erbeten von 7.30 bis 17,30 Uhr oder 
tu einem anderen Termin, den Sie mit uns telefoni.sch verein- 
baren können. 

DUGENA-Uliren e.G.m.b.H. 
Darmstadt, Rheinstraße »6 
DUGENA-HAUS - Telefon 26021 

' Wir Suchen eine(n) aufgeschlosse(n) und wendige(n) 

kaufm. Angestellte (n), 

welche(r) daran interessiert ist, sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbeiter(in) für Verkaufspreis- 
kalkulationen in unserer Verwaltung zu schaffen. 
Kinige Vorkenntnisse auf diesem Gebiet sowie aucl^ in der 
engl. Sprache wären hierbei nützlich. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedin- 
gungen und lelstungsgorcchter Bezahlung. 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zv/ecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vonstellung an. 

F5?| Addressograph - Multigraph 

ÜMJ G.m.b.H. 
■■■■ «079 Sprendlingen, Rob.-Buach-Str. 5, Tel, ßBü-ll 

Umstellung von KoKs uuf OSfeuerung 
Retriehsfertlgc vullautomutische Olfeuerungsanlagen bis 90000 
WE'h mtt 2UÜÜ Liter Kellertank liefert bereits ub DM 1790,— 
ATLAS IIElZljN'G.'SBAU <imbH, 6 Bergen-Enkbelm b. Ft'm., 
  Benzsiralle 8. Telefon 2 10 27 

Freie Stellen gibt es viele ... 

den wlrididi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Besonders geeignet auch für Junge Madchen, die zu Ostern die Schule verlassen, arbeits- 
freudig sind und sofort einen guten Lohn erhalten wollen. 

Wollen Sie nidit audi zu uns kommrn? 

Wir sind ein Betrieb, in dem Ihnen angemessene Arbeiten zugeteilt werden und die Vor- 
schriften des Jugendschutzgesetzes genau Beachtung finden. 
Kommen Sie, nach Möglichkeit mit einem Elternteil, damit wir über alles sprechen können 
— auch über die vielen Vergünstigungen bei uns — montags bis freitags von 8.00 bis IH.45 
Uhr oder auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 
Sprendlingen, Eisenbahnsiraße 180, Telefon 67341 

Zum 1. Januar 1965 stellen wir noch 

1 Stenotypistin 
ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit, 5 Tage, 
44 Stunden. 
Bei Bewährung bieten wir Dauer- 
stellung und übertarifliches Ge- 
halt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten an 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hess., Rheinstraße 27-29 

Mit einem Anfangskapital ab £ 000,— DM 

selbst. Groß- und Einzelhändler 

auf Landkreisebene. Gesundheitsseklor u. Kosmetik. 
Verdienst monatlich 5 000.— DM und mehr. Dauer- 
kunden, Verkaufsförderung, Schmal- und Breit- 
wandfilme. 
Angebote von organisatorisch befähigten Vertriebs- 
kaufleuten mit eigenem Pkw, Telefon, trockenem 
frostfreien Lagerraum erbeten unter HZ 1/G916 an 
den Heimatzeitungsring, 8 München 15. Sonnenstr. 29. 

Diesen VW-Transporter haben wir 

als Gebrauchtwagen verkauft 

(Deshalb hat er weniger gekostet). 

So ist das mit gebrauchten VW-Transportem: 
Sie kosten noch weniger und sind (gemessen an dar 
langen Lebensdauer) immer ein guter Kauf, Wer 
erst abwartet, bis er das Geld für einen Neuen zu- 
sarnmen hat, verliert Geld, solange er noch gar 
kelnoi» hat. Darum ist es so vernünftig, erst einmal 
mit einem Gebrauchten zu beginnen. 

Mit einem getirauchten VW-Transporter, der 
genau so viel wegschafft, mit dem Sie genau so 
viel verdienen können. 

Wo Gie zu einem guten Gebrauchten kommen? 
Bei uns. Wir nehmen ja Gebrauchte in Zahlung, um 
Neue zu verkaufen. 

Und wir verkaufen gute Gebrauchte, um treue 
VW-Kunden zu gewinnen (denen wir später vielleicht 
einen Neuen verkaufen). 

Treue Kunden kann man aber nur durch treue 
Wagen bekommen. Es liegt also in unserem eigenen 

Interesse, wirklich gute Gebrauchtwagen zu ver« 
kaufen. 

Wenn Sie also einen gebrauchten VW-Trans- 
porter braucnen, dann sollten Sie uns einmal be- 
suchen. 

Und wenn Sie den für Ihr Geschäft richtigen 
Wagen gefunden haben, sollten Sie auch zugreifen. 

Sonst ist or anderntags vielleicht schon weg. 

Gebrauchtwagen 

aus guter Hand 

Gebrauchtwagen 

vom VW<Händler 

ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Rainhold BMIorf, Olfenbach, Verkauf; Domstr. 47-49 - Tel. 801 36 

Tel%''3777'^8T4 0r'" Offenbach, Sprendlinger Landstr. 85-9t 
Ruchtl & Kempf OHG, Seligenstadt, Frankfurter Straße 119 - Tel. 22 05 

Stnla^orTaßa m^Tel.ll 5^2^52®' 2 
Altoni SIraub, Langen, Darmstädter Straße 47-51 - Tel. 37 87 



Hier einige Geschenk-Ideen aus unserem Hause: 

z.B. einen eleganten Damen-Bademantel in schwerem Velours-Jacquard. 49,75 

z B einen modischen Damen-Morgenrock aus PERLON, bedruckt. 

Ganz auf DIOLEN-Watte. 29,75 

z.B. einen Damen-Anorak, N YLOHgesteppt. In sehr hübschen Farben. 29,75 

z.B. eine flotte Kappe aus Nerz-Imitation. 18,- 

z.B. einen klassischen Damen-Pullover, 70% Angora mit 30% 'Wolle, fully fasWoned. 25,- 

Z.B. einen Damen- Pullover oder eine Weste aus EXLAN ,DRALON 

oder in anderen modischen Qualitäten. 15, - 

z.B. einen grobgestrickten Kinder-Pullover aus CargiU in Jacquard-Mustem(Gr.i4o.i64c„ol9,75 

z.B. ein Knaben-Hemd in schwerer NYLON-Velours-Qualität.(Gr.ii6-i64cm) 7,50 

z.B. ein Herren-Freizeithemd aus Flanell,bügelfrei. In neuen, schönen Schotten-Dessins. 13,- 

z.B. einen Herren-Bademantel in schwerer Frottier-Qualität. 29,75 

7 B einen Herren-Velours-Bademantel in interessanter Dessinierung. 45, - 

z. B. einen Herren-Hausmantel in TRE VIRA-, TERLENKA- oder DRALON-Qualitäc. 
^   r" 1  ! AC% "JIZ. 

Alle in modernen 

Morgen durch-gehend 

Schotten-Dessins. 49,75 

bis 18 Ulir geöffnet 

rr— .. y.'-W i 

Im 

Langen, 
$i:oi -SB-Abhollager 

erhalten Lebensniitielhäadieir d. WcKe lu ^onae/aaseiioisprfaefl 

w ■■«wiw« om Bohnhof 

Lederwaren ^ Wildhardt 

Babnstraße 110 (direkt neben der Firma Sdiade) 

"DeM %ml}etn zur ^reude! 

Puppen-, Puppcnsport- 
und Buncrnvvagcn 

für jedes Alter. Schon ab DM 9,fiO. 
Beachten Sie unsere riesige Auswahl in 

Jugend- und Kinderfahrrädern, 
Rollern und Dreirädchen. 

Angezahlte Ware wird zurücltgestellt u. 
angeliefert. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

^üc dit 

seUä** - we%ti/(M - ^tiswtid 

Ua.'SchlUpfer 
Scblanklorm, Ig. Bein 
Draloo . . . .... 3.50 
Helanca . . .... 4,95 
Da.-Bleyle-SchlUplor 
reloe WoUe. (ein gestrickt . . • 

10,90 8,90 
Da.-Strickschmpfof 
relae Wolle .... 6,95 
extra lanees Bcio . 9,75 

Da.-Strick-Unterröcke 
reine Wolle, mit Actascl  

15,75 12,90 
Da.'Garnituren 
echt Mako, eleeanie SpiUea- verarbeltuoc   

6,95 5,75 
Do.*Dralon^Garnituren 
2Qte Paßlorm  

8,95 7,95 
Da.*Perlon«Unterkleider eleesnte Spitzcoverarbeituog . . 

12,95 9,75 
Da.-Untcrziehjacken Mako Baumwolle  

5,25 4,25 
Oraloc oder Wolle  

8,95 6,25 

Do.>Nadithemden 
Satin, geraubt, ele^caate Ausführung  

18,75 13,75 
Da.*Nachthemden 
Croisi ffaette. Is. Aria  

11,75 9,75 
Da.-Nylon- 
Velours-Nachthemden 

22.50 19,75 
Oa.-Sdilalanxügo SatiG und Velours, chice Verarbeitune  

24,50 19,75 

H.-Unterjad(en 
Axm. l-elnrtpp, Mako .... 

4,50 
H.-Unlerhosan 
Felnripp, Mako. 
le. Bela  6,50 
Vilane   5,95 
H.-Unterwäsdia 
(ein cfsUlckt Keraubt 
Unterhose lang . . 6,95 
Jacke i/t Arm . . . 4,95 
H.-PIOich-Unlerhoien 
mit Gummizug . . 5,95 
mit KnoptbuDd . . 8,95 
H.-Flanellhemden gute Qualitäten, fiele schöne Muster  
17,50 13,95 9,75 
H.-Flanellhemden 
extra 110 cm Ig  

16,95 11.95 
Nylon-Velours- 
H.'Hemden 
mod. Farben . . . 17,50 
H.-Hemdon 
Mgelfrei. Baumwolle Bancare 
oder Nyltest . 13,95 
H.-SdilafanxUge 
Finette oder Flanell   

17,50 14,75 
H.-Schlafanzüge 
Satin, geiaubt  

24,50 19,75 
H.-Motgenrock 
mit passenJeip Scblafanzug. Satin, geraubt  

57,— 49,50 
H.-Nachihcmden CroIs< finette. veiB n. farbig . . 

14.75 11,75 

CodctailschUrxen 
mit Latz, aparte At^fübrunx . . 

7.95 5.75 
Frauenichi.Tv «I 
eztrs groB. gediegene Uoater . . 

8.75 6.95 
KlMeltchUrxen 
Ootte Formen. scliAae Master . • 

16.75 13.50 
BUgollreie Koicrin 
und Kittel 
elnlttrbls oder bnat 

23.75 16.50 
Do^Morgenrödt« 
Satli oder Perlon 

29.50 24,50 
H^Bademtintel 
groOe Auswahl 
Frotti . .   45,50 
Velouri 69.50 
Da.-Bad'amäntel 
Velours, gewebt oder bunt bedruckt   

79,50 69,50 
H.-Pullover 
reine Wolle  

29,50 24,50 
H.-Strldcwetten 
reine Woll«  

39,50 29.50 
Da.-Pultover 
reine Wolle .    

24.50 19.75 
Da.-Strlchweiten 
reine Wolle  

29,50 22,50 

MSdche«- u. Knaben- 
Unierwäsdie, Sdilat- 
anzUge, Knabenhem- 
den tn gioB. Autwahl 

Bieyle-Suidiweslen 
N)r Herren und Damen 

in graSer Auiwah) 

Da.-Shetland-TwinseU 
lacke und PulU  

34,50 

Schrift!. Bestellung ob 20,— OM 
porto- und verpadcungsfrei, 
auf Wunsch In Weinnachls- 

verpadcur.g 
Darmstadt — Am Ludwigsplatz 

Wen Sie beschenken möchten, welche »Preisidee« Sie 
auch haben mögen: Im vielgestaltigen Angebot moderner 
Lederwaren findet sich bestimmt das Rlctitlge - zum 
Beispiel eine fiotte City-Tasche oder hübsche (sehr 
preiswerte) Kleinlederwaren verschiedenster Art. 

Wüsche wird von uns geholt 
und gebracht. 

Waschsolcn Gudrun 
Wallstraße - Telefon 3800 

INSERATE 

Dillen wu immer 

; irühzeilig 

auizugeben 

Sarglager 

27 te^eton 

Überführungen 

ir 

Schnelle Lieferung, 
sorgfältige Wäschept;ege, 

zuverlässige Bedienung 

Frankfurter - Ecke Schuitlr. LudwIgsttaCe 39/41 und 44 

l9c$tC -Sonderangebot 

Heringsfilets 
in verschiedenen Tunken tJCJ 

2 Dosen ö 200 g 

Schol(o!ade .v\ 
Holl. Prinssnhof 2 Tatein ä 100 g 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, mild bitter ^ 

Chantre 

Weinbrand 1/1 Flasche 6,95 

Diese Sonderangebote erhal en Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet smd. 



Hier einige Geschenk-Ideen aus unserem Hause: 

Z.B. einen eleganten Damen-Bademantel in schwerem Velours-Jacquard. 49,75 

z.B. einen modischen Damen-Morgenrock aus PERLON, bedruckt. 

Ganz auf DIOLEN-Watte. 29,75 

z.B. einen Damen-Anorak, NYLOHgesteppt.In sehr hübschen Farben. 29,75 

z.B. eine flotte Kappe aus Nerz-Imitation. 18,- 

Z.B. einen klassischen Damen-Pullover, 70% Angora mit 30% Wolle, fuUy fashioned.25,- 

Z.B. einen Damen- Pultover oder eine Weste aus EXLAN ,E)RALON 

oder in anderen modischen Qualitäten. 15, - 

z.B. einen grobgestrickten Kinder-Pullover aus Cargill in Jacquard-Mustern(Gr.i4o.i64cnol9,75 

z.B. ein Knaben-Hemd in schwerer NYLON-Velours-Qualität(Gr.ii6-i64cm) 7,50 

z.B. ein Herren-Freizeithemd aus Flanell, bügelfrei. In neuen, schönen Schotten-Dessins. 13,- 

Z.B. einen Herren-Bademantel in schwerer Frottier-Qualität. 29,75 

z B einen Herren-Velours-Bademantel in interessanter Dessinierung. 45,- 

Z.B. einen Herren-Hausmantel in TREVIRA-.TERLENKA-oder DRALON-Qualität. 

Alle in modernen .,^^^^^^,Schotten-Dessins. 49,75 

^iic die. 

l-atttdU 

sekän - weiti/oU - \vcUswthl 

6,50 
5.95 

6,95 
4,95 

-Sonderangebot 

Heringsfilets 
in verschiedenen Tunken tQ yf 

2 Dosen ä 200 g Cr 

Schokolade 
Holl. Prinsenhof 2 Tatein ä 100 g 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, mild bitter 

Chantre 

Weinbrand 1/1 Flasche 5^ 

Diese Sonderengebote erhol en Sie in allen Lebensr 
geschätten, die mit obigem Plakat gekennzeichnet 

Im 

■SB-Abhollager 

erhalten Lebensmitielliöndier d. Ware zu iondefongebotspreisen. 

Da.-Strick-Unterrödce 
reine Wolle, mit Adisel  

15,75 12,90 
Da.-Garnituren 
ecbt Make, elegante Spitzen- 
verarbeltuoe   

6,95 5,75 
DQ.-Draion-Garnituren 
2ute Paßlorm . . . .    

8,95 7,95 
Da.-Perion<UnterlileSder 
elegante Spitzsnverarbeitung . . 

12,95 9,75 
Da.-Unicrxiehjadien 
Mako Baumwolle  

5,25 4,25 
Oralon oder Wolle .    

8,95 6,25 

Da.-Nadilhemden 
Satin, gerauht, elegante Ausführung  

18,75 13,75 
Da.-Naclithemdon 
Croisi llnctte. lg. Arm  

11,75 9,75 
Da.-Nylon- 
Velourt-Nachthemden 

22,50 19,75 
Oa.-Schlaianiüge 
Satin und Velours. chice Verarbeitung  

24,50 19,75 

H.-Unterhoten 
Felnripp. Mako, 
lg. Bein  
Vilang   
H.-Unterwösdia 
felfl gestrickt, geraubt 
Uoterbose lang . . 
Jacke 1/3 Arm . . • 
H.-PlÜsd>Unterhoten 
mit Oummizuc • • 5,95 
mit Knoplbimd . . 8,95 
K.*FlaneHheniden 
gute Qualitäten, viele sdiöne Muster  
17,50 13,95 
H.-Flonellhemden 
extra HO cm Ig  

16,95 11.95 
Nylon-Veloun- 
H.'Hemdon 
mod. Farben , . • 17,50 
H.-Hemden 
tKlgcifrei. Baumwolls Bancere 
oder Nyltest 
H.-SchlafanzUge 
tinette oder Flanell 

17,50 
H.-Schlalanzügo 
Salin. gerauht .... 

24,50 
H.-Morgenrock 
mit passendem Scfalefanzup, Satin, geraubt  

57,— 49,50 
H.-Nachthomden 
Crolxi Anette, weiß u. farbig . . 

14.75 11,75 

Cocktailschürzen 
mit Latz, aparte Ausfüliruns • • 

7,95 5,75 
FrauentchL.'z^ »1 
eitra groB, gediegene Uuster, . 

8,75 6,95 
KlttelachUrzen 
Sötte Formen, scbttne Muster . . 

16,75 13,50 
BOgelfrele Katak« 
und Kittel 
elBlaiblK oder iuat  

23,75 16,50 
Da.-Morgenröcke 
Satii oder Perloa   

29,50 
H.-Bademäntel 
groOe Auswahl 
Frott£ . 
Velours > • t • 

45,50 
69,50 

13,95 

14,75 

19,75 

Dn.-Bademäntel 
Velours, gewebt oder bunt bedruckt .... 

79.50 
H.-Pullover 
reine Wolle  

29,50 
H.-Strld(weiten 
reliu; Wolle  

39,50 
Da.-Pullover 
reine Wolle  

24,50 
Do.-Strlckweiten 
reine Wolle  

29,50 

69,50 

24,50 

29,50 

19.75 

22,50 

Mädchen- u. Knabun- 
UnteiwUiche, Schlaf- 
aniUge, Knabenhem- 
don in grofi, Auiwahl 

Bleyle-Slrlckwetlen 
Hir Herren und Damen 

In groBer Autwahl 

Oa.-Shetland-Twln<el( 
ladte und Pulli  

34,50 

Langen, 
am Bahnhot 

Schrlftl. Bestellung ab 20,— DM 
porto- und verpackungsfrei, 
auf Wunsch) In Weihnachts- 

verpackung 
Darmstadt — Am Ludwigsplatz 



m Bausparen sollten Sie 

g — natürlich mit der 
Bausparkasse Schwäbisch Hall 

Bei uns erfahren Sie alles, was man über das 
Bausparen wissen sollte und alles über die 
großzügigen Vergünstigungen des Staates: 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald auf 
jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es ist Ihr 
Vorteil. 

Volksbnnk „Dreielch" 

Zweigsie ien in Langen 
Walistrallv 41 

nahnstraOe 113 und 
Uberliiidrn, Berliner Allee 

' ;  • - ■ ■ . ■   —— 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
Wohnungen, Grundslücke 

und Gewerberäume 
in Miele und Kauf und beraten Sie unverbindlich. 

KIENAST'BEMEDKKt 
Immobilien 

Mitinhaber Kurt Webei 
Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 

Tel 68 195 

Hinweis für unsere Uczembcr-Interessenien: 
Stets 200 Teppiche 
Brücken. BcttumrdK. Ferner viele liundert lfd. 
Meter l.äufer Orient und modern gemustert. 
I Gelegenheiten im Orient-Lager ■ 

IMZ-Teppich-Speziallager, Sprend- H 
lingcn-Nord (Sie fahren durch || 
Sprendlingen z. Ortsausg. Nord nach H 
Ffm. Nh. Effectenbank letzte Ampel H 
Busstelle Nord), Karlstr.lO 1-"-Tep- ■ 
pIch-Großhandlung H. W. AHl-ERT ■ 
- Lagerpreise - Unv€rbindl. Besichtg. 

Tel.: SgrenilUngen 67501 IMZ 

öl- und Kohleöfen 
in größter Auswahl und mehreren Farben 

Elekiro-, Kohle- und 6asherde 

liefert fertig angeschlossen 

Karl Damme! KG 
Mörfelden - Bahnhofstraße 6—8 - Telefon 2010 und 2319 

Wir suchen 
2'/.,., 5- und 
4-Zimmerwohnungen 

in Langen und näherer Umgebung. 
Angebote erbeten an 

Continental Elektroindustrie AG 
VOIGT & IIAEFFNER 
Werk Langen 
Elisabethenstr. 30 - 52, Tel. 3775 

Das praktische Geschenk für den Autofahrer: 
Autoheizdecke 

mit verschied. Schaltstufen, anschließbar 
an iede Autosleckdose, DM 48,— 
Werner & Dutine 

Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

WAS SCHENKEN 7 
Ihr Lederwarenhaus weiß 1Ü00 gute Antworten auf diesd 
Immer wiederkehrende Frage: zum Beispiel elegante 
Damentaschen im neuesten »Köfforchenstil« oder feino 
Kleinlederwaren In echtem ostindischem Saffian oder In 
Croco-Calf oder mit Gold-Llne-Dekor. 

Lederwaren J- K. Bach 
Fahrgasse 17 

l^eueröffMUMg am 1.12.1964 der 

Fahrschule Georg Rexroth 

Ausbildung der Klassen 1 und 3 auf Opel Rekord, VW 1200 
und Koller NSU Prima. 

Unterrichtsraum: Bahnstraße 8 
Wohnung: Dieburger Straße 52 

Unterricht Dienstag und Freitag Jeweils von IB bis 21 Uhr. 
Anmeldung Montag bis Freitag ab 16 Uhr, Bahnstraße 8. 

Ich biete Ihnen eine ruhige und verkehrsgerechte Ausbildung 
und bitte um Ihr Vertrauen. 

inserieren dringt Gewinn 

Beispiele 

unserer Leistung 

,98 

.98 

„„e, Oberhaardter Weißwein Ltrfi. o. Gi. 

Bodenlieimer Rotwein Ltrfl. o. Gi. 

Bechtlieimer Hasensprung, Spät). 

liebiicn elegant 1/1 F'- <^1°» 

„a., Gauiiickeilieimer Kapelle Spätlese 
miid, getbllig 1/1 F' 

3,20 

1961er Trittenheimer Altärchen 

natur, weinig, gefällig 

Sei uns »u Haus- 

Outes 

1/1 Fi. Ind. Glos 

Frankfurt {Masn 

:icr 
■: ■ ■'■■m ."b-: 

Technik,die Freude macht... 

bietet der Öiofen mit seiner Automatik. Millionen 
haben das in den letzten Jaiiren bereits erprobt 
und erkannt. 

Technik ist Trumpf: Leicht zu bedienen, schnelle 
Regulietbarkeit von Hand oder durch Thermostat, 
s'iote Betriebsbereitschaft, rasche Wärme- 
erzeugung, sparsamer Brennslolfverbraucli unrj 
ein gesundes natürliches Woiinklima. 

Kurzum; Modernes Vi^ohnen mit dem Ölofen. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

R A DIO H A U PT W AC H E 
ihr Fernsehspeziolist mit 9 Fächgeschäfteri 

Preise vergleichen! 
Wir gawähron keine Rabatte auf Mondpreise, wir 
führen keine Lockangebote mit besond. stark reduzier- 
ten Preisen auf einzelne Geräte, wir bieten Ihnen nur 
ehrliche und echte Netto-Niedrigpreise 
bei kompl.Eigengarantie u.Kundendienst 
^ EinigeBeispieleunsererLelstungsfähigkeit: i 
59-cm'Speziat- 
Tischfernseher 
0 für alle Programme # 
Taitonbodicnung, Autgmatic. orlBinolverpackt, oinichllnmich onschraubborar Baino 

Nur 578.- 
odur 
24x 
29.- 

Tischlernseher All« Progrommo. Mod.64/6S.TfCin- siftpr.. Auto malle. 3 Pfogromintafctan 
ab nur 498.- 

odor 24 K 3S.- 

M.-Geiflle' RiaaigoAutw., 
m.NatX'U.Bat- t«rla,2u.4Sp., , Mono u. Star. 

!iSJ 

ob nur 89.- 
odur 3 X 30.. 

rfüinsBliei rr Pasondait stärket Corät, Automatic, 
Schnollwohltokt., m.Cronb.'P>Röhro 
ab nur 798.- 

odor 34 X 39.• 

Runiliunkgeidle, Supor mit STastan. 17 KreUun u. Kon* 
sartItKpr. Wundar> { voiltkEdolholtgoh. 
ob nur 178,- 

od«r 13 X 17.- 

Musikscli[äflkee??2 Mit gutan Rndlat 
u. «ingeb. 10-Plat> ton-Splolarn. Auch In hallon Hölxorn 
ab I .289.- 
SlQnillernsehei j 
Eingebaut. 59*cm- Cronblld-Spltx*n- fern«oh.. Automa- tic atc..mit ZTiiran : 

oüar 34 X 33.- 

(S-Komuinotion. Mit 59.cm'F«rni«h. Rundfunkgarül und aingabautam 
10-Piattan-lpi«ler 

odar 
34 X 5S.< 

Sleieo-Schriinke Mit Spitxonrndlofc, 10>PI.-Sp. u. ttfllw. mit Tonbondgar.« EinbaumüBlichkoll 
ob nur 

Stil-Tonmöbel 
illileulsc!) - Baiecl( 
und dilppendoli! 
Aila Autführungen 
undalioPralsiagon 

FS-luxus-Xomb. Mitipltx«nlth.,tu> parrad.u.10*PI.«tp. AiitWuntch lallw. j* auch m.Tonb.-Car. 
tib nur 1398.- 

odar 24 x 69.« 
0 Besuchen Sie doch gleich morgen eines unserer # 
{ 9 IFochgaschäfte. Sie sparen schließlich Ihr Oeld ^ 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

1. Zahlung Im Februar 
{BMtz-Reparat.-Dienst mit Zentral'^erkst., 16 Spe- A 

xlol-Werk^itattwagenu.insges.32 Kundendienst- S 
Fuhrzeugen, CiUch wenn IhrGerät nicht von unsistl { 

Höchstpreise f Ihr Altgeröt 

RAD IO HA UP T WA C HE 
frcnikfurt/M., LiabfrquenstfEcke Holzgraben 

Ott ^ f«9al»ou») pt^rnsch'rajfeart 04,>43 234 * 
jTE LCf O N :^2915 71; ^ i* '+. IB iM» • 
Un^ejre .9. F(^ehge««hä(f• befinden, sich, in; 

I t^OAMlädi'RhGinitF. IX. .Al(olnx,S.-atlÖid<ai^^iäi'M^3 ] A&^><'Hanbur9j'ri«dfl€lisfr.9 
1 W^awraiKoiiortw, 10«! 

/ '■ 'U.J OatfihQtH^ Bü'hara»»* 1t 
Radl<> TVotufopo; HiKtälsitmfIMiond, Slalteo^siraat 32 ; ' 

Giimmi' 

Husten- 

Drops 
Kemlsclit uns sech.'; 
hochwlrksamcn Sorten 
sollten Sie vcr.suctien! 

Bi-tilcl nur n..'iO DM! 
Drogerie 

Meißner 
Fiihrgiisse 

Regenschirme 
In sehr großer Au.s- 
wnhl finden Sie bei 

ScIlirm-lEsIca 
Nnckarfli. 3 
an der I'ost 

WAGNER- 

Transporte 
an alle Orte, jederzeil 
fahrbereit Mit Wasner 
fahrrn, heißt Geld ein- 
sparen 

G. WAGNER Liingon 
EliSHbethonstralJe 57 
Telefon 52 23 

GRA 

Komf. Eintom. Hs. b. Sprendlingen 
1 km von di r H 3, Hj. til. sof. beziehbar! 
erf. DM 5il OfiO,—, Vkprs. DM i)5 0(10,— 

IMMOItIl.li:X WINTKIt, 
liurnistailt. Licbigstrulie 2 - Tel. 21)431 

Werden Sie 
MÖBELFACHBERATER 

eine intere.s.'.ante und einiriigl, .\iifgabe! 
Wir stellen Ihnen in allernäch.siei' Nähe 

Ihres Wohnorte.s laufend tanfri.sche 
OriKinulkiinilpnanlraKi'n zur Vertilgung. 
Richten Sie Ihre Anfrage an: 

Seil« arzwiildcr Miihi'lvt'rsaiul, 
Abt. Verkauf, 
7H(i7 W e Ii r/ Baden 

(Ahbiitiung Elfmenthuiis H HHM 
HaiisiKuen für ein 
Schwedisches Elementhaus 
i^t ininiei' rir;h(iK' 
Ich iii'woluie ein suk-lies rortiKluuis und 
lade ernslharic Iiit('rc.s.senleii zu i?iner 
Besichtigung 
freundllch.st ein. Krbitte vorher Anruf. 
Der 31. 12. ist ein wichtiger Termin, 
wenn Sie noch die Wohnungsbau- 
Prämie bis -400 DM für U)li4 wollen, 
NKU! Jetzt nur noch Darlehens- 
Zins bei unverändert 2'j";ii Guihaben- 
verzinsung. 
KUÜAil HUKZOO, (iützetihiiin, 
Feldstrafie 42 - Tel. Langen HI23H 
^litarheiter der 

[Flf^L'irJT'ijssviiHVdsnvBl 

Leere und möbtlsrte Wohnungen 
füi Amertkanei nicbt 

LINDNER 

l'Yank.tun a 
Tel 33126» u 
<37384 
Wo.nprutraße 16 

Ideal« 1-Zi. Wohgn. 
sofort bzw. Frühjahr 19H5 bcziühbur 

Feine Wohnlage in Sprendlingen, ge- 
kachelte Küche u. Bad, Abstellkammer, 
Diele, .schöner Wohnraum, Gas-Heizung. 

Miete DM 175,— mtl. u. Kaution, 
Garage UM 35,—. 

XIINJttl^BENEOUKI 
Immobilien 

Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 30 

Telefon ü 81 t)ä 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 
untei anderem. 

Ford 12 M I'4, l!lli2 3550 — 
Ford 12 M, 1*4, li)(i3 4150.— 
l''i)rd 12 M. I!iti2 2ti00,— 
Ford 17 .\1 P3. llHil, 

AT-Motor 3750,— 
Ford 17 M I'2, ÜHiO 2;!0II.—■ 
FK 100(1 Kasten, 11150 1350.— 
VW-Exp., Schiibed. «2 3ii5().— 

Renault Danphine liO 1550,- 
Fiat 1500, lll«2 4350,- 
VW 1500, l!)ti3 4050,- 
Fiat fiOd, l!»5li 700 - 
Opel lU'koid Ciiupe, 02 44,no.- 
DKW 1000 S, lil«2 3.")50.- 
Moyd Arabella. IWiO 14.')0- 

Kadett. l!l()3 3!I50,- 

ficriiiKe .An/ahliinu. Iiriiiicnir l'iiiaiizieriiiiK ItrsiclitiKiuiK 
IflllTZI'll I 

AUTOH^GIE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Frudbergei Anlage 1 
Beigei Straße 134 
fU'dderichsl raße 81 
Am Dornhnsrh 2H 
Sonnemann.straßp 03 

Zeil 17 
Uerlinei StriiUc .lO 
Lndwig-Liindmann-Straße 300 
Kui miiinzoi SIratie !)3 
Mörfeldei L^indstralie 212 
FiM'ileiihei(!(M Straße 227 

Sehniittstialli' 17. Kiif: 33IIH3I 

''wimiiitiia, 

(if 

wm/uk. 

MMT 

Unsere Frischfieischnbleiluifg 

emptiehll ihnen: 

Schweineschnitzel 
besonders macer ffl 

so., 4.95 

Kasseler gerollt 
zart geräuchert, iii iM A 
mild im Geschmack | | II 
ohne Beilage 100g 

Frische Bratwurst 
fein 

500 g 2.28 

iL 
2o/o Rabatt! 

1 

i 

•i 

! ■ ^ 

I 

i 1 



I 

Wir stellen zu Oslcrn 1065 

Lehrlinge und Anlernlinge 

für fulgcndc Dciufc ein; 
l.elirbrruf: 
BctrtcbsfK'hlosser 
Dreher 
Masehim-nschlossrr 
SlarkslromelcktriUrr 
l.'nivcrsalfrUsei 
llniverKalsehlelfer 
WerUzeiiKmiielicr 
und 
Iniiiistiirkaiifmaiui. 

Anlernberiifl 
Bohrer 
l''rii«rr 
Kcvolvercircher 
Hehleifer. 

In diene Anlci nbeiiife 
mit Zjiihrlger Ausbil- 
dungszeit nehmen wir 
auch Jungen auf, dio 
sehen seit lüngerci- Zeit 
die Schule verlassen 
haben. 

ocifgrite planmäßige Ausbikh.ng mit zusm/iichem theoielischem Weik- 
unleirichl. 
liewerbungen mit Lichtbild, lumdgescln-iebcnem I.cbenslauf und Absci.nft 
der letz'en drei Zeugnisse erbeten. 
Inlcres-sierte Eitern können unsere I.eiuwerUslatt - möglichst nach vor- 
heriger Anmeldung — besichtigen. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Akllen(i<-«rll»chalt 
807 Langen (Hessen) 

Zu Ostern 1965 suchen wir noch 

lyiechanlKor-LelirlIno« 

Wir bieten eine gründliche theoretische und 
bildung. Kostenloses Mittagessen in unserer Kantine und Er 
stattung evtl. entstehender Fahrgelder werden neben 
tariflichen Erziehungsbeihilfen gewiihrt. 
Wir bitten um persönliche Vorslellung mit wenigstens einem 
Elternteil und letztem Schulzeugnis. 

Außerdem suchen wir noch einen 
SchreibmascKlnon- 
Meclianiker 

(Innendienst) für die Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Llchtsetz-Büromaschinen (Varl-Typer) und einen 

Mechaniker 

(Innendienst) für die Reparatur unserer Adresslermaschinen. 

Bitte besuchen Sie uns, um sii h den für Sie In Frage kom- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

Addressograpli - Multigraph 

G. m. b. H. 
.>079 Sprcnillinceii. Hr.tiert-Bo'irh-Str 5 Tel 66041 

Kreditinstitut in modernem Hüruhaus in Frankfurt dpekt am 
Main sucht 

Boten oder Botin 

für i'-.iicdigungen m liiironiihc und einfache Uüroaibellen. 

Außi^di m KUclien wir eine 

Kontoristin 

zur Anfertigung von Aufsteilungon nach Anweisung und für 
■i.in iligc leichte Biiroarijeitc'n 

Wu bieten nu.derne 
vi i billigten Mittagstisch, geregelte Arbeitszeit, Altersvcrsor 
Kling. 
Wii ijitlen um iieweibunri n mit bandßescbriebenem '-«bens- 
ti.iif Zeugnisabschriften u. Lichtbild an die I.angener Zeitung 
unter rhiffrr Ni 1H74. 

CONTI ELEKTRO 

Wu stellen ein 

1 Kontoristin 
Hill SctirGibriiJiHC'hint'nkunntnisBL'n, und 

1 Locherin I Piüieiin 
(,l BIVl-System) 

Wir bieten uuti Verdienstmögilehkoiten und verbilligtes 
Miit.igeK! en 
b.'WiMl>unKen bitten wir einzureichen an 

t:ONTINKNTAL El.KKTKOINUUSTKIE ACl 
VOHIT 4 HAEKFNKB 
Werk l.aiigrn - KllBiibetiiienstr 30 - 52, Tel. 3715 

lOßi Cki^rep 
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\dre8>eD det Otiu- 
lenanzelseo - Aufgebei 
cu aeDoeo Jedocb Isl- 
cen wir auftragsgemfil) 
(hl Schreibeo an dun 
(Dserenteo weites 8lf 
iraucbeo oui die in 
iei Ajizefg« geoenntr 
Vununei auf dem Um- 
icblag lu »ermerker 
lud dieses Schreiber, 
m unseren Hausbrlef 
'<asteD zu itecken. 
Die AnzelRcnabtellunK 

Die Deutsche Bundespost stellt zu Ostern 1965 Vplksschüler als 
Beamtenanwärter für den einfachen Postdienst ein. 

Beamtenanwärter für 

den einfachen Postdienst 

Bewerbersollen gesund und "jcht älter als 16 (bei neun^^ 
Volksschulbe8uch17)Jahresein.Bew(3rbung^ennehm^^^^^ 

ämtpr pntaeaen Wir bieten: eine grundliche Ausbildung, eine 
monatliche Vergütung je nach Lernjahr von 
2V2lähriger Ausbildung Übernahme In das Bß^rntenverhältnls, 
gute Sozial- und Fürsorgemaßnahmen, einen krisenfesten Ar LitsDiatz mit guten Fortkommensmogllchkeiten. 

Weitere Auskünfte (auch fernmündlich) erteilen die oder Ausbildungsstellen der Poslämtersowie die Oberpostdk^^^ 

tion Frankfurt am Main. Fe''nsprecher 7066475 ^ 
Falls genaue Unterlagen gewünscht weroen, bitte nachstenen 
den Abschnitt ausfüllen und unfrei absenden.    

'V 

An die Oborpo8tdirel<tion • 6 FranWurl am W®'" * 
Ich bin an einer EincteKung als Posliungoole in.eresB ert und 
um unvorblndliche Zusendung von Merkblättern Ober alles Wissen - 
werte dieser Laulbahrt. 

Name 

"Wohnort mit Postleitzahl 

"Vornama 

" ' StraOe und hausnummeF" 

FRANKFURT AM MAIN 

Wir sind eine mittlere Werbeagentur im stadtzenirum 
und suchen: 2 STENOTYPISTINNEN und 

1 maschinenschreiberin 

zur milarbeil bei interessanten werbeau»gab«n. 
Sie rinden bei uns anerkannt gute arbellsbodinauna^n. 

TURM WERBUNG 
gesellschalt für wirlschallswerbung mbh 
6 Frankfurt am Main, Goelheslrasso 25 
Ruf; 28 22 55 / 28 47 29    

STENOTYPBSTINNEN 

die ihr Metier beherr.sehen. sind un.s .i s 
Mitarbeiterinnen natiiriich beuonder.s will- 
kommen. Wir bieten freilieh uueh wenlKei 
erfahrenen Kräften Gelegenheit sieh ein- 
zuarbeiten. Sie sollten sich also in Jedem 
Fnll mit uns in Verbindung setzen, Kolnsi, 
wenn Sie keine Sleno-Kcnntniöse mitbrin- 
gen i vir briiiichcn mich 

PHONOTYPISTINNEN 

Hille Bthreiben .Sie uns, beaiielien Sie im» 
oder wählen Sie 72 (Hl (Ii — Per.sonalubti«. 

VITA 
LEBENSVERSICHERUNGS-AG 

niREKTON KÜH 
Ii KRANKFURT/MAIN - /.ÜBICHllAUS 
am OTORNPLATZ - POSTFACH 4100 

Elektromonteur 
an selbst. Arbeiten gewöhnt» für inter- 
e.ssante Installatlons- u. Verdrahtungs- 
iirbeiten mögl. mit Führersehein HI für 
sofort oder spUter gesucht. 

Ing. Werner Haußwald 
Elektrobau - Gerütevertrieb 
I.angen, Forstring 3 - Tel. 7418 

Für die Betreuung unserer autumatiseheii Kessel für 
iiüKiiiae und Kusformiße Brcnnstofle im Haum Hessen, f'"'*'" 
innd und W wir für unseren Montagestutz- 
punUt Frankfurt/I.anßen 

1 Elektromonteur 
für Dauerstellung, der un selbstiindiges Arbeiten gewöhnt ist. 
Neben guten eleklrotechn. Kenntnissen sind Erfahrungen im 
A und E-Sehweißen erwünscht, jedoch nicht Bedlrigung. 
MithlUe bei der Wohnraumbeschaffung, .soweit erforderlich. 

llnteresfente^ wollen sich bitte schriftlich bewerben mit Le- 
benslauf, Lichtbild und Tütigkellsnachweisen be. den 

PHOJAMN-W«RK»iN KQ 
Personalabteilung - 522 Waldbröl/Rhld. 

Für den Leiter unserer Flllaldlrektion Im Stadtzentrum 
Frankfurt arn Main suchen wir eine 

Nachwucht-t«kr«tätln 
zum baldmüelichen Eintritt. Wir bieten 
Zahlung, Fuhrtkostenorsutz, IrtlttagessenzusthuO, Fun! lugt 
Woche Gutes Betriebsklima. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten. 
Rheinisch W*filäilich« l«b«ni¥»f«i<fh«r«ng 

9 Frankfurt/Main. Goetheplutz 9 
Endstution der Linien 24 u. 28     

Für un.-.ere Abteilung Metallverarbeitung 
suchen wir 

t Feuerverzinker und 
mehrere inännl.Hilisarbeiter 

Wir bieten guten Verdienst, Jahrea- 
prämien u. andere soziale Zuwendungen. 
Interessenten bit'.^n wir, uns 
bis freitags H-IH (Kler ..iiinslaKs H-U Uhr 
aiifrusiit.'hnn. 

MONZA-FieNSTIEIIBAU «mbH & C«. 

Fensterbau Ginbil. & l-"-, 
Langen, Pittlcrstr. 45, T. 7841-7813 

Zusöizllciies Weihnachtsgeld 

können sich 

Hausfrauen 

hei leichten Packarbelten verdienen. 
Halbtagsbeachüftlgunfi n. Vereinbarung 

gute Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sieh telefonisch 

oder peraönllch. 

Exprett-Star 
MANFBEI) L. KÄMPFE 

Langen 
Wilholm-Leuschner-Platz 21 

Telefon 2005 

Nr. VJ LANGBNEB ZEIT UNO Freitag, den 4. Dezember 1964 

•mS^ lanqener qebabbel 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

n c z e m b e r 1 s es, 
wann die Schaufenster, die blanke 
Lichterkctte dun umranke 
un die griene Uannezwelgo 
bis an erachte Stock nuf/relche, 
wann die Stadt un die Betrlewe 
alle Men.sche. Euch zullewe 
ebenfalls im Olanz erstrahle 
un die Rechnung lächelnd zahle 
wann die Kinner bloß noch träume 
von de Spielsach' — WelhnachtabRume 
un de NIknaus sich meld. 
1b Dezember — jetzt klmmt Kält . . . 
Aus den Schränke, Kiste, Mappe 
heelt mer Boldln, Handschuh, Kappe 
un die Dame — bitte sehr — 
gehn gestiefelt all umher 
Männer trage Iwwer Glatze 
(un als Schutzwall geje Spatze) 
Pelzgebilde uffennnner 
Kaum kennt aaner noch de anner 
statt de Hut zu zichn — salopp 
nicke se mit Kapp und Kopp 
dadraa sieht mer, jetzt el Welt 
is Dezember — Jet klmmt Kält. ., 
Lange Is, des kann mer sage 
gut geriut for all die Dage 
un so mancher hat bedacht 
schon Dlefklehltruheprob gemacht 
wann es Schnee gibt. laOts halt echnele 
wer k&an Schnee kehrt, läßt en lelje 
un bei Glatteis ziehn mer Schleife 
odder streue — je nach Reife 
un bei Matsch, da dun mer matsche 
als enei In Brieh un Quatsche 
denn mer denkt sich unberlehrt, 
daß aach Matsch mal wldder friert 
wann die Icut uff solche Pirsche 
mit de Fleß un Zähne knirsche 
waaß fast Jeder uff de Welt 
im Dezember klmmt die Kält . . . 
Iwwerall in unserm Städtche 
liehe Kinner In erm Bettche 
träume vom Bescherdag alle, 
ohne aus em Bett zu falle 
iwwerall wo Kinner sprieße 
dun se huste, dun se niese 
weil se als am Awend immer 
un aach morjens. des Is schlimmer 
barfuß als dorch Fensterluke 
nach dem Nlkelöösje gucke 
un seit der sich nagemeld 
Kimmt Dezember Jetz mit Kfilt . . . 
Aale Briiuch un aale Sitte 
neue Ski un Rodelschlltte 
un Rfir vieles, vieles mehr 
win.scht die .Jugend kreuz un quer 
un die teens un twens un -agcr 
halbentwickelt — meislen.i miiger 
winache Platte »Ich — vom Fache 
Sklnl-minI — un so Sache 
wann se Geld henn — den die meiste 
sich e klannes Fernseh leiste 
groß die Winsche — klaa es Geld 
Im Dezember, bei de Killt . . . 
Lange hat — des kann mer sa/je 
sich in dem ,Iahr gut geschlage 
un aach vieles — wie mer schwant — 
hawe so als eigeplant 
vieles muß bald Kältens ruhe 
In der städtisch Diefkiehltruhe 
un im Frlehjahr werd gebnut 
rasch de Krembel uffgedaut 
nwwer aach die Stadt dut heute 
glänze, in dem I<icht der Freude 
un sie freut sieh ganz bestimmt 
wann de Nikolaus jetzt klmmt 
denn er gibt ihr aus dem Sacke 
manche harte Nuß zu knacke 
un sie freut sich nach debel 
daß als daawe NIß dehei, 
Damit nun Adschee, Sie wisse's 
Iwwerall — Dezember is es . . . 
Euern Schorsch vom Vlerrührbrunne I 

Fortuna hatte gute Laune 
WeihnachtsauiloNunK des Volluuparverebi* Langen und Umgcbuiic e. V. 

Im Saalbau „Zum Lümmchen" hatte sich in 
den Abendstunden des Mittwoch eine große 
Schar Volkssparer eingefunden, die dabei sein 
wollten, als die Glücksgöttin Fortuna dieses 
Mal „Weihnachtsgeschenke" In Form eines 
Gewinnes verteilte. Nun, es lohnte sieh schon, 
denn Insgesamt DM 34 000,— kamen zur Aus- 
losung. 

Augenoptikermeister Alfred Oeder in seiner 
Eigenschiift als Vorstandsvorsitzendor des 
Volks.sparvercins eröffnete in humorvoller 
Weise diese 32. Auslosung und wies auf die 
Besonderheit dieser Auslosung be/üglich der 
Sonderprämien hin, die außer der Weihnachts- 
priimle in Höhe von DM 500,— allen ange- 
schlossenen Spargemelnden — Langen, Egels- 
bach, Erzhausen, Drelcichenhain. Uötzenhain 
und Offenthai — in gleichem Umfange 2.U- 
kommen sollten. 

nie Stimmung im Verlauf dieser Auslosung 
war ausgezeichnet. Sämtliche Anwesenden 
folgten mit regem Interesse den Geschehnis- 
sen auf der Bühne, und man freute sieb, wenn 
Fortuna ihre Gunst nach allen Seiten ver- 
teilte. Besonders dann, wenn sieh ein Ge- 
winner unter den Anwesenden befand, gab es 
Hei tcrkeilserfolge. 

Der beleuchtete Chrlstbaum und die vor- 

weihnachtliche Bescherung aller Anweiicnden 
toten ein übriges. Die als blind und launisch 
bekannte 01ücksg(Htin hatte e» diesmal mit 
den Langener Sparern allerdings nicht so gut 
gemeint Sie dirigierte den Hauptgewinn und 
die Wclhnaehtspriimle von je DM 500.— In die 
Gemeinden Offenthai und Dreieichenhain Ob- 
wohl die Bekanntgabe des Ortes, in dem diese 
Lose gespielt werden, mit einem bedauernden 
..Oh" quittiert wurde, darf man annehmen, 
daß In Wirklichkeit keiner dem anderen die- 
se» „Weihnacht.-igeschenk" mißgönnte. 

Zum Schluß der Verunstaltung wies der 
Geschäftsführer der Langener Volksbank, 
Herr Karl, darauf iiin, daß man die Auslosung 
der Gewinne nicht in den Vordergrund stellen 
sollte. Der eigentliche Effekt des Ansparens 
von jährlich DM 52,— sei das Hauptziel, das 
man vor Augen haben müsse. Alle Volksspar- 
verelne der Bundesrepublik hätten volkswlrt- 
lehaftlich gesehen die nicht unbedeutende 
Aufgabe, die Im Laufe eines Jahres angespür- 
ten Eetriige in Form von Kredithergaben der 
Wirtschaft wieder nützlich zu machen. 

Nachdem er den Anwesenden ein schönes 
Weihnachtsfest gewünscht hatte und die Hoff- 
nung aussprach, alle wieder bei der nächsten 
Auslosung zu begrüßen, klTing diese gelungene 
Veranstaltung aus. 

Dia Post Im Dezembttr 
Die DlenstreBclung der PostSmter In Laugen 

an Weihnachten und Neujahr 
Im Postamt 1 (BahnstraUe 28) sind die 

Schalter am zweiten, dritten und vierten 
Samstag vor Weihnachten durchgehend bis 
14 Uhr geöffnet. An den Sonn- und Feier- 
tagen wird nur beim Postamt 2 (Am Werner- 
platz) Schalterdienst versehen. Das Postamt 
2 ist an den drei Samstagen vor dem Fest 
von B bis 13 und von 14 bis Iß Uhr geöifnet. 
Am zweiten und dritten Adventssonntag 
sind dort die Schailer von 8 bis 12 Uhr be- 
setzt. Während dieser Zelt werdeoi Btiefsen- 
dunfien aller Art und Pakete angenommen 
sowie Postwertzeichen nu.igegeben. An den 
übrigen Soniitagen sowie an den beiden 
WeihnachtsfeiertoRon und am NeuJahrstag 
sind die Schalter wie an Sonntagen von 0 
bis 10 Uhr geöffnet. 

Im Zustelldienst wurden fclgende Rege- 
lungen Betroffen: An den Woihnaehtsfeier- 
tagen und am Neujahrstag findet keine Brief- 
zustellung statt, wohl aber am Sonntag, dem 
37. Dezembei. Pakete und Päckchen werden 
am 20. und am 27. Dezember zugestellt. Bei 
Bedarf findet auch am Sfmntag, dem 13. Db- 
rember, eine Paketzustellung statt. Dafür 
ruht die Paketzustellung an den beiden 
■Woihnachl.i»lagt"n unä am Neujahrstag. Telo- 
gramme und Eilsendungen werden an allen 

onnta/ien .sowie an Weihnnrhteai und an 
Neujahr wie Imnior zugestellt. 

Vor Woihnachttn und Neujahr werden aie 
Briefkästen in I.angen häufiger als sonst ge- 
leert. An Iloillgabend und an Silvester aller- 
dings werden die Kästen zwischen 18 und 
lfl.45 Uhr zum letztenmal geleert. An den 
Sonn- und Feiertagen wird die Post von 
Beamten wie sonst an Sonntagen a.is dun 
Briefkästen genommen. 

Tierschutzqebiete in Ostafriko 
Zu einer Photo-Safari nach Ostafrika 

halte die Volkshochschule L<angen eingela- 
den, um über Jagdergebnisse von Frau Rose- 
marie Kraemer aus Frankfurt berichten ?.u 
lassen. Während es früher ein kostspieliges 
Unternehmen war, zur Großwildjagd, einem 
snobistischen Unternehmen, nach Afrika zu 
reisen, kann man sich heule gewissermaßen 
eine Fahrkarte kaufen, um „dabei zu sein". 
B'reilich muß man das ncüge „Kleingeld" 
haben. 

Per Flugzeug ging die Reise nach Nairobi 
In Ostafrika. Wer geglaubt haben sollte, drirt 
eine Ansammlung von Negerkrals vorzufin- 
den, sah moderne Hochhäuser vor sich, die 
eher eine Landung In Amerika vermuten 
ließen. Die Reise fand Im Dezember bei der 
kleinen Regenzeit statt, wo sieh Busch und 
Steppe noch in vollem Grün zeigen. In ver- 
schwenderischer Farbenpracht stellt sich die 
Natur vor. die in ihrer Unberübrtheit allein 
Tieren ein paradie.Hisches Dasein bietet. Süd- 
lich um den Kilimandscharo zum Vikloriasre, 
Nonßorokrater, einem erlo.schenen Vulkan, 
in die Serengeti, nach Entebbe und dem 
Murchlson-Nationalpark führte die gut or- 
ganisierte Reiseroute. Dank jahrelanger 
men.'schlicher ließe ist selbst das Groß- und 
Haubv/ild so zahm, daß es aus KerinRer Ent- 
fernung beobachtet werden kann. Wahrhaft, 
trotz allem, immer noch ein beklemmendes 
Gefühl, einem Löwen oder Elefanten quasi 
Auge in Auge gegenüber zu stechen. 

tJngezHhlte Farbdias begeisterten die Zu- 
srhauer schon während des Vortrags 7u bei- 
fälligen Äußerungen. Sie hielten am Schluß 
mit offenem Applaus nicht zurück. So wurde 
der Abend für den Tier- und Naturfreund 
zu einem gn)ßen Erlebnis. friend 

Viele Fundsachen 
Im Novemboi- 1984 sind auf dem Fund- 

büro im I.angener Rathaus folgende Gegen- 
stände als Fundsachen abgegeben worden; 
8 Geldbörsen, I schwarzes Kopftuch. 
2 Schals 1 Halskette, i Kettchen, 2 Herren- 
und 1 Damenarmbanduhr, 5 Paar Hand- 
schuhe. 2 Aktentoschen, 1 Einkaufsnetz, 
1 Weckeruhr, 2 Herren- und 3 Damenfahr- 
rlider, verschiedene Geldbeträge sowie eine 
Anzahl Schlüssel. 

Empfangsberechtigte werden gebeten, ihr 
Eigentumsrecht bis spiitestens l."!. 12. B4 im 
Rathaus. Zimmer 8, gellend zu machen. 

Kinder als Fahrraddlrbe 
In der Nordendstrulle wurden zwei Fahr- 

räder von der Polizei als Fundsache enideekt. 
Eines der Räder wurde Inzwischen von dem 
Eigentümer wieder abgeholt. Die Polizei ver- 
rnutet, daß spielende Kinder die Fahrräder 
an der Turnhalle entwendet haben. 

• Niehl belcunhlet soll ein Auto gewesen 
grin. das am Mittwoch auf der H 44 einen 
entgegenkommenden Wagen streifte und 
leichten Schschaden verursachte. Der Fremde 
beging Unfallflucht. 

173 Rezepte gefälscht 
Ein 38 Jahre alter Angestellter aus Langen 

ist am Montag In Frankfurt von der Polizei 
festgenommen worden, weil er mit einem ge- 
föl.schten Rezept In einer Apotheke in Saeh- 
senhau.sen opiumhaltige Betäubungsmittel er- 
werben wollte. Die Ermittlungen ergaben daß 
der Mann, der als süchtig gilt, in 173 Fällen 
Rezepte gefälscht hat. Er hatte sie In Apo- 
theken in Frankfurt, Darmstadt und Augs- 
burg prä.sentiert. Der Be.schuidigte gestand, 
teilweise Formulare von Er.sat/ka.ssen benutzt 
zu haben. Er ließ sich einen Stempel auf den 
Namen eines Arztes anfertigen, den es gar 
nicht gibt. Außerdem toll er bei vier Ärzten 
in unbeobachteten Augenblicken Re-zeptblät- 
ter gestohlen habi.n Eine Durchsuchung .sei- 
ner Wohnung förderte keine weiteren Re- 
zepte zu Tage. Der Angestellte war bereits 
einmal bei der Langener Polizei angezeigt 
v/orden. 

FuOgünger verursacht Anffuhrunfall 
Ein Fußgänger hat am Mitlwoeh an der 

Kreuzung Bahnstraße / Friedrichstraße die 
Fahrbahn betreten. f)bwohl ein Pf)lizeiposlon 
ihm den (Jberweg gesperrt hatte. Wegen des 
Fußg.tngers mußte ein Autofahrer so scharf 
bremsen, daß ein nachfolgender Wagen auf- 
fuhr. Der I'as.-^ant wird wahrscheinlich den 
Schaden bezahlen müssen. 

* Die FrauenKriippc des SPD-Orlsvereins 
Langen veranstaltet zusammen mit der Ar- 
beiter-Wohlfahrt am Mittwoch, dem 9. De- 
zember um 14.30 Uhr eine kleine Weih- 
nachtsfeier. Die gemütliche Kaffeestunde 
findet irn Goldenen Hing am Stresemannring 
statt. Sie wird musikalisch umrahmt von den 
bekannten und beliebten „Mollen". 

* Landesthcathcr Darmstadt. D<e nächste 
Vorstellung findet am Dienstag, dem 8. De- 
zember, um 20 Uhr, statt. Zur Aufführung 
gelangt „Die schalkhafte Witwe". Abfahrt 

■des Busses 19.10 Uhr am Bahnhof, etwas 
später am Gemeindehaus und am Cal6 
Krone. 

* Die „Barburafeler" der Ober-Nieder- 
Schleslächen I.andsmannschaft In Idingen fin* 
det am 5. Dezember, um 20 Uhr. im Unter- 
haltungsMiai des Flüchtiingsiageri» in der 
Elisabethenstraße statt. 

Alle Ijundsleute mit ihren Familien wer- 
den herzlich eingeladen. 

* Elo Wachmann einer Wach- und Schlleß- 
gesellscbaft Ist in der Darmstädter Strafie 
von einem Unbekannten angegriffen und ge- 
schlagen worden. Der Täter hatte .sich auf 
einen) fremden Anwesen an einem Fenster 
zu schaffen gemacht. Er kannte uneikannt 
flüchten. 

* Im StraSencraben landete am Mittwoch 
In der Mörfelder Landstraße In Höhe Steu- 
benstraße ein Personenv/agen Der Fahrer 
hatte gerade ein amerikanisches Fahizeug 
überiiolen wollen, als dieses nach links ablx)g. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Am kommenden Montag, dem 7. Dezember, 
fälll l!e NShstunde aus. Sie wird später 
nachgeholt. 

Baumelster; DlnkelsbUhl 
In Erg;i zung des Vortrags über Rothen- 

burg folgt im kommenden Dienstag Dinkel- 
bühl an ' iäomantischen Straße. Auch 
Dinkeisbühl 'st mit seinem Stadtbild, mit 
Mauern, To' und Türmen. Bürgerhäusern, 
herrlichen Fi' '■ werkhäusern. In seinem gan- 
zen mitlela!i( ' eben Bild erhalten geblieben, 
das den Rahm für die alljährlich stattfin- 
dende Kinder? ''e hergibt. Dieses Fest geht 
auf eine Im ■ visch-schwäbischen Raum 
vielfach anzui- '-nde romantische Aus- 
schmückung von T sich wenig erfreulichen 
Anekdoten des Mittelalters zurtck Wie Ro- 
thenburg durch seinen trinkfesten Bürger- 
meister, CraHsheim und Wein.oberg durch 
die Treue von Frauen, so soll Dinkelsbühl 
durch den Bittgang von Kindern das Herz 
der Belagerer im Dreißigjährigen Krieg er- 
weicht und sie zum Abzug bewogen haben. 
Walter Baumeister ist der erfahrene Heimat- 
forschej-, um die kulturellen und geschicht- 
lichen Dinge zu erläutern 

Dierislag, den 8. 12. 64. 20 Uhr, Gymnasium, 
Atrium. Gäste 1 DM. 
Saecker; Kreuzfahrt In die Karibische See 

Aus organisatorischen Gininden muß der 
für März 1965 vorgesehene Vortrag auf den 
10. 12. 64 vorverlegt werd(>n — Auf einem 
Luxusschiff, das der Vortragende als Gehilfe 
de.s Schiff.sarztes befuhr, geht es von einem 
no'damerikanisehen Hafen aus zu den 
Schönheiten der Karibis, dem großen See- 
becken zwischen Nord- und Südamerika. 
Haiti, Cuba und die tropischen Küsten Flori- 
das, dem Millionärsparadies. Die Schönhei- 
ten der Meerfahrt, der angelaufenen I,and- 
schaften wechseln mit dem sorgenfreien Le- 
ben an Bord eines herrlichen Gehiffea. 

Donnerstag, den 10 12. 64, 20 Uhr, Gym- 
nasium. Gaste 1 DM. 

Amtliche Bel<anntmadiungen 

Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wa.sserzäblern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß In 
der kalten Jahreszeit die Wasserzähler, Was- 
serleitungen und -häline gegen Frostschäden 
durch sorgfältiges Umwickeln mit Stroh, 
Holzwolle oder anderem geeigneten Materia' 
zu schützen sind. 

Fenster und Türen In der Nähe der Was- 
serzähler bleiben zweckmäßigerweise wäh- 
rend einer Frostperiode verschlossen, 
Wassermesserschächte sind mit Stroh. Holz- 
wolle oder dergleichen zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichts- 
maßnahmen entstehende Frostschäden kön- 
nen zur Folge haben, daß ein Grundstück 
längere Zeit ohne Wasserversorgung bleiben 
miili Die Kosten für alle Schäden, die durch 
Einfrieren von Zählern und Fohrleitiingcn 
entstehen, fallen dem (tau.sbesi'zer zur Last. 
Langen, den 30. November 1964 

Stadtwerke Langen GmbH 

Aua dem hirchlichan Laben 
Aus der Petrnsgemelnde 

tiusluv - Adolf - Frauenvercin. Unsere dies- 
jährige Adventsfeier findet am Sonntag, dem 
6, Dezember, nuchmittugs um 15 Uhr im Ou- 
melndehaiis, Bahnstraße 48. statt. Zu die.sur 
Feier laden wir recht herzlich ein. KafftK!- 
gedeck mitbringen. Die gestifteten Kuchen 
bitte tun Samstag, dem 5. Dezember, von 10 
bis 12 Uhr Im Gcnieindehaus abgehen. 

Aus der Martln-I.uther-Oemelnde 
Alten-Adventsfeler. Am Mittwoch, 9. De- 

zember. um 17 Uhr treffen sich auf Einladung 
der Frauenhilfe die alleren Gemcinöcgllcder 
der Mürtin-Luther-Genielnde zum ndvent- 
lichen Beisammensein Im festlich geschmück- 
ten großen Saal dek Gemulndehauses. Buillner 
Allee 31. Die Frauenhllfe sorgt für das leib- 
liche Wohl mit Kuchoa, Gebäck usw. Die Ju- 
gend hilft mit bei dorn bunten und besinn- 
lichen Programm des Nachmittags. 

Das Beisammensein schließt um 20 Uhr mit 
einer Adventsandactit In der Murtin-Luther- 

Kirch«. 

Giewinn-Epgebrt's 
der 52. Außlosun« iWeihnachtsauslosung) des Volkssparvereins I.angen und 
Umgebung e. V vom Mittwoch, den 2. Dezember 1084 in Langen. 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

t OHO Gewitine mit DM 
508 Gewinne mit l>IVI 

Langen 
llrelelehenhain 
ExelNhaeh 
Urshuiisen 
Offenthul 
(iUtzcnhuin 

557 Gewinne mit ttM 
3.52 (iewlnne mit n.tl 
227 Gewinne mit ItiVI 
212 Gewinne mit ItiVI 

2 934 Gewinne mit DIVI 

10 860.— 
U 210.— 
« 110,— 
4 120,— 
3 370,— 
2 030.— 

33 630.— 

Die Weihnachtsprümle von DM 500.— fiel auf die Nr. 6409. die in der Spar- 
gemeinde Dreieichenhain gespielt wird und der Hauptgewinn von elienfalisf 
DM 500,— fiel auf die Nr 14 340,— die in der Spargemeinde Götzenhain ge- 
spielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeltung abgedruckt 
Das Volkssparen erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, weil niemand 
außer den Sparern selbst einen Nutzen daraus zieht. Man spart wöi lu!nt- 
llch ein oder mehrere Mark, hat dadurch am Ende des Jahres einen größL-ren 
Geldbetrag und zusätzlich — wenn Fortuna will — einen Hauptnewinn Des- 
halb sollten auch Sie Volkssparer werde« und sich eine oder mehrere Spar- 
karten erwerben. 
Anmelduntsen werden jederzeit bei der HauiitslFiie der Langener Voiksbank 
e.G.m.b.ll. am Luthcrplutz und den Zweigstellen, Hahnstraße 123, sowie am 
Wernerplatz 4, neben dem Postamt II, entgegengenommen. In den anderen 
Spargemeinden können AiimeidiKigcn bei den Crtliehen Uanossunschaften 
abeegeben wurden. 

Mit freundlichen Grütlen 
Ihr 

Vollusparverein Langen und UmHrltung e. V. 
Dar Vor.)tand 

d 

t 

* 



ionigsbflctier 

Zu beziehen; 

Fa. Heinrich Keim VK & Sohn 

Langen bei Frankfurt „Hotal Watngold" 

Einzelmöbel 

Polstermöbel 

kompl. Einrichtungen 

finden Sie im 

Langener Möbel- u. Einrichtungshaus 

Inh. Wilhelm Sallwey 

Wiesgäßchen 4, an den UT-Lichtspielen 

WeqBit Aufgabe des Geichtiftec 

foiaSasisverkauS 

vom 1. Dezannbc bis 31. Oexember 1964 

FAHRRAO&ESCHÄFT 
Sie erhaltan 
ai e Wiien zu 
hS' ^tjgeattliian 
P sistinl 

Friedr. Scltäfer IV. 
langen, Bahnslralie 8 

;^';|Schön^lQck}icli6iZeit 

in voller Gesundheit verleben: mit 
^alania erreichen wir's. Galama stärkt 

die Nerven, beruhigt das Herz und 
-IT, x fördert so Kreislauf und gesunden 

Galama und 
vermeiden alles, was aufputscht 

RSS^to Rezept der Naturt 

in Apotheke und Reformhau« 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen KidiiZ- uritj Hlumenspenden* bei dem Hinscheiden 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Hans WajJner 

darfiten wir herzlich Beson'leren Uank Herrn Pfarrov Schöfer 
für die trostreici.eii Worte am Grube und all denen, die unse- 
rem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben 

In stiller Trauer; 
Irmgard Wagner 
und Tochter Hannelore 
Hont Kramkowilii 

I.an«en. Südi Ringstraße 37 

Die 

scliöiisten 

Gaben- 

allen 

zur 

Preude 

* 

Unser vielseitiges Geschenl<-Programm 
bietet jedem das Riclitige. Besuchen 
Sie uns an'i offenen Samstag. 

WALLENFELS 

TjexUl und 'THadt 
LANGEN-BAHNSTRASSE 120 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nuf Ir» dringenden FKMen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notaprechstunde von 11 — 12 Uhr 

6. )2. im' 
Jourdan. Rob.-Ko<'h-Straße 0 

Bei Beilarl von Druiit- 
sachen 1893 anrufen 
*/n rlienen sofort mi! 
AngPhol u Vorsctilägen 

Bucndruckerei 

KÜHN KG. 
I.aiiüen 

INSERATE 

oitten wu inunei 
trUnzelltq 
auizuqeüen 

füi (1)€ Freilags-AuB- 
gbtie ni( leu^eils Oun- 
nerslBg lü Uhi. 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und NachldlenstbefltschaU 

beginnend Samstagnechmittag nach 
allgemeinem Geschädsschluß; 

In der Woche vom 5. 12. bis 11 12. I!)ß4 
Apotheke am Lutherplatz Dr. C. Theo- 
bald, Lutherplatz i), Telefon: 33 jS 

Krztlicher Notfalidienst 
Sonntag von 11— 12 Uhr 

Nolspreclistunde in der Praxis 

(Wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
5./6. 12. I!)fl4 

Dr. Rausch, Ellsabethenstr 39. Tel. 2813 

NOTKUI-'E; 
Rotf» Krem (Krankenlranspnrl) 
tihrrlall VirUrhrHunlall Langen 

(jHiden 

»7 II 
23 33 
23 83 

Taxi-Funk 3309 
Krankrnl&hrtrn »uf Rr«epl 

Arfor Trtthn»»! o Hoho 

SKk c h l k h 17lu.d}U(Jxkf 

KvangaMich* KIrcCit Lanoon 
Konntag, den 8. Uezomber 1904 (2. Advent' 
Ktadtkirche 

9 30 Uhr: Gollesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 24, 1—14 
Lieder: 3 — 5 — 10 

11.IS Uhr: Kindergottesdiensl 
Oemelndehaiis, n:ihnslraße 48 

!),30 Uiir: Gottesdienst (Pfarrer Stefan)) 
Piedigttext: Matth. 24, 1—14 
Lieder: 229 — 10 — 4 

11.15 Uhr: Kindergottesdiensl 
15.00 Uhr: Adventsfeier des Guslav-Adolf- 

PYaijenvereins im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4fi (siehe redaktianellen Teil) 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Lauber) 

Predigttext: Matth. 24, 1—14 
Lieder: 6 — 3 — 7 — 0 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'sche Anstal- 

ten in Bethel 
17.00 Uhr: Gelstl. Abendmusik in der Martin- 

Luther-Kirclie 
Wochen veranstallungen: 

Dienstag, den 8. Dezember: 
17 Uhr: Probe d. Kinderchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 4Ö 
20 Uhr: Probe d. Kirchenchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 9, Dezember: 
10—18 Uhr: Kleiderausgabe für Familien der 

Petrusgomelnde, Str. d. deutschen Einheit 2 
20 Uhr: 2. Adventsandacht in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler). Musikalische Mitwir- 
kung: Familie Luchmann 

20 Uhr 2. Adventsandacht im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 (Pfr. Stefani) unter Mitwirkung 
des Posaunenchors; Solist Detlef Kubaczyk 

Im Anschluß die Probe des Posaup-^'-hors im 
Gemeindehaus Bahnstr. 48 

20.30 Uhr: Probe des .lugendchors im Kreis- 
krankenhaus (Schwesternhaus) 

Freitag, den 11. Dezember: 
18.00 Uhr: Kindergottesdieaslvorberellunß im 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
Gemeindehaus der Martln-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 7. Dezember: 
15 Uhr: .lungscharen (5-10 Jahre), Buben und 

Mädchen) 
,20 Uhr; Probe des Kirclienchors 
Mittwoch, den 9. Dezember: 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
17.00 Uhr: Aiten-Advenlsfeier 
19 Uhr: Kindergüttesdienslvorbereitung 
20 Uhr: 2. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
Donnerstag, den 10. Dezember: 
15 Uhr: Frauenhilfe, Handarbeilsnachmlttag 
15.30 Uhr: Mftdchenkreia I (10-14 .Jahre) 
18 Uhr; .lungenkrels (10-14 Jahre) 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis (ab 18 Jahre) 
Freitag, den 11. Dezemher: 
18.30 Ur: Mädchonkreis II (14-16 Jahre) 

R'ad'ml"'"«*on Langen 
8. 12., Blbelslunde fillll au» 
n. 12., 20 Uhr: Blbelfitunde 

NeiiHpostflltsebe KIrcbt 
Sonntag' 9 3» Uhr: Gottesdienst 

16.00 ühr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 00 Uhr: Oottesdlenst 

Kirche Jesu Chriuli der lleiliRi-n der letzten Tage 
18 tJhr' PredlBtRottesdlenil 

Sonntag- 10 Uhr: Bonntaßsschtil« 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang meiner lieben Frau, guten Mutter, Oma, Schwester 
und Tante 

Frau Alwine Lohmann 
geb. Vogler 

danken wir alten recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Sch.lfer und Bruder Mull. 

In tiefer Trauer: 
Gustav Lohmann 
Hildegard Böhler geb. Lrihmann 
Gerda und Gerhard Böhler 

Langen, den 4. Dezember 1084 
Leukertsweg 94 

Btkdt-Btteherel. ZImmeratraBa 
BBeher-AoacBb« 

Mittw 14 30—18 80. Sumstag 14—18 Uhr 

URTSSfl 
■ , LANÖ^N 

Krahkenfahrten auf Rezefii 

K. SGHEIBLE 

Gummi- 

Wfirm- 

flosciien 
in reicher Auswahl 
nur ' beste Fabrikats 

Drogerie 

yi^et^net 
rahrgasse 

■ WJIW 

Ab Freitag tiiglich 20.30 Uhr 
Sa. 18,00 u. 20 30; So. 18 00, 18.00 u. 20.;«) 

Preise der Platze: 2,-, 2.!)U u. 3,- DM 
Kinder 1,- ii. L.W DM 

Freigegeben ab 8 Jahren 

KIn n.'uisch In Farben, Ausstattung 
und Musik 

Marlka und Hans-.liirg<>n 
Im zauberhaften Reigen Ihrer großen 
Kür - ein miirchenhaftes Erlebnis ! 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spülvorstellung 

Der Kuß des Vampir 
Aus Englands bewährter Gruseiküche 

Dracula Ist wieder da 

Sonnlag, 14 Uhr: Ein Märchenfilm 

&toUe 

Nach Gebr. Grimm 

TtUfon 2112 
Freitag und Montag. 20.30 

.Sa. u. So., IH.l.'i, 20,30 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Dazu ein 'l'om & Jerr.v 
Ein großes Buch - ein großer Film ! 

Fr. u. ,Sa., 22.30: Kpälvorstrllung ! 
Sonntag, 18 00: Jiigendvorslrllung ! 

Der Teufel von Colorado 
Der spannende Wildwest ! 

Auch für das kommende Weihnachlsfest 
wieder einen 

schönen nadelfesten 

Christbaum 
- Ilof'hschwarzwald-Tanne - 

von 

Sepp Späth 
Nutzholz - P.rennsloffe 

Langen, Bahnstraße II 13, lUif 381!) 

mmm 

Freitag — Montag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18,00 u. 20 ,30 Uhr, 

So. 18,01). 18.00 u. 20.30 Uhr 
ritytivMnK WIK sfLTCN- ' 

- »tlSIII. lEgtUTENKll 
Hl m «UtriMUll lÜWKNtlliCIII; 

DiEMAL 'DESlEGUflMri 

Vier WeltsUii's in der dramatischen Ver- 
filmung einer der spannendsten Ge- 

schichten des berühmten Autors 
Trnnessee 'Villiams ! 

Unter der ((uälend lieiHen Sonne Mexikos 
vollzieht sich das s))iinnende .Schick.<al 
einer Ilanrivoll Menschen! Stars werden 
Sie begeistiMii! — Kine einmalige Oe- 

•schichte wird Sie fesseln! 
Frei ab 18 Jahren 

Freilag und Samstag, je 22.30 Uhr 
S|)IUvorslellung 

Die scliwarzen Reiter von Dakota 
Ein echter Western - erregende Hand- 

lung und herrliche Farben. 
Sonntag 18.011 Uhr Jugendvoi Stellung 

■ a ■ ■ 

Jeder Damenrock bis zu 4 Falten DM 1,90 

Filialen li.'ihnslr H -Bnhn55ir 123 

i^estuurmt WtdditulliOM 
l.auK**!' (Ihr* rlinden 

Heute, Freitag, 20 Uhr, 

Morgen, Samstjag, 20 Uhr, 

TANZ 
F.ls spielen „Die 3 Boiigos" 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then 

Gaststätte »Zur Wilhelmsruh« 
Wilhelmstraße 2 

Am Samstag. 5. Dezember 1984 

Preisskat 

Beginn: 20.00 Uhr 

Es ladet ein Fam. WIEDF.RMOl.D 

Kleinanzeigen 
m oer Langene« ^»'tunp 
natien «mme» Ertoio 

EINLADUNG 
zu einer 

Geistlfdhen Abendmusik 
am Sonntag, 8, Dezember 1084, um 17.00 Uhr 
in der Martin-Luther-Klrche Im Oberlinden 

Mitwirkende; 
Gertrud Sehring, Langen (Sopran) 

Hans-Jürgen Rhode, Langen (Orgel) 
Gesnnitloilun?; Dirigent Heinricii Bender 

Gesangverein „Frohsinn" 1882 Langen 
Unkostenbeitrag: 1,50 DM 

Meiner verehrten Kundschaft zur 
Kenntnis, daß ich die 

Milchlirferun); frei IIuiM 
vorülierKelu-nd einstellen nui8. 

Philipp Hill 
Molkereiprodukte u. Lel)ensmiltcl 

Langen, Hahn.straße 18 

Fahrschule Eckel 

bietet Kcwlssenhafle und gründliche Ausbildung. 

Kursbeginn am Mtintag, 7. Dez. 1984, um 19 lihr. 
Anmeldung jederzeit: Langen, Bahnstraße / Ecke 
Walter-Katheiiau-Straße, Telefon 4350. 

Turnverein 1862 Langen 

Sonntag, den 0. Dc/.cmbcr 1904, um 15 Uhr 

Nikolausfeier/Märdienspiel 
in der Turnhalle am Jahnplatz 

Eintrlll; Kinder ohne Au.swciskarte 0,50 DM, Erw. 1,— DM 
Einlaß 14.30 Uhr 

Am 2. Dezember entschlief nach langem, schwerem Leiden mein Heber 
Mann, mein treusorgender Vater, Schwiegervater, Heber Opa, Bruder, 
Schv/ager und Onkel 

Georg Konrad Schäfer 11. 

12 Fernsehgeräte 
Bleichzeitlg Im Betrieb in der 

Fernseh- 

Verkaufs-Schau 

f.u frankfurter PRKIHEN mit Kundendienst 
und Garantie nur im neuen Fachgeschäft 

Schnauder 

l.ttnsrn. Südliche RingstraOe 42, Telefon 4101 

WEIHNACHTEN 19«! 
wird als das I''esl der billigen 

Markcu-Kcliiikoladr 
in Ihrer Erinnerung bleiben 

Nützen Sie es! 

Jede Tafel 
SAROTTI 

— 3-Mohrcii-.Serle — 
STOLLWERCK 

— Herren-Serie — 
WALDBAU R 

— Hoihgenuß-.Serie — 
SPRENGEL 

früher 1,30 oder l.lil 

Jetzt nur DM ""ji 
und 3"/" Rabatt 

  KonfitUrenhaui 

1 

I 

LAUDENKLOS 
"■N 

.J 
Langen, Liilherplatz 4 

Das Haus der süß. Spezialitälcp, m 

3.sCt 
STEHl ftN DER SPITZE 
Ar.I ' 0 TM ITTKI 

Ab sofort Im Ausstof^l 

OHll&NT-IEPPiCHi TOrAL-AUSVERKAUF 

Keine Sor&e — 

es kommt pünktlidi! 

Denn so interessant die 
Sallwey-Auswahl in begehrten 

•^löbel-Gesciienl^en 

ist, so zuverlässig ist auch der 
Sallwey Kundendienst, der 
die große Festüberraschung 
lotrningerecht Ins Haus bringt. 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE'21'25 
.LANGENS GRÖSSTES. MOBELHAirS; 

(appicht 
B'Ucken - t-tutar 
una la)*! irial ALTE WARS 
tu «inmolKI ettnallyan 
Pralian 

EchmuckBP U/Bihnachtsbnck 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM IV. SOHN. TEL. 3510 

■ .i' 

—IS"- 



Mitnnerchor 
LIEDERKRANZ 

✓ '830 V 

Hellte Freitag, 20.30, 
CbiiiiRSsliinilf 

im Vcicinslok. „Wcin- 
(joUl". 

S(Minti\B. ti. 12 , 16 Uhr 
Nikolaiisfcier 

im Hiilol ..Weinßiild". 

Saiii>t;iK. 12. 12., 20 Uhr 
Familienabcnd 

mit .lubilarcn-Ehnmg 
im Hcitpl „Weingold". 
Alle aktiven u. passi- 
ven Mitglieder m. An- 
peliiiiigen sind iierz- 
liih eingeladen. 

VW Export 
Bj. 1959 60, 50 000 krn, 
sofort zu verkaufen. 

Langestraße 17 

Mercedes Diesel 
180 D, Bauj. 1957, ru 
verkaufen. 

Ct. Fels, 
Langen-Oberlinden, 
Bei-liner Allee 49 

Oirnvmin 
<£<0 18«2 

Abt. Handball 
Die Jahrcshaiiptvor- 
sammliins der Abtlg. 
findet am 11. Dez. 1964 
um 20 Uhr in d. Turn- 
halle statt. Um zahl- 
reich. Erscheinen wird 
gebeten, - Ab 21 Uhr 
gemütl. Beisammen- 
sein mit Damen. 

NSU-Prinz 
Bj. 59, 41 000 km, sehr 
gut ei halten, zu ver- 
kaufen, 

Steubenstraße 24 

Opel Rekord 
Coupe 62, Radio, div. 
Zubehör, 46 000 km, 
gepflegt. Zustand, T(^ 
bis 1966, zu verkaufen. 

Telefon 2121 

r 
wir haben uns vttrlobl 

doris günther * hörst mauer 

0070 lungen/hessen 
goethestraße 23 

6070 Iflngen/hessen 
bahnstraße 128 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

iZösner * ^^nnematie IZösnet 
geb. Nothnngel 

Südl. Ringstraße 39 Langen Kirchgasse 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, S. Dezember 1964, 
15 Uhr, In der ev. Stadtkirche statt. 

fTertTOHef W(rt<er|UefeN 
«chie» iORtfnf^-Futteib 
praktischer fteißverscWuß 

Sonntag, den 6. 12. 64, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen SG Nieder-Roden, 
1, Mannsch. 14,30 Uhr, 
Reserven 12.45 Uhr. 

OWK 
0"'5G»U'"' 
LANGEN 

Sonntag, 6. Dez, 1964, 
Naclimittags- 
nanderune. 

Liingener Stadtwald, 
Wir treffen uns 14 Uhr 
am Forsthaus Mörfeld, 
Landstraße. 

Frisch auf! 

Autoverwerlung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

nagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Opel-Teile 
sowie allen 

Kfz.-Zubehör 
ab sofort auch Ver- 
kaut samstags. Ge- 
öffnet: 8-12 Uhr. 

Autohaus Schroth 
Opelhändler 
Langen, Tel. 38 53, 
Darmstädter Str, 52 

D A N K 1 
Anläßlich meines 90. Geburtstages sind mir viele herzliche 
und gute Wünsche, Blumen nebst zahlreichen anderen Auf- 
merksamkeiten aus weiten Kreisen zugegangen, die mich sehr 
erfreuten. • 
Es ist mir ein Herzensbedürfnis, allen dafür aufrichtig 
und herzlich zu danken. Besonderen Dank dem Hess. Minister- 
präfidenteh Herrn Dr. Zinn, dem Herrn Landrat des Kreises 
Offenbach/M„ Herrn Schmitt, dem Herrn Bürgermeister Um- 
bach, der Stadt Langen, dem Ortsverband Langen des Bundes 
vertriebener Deutscher, der Katholischen Kirchengemeinde 
Langen, Herrn Pfi'rrer Dr, Kratz. 

Johanna Kunert 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

Langen, Wiesgaßehen 1 

Weihnachtswunsch 
Reizende junge Dame 
(Chefsekretärin) etwas 
vermögend, '^''ohnung 
und Auto vorhanden, 
möchte jungen sport- 
lichen Herrn bis 35 J, 
zwecks Freizeitgestal- 
tung kennenlernen, 
Off.-Nr. 1872 a. d, LZ 

17 M P3 
Bj. 61. sehr preisgün- 
stig im Kundenauftrag 
zu verkaufen. 

Auto-Görich 

Jahrgang 189293 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 10, Dez. 1964 
17,00 Uhr. un „Frank- 
furter Hof", 

I. A, Hill 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich kommenden 
Mittwoch, 9. Dez 1964, 
18 Uhr, im Gasthaus 
,,Zuni Liimmchen", 
Schafgasse, zum mtl, 

Beisammensein. 
Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

I. A. Kolb 

VW 1200 
Bj. 56, in erstklassig. 
Zu.stand, TU bis Nov. 
1966. zu verkaufen. 

Es.so-Station 
Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken wir allen recht herzlich. 

Wolfgan« Stelnmeti 
und Frau Renate geb. Zemella 

Langen, Lessingstraße 14. 

VW 1963 
guter Zustand, Finan- 
zierung möglich. 

Auto-Görich 

Jahrgang 1911/12 , 
Wir treffen uns morg, 
20 Uhr im Gasthaus 
Zum goldenen Löwen 
(Anthes). Frankf, Str,, 
zu unserem 

Nikolaus-Abend. 
Jeder bringt ein 

Päckchen mit. 
Bitte pünktlich ! 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

AVir treffen uns Don- | 
nerstag. 10. 12. 64, um 
15 Uhr im Caf6 Mar- | 
weg, Roge Beteiligung 
erwünscht, ! 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Samstag 
um 10,45 Uhr an der 
Trauerhalle zur 

Beerdigung 
des Schulkameraden 

Georg Schäfer, 

Baby-Waagen 
leihweise; unzerreißb. 

Gymmi-Höschen 
In allen Größen, ä 1,-, 

in Ihrer 

Preiswert zu verkau- 
fen: Neuwertige 

VW-Plane 
Rollschuhe 

(weiß) m. Stielt (Gr. 
36. guterhalten; 

Modell-Schiffe 
auch f. Fernsteuerung, 
Wappen von Hamburg, 
(90 cm), Schnellboot 
(60 cm). 

Marienstraße 9 

Verkaufe 
noch bis 12. Dezember: 
Apfel-, Aprikosen-, 
Pfirsichbäumchen, 

Taxus, Douglas, Flie- 
der. Auch Fichtel (mit 
Stock als Weihnachts- 
baum), 2,- bis 6,- DM. 

Wurm, Steinberg 

Herzlichen Dank 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 92, Geburts- 
tages, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler. 

Gg. Ph. Sehring 

Wassergasse 2 

Guterhaltener 
Kn.-Wintermantel 

und helle 
Kn.-Strickjacke 

für 10-12 Jahre, zu 
verkaufen. 

Dorn, 
Ös1l, Ringstraße 23 

BaumstUck 
Albanusberg, 2300 m', 
geeignet für Wochen- 
end, am Wald gelegen, 
z, verkaufen, Angebote 
an Franz Mally, 

Lutherstraße 101 

Acker 
an der Winkelwiese 
(Frankfurter Straße) 
zu veipachten. 

Dieburger Str. 35 

Guterhaltcnes 
Liege-Sofa 

billig abzugeben. 
Ginsterbusch 10 p. 

Gebrauchter 
Puppensportwagen 
in Korb mit Fußsack 
u. Einkaufsnetz; rund. 
Couchtisch 
mit Marmorplatte zu 
verkaufen. 

Elisabethenstr. 2 I. 

Kaufladen 
zu kauten gesucht. 

Telefon 2048 

Für Hjährig. Jungen 
neuwert. original engl 

Sakko 45,— DM, 
neuwertigen 
Wintermantel 40,—, 
neuwertige 

Eislaufstiefcl, Gr 37, 
15,— DM, zu verkauf. 

Telefon 7500 
ab Sonntag. 

Vür alle Gratulationen, die Blumen und 
die schönen Geschenke zu unserer Silber- 
hochzeit danken wir allen, besonders 
der Leitung, den Meisterkollegen, dem 
Betriebsrat und der Belegschaft der Fa. 
Pittler, recht herzlich. 

Jakob u. Margarete Görmann 

Langen, Sehretstr. 26 

Ich warne Jedermann, 
meinem Manne, Wilh, 
Müller I. geb. 6. 11. 07, 
weder zu borgen noch 
zu leihen, da icii für 
keinerlei Schuld auf- 
komme, 

Frau M. Müller 

Kommode u. 
Wäscheschrank 

abzugeben. 
Sterzbachstraße 5 

Fnchdrogerie 

mit Photospezialatulg i 
Langen i 
Lutherplat?:, Bahnstr. 
Telefon 3551 

Schwarzer, lieber, acht 
Wochen alter 

Hund 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Wutschke, 
Ooerlinden, 
Stettiner Straße 4 

Zimmerofen 
braun emaill,, zu ver- 
kaufen. 

Dieburger Str. 11 

1 Morgen 
Ackerland 

zu kaufen gesucht. 
H, Morgenstern, 
Erzhausen, 

Spitzenbrautkleid 
Gr. 42, zu verkaufen 

Stolle, 
Heinrichstraße 38 

Gebrauchter 
Arbeitstisch 

ca. 70 X 100 cm, und 
Schraubstock 

gesucht. 
Anemonenweg 22 

Kinder-Ski 
1,60 m lang, 
kaufen, 

Leukertsweg 44 

zu ver- 

Knab.-Skistiefel 
Gr. 36, guterhalt., zu 
verkaufen oder gegen 
Gr. 38 39 zu tauschen 
gesucht. 

Hofmann, 
Lerciigasse 19 

Musiker 
für Silvester u. Karne- 
val gesucht, 

Gaststätte 
„Zum Rebenstock" 
Riieinstraße 18 

Erteile Nachhilfe 
in Latein. 
Off,-Nr. 1875 a. d. LZ 

Wer erteilt 
(Nachhilfe 

in Französisch ? 
(für Quartaner) 
Off.-Nr. 1869 a. d. LZ 

Buchhalterin sucht 
Neben- 
beschäftigung 

in Heimarbeit. 
Off.-Ni-. 1880 a. d. LZ 

Zirka 9000 
Backsteine 

(Filloch-Steine) billig 
abzugeben. 

Gartenstraße 22 

Couch u. 2 Sessel 
billigst abzugeben. 

Oberlinden, 
Danziger Str. 7 part 

Neues 
Kinderbett 

mit Matratze (Paidi), 
nur 8 Wochen für Be- 
such aus Übersee be- 

Langener Straße 37, z" verltaufen. 
Telefon 06150 / 658 I Dieburger Str. 59 I. 

Sehr gut erhaltene 
Klein- 
schreibmaschine 

Marke „Erika", mit 
Koffer, zu verkaufen. 

S. Müller, Langen, 
Im Singes 28 I. 

Kleiderschrank, 
Couch, runder 
Ausziehtisch 

billig abzugeben. 
Schweinhardt, 
Schafgasse 7 II. 

Ehep. sucht lohnende 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 1878 a. d. LZ 

Zu vermiet. ohne BKZ 
2-Zimm.-Wohnung, 

möbl,, zum 1. 1. 1965, 
DM 180.—; 

3-Zi.-Komf.-Wohng. 
100 qm, in Obertshau- 
sen bei Offenbach, ab 
15. 12. 64, DM 320,—; 

1 Zimm. u. 2-Zimm.- 
Wohnungen 

in Obertshausen; 
größere 

3-Zimm.-Wohnung 
in Ottenbach, Altbau, 
Miete DM 130,—; 

l-Fam.-Haus 
in Urberach, 4 Zimm., 
Küche, Bad. Terrasse, 
Garten, Öl-ZH, Miete 
DM 420,—. 

Übernehme 
Heim- 
schreibarbeit 

Briefe, Rechnungen 
usw. 
Off.-Nr. 1884 a, d. LZ 

Neuwertige 
Geschirr- 
spülmaschine 

AEG, preiswert abzu- 
geben. 

Telefon 7683 

Putzhilfe 
als Vertretung vom 
21. 12. 64 bis 9. 1. 65 
für Arztpraxir. ge- 
sucht; tägl. ca. 2 Std. 
Off.-Nr. 1870 a. d. LZ 

Neuheiten in 

Herrenhüten 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsdi 
Langen 

Wassergasse 12 

Küchenschrank 
Tisch, 3 Stühle u. 
Waschmaschine 

billig zu verkaufen. 
Bahnstr. 123 I. Stck. 

Rüstige Rentnerin 
sucht soliden Rentner 
zwecks gemeisamer 

Haushaltführung 
Off.-Nr. 1868 a. d. LZ 

Baugrund 
Sand n. Mutterboden 

kostenlos abzugeben. 
Im Loh 119 

Eckcouch 
90 cm tief, in gut. Zu- 
stand, preiswert abzu- 
geben. Zu besichtigen 
Montag — Donnerstag 
von 9-11 u. 15-18 Uhr. 

Früchtehaus Scholz, 
Elisabethenstr. 33 

Eiektr. Eisenbahn 
(Fleischmann HO, 2,50 
auf 2,00 m, 3 Züge m. 
Zubehör, für 200,- DM 
zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Bahnstraße 8 

Saubere zuverlässige 
Haushalthilfe 

stundenweise vormit- 
tags gesucht. 

Spedition Weiß, 
Lutherstraße 28 

Nachwuchs- 
Stenotypistin 

(120 Slb., 210 Anschl.), 
noch 1 Jahr berufs- 
schulpllichtig, sucht in 
Langen od. Sprendlin- 
gen ab Januar Stelle, 
bei der ihr die Mög- 
lichkeit zur Einarbei- 
tung In die Praxis ge- 
geben wird. 

E. Jähde, Langen, 
Außerhalb 92 

Suche dringend in 
Lungen u. Umgebung: 

Wohnungen 
und Zimmer für 

vorgemerkte Kunden. 
PKOFELD 
Immob. u. Versich., 
Langen-Oberlinden, 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114 

Gut ausgestattete 
3-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Zweifamilienhaus, Hz., 
Warmwass., Bad, Bal- 
kon, ca. 94 qm (Bahn- 
hofsnähe) an kinderlos. 
Ehepaar sofort z. ver- 
mieten. Miete DM 300 
u. Heizungskosten. 
Off.-Nr. 1877 a. d. LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

sowie eine 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen, Sprendl n- 
gen, Dreieichenhain 
oder Umgebung f, sof, 
oder später. 
Off.-Nr. 1876 a. d. LZ 

2x2 Zimm. u. Kü. 
möbliert, mit Badben, 
u, Heizung, ab 1. 1. 65 
an Ehepaar ohne Kin- 
der oder Herrn z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1881 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Küche und Bad 

an eine Frau zu ver- 
mieten. 

Egelsbacher Str. 9 II 

2 Schwestern 
(Pensionärinnen) 
suchen abgeschlossene 

2-3-Zi.-Wohnung 
im Alt- oder Neubau 
sofort oder später. 
Preisangebot unter 
Off.-Nr. 1871 a. d. LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Feldbergstraße 34 

2'/3-3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, in 
Langen (Alt- od. Neu- 
bau) mögl. mit ZH. 
Angebote mit Mietfor- 
derung unter 
Off.-Nr. 1828 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Dreieichenhain, gute 
Wohnlage, fl. Wasser, 
Badbenutzung, Wagen- 
Unterstellrrnglichkeit, 
ab 15. Dez. 1964 z. ver- 
mieten. 

Tel. Langen 81216 

Bauplatz 
ruhige Lage, Bahn- 
nähe, ca. 400 qm, 
ä DM 50,-, gegen bar 
zu verkaufen, 
Off.-Nr, 1873 a. d. LZ 

Tausche 
Bauerwartungsland, 
1065 qm. geg. Bauplatz. 
Off.-Nr. 1879 a, d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Zentralheizg., eig. sep. 
Waschgelegenheit, fl. 
warm u. kalt. Wasser, 
ab 15. 12. zu vermiet. 

Wilhelmstraße 48 

Garage 
Nähe Arbeitsamt geg. 
gute Bezahlg. gesucht. 

D. Moews, 
Süd'. Rinestr. 163a 
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Griff ins Universum 
Thomas A. Stepiian, Washington 

Zwei Sonden, eine amerikanische und eine 
sowjetische, rasen auf den Mars zu. Mancher 
mag sich fragen, was dieser Wettlauf im 
interplanetarischen Raum .soll, ob er nur des 
politischen Prestiges wegen unternommen 
wird oder oh er wirklich dem Fortschritt der 
Menschheit dienen kann. Hunderte von Mil- 
lionen Mark wurden in den Vereinigten 
Staaten und in der Sowjetunion für diese 
beiden Sonden ausgegeben, die unter Um- 
standen ihr Ziel niemals erreichen oder wegen 
des Ausfalles einiger Instrumente nichts von 
dem Planeten zu berichten wi.ssen. den sie 
erkunden sollen. Sinnlos verpulvertes Geld? 

Gewiß. Raumfahrt und Raumforschung 
kosten Unsummen, und diese Summen werden 
von Jahr zu Jahr steigen. Aber die Gelder 
fließen ja wieder in die Wirtschaft und be- 
fruchten sie, zumindest in den Vereinigten 
Staaten. Sie sind produktiver angelegt als in 
der Rüstung, denn jede Höhenforschungs- 
Hakete und jeder Erd.satellit bringt für die 
Wissen.schaft und Technik Ergebnisse und 
Erfahrungen, und man lernt sogar noch da- 
raus, wenn diese Instrumente der Forschung 
einmal nicht funktionieren. Schließlich ist 
der Wert der Ausstrahlung der Raumf;\hrt 
auf andere Gebiete der Technik, auf die Me- 
dizin, ja, auf das tägliche Leben der Men- 
schen gar nicht hoch genug einzuschätzen: 
die bes.'-.eren Autos von heute und morgen, 
neue Werkstoffe, neue Verarbeitungsmetho- 
don. ja selbst der bessere Kühlschrank und 
die bessere Küchenmaschine sind sozu'^agen 
.'Vbfallni'odukte der hochgezüchteten Kaum- 
fahrttechnik. 

So betrachtet, wird bereits klar, daß der 
Griff des Menschen ins Universum, der Vor- 
stoß in den erdnahen und in den interpinne- 
t.uischen Weltraum, einen ganz realen, ja 
beinahe schon kommerziellen Hi:itergrund 
hat Daneben laufen die politl-chen Aus- 
n-'-kungen. die unsere Generation in den 
le'?ien J:ihren miterlebt hat. Nie wäre das 
Pn li:.!o der Sowjetunion als moderner In- 
dii<iri ~staat so aufgewertet worden, wären da 
nicht die großen Erfolge in der bemannten 
und 'inbemaimten Raumfahrt gewesen. Keine 
cl;^r beiden Supermächte kann es sich heute 
niicli leisten — schon wogen der mdglioben 
militärischen A.^pekte nieht in der Raum- 
fahrt kürzer zu treten als bisher. Und auch 
ü'idere. kleinere Staaten wissen inzwisclien, 
um was es geht. Großbritannien etwa, F'-ank- 
reich, Japan, die Bundesrepublik odoi' Italien, 
.Sie müssen teilhaben an der Forschung, wenn 
der Ruf ihrer Wissenschaft nicht gemindert 
werden soll, und sie müssen teilhaben an der 
Technologie, wenn sie ihren technischen T.ei- 
stungsstand halten wollen. 

Aber abgesehen von alledem gibt es noch 
etwas, was ein solches Rennen in den inter- 
planetarischen Raum, wie wir es im Augen- 
blick erleben, veranlaßt hat. Es ist das Stre- 
ben des Menschen nach Erlccnntnissen. ein 
jahrtausendealtes Streben, ohne das es keinen 
Fortschritt gäbe. Es ist das gleiche Streben, 
das Kolumbus über den Atlantik nach 
Westen trieb, das Leonardo da Vinci beseelte, 
das Forscher die Pole erobern ließ und das 
schließlich dazu führte, daß der erdgebun- 

dene Mensch sieh den I.uftraum unteitan 
machte. Das Strben noch weiter, über die 
dünne, noch I.eben gebende Untere Atmos- 
phäre hinaus in die Ionosphäre, in die E.xo- 
phäre, zum Mond uund schließlich zu den 
anderen Gestirnen unseres Planetensystems, 
ist nur eine logische Folge davon. Weder 
Wis.sensdurst noch Tatendrang der Mensch- 
heit können je gestillt werden. Noch ist der 
Grii'f ins Universum zögernd und tastend. 
Aber er wird vim Jahr zu Jahr zielbewußter 
und fester werden. 

Südkoreanischer Staatspräsident 
in Bonn 

r«Tit 21 Salutschüssen wurde gestern der 
südkoreanisciie Staatspräsident Park Tschung- 
hi, der zu einem offiziellen achtägigen Besuch 
in der Bundesrepublik eingetroffen war, auf 
dem Flugplatz Wahn empfangen. In der Be- 
gleitung des hohen Gastes befanden sich seine 
Frau und 18 Hegierungsmitglieder. Bundes- 
präsident Dr, Heinrich Lübke. Bundeskanzler 
Prof, Ludwig Erhard, Bundestagspräsident 
Dr. Eugen Gerstenmaier und mehrere Kabi- 
nettsmitglieder begrüßten die Delegierten auf 
dem Flugfeld. 

Der ei-ste offizielle Besuch bei Bundespräsi- 
dent Lübke, der den Gästen gestern ein pri- 
vates Abendessen im kleinen Kreis gab, ist 
für heute geplant. Anschließend wird der 
koreanische Staatspräsident Gaist von Bundes- 
kanzler Erhard sein. 

Alle Missionare des Herz-Jcsu-Ordcns sind aus dem Kongo in die Heimat zurückgekehrt. Die 
letzten 27 Brüder, Schwestern und Laienheifcr wurden auf dem Münchner Flughafen von 
ihren Angehörigen herzlich begrüßt. Nach ihrer Ankunft sdiilderten die Heimgekehrteia 
Ihren Leidensweg von den Missionsstationen im kongolesischen Rebellengebiet nadi Stanleys 
vllle. Unser dpa-Bild zeigt den Pater Mayerhofer bei der Schilderung «einer Erlebnisse. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Wenig t) b o r c i n s l i jTi m u n g 
mit Paris 

Freimütig sind in Paris bei der deiitsch- 
französischon Konforenz, die drei Tage 
dauerte, alle Pr<)bleme im Verhältnis der bei- 
den T.änder nffenßelegt worden. An den He- 
sprechungen naiimen mafigoblielie Politiker 
und Persönlichkeiten des öffentlichon Lebens 
aus Frankreich und der Bundesrepublik teil. 
Das Verhältnis zu den Vereinigten Staaten 
wurde unterschiedlich bewertet. Zu Geger.süt- 
zen kam es vi-r allem weurn der Multilate- 
ralen Atom:^1reitmacht (iV!T,F). Der Vizepräsi- 
dent d?s deut.^chen Bundestages. Jäger. 
cha»-akterisierte drts Treffen als eine positive 
Aussp^'ache ohne Illusionen unter Freimden. 
Da.s Motto der Konferenz war die deutsch- 
französische Freundschaft in dor Hcwähnmg. 
Drei Diskussionsgruppen beschäftigten sich 
mit der Ausführung des deutsch-französischen 
Vertrages, dem Ziisammenschhiß Europas und 
den außenpolitischen Problemen beider J.än- 
der. 

lii^iden-ichaftlich wurde vor allem über die 
MLF diskutiert. Gaullistische Politiker ver- 
suchten ihren deutschen Gesprächspartnern 
klar zu machen, daß die Ml.F bei einer stän- 
digen amerikanischen Kommandogewalt der 
Bundesrepublik weder militärische noch poli- 
tische Vorteile bringen könne, dagegen aber 
die Einigung Europas und der Bestand der 
NATO ernstlich gefährdet würde. Der Weg zu 
einem politischen Europa und zur Bildung 
einer europäischen Atomstreitmacht werde 

Freund und Helfer am Schienenstrang 

Bahnpolizisten sorgen für die Ruhe der Reisenden ' 2100 Beamte 
Kau.-n eine Polizeiorganisation ist der Öf- 

fentlichkeit so wenig bekannt wie die Bahn- 
polizei. Das Flügelrad gehört zu den Emble- 
men der Bahnpolizisten, denn hinter jedem 
von ihnen stockt ein voilausgebildeter Eisen- 
bahner. Die Besonderheiten ihres Dienstes 
verlangen es, daß die Bahnpolizisten über 
den Bahnbetrieb genau Bescheid vvissen müs- 
sen. 

„Der Dienst bei uns ist vielseitig und 
hart", berichtet der Chef einer großstädti- 
schen Bahnpolizeiv/ache. „Ein Toter auf dem 
Bahngleis, ein Betrunkener im Bahnhof, ein 
Raufbold, der andere Reisende bedroht — 
das sind für uns alltägliche Vorkommnisse". 
Die Bahnpolizisten müssen auf den größeren 
und großen Bahnhöfsn dafür sorgen, daß 
Ordnung herrscht und daß der Reisende 
nieht von irgendwelchen trüben Existenzen 
behelligt wird. Da manche Bahnhöfe beliebte 
Treffpunkte zwielichtiger Personen sind, 
kommt das Ordnungsbemühen der Bahn- 
polizei in der Regel einer Sisyphusarbeit 
gleich. 

Als wichtigstes Mittel zur Säuberung dor 
Bahnhöfe von Stromern, Betrunkenen, Rauf- 
bolden und anderen dort unerwünschten 
Zei'?."nossen hat sich das sogenannte schrift- 
11 ■' Rahnhofsvprbot erwiesen. Wer mit ihm 

belegt wird — das kann für oinen Zeitraum 
bis zu zwei Jahren geschehen — , darf den 
Bahnhof nur dann aufsuchen, wenn er ge- 
rade eine Reise antritt oder beendet. Treibt 
er sich weiterhin aus undurchsichtigen Grün- 
den im Balmhofsgelände umher, so droht 
ihm eine Strafanzeige wegen Hausfriedens- 
bruchs. 

Die Bahnpolizisten haben auch mit zahl- 
reichen Kriminalfällen zu tun — angefan.. 
gen vom gefährlichen Räuber über den 
professionellen Gebäckdieb bis zu Mord oder 
Totschlag. Die Zuständigkeit der Bahnpolizei 
beschränkt sich hier wie in allen anderen 
Fällen auf den Bereich der Bahnanlagen. Das 
heißt natürlich nicht, daß ein Bahnpolizist 
die Verfolgung eines Übeltäters abbrechen 
muß, sobald er das Bahnhofstor passiert hat. 

Die Bahnpolizei ist genau so alt wie die 
Eisenbahn, Zur Zeit der ersten Lokomotiven 
halten Fahrdienstleiter und Aufsichtsbeamte 
polizeiliche Befugnisse. Nach dem Ers'en 
Weltkrieg wurde dann die hauptamtliche 
Bahnpolizei unter Namen wie „Bahnschutz" 
oder „Streifendienst" ins Leben gerufen, 
Ihre heutile Bezeichnui>g bekam diese Polizei, 
die derzeit im Bundesgebiet rund 2 400 Be- 
amte zählt, erst nach dem Zweiten Welt- 
krieg. 

damit verbaut. In den Ansichten über die 
Entwicklung Europas konnte eine gewisse An- 
näherung. aber noch lange keine völlige Über- 
einstimmung erzielt werden. 

Ulbricht gegen freien Grenz- 
verkehr 

Die Forderung Bonns nach einem freien 
Grenzverkehr und die westlichen Erwartun- 
gen nach einer l.iberaiisierung in der Sowjet- 
zone sind von SED-Chef Walter Ulbricht zu- 
lückgewiesen worden, Ulbricht sagte wörtlich: 
..Es ist docii gar zu plump, wenn gewisse 
Kreise in Bonn den sogenannten freien Grenz- 
vcrkeiir fordern, um sozu.^agen der Vorwärts- 
strategie der westdeutschen Militaristen die 
Wege über die Staatsgrenze zu öffnen". Der 
SED-Chef wertete die Passierschein-Überein- 
kunft als eine „gegenseitige Anerkennung der 
Gleichberechtigung der Staatsorgane der 
.DDR' und des Senats des besonderen Gebiets 
West-Beiiin". Zu der von Bundeskanzler Er- 
hard für das kommende Jahr angekündigten 
Deutschland-Initiative sagte Ulbricht, der 
Kanzler wolle nur „Wahlspeck" auslegen. 

Den Menschen in der Sowjetzone verhieß 
Ulbricht eine „weiche Welle" in der Behand- 
lung dtirch die SED, Er sprach sich gegen die 
„Unterdrückung der Kritik der Werktätigen" 
aus und gab bekannt, daß Untersuchungen ge- 
zeigt hätten, daß vor allem jüngere Menschen 
meinten, die Partei gebe ihnen nicht genügend 
Verantwortung, 

MdB Freyh; Ausbildungsbeihilfen 
für Einl<ommensschwache 

In einem Aufsatz der soeben erschienenen 
Monatsschrift der südhessischep SPD, „Der 
Sozialdemokrat", fordert die Bundestagsab- 
geordnete Brigitte Freyh, Frankfurt, Aus- 
bildungsbeihilfen müßten so gewährt wer- 
den, daß begabten Kindern, deren Eltern 
den Besuch weiterführender Schulen aus 
eigener Kraft nicht finanzieren könnten, 
eine Chance gegeben würde. 

Brigitte Freyh weist darauf hin, daß in der 
Bundesrepublik drei Viertel eines Aller.sjahr- 
ganges ihre Berufsausbildung nach dem Be- 
such der Volksschule, 12 Prozent mit der 
mittleren Reife und nur 8 Prozent mit der 
Reifeprüfung beginnen. Es müßte das Ziel 
sein, den Rückstand gegenüber anderen In- 
dustrieländern aufzuholen. Der Gesetzentwurf 
der Bundesregierung sehe einen Pauschalbe- 
trag von 40 DM vor, schreibt die Abgeord- 
nete, und meint, „die Ausbildungskosten 
wird ganz gewiß niemand mit zusätzlich 
40 Mark monatlich bestreiten können, der 
nicht auch ohne sie in der Lage wäre, er- 
hebliche Mittel für die Ausbildung seiner 
Kinder aufzuwenden," Den Familien mit ge- 
ringem Einkommen, die auch mit Hilfe dqr 
Einkommenpauschale die Kosten einer wei- 
terführenden Ausbildung für ihre Kinder 
nicht aufbringen könnten, würden einkom- 
mensstarke Familien gegenüberstehen, die 
durchaus auf die Pauschale verzichten köiin- 
ten. 

Prinz Philipp auf Schloß Wolfsgarten 

Prinz Philip, der Gemahl der britischen Kd" 
nigin, ist am Montag zu einem kurzen Besucjj 
seiner hessischen Verwandten auf Schloß 
Wolf.sgarten bei Langen eingetroffen. Doj 
Prinzgemahl reist heute am Dienstag in den 
Spessart weiter. Dort geht er mit dem Fürsten 
Löwenstein auf Wildschweinjagd. Prinz Philip 
wird am kommenden Samstag nach Gvoßbri/- 
tannien zurückkehren. 

Schröders großes Reiseprogramm 
Der Außenminister der Bundesrepublilf, 

Schröder, wird in dieser Woche viel unter« 
wegs sein. Auf seinem Reiseprogramm stehen 
Besprechungen in Rom, Paris und London, 
Bei der Rundreise durch die westeuropäischen 
Hauptstädte handelt es sich im wesentlichen 
um ein Erkundungsunternehmen. Die Haupt- 
themen der Besprechungen werden das Kern» 
Waffenproblem der NATO, die Vorschläge für 
den europäischen politischen ZusamnienschlulJ 
und die Deutschlandtrage sein. 

Die Hälfte verdient mehr als 800 DM 
Nach Schätzungen des Bundesministeriums 

für Arbeit und Sozialordnung, die auf reprä- 
sentativen Erhebungen fußen, verdient heute 
die Hälfte aller Arbeitnehmer Westdeutsch- 
lands mehr als 800 DM brutto monatlich. 
Zwischen 800 uund 1000 DM im Monat er- 
halten zur Zeit gut 30 Prozent der Arbeiter 
und 17 Prozent der Angestellten, während 
knapp 20 Prozent der Arbeiter und 33 Pro- 
zent der Angestellten Bruttomonatsverdiensta 
über 1000 DM beziehen. Bis zu 750 DM mo- 
natlich erhalten 41 Prozent der Arbeiter und 
46 Prozent der Angestellten, und 9 Prozent 
der Arbeiter sowie 4 Prozent der Angestell- 
ten tragen zwischen 750 DM und 800 DM im 
Monat nach Hause. 

Doch VerlängerunK der Verjährungsfrist 
für NS-Morde 

Eine Verlängerung der Verjährungsfrist 
für nationalsozialistische Gewaltverbrechen 
scheint nicht mehr so ausgeschlossen, wie es 
nach dem Beschluß der Bundesregierung vom 
5. November den Anschein hatte. 

100 Bauarbeiter isoliert. Im Westen Öster- 
reichs sind durch Schneestürme über 100 Ar- 
beiter auf zwei Baustellen von der Außen- 
welt abgeschnitten worden. 

Rege Tätigkeit auf Kap Kennedy. Innerhalb 
der nächsten acht Tage wird die amerikani- 
sche Raumfahrtbehörde sechs P.aketenvcr- 
suche unternehmen. Die Serie beginnt mit 
einem Versuch des Projekts „Assef, dem Wie- 
dereintritt eines Raumgleiters in die Erd- 
atmosphäre. 

Wird öleinfuhr Hzensierl? Die Bundesregie- 
rung verhandelt zur Zeit über eine Lizensie- 
rung der öleinfuhr in der Bundesrepublik. 
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Das Schwätzchei. 
Es ist immei- nett, wenn man sieht, daß 

sich die Leute gut verstehen, freundliche 
Nachbarschaft halten und sich hin und 
wieder auch zu einem kleinen Plausch auf 
der Straße zusammenfinden. Dieses Schwätz- 
chen. das man einst wohl auf der Bank vor 
der Haustür hielt, wird jetzt meist an 
Straßenecken gehalten, wenn man sich am 
Zebrastreifen trifft oder an der Haltestelle 
auf den Autobus wartet. 

Leider aber sind die Kraftfahrer mit die- 
sem Stelldichein an der Ecke nicht ganz ein- 
vrr.=;tanden. Sie können es auch nicht sein, 
denn die mehr oder weniger aufgeregt dis- 
kutierenden Leutchen hindern beim Einbie- 
gen die Sicht, so daß man sich mehr als vor- 
sichtig um die Ecke tasten muß. Schwätzchen 
hin — Schwätzchen her, im Zeichen des Ver- 
kehr."; sollte man sich tunlichst dazu eine 
Stelle aussuchen, an der man weder die 
Fußgiinger noch die Kraftfahrer mehr als 
notwendig behindert. Diese Aufforderung ist 
nicht böse gemeint, denn viele, die auch einen 
Kraftwagen fahren, verhalten sich als Fuß- 
gänger nicht minder unbesonnen. Sie sind 
dann meist sehr erstaunt, aber auch häufig 
recht dankbar, wenn man sie lächelnd darauf 
aufmerksam macht, daß sie selbst aus der 
Haut fahren würden, wenn sie hinter dem 
Steuer ein ähnliches Verkehrsverhalten be- 
obachten müßten. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn .Tohann Emrich. Magdeburger 
Straße 9. zum 87., Frau Anna Sallwey. Feld- 
bergstraße 30, zum 78 und Frau Martha 
Schulz, Straße der deutschen Einheit 1, z.um 
78. Geburtstag am 9. 12.; 
. . . Herrn Philipp Trautmann. Südl. Ring- 
straße 14. zum 82. Geburtstag am 10. 12,; 
. . . Frau Charlotte He.vmann. Unter den 
Eichen 2 zum 76. Geburtstag am 11. 12. 

Den Langener Geburtstagskindern wün- 
schen wir zum neuen Lebensjahr weiterhin 
alles Gute. 

• Silbernes Hoehzeitsfest. Am 28. November 
feierten die Eheleute Emil und Katharina 
Anthes geb. Werner, Gartenstraße 52, das 
Fe.=;t der silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Jahrgänge treffen sich. Der Jahrgang 
1893 96 hat füi- morgen Mittwoch (18 Uhr) 
seine Alterskameraden und -kameradinnen 
zum monatlichen Beisammensein ins Ga.^t- 
haus „Zum I^ammchen" emgeladen. — Am 
Donnerstag, dem 10. 12., trifft sich der 
Jahrgang 1892 9.'i um 17 Uhr im „Frankfurter 
Hof. 

Neuer Chef im Flnanzaml 
Am Freitag, dem 11. Dezember, wird Fi- 

nanzprasident Dr. Dickhaut aus Frankfurt 
im Dienstgebäude des Finanzamts Langen, 
Zimmerstraße 27, den neuen Vorsteher des 
Langener Finanzamts, Regierungsrat Lill. in 
sein Amt einführen. 

Philipp Huthmann 
30 Jahre bei „Nassovia" 

Am 5. Dezember 1964 feierte Philipp Huth- 
mann aus Sprendlingen als zweiunddreißig- 
sler Nassovia-Jubilar sein SOjähriges Dienst- 
iubiläum. . , , 
Er wurde am 5. April 19U3 in Mörfelden ge- 
boren. Seit 1910 in Sprendlingen ansässig, 
besuchte Philipp Huthmann die dortige Volks- 
schule bis 1917 und kam nach Beendigung der 
Schulzeit gleich in die berufliche Ausbildung. 
Im Anschluß daran war er über ein Jahr- 
zehnt als Kopierfräser in den Adler-Werken 
Frankfurt/Main beschäftigt. 

Am 5. Dezember 1934 kam Philipp Huth- 
mann als Fräser zur Firma Nassovia. wo er 
ohne die sonst meist üblichen und zeitbeding- 
ten Unterbrechungen ständig tätig war, die 
längste Zeit und zwar von 1936—1942 in der 
Werkzeugausgabe. Hier hat man ihn als 
guten Kameraden und zuverläßigen Mit- 
arbeiter in guter Erinnerung. Ab 1. Februar 
194'' in das Angestelltenverhältnis übernom- 
men. verwaltete er da.s Werkzeuglager, ab 
1 Oktober 1943 zusätzlich noch das Roh- und 
Hilfsstofflager. Im Jahre 1945 wurde er Werk- 
zeug-Lagerverwalter. In dierer Eigenschaft 
war er bis 1959 tätig. 

Die gewissenhafte Arbeitsweise veranlaßte 
die Betriebsleitung, Philipp Huthmann in die 
Arbeitsvorbereitung zu übernehmen. 

Veraiitwortungsbewußt.sein und Einsatz- 
freudigkeit sind ihm benifliche Verpflichtung. 
Aus dieser Einstellung heraus entstanden eine 
ganze Anzahl arbeitserleichternde Verbesse- 
rungen. die besondere Anerkennung fanden. 

Philipp Huthmann ist seit 1963 in der Vor- 
bcreitungskonstruktion tätig. 

Aufrichtig, fleißig und hilf.sbereit hat der 
Jubilar die ihm übertragenen Arbeiten jeder- 
zeit zur vollen Zufriedenheit seiner Vorge- 
setzten erledigt. 

Radfahrer vom Auto erfaßt 
Auf der Mörfelder Landstraße v/ui-de am 

Samstag ein Radfahrer von einem Auto er- 
faßt und zu Boden geworfen. Der Radfahrer 
kam ;nil leichten Verletzungen davon. 

* Wie die Vandalen hausten Einbrecher in 
zwei Hütten, die Langener Bürger im Drei- 
eichenhainer Wald gebaut haben. Die noch 
unbekannten Täler entwendeten zwei Woll- 
decken. 

Verkehrsvereine tagen 
in Dreieichenhain 

Die Arbeitsgemeinschaft der Verkehrsver- 
eine des Landkreises Offenbach-West ver- 
anstaltet am Donnerstag, dem 10. Dezember, 
um 20 Uhr in der Gaststätte „Zur Krone" in 
Dreieichenhain ihre diesjährige Herbstver- 
sammlung. Auf der Tagesordnung stehen ein 
Rückblick auf die in diesem Jahr geleistete 
Arbeit, ferner eine schriftliche Fixierung der 
Art des Zusammenschlusses der Vereine von 
Neu-Isenburg, Sprendlingen. Langen und 
Dreieichenhoin in der Arbeitsgemeinschaft, 
die Wahl des Vorstandes für das kommende 
Jahr, die Festsetzung des Beitrages und die 
Anlegung und Markierung von Wander- und 
Spazierwegen. Außerdem soll eine Spenden- 
aktion für das neue Kreiskrankenhaus Drei- 
eich vorbereitet werden. Die Arbeit.sgemein- 
schaft möchte ferner ein gemeinsames Ver- 
zeichnis mit Ga.sfstätten- u. Übernachtungs- 
nachweis herausgeben. Ausführlich wird 
über den Ausbau der Babenhäuser Land- 
straße im Räume Frankfurt - Offenbach zu 
einem leictungsfähigen Zubringer zum Main- 
Neckar-Schnellweg gesprochen werden. 
Schließlich sollen noch die postalischen Ver- 
hältnisse in Dreieichenhain behandelt wer- 
den. 

Streiflichter aus Langen 

Premiere beim Fiim- und Foto-Club Langen - Begelslertir Beifall 
Uber 120 Besucher haben an der ersten 

öffentlichen Vorführung von Arbeiten der 
Mitglieder des Film- und Foto-Clubs Langen 
im Musikpavillon des Dreieich-G.vmnasiums 
teilgenommen. In bunter Folge zeigten die 
vierzig Mitglieder des Clubs — es handelt 
sich durchaus um Amateure — Dias und 
Schmalfilme, die den Zuschauern viel Freu- 
de bereiteten. Den Auftakt des Abends bil- 
dete eine Reihe von Blumen-Nahaufnah- 
men. die das Prädikat gelungen wirklich ver- 
dient. Die Farbaufnahmen waren von nahezu 
greifbarer Plastik, Viele Mühe haben die 
Liebhaber der Fotografie auf diese technisch 
schwierigen Aufnahmen verwandt. Es gelang 
ihnen, die Staubgefäße einer Taubnessel bei- 
spielsweise fünfmal großer als im Original 
auf den Film zu bannen. Gekonnt waren auch 
die Frankfurter Motive. Nachtaufnahmen mit 
zauberhaften Beleuchtungseffekten und Bil- 
der von detonierenden Feuerwerkskörpoi n. 
Tierbilder bei einem Besuch des Frankfurter 
Zoos aufgenommen, zeigten ebenso wie groß- 
artig komponierte Landschaftsaufnahmen, 
daß die Mitglieder des Clubs es verstehen, 
mit der Kamera umzugehen. 

Weihnachtsstimmung im städtisdien Kindergarten 

Zu einer vorweihnachtlichen Stunde mit 
Nikolausfeier hatte der städtische Kindergar- 
ten am vergangenen Sonntag eingeladen. Die 
Leiterin des städtischen Kindergartens. Frau 
RotraudGrünwald, konnte in dem weihnacht- 
lich festlich gestalteten Raum des Kindergar- 
tens neben Bürgermeister Umbach sowie 
einigen Vertretern der städtischen Behörden 
und Kollegien ein volles Haus begrüßen. 

Die Kleinen zeigten, was sie gelernt hatten. 
Bei einem gut eingeübten Weihnachtsspiel 
war es nicht allein die Kinder selbst, die 
voller Begeisterung ihre Rollen hersagten, 
sondern auch für die älteren Anwesenden 
eine Freude, wie die Kleinen voller Unbe- 
fangenheit spielten. 

Nach dem Abschluß des Weihnachtsspieles 
begrüßte zunächst der Bürgermeister die 
Kinder und alle Anwesenden. Er überbrachte 
die Grüße der städtischen Gremien und 
sprach insbesondere den Kindergärtnerinnen 
für ihre wertvolle Arbeit seine Anerkennung 
aus. Unter anderem betonte er, daß die be- 
rechtigten Wünsche vieler Eltern, deren An- 
träge wegen Aufnahme ihrer Kinder in den 
städtischen Kindergarten abgelehnt werden 
mußten, zur Zeit leider noch nicht erfüllt 
werden könnten, da der städtische Kinder- 
garten nur eine ganz bestimmte, gesetzlich 
vorgeschriebene Anzahl von Kindern fasse. 
Umbach stellte jedoch den — wie er sagte — 
hoffentlich baldigen Baubeginn von Kinder- 
gärten der katholischen Kirchengemeinde so- 
wie der Arbeiterwühlfahrt in Aussicht. Diese 
beiden Projekte würden so bald wie möglich 
verwirklicht werden. Auch hoffe er, daß ein 
weiteres Kindergartenprojekt der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde, das sich zur Zeit in 
Planung befindet, ebenfalls in die Tat umge- 
setzt werden könne. Die Stadt Langen sei 
gerne bereit, alle diese Einrichtungen durch 
die Gewährung von entsprechenden Zuschüs- 
sen tatkräftig zu unterstützen. Auch die Ver- 

treter der Eltern überbrachten in bewegten 
Worten den Dank der Elternschaft an die Kin- 
dergärtnerinnen. 

Inzwischen war die Ungeduld der Kleinen 
gestiegen. Mit lautem Gepolter machte sich 
der Nikolaus bemerkbar. Er betrat die schön 
geschmückte Bühne und überbrachte den 
Kindern viele liebe Grüße. Das Himmelspost- 
amt habe Stöße von Briefen von besorgten 
Eltern erhalten. Alle Kinder sagten ihm ein 
gut gelerntes Verschen auf und versprachen, 
in Zukunft auf ihre Eltern zu hören, nach- 
dem sie seither nur ..manchmal" lieb gewesen 
seien. Der Höhepunkt der Veranstaltung für 
die Kleinen war die anschließende Verteilung 
der Geschenke durch den Nikolaus, der alle 
Hände voll zu tun hatte und sich im Schweiße 
seines Angesichts mühte. 

Abschließend bedankte sich die Kindergar- 
tenleiterin, Frau Grünwald, nochmals bei den 
städtischen Behörden für das Entgegenkom- 
men und das Verständnis für die Belange der 
Kleinen. Frau Grünwald erwähnte besonders, 
daß zwischen der Stadtverwaltung und dem 
Kindergarten ein herzliches Verhältnis be- 
stehe. Die Stadtverwaltung Langen sei den 
Kindern besonders zugetan. Die Stadt scheue 
keine Kosten, wenn es um die Belange des 
Kindergartens gehe. Frau Grünwald hoffte, 
daß dieses gute und aufgeschlossene Verhält- 
nis zum Kindergarten auch für die weiteren 
Jahre bestehen möge. 

* Von der Fahrbahn abgekommen ist am 
Freitag gegen 21.45 Uhr ein Autofahrer, der 
die Dieburger Straße in östlicher Richtung 
befuhr. Kurz vor der Abzweigung nach Drei- 
eichenhain stürzte der Wagen die Böschung 
hinunter. Der Fahrer wurde Iciciit verletzt. 
An dem Auto entstand erheblicher Sach- 
schaden. 

Bei einer Kampfabstimmung setzten sidi 
SPD und CDU durch 

13 Stadtverordnete verließen unter Protest den Rathaussaal - Klima im Plenum sehr gereizt 
Bei einer Kampfabstimmung haben sich 

am Freitagabend in der Stadtverordnetenver- 
sammlung die SPD- und die CUU-Fraktion in 
der heftig umstrittenen Frage der Änderung 
der Geschäftsordnung gegenüber der NEY, 
FDP und GdP/BHE durchgesetzt. Danach 
kann in den Ausschüssen des Stadtparlament» 
künftig eine Zweidrittelmehrheit darüber 
entscheiden, ob eine Angelegenheit auf die 
Tagesordnung II, die „stumme Tagesordnung" 
der Stadtverordneten-Versammlung gesetzt 
werden kann. Über Punkte, die auf Teil II 
stehen, kann nicht diskutiert werden. Sie »Ver- 
den pauschal abgestimmt. Bisher war Ein- 
stimmigkeit im Ausschuß Voraussetzung, um 
eine Angelegenheit auf die stumme Tagesord- 
nung zu bringen. Künftig reichen die Stim- 
men der SP» und der CDU aus, um darüber 
zu entscheiden. Nachdem die beiden Koali- 
tionspartner SPD und CDU diesen Beschluß 
gefaßt hatten, verließen die Stadtverordneten 
der drei anderen Fraktionen unter Protest 
den Rathaussaal 

CDU-Fraktionschef Alfred Schenko begrün- 
dete zu Beginn der Debatte den Antrag seiner 
Fraktion, indem er auf die schriftliche Be- 
gründung seiner Fraktion in der Vorlage hin- 
wies. Eine mündliche weitergehende Begrün- 
dung sei nicht notwendig, fügte er hinzu. In 
dem Antrag der CDU heißt es: „Die Ge- 
schäftsordnung ist über elf Jahre alt und ge- 
nügt nicht mehr den Anforderungen, die die 
Stadtverordnetenversammlung und deren Aus- 
S'-hüsse an sie stellen. Zu der Änderung des 
§ 11 (Zweidrittelmehrheit statt Einstimmig- 
keit) steht die Fraktion der CDU auf dem 
Standpunkt, daß erst durch diese qualifizierte 
Mehrheit Doppalarbeit vermieden und ein 
wirkliches Zusammenarbeitin zwischer" Stadt- 
verordnetenversammlung und Ausschüssen 
gewährleistet wird." 

Stadtverordneter Birken (FDP) erklärte 
dazu, durch diesen Antrag würden künftig 
Minderheiten unterdrückt. Er sprach vori 
einer Entmachtung de.-; Plenums. Stadtver- 
ordneter Gustav Liix (GdP/BHE) meinte, die 
bisherige Geschäftsordnung habe es auch ge- 
tan. Es müßten das Grundgesetz und die hes- 
sische Gemeindeordnung beachtet werden. 
Der CDU-Antrag greife die demokratischen 
Grundrechte an. Diese Bemerkung v/urde aus 
den Reihen der SPD mit Zwischenrufen 

,Hört! Hört!" quittiert. Lux wiederholte; 
,[Darin, daß ein Teil der Stadtverordneten- 
versammlung von der Debatte ausgeschlossen 
werden kann, sehen wir eine Verletzung der 
Grundrechte'. Deswegen werde seine Frak- 
tion den Antrag ablehnen. 

Robert Baeumerth von der NEV-Fraktion 
sagte, er sei über diesen Antrag alles andere 
als glücklich. Die Gremien des Sladtparla- 
ments hätten sich noch nicht gebildet, jetzt 
sollten aber die Stadtväter bereits zum zwei- 
tenmal über eine Änderung der Geschäftsord- 
nung beschließen. Baeumerth kritisierte die 
Äußerung von Schenko. er habe seiner 
schriftlichen Begründung nichts hinzuzu- 
fügen. Der Sprecher, der seit zwölf Jahren 
dem Stadt Parlament angehört, meinte, bis- 
her habe die Geschäftsordnung .sehr gut 
funktioniert. Das Plenum habe mit der seit- 
herigen Geschäftsordnung liberal arbeiten 
können. In den letzten Jahren habe er — 
Baeumerth — sich öfter.-; in den Ausschüssen 
der Stimme enthalten, weil er nicht gewollt 
habe, daß bestimmte Punkte in den „stum- 
men Teil" der Tige.sordnung des Plenums 
bebandelt würden. Baeumerth bedauerte, daß 
Schenko seine in der Öffentlichkeit abge- 
gebene Versprechung, den Antrag seiner 
Fraktion im Plenum noch ausführlich zu be- 
gründen, nicht wahr gemacht habe. Mit die- 
sem Antrag würde kein Fortschritt, sondern 
ein Rückschritt erzielt, fuhr der Sprecher 
der NEV fort. „Ich warne! Die Bundesverfas- 
sung und die Hessische Gemeindeordnung 
haben einen anderen Geist!" 

Stadtverordneter Göhr (SPD) forderte ^e" 
Sprecher mit einem Zwischenruf „zur Ge- 
schäftsordnung" auf, zur Sache zu sprechen. 
Stadtverordneter Alfred Oeder (NEV) entgeg- 
nete. Parallelen seien in einem solchen Fall 
wohl erlaubt. Baeumerth wies dann noch dar- 
auf hin. daß die Mitgliederzahl, die die SPD 
für den Altestenausschuß beantragt habe. 
(Verminderung von fünf auf vier Stadtver- 
ordnete) auch eine politicche Bedeutung habe. 
Überall bemühe man sich darum. Gremien 
ungerade zu besetzen, damit es zu einer kla- 
ren Mehrheitsbildung kommen könne. Der 
Landtag habe entsprechend auch die Zahl 
der Stadtverordneten festgesetzt. 

Fortsetzung auf Seite 5 

Mit großem Beifall wurde der Farbfilm 
.Streiflichter aus Langen" aufg.'noinmiMi, 
den ein Team des Clubs in fünfmonatiger 
Arbeit gedreht hat. ..Im Bereich der Un- 
sichtbaren Straßen" hieß ein Schmalfilm, der 
einen interessanten Einblick in die Arbeil 
der Flugsicherung ermöglichte. Die Filme 
waren mit viel Mühe vertont wurden. Fami- 
lienszenen zeigten die Streifen ..Der kli-me 
Ausreißer" und ..Die .selt.samen Gäste". 

Zu Beginn des .\bend-i luitte rii'r erste Vor- 
sitzende des Clubs, Rolf Schüler, dem Leiter 
des Dreieieh-Gymnasiums, Oberstudiend:- 
rektor Schlüsselburg, dafür gedankl. daß die 
Veranstaltung in der Schule Hbgehal'.en wer- 
den konnte. Schäfer staMete auch dem I^-i- 
ter der Volkshochschule. Friedrich Jensen. 
für die Überlassung d.'r I'rojektionswimil 
herzlichen Dank ab. 

Adventsfeier beim RECu 
Im Saal des „Lämmchens" veranstaltete der 

Roll- und Eissportclub Langen eine gut be- 
suchte Adventsfeier . Erster Vorsitzender 
Fritz Endlich übermittelte bei der Be- 
grüßungsansprache auch Grüße von Bürger- 
meister Umbach, der sich wegen anderwei- 
tigen Verpflichtungen entschuldigen ließ, 
ländlich gab dann einen Bericht über die 
Arbeit im zu Ende gehenden Jahr, das für 
den Club sehr erfolgreich verlaufen sei. Die 
Erwartungen .seien bei weitem übertroffer, 
worden. Der Vorsitzende spendete der Trai- 
nerin Margrit Molt herzliche Worte des Dan- 
kes. Er dankte aber auch den Ellern. die ihre 
Kinder nach auswärts zum Training auf Ter- 
i>azzobahnen gebracht hätten, denn nur dort 
kannten sich die Läiiferinnen und I.äufer 
ausreichend weiterbilden. Die Asphaltbahn 
in Langen könne nur als ein Provisorium 
angesehen werden. 

Die Sieger bei den Clubmei.sterschaftcn 
konnten ihre Urkunden entgegennehmen. Es 
sind dies Renate Knatz. Chris Kopral. Gab.v 
Rcehtien. Anita Herth. Christine Kahabka, 
Marika Kraft, Petra Braun, Corinna Hogel. 
Gisela Schickedanz. I..othar Knatz. Anda 
Kopral und Anni Krawitz. 

Nach der Ehrung erloschen im Saal die 
Lichter. Die Kerzen wurden angezündet. Frau 
Herta Armer bot am Klavier weihnachtliciie 
Weisen dar. Die Ballettgruppe von Frau Lie- 
sel Henninger-Bär zeigte einige Tänze die 
das Publikum erfreuten. Fräulein Molt hatte 
mit den Kindern des Clubs ein vorweihnacht- 
liches Spiel einstudiert, das ebenfalls we 
„Annemaries Märchcntraum". von den Grö- 
ßeren dargeboten, großen Anklang fand. 

Große Kreis-Kaninchenschau in Langen 
Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein «3 

Langen wurde vom Kreisverband der K<i- 
ninchenzüchter mit der Durchführung der 
Kreiskaninchenschau 19B4 beauftragt. Diese 
Kaninchenschau findet am kommenden Sonn- 
tag, dem 13. 12., im Saalbau des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" statt, .^usge5tellt werden 
300 Tiere, die den verschiedensten Rassen und 
Farben angehören. Außerdem zeigen die 
Frauen der Züchter in einer angegliederten 
Produktenschau, was man alles aus Kanin- 
chenfellen und Kaninchenwolle herstellen 
kann. 

Kaninchenzüchter aus dem Kreis Offenbach 
werden ihre Tiere vier Preisrichtern zur 
Prämiierung vorstellen. Die Besucher der 
Ausstellung erwartet eine reichhaltige Torn- 
bola. Auf die Eintrittskarten findet eine Frei- 
verlosung statt, bei der mancher Besucher 
seinen Weihnachtsbraten mit nach Hause neh- 
men kann. 

Die Eröffnung der Ausstellung findet am 
Sonntag, dem 13. 12. durch den Schirn.herr 
der Veranstaltung. Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, um 9 Uiir statt. 

• Die Bezirkssparkasse Landen hat am Mon- 
tag in Neu-Isenburg ihren ersten Autischalter 
eröffnet. Er ermöglicht es ihren Kunden, die 
Geschäfte an einem besonderen Schalter ab- 
zuwickeln. ohne das .\uto verlassen zu 
sen. Die neue Einrichtung, die sich in Groß- 
städten bereits seit Jahren bewährt hat, be- 
findet sich in der Hugenottenallee 50 in Neu- 
Isenburg. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

W. Baumeister: Dinkelsbüdl 
In Ergänzung des Vortrags über Rothen- 

burg o. d. T. folgt heute Abend eine Licht- 
bilderreihe über Dinkelsbühl, die Schwester- 
stadt an der Romantischen Straße. Es spricht 
W. Baumeister, Ludwigsburg, der unseren 
Hörern als Referent über landeskundliche 
Themen aus dem süddeutschen Raum kein 
Unbekannter ist. 

Dienstag, den 8. 12. 64, 20 Uhr. Gymna- 
sium, Erdkunderaum, Gäste 1 DM. 

G. Saecker: Kreuaifahrt durch 
die karibische See 

In Abänderung des Programnrus wurde 
dieser, für den 4. März 65 vorgesehene Vor- 
trag auf Donnerstag, den 10. 12. 64 vorver- 
legt. Saecker hatte mit diesem Vortrag bis- 
her überall einen gioßen Erfolg, der sich 
auch anläßlich einer Veranstaltung im Lan- 
dcsflüchtliiigslager Langen einstellte. An 
Bord eines Luxusschiffes und durch Exkur- 
sionen an I^nd werden die Annehmlichkei- 
ten einer solchen Reise in Lichtbildern ge- 
7eißt 
' Donnerslüg. den 10. 12. 64. 20 Uhr, Gym- 
nasium, Erdkundesaai, Gäste 1 DM. 

LANGENER ZEITUNO Dienstag, 8. Dezember 1904 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Der Monat mit den vielen Namt 
Der Dezember ist uns allen aLs Weihnachts- 

monat vertraut urid bekannt. Aber das ist 
nicht sein einziger Beiname, im Gegenteil, 
von den zwölf Kindern des Jahres hat das 
letzte die meisten Bezeichnungen aufzuwei- 
sen. Karl der Große nannte den Dezember 
der Heiligmonat; der Name Christmond 
wurde im 15. Jahrhundert geprägt und bür- 
gerte sich rasch ein. Außer diesen beiden 
Namen, die auf das Weihnachtsfest Bezug 
nehmen, finden sich noch andere, die wesent- 
lich prosaischer klingen. Besonders das De- 
zemberwetter scheint es den Mon.schen ange- 
tan zu haben, und schon im Mittelalter war 
der Name Hartmonat .sehr gebräuchlich. Bis 
auf den heutigen Tag nennt man in den Nie- 
derlanden den Dezember Horemasnd: das ist 
eine sehr unfreiindHrhe Bezeichnung und be- 
deutet "oviel wie Schlamm-Monat. Auch das 
Wort Wind^'^onat ist üblich. Der Brauch, im 
Dezember Schlachtfest zu feiern, hat sich 
auf einige Benennungen ühei-traoen. Am 
Mittel- und N'edorrhein wird der Dezember 
geradeheraus Schtacblmonat genannt. In 
Pommern sa^t man ."^necVmnnat dazu, und 
die Biavem freuen sieh nm Wnrsf*^ond. In 
Holstein ab'^ hah^n d'» .Ttper das Wort, sie 
sagen zum D^zen^her T*ncenrnnor>, und mnn- 
cher S'iruch. in d*»**! rV'^sec v^ort zu find'^n 
ist. hofft a-iif Rine irtite *5trerk<» bei der 
iaed. A"ch In d"n unserer 7"it 
bähen .*s'Ch die Nqnien F'cmonrl ,ful*"enat, 
Wntern^onat und Kri^'^eomonat erV>nl*'^n, 
während man in de*> /t«r 
nord'^c^en r Hnd'^r s'^hr o'* f*"'** d«n 

d'" ku*""*. iene 
treffende Bezeichnung „der kalte Greis" 
findet. 

WIR GRATULIEREN . .. 
, . . Herrn Johann Haberl, Rheinstr. 12, zum 
84. Geburtstag am 9. 12.; 
. . . Frau Theresia Dengler, Wolfsgartenstr. 52, 
zum 80., Frau Josefa Gröpl, Ernst-Ludwig- 
Straße 54, zum 74, und Herrn Martin I.,otz, 
Rhein.str. 49. zum 73. Geburtstag am 10. 12.; 
. . . Frau Christine Seibert, Schulstraße 13, 
zum 75. Geburtstag, Hen-n Georg Kern, 
Goethestraße 7, zum 72. Geburtstag am 11, 12. 

Herzlichen Glückwunsch allen Egelsbacher 
Geburtstagskindern. 

e Jahrgang 1896 trifft sich am Donnerstag, 
10, Dezember (19 Uhr) bei Gastwirt Köhler, 
Schulstraße. 

Trafostation am Friedhofsrand 
e Die Gcmoindevertreter haben bei ihrer 

letzten Zusammenkunft einstimmig beschlos- 
sen, im westlichen Ortsteil eine Trafostation 
von den Stadtwerken bauen zu lassen. Bür- 
germeister Wannemacher wies darauf hin, 
daß diese Einrichtung zur bes;;eren Stromver- 
sorgung notwendig sei. Vertraglich sei die 
Gemeinde Egelsbach verpflichtet, den Stadt- 
werken für den Bau von Trafostationen 
Grundstücke zur Verfügung zu stellen. Trotz 
größter Mühe .sei es dem Gemeindevorstand 
in dem geeigneten Gebiet nicht gelungen, ein 
Gelände zu finden. Deswegen schlage der Ge- 
meindevorstand vor. die Trafostation auf dem 
Friedhof in Verlängerung er Gerätehalle zu 
bauen. Der Anbau werde sich harmonisch in 
der Architektur dem bestehenden Bild annas- 
."^en. Der Zutritt werde nur von außerhalb 
des Friedhof." möglich sein. Es werden keine 
Freileitungen, sondern lediglich Erdkabel 
verlegt, so daß das Aussehen keineswegs be- 
einträchtigt werde. Gemeindevertreter Fritz 
Lohr sagte für die SPD-Fraktion .ia zu der 
Vorlage Gemeindevert'-eter .Tanko (GdP'BHR) 
erkundigte sich nach den Ko.sten, welche die 
Gemeinde tragen müßte. Der Bürgermeister 
antwoi-tete. für dieGemeinde entstünden keine 
Kosten. Die Gemeinde habe lediglich den 
Grund und Boden, der in ihrein Besitz bleibe, 
"T Verfügung zu stellen. 

Vom Kulturkreis Egelsbach 
e Am kommenden Freitag, dem 11. Dezem- 

ber, kommt der Alpinist Ludwig Steinauer 
aus f.Iünchen wieder nach Egelsbach. Um 
20.30 Uhr zeigt er im Bürgerhaus-Saal seine 
150 farbigen Bilder über Norwegen, .seine 
Rrrge Gletscher. Fiorde und seine Menschen. 

Wer von den Egelsbachern Steinauers Bil- 
der ge.sehen und seine dazu gesnrochencn 
Worte gehört hat. bei seinen beiden in den 
Vorjahren in Egel.sbach gezeißten Lich'hilder- 
Vortriicen über den „Weißen Berg, den Mont- 
blanc und den Kilimandscharo, der wird sich 
auch die.sen neiie.sten Vortrag nicht entgehen 
lassen 

Gii ich/.citig wird bei die.ser Gelegenheit an-- 
gezeigt, daß die er.ste dei im .lahresprogramm 
vorgesehenen Besichtigungen „Sehen.swertes 
in Fnelsbach". am Sonntag, dem 13. Dezember 
inil durchgeführt wird. Durch Vermittlung 
von liiirgormeister L Wannemachsr i.st es 
möiilich. f^ie landwirtschaftliche Versuchs- 
station ..Bayerseich" der Farbwerke Höchst 
AG '^i'h anzusehen. Die Besichtigung findet 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr statt. Teilneh- 
mer k'''nnen ii;n 9.41 Uhr mit dem Bus nach. 
Bnyc «eii'h fahren. Treffpunkt um 10 Uhr am 
O'.itsi Ingnng. 

Bcilagenhinweis 
Oie.-ier Au.sgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Uhrenhaus Eckert, Langen. August- 
Bebel-Straße 32 und ein Pro.spekt der Firma 
Radio Pelz Langen. Rheinstraße 32 und 
BalKi-^tiaße 14. bei. 

e Gewinnliste der 52. Auslosung des Volks- 
sparvereins Langen und Umgebung e. V. am 
2. Dezember 1964 in Langen für die Egris- 
bachcr Spargemeinde, Weihnachts-Sondcrge- 
winn (DM 250,—) auf die Nr. 15510, Weih- 
nachts-Sondergewinn zu DM 200,— auf die 
Nr, 12932, Weihnachts-Sondergewinn zu DM 
150,— auf die Nr. 11915, Weihnachts-Sonder- 
gewinn zu DM 100,— auf die Nr. 12837. Ge- 
winne zu DM 60,— auf die Nr. 11102, 12274, 
15420. Gewinne zu DM 50,— auf dieNr.: 10747, 
10928, 11101, 11253, 11.374, 11712, 11722, 11809, 
11827, 11965, 11970, 12046, 12283, 12309, 12476, 
12598, 12823, 15432, 15445, 15530, Gewinne zu 
DM 40,— auf die Nr,: 10755, 10790, 11452, 
11471, 11916, 12.361, 12503, 12995, 15442. Ge- 
winne zu DM 20,— fielen auf folgende End- 
nummern: 28, 90. Gewinne zu DM 10,— fielen 
auf folgende Endnummern: 17. 50, 75, 91. Ge- 
winne zu DM 5,— fielen auf folgende End- 
nummern: OB, 13, 18, 42, 52, 54, 59, 60, 74, 77, 
79, 80, 96, 97. 

ERZHAUSEN 
Das Grmeindcparlament tagt am Donnerstag 

ez Am Donnerstag, dem 10, 12. 1964, findet 
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
unter Vorsitz von Konrad Becker eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen folgende Punkte: Ein- 
führung der nachgerückten Gemeindevertreter 
durch den Vorsitzenden; Beschluß über die im 
Entwurf vorliegende Geschäftsordnung der 
Gemeindevertretung; Bildung des Finanz- und 
Hauptausschusses (Wahl der Mitglieder und 
des Vorsitzenden, nebst Stellvertreter); Bil- 
dung eines Bauausschusses (Wahl der Mitglie- 
der und desVorsitzenden nebst Stellvertreter); 
Bildung eines Wohnungs- und Fürsorgeaus- 
schusses (Wahl der Mitglieder und des Vor- 
sitzenden nebst Stellvertreter); Bildung eines 
Landwirt.schafts- und Friedhofsausschusses 
(Wahl der Mitglieder und des Vorsitzenden 
nebst Stellvertreter); Wahl der Mitglieder für 
die Schuldeputation; Wahl der Mitglieder für 
die Sportdeputation (neugeschaffen nach § 6 
der Hauptsatziing und Geschäftsordnung des 
Gemeinde-Vorstandes); Wahl der Mitglieder 
der Verbandsversammlung und deren Stell- 
vertreter des Abwasserverbandes Erz- 
hausen/Wixhausen; Wahl der Vorstandsmit- 
glieder und deren Stellvertreter des Ab- 
wasserverbandes Erzhausen/Wixhausen; Wahl 
des Vertreters und Stellvertreters der Ge- 
meinde Erzhausen für den Planungsverband 
der Gemeinden des Landkreises Darmstadt. 

Dann haben die Gemeindevertreter über den 
Waldwirtschaftsplan des Forstwirtschaftsjah- 
res 1965 zu befinden, einen Beschluß zur 3- 
geschossigen Bebauung des gemeindeeigenen 
Grundstücks Flur 1 Nr. 535 (Neckarstraße 24) 
zur Errichtung eines Mehrfamilienhauses zu 
fas.sen. über den Antrag des Karl Werkmann, 
Erzhausen. Außerhalb I, auf Änderung der 
Bezeichnung „Außerhalb" zu diskutieren, 
ebenfalls über den Antrag der SPD-Fraktion 
auf Zahlung einer gemeindlichen Beihilfe für 
die Besucher aus der SBZ und den Antrag des 
Gemeindevorstandes zur Festlegung eines Be- 
sichtigungstermins von gemeindeeigenen An- 
wesen und Anlagen zur Information der neu- 
gewählten Mitglieder der Gemeindevertretung 
und des Gemeindevorstandes. Es werden Hin- 
weise auf das Sonderprogramm für den Ge- 
meindestraßenbau 1965 folgen. Bedenken und 
Anregungen über den Entwurf des Flächen- 
nutzungsplanes der Gemeinde Egelsbach kön- 
nen zum Schluß der Sitzung vorgetragen wer- 
den. 

Verein der Vogelfreunde 
ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 hat 

jetzt zum ersten Male seine Vereinsmeister- 
schaften bei den Gesangs-, färben- und Ge- 
staltskanarien durchgeführt. Die Medster- 
schaften ließen ein gutes Tiermaterial erken- 
nen. Auch die Preisrichter Heinz Frank, 
Griesheim (Gesangskanarien), Heinz Kiefer, 
Sprendlingen (Farbenkanarien) und Willy 
Mioska, Frankfurt (Gestaltskanarien) spra- 
chen sich sehr lobend über die zur Prämiie- 
rung gebrachten Kanarien aus. Ausstellungs- 

leiter war Karl Feist, Darmstadt. Die Ge- 
samtleitung lag in den Händen des 1. Vor- 
sitzenden Heinrich Steckenreuther. 

In der Selbstzuchtjungklasse bei den Ge- 
sangskanarien wurde Karl Feist, Darmstadl 
mit 336 Punkten Vereinsmeister. Außei-dem 
erhielt der Sieger den 1. Ehrenpreis, den 
Wanderpokal, sowie eine Goldmedaille des 
Deutschen Kanarienzüchterbundes und eine 
Silbermedaille des Kanarienzüchtervcrbandes 
Hessen. Den 2. Ehrenpreis mit einer Silber- 
medaille erhielt Heinrich Steckenreuther 
(330 P.), während Wilhelmine Feist mit 330 
Punkten den 3. Ehrenpreis und ebenfalls eine 
Silbermedaille des Deutschen Kanarienzüch- 
terbundes errang. V/eitere Ehrenpreise er- 
hielten : Adam Koppel (324 P.), Christian 
Bausch (321 P.), Heinrich Deußer (318 P.), 
August Wolter (300 P.), Gottfried Krompholz 
(294 P.), Philipp Klein (291 P.), Priedel Diifer 
(270 P.), Kurt Köhler (219 P.) und Albert 
Hechler (189 P.). 

In der allgemeinen Klasse der Gesangs- 
kanarien erhielten Christian Bausch (336 P.), 
Friedel Diifer (297 P.) und Peter Meyer, 
Egelsbach (144 P.) weitere Ehrenpreise. 

In der Vereinsmeisterschaft bei den Stäm- 
men der Farbenkanarien wurde Karl Feist, 
Darmstadt ebenfalls Vereinsmeister mit 353 
Punkten. Daneben erhielt er den 1. Ehren- 
preis, den Wanderpokal, eine Goldmedaille 
des Deutschen Kanarienzüchterbundes sowie 
eine Verbandsmedaille in Silber. Heinrich 
Wannemacher errang mit 340 Punkten den 2. 
Ehrenpreis, während Georg Berck (Egels- 
bach) den 3. Ehrenpreis (304 P.) erreichte. 

Bei den Vereinsmeisterschaften der Positur- 
kanarien in der Selbstzuchtjungklasse errang 
Kurt Kannstädter den 1. Preis und wurde 
damit Vereinsmeister (307 P.) Er erhielt dabei 
den 1. Ehrenpreis, den Wanderpokal und die 
Vereinsplakette in Silber. Den 2. Ehrenpreis 
mit der Vereinsplakette in Silber wurde Man- 
fred Weber überreicht. 

Zur Siegerehrung traf man sich im Gast- 
haus „Zum Erahäuser Hof". Vorsitzender 
Heinrich Steckenreuther sagte in seiner Er- 
öffnungsansprache, daß diese Meisterschaft 
zum ersten Male durchgeführt worden ist, 
aber schon zu einem beachtlichen Erfolg 
wurde. Einige Stunden blieben die Vogel- 
freunde noch bei Humor und Frohsinn bei- 

Erzhäuser Protest hatte Erfolg 
Das Spiel vom 8. November, Groß-Gerau 

gegen Ei-zhausen, das von Groß-Gerau mit 
3:2 Toren gewonnen wurde, v.'ird wiederholt. 

Der Bezirksrechtsausschuß hat entschieden, 
daß ein Platzwechsel, der wurde am 8. No- 
vember in Groß-Gerau wegen einem zusam- 
mensebrochenen Tor vorgenommen, nicht 
statthaft ist. 

GÖTZENHÄIN 
g Gemeindevertretersitzung. Morgen Mitt- 

woch findet in Götzenhain eine Gemeindever- 
tretersitzung statt. Auf dem Programm stehen 
eine ganze Reihe wichtiger Beratungen, im 
Vordergrund der Nachtragshaushalt 1964. 

Schweine stellten eine Maschine an 
In einer Landgemeinde bei Aschaffenburg 

staunte ein Bauer, als er abends aus einer 
Versammlung heimkehrte, nicht wenig, als er 
aus der Scheune das Laufen der Schrotma- 
schine vernahm. Wer sollte das tun? Er 
■staunte wiederam nicht wenig, als er merkte, 
daß sich aus dem benachbarten Stall vier 
Schweine entfernt hatten und um die Schrot- 
mühle herumschnüffelten. Die Schweine 
hatten auf ihrem Entdeckungsbesuch sicher- 
lich mit ihren Rüsseln den Fußschalter der 
Schrotmühle betätigt und dadurch die Mühle 
in Gang gesetzt. Der Bauer stellte die Ma- 
schine ab und trieb die Schweine in ihre Box 
zurück. 

Fernsehen gibt Winterwetterbericht. Das 
Deutsche Fernsehen gibt vom 18. Dezember ab 
einen speziellen Wetterbericht für Winter- 
sportler. Jeden Freitag werden im Anschluß 
an die zweite Tagesschau Angaben über die 
Schneeverhältnisse in den Wintersportgebie- 
ten gemacht. 

Bubenstreiche 
Wie von der Kriminalinspektion des Re- 

gierungspräsidenten in Darmstadt mitgeteilt 
wird, haben in den letzten Tagen einige 
Schulen im südhessischen Gebiet anonyme 
Briefe und Anrufe erhalten, in denen ent- 
weder ein Bombenanschlag auf die jeweilige 
Schule angedroht oder mitgeteilt wurde, daß 
in der Schule bereits eine Bombe gelegt wor- 
den sei. In allen Fällen warm die Drohun- 
gen mit der Aufforderung verbunden, die 
Schule für einige Tage zu schließen. 

Die Kriminalinspektion ist der Ansicht, 
daß es sich dabei um Bubenstreiche handelt. 
Sie vermutet hinter den Anrufern und Brie- 
feschreibcrn Personen bzw. Personengrup- 
pen, die auf diese Weise für die jeweilige 
Schule einige Tage zusätzliche Ferien er- 
wirken wollen. Dennoch aber hat die Kri- 
minalpolizei in allen Fällen sofort die Er- 
mittlungen nach den Tätern aufgenommen. 
Die Täter müssen mit einem Strafverfahren 
wegen Nötigung rechnen. 

Herztod am Steuer 
Am Sonntagmittag überraschte der Tod 

den 62 Jahre alten Johann Unger aus Offen- 
bach am Steuer seines auf der Standspur am 
Frankfurter Krtniz angehaltenen Personen- 
wagens. Er hatte während der Fahrt einen 
Herzanfall erlitten. Seiner neben ihm sitzen- 
den Frau war es im letzten Augenblick gelun- 
gen. das Fahrzeug in die Stiindspur zu steuern 
und dort zum Stehen zu bringen 

Polizei Itünftig ziviles 
Innenminister Schneider stellt geänderte 

Polizeicnit'ormen vor. 
Innenminister Heinrich Schneider stellte 

nun der Presse in Wiesbaden die Uniformen 
vor, die die Beamten der Hessischen Landos- 
polizei im nächsten Jahr tragen werden Der 
Minister erklärte dabei, am 1. Januar 1965 
werde voraussichtlich das neue he.ssische Ge- 
setz über die öffentliche Sicherheit und Ord- 
nung in Kraft treten. Gleichzeitig damit 
werde sich auch im äußeren Erscheinungsbild 
des Polizeibeamten einiges ändern. Eine 
„zivilere" Uniform werde es prägen. 

Selbstverständlich werde die so geänderte 
Uniform nicht immer und überall am Platze 
sein, sagte Minister Schneider. Beispielsweise 
nicht beim Einsatz der Polizei im Katastro- 
phenfall. Dieser Einsatz werde in der Regel 
eine zweckmäßige, strapazierfähige Beklei- 
dung erfordern Man bi-aucho nur an Über- 
schwemmungen, Waldbrände und ähnliches 
zu denken. Die Innenminister der Bundeslän- 
der hatten sich deshalb entschlossen, für diese 
Fälle einen einheitlichen, zweckmäßig gestal- 
teten Einheitsanzug zu schaffen. Auch dieser 
Anzug wurde vorgeführt. 

Aktueller piroschka-Stiefel 
mit origineller Knopfver- 
zerung, Nappaleder,Warm- 
füutit, praktischer 45 mm- 
Absatz mit sicherer Auftritts- 
fläche 

Jahrgang 1896 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 10. Dez. 1964, 
ab 19 Uhr bei Köhler. 

Kleinanzeigen 
m der Lanaene' Zeitung 
iahen Frio'o 

Traum-Job 
Weißt du, fragte neulich ein Freund, was 

man hätte werden sollen? Und er antwortete 
sogleich selbst: Abgeordneter, sagte er, hätte 
man werden sollen. Wieso? Warum.? Na, hör 
mal, meinte der Freund, den ganzen Sommer 
haben sie nichts getan, dann haben sie drei 
Tage zusammengesessen und sind wieder in 
die Ferien gegangen. Und dafür streichen sie 
nun ihre Diäten e'n. 

Welche Abgeordneten der Freund denn 
meine, die im Bundestag oder die in einem 
Landtag, Alle, erwiderte der Mann, die sind 
doch alle gleich, wenn auch die im Bundes- 
tag vielleicht etwas mehr zu tun haben. Aber 
die in den Landtagen, das sind die 
schlimmsten. 

Der Freund kam aus Niedersachsen, und 
der Monat, in dem die Abgeordneten dort 
angeblich nur drei Tage zusammengesessen 
hatten, ließ sich auch noch ausmachen. Tat- 
sächlich. S9 ergab die Nachforschung, hatten 
die Abgeordneten von den 24 Wochentagen 
die.ses Monats zwanzie Tage Im Parlament 
gearbeitet, und zv.;ar taTte das Plenum an 
drei Tagen, der Ausschuß für Haushalt und 
Finanzen an fünf Tagen, der Ausschuß für 
Rechts- und Verfassungsfragen an sechs 
Tagen, der Sonderausschuß für Fragen des 
Beamtenrechtes an drei Tagen, der Ausschuß 
für innere Verwaltung an vier Tagen, der 
Sonderausschuß Wassergesetz an acht Tagen 
und andere Ausschüsse tagten an sechzehn 
Tagen, der Sonderausschuß für Fragen des 
mal tagten außerdem noch die Fraktionen. 

So sah dieser ruhige Monat aus, so geht es 
mit dem bequemen Leben der Parlamenta- 
rier in Bonn und in den Ländern, so schla- 
gen sie sich ihre Zeit um die Ohren und las- 
sen Beruf und Familie im Stich, denn Beruf 
und Familie — das haben sie nebenher auch 
noch. 

Wenn nächsets Mal der Freund kommt 
und will immer noch Abgeordneter werden, 
wollen wir sagen: Na, dann werde es doch. 

DANKS.\GL'NG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die überaus zahlreichen Kranz- u. Blumen- 
spenden anläßlich des Heimgangs meiner lieben Frau 

Elisabeth Kulimann 
geb. Gaubatz 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Kletiig für seine trostenden 
Worte bei der Trauerleier. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolf Kullmann 

Egelsbach, im Dezember 1964 
Batuistraße 

■» 
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Nüui 'iiui oet'iiii -sdiöii recken, um 
an den Bricfkastcu heranzulüngen. Die IVIarken 
hat er selbst aufgeklebt. Wer das verKiOt, muB 
sich beim EmpfSnser entsdiuldigen. Denn der 
muB dann Strafporto bezahlen. Foto; Riedel 

Wir bastein eine 
Wieder einmal hat der Herbst seinen Ein- 

zug gehalten und uns viele Früchte geschenkt, 
aus denen wir uns besonders an nassen und 
kalten Tagen allerlei hübsche Dinge basteln 
können. Ich hoffe, auch ihr habt fleiiJig Eicheln 
und Kastanien gesammelt und euer Bastel- 
sädtchen damit ganz gefüllt. 

Mein Bastelvorschlag ist diesmal, eine kleine 
Elefantenfamilie zu fabrizieren. Auf der Zeich- 
nung seht ihr nun 
drei dieser Rüssel- 
tiere, ihr könnt aber 
natürlich so viele Ele~ 
fanten dranhängen, 
wie ihr wollt. Sie soll- 
ten immer kleiner 
werden. Das Schwänz- 
chen vom Vorder- 
mann hängt immer um den Rüssel des Nach- 
folgers. Das sieht besonders drollig aus. 

Wir braudien Eicheln, Kastanien, weiches 
.Schnitzholz, Wollgarn und abgebrannte 
Streiclihölzer. 

Kopf und Körper sind jeweils eine kleine 
und eine große Kastanie. Mit einem abge- 
brannten Streichholz, das ihr in die Kastanien 
■)ohrl. wird der Kopf am Körper befestigt. 
Stehen tut unser Elefant auf vier Eichelbei- 
nen. Sie werden nn der breiten Seite gleich- 

Ein buntes Papierchen erobert die Weif 
Ein Vorläufer der Briefmarke taudite 1653 in Paris auf 

Du hast einen Brief nach Hamburg oder 
Berlin geschrieben, klebst eine 20-Pfennig- 
Marke darauf, stedcst den Umschlag an der 
nächsten StraiJenecke in den Briefkasten und 
weißt, daß dein Brief morgen am Bestim- 
mungsort sein wird. Für 40 Pfennige kannst 
du nach jedem Land der Erde schreiben, wenn 
du nicht die schneilere Luftpost bevorzugst. 
Das kostet mehr. 

Zur Zeit Friedrichs des Großen, vor 200 
Jahren, war das nodi nicht so einfach. Da 
kostete ein einfacher Brief von Berlin nach 
Darmstadt 15 „gute Silbergroschen", das sind 
nach heutigem Geldwert 1,05 DM. Damals gab 
es auch noch keine Briefmarken. Allein für 
Briefe galten mehrere hundert Portosätze, die 
sich nach Gewicht, Umfang, Entfernung und 
sogar nach dem Inhalt des Schreibens errech- 
neten. 

Einen Vorlaufer der Briefmarke gab es zwar 
sdion 1653 in Paris. .Staatsrat de Valayer, der 
Pächter der Pariser Stadtpost, verkaufte abge- 
stempelte Quittungszettel für bezahltes Porto. 
Diese Zettel wurden wie ein Zeitungsstreif- 
band um die Briefe geklebt, die man dann 
zur Weilerverteilung In einen der Postkästen 
stedite. Diese Einrichtung konnte sich aber 
nicht lange halten. Auf der Insel Sardinien 
verkaufte man 181R — 1836 gestempeltes 
Briefpapier, das ohne Umschlag verschickt 
wurde. 

Elefanten-Familie 
hoch und gerade abgeschnitten und ebenfalls 
mit einem Stück Streichholz in den Elefan- 
tenbauch geplekst. Die Ohren schneidet ihr 
aus einer Eichelschale. Schützt in den Kopf 
zwei Einschnitte und schiebt die Ohren hinein. 

Am schwierigsten sind der Rüssel und die 
beiden .Stoßzähne herzustellen, denn die müßt 
ihr aus weichem Holz zurechtschnitzen. Aber 
mit ein bißchen Geduld werdet Ihr das auch 

schaffen. Um die Stoßzähne in den Kopf zu 
stecken, müßt ihr nur ein paar Löcher in die 
Kastanie bohren. Zum Schluß wird aus der 
Wolle ein kleines Schwänzchen geflochten. In 
die Kastanie ein Loch gebohrt und das Stum- 
melschwänzchen hineingeschoben. 

Wenn sich bei euch erst einmal eine richtige 
Elefantenherde tummelt, könnt ihr sie be- 
stimmt auch einmal als Tischdekoration ver- 
wenden, vielleicht sogar schon auf dem näch- 
sten Kindergeburtstag. 

Fünfzehn „gute 
1835 legte der englische Buchdruc^cer und 

Buchhändler James Chalmers dem englischen 
Portoausschuß den Entwurf einer Klebemarke 
vor. Zwei Jahre später schrieb sein Lands- 
mann, Sir Rowland Hill, eine aufsehenerre- 
gende Veröffentlichung über die Neuordnung 
des englischen Postvvesens. Auch er schlug eine 
Briefmarke vor und gab gleichzeitig Richtli- 
nien für eine Vereinfachung und Vereinheit- 
lichung des internationalen Postverkehrs. Im 
August 1839 nahm das englische Parlament 
das Ge.setz über das „Penny Porto" an und 
am 5. Mai 1840 wurden die ersten Briefmar- 
ken ausgegeben. Diese ersten Marken mußten 

Bienenjäger in Laos 
Daß der Honig von Wildbienen besonders 

schmackhaft ist, wissen auch die Eingeborenen 
von Laos irn Fernen Osten. Die laotischen 
Bienen sind nicht einfach zu erjagen, denn 
wenige Stiche verursachen beim Menschen 
hohes Fieber. Die riclitigen Bienenjäger müs- 
sen gegen die Stiche unempfindlich sein. Das 
Jägeramt vererbt sich in bestimmten Fami- 
lien. Der Jagd auf die sehr hoch in den 
Bäumen hängenden Nester gehen viele Be- 
schwörungsformeln voraus, um auch alle bö- 
sen Geister vom Jäger abzuwenden. War das 
Orakel günstig, dann klettert der Jäger bei 
Dunkelheit am Baum hoch und wirbelt einen 
brennenden Lappen um das Nest und läßt ihn 
fallen, wenn die aufgestörten Bienen erschei- 
nen. Die Tiere fliegen dem Licht nach und der 
Jäger hat Zeit genug, das Nest abzuschneiden. 
Die Hauptbeute ist natürlich der Honig, aber 
die Honigjäger schätzen auch die Lai-vcn und 
Puppen als Delikatesse. 

noch von den Bogen abgescäinitten werden, 
erst später kam man darauf, die Ränder zu 
lochen. Nach drei Jahren erst folgten dem eng- 
lischen Beispiel die schweizerischen Kantone 
Zürich und Genf, schließlich Brasilien. 1845 
gab Finnland Marken heraus, ein Jahr spä- 
ter folgten die USA, 1848 Rußland, 1849 
dann Belgien, Frankreich und Neusüdwales. 
Im gleichen Jahr kam am 1 November die 
erste deutsche Briefmarke in Bayern heraus. 
Schon 1841 hatte der deutsche Hofrat von 
Herzfeld die Gründung eines internationalen 
Postverbandes vorgesclilagen. Die Verwirk- 
lichung dieses Gedanken gelang erst 1874 dem 
deutschen Generalpostmeister Stephan. Am 1. 
Juli 1875 nahm der in Bern gegründete Welt- 
postverein mit 22 Mitgliedsstaaten seine Tä- 
tigkeit auf. Heute umspannt die.se Organisa- 
tion die ganze Welt 

Mit dem Erscheinen der buntbedrucScten 
Briefmarken traten auch die ersten Briefmar- 
kensammler auf. Die wenigen Marken, die es 
damals noch gab, waren bald vergriffen. Vor 
htmdertzwölf Jahren — 1852 — eröffnete J. B. 
Moens in Belgiens Hauptstadt Brüssel das 

Silber grosdien" für einen Brie. 
erste Briefmarkengeschäft. 1869 entstand m 
London der erste Briefmarkensammlerverein, 
der heute noch besteht Sieben Jahre vorher — 
1862 — erschien in England bereits eine Zeit- 
schrift für Briefmarkensammler. Im gleichen 
Jahr hatte J. B. Moens in Brüs.sf' den ernten 
Briefmarkenkatalog herausgebradit. 

Heute ist dies winzige Wertpapierchen kaum 
mehr aus unserem Alltagsleben wegzudenken. 
In den Alben von Millionen Sammlern hat die 
Briefmarke ihren Ehrenplatz gefunden. 

Spannendes Spiel 

Von links nach rcüi^Ä • l-'c. ,■ 
in Italien, 5. Nordwesteuropäer. 6 Teil eiiu.- 
Baumes. 8. Stadt in Südruß'and am , 
Meer, 9. rumänische Mimze. 10 VVa;-: -ntier. 
inneres Organ, 14 viele 1 vtre voi 
Kälte, 15. Spielzeug, 16 Spielkarl' Von ob «. 
nach unten: l Streichinstrumon*. 2 Planet, '.i 
Meerestior, 4. Unterueberjer im Mil^o'nllor. 7 
großer Festraum, 11 Lebensmitte' 13. Gosnr»- . 
heit der V/elt, 14. iin"'»nicTV»p "fe 

Auflösung: 
■ej t»! 'IlV ?A II IKBS i Ii'^ 

'isapas R apig 7. Sfoi^ i ti aim ir). uaqo uoA — sy 91 Sl II 'ailBO 
•JBV 01 6 "Rssapo 8 isw o -tu] c An« -a :snpDJ ipnu s>iu|) uoa 
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 »OMAN VON ELSE SOklA 
Ital llVol^ BMMk t HoH, ■ MMM M, M 

Das BrautpMr ••«>>< vor dam Standesbeamten 
Sid lutwsdireibL Ziterst der Br8utigam, ei« 
MIdhübscher, tiefbrünetter junger Mann out 
4anklen Feueraugen. Das scharf geschnittene 
Gesicht erscheint durdh den schmalen Pflaster- 
itreilen imterhdn) der Lippe fast «och interes- 
santer . 

Dane eigretit Brigilt die Feder. Sie ist ab- 
wechselnd rot und blaß vor Aufregung wie ein 
Sdiulmadel bei der Prüfung. Sie ist auch noch 
last SO jung — knapp achtzehn . . 

Alle Anwesenden sind sehr gerührt Nur das 
blutjunge Mädel ifli ärmlidien Sonntagsgewand, 
ftui hinter den nächsten Angehörigen der Braut 
Äeht, hat Mühe, nidil laut aufzulachen, da sich 
«err Doktor Luigi Trentini jetzt mit großei Ge 
^ dei Brigilt zuwendet und aie weit ausholend 
imarmt Gestern beim Polterabend, wie sie alle 
ichon nicht mehr nüchtern waren, hat er die 
4anni in einen Winkel gedrückt und wollte sie 
:üssen. Das junge Ding aber hat sich heftig ge- 
vehrt und den Luigi schließlich gekratzt. Gerarie 
interhalb der Lippe 

Hätte er mich in Ruh gelassen, was geh ich 
iin an? denkt die Naniii auch jetzt wieder 
W^enn ich auch nur em armes Mädel bin, das 
He Bädcersleute Torisser aus Barmherzigkei* 
ingenommen haben — Unfiio Uß ich nicht mit 
mir treiben I Er soll nur brav c^er Brigitt treu 
bi^iDen, de; schwarze Luigi Die bringt ihm viel 
viel Geld zu unO erbt einmal das halbe H^u: 
und die halbe Bäckerei ihiei Mutter Die ändert 
Hälfte gehört ihrei Schwestei CiUi, die seit vicj 
einhölb Jahren den Lehrei Büffel zum Mann hai 
Dl« CiJli erwartet zum Herbst ihr Drittes. Um 
darum muß die N^nni 7rtimelf*t die Kinder d«* 
CiMi betreuen. 

Die kleine Berti Mppelt uagcduldig auf Nm. 
Mk Arm Nanni nuB die kräftige Zweijährig 
Mhleppen, damit sich die fiertl weder die wei 
den Schuhe besciimutzt noch das himii.elbiaut 
Festkleid ritit den vielen Rüschen und BanU 
schieifeu. — Das Ge»umii>c> und Geschnatter dei 
Graluldnteu, die jetzt das junge Paar umdrän- 
9««., W<*:ioruh>yt da»« wrsddäfvue Kmd. ßiM 

rerDt es die Augen mit den Fäustchen. Dann be- 
ginnt es kräftig zu brüllen. 

Ein paar Anwesende lachen dazu oder reden 
mit Schmeichelworten auf das Kind ein. Bis sich 
die Brautmutter Berta Torisser der Nanni zu- 
wendet und laut sagt: 

«Meiner Seel. zu gar niciits ist das Mädel zu 
brauchen. Nicht einmal zum Kinder hüten. Es 
ist die leichteste Aibeit und es trifft sonst eine 
jede dumme Gans. Gar nichts hat man von der 
jahrelangen Güligkeit . * 

Die Nanni wird rc»t vor Scham. Als ob sie da- 
für könne, wenn das Kind müde und ungeduldig 
wird von dem endlosen Getue . . . 

Jemand ist hinter das Mädchen getreten. Sagt 
halblaut, ein wenig schnaufend: 

,Ha, warum weint denn's Bertele? Schau, üei 
Großvater hat was für dich zum Naschen mit- 
gebraciit! Mußt aber nicht mehr weinen, Kindl.* 
Und in der Zeit, da das kleine Mädel ein Bon- 
bon in den tränenfeuchten Mund stopft, flüstert 
dieselbe Stimme der Nanni zu: 

•Sei nicht traurig. Nannele — weißt ja, wie 
sie allweil ist. Die wird schon nicht mehr an- 
ders — Geb « Gott, daß du in ein paar Jahrer 
auch hier stehst als eine junge Braut.' 

O ja, der Vater wäre wohl gut, wenn er Vloß 
Hwas zu reden hätte. Aber er hatte nur einge- 
leiratet, in den Betrieb der Witwe Berta Möl- 
^.ar, die alles Hab und Gut nebst den beiden 
Töchtern dem Stiefvater zubrachte und das Regi 
nent nicht aus der Hand ließ Zumal der Vatei 
iiner ist, cier vergessen hat .Hier!" zu rafen 
)l8 der liebe Gott das Ruckgrat einsetzen wollte 

Die Nanni dreht jetzt dem Vater das trotzig« 
lesicht zu. 

.M e i n Bräutigam dürfte aber kein Pflaster 
im Gesicht haben . . .' sagt sie mit einem un- 
deutbaren Lächeln. Der Vater kann sie um den 
Sinn ihrer Rede nicht fragen, denn schon be- 
ginnt der Zug das Standesamt zu verlassen. 
Draußen warten die Wagen, um die Hodizeits- 
gesellüchaft zur heimatlichen Kirche zu bringec. 

« 
Im .Goldenen Enzian' haben sie alle Hände 

voll zu tun. Dort findet die Hochzeltstafel statt 
In der Küche kocht e« schon — dampfige Wol- 
ken — und in den Pfannen schmort und brutzelt 
es. 

In dem langgestreckten ebenerdigen Saal sie* 
Ken drei gedeckte Tische von respektabler Län> 
ge. Auf blütenweißem Leinen glänzen Teller, 
Besteck und Schüsseln und Gläser. Die Luft Ut 
erfüllt von Bratengerudi und Weindunst, vou 
den Stimmen der Gäste v^ie von den Tönen der 
Instrumente, weldie die Musikanten auf dem 
Podium ausprobieren. Weil dodk später getarnt 
werden soll 

An der mittleren Tafel sitzt das Brautpaar mit 
sRirien nächMen Angehörigen und cien 0brigwi 

Blutsverwandten. Man Tst eben so weit mit fcs- 
s«n ttnd Trinken, daß man gern ein wenig ver- 
schnauft und eine Rede gehalten werden soll. 
Denn der Brautvater hat das Paar einfach hoch 
leben lassen, weil er kein Redner ist Er taug! 
besser zum Arbeiten und hat den Betrieb im 
Laufe der Jahre durch TTmiiH-jt und sp'nrn 
Fleiß hochgebracht. Das Reden ab«r überläßt m 
gwie anderen. Darum ist er auch gar nicht bo- 
9«, daß der Lehrer Büffel siäi >etzt erhebt, vm 
seine Rede loszulassen. 

An der dritten Tafel darf dte Hinni MlB«a 
^ den minderen und entfeint Verwandten, die 
man eingeladen hat aus Barmhoraigkeit «nd m 
mit seinem Reichtum zu protzen . 

Di« Nanni hat die kleine Berti auf dem Schoß 
und neben sich den zappeligen Matthias, Bertis 
äU«ren Bruder. Der Dreieinhalbjährige schaut 
begehrlich nach dem feinen Backwerk, das 3um 
Nachtisch bereitgestellt wurde wie ganz beson- 
ders auf eine>n kunstvollen Aufbau von rosen- 
rotem und honiggelbem Fruchteis in der Mitte 
d«ft Tisches. 

•Nanni, wann kriegen wir das Eis?" flüstert 
der Bub dem Mädchen ins Ohr. Nanni zuckt die 
Adiseln. .Ich weiß nicht, Matthias. Ich glaub, 
bis dein Vater seine Ansprache beendet hat?* 

Indessen ist Lehrer Büffel erst recht mit sei- 
nem Trinksprudi in Schwung gekommen, über 
Adam und Eva gelangt er endlich in (angver- 
schnörkelten Sätzen dem Ende entgegen, zumal 
er seine Kehle trocken fühlt und Sehnsucht nach 
einem tüchtigen Schluck Wein empfindet. Es 
handelt sich jetzt bloß darum, ein schönes Ende 
zu finden und den wohlverdienten Beifall zu 
empfangen. 

,Dio Rosen der Liebe, die Vergißmeinnicht 
der Treue, mögen sie unserem Brautpaar blühen 
jetzt und immerdar!" schmettert der Redner in 
den Saal, der letzten Auffordeiung zum drei- 
maligen .Hoch' entgegenstKebend. 

Rosen der Liebe — Vergißmeinnicht der Treue 
— Wann! starrt unentwegt auf das Pflaster im 
Gesichi des Bräutigams, und der Doktor Luigi 
merkt das Er i^ann es nicht verhindern, daß ihm 
dos Blut ins Gesicht steigt. Hol' doch einp.r das 
fredie Ding. ! Aber ich krieg dich doch! denkt 
der Bräutigam, Da stoßt die Brautnujtter einen 
''•rhrei aus 

,Um Gottes willen! Der Matthias ißi ju (i.ih 
ganze Eis, und du paßt nicht auf. weil du cJeine 
Auge« woanders hast, du dummes Dingf" 

Mit dem dummen Ding meini sie Nanu 
Ja, dsr Kieme hal wirklich (.Wilug gL*trieLei: 

via dte Nanni mit heimllchimi Spott aul der. 
L^oktor Luigi geschaut hat Mi* lolpiitsduge» 
Händen hat ei in die Eispyramide gegriifeii und 
ein paur tüchtige Brocken in den Mund 
Außerdem ha! «i audi dt*j. r^-Ktkleiu 

Sdiwesterchens mit der kostbaren Sußigk«»it be- 
sdimiert 

Die Gill: ist entsetzt auiy^bpiungun, abci i^eri 
Lehrer Büffel hält sie mit sehr hosem Gr-sidjt 
zurück. Ihn ärgert es unsäglidi daß ihm der 
Erfolg seiner schönen Rede verlorongchen soll 

.Sitzen bleiben!" herrscht er die Cilli an 
.Jetzt stoßen wir auf das Brantoanr an!' 

Man stößt lachend an. aber die Aufmeiliüam 
keit I5t abgelenkt durch das Geheul der Kinder 
welche von der Großmutter von der Nanni weg 
geholt worden sind zur Brauf'-fel 

.Du hättest die Nanni mit den Kindern eben 
gleich zu uns setzen sollen" me=nt ihr **mn 
..dann wär nichts passiert * 

.Die Nanni 7u uns an die Brauttafel?" tchtmpt* 
die Berta zurück .Die ist doch kerne Verwand- 
le. Ist nidits als ein Barmherzigkeitskind und 
Jazu noch ein undankbares, unbrauchbares Hab 
sie bloß hier geduldet als Kindsrnagd!" Und 
zornrot schreit sie das blasse Mädel an: .Sdiau, 
daß du hinauskommst! Daheim ist genug Ar- 
beit 

Die Nanni dreht sich wortlos um und rennt 
unaus 

.Warum hast du sie denn jetzt so beschimpft 
vor allen Leuten * murinell der Torisser 
vorwurfsvoll Die Berta mißt ihn argwöhnisdi* 
.Du tust ihr immer schön, als wär's dein eigenes 
Kind 

Ihr Mann hebt jetzt den Kopf und schaut der 
Jcrta voll ins Gesicht und sagt zwischen den 

Zähnen „Du weißt ganz genau, wie es wirklich 
gewesen ist Übrigens - mein Kind hätte ich 
n'cht bestelilen lassen • 

Die Berta unterdrückt mit Mühe einen Wut- 
schrei, den ja doch keiner gehört hätte, denn 
die Musiker spielen bereits auf zum Tanz. 

* 
Mittagsglut brütet über Wald und Fluren. 

Die Stille wird nui durch das Summen der In- 
seKten unterbrochen Die flüchten vor der sen- 
genden Hitze zum Wasser Schillernde Fliegen, 
sdiianice Libellen husdien über den grünen 
Teich, dei leblos zwischen den sieben Birken 
liegt Ihre Stämme glänzen wie silberne Säulen 
und das Laub ihrei Zweige hangt gleich grünen 
Schleiern über dem Teidi Und nirgends ist 
so lautlos still, so eiiisani wie bei den sieben 
Rirkeii die das WaE.ser ringsherum begrenzen 

.Clai,sse 
F.S klingt wie ein Hauch, wie ein Seufzer Dii 

Frau deren Ncmen yenannl wurde rührte sich 
nidit Sie verharr! mil geschlossenen Lidern 
und Iceir iug in dein .schmalen weiBen Gesich 
venat. d.tfi den *^fuf/er vuriiomnien hat 

FortsMzunir fo'-t 
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NACHRICHTEN 

Langen verschenkte die Tabellenführung 

Weil der 1. FC I.anßen sich buchstäblich in 
der letzten Minute von Nit-der-Roden nieder- 
rennen •ieß und so mit 2:3 verlor, konnte er 
die erhoffte Tabellenführunß nicht wieder 
übernehmen. Diese behielt vielmehr Aschaf: 
fenburß, clas in Walldorf durch Unentschie- 
den einen gewichtigen Punkt kassierte. Fünf 
Vereine liegen nun in der II. Fußballamateur- 
liaa Darmstadt im Rennen um die Mei.ster- 
schaft. Falls Lsingen unter diesen fünf bleiben 
will, wird es sich ein bißchen mehr Mühe 
geben müssen als am letzten Sonntag, wo 
einzelne Spieler sehr wenig Kampfgeist und 
Einsatz zeigten. - Trebur und Bonsheim sieg- 
ten unerwartet hcKh gegen Münster bzw. 
Schaafheim. Beachtlich der Sieg Messels ge- 
gen Weiterstadt. SV 98 Darmstadt kam ge- 
gen Gernsheim zu einem klaren 3;0-Erfolg. 
und FC Arheilgen holte aus Griesheim zwei 
Punkte. Die Spiele im einzelnen: 
1, FC Langen — SO Nicder-Roden . . 2:3 
RW Walldorf — Aschaffenburg . . . 1:1 
TSV Pfungstadt — K.'SV Urberach ... 1:0 
SC Griesheim — FC Arheilgen .... 1:3 
SV Weiterstadt — TSC Messel .... 2:5 
SG Arheilgen — SV Bischofsbelm ... 2:1 
TSV Trebur — SV Münster 7:0 
FC 07 Bensheim—Viktoria Schaafheim . 6:0 
Lampertheim — Ober-Roden .... 0:1 
SV 99 Amateure—Coacordia Gernsheim . 3:0 

1. Aschaffenburg 
2. FC Langen . . 
3. TSV Pfungstadt . 
4. SG Nieder-Roden 
5. FC Bensheim . . 
6. FC Arheilgen . . 
7. TSV Trebur . . 
8. Gernsheim . . 
!). RW Walldorf . . 

10. RC Griesheim 
11. Ober-Roden . . 
12. SV Münster . . 
13. SG Arheilgen 
14.. SV 98 Amateure . 
1.5. Bischofsheim . . 
16. TSG Messel . . 
17. Weiterstadt . . 
18. KSV Urberach . 
19. Lampertheim . . 
;!0. Schaafheim . . 

17 9 
17 9 
16 9 
16 9 
17 9 
16 9 
17 9 
17 7 
15 6 
16 G 
16 6 
16 5 
16 6 
15 5 
16 6 
17 6 
18 5 
17 3 
17 
16 

3 43:19 23:11 
4 46:27 22:12 
4 37:22 21:11 
4 27:35 21:11 
5 42:29 21:13 
6 33:28 19:13 
7 45:29 19:15 
6 28:27 18:16 
4 27:20 17:13 
6 34:34 16:16 
6 26:30 16:16 
6 37:34 15:17 
7 16:23 15:17 
6 31:24 14:16 
8 28:30 14:18 

10 20:36 13:21 
10 20:36 13:23 

8 23:35 12:22 
11 18:29 10:24 

1 11 13:45 9:23 

Am Uomnienden Sonntag: Aschaffenburg 
gegen Lampertheim, Trebur — Weiterstadt, 
Messel — Griesheim, FC Arheilgen — Wall 
dorf, Ober-Roden — Langen, Nieder-Rodcn 
gegen SG Arheilgen, Bischofsheim — SV 98 
Amateure, Gemsheim — Pfungstadt, Urbe- 
rach — Bensheim und Münster — Schaaf- 
heim. 

Die erste Heimnie derlage des Clubs ! 

Nach Ablauf der regulären Spielzeit führte 
der 1. FC Langen beim Derby gegen die SG 
NIeder-Roden noch 2:l,c}och da Schiedsrichter 
Staab aus Freudenberg ohne ersichtlichen 
Grund zwei Minuten länger spielen ließ, en- 
dete die Partie schließlich völlig überraschend 
mit einem 3:2-Sieg der Gäste. 

Zweifellos kann man dem Unparteiischen 
den Vorwurf machen, daß seine Uhr nicht 
richtig ging, aber andererseits muß man fest- 
stellen, daß die Clubelf an diesem irregulären 
Endergebnis selbst schuld war. 

Der Leichtsinn der Langener Abwehr war 
einfach nicht zu überbieten, denn sonst hät- 
ten die beiden Gegentore vor dem Abpfiff 
nicht mehr fallen können. Die sichere Stnp- 
perpartie, die Krc4i 90 Mnuten lang gegen 
Staudt gespielt hatte, und die souveräne Spiel- 
weise von Mann und Valloz, die da"? Mittel- 
feld klar beherrschten und für die ständige 
Überlegenheit der Gastgeber sor.gten. wurden 
damit buchstäblich in letzter Sekunde zu- 
nichte gemacht. 
"* Darüber hinaus vermochte der Angriff des 
Clubs, wie in den letzten Wochen schon so oft, 
auch dic.>;mal zwar durch gute, direkte Kom- 
binationen über mehrere Stationen zu über- 
zeugen, doch wenn es galt, die herausgespiel- 
len Chancen zu nutzen, war v/eit und breit 
kein Vollstrecker zu sehen. Ks hätte durch- 
aus für einen klaren Erfolg genügt, wenn nur 
die Hälfte der sich bietenden Möglichkeiten 
in Tore u-n.'jewandelt worden wäre. Doch oft 
schalteten Kikulas. Kesjier, Valloz und Rei- 
chert, der a^s Rechts,nußen begann und erst 
nach der Pau.'^e in die Abwehr zurückging, 
nicht schnell genug oder nahmen nicht rich- 
tig Mrß. 

Auch Dieter hatte offensichtlich seine 
Schußstiefel nicht an,' so daß es im Endeffekt 
nichts einbrachte, daß er seinen Bewacher 
Reichenbach vor allem in der 1. Halbzeit wie- 
derholt aussteigen ließ. 

Gaußmnnn konnte man es noch am v.'enig- 
sten veriibeln. daß er zu keinem Torerfolg 
kam. denn die Gäste gingen in keiner Phase 
des Kampfes von ihrer Defensivtaktik ab, 
sondern spielten konsequent mil Necker- 
mann und Kriegsch als Doppelstopper, so daß 
der Langener Angriffsführer immer zwei 
Gegner vor sich hafte. 

Das Konzept der SG Nieder-Roden war da- 
mit von Anfang an klar. Man wollte mit ver- 
stärkter Abwehr den Langener Sturm in 
Schach halten und durch plötzliche, steilange- 
legte Konterschläge der Angriffsspitzen Zäh, 
Brehm und Staudt zumindest ein Unent- 
schieden erzwingen Dabei ließ man sich auch 
dadurch nicht irritieren, daß der Club gleich 
In der 1. Minute, als O. Weyland eine Flanke 
von Dieter, für Torhüter Klein unerreichbar, 
Ins eigene Netz lenkte, 1;0 in Führung ging, 
gondem man beschränkte sich zunächst aus- 

schließlich auf die Verteidigung und ließ die 
L.angener kommen. 

Angekurbelt von Mann und Valloz lief die 
Angriffsmaschine des Clubs infolgedessen 
ständig auf vollen Touren. Schon in der 2. Mi- 
nute konnte der rechte Gästeverteidiger Lach 
nach einem Eckball von Mikulas gerade noch 
auf der Linie retten. Zwei Minuten später 
wehrte derselbe Abwehrspieler mit letztem 
Einsatz einen Schuß von Kesper nach aus- 
gezeichneter Vorarbeit von Dieter und P.ei- 
chert gerade noch zur Ecke ab, und als Rei- 
cherl Mitte der 1. Halbzeit das Leder mit 
einer weiten Vorlage genau auf den Kopf des 
4 Meter vor dem Tor freistehenden Valloz 
servierte, strich der Ball schließlich um Zen- 
timeter über die Latte. 

Außerdem konnte Gaußmann kurz danach 
von Kriegsch nur noch unfair im Strafraum 
am Schuß gehindert werden, doch da der 
Schiedsrichter nicht auf Elfmeter, sondern 
lediglich auf indirekten Freistofl ent.schied. 
brachte auch dies nichts ein. 

Nic;der-Roden hatte dagegen nur in der 31. 
Minute, als Zäh eine Steilvorlage auf Rechts- 
außen erlief und flach neben den Pfosten 
schoß, ein wirkliclie Chance, zu einern Treffen* 
zu kommen Trotzdem fiel aber unmittelbar 
vor dem Seitenwechsel doch noch der 1:1- 
Ausgeich. Der Halbrechte Dries, der sich bis 
dahin fast ausschließlich in der eigenen 
Hälfte aufgehalten hatte, war bei einem Eck- 
ball noch vorn geeilt und lenkte aus 2 Meter 
Entfernung mit dem Kopf ein. 

Nach der Pause lief der 1. FC Langen mit 
völlig umgestellter Mannschaft ein. Valloz 
rückte als linker Verbinder in den Angriff 
vor. Reichert übernahm den rechten Vertei- 
digerposten, Köppchen wechselte in die Läu- 
ferreihe, und auf den Flügeln stürmten nun 
Mikulas und Dieter. Dieter .schien sich dabei 
auf .seinem neuen Po.sten nicht recht wohl 
zu fühlen und kam nun nicht mehr so zur 
Geltung. 

Trotzdem hielt die klare Überlegenheit der 
Gastgeber an. Aber in gleichem Maße blieb 
den Langener Stürmern das Schußpech treu. 
Mikulas vermochte den Ball z. B. in der 56. 
Minute auf Zuspiel von Mann und Kesper 
völlig freistehend aus ca. 7 Meter Entfernung 
nicht im Tor unterzubringen, sondern kano- 
nierte hoch über die Latte, und Maßflanken 
von Dieter und Kesper wurden vtjn den Ne- 
benleuten im Strafraum verpaßt. Darüber 
hinatis schoß Dieter nicht konzentriert genug, 
nachdem er ungedeckt eine Vorlage von Val- 
loz erhalten hatte, und Gaußmann lenkte den 
Ball einmal mit dem Kopf haarscharf über 
das Lattenkreuz. 

Die einzige Ausbeute des pausenlosen An- 
sturms der Gastgeber war deshalb das 2:1 von 
Valloz. der in der 72. Minute einen Flachschuß 

Ein entzückender Winterstiefei für 
unsere Kleinen 

■ n Jlta.iii 

Jörg 
Ein hobscher, itn Quarlii 
echt Lammfell gefütterter 
Kinder-Winterstiefei in der be- 
liebten Kombination Rindbox/ 
Fohlen mit elastischer holt- 
barer Formgummisohle 

Gr. 20-22 
Gr. 23-26 
Gr. 27-30 
Gr. 31-35 

22,90 
24,90 
29,50 
31,50 

SCHU 

'3ibhvilc& 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wasseigasse 

und Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

von Köppchen abfälschte und an Klein vor- 
bei einlenkte. 

Mit diesem hochverdienten knappen Vor- 
sprung schien der Club beide Punkte gewon- 
nen zu haben. Doch als Dieter in der 91. Mi- 
nute in der Nähe des eigenen Strafraums 
einen Freistoß für Nieder-Roden verursachte, 
glich Brehm mit einem wuchtigen Nachschuß 
aus, und Staudt brachte sogar noch das 
Kunststück fertig, einen Abpraller vor der 
Mittellinie aufzunehmen, durch die völlig 
leere Langener Hälfte zu laufen und diesen 
weiten Alleingang mit dem 3:2-Siege.streffer 
für die Gäste abzuschließen. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften mit einem 1:1-Unentschieden, 

B-KIasse Dieburg 
in der Fußball-B-Klasse Darmstadt gab es 

am letzten Sonntag folgende Spielergebnisse: 
Spachbrücken — Münster 1:0, Radheim gegen 
Wiebelsbach ausgefallen, Heubach — Leng- 
feld 4:2, Nieder-Klingen - Groß-Bieberau 5:0, 
Offenthal - Gundernhausen beim SUnde von 
2:0 abgebrochen; Nachholspiel; Klein-Um- 
.■;tadt — Niedernhausen 41. 

B-Klasse Offenbach; 
SG Wiking Offenbach — SKG Rumpenneim 
3:0, TSG Klein-Welzheim — SSG Langen 4:1, 
TGS Jügesheim — Eintracht Steinheim aus- 
gefallen. 

Spielcrgebnisse: 
A-Klassc Gruppe West: 

TSV Goddelau — VtTl Groß-Gerau 
SKV Mörfelden — SV Reinheim . 
SKG Roßdorf — SKG Stockstadt . 
SG Egelsbach — SKV Büttelborn . 
SV Erzhausen — SV Nauheim 

1:1 
5:0 
2:2 
3:1 

, . . 1:7 
SG Ueberau — SV Biebesheim ausgefallen 
VfB Ginsheim — TSG Wixhausen . . . 3:2 

1. SKV Mörfelden 
2. TSV Goddelau 
3. SV Nauheim 
4. SKV Büttelborn 
5. VfR Groß-Gerau 
6. SF Bischofsheim 
7. TSG Wixhausen 
8. Biebesheim 
9.SG Egelsbach 

10. SV Erzhausen 
11. SV Reinheim 
12. SKG Stockstadt 
13. SG Ueberau 
14. SKG Roßdorf 
15. VfB Ginsheim 

14 11 
13 9 
13 7 
14 7 
12 5 
13 6 
14 6 
13 5 
13 6 1 6 
12 3 3 6 
12 3 3 6 
13 4 1 8 
13 2 3 8 
13 1 5 7 

14 2 1 11 

47:15 
30:7 
33:20 
28:23 
23:12 
31:23 
25:23 
24:24 
26:29 
16:35 
14:25 
12:25 
22:36 
15:34 
22:47 

24:4 
22:4 
16:10 
16:12 
15:9 
15:11 
15:13 
14:12 
13:13 
9:15 
9:15 
9:17 
7:19 
7:19 
5:23 

Eiche Offenbach 
Klein-Welzheim 
Dreieichenhain 
FSV Mühlheim 
SSG Langen 
Wiking Offenbach 
SKG Rumpenheim 
SV Tempelsee 
Spvgg. Weiskirchen 
VfB Offenbach 
TGS Jügesheim 
Eintracht Steinheim 
TSG Neu-Isenburg 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
12 

21:9 
32:17 
25:15 
27:10 
21:23 
24:20 
15:16 
19:22 
26:20 
18:28 
15:20 
12:25 
17:37 

17:7 
16:8 
16:8 
15:9 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
11:13 
8:16 
7;15 
7:15 
6:18 

Am kommenden Sonntag; Roßdorf gegen 
Goddelau, Nauheim — Reinheim, Erzhausen 
gegen Stockstadt und Egelsbach — Groß- 
Gerau. 

Erste Kontakte 
An dem Tage als Napoleon Bonaparte durch 

Barras der Josephine von Beauharnais vor- 
gestellt wurde, saß er ganz dicht bei ihr und 
ihre Unterhaltung bestand nur aus einem lan- 
gen Monolog. Der korsische Offizier Bonaparte 
bestritt alle Kosten der Unterhaltung und 
Josephine begnügte sich damit, ihm zuzuhören. 
Sobald Josephine v/ieder allein war, kam ihre 
Freundin Theresia Cabarrus lu ihr und 
fragte: 

„Nun, wie gefällt dir dieser General? 
„Er gefällt mir schon", erwiderte Josephine 

Beauharnais. „aber ich weiß trotzdem nicht, 
was ich von ihm halten soll, denn er spricht 
ohne Unterlaß'" 

„Ich verstehe I" meinte Theresia. „Er Ist also 
einer jener Männer, die sprechen und sprechen 
und die nichts sap»n'" 

Preisweiles SEFUiSE 

in groBer Aoswahl! 

Deutsch« 

besonders zart 

1 Holländisch* 

!, Marko „Wiesenhof" ^ QQ 
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US-Putenschenkel 
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Kanadische 

Geflügeileber 
lart und wohlschmedcend 

.00 g 2o50 I 

500 g 2*95 
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;cks 
Hühner-Rücken u. -Hälse 9C0-gPad<g. 

2.98 

US-BoGks ond Necks 2.58 
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Egelsbachs Abwehr hielt bis kurz vor Schluß dicht 
SG Eitelsbach — SKV BOttclborn S;1 (1:0) 

Die „KurzschluOaktion" des Erzhäuser Torhüters I 
Dllfprs aufoprernde Anfbau-BcmOhunRen ohne ErfolK — Neuerlich« l:7-NicderlaKe 

recen Nauhrim Wie erwartet, wurde die Partie gegen den 
Tabelienvierten Büttelborn zu lioiner leich- 
ten Aufgabe für die Scliwarzweißen. Noch 
am Sonnlagmorgen war es nicht sicher, ob 
diese Begegnung üljerhaupt stattfinden 
würde. Nachdem dns Reservespiel ausfallen 
mußte, wurde das Spiel der 1. Mannschaften 
auf dem liartpiatz ausgetragen. Trotz der 
schlechten Witterung In den letzten Tagen 
war das Spielfeld in erstaunlich guter Ver- 
fassung. So kam es zu einer sehr kampfbe- 
tonten, aber nie unfairen Partie, boi der, das 
muß gesagt werden, die Gäste aus Büttel- 
born über weite Strecken doch einige Vor- 
teile hatten. Nach der frühen Führung der 
Egel-sbachcr bereits in der 6. Minute waren 
es die Güste, die unentwegt angriffen und 
die Schwarzweißen zeitweise fast völlig in 
ihre Hälfte ein.schnürten. Zu diesem Zeit- 
punkt hatte die Abwehr die Schwerarbeit zu 
verrichten. Wenn auch das Zuspiel,so wie 
bei Anthes, nicht immer bei der richtigen 
Adresse landete, so erstand man es doch, 
die gefährlichsten Situationen immer recht- 
zeitig zu bereinigen. 

Eines ist sicher, wäre den Gästen nach der 
Pause noch der Ausgleich geglüclct. dann 
hätte das Spiel wahrscheinlich noch einen 
anderen Verlauf genommen. Daß es bei der 
frühen 1:0-Führjng blieb, ist mit das Ver- 
dienst der aufopferungsvoll kämpfenden, 
wenn auch nicht frei von Fehlern arbeiten- 
den Egelsbachcr Abwehr. Ak dann in den 
letzten 20 Minuten endlich der Fünferreihe 
von Egelsbach der entscheidende 2. Treffer 
gelang, war die Begegnung so gut wie ent- 
schieden. Den Ehrentreffer In der Schluß- 
minute darf man deslialb nur als kleinen 
Schönheitsfehler be\verten, obgleich er für 
den Gast aus Büttelbom längst verdient war. 

Unter der Leitung von Schiedsrichter 
Fuchs, der eine sehr gute Leistung bot, be- 
gann die Egelsbacher Mannschaft in der 
gleichen Aufstellung wie in Stockstadt, also 
mit Köhler, Hühl II, Just I. M. Anthes, Barth, 
Pschorn I, D. Becker. Rühi I. Rüster, Benz 
und Wannemather III. Sofort versuchten die 
Gäste mit Elan, die Gastgeberabwehr zu 
überwinden. Dies änderte sich auch nicht, als 
bei einem der steilen Durchbrüche der 
Platzherren in der 6. Minute D. Becker den 
verunglückten Schuß des durchgebrochenen 
Linksaußen Wannemacher endgültig zur 
l:0-FührunH über die Linie brachte. Im Ge- 

genteil, die Versuche der Gäste häuften sich. 
So war es ein Glück für Egelsbach, daß 
Rechtsaußen Klink seinen Kopfball in ab- 
seitsverdächtlger Position etwas zu hoch an- 
setzte, Auch bei einem gefährlichen Weit- 
schuß von Rechtsläufer Schilling brachte 
Torhüter Köhler nur noch den Fuß zur Ab- 
wehr dazwischen. Die einzige klare Möglich- 
keit für die Schwarzweißen blieb in einer 
Wasserpfütze stecken, als Rechtsaußen Becker 
nach guter Kombination Wannemacher an- 
spielen wollte. Auf der Gegenseite schoß der 
technisch gute Halblinke .Tordan kurz vor der 
Pause nur knapp nach schwacher Abwehr 
von Pschorn über die Latte. So endete die 
erste Hälfte mit einer etwas schmeichelhaf- 
ten 1;0-Fühnjng der Gastgeber. 

Nach Seitenwechsel änderte sich aber das 
Bild gnmrtlegend. Nun wollten es die 
Schwarzweißen endlich wissen. In der 4S Mi- 
nute endete ein Solo von Rüster und Benz 
noch in den Armen von Torhüter Haas, 
2 Minuten später hatte er großes Glück, als 
das gleiche Duo auch einen Kopfball von 
Rüster nur die Querlatte aufhielt. Noch ein- 
mal hatte der Gästehüter in der 72. Minute 
das Glück des Tiichtigen auf seiner Seite. 
Diesmal hatte RüM II hoch in den Straf- 
raum geflankt, Wannemacher lief dazwi- 
schen und köpfte über den z5,?;emden Haas 
nur äußerst knapp über das verlassene Tor. 
Sekunden später fiel aber doch das 2:0 für 
Egelsbach. Wieder kam die Abwehr von Büt- 
telborn nicht zurecht und Benz lenkte ent- 
schlossen ein. Bereits in der 7fi, Minute stand 
es sogar 3:0, Hühl I legte erneut Linksaußen 
Wannemacher vor. der fast bis zur Torlinie 
lief und dann nach innen flankte, wo wieder 
D. Becker, wie schon beim 1. Treffer, den 
Ball über die Torlinie lenkte. Die letzte Vier- 
telstunde gehörte zwar dann ebenfnlls noch 
den Schwarzweißen. wobei wioSer Becker bei 
einer Flanke von Rüster zu lange zögerte imd 
dann seinen Schuß über den rechten Pfosten 
hob. In der Schlußmimite gelang den Gästen 
der verdiente Ehrentreffer. 

Während bei den G.lsten besondei-s Tor- 
hüter Haa.s, Stopoer Propolnik und Rrchts- 
läufer Schilling gefielen, muß man der Egels- 
bacher Mannschaft auf Grund ihrer guten 
kämpferischen Leistung gegen einnn wirk- 
lich starken Gegner ein G"='"—aus- 
sprechen. 

Die mehr als trübe Bilanz der Vorwochen 
fand auch diesmal ihre Fortsetzung In Form 
einer deprimierenden 1:7-(0:3)-Heimniederlage 
gegen Nauheim. Wo soll man die Schuld für 
das neuerliche Debakel suchen? Mit Aus- 
nahme von Dilfer, der sich aufopfernd um 
den Aufbau bemühte, Weber und Best, er- 
reichte bei den Platzherren keiner auch nur 
annähernd seine Normalform. Was nutzte der 
enorme Aktionsradius von Jost — die meisten 
seiner Pässe fanden bei seinen Stürmerkolle- 
gen wenig Gegenliebe und landeten dazu all- 
zuoft in den Beinen der überragenden Nau- 
heimer Abwehrspieler, Auf Rechtsaußen be- 
gann Gerd Lücker außerordentlich schwach, 
war in der zweiten Halbzeit besser im Bilde; 
und als die Güste bereits einen deutlichen 5:0- 
Vorsprung herausgeschossen hatten, sah man 
von ihm menrere brauchbare Flanken und 
Schüsse auf da.^ gegneri.sche Gehäuse. Mittel- 
stürmer Brünninghaus verzettelte sich zu.sehr 
in Einzelheiten, die ihm und seiner Elf genau 
nichts einbrachten. Linksaußen Lötsch 
wurde kaum angespielt, und wenn es ein- 
oder das andere Mal geschah, so versagte der 
junge Mann kläglich. Alles in allem wiederum 
ein druck- und konzeptloses Spie! des SVE- 
Angriffs! Bei H. Günther, Karl und G. Brel- 
dert überwogen ebenfalls die Schattenseiten 
einige Lichtblicke. Von Torsteher Wolter hät- 
ten einige Treffer verhindert werden können 
und seine „Kurzschlußaktion" kurz vor Halb- 
zeit, als er, nach dem dritten Troffer der 
Gäste, kurzerhand sein Torwächtertri'tot nh- 
streifte und den Platz verieß, dürfte iiim 
keine großen Sympathien eingetragen haben! 

Narh verteiltem Feldspiel dauerte es bis zur 
31. Minute, ehe Mittelstürmer Haller seine 
Farben in Führung bringen konnte. Keeper 
Wolter hatte mit dem Herauslaufen ge- 
zögert und Hallers Bombe landete zu.-n ersten 
Mal im Erzhäuser Netz. Davor hatte man gute 
Gelegenheiten auf beiden Seiten registriert. 
So vorfehlte Jost's Kopfball nnch einem Dil- 
fer-Freistoß schon in der .■>, Min, knapp sein 
Ziel. Auf der Gegen.seite konnte Haller eine 
gute Chance nicht verwerten, als er über- 
hastet über das Torgebälk zielte. Dann waren 
Brünninghaus und Lücker an der Reihe, aber 
.ieweils konnte der Tormann der Nauheimer, 
Nold, klären. 

In seiner typischen Manier hatte sich Hal- 
ler in der 20, Minute durchgetankt, sein 

helmischen, RechtsIHufer Dilfer konnte den 
Elfer sicher verwandeln. 

Die Nauheimer Gäste antworteten mit dem 
1:6 durch Haller In der 80, Minute. Zuvor 
hatte Pilz eine glasklare Chance knapp ver- 
geben, Unermüdlich versuchten nun die Platz- 
herren, das Ergebnis zu verbessern, scheiter- 
ten jedoch weiterhin an der cleveren Nau- 
heimer Abwehr. 

Drei Minuten vor Schluß glückte Rechts- 
außen Braun der siebenti- Treffer und kurz 
vor Spielende war er gielrhe Spieler mit dem 
achten Tor erfolgreich, das iedoch von dem 
guten Unparteiischen wegen Abseits annul- 
liert wurde. Nach diesem Chaos bleibt die 
Frage offen: Quo vadis - Erzhäuser Fußball? 
— Das Reservesniel fiel an diesem triihpn 
Dezember-Nachmittag aus, rl 
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P E R L O N > Hemdon 

automatisch waschen' 

Früher trug man Makohemoen. Kragen und 
Manschetten wurden angeknöpft. Heute sind 
sie fest am Hemd Dafür muß man häufiger 
wechseln und . . häufiger wa.schen. Hemden 
aus synthetischen Fasern — manche heißen 
NYLtest. andere PERLON-,.porös" — braucht 
man nicht einmal zu bügeln man muß sie 
nur richtig waschen In reichlich Wasser. 
Handwarm ist zu wenig Es muß viel heißer 
sein, wenn aller Schmutz s'ch liiscn soll. 60" C 
geben die Hersteller an ni«- nmel soll sich 
nicht zuviel drehen und e^ soll nicht ge- 
schlettderl werden, sonst bleiben Knitterfal- 
ten, Genau so wäscht der I-AVAMAT im Spe- 
zialprogramrn. mit viel Wasser bei BO» C, mit 
wenig Bewegung der Trommel und ohne 
Schleudern. Im LAVAMAT werden solche 
Hemden strahlend weiß und sauber imd sind 
rasch trocken und glatt; im LAVAMAT von 
der AEG. 

SSG-Handballer siegten gegen Pfungstadt I! 
SSG Langen — TSV Pfungstadt II 6;S 

Am vergangenen Freitagabend spielten die 
SSG-Handballer in der Spielhalle der Techn. 
Kochschule Darmstadt gegen die bisher sieg- 
lose zweite Mannschaft des TSV Pfungstadt. 
In diesem Spiel ging es vor allem darum, 
welcher Mannschaft es gelingen werde, sich 
vom Tabellenende zu entfernen. Nun, dieses 
Ziel haben die Handballer der SSG durch 
Ihren Sieg erreicht, wenngleich er unbedingt 
höher hätte ausfallen müssen. So manche gute 
Torchance wurde leichtfertig vergeben, frei- 
stehende Spieler am Kreis nicht sofort wahr- 
genommen. Schon die 4. Minute brachte der 
t-angener Mannschaft durch Müller II das 1:0. 
Weitere vier Minuten später war es Kretsch- 
mann I, der das 2:0 markieren konnte. Doch 
postwendend konnten die Pfungstädter ein Tor 
aufholen. In der U. Min. kam dann durch Mül- 
lor II, der einen 7-m-Ball verwandelte, das 
S:l. Eine Minute vor Schluß der ersten Halb- 
«eit erzielten die Pfungstädter abermals das 
Anschlußtor und gaben damit dem Spiel die 
Spannung und Dramatik. 

Die zweite Halbzeit aber stand klar im Zei- 
chen der Langener Mannschaft. Sauerbier in 
der 16. Min. und Kretschmann I in der 17. Min. 
erhöhten den Tor\'orsprung aui 5:2, Damit war 
aber auch das Spiel schon gelaufen. Auf der 
Seite der Langener wurde jetzt etwas zurück- 
geschaltet und die Kräfte für einen eventuel- 
len Endspurt der Pfungstädter gespart. Aber 
dieser Endspurt blieb aus. Man hatte nicht 
mehr die Kraft, dem Spiel eine entscheidende 
Wende zu geben. In der 23. Minute erhöhte 
Sauerbier sogar auf 6:2. Diesem Tor konnten 
die Pfungstädter sechs Minuten vor Schluß 
ihren dritten Treffer entgegensetzen. 

Mit diesem Sieg, bei dem zwei wertvolle 
Punkte mit nach Langen genommen wertlen 
konnten, hat sich die Langener Mannschaft 
einen Mittelplatz in der Tabelle erkämpft und 
kann nun etwas ruhiger als bisher in die Zu- 
kunft sehen. Torschützen für Langen waren: 
Kretschmann I (2), Müller II (2) und Sauer- 
bier (2). 

Sciiul) 11.a .ifdoch nur den PfostcMi, Anschlie- 
ßend unterlief G, Breidcrt fast ein Eigentor, 
ehe Kurz nach dem 1:0 durch Haller. Weber 
gerade noch vor dem elnsciiußbereitcn Pilz 
retten konnte. Das 0:2 und 0:3 entstand inner- 
halb einer Minute, als kurz hintereinander 
Rechtsaußen Braun und Linksaußen Geier die 
Nauheimer Führung ausbauten. 

Das lustige Toreschießen der einsatzfreudi- 
gen Riedelf ging gleich nach Halbzeit weiter: 
nacii 53 Minuten stand es 0:5, als in der 50. 
Min. P. Best zusammen mit Wolter ein Eigen- 
tor zum 0:4 fabrizierte, bevor der Gästehalb- 
linke Pilz den 5. Treffer seiner Elf markierte. 
Eine gute Möglichkeit hatte in der 68. Minute 
Linksaußen Lötsch, den Ehrentreffer zu er- 
zielen, als er sich im gegnerischen Strafraum 
durch seine eigene Fummelei um diese Chance 
brachte. Ein Brünninghaus-„Manöver" führte 
dann doch noch zum einzigen Treffer der Ein- 

Am Kande 

Die Deutsdien 
In einer Diskussion mit vier bekannten 

ausländi-schen Publizisten fragte der deut- 
sche Gesprüchsleiter: „Was schätzen Sie am 
meisten an den Deutschen, und worauf 
würden Sie verzichten?". 

Die Französin: „Mir gefällt die große Auf- 
geschlossenheit und Offenheit in allen Fra- 
gen. Bedauerlich ist die Abneigung, im Zu- 
sammenhang zu denken". — Der Italiener: 
„Ich schätze die Gründllchkedt, das durch 
falsche Erziehung entstandene ewig beleh- 
rende Element jedoch nicht so", — Der 
Inder: „Die Deutschen sind ungeheuer zu- 
verlässig, aber ihnen fehlt das, was man 
unter Fairneß — im Deutschen unübersetz- 
bar — und Zivilcourage versteht", — Der 
Amerikaner: „Die geistige Leistung ist be- 
wunderswert. Aber es ist traurig, wie wenige 
Gegenstücke sie im politisch-sozialen Leben 
findet". 

Advent in der Heimat 
Das Orakel der ersten Kerzen - Wenn die Bratapfel brutzelten 

Wie war es denn in Ostpreußen zum Bel- 
»piel diese ZeitT Sdinee breitete sidi über 
Wald und Felder: die Flüsse, Teiche und klei- 
neren Seen trugen eine im Sonnenlli^t wie 
Myriaden kostbarer Diamanten glitzernde Eis- 
dedce, auf der, selbst bei klirrendem Frost, 
die Jugend auf Schlittschuhen ein gesundes 
und tolles Vergnügen fand. Wenn sich die 
Dämmerung über das Land senkte, färbten 
«ich die Wangen und die NSschen der Kinder 
rot von der sdiarfen Winterluft, wurden die 
Finger klamm, die sitli so eifrig In Sdinee- 
ballschlachten und SchneemSnnerbauen geregt 
hatten, und der Magen knurrte ungeduldig 
nach kräftigem, warmem Essen. Wie wohl das 
doch tat, an soldien Abenden einzutauchen in- 
die behagliche und trauliche Atmosphäre der 
Stuber., sidi an den gemütlichen Kachelofen 
zu drüdcen. auf dessen heißen Platten prall- 
glänzende, Saft verspritzende Bratäpfel brut- 
zelten und dufteten, daß sich selbst in den 
entferntesten Räumlichkeiten die Nasen genüß- 
lich kraus zogen. Auf dem Tisdi stand der 
Adventskranz mit der brennenden Kerze, um 
ihn herum saß die Familie mit dem Gesinde: 
Vater las die Adventsepistel; die alten Weih- 
nachtslieder klangen auf, und groß und klein 
hub zu wispern und zu raunen und geheim- 
nisvoll zu tun a.n, um jene Vorbereitunger 
einzuleiten, an deren Abschluß die Freude dei 
anderen stehen sollte. 

Unvergeßlich werden den Kindern der El- 
bineer Gegend die „Adventsmütlerchen" ge- 
blieben sein, die an den Abenden in der Ad- 
ventszeil von Haus zu Haus gingen, um die 
Weihnachtswünsche der Kinder entgegenzu- 
nehmen. Das waren alte Krauen in abenteu- 
erlidier Verkleiduns, mit großen, dunklen 
Strohhüten, weiße Laken als Schultertüchern 
un<l großen Körben im Arm. Waren die Ge- 
dickte stammelnd aufgesagt und die Wunsch- 
zettel abgegeben, dann wurden diese Frauchen 
draule/i in der Küdie von Mutti mit Süßig- 
keiteo, Äpfeln, Nüssen,Lebensmitteln und klin- 
gender Münze versorgt. Noch im vergangenen 
Ja^hundert gab es auch die Umzüge der 
„Twinenweiber" und „Tannenkinder" Im nörd- 
i'chen OV.preuB-n. Ihr eintöniger Uesnrr 

wenn sie mit kleinen, gesclimückten Weih- 
nachtsbäumchen durch die Straßen zogen, ist 
uns Alten noch in guter Erinnerung, 

Mit dem Andreastag begann in Schlesien 
die vorweihnachtliche Zeit. Der Tag dieses 
Apostels war aus Gott weiß welchen Gründen 
seit eh und je der Orakelabend aller liebe- 
bedürftigen und heiratslustigen Mädchen, Man 
.schmolz Blei oder Wadis in Blechlöffeln, goß 
es in eine mit Wasser gefüllte Schüssel und 
legte dann die entstandenen Figuren nacii sei- 
nen Wünschen aus. Manche Madcnen wieder 
eilten stillscliweigend aus der Gesellschaft fort 
in den Holzschuppen und raflten eme Anzah" 

Holzsdieite auf, mit denen sie in die Stube 
zurüdckamen. Wer eine gerade Zahl Scheite 
ergriffen hatte, durfte hoffen, im kommenden 
Jahr Braut zu werden. Wieder andere gingen 
heimlich in den Hühnerstall und horditen, bis 
das Geflügel endlldi einen Laut von sich gab: 

„Gackert der Hoahn, 
krieg ich an Moan, 
gackert de Herrn', 
krief) Ich holt kenn!" 

Das scliönsie Fi;st in der Adventszeit .iber 
war, in Sciilesien ebenso wie im Sudeteniand 
oder anderwärts In den ostdeutsdien Gebieten, 

der Nikolaustag nnlt seinen romantischen 
Märkten, mit den gruseligen Schauern In den 
Abendstunden, wenn durch die gefrorenen 
Fensterscheiben die Sterne funkelten und das 
Klirren von Ketten in die Stube drang, wo 
sich die Kinder ängstlich um Vater und Mutier 
drängten. Das waren Jene Abende, an denen 
Nikolaus mit seinen schwarzen Vasallen durdi 
die Straßen zog, als Vorbote des Christkindes, 
der Lohn und Strafe geredit nadi Verdienst 
verteilte. 

In den sudetendeutschen Gebirgen war es 
um die Weihnachtszelt gut sein. Sdinee und 
Eiskristalle, die Bäume und Sträucher in die 
bizarrsten Formen verwandelten, saufen eine 
paradiesische Stimmung, die nur nodi von der 
Traulichkeit des Familienlebens der Häusler 
übertroffen wurde. Glühend rot funkelten 
die Eisenöfchen aus den Stubenecken. In ei- 
ner hockte Großmutter auf einem welchen 
Schemel, dem Hitschl; um sie lagerten sich die 
Kinder. Mit offenen Mündern und leuditen- 
den Augen starrten sie auf Großmutter, horch- 
ten auf ihre Erzählungen, auf ihre Sagen und 
Märciien. Und dann und wann wanderte ein 
scheuer Blick zu einem der kleinen Fenster. 
>li sidi nicht etwa das Bornkiiidl oder der 
;vupredit dort zeigten. Es war eine aufregende, 
i-ätscidunkle, geheimnisumwitterte Zelt. Wie 
von unsichtiiarer Hand geführt, waren die 
iiinder sittsamer als sonst, behutsamer gin- 
ven sie durchs Haus, gerade die Gebirglar- 
::tndor, die mit der Natur und ihren Gehaini- 
nlssen vertrauter waren als die Kinder in den 
.Städten, 

Und dann wurde gestridcl, gebastelt, go- 
idinitzt, gezeichnet und gemalt. Mutter madite 
ich Notizen wegen der Metige und Sdiwarr 
ier Christstollen. Vater überschlug seine Ir- 
»parnisse, die sidi in Geschenke verwandein 
sollten, Großvater kalliulicrte, ob es sich woki 
lidion lohnte, die Sau zu schlacfaton und dei 
l''amilie das Fleisch zum AngeWade zu machen 
Draußen brüllte unterdessen der Sturm auf 
kraihte das Eis unter den flüchtenden Hufer. 
eine« Wildes, leuchteten die Sterne mit «ar- 
mem Glanz in Stuben tind Herren, Weihnach- 
►f-n entgegen Albin Pvon . 

Tief versdineit l»t icfaon im Desember 4er Engebirgskamni. Da kam man »m be:>K'ii inr 
Hchneesdivben Toraa. Im Ulnterfrund Zlrniwrld. Foto: Lflhrir', 
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KoLhetß - '^eutmetns ^cklcksaLssta^l 

Die WiederaufbaupUne wurden nur zu einem kleinen Teil erfüllt 

Der Leuchtturm von Kalberg Ist erhalten ge- 
blieben. Foto; Ardiiv 

In einem Sonatorium in ßod Salzuflen ist 
kürzlich die ostpreu/Iisdhe Schriftstellerin 
Agnes Miegel im Alter von 85 Jahren gestor- 
ben. In ihren Erzählunoen und Gedichten hat 
tie ihrer Heimat ein Denkmal geselzt. Ihr 
Vater war ein angesehener Kaufmann in 
Köniflsberi; — und hier lebte sie fast nus- 
schIie/!Uch bis 194S, nis sie das Vertriebenen- 
sMcksal mit all seinen Bitterkeiten erleben 
mußte. 

Inspiriert und getragen uon den Ueberlic- 
ferungen ihrer Heimat, schwerblütig und 
herb wie die ostpreußische Landschaft, spren- 
gen doch ihre Werke völlig den Rahmen 
örtlicfi gebundener Heimatdichtungen. Die Bat- 
lade mit ihrem breiten, kraftvollen Fluß ist 
die ihr gemäße Form des Ausdrucks gewesen 
— und selbst in ihren Prosatuerlcen sind stets 
balladeske Elemente spürbar. IMit warmen 
Worten schilderte Agnes Miegel die Vorweih- 
nachtszeit in ihrem Elternhaus: 

„Wenn ich ganz still und andächtig in das 
Kerzenlicht blicke und dabei versuche, ob ich 
auch alle Verse eines alten Weihnachtsliedes 
noch richtig aufsagen kann, dann wird das 
Lldit Immer heller und heller. Auf einmal ist 
es nicht mehr die Wachskerze, sondern die 
alte Petroleumlampe mit dem Milchglasfuß. 
die vor mir auf dem ovalen Tisch in dem alten 
Wohnzimmer meiner Kinderzeit in Königsberg 
brennt. Ihr sanftes Licht scheint über die 
Decke, über das braune Ripssofa, aus dessen 
Bdce midi Mohrdien mit bernsteinbraunon 
Hundeaugen anblickt. Das blanke Uhrpendel 
des Regulators geht hin und her, das Glas 
der großen Stahlstiche zu seinen Seiten glänzt 
hell. Durch die diditverhängten Fenster mit 
den weißen Gardinen weht der eisige Hauch 
dea Winterabends bis zu mir, wie ich da auf 
dsm zu hohen Stuhle sitze. Ich kaue am Feder- 

Herder-Museum in Allenstein 
Am 220. Geburtstag Johann Gottfried Her- 

ders wurde im Rathause von Allenstein ein 
polnisches J. G. Herder-Museum eröffnet. In 
zwei Räumen werden Erinnerungsstüdce — 
auch Erstdrudce der Werke Herders — aus- 
gestellt. Johann Gottfried Herder, der Goethe 
nach Weimar rief, wurde In Mohrungen ge- 
boren. 

Kolberg, die natürlidie Festung an der ost- 
pommer.schen Küste, war von jeher heiß um- 
stritten. Schon die Rugier verteidigten diesen 
Platz wegen seiner Salzquellen und Hafen- 
bucht. Um das Jahr 1000 versudite ein Polen- 
herzog das „Christentum" einzuführen. Otto 
III. hatte mehrere Bistümer an das von ihm 
errichtete Erzbistum Gnesen abgegeben, dem 
neben Posen auch Kolberg unterstellt wurde. 
Aber die Kolbcrger waren dagegen. 1102 be- 
lagerten die Polen vergeblich den Ort. Die 
„Christianisierung" unterblieb. Erst Otto von 
Bamberg gelang sie. 

Der Kamminer Bi.schof Herman von Gleichen 
und Greifenfürst Wartlslaw III. {gest. 12B4) 
gründeten die Stadt. 1181 durch Friedrich Bar- 
barossa über die Markgrafen von Branden- 
burg mit Pommern belehnt, kam die Ostsee- 
provinz zum Bistum Kammin und mit dem 
Stift 1648 dann an Brandenburg. Die Kolber- 
ger unterhielten gute Beziehungen zum 
Großen Kurfürsten. Die Schweden jedodi 
machten ihm die Stadt streitig und belagerten 
sie — fünf Jahre über dem Friedensschluß 
von Münster hinaus. Erst dann kamen die 
Kolbcrger zu ilirein Recht. 

Im Mittelalter war Kolberg ein zuverläs- 
siges Glied des norddeutsdien Städtebundes. 

halter und starre auf das weiße Blatt vor mir. 
Sdiön mit Rotstift ausgemalt steht da in mei- 
ner besten Schrift ,Wunsdizettcl' und darunter 
laufen etwas schief gezogene Linien. Aber 
wie idi auch immer wieder die Feder in das 
blaue Tintenfaß tauche, nldits will mir ein- 
fallen. Zwei dicke Tränen tropfen auf das 
Blatt. Aber hinter mir steht Jemand, weidi, 
warm und tröstlich, Mutters kleine Hand liegt 
auf meiner Schulter, und sie ilüstert:,Schreibe! 
Morgen Ist der erste Advent, und Vatchen 
muß doch den Zettel zum Weihnaditsmann 
bringen! Es wird dir sdion was einfallen, und 
v/enn du es fertig hast, dann darfst du Mon- 
tag die Marzipanmandeln abschluppen. 
Schreibe nur ein Taisdikasten, ein B.illnetz, 
neue bunte Fuu.sthandsdiuhe!" ,Ia, nun weiß 
idi weiter: und eine ganz, ganz kleine Puppe 
mit blauen Sdilafaugenl Und darf ich dann 
diesmal auch richtig beim Marzipanbacken 
helfen und den Rand mit der kleinen Zange 
kneifen: Ja? — Ohl Ach, kein Wunsch auf 
dem weißen Bogen an den Weihnachtsmann 
war so brennend wie der, endlidi mit einer 
langen Sdiürze meiner Mutter zwischen 
llir und den Tanten und Mäddien herum- 
zuständern und heiß und beseligt bei dem 
großen Familienfest des Marzipanbadeens mit- 
zuhelfen!" 

Wußten Sie schon ... 
... daß die weltberühmte St. Nepomuk- 

Statue auf der nicht minder berühmten Karls- 
brücke zu Prag nur „nachgemacht" ist. Dem 
Nürnberger Gießermeister Herold diente als 
Vorbild dafür eine höizenie Nepomuk-Statue 
von Johann BrokofJ am Hauptaltar der Pra- 
ger St. Wepomufc- oder ouch „Sfcalka"-Kirche 

... daß auf den Grämt- und Glimmer- 
schiefertrümmem an den Abhängen der 
Schneekoppe eine rötliche Alge wädist, die in 
feuchtem Zustand einen /einen Veilchendu/t 
verbreitet. Man nennt sie daher auch „Veil- 
chenmoos" 

.. daß das deutsche Leutschau in der Slo- 
wakei, Hauptstadt der Zips und Herrensitz 
der Zipser Gra/en, wegen seiner Anlage in 
der Literatur oft mit Rothenburg o. T. «er- 
glichen tjird. 

Als Bisdiofsstadt berühmt war die Domschule. 
Der fünfschiffige Marlendom, ein Denkmal 
norddeut.scher Hausteingotik, war bekannt wie 
Nettelbeck und Gneisenau, die Verteidiger der 
Stadt von 1807. Durch sie ging Kolberg als 
Beispiel deutsdier Vaterlandsliebe in die An- 
nalen ein. 

Zu den historisdieii Stätten gehörte auch das 
Waldenfels-Massengrab und Denkmal. In der 
Mainkuhle fand der 23jährlge Nettelbeck im 
7Jährigen Krieg vor den russischen Eroberern 
ein sidieres Versteck. 1807 landete hier das 
Schiilsdie Freikorps, und 1870, als Kolbcrg 
wiederum die Zerstörung drohte, standen hier 
Frauen und Kinder den Kanonen des fran- 
zösischen Geschwaders gegenüber, das die 
preußische Festung zusammenschießen sollte. 
Admiral Edouard Graf Bouet-Willanmez hatte 
jedoch Mitleid und drehte ab. Das Kriegsge- 
richt sprach In später frei. 

Neben dem Nettelbeck-Museum und dem 
Haus des hier IRR9 geborenen Balladendiditers 
Hans Benzmann, gab es das Merkurhaus, in 
dem der Dichter Karl Ramler wohnte. Das 
kostbare Gebäude ähnelte dem der Schwarz- 
häupter in Rifia, Beide wurden ein Opfer des 
Krieges, Ein anderes Haus erinnert an Hin- 
denburg, der hier 1919 das deutsche Heer auf- 
löste. 

Im zweiten Weltkrieg spielte sich in Kolberg 
eine der grauenhaftesten Tragödien ab. Die 
Sowjets waren in die Ostseeprovinz ein- 
gedrungen und trieben ein Heer von Flücht- 
lingen wpstw'irts Ungeziihltp finden einen 
barbarischen Tod, Die Ueberlebenden aber 
kamen nach der Festung Koiberg, Wohl hatte 
man die Kraft, den Angriff zu stoppen und 
so mehrere Hunderttausende über See rerten 
und bergen zu helfen. Aber die Russen be- 
reiteten Kolberp unnachsichtig das Schidcsal, 
das vorher Dresden und nachher Prenzlau 
widerfuhr. Unter einem pau.senlosen Bombar- 
dement starben mehr als ZehntausOTde von 
Fiürhtlinnen. Die Stnrit sank in Trümmer, 

Was sich in Kolberg erei.giiete, ist die 
Sdiicksalstragödie des deutschen O.stpommerns. 
Als am 2i. März 194S Russen und Polen in 
die Stadt eindrangen, war diese in weit stär- 
kerem Maße zerstört als andere Städte im 
deutschen Osten, Die Toten konnten nie ge- 
zählt werden. Als die Brandsdiwaden sidi ver- 
zogen, waren die vielen Patrizierhäuaer aus- 
gelösclit Und was 1913 den Feuersturm über- 
standen hatte, versank vier .lahre später auf- 
grund einer geheimnisvollen Explosion, die 
gleich €'inem Frrth"bf-n ganze Straß^nzüge ver- 
nicliteli 

Großzugige Plane zum Wiederaufbau Kol- 
bergs liegen seit mehr als sieben Jahren vor. 
Danach müßten die einstige Kur-, Handels- 
und Fisi'hereistadt an der Ostsee längst er- 
blüht sein. Aber dem ist nidit so Denn abge- 
sehen von dringend notwendigen Auf- und 
Ausbauten. s<>rgle man sicli bisher nur um die 
Inganglialtung lebenswichtiger Betriebe. Die 
Stadt selbst mat+it nach wie vor einen trost- 
losen Eindruck. In der Innenstadt, die völlig 
zerstört wurde, geht der Blick über eingeeb- 
nete Trümmerflächen, in denen einzelne, nur 
zum Teil hewnlintc. Häuser stehen Die Turm- 
stümpfe des Marlendoms, das alte Rathaus 
und das Schlieff(>nhaus ragen aus grünen In- 
seln hervor. In dem Patrizierhaus wurde ein 
Museum eingerichtet. Ueberdacht wurden auch 
die Stifts- und Liebfrauenkirche. Die Ruine 
der Knilegiatsk'rrhp wurde konserviert. 

Die Pläne .sehen die Wiederherstellung Kol- 
bergs bis zum Jahre I9K5 vor Neben einem 
bereits fertiggestellten „Kulturhaus" sind ein 
Gaswerk, zwei Wohnhäuser und ein Superho- 
tel mit 444 Zimmern im Bau. In den Rand- 
bezirken lebten 20 000 Polen, für die bisher 
nur 2000 Wohnungen gebaut v/urden. Ihr man- 

gcAides Interesse am Srhtck-sal der =;'ndt 
wurde oft beklagt. 

Jetzt soll der Kurbezirk vuu<uni'4i iieige- 
stellt werden. Die 150 000 Besucher Im Vor- 
jahre haben die Planer beflügelt. 46 Solquel- 
len wurden bereits eingefaßt, eine Heilanstalt, 
drei Kindersanatorien und eine bescheidene 
Unterkunft errichtet. Ein elfstöckiges Erho- 
lun^.sheim im Kolbereer Stadtwald soll fol- 
gen. Dodi selbst Funktionäre sind skeptisch. 
Man habe Immer zuviel auf einmal gewollt, 
sagen sie und verweisen auf das nidit ver- 
wirklichte Zentralheizwerk im Groß-Sanato- 
rium. das für 19B2 vorgesehen war Ohne das 
Heizwerk aber können die Sanatorien nur Im 
Sommer bewohnt werden. 

Neben der Verbesserung der Verkchrsbe- 
dingungen soll auch der Hafi'n verbreitert 
wcM'don Seit er in Retnen ■■.nni n wurde, 
lOfil). legten li:iOSchil'le hier an. Vor dem Krieg 
waren es mehr als tiim jahrlidi. Holz- und 
Pferdeexport sollen den Hafen künftig bele- 
l)pii. Eine Reede sowie Kinr'iditurii'.LMj für den 
Pfei'detransport — man rechm-t mit IRtHlOiähr- 
lldi — sind im Bau Auch das für ganz Pom- 
mern zuständige Fisdiereikombinai „Barka" 
errichtet Pinc neue HaMe rtpgpnuber lem 
Leuchtturm soll außerdem ein Seebahnhof wie 
in Swinemünde entstehen. Auf der Kolberger- 
münde Landzunge will man einen Camping- 
platz für Zelt-Tourlsten einrichten. Große Bau- 
vorhaben — sie sind seit sieben Jahren 
wiederholt verkündet worden 

Wanderbühnen ohne Besucher 
In der „Wojewodsdiaft" Breslau gibt es drei 

Wanderbühnen, die'allesamt über einen star- 
ken Rückgang der Besuclierzahlen klagen. Es 
handelt sich um das „lOstrada '-Tlieater, das 
„Rozmaitosci"-Theater und um die Walden- 
burger Biihne des polnischen Stadttheaters 
von Hirschbelg. Die Bühnen wurden aufge- 
fordert, lieljer in Diirfern vor 20(1 Zuschau- 
ern zu spielen, als in den Städten Vorstellun- 
gen in Ermangelung von Zuschauern abzu- 

Auch iiu lUesimKcUirRc hielt der Winter leitig 
seinen Einzug. In der Ferne die Neue Scfale» 
sische Baude, duruber die lleifträgerbaade. 

Foto: Archiv 

Agnes Miegel - die Sängerin Ostpreußens 

EIN SSilek ZURÜCK 
Vor 50 Jahren 

AU es Dezember geworden war, hatte man 
allenthalben die Hoffnung aufgegeben, daß 
unsere Soldaten, wie man beJ Kriegsaus- 
bruch geglaubt hatte, an Weihnachten zu 
Hause .seien. Wenn auch Anfang Dezember 

auf dem östlichen Kriegsschauplatz Lodz ge- 
fallen war, so spürte man doch deutlich, daß 
am 8. Dezember die Seeschlacht bei den 
Falklandinseln unserer Flotte schwere Ver- 
luste beigebracht hatte. Die Bemühungen des 
damaligen Papstes Beneilikt, für alle kämp- 
fenden Heere zu Weihnachten einen Waffen- 
stillstand zu erwirken, waren vergebens. Die 
Kriegseinflüsse machten sich auch in der 

Heimat mehr bemerkbar als man geglaubt 
hatte. Der Krieg kostete aber auch Geld. Da- 
her wurde die Mahnung „Zeichnet Kriegs- 
anleihe!" Ende 1914 immer stärker. Die Be- 
zirkssparkasse Langen brachte zusammen 
mit ihren Einlegurn bis Jahresende ungefähr 
345 000 Mark an Kriegsanleihezeichi>ungen 
auf. Auch wurde die Langener Bezirksspar- 

kasse A.nnahmestelle zur Uinwechslung von 
Gold und Weitergabe an die Reichsbank, 

Der I.andjluini 2, Aufgebotes mußte sich 
unmittelbar vor Weihnachten 1914 zur Ein- 
tragung in die Landsturmrolle auf dem Lan- 
gener Rathaus eintragen lassen. Es handelte 
.»Ich dabei um die militärisch nicht ausge- 
bildeten Landsturmpflichtigen der Geburts- 
jahrgänge 1869 bis 1875. 

Zum frohen Fest 

köstlich 

duftencfler Kaffee 

KAFFEE wunderbar^ 

Zur Entspannung und zur Behaglichkeit, wenn 

Sie mit Ihren Lieben zusammen sind. 

JACOBS KAFFEE ist ein echter Festtagskaffee. 

Genießen Sie diesen aromatischen Kaffee 

und die wohltuende Atmosphäre, die er ausstramt. 

Und denken Sie daran: JACOBS KAFFEE - 

zum Fest ein willkommenes Gesdienk. 

4 Kaffee mit Niveau - JACOBS 



st* fahren von Langan 
aut durch Sprendlin> 
gan Butstello Sprdig.« 
Nord (NHhe Effoctan- 
bank, Riebig. n. Ffm.)» 
Karlttr. 10 i. H. Tepp.- 
Orofth. H W. AHlFHr 

HESSISCHE lANDESBANK 

- GIROZENTRALE- 

jungen Damen, 
die zum Frühjahr die Handels- oder Realschul» 
verlassen und nach einer entsprechenden Aus- 
bildung den Beruf einer Stenotypistin, Buch, 
halterln oder Maschlnenbuchhalterln ausüben 
v/ollen, die Möglichkeit, am 1. April als 

kaufmännische 

Anfängerinnen 

einzutreten. 
Wir bieten: lelstungsgerechte Bezahlung, guta 

Soziolleistungen. verbilligtes Mittagessen 
In eigener Kantine, betriebliche Alters- 

versorgung, 5-Tagewochtt 

Uftiera Peftonäittbteiiur.o »lebt Bewerbarfnnan fOr eine •Jnoehenda Beratuno qerrt lur Verfügung; Ihre Ellern sind hlerxu mit alngaiaden. übar «Ina Voreprache vgn Montag bis Fri«ilog zwischen 8 und 16 Uhr wuraen wir una fr«u«.->. 
Bewarbung mit hendgetchriabenam Labenitauf. 

«rl. . • Schulzeugnjsaas und einem Lichtbild eehenwlr gam entgegen. ^ 
Untere ArMchrift lautet: 

6000 Frankfurt 1 
Junghofstr. 20 . Pcstsdilleßfa^h 3280 
Fernruf: Sammel-Nr. 26641 

Wir suchen in Daui.TStellung 

junge Lebensmitteikaufleute 

Kassiererinnen 

Frauen für Packarbeiten 

Maurer 

Masdiinen- u. Bausdilosser 

Heinrich Dröil V. 

Langen, um Bahnhof 

Bausparen sollten Sie 

— natürlich mit der 
I Bausparkasse Schwäbisch Hall 

Bei uns erfahren Sie alles, was man über das 
Bausparen wissen sollte und alles über die 
großzügigen Vergünstigungen des Staates: 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald — auf 
Jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es ist Ihr 
Vorteil. 

Volksbank „Dreieich' 

Zweigsteilen in Langen 
WallstraBe 41 

Bahnstrade 113 uod 
Ob^rlindfti Berliner Allee 

lilllllilll 

Wir suchen einen 

Logeristen 
für unser Zentrallager. 

Es wäre wünschenswert, wenn der Bewerber be- 
reits In einer ähnlichen Position gearbeitet hätte. 
Dieser Wunsch ist jedoch keinesfalls Bedingung. 
Der Eintritt kann sofort erfolgen. Wir haben die 
FOnf-Tage-Woche bei 42',2-stündiger Arbeitszeil 
und eine anerkannt gute Kantinen-Verpflegung. 

Ilire Bewerbung erbitten wir an 

ADOX FOTOWERKE 

Dr. C. Schleussner GmbH 
6078 Neu-Isenburg - Schleussnerstra8e 18 
Personalabteilung 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Dreher 

Vorzustellen montags bis Ireitags von 8 — 16 Uhr. 

DKW 1000 S. 
mit Schiebedach, in gepflegtem und ge- 
prüftem Zustand, günstig zu verkaufen. 

Deutsche Schuhiuaschinen Cc. 
Pittlerstraße 46 

VW-Pritschenwagen 1 to mit 1^1-Motor DM599S,—ab Werk 

HELU-TECHNIX 

HEINRICH LUFT 

6079 Sprendlingen, EisenbahnstrsDe 91 

Telefon 67137 und 07894 

Er macht km. Sie machen DM. 

Iranspuiiiuien heißt erst einmal: 
Kilometer machen. 

Doch was für Kilometer? 
Billige oder teure? Bequeme oder 

unbequeme? Schnelle oder langsame? 
Sie heben es in der Hand, was für 

Kilometer es sein sollen. Weil es an 
Ihnen liegt, was für einen V/ogen Sie 
einsetzen wollen. 

Wenn es ein VW-Transporter ist, 

macht er billige, bequeme und schnelle 
,km* — mit denen Sie ,DM* machen. 

Denn: Er kostet schon wenig, wenn 
Sie ihn kaufen. Und alles, was bei ihm 
wenigor kostet, haben Sie gleich ver- 
dient. Alles, was er nicht braucht, brau- 
chen Sie nicht für ihn zu kaufen. 

Er braucht wenig Benzin (9,7 Liter 
auf 100 km nach DIN). 

Er braucht wenig Pflege, wenig 

Wartung und niemals Frostschutzmittel. 
Und das Wenige, was er an Pflege 

und Werl jng braucht, das bekommt er 
obendrein noch preiswert - zu VW- 
Kundendienstpreisen. 

Und er bekommt es Cberail. Weil 
es den VW-Kundendienst Oberall gibt. 

Bitte rechnen Sie alle Vorteile mal 
zusammen. Glauben Sie nun, .Haß Si* 
DM machen können, einf'■ m? 

Für besondere Zwecite auch 5/4-Tonner noch iieferbar! 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Relnhold BItiort, Odenbach, Verkauf: Domstr. 47-4S • Tbt. 80136 
Autohau« Erich Senz, pji<iiter; Wolfgang Kohlisch. Oifenbacti, Sprendlingsr L&iidfttr. 
Tel.83777, 81403 
RudiU A Kempf OHQ, Seligenstadt, Frankfurter StraS« 119 - Tel. 22 05 
Auto-Slroh OHO, Neu-Isenburg, Frankfurter StraBa 119, Frlatlrlchstrae« Z u. 11-13, 
Oflenbacher 8traßc 138 • Tal. 21 61,2152 
Altona Strauli, Langen, Uarmst&dler Strafia 47-41 • Tal. 37 87 
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Kampfabstimmung in der Stadtverordnetensitzung 
Fortsetzung des Berichtes von Seite 2 

Anthes sprach von „Ermäch- 
tigungsgesetz" 

Stadtverordneter Heinrich Anthes (NEV) 
wies darauf hin, daß die Redefreiheit, ein 
Charaltteristikum der Demokratie, durcii den 
CDU-Antrag im Plenum beschnitten werde. 
Anthes sprach von der SPD/CDU-Koalition, 
die die anderen Parteien und Gruppen im 
Stadtparlamcnt „mundtot" machen und zum 
Schweigen verurteilen wolle. „Der Antrag ist 
das Ermächtigungsgesetz für die Koalition 
SPD und CDU!" Nach dieser Äußerung kam 
es in den Reihen der SPD-Fraktion zu einem 
lauten Stimmengewirr. Dr. Wleklinski (SPD) 
rief dij:wischen; „Wer hat den für wen Sf- 
stimmt?!" Anthes beantragte noch, es bei der 
bisherigen Bestimmung in der Geschäftsord- 
nung, die Einstimmigkeit vorsieht, bei der 
Festlegung der Tagesordnung H, zu belassen 

Dr. Wleklinski trat dann ans Rednerpult, 
um den Antrag der CDU zu begründen. Er 
sei ausführlich in der SPD-Fraktion bespro- 
chen worden. Der Antrag werde zwei Aus- 
wirkungen haben: Die eigentliche parlamen- 
tarische Arbeit, bei der es um Sachentschei- 
dungen gehe, werde in die Ausschüsse ver- 
legt, wo sie auch hingehöre. Die Geschäfts- 
ordnung erlaube es den Stadtverordneten, 
die nicht Mitglied des betreffenden Ausschus- 
ses seien, an allen Sitzungen dieser Gremien 
teilzunehmen. Angelegenheiten, die Im Au.s- 
schuß zu Ende diskutiert worden seien, müß- 
ten nicht noch einmal im Plenum lang und 
breit beraten werden. Allein durch eine 
Stimmenthaltung hätten sich manche Stadt- 
verordnete in der Vergangenheit im Stadtpar- 
lament Raum für Propagandareden geschaf- 
fen. Das sei aber keine ordentliche parlamen- 
tarische Arbeit. Übrigents habe 1933 die SPD 
als einzige Partei gegen das Ermächtigungs- 
gesetz gestimmt. Alle wichtigen Dinge würden 
selbstverständlich weiterhin auf Teil I der 
Tagesordnung des Stadtparlaments gssetzt. 
Dr. Wleklinski wies Behauptungen zurück, 
es sei ein „koalitionspolitischer Kuhhandel" 
getrieben worden. 

SPD begründet CDU-Antrag 
Die Öffentlichkeit sei keineswegs vom Ver- 

lauf der (grundsätzlich nichtöffentlichen) Aus- 
schußsitzungen ausgeschlossen. Nach der Hes- 
sischen Gemeindeordnung sei nämlich der 
Vorsitzende eines Ausschusses ■ verpflichtet, 
der Presse und dem Rundfunk auf Verlan- 
gen Auskunft über diese Tagungen zu geben. 
Die Hessische Gemeindeordnung sehe aus- 
drücklich vor, die inneren Verhältnisse im 
Gesch8ftst!ang der Stadtverordneten - Ver- 
sammlung und ihrer Gremien durch eine Ge- 
schäftsordnung zu regeln. In Langen sei bis- 
her F.instimmigkelt Voraussetzung für eine 
Überv/eisung auf Punkt II der Tagesordnung 
im Plenum gewesen. In Sprendlingen, wo 
übrigens Stimmenthaltungen im Ausschuß 
nicht mitgezählt würden, reiche ein Viertel 
der Stimmen aus, um einen Punkt auf die 
Tagesordnung I zu bringen. In anderen Ge- 
meinden entscheide aber bereits eine einfache 
Mehrheit darüber, oh über eine Angelegenheit 
im Plenum diskutiert werden könne oder 
nicht. Wenn man in Langen eine qualifi- 
zierte Mehrheit einführe, dann sei „der 
Demokratie Genüge getan". Durch die Ver- 
größerung der Zahl der Ausschußmitglieder 
(auf zehn) werde es keine Arbeitsentlastimg, 
sondern eher eine Erschwernis geben. Weil 
aber in einer Stadt mit über 28 000 Einwohnern 
mehr zu erledigen sei als in einer kleineren 
Gemeinde, müßte auch die Zahl der Aus- 
schußmitglieder angehoben werden. Man 
brauche keine Angst zu haben, daß die 
Öffentlichkeit von den Entscheidungen der 
Gremien der Stadtverordnetenversammlung 
ausgeschlossen werde . 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
(SPD) legte dar, der Antrag der CDU be- 
zwecke keineswegs, der Öffentlichkeit Dinge 
zu entziehen. Es gebe ja schließlicii einen 
Teil A und einen Teil B auf der Tagesord- 
nung des Plenums. Der Teil A mit der Ta- 
gesordnung I und II müsse öffentlich erledigt 
werden. 

Schenko: „Keine feste Koalition" 
Dann trat Schenko ans Rednerpult. Mit 

Nachdruck sagte er, wie ein roter Faden ziehe 
sich durch die Disku.ssion die „glatte Unter- 
stellung einer bedingungslosen Koalition der 
CDU mit der SPD". Keiner sei auf den Ge- 
danken gekommen, daß die CDU auch mit 
der NEV, der FDP und der GdP/BHE stim- 
men könnte. Dann ständen vier Stimmen der 
SPD sechs der anderen Parteien und Grup- 
pen in den Ausschüssen gegenüber. Offen- 
sichtlich hätten sich manche Stadtverordnete 
über den Begriff Koalition in der vielfälti- 
gen Bedeutung des Wortes noch keine Rechen- 
schaft abgelegt. Wörtlich sagte Schenko: „Ich 
bedauere fast, daß mir Dr. Wleklinski die Er- 
klärung vorweggenommen hat, daß icti nicht 
daran denke, die Zufallsmöglichkeiten auszu- 
schalten". Aller Ziel sei ja schließlich Lan- 
gen. Zu Birken gewandt erklärte Schenko, 
er hätte eine andere Kiste aufschlagen sollen 
und nicht den Kommentar in der Langcner 
Zeitung. Es gehe rieht an, daß sich das Stadt- 
parlamcnt auf das Niveau der Propaganda- 
reden begebe. Es sei durchaus möglich, zu 
Beginn einer Stadtverordnetenversammlung 
einen Punkt aus der Tagesordnung II in den 
Teil l zu übernehmen. Er sei sicher, daß das 
auch geschehen werde. „Ich glaube nicht, daß 
jemand den Mut haben wird, wichtige Ent- 
scheidungen in der Versenkung verschwinden 
zu lassen oder den Wahler zu entmachten." 
Der Gesetzgeber habe bewußt eine Zweidrit- 
telmehrheit vorgeschrieben, wenn auch nur 
für Dringlichkeitsanträge. Die Zweidrittel- 

mehrheit sei ein Instrument zur Erzielung 
einer aktiven handlungsfähigen Stadtverord- 
netenversammlung. Mit ihrem Antrag wolle 
die CDU eine ergiebige Arbeit in den Aus- 
schüssen erreichen. Er erinnerte, allerdings 
ohne einen Namen zu nennen ,an Baeumerths 
Vorhalten (Stimmenthaltung im Ausschuß). 
Die Arbeitsergebnisse würden durch Fenster- 
reden t>eeinträchtigt. Wenn sie ausgeschalte,t 
werden sollten, dann sei das doch kein Ver- 
tirechen, sondern lobenswert. Leider habe nie- 
mand zu dem CDU-Antrag bessere Vor- 
schläge unterbreitet. „Wir würden uns ernst- 
haft mit Gegenvorschlägen be.schäftigen. die 
das gleiche Ziel haben." 

Zu Birken wieder gewandt, erklärte 
Schenko, so weit könne man in Langen doch 
noch nicht sein, daß man auf die Barrikaden 
gehe, wenn jemand ein ordentliches Ziel ver- 
folge. Schenko sagte schließlich: „Wenn je- 
mand meint, ich würde an der Demokratie 
nagen, dann möge er aufstehen und mir das 
ins Gesicht sagen!" 

Scharfe persönliche Angriffe 
Oeder stand auf und trat ans Rednerpult. 

Zu Schenko gebeugt, sprach er: „Wenn Sie, 
Herr Schenko sagen, daß die Ausschußarbeit 
in der Vergangenheit nicht qualifiziert ge- 
wesen sei, dann hätte ich es von jedem, aber 
nicht von Ihnen entgegengenommen." Es sei 
be.sser zu reden, als zu schweigen. 

Zwischenruf von der SPD: „Besser gehan- 
delt als geredet!" An die Adresse von Dr. 
Wleklinski sagte Oeder, an dem Wort Kuh- 
handel scheine ihm — Oeder — einiges zu 
stimmen, sonst hätte er — Dr. Wleklin.ski — 
nicht den CDU-Antrag begründet. Oeder 
fragte, wer in den letzten .Tahren davon Ge- 
brauch gemacht habe, die Presse über die Er- 
gebnisse der Ausschußsitzungen zu informie- 
ren. Niemand äußerte sich dazu. 

Birken meldete sich dann zu Wort. Der 
Stadtverordnetenvorsteher entgegnete ihm, 
nach der Geschäftsordnung solle jeder nur 
einmal sprechen. Ausnahmsweise dürfe er 
aber noch einmal snrechen. Birken sagte so: 
„Wir glauben der CDU, daß sie sich nicht in 
eine feste Koalition mit der .SPD begeben 
hat." Der Auftakt für diese Legislaturperiode 
sei aber miserabel. 

Ein Gegenvorschlag von der FDP 
Stadtverorneter Wolfgang Lindner (FDP) 

nannte den CDU-Antrag und das Wollen der 
SPD eine unnötige Vergiftung des Klimns 
im Statparlament. Es bestehe durchaus die 
Möglichkeit, daß die beantragte Regelung 
mißbraucht werden könnte. Lindner schlug 
vor, anstelle einer Zweidrittel- eine Dreivier- 
telmehrheit festzulegen. Der Sprecher meinte, 
er sei sicher, daß dann das ganze Haus zu- 
stimmen werde. Zudem regte Lindner noch 
eine Unterbrechung der Sitzung an. Dazu 
kam es aber nicht. Weil Lindner nicht das 
Wort Antrag benutzt sondern von einem Vor- 
schlag gesprochen hatte, wurde über seinen 
Antrag auch nicht abgestimmt. 

Schenko gab dann noch für sich und seine 
Fraktion eine Erklärung ab. Die CDU werde 
keinen politischen Antrag abwürgen. Die 
CDU wünsche lediglich, daß in den Ausschüs- 
sen ausreichend gearbeitet werde. Schenko 
änderte seinen Antrag, daß nicht automatisch 
mit einer Zweidrittelmehrheit im Ausschuß 
eine Sache in die Tagesordnung II überstellt 
werden sollte, sondern die .'\ngelegenheit 
noch einmal vorrangig in der nächsten Aus- 
schußsitzung behandelt werden könne. Da- 
(jurch soll den Mitgliedern des Ausschusses 
noch die Gelegenheit gegeben werden, sich 

mit ihrer Fraktion abzustimmen, so daß dann 
im Ausschuß praktisch die gesamte Fraktion 
jeweils spreche. 

Baeumerth machte einen Gegenvorschlag. 
Er beantragte, die Änderung der Geschäfts- 
ordnung an den noch zu bildenden Haupt- 
und Finanzausschuß zu verweisen. Entschei- 
dungen sollten nicht in den Ausschüssen, 
sondern in der Stadtverordnetenversamm- 
lung, dem höchsten Organ, fallen. 

Stadtverordneter Hartmann (CDU) bat, den 
Antrag der NEV abzulehnen, denn schließ- 
lich hätten die Stadtväter eine Woche Zeit 
gehabt, sich mit dem CDU-Antrag ausein- 
anderzusetzen. .Jensen kündigte noch an, daß 
am Freitag, dem 11. Dezember, die Stadtver- 
ordnetenversammlung noch einmal zusam- 
menkomme, um den Magistrat und die Aus- 
schüsse zu wählen. 

Tumult vor dem Auszug 
Dann kam es zur Abstimmung: Für den 

Antrag von Baeumerth auf Verweisung an 
den künftigen Haupt- und Finanzausschuß 
stimmten die dreizehn Stadtverordneten der 
NEV, GdP/HHE und FDP. Jensen zählte 23 
Gegenstimmen von der CDU und SPD. Die 
Vorlage wurde mit der von Schenko ge- 
wünschten Änderung mit 23 gegen dreizehn 
Stimmen angenommen. 

Oeder gab daraufhin eine Erklärung ab, in 
der er diesen Beschluß bedauerte. „Wir sind 
Demokraten und beugen uns dem Beschluß. 
Aus Protest aber werden wir an der Behand- 
lung des nächsten Punktes der Tagesordnung 
nicht mehr teilnehmen." Ahnlich lautete auch 
eine Erklärung, die Birken für die FDP ab- 
gab. Göhr bat daraufhin um eine kurze Stel- 
lungnahme, in der er - zu Birken gewandt - 
sagte, er - Birken - fühle sich wohl praktisch 
vergewaltigt. Birken in einem Zwischenruf: 
Das stimmt ja auch! Göhr beschuldigte dar- 
auf ihn, Birken liabe es mit den fünf Pi-ozent 
FDP-Stimmen fertiggebracht, den Wählerwil- 
len (45 Prozent SPD-Stimmen) zu verfälschen. 
Birken erregt: „So weit Itönncn Sie nicht 
gehen!" Geschlossen zogen daraufhin die 
Stadtverordneten der NEV, FDP und GdP- 
BHE aus. Jensen meinte da::u, das seien keine 
guten demokratisclien Gebräuche. Wie wäre 
es gegangen, wenn die Wahl umgekehrt aus- 
gegangen wäre, fragte er. 

Ohne jede Diskussion wurde der nächste 
Punkt der Tagesordnung einstimmig (mit 23 
Stimmen!) angenommen. Es ging dabei um 
den SPD-Antrag auf Änderung der Haupt- 
satzung, mit dem die Zahl der Beigeordneten 
im Magistrat von sechs aut achi erhölit 
wurde. 

Gestohlenes Auto im Straßengraben 
Am Samstag wurde von der Polizeiwache 

gegen 3.4.'> Uhr gemeldet, daß in der Diebur- 
ßer Straße ein Auto im Straßengraben läge. 
Das Fahrzeug war stark beschädigt. Die Er- 
mittlungen ergaben, daß der Wagen in Darm- 
stadt gestohlen war. Die Diebe waren ge- 
flüchtet. 

In Schlangenlinien gefahren 
Ein Beamter der Polizeiverkehrsbereit- 

schaft Darmstadt, der sich auf dem Heimweg 
befand, stellte einen Autofahrer, weil er in 
Schlangenlinien gefahren war. Er brachte den 
Betrunkenen zur Langener Polizeiwache. 
Dort wurde ihm der Führerschein abgenom- 
men. Anschließend hatte sich der Mann noch 
einer Blutprobe zu unterziehen. 

Heute neuer Roman: 

^Ufllkcn 

^ üüfr. - 

bonnenbora 

ROMAN VON ELSE SOJA 
Kciman-Vorlag onturti & Holl. 8 Mflnrfipn 15, Srtiillerstr. SS 

Naniit, ein in den Kiieysjütireu yetuudcnes 
kleines Mäddien, wlid von der Familie Torissei 
gruO gezuycn, sie wird nidii wie eine Toditei 
behandelt, sondern führt (asi ein Aschenbrödel* 
dasein Mit 16 Jahren verspricht Nannl eine 
Sdiönheit zu werden, was den Neid der beiden 
anderen Tödiler hervuirull 

Ourdi falsdie Beschuldigungen ist es fiii 
Nanni uninöglidi, im Hause Torisser zu bleiben. 
Mit einer Verwandten verlaßt sie ihre Heimat 
Doch Nanni wird wieder enttäuscht. Durdi einen 
gliicklid^en Zufall wird sie eine neue Heimat 
anf .Sonnenborn* finden 

Die Autorin Else Soja schildert das Schicksal 
der Nanni so herzergreilend, daß jeder Leser 
niit höchster Spannung den Gang der Dinge 
verfolgt 

Von der Schützengesellschaft 
In der vergangenen Woche war die Schüt- 

zengescllschafl kampffrei. Der nächste Run- 
denkampt findet heute Abend, den 8. Dezem- 
ber, für die erste Mannschaft statt. 

Die Mannschartsschützen treffen sich im 
„Frankfurter Hof" um 20 Uhr. Sie werden 
dann mit den Gästen aus Oberrad in das 
Schützenhaus im Oberlinden ziehen, um dort 
den Kampf zu bestreiten. 

Im „Frankfurter Hof" findet am gleichen 
Abend und am Dienstag, dem 15. Dezember 
das diesjährige Ab- und Königsschießen statt. 
Die Mitglieder wurden hierzu besonders ein- 
geladen. Der Vorstand bittet um zahlreiches 
Erscheinen. 

Auf der letzten erweiterten Vorstandssit- 
zung am 2. Dezember wurde die Weihnachts- 
feier, die verbunden ist mit der Königskrö- 

nung und der Siegerehrung aus dem Abschie- 
ßen, auf den 19. Dezember festgelegt. 

Alle Mitglieder sind hierzu schriftlich ein- 
geladen woixien. Selbstverständlich sind aber 
auch Gäste und Freunde des Schießsportes 
herzlich willkommen. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier findet im 
neu erstellten Schützenhaus statt. Sie soll um 
20 Uhr beginnen. Um 20.15 Uhr wird gemein- 
sam ein Abendessen eingenommen. Anschlie- 
ßend wird die Siegerehrung vorgenommen. 
Der Rest des Abends wird dann mit Musik, 
Tanz und Unterhaltung ausgefüllt sein. 

Der Vorstand weist noch einmal auf die 
Möglichkeit hin, für die Anfaiirt zur Weih- 
nachtsfeier den Stadtbus zu benutzen. Er 
fährt um 19.35 ab Steinberg ins Oberlinden. 
Von dort aus sind es nur noch wenige Meter 
bis zum Schützenhaus. 

Geistliche Abendmusik in der Martin-Liither-Kirche in Langen 

Ausführender war der Männergesangvor- 
ein Frohsinn 1862, Langen. Mitwirkende 
v/aren: Gertrud Sehring, Sopran, und Hans- 
Jürgen Rhode, Orgel. Das Konzert war gut 
besucht, die Akustik in der neuen, sympa- 
thisch anheimelnden Kirche war eine ausge- 
zeichnete. Als musikalischer Leiter, zeichnete 
Heinrich Bender. 

Ein Orgelpräiudium Fuga Ciaconda von 
D. Buxtehude leitete die stimmungsvolle 
Abendmusik ein, technisch schlackenlos ge- 
meistert von Hans-Jürgen Rhode. Stilistisch 
standen Buxtehude und später auch Johann 
Sebastian Bach etwas distanziert von den 
Werken der übrigen Meister. Dasselbe gilt 
mit Einschränkung auch von Georg Friedrich 
Händel natürlich. Am Kopf der Programm- 
folge plaziert, bestimmte dieses herrliche 
Kleinod der musica sacra die angemessene 
Atmosphäre für ein Musizieren im kirch- 
lichen Raum und sc-hafffte seelisch alle Vor- 
aussetzungen, die man für ein derartiges 
Konzert braucht. 

Pfarrer Lauber richtete herzliche Worte de» 
Dankes und des Grußes an die Erschienenen 
und Ausführenden. Ihm gelang die seltene 
Kunst, mit Wenigem viel ziu sagen. Im Sinne 
einer respektvollen und enthusiasmierten 
Huldigung führte er das bekannte Zitat von 
Mathias Claudius mit an; Es gibt noch etwas 
be.sseres in dieser Welt! Gemeint war damit 
die göttliche musica. (Singen Ist eine hohe 
und große Kunst etc.) Seine knappen, klaren, 
eindrucksvollen Formulierungen intensivier- 
ten die bereits einßetietene Besinnung auf 
den Advent, die bei den Zuhörern noch im 
Alltagsleben, im hastigen Berufslcbon weiter- 
wirken wird. Zu ernster Einkehr bewegte 
anschließend der Chorvortrag „Media Vita", 
— mitten im I.ehen sind wir vom Tod um- 

fangen — von Kurt Lissmann. Diese relativ 
moderne Komposition gab dem Gesangverein 
Frohsinn 1862 ausgiebigst Gelegenheit, die 
Vorzüge seines stimmlichen Materials und 
seiner neu angelaufenen glänzenden Schu- 
lung unter Beweis zu stellen. Herrlich die 
elementaren, in allen Lagen voluminös aus- 
strömenden, immer kultiviert klingenden 
Bässe, — ungeschmälerten Ruhmes wert — 
die kontinuierlich rein intonierenden, nie auf- 
dringlich lauten, im Registerwechsel stets 
mustergültig funktionierenden Tenöre. die 
instinktsicher ins Fallsett hinüberglitten, wo 
Forcierungen der BrusUstimme in den Höhen- 
lagen zur Gefahr hätten werden können. 
Deklamation und Aussprache verdienten die 
Zensur 1. Die beschriebenen Vorzüge des 
Männergesangvereins bewährten sich vorläß- 
lich auch weiterhin bei allen Chorvorträgen 
voll und ganz. Das konventionelle „Im 
Abendrot" (für den Miinnerchor gesetzt), ver- 
tont von Franz .Schubert, war sozusagen von 
Hause aus eines guten Eindruckes siehe». 
Vom selben Tonsetzer stammten auch die 
drei Piecen „Aus der Deutschen Messe": a) 
Zum Eingang,, b) Sanktus und zum Schluß 
dann noch aus dem 23. Psalm, „Gott, meine 
Zuversicht!" Den Liebhabern der Chormusik 
sind diese Arbeiiten ein vertrautes, stets gern 
wiederbegrüßtes Erlebnis. Der filännerge- 
sangverein brachte außer den genannten 
noch die Chorkomposition ..Liebe, göttliche 
Harmonie" von R. Edler und das weniger 
aufwendige Werkthc-n „Herr, Deine Güte 
reicht so weit" von A. E. Grell und an vor- 
letzter Stelle dann auch noch „Der du von 
dem Himmel bist" von B. A. Weber, zum 
Vortrag. An die.sem gab es nicht das geringste 
zu bemängeln. 

Die Sopranistin Oertrud Sehrine verfügt 

über ein warmes, in jeder Lage edel klin- 
gendes Stimm-Material. Das Tremolieren 
ihrer Töne beeinträchtigt etwas die Klarheit 
der Intonation. Aber das läßt sich abschlei- 
fen und korrigieren. Ihre Stimme an sich ist 
aber ungeachtet dessen eine durchaus viel- 
versprechende und in jedem Falle ange- 
nehme. Höhen und Tiefen werden leicht und 
spielend gemeistert, insonderheit jedoch die 
tieferen Töne. Die beiden bekannten Arien 
aus dem „Messias" von Georg Friedrich Hän- 
del sprachen gut an und bereicherten die 
Programmfolge mit entsprechenden Kontrast- 
färbungen. Voi7.üglich assistierte der Sänge- 
rin an der Orgel Hans-Jürgen Rhode Als 
Begleiter verriet er eine überzeugende Rou- 
tine. paßte er sich geschmeidig an und wußte 
auch aoart zu registrieren. Seine Orgelvor- 
träge. der eingungs erwähnte, und der am 
Schluß (Choral Fuge) „Wir glauben all' an 
einen Gott" von Johann Sebastian Bach um- 
rahmten die gesamte Abendmusik in würdi- 
ger imd gekonnter V/eise 

Heinrich Bender, der Dirigent des Männer- 
gosangvereins Frohsinn 1R62, leitet den Chor 
erst seit knapp einem halben Jahr. Erstaun- 
lich ist es, was er in dieser kurzen Zeit be- 
reits aus seinem Chor gemacht und an die- 
sem Abend herausgeholt hat. Auf seinem 
Sektor ist er ein Dirigent von Format. Sein 
voi-züslicher Chor ist den besten Händen an- 
vertraut Bt'lde berechtigen zu den schönsten 
Hoffnungen Darüber kann kaum ein Zweifel 
b'*stehen B'-'*nder leitet im ganzen sechs ver- 
schiedene C-'t.rvereinigungen. Er ist Ge- 
sangs- und Mnsiklehrer an dei Oberreal- 
schule in .A^ch^ff^^nburg. B'ogvarjhisch iiiter- 
os>!\nt ist es- Er war vor Jnbrr-n in Kalifor- 
nien als S<'h"'iiusik>'r imd n-en-'tätig 
und lei'Cp .Tiirh i-'nen Peutscjhcn 
 _ KM _ 
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Nikolausball bei Blau-Gold 
Im mit Tannengi-ün und Kerzen festlich 

geschmückten kleinen Saal der Turnhalle 
trafen sich am Samstag Mitglieder und 
Freunde dos TGC Blau-Gold zu einem vor- 
weihnachtlichen Tanz- und Gesellschafts- 
abend, Nach der Eröffnung durch eine große 
Polonaise — abwechslungsreich und sicher 
geführt von Erwin Heußel — wurde die aus 
Anlaß des zehniahrigen Bestehens des Clubs 
gestiftete und von Clubmitglied Frau Krüger 
entworfene Ehrennadel erstmalig verliehen. 

Für se'ne Verdienste um den Tanzsport 
und seinen imermüdl'chrn Einsatz für den 
I antoner Club erhielt der erste Vorsitzende 
Kurt Birken die Ehrennadel in Gold, Mit ihm 
wurd''n Erwin HeußM und der erfolgreiche 
TurnirrtSnzer Kurt Hempel ausgezeichnet, 
D-e .«''berne Kh'-ennadel wurde für langjäh- 
rige nkt've M'tTlied'schaft an Frau Lohmann, 
Hen-n Summerer, Her-n Wollanek. Herrn 
Pfahl und Hei-rnVoerckel verliehen. Den Da- 
men, rl-e in einigen Ffil'en erst den Anstoß 
zum Eintritt in den Club gesehen hatten, 
wird"n a's Anerkennung für ihre Mitarbeit 
B'umen üben-eicht. 

In seinen Dankesworten wies Kurt Birken 
darauf hin, w'e schwierig es besonders in 
den ersten .Tabren gewesen sei, den Club am 
Leben zu p'-halten, vor allem geeignete Trai- 
ner und RHume zu finden. Heute seien die 
Anfaigsschwieri°keiten dank der Mitarbeit 
der ausgezeichne'fn und aller anderen Mit- 
Kliedf'r weitPehend überwunden, und das er- 
freul'fhe Ansteigen df>r Mitglioderzahl lasse 
ihn d^m n?ichsten .Tahrzehnt des Clubs zu- 
vcT.siehllich entgesensehen, 

Kii"ze /»it snater kündigte lautes Poltern 
an d»r Tür d^e Ankunft des N'kolaus an, 
der einen gi-oßen .«ack voller Pakete, aber 
auch einige humorvoll vorgetragene Ermah- 
nungen zu verteilen hatte. Einen weiteren 

Höhepunkt des Abends bildete ein stim- 
mungsvoller Lampiontanz. Für die musikali- 
sche Gestaltuiig sorgten \in vorbildlicher 
Weise Mitglieder der Turnierkapelle Benz 
aus Darmstadt, und wer nach einigen 
schwungvollen Tänzen eine kleine Pause ein- 
legen wollte, konnte die müden Leben.sgeister 
an der gemütlichen Bar wieder auffrischen. 

Nikolausfeier für die Wolfsgartenl<inder 
Für die Kinder der letzten Freizeit im 

Schloß Wolfsgarten kann die übliche Ausfahrt 
nicht durchgeführt werden, weil dies die 
.Tahi-eszeit nicht zuläßt. Der ACL richtet, seit- 
dem auch im Dezember im Schloß Wolf.sgar- 
ten noch Gäste sind, für diese eitle Nikolaus- 
feier aus, an der dann gleichzeitig die Kinder 
der Clubmitglieder teilnehmen. Nachdem im 
Clublokal Deutsches Haus die Wolfsgarten- 
kinder v;ie üblich mit Schokolade und Kuchen 
bewirtet worden waren, warteten fast 30 
Paar Kinderaugen, teils froh, teils ängstlich 
auf das Erscheinen des Ntkolaus, Dieser er- 
schien auch pünktlich, lobte und tadelte und 
ließ sich die veilen Verschen aufsagen, die 
man gelernt hatte. Dann verteilte er mit vol- 
len Händen Spielzeug und Süßigkeiten, .so daß 
auch aus dem letzten Kindergesicht die Ang.st 
vor dem großen bärtigen Mann verschwunden 
war. Bei den gemeinsamen Advents- und 
Weihnachtsliedern dominierten die Wolfsgar- 
tenkinder, die alle Texte wohl beherrschten. 
Man rnerkte, daß bei allen anderen nicht 
mehr viel Zeit darauf verwendet wird, neben 
der Melodie auch den Inhalt der bekanntesten 
Weihnachtslieder zu lernen. Als der Nikolaus 
.sich verabschiedete, herrschte aber eitel 
Freude und die allgemeine Auffassung, daß 
Kinder-Nikolausfeiern ihren alten Sinn be- 
halten haben und für die Kinder ein großes 
Erlebnis sind. 

Aiitofahrprin mit Promille 
Unter Alkoholeinfluß stand eme Auto- 

fahrerin. d^e am Freitag gegen 4,25 Uhr mor- 
gens an der Südlichen Rinestraße I Leukerts- 
weg e'n'-n Unfall verursachte, Sie st'eß mit 
ihrem Wasen gesen ein anderes Au'o, weil 
.«'e d'e Vorfahrt nicht b-achtet hatte. B"i dem 
Z''sammenstoß entstand ein Sachschaden von 
etwa 2 Ron DM, Der Frau wurde von der Po- 
lizei der Führerschein e'nbehalten. Sie mußte 
sich noch einer Blutprobe unterz'ehen. 

• Fahrcrf!"clU beding ein unbekannter 
Autofalvrer, der am Freitag ein in der WhII- 
straße gepark'°s Fahrzeug be=ch=idigte. Um 
Hinweise zur Ermittlung des flüchtigen Fah- 
rers bittet die Stadtpolizei. 

• Eine Schläsere) hatte die Stadtpol'zel am 
Freitag gegen 17 SO Uhr in der Lorscher 
Straße zu schlichten, 

• Zu'amnien^i'stenen sind am Samstag auf 
der Kreuzung Westend';traßpF!i'--abe'h''n- 
s'raße zwei Personenwagen, weil ein Fa'nr- 
zeug infolge der Sc^^neeglätte nicht mehr 
rechtzeitig anhalten konnte, Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Mit Streifenwagen koliidiert 
In der Frankfurter Straße ist ein Auto aus 

Bad Vilbel beim Zurückstoßen auf einen 
Funkstreifenwagen der Stadtpolizei aufge- 
fahren, An b"'den Fahrzeugen entstand kein 
erkennbarer Schaden. Die Beamten stell'en 
jedoch fest, daß die Rücksche'be des aus- 
wärtigen Fahrzeugs so stark beschlagen war, 
daß die Fahrerin unmöglich erkennen konn- 
te. was hinter ihr vorging. Auch der Rück- 
snieeel war nicht richtig eingestellt, D'e Frau 
wurde von der Polizei zurechtgewiesen. 

Rechtsfragen: 
Unfallflucht kann doppelt teuer werden 

Die Unfallflucht zählt zu den schlimmsten 
Sünden, die ein Verkehrsteilnehmer begehen 
kann. Zu Recht kommt eine solche Tat den 
Sünder teuer zu stehen — angefangen vom 
Führer.seheinen'zug über eine Gefängnis- 
strafe bis zurn Ersatz des angerichteten Scha- 
dens. Aber d'.e Unfallflucht kann noch teurer 
werden, dann nämlich, wenn ein anderer 
Kraftfahrer den Flüchtling verfolgt und da- 
bei selbst einen Unfall erleidet. 

Der Bundesgerichtshof ist in einem Urteil 
zu dem Ergebnis gekommen, daß ein Kraft- 
fahrer, der nach e^nem Unfall flüchtet und 
dabei einen Verfolger mit gefährlich üb"r- 
nohtem Tempo abzuschütteln sucht auch für 
d'e Folgen eines Unfalls haften muß, den der 
Verfolger durch .Ann.i^tsung seiner Fahrweise 
erleidet. Natü-''rh gibt das Urteil des Bun- 
despenchtshofns andnr,-«n Kraftfahrern keinen 
Freibrief, in j"dem Falle eine Jaed auf Bieg°n 
und B-echen nach einem ..Unfallflüchtling" zu 
veranstalten. Das Wagnis, das sie mit der 
VerfolBung eingeben, muß vielmehr in einem 
vernünftigen Verhältnis zur Schwere des von 
ihnen beobachteten Unfalls stehen. (Bundes- 
gerichtshof VI ZR 3.3 '63) 

Weihnachtsmärchen im Landestheater 
Im Weihnachtsmärchen, das das Landes- 

theater Darmstadt seinen kleinen Besuchern 
vorsetzt — oft finden in der Stadthalle kurz 
hintereinander zwei Vorstellungen statt — 
beißt „Rumpsdiplumps" der „Engel, der vom 
Himmel fällt". Er erlebt allerhand dabei, zu- 
mal er noch nicht richtig fliegen kann und 
genug Menschen da sind, sogar König He- 
rodes und der Kaspar, die seine Flügel 
haben wollen. Was sich da alles auf der 
Bühne versammelt! Da ist ein Löwe, der 
keine Zähne hat, ein diebischer Teufel, da 
gibt es Palmen und Kakteen, einen Höllen- 
hund, Minister und Generale; kurz, es gibt 
allerhand zu sehen, was aufregend ist und 
schließlich doch gut ausgeht. 

Regie führt Andreas Weißert, Michael Go- 
den hat die Bühnenbilder nach Märchen- 
buchvorlagen entworfen. Ja, es geht sogar 
nicht ohne Musik ab, Kinder die das Mär- 
chen si'hen wollen, sollen ia mit ihren Muttis 
oder Omas ins Darmstädter Theater gehen. 

Höchste Zeit für Weihnachtseinkäufe 
Es Ist höchste Zeit für Weihnachtsein- 

käufe, Je eher sie getätigt werden, desto bes- 
ser für Käufer und Verkäufer.. Aus vollge- 
füllten Regalen wählen und sich in Ruhe in- 
formieren zu können, bringt viele Vorteile. 
Besonders Unentschlossene tun gut daran, 
möglichst rechtzeitig und in ruhigen Vor- 
mittagsstunden auf Geschenksuche zu gehen, 
wenn ein reichhaltiges Angebot Anregungen 
gibt und eine vom Weihnachtstrubel noch 
nicht angekränkelte Betlienung hilfreiche 
Vorschläge machen kann. Nützlich ist auch 
die tJberlegung, daß es gute preiswerte und 
gute teure Ware gibt, daß der Preis allein 
kein Maßstab für die Qualität ist und daß 
die Geschenke im möglichen finanziellen 
Rahmen bleiben. Aufwendige Prestigekäufe, 
nur, um Meyers zu imponieren, auch wenn 
dafür die ganze Familie nachher „krummlie- 
gen" muß, sina ebenso unsinnig wie über- 
trieben kostspielige Überraschungen für die 
Kinder, die dann später Auto und Bungalow 
als selbstverständliche Wunschobjekte an- 
sehen. Größere Anschaffungen werden am 
besten gemeinsam von Mann und Frau nach 
sorgfältiger Beratung und Information ge- 
macht. Bei technischen Geräten achte man 
neben dem Nutzungswert auf einfache und 
narrensichere Bedienung und Montage, be- 
queme und schnelle Reinigung sowie Unfall- 
sicherheit. Elektrofabrikate mit dem VDE- 
Gütezeichen bieten weitestgehende Sicher- 
heit. Kassenzettel, Gebrauchsanweisungen, 
Garantiescheine und Pflegevorschriften sind 
für Reklamationen und eventuel'en Umtausch 
gewissenhaft aufzubewahren, nicht im Weih- 
nachtstrubel achtlos und unauffindbar weg- 
legen! Für den Gabentisch rechtzeitig und in 
Ruhe mit Verstand Vorsorgen, schont die 
eigenen Nerven und die des Verkäufers. 

Nach AikoholgenuB: 
Hände weg vom Steuer! 

Trunkenheit am Steuer wird künftig auch 
dann mit Gefängnis bestraft, wenn kein Un- 
fall passiert und auch niemand gefähi-det 
wurde. Diese Strafverschärfung bat der Bun- 
destag mit der Verabschiedung des zweiten 
Gesetzes zur Sicherung des Straßenverkehrs 
beschlossen. 

Der ADAC stimmt der Strafverschärfung 
zu. Die AlkoholUelikte im Straßenverkehr 
nehmen in erschreckendem Maße zu und füh- 
ren zu schweren und schwersten Unfällen. 
Nach statistischen Unterlagen des Jahres 1962 
soll in 28 ".'u aller tödlichen Unfälle Alkohol 
im Spiele gewesen sein, während im Jahre 
1953 nur in 15°'« der Unfälle mit tödlichem 
Ausgang Alkohol eine Rolle spielte. Bedenkt 
man, daß im Jahre 1963 über 14 000 Verkehrs- 
tote waren, so kann man das Leid und die 
Tränen ermessen, die der Alkohol im Stra- 
ßenverkehr verursacht hat. 

Der ADAC appelliert an alle Kraftfahrer, 
nach Alkoholgenuß kein Kraftfahrzeug zu 
lenken. Ein Taxi, ja das teuerste Hotel sind 
im Vergleich zum Risiko billig. Nach Alkohol- 
genuß: Hände weg vom Steuer! 

Urteile . . . Urteile ... Urteile . . . 

Ein Kraftfahrzeughändler kann von seinem 
Kunden keinen Ersatz für Schäden verlan- 
gen, daß dieser leicht fahrlässig während 
einer Probfahrt gerade wegen der eigentüm- 
lichen Gefahren einer solchen Fahrt verur- 
sacht (OLG Stuttgart, Urteil vom 16. I. 1964 
= DAR 1964, 267), 

Der Inhaber eines Fühi-erscheins, der ihn 
verloren hat und trotzdem ein Kraftfahrzeug 
führt, begeht eine Übertretung aber kein 
Vergehen (Landesgericht Nürnberg, Urteil 
vom 1. 4. 1964 >= DAR 1964, 276). 

Bemerkt ein Kraftfahrer eiin unbeaufsich- 
tigtes Kind von 3''" Jahren in seinem Ver- 
kehrsbereich. zu dem auch der Gehsteig und 
die Fahrbahnkante gehören, so hat er ein un- 
bc-.sonnenes und verkehrswidriges Verhalten 
des Kindes in Rechnung zu stellen und seine 
Fahrgeschivindigkeit und Fahrweise so ein- 
zurichten, daß er notfalls rechtzeitig anhal- 
ten kann Das gilt auch, wenn das Kind sei- 
nem Fahrzeug entgegenblickt (OLG Ham- 
burg, Urteil vom 28. 4. 1964 = DAR 1964, 277). 

Ein Kraftfahrer, der bei einer Verkehrs- 
amnel nach links einbiegt, weil ein grüner 
Pfeil das Einbiegen nach links erlaubt, darf 
übei-zeust se'n. daß der Geradeausverkehr 
in der Gegenrichtung durch Rot gesperrt ist 
(BaverObLG, Urteil vom 28. 4. 1964 = DAR 
1984, 278). 

Bei einem Zweirad muß der Überholende 
stets damit rechnen, daß es beim Anfahren 
e'ne geringe Seitwärlsbewegung machi 
(OGH, Urteil vom 17. 7. 1964 = VRS 27, 196). 

Auch wer aus einer durch unterbrochene 
Leitlinien in drei Fahrspuren aufgeteilten 

Straße nach links einbiegen will, darf sich 
nur bis zur Straßenmitte hin nach links ein- 
ordnen (OLG Hamburg, Urteil vom 18. 2. 64 
= VRS 27, 231). 

Nicht nur auf ältere, sondern auch auf 
durch Traglasten behinderte Fußgänger muß 
der Kraftfahrer erhöhte Rücksicht nehmen 
(OLG Köln, Urteil vom 28. 1. 1964 = VRS 
27, 197). 

Ein auf der Überholfahrbahn der Bundes- 
autobahn mit etwa 150 km/h hinter einem 
anderen Pkw herfahrender Kraftfahrer muß 
aus einer plötzlichen und beträchtlichen Ge- 
schwindigkeitsminderung des vorausfahren- 
den Kraftfahrzeugs folgern, daß dort irgend- 
welche ungewöhnlichen Störungen aufgetre- 
ten sind. Er muß dann ein Anhalten in Be- 
tracht ziehen und sich darauf einstellen 
(OLG Koblenz, Urteil vom 5. 9, 1963 DAR 
1964, 279), 

lANftENER {EIIUNe 
Veisntwortllch lUi Politik una lokainsctiilcMan: 
Fr>ed(ich Schädlich füi unieihaMung und Anzeigen: 
et) Kühn - Druck una vertag Buthorucherel 
KUlin KS langen Daimsiaater SiiaDe 76 tut 3893 

festiic/ie 

Stiimieii 
gestalteii wU die ptr- 
Bflnltcb« Gitilndungi- 
drut'ksüche d^?» Plakat 
ff)r dte öfff»nlllrh*f 
Werbung ja» Pro- 
granun fili dt» 
itHltung md äat Pest- 
buch die Feat- 
Bslturs 

Bucndruckerel 
Kühn KG Langen 

Ischias 
Hexenschuß, Ruckenschmerzen, steifen Nacken und anders 
rheumatische Erkrankungen bekämpfen Sie erfolgreich mi^ 
Togal. Togal bringt die quälenden Schmerzen rase!) zunri 
Abklingen. Es wirkt ferner entzündungshemmend und löst 
Müskelverkranipftngen. Nach neueren Erkenntnissen ver- maQ Togal auch den Stoffwechsel im rheumatisch'aller* 
gisch entzündeten Gewebe zu normalisieren. Togoi be- 
seitigt %o nicht nur den Schmerz, sondern fordert ouch 
oktiv die Heilung. Johrzehnte bewährt • gut verträglich. 

In Apoth«äk3n. DM 1.6C u.3^ 

Einfam. Wohnhaus 
18 km südl, V, Ffm., 5 km v. Langen, 
hervorr, Bahnverb., Bauj. 1954/55, 5 Zi., 
Kü., K-Bad, gepfl. Gartenani., Wo.-Fl. 
)30 qm, Ges,-Fi, 561 qm, DM 80 000,—, 

FROilNE KG 
Immobilien - Vermietungen 
61 Darmstadt, Schuchardtstr, 18 
Tel,-Sa.-Nr 26037-39 

Angora Rheuma-Wäsche 

Herren-Gununigürtel 
Bruchbänder, Bandagen 
Gummiüocken, Kniekappen 
Klosetlstübie und -eimer 
Personen-VViege-Waagen 
Hausapotheken 
Verbandkästen 
Krankenfabrstüble 
Gerulebalter 

Wilhslm Schmidt 
fraukhirl a. M., Telelun 33 26 S4 
MBnehner Str. 17, Bche Weserstr, 
Arzte- aad Kraabcnpflegewareo 
Uelerant aller Krankenkassen 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 11. Dezember 1964, um 
20,15 Uhr ist die 3. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungssaal 
des Rathaiise,s, 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats 
3. Wahl der ehrenamtlichen Stadträte 
4. Bildung der Au.sschüsse 
5. Wahl der Mitglieder des gem. § 60 Abs, 5 

HPVG zu bildenden Einigungsausschusses 
6. Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates der 

Stadtwerke Langen GmbH 
7. Wahl der Mitglieder der Verbandsversamm- 

lung des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach. 

Langen, den 7. Dezember 1964 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. J e n s e n 

Der Stadtverordnete Johannes Kalberlah (SPD) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Herr Heinz Becker. Postbeamter' 
wohnhaft in Langen, Teichstraße 18. 

gemäß § 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Der Stadtverordnete Fritz Brendel (CDU) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Herr Paul W 1 o k a , Justizangestellter, 
wohnhaft in Langen, Südl, Ringstraße 95, 

gemäß § 31 Abs, 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Der Stadtverordnete Heinrich Hartmann 
(CDU) hat sein Mandat in der Stadtverord- 
netenversammlung niedergelegt. An seiner 
Stelle ist 

Herr Dr. Alfons Troschke, 
Obermedizinalrat 

wohnhaft in I.angen, Marienstraße 10, 
gemäß § 31 Abs. 1 GKWO Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Der Stadtverordnete Erich Mühl (NEV) hat 
sein Mandat in der Stadtverordnetenversamm- 
lung niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Herr Egon Hoffmann, Bau-Ingenieur, 
wohnhaft in Langen. Im Singes 33, 

gemäß § 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlieiter einzureichen. 

Der Stadtverordnete Gustav L u x (GDP/BHE) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Herr Johannes G 1 o m b i t z a , 
Karosseriebauer, 

wohnhaft in Langen, Danziger Straße 6, 
gemäß § 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 
Langen, den 7, Dez. 1964 

Der Wahlleiter: Umbach, Bürgermeister 

Die Ilauptsatzung der Stadt Langen vom 
1, 12, 1960 i, d. F, vom 6. 9. 1961 wird wie 
fcdgt geändert: 

1. 
In § 3 Abs. 1 wird die Zahl sechs (6) durch 

die Zahl acht (8) ersetzt. 
2. 

Die Änderung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in Kraft. 
Langen, den 7. Dez. 1964 

Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister 

ÖSentlidie Vrrsidperung 
Am Mittwoch, dem 9. Dezember 1964, 

9,00 Uhr, wird in Langen, Str. d. dt. Ein- 
heit 2, ein landeseigener 
LKW Opel-Blitz 1,751 — 375, Baujahr 1958 
gegen Barzahlung meistbietend versteigert. 
Besichtigung ab 8.45 Uhr. 

Finanzamt Langen — Vollstreckungsstelie 

Wir stellen ein: 

Maschlnensch!osser 

und Hilfsarbeiter 

ih 

WÄS0H£fl£IMASCHIN£NFA8R|d 
u f duiBH. 4 ca'KG.' win/.isiriBuiia 

Nach erfolgtem Umbau eröffnen wir Donnerstag, den 10. Dez. 1964, wieder unser Haupt- 

geschäft Rheinstraße 44 

Bäckerei - Konditorei mit Cafe 

Wir hoffen und wünschen, daß das seither in uns gesetzte Vertrauen unserer wenen Kund- 

schaft auch weiterhin in unseren neuen Räumen erhalten bleibt 

Alleinhersteller in Langen 

GRAITAHY-BROT 

GesuncJes tägliches Brot - Frisch bis zur letz- 

ten Scheibe - Gut für die Figur 

BÄCKEREI - CONDITOREI - CAFE 

Friedrich l\/lichel & Sohn 

Ausführenden 

LADENBAU 

Künstler & Sohn 

Spezialladenbau für Bäckereien u. Metzgereien 

GROSS-FELDA - Tel. 161 

Die komplette 

Bäckerei-, Konditorei- Uo Cafe-Einriclitung 

lieferte 

Wilhelm Lippelt 

Spezialhaus für Bäckerei-Konditorei-Einrichtungen 

PFUNGSTADT, Ostendstraße 15 - Telefon 806 

Lagerraum 

zum Untei'stellen von Maschinen 
gesucht. 

Radio-Fernseh 

SPARKAUF 
FÜR BARZAHLER! 

Ferntahar S> cm / Madall im Mand« IlSi.- I Schaub <4f,- Sabo ilf,< I Loaw« tS9,- 
Srundig m;,- | Gtoatz M2,- 

Crandlg Tonbandkoilar 
T)C14I.UX(O.Z )Mt,. 1 TK <2 (O Z.) 144- TK17Lux(0.Z.)Jf1,. I TK <4 (o Z.) «Ii!- 
TK25Lux(o.Z.)J«,- I TK 47 (o.Z.) tlS,- 
Rodie, Mwtiktiahan glaich gUntliq 
Varglalcfcan &la Praiia am Ortl 

«EIBST WXHlfN — MIINEHMiN. 

Wächlersliäüser 
hür F"fmkZeil46 
n^bgn Quellg y. CÄ^A 

in Herbst- und Winterware ! 

Verkaif stag: Donnerstg., 10. Dez. 1964 
von 9-16 Uür in Lanjen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof. Lutherplatz. 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! 
Selbstnäher sparen Geld I 

Versuchen Sie esl 

KESTIA SpexialgeMbäft fflr Reste 
Grete Fritsch. Marktheidenfeld/M. 

Achtun 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 
mit Bausparen 

jetzt beginnen. 
Bis DM 400,- Wohnungsbau- 
prämi« oder Steu«rnachlaB 
rückwirkend für das ganze 
Jahr 1964 erhält nur, wer vor 
dem 31. Dezember 1964 mit 
Bausparen beginnt. Fragen 
Sie sofort: 

Bezirksleiter F R Keller Offenbach/M.. Wiesenili. li, Feieton: 8 43 06 Sprechzelt In 
Langen; Langenc. VoIk*bank, Behnjlr Ecke Frleddchstr., 
und Wernerplaiz. Montag- a. 
Donner sfagnachmi Mag 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 

Nach lungern schweren Leiden entschlief am MonhiRmittag meine liebe Frau, 
Schwester, Schwägerin und Tunte 

vAnna Kathanna Zentgraf 
geb. Vey 

im Alter von 65 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Willi Zentsraf 
und alle Angehörigen 

Langen, östliche Ringstraße 32 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 9. Dezember 1964, um 14 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof. 

Am 4. Dezember 1964, kurz nach Vollendung ihres 87. Lebensjahres, ging 
unsjre gute Mutti 

Dorothee Klenk Wwe. 
vei-i. Struck geb. Haass 

tn tiefster Trauer: 
Doris Loh geb. Struck 

Kudoir Loh 
6.33 Wetzlar Lahn, Taunu.sstraße 11 

Die Beisetzung ündet in alier Stille statt. 



>port- und 
iln^iergimein- 
ichatl f889 e.V. 
annen 

Mittwiich, 9. 12. 
20 Ulli- im Clublnuis 

tTu iM'iTte ll;ui|}(- 
vorsliiiuls*)it7unK 

Curnomin 
O 1H«S2 

All! Ilandliull 
Die JalirrshaiiptviT- 
suinmliiii)! dur Abllg 
lirnlui iim 11. De?.. lilM 
um :;il Uhr in d Turn- 
tiiiSlr statt. Um 7.uhl- 
reiih. Kischoincn wird 
pplirlcn. - Ab 21 Uhr 
noiiuill Brisiimnu-n- 
hcin mit niimcn. 

Aii.'izahlung der 
W'Pilinaehtskassc 

am Donnorstas. 10 12., 
20 Uhr im Cliibhaiis. 
Die Ilaiiptversamni- 
limß der AH rindet am 
Diimierstag, 10. 12. K4, 
20 :!0 Uhr, im Cafe 
Marwi'g statt. 

Nächster 
Stamnitischabend 

Miltwcch, 9. Dez. 1964. 
in der Gaststätte 
„Unionstube". 

Der Vorstand 

.Bund tflr Vogelschutz" 
MittwoL-h, 9. Dez 19K4 

Monatsversammlung 
20 Uhr, Erk.schule. 

/.V OWK 
O B ISG B U p » f 
LANGEN 

VcrIänKcrl 
Dien.staR. Mittwoch, Donnerstag 

taelich 20.30 Uhr 

Die große Km 

mit 
Marilia KIIIiin ii. Hans .Tiireen näiimlrr 

Faibrilm 
Mittwoch 16 Uhr 

.Iiigi'iid- und KamilinnvDrslellung! 

tTelefon 2tl9 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Das Pendel des Todes 
Farbfilm 

Der Tod kommt zenlimoterweise . > . . 
Mord in der Folterkammer . , . . mit 

Vinccnl Prise, ehem. „Piol. Bondi" 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Heiße Lippen, kalter Stahl 

Jod. Froitnß. 20.30 Uhr 
/(isani menkiiiiH 

im Ciublnkal „Deut- 
schos Hjius", 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich Mittwoch, d. 
9, 12. 64, um 20 Uhr in 
Gaststätte Rebenslock. 

rilmvnrfiihrunij 
vom Aiisfluj.' 

mit. Kildi Cnnstanlin 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen 
irochzfit danken wir allen recht herzlich. 

Cd. 2201 

Dienstag bis Donnorstac 
Wo. 20.30 Uhr 

Kohlhiesels Töchter 

Kine Lachkaiionadc mit „Piilvcr"-I)am|if 
Ein herrliches, liebenswertes und bril- 
lantes Filmlustspiel. Lieselotte l'ulver 
spielt zwei Schwe.stern: eine nette Süf3o 

und eine scheußlich Miese ! 

Zimmer 
Küche u. Nebenrauili 
(Allbau) zu vermieten. 

Nördl. King.ttraße 75 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad in 
Langen od. Umgebung, 
Biete MVZ oder BK/. 
Off.-Nr. 1890 a. d. LZ 

Walter I.ipiiert und I'rau 

T.angeii 
Westendstraße 27 

Gebr 

Kipp- und 

Normalanhänger 

zu vorkiuifon. - Ziihlung.scrlcithtcning. 

Franz Kahl KG 
Kiissbohrcr-GoncralvciMrt'tuiig 
Frankfurl-M., Mainzer Landstr. fiß 
Trlofon 724741-3 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht möbl. 

I!i-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum L 1. 1965. 
Off.-Nr. 1886 a. d. 1,7, 

Reisetauben- 
ZUchtervereJn 
.HEIMKFHR' 01880 
Langen 

Bei der Freiverlosung auf unsere 
Eintrittskarten gewannen; 

Nr. 196 (1 Preis) 1 Hahn 
Nr. 13 (2. Preis) 1 Huhn 
Nr. 52 (3. Preis) 2 Würste 

Wir bitten, die Preise im Gasthaus „Zum 
Lämmohen" bis Freitag, 11. Dez. 1964, 
ab/.uholen. Nicht abgeholte Gegenstände 

verfallen. 

Wir tretlen uns am 
Samstag, 12. Dez. 1964. 
20 30 Uhr. im kleinen 
Saal der Turnhalle mit 
dem Nikolaus. 
Päckchen bis Freitag. 
11. Dez , bei Uhrerihaus 
Keim. Wassergasse 6, 
abgeben. 

Weihnachtsbäume 

in reicher Auswahl, 
alle Großen zu haben bei 

Benz, Mninslraße 10 
Bender, Wiesgäßchen 12 

• • 

NEUEROFFNUNG 

In Langen. BahnstraBe I I, haben wir eine neue Filiale errichtet 

RADIO PELZ 

Langen, Rheinstraßp 32 und BahnstraBe 14, Telefon 2314 

Bitte beehren Sie uns auch hier mit Ihrem werten Besuch. Wir bieten Ihnen 

rernseliKcrätc ab .598 I>M, TonbandReräte, RundfunkReräle. Srhallplatten usw. 

Auch hier Rep.aruturen in eigener Werkslatt! 

Suche dringend 
2-3-Zimmer- 
Wohnungen 

u. rniiblierli.' od. Leer- 
zimnier. 

Profeld 
Immob., Versicherg. 
Langen-Oberlinden 
Breslauer .Straße (! 
Telefon 71114 

Zu vermieten: 
2-Zi.-Wohnung 

möbl., in Langen, 180,-J 
Einfamilienhaus 

in Urberach, 420,-. 
Zu verkaufen: 

Hofreite 
bei ,Iügeshoim, 2000 qrn, 
Fachwerkhaus 2x4 Zi., 
50 000,-. 

Profcld 
Immob. u. Versieh. 
Langen-Oberlinden 
Breslaiier Straße 6 
Telefon 71114 

/ 

Häuser 

Bauplätze, Wohnungen 

in Langen und Umgebung laufend für solvente Käufer'Mieter 
gesucht. Ihr Auftrag ist (ür uns Vertrauenssache! Dem Ver- 
käufer/Vermieter entstehen keine Kosten 

M. NAUMANN 
Immobilien - Langen. Feidbergstr 7, Postfach 43 

Telefon 3237 oder 06074/193 
/ 

Verkaufe in Langen 
650 qm 

Bauerwartungs- 
land 

Gemarkung „Dorn- 
busch". 
Off.-Nr. 1887 

Einbruch stattgefunden 
in unseren sämtlichen Prei.sen 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II. Wahl 

wunderbar die ca. 70-Liter-Düsenwas«hmaschine 
Woschkombinaticn' 2 teuig DM 406,- 

• Vollaatomat, sehr preiswert • 
Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen äußeren 
Emaille-Schönheitsfehlem, jedoch mit voll. Werksgarantie, 
Straff organisiert. Werskundendierut. Tellzahlg großzügig. 

®Alle Geräte werden sofort frei Haus geliefert! 0 
Besichtigung und Verkauf; 

LANGEN; Donnerstag, den 10. 12. 1964, von 10 bis 18 Uhr, 
Gaststätte „Frankfurter Hof". 

DIEBURG; Donnerstag, den 10. 12. 1961, von 10 bis 18 Uhr, 
Gaststätte „Zur Rose". 

Reiner Liphardt, 8702 Retzbach, Frühlingstraüe 2 

zufriedene Menschen heizen allein In Deutschland 
schon mit detn Ölofen. Sie haben seit Jahren 
erkannt, die Zukunft gehört diesem Heizgerät. 

Seine Vorteile: Nur ein Knopfdrehen oder ein 
Druck auf die Taste, anzünden, und schon hat man's 
wohlig warm, auch in den entferntesten Ecken 
des Zimmers. Wird's plötzlich mild, wird's plötzlich 
kalt - nur ein Griff - sofort gibt's Wärme nach 
Maß. Noch leichter geht's mit dem Thermostat. 
Tag und Nacht hält er automatisch im Herbst wia 
im'winter die Wärme auf der gewünschten Höhe. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

1 gebrauchter 
Puppenwagen 

in Korb, mit Fußsack 
und Einkaufsnetz, 
1 runder 

Couchtisch 
mit Marmorplatte zu 
verkaufen. 

Elisabetheruitr. 41 II 
links 

VW Export 54 
mit Schiebedach, AT- 
Motor 52 000 km, zu 
verkaufen. 

Im Ginsterbusch 3!) 
I. Stck, rechts 

Kleinanzeigen 
in der Langenei Zeltung 
riaben Immei Erfolg l 

Nebenverdienst 
Bote(ln) 

all. Schüler od. Rent- 
ner mit Fahrrad für 
Wochenzeitschriften u. 
■Versicherungen i. Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr, 1888 a. d. LZ 

Erteile gründlichen 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Engl., Kranz., Latein. 
Off.-Nr. 1893 a. d. LZ 

Junioren-SkI 
150 cm, Kandahar- 
Bindung. Ski-Stiefel, 
Gr. 38, für DM 45,- zu 
verkaufen, 

Telefon 71844 

WAGNER- 

Transporte 
an alle Orte, jederzeit 
fahrbereit. Mit Wagner 
fahren, heißt Geld er- 
sparen. 

G WAGNER, Langen 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 52 23 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

Weihnachtsbäume 

in Oberlinden zu verkaufen. 

Melier, Im Ginsterbusch 34 

-Ml,.. 
Ideales Geschenk 
zu unserer einmalig 
waschbaren 
KNIEBUND-LEDERHOSE 
Spezial Kniebund-Stiümpte 

in allen Grüßen wieder eingetroffen. 

LEDER 
Fabrikation von Lederwaren 

Pu«overDM 1,90 

. V 8pezl^-9e^Q^nigt 

• "lurHor^-gereinlgt 

3,30 CHCMiSCHi miNISUNat I« ( " K 1 
Filiale: BahnstraBe 112 

•>*. 

JWT^TB LATT" FV/R^ DIE SX7^ DT LANGEN V N D „D E N DREIEICHGÄV. 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
HezuK-spreis monatlich 2.20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlog Buchdruckerei Kühn KQ, Langen bei 
Frnr kfiirt am Main Darmstadter Straße 28. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblait der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisli.cte Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

G e s u n ri ß e .s p r u m r' f t 
In der hessischen Lundcshauptstiidt hat :-iich 

ein .seltenes ICreiKnis /.ugetraKen. Die Landes- 
n i'ieruiiß legte dem Landtag in Form einer 
Krpiiii/.img zum I.andeshaushiilt !!)l)5 die.ser 
Tnf!'-' einen Kabinettsbeschluß vor, der eine 
beträchtliche Sclirumpfung eines Mini.«te- 
riums, des für Wirtschaft und Verkehr, zum 
Iiihall hat. Aus sieben Ahteilungen und :t8 
Referaten .sollen drei Abteilungen, acht Grup- 
pen und 31 Referate werden, was Stcllcnver- 
mindcrungen — für IflfiS bereits 21 — und 
Einsparung ermöglichen würde. Neben dem 
Ministerpi'iisidenten hat der hessische Finanz- 
minister Osswald diese bemerkenswerte Vor- 
lage unterzeichnet, der in seiner früheren 
Eigenschaft als I.andesminister für Wirt- 
schaft und Verkehr den Auftrag zu jener Or- 
Kiinisnlionsunlersiichung gab, auf der die Re- 
duzierung des Mini.steriums beruht. 

Dieser Vorschlag zeigt, daß man duichaus 
.sparen kann, wenn man nur will. Das hatte 
vor einigen Tagen auch das in Wiesbaden 
sitzende Prüsidium des Bundes der .Steuer- 
zahler behauptet imd am Beispiel der Ar- 
beitsvcrwaltung b<>legt. Die Zahl der Landes- 
nrhcitsümter ist nach den Angaben des 
.Steuerzahlerbundes seit Iflfil von 13 auf !). die 
der Arbeit.sämter von 214 auf 14!) ge.senkt 
worden. Das Per.sonai konnte in den letzten 
zwölf .lahren um etwa .30 Prozent vermindert 
werden. Nim handelt es sich hier zwar um 
zwei Beispiele sehr unterschiedlicher Größen- 
oidnungen .aber beide können belegen, daß es 
mit gutem Willen möglieh wäre, dem soge- 
nannten Parkin,son'.schen Gesetz von dem un- 
aufhaltsamen Aufstieg der Bürokratie auszu- 
weichen. 

Höhere Gebühren für .-\rzte 
Die Entwürfe neuer Gebührenordnungen 

für Arzte und Zahnärzte hat die Bundes- 
regierung verab.schiedet. Sie trug dabei weit- 
gehend den Wünschen der Ar^te Rechnung. 
An die Stelle der nach allpc-meiner .Ansicht 
vei'alterten Preußischen Gebührenordnung 
soll eine neue trelen. Das Kabinett stimmt'^ 
der Vorlage des Bundesgesundheitsministe- 
riums ohne Abstriche zu. Danach ws-rden die 
Arztegebühren durchschrattlich um dreißig 
Prozent angehoben. Der sogenannte Ecksalz 
für Zahnärzte wird auf zehn Mark erhöht. 
„Armensätze" für die vom Staat zu hono- 
rierende ärztliche Versorgung soll es künf- 
tig nicht mehr geben. Die Zustimmung des 
Bundesrates liegt noch nicht vor. Er wird 
sich jedoch in den nächsten Tagen mit der 
Verordnung befassen. Die neue Gebühren- 
ordnung für Ärzte wird nur als eine Über- 
gangslösung ange.sehen, bis moderne Richt- 
linien erarbeitet sind. Die Gebührenordnung 
für Zahnärzte soll dagegen endgültigen Cha- 
rakter haben. 

Kreml will Rüstung drosseln 
Der sowjetische Ministerpräsident Kossygin 

hat dem sowjetischen Volk eine weitere Bes- 
serung des Lebensstandards in Aussicht ge- 
stellt. Irn kommenden Jahr sollen die Mili- 
lärau.sgaben um 500 Millionen Rubel (das 
sind etv^a 2,2 Milliarden Mark( gekürzt wer- 
den. Dafür sollen schwerwiegende Fehler in 
der Landwirtschaft und allgemeine Fehler in 
der Wirtschaftsorganisation behoben werden. 
Bei der Wirtschaftsplanung will die sowje- 
tische Regierung künftig besser Wünsche der 
Verbraucher berücksichtigen. Der Oberste 
Sowjet hatte vor der Rede des Regierungs- 
chefs die Ablösung Chruschtschows einstim- 
mig gebilligt. Parteichel Breschnew hatte 
vorher mitgeteilt, daß das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
dem Antrag des früheren Ministerpräsiden- 
ten entsprochen und ihn angesichts seines 
„hohen Alters und seiner sich verschlech- 
ternden Gesundheit" seiner Pflichten ent- 
bunden habe. Chruschtschow nahm an der 
Sitzung nicht teil, obwohl er nominell noch 
Mitglied des Obersten Sowjets ist. 

Höcherl für Bildungsrat 
Den Anspruch des Bundes an der Bildungs- 

planung der Länder hat Bundesinnenminister 
Hocherl jetzt im Bundestag betont. Er er- 
klärte. die Bundesregierung wünsche die Ein- 
richtung eines Bildungsrates. In diesem Zu- 
sammenhang wiea der Minister auf den Zu- 
sammenhang der Bildungspolitik mit den 
Veränderungen der Sozial- und Wirtschafts- 
struktur der Bundesrepublik ver allem in den 
Bereichen der Landwirtschaft und des Mit- 
telstandes hin. Der Bund trage eine gesamt- 
staatliche Verantwortung. Sie lasse sich nicht 
durch die Addition der elf Länder ersetzen. 
En Bildunssrat solle das Koordinations- 
in'-trumf>nt der Bundesregierung m't den 

I.ändern sein. Die Bundesregierung hofft, daß 
auf diese Weise im gesamten Bundesgebiet 
möglichst gleiche Bildungschancen geschaf- 
fen werden können. 

Französicher Senat lehnt 
Militärprogramm ab 

Mit 178 gegen 45 Stimmen hat der franzö- 
sische .Senat das von der Regierung dem Par- 
lament vorgelegte langfristige Militärpro- 
gramm Frankreichs abgelehnt. 

Die Vorlage geht jelzt wieder zurück an 
die Nationalversammlung, die das Projekt 
am 3. Dezember in erster Lesung mit 278 
gegen 178 .Stimmen gebilligt hatte. Über 
die endgültige Verab.ichlerJung des Militär- 
programms, das für die Zelt von 1965 bis 1070 
für Rüstungsinvestierungen 55 Milliarden 
Francs (45,1 Milliarden DM) vorsieht, besteht 
kein Zweifel. 

In der dem Votum vorausgegangenen De- 
batte forderten zahlreiche Redner der Oppo- 
sition und auch die Berichterstatter des Fi- 
nanz- und Verteidigungsausschusses, daß die 
französische Atomstreitmacht eine euro- 
päi.sche werden soll. 

Oromyko kommt nach IJcn llaa?. Der 
sowjetische Außenminister Andrej Gromyko 
wird im Frühjahr offiziell die Niederlande 
besuchen, teilte .Außenminister ,Ioseph Lun.s 
mi' 

Die VereinlKune von Raumfahrzeugen im Weltraum beschäftigt die amerikanischen Wis- 
senschaftler. Ein Techniker der Boeing Company In Seattle testet Im Forschungslabor an 
Modellen den AnHug eines Raumschiffes (r.) auf eine um die Erde kreisende Raumstation 
(unser dpa-Bild). Das Raumschiff wird bei diesem Versuch von einer trichterförmigen Vor- 

richtung aufgefangen, die den Aufprall durch seine Spexialfrderung dampft. 

SPD stimmte gegen den Nachtragshaushalt 

SPD beschuldigt die Bundesregierung einer Politik der Wahlgeschenke 
fiegen die Stimmen der Sozialdemokraten 

hat der Bundestag gestern den von der Bun- 
desregierung vorgelegten Nachtragshaushalt 
für infi4 in Höhe von 1,8 Milliarden DM an- 
genommen. Der Abstimmung war eine rund 
zweistündige harte Debatte über die Finanz- 
politik der Hundesregierung vorausgegangen. 

In der Debatte übte die Opposition scharte 
Kritik an der Finanzpolitik der Biirdes- 
i'egierung. Der Vorsitzende des Haushaits- 
ausschusses, Erwin Schöttle (SPD), warf der 
Regierung und den Koaiitionsparteien vor, 
mit „reichlich dicktn Wahlgeschenken" die 
Währungssti.bilität zu gefährden. So sei auch 
der Bundeshau.-ihalt 1965. der zur Zeit im 
Haushaltsau.sschuß beiaten wird, „mit recht 
zweifelhaften Mittein" ausgeglichen, sagte 
Schöttle. 

Finanzminister Dahlgrün, der den Nach- 
tragsotat gegen die Vorwürfe der Oppo.sition 
verteidigte, forderte den gesamten Bundestag 
einschließlich der Koalitionsfrakt.ionen auf, 
bei zusätzlichen Ausgabebeschlüssen Vorsicht 
zu üben. .Schon im Bundesrat hätten er. Dahl- 
grün, und der Hamburger F'inanz.senator 
Weichmann alle Parteien gemeint, als dort 
vor weiteren Geseizesbeschlü.ssen mit Haus- 
haltswirkungen gewarnt worden sei. Aber 
sämtliche Länderregierungen hätten die Län- 
derfinanzminister im Stich gelassen und für 
die Annahme dos Vennögeiisbildungsgesetzes 
im Bundestag gestimmt. 

Die Sprecher der Koalitionsparteien zeig- 
ten sich von der Ablehnung des Etats durch 
die Sozialdemokraten überrasciit; im Haus- 
halt.sausschuß habe es dafür keine Anzeichen 
gegeben. Für die CDU CSU sagte der .Abge- 
ordnete Conring. seine Fraktion begrüße es, 
daß die Regierung den Haushalt für 1964 an 

Diszipllnarrlchter Dr. Behnke tot 
Der Prä.^ldent des Bundesdisziplinarhofes, 

Dr. Behnke, ist gestern nacht freiwillig aus 
dem Leben geschieden. Das Bundesmini- 
sterium hatte gegen Dr. Behnke in der ver- 
gangenen Woche ein Disziplinarverfahren 
und eine vorläufige Dienstenthebung wegen 
sittlicher Verfehlungen beantragt. 

Das Innenministerium erklärte gestern in 
einer Verlautbarung zu dem Tod, daß sich 
Dr. Behnke zu den ihm zur Last gelegten 
Verfehlungen bekannt habe. Er sei am 
2. Dezember in einem dreistündigen Gespräch 
mit Bundesinnenminister Höcherl und den 
Staat.sekretären des Ministeriums eingehend 
zu den Vorwürfen gehört worden. 

Mit Rücksicht auf seine Familie habe 
Behnke, wie es in der Verlautbarung weiter 
heißt, offensichtlich jedoch nicht erwogen, 
seine Entlassung aus dem Amt zu beantragen. 
Seine Äußerungen hätten vielmehr erkennen 
lassen, daß er sieh mit dem Gedanken getra- 
gen habe, ein Di.5ziplinarverfahr€f> durch sei- 
nen Freitod zu verhindern. 

die Grenze von 60,3 Milliarden Mark gebun- 
den habe und daß auch der Nachtrag nicht 
zu einer Aufblähung des Budgets führe. 
Auch im kommenden ,Iahr müsse die Haus- 
halt-sgrenze von 63,9 Milliarden unter allen 
Umstanden eingehalten werden. Conring 
vyandte sich gegen den Vorwurf, die Koa- 
lition und die Regierung verteilten Wahl- 
geschenke. So seien die Ausgleich.szahlungen 
für die Landwirtschaft, die in der vergange- 
nen Woche beschlossen worden seien, keine 
Wahlgeschenke gewesen, .sondern eine not- 
wendige wirtschaftliche Maßnahme. Auch die 
Steuersenkung, die am 1. Januar kommenden 
Jahres in Knaft tritt, könne man keineswegs 
als ein Wahlgeschenk bezeichnen; vielmehr 
gehe es darum, den hohen Anteil der öffent- 
lichen Hand am Bruttosozialprodukt nicht 
noch stärker ansteigen zu lassen. 

Schiffsunglück in Finnland 
Ein tiagisches Schiff.sunglück, bei dem 

26 junge Mädchen und drei Soldaten, die zu 
einem Tanzvergnügen fahren wollten, ums 
Leben kamen, hat sich jetzt nachts im Hafen 
von Raumo im Bottni.schen Meerbusen in 
Finnland ereignet. Nur vierzehn Menschen 
konnten gerettet werden. Ein Motorboot der 
Küstenartillerie, das junge Mädchen zu einem 
Soldatenball abgeholt hatte, wurde kurz vor 
dem Anlegen von einem Hafenschlepper mit- 
-schiffs gerammt und auseinandergerissen. 
B'>reits wenige Minuten später sank das Boot. 

Einkommen der Bergbauarbeiter erhöht 
Kohlen werden teurer 

Die Tariflöhne und -gehälter der 360 000 
Arbeiter und Angestellten im Steinkohlen- 
bergbau an der Ruhr und im Aachener Re- 
vier werden vom 1. Januar an um 7,5 Prozent 
erhöht. Ferner wird das tarifliche Wohnungs- 
geld der Arbeiter verdoppelt und das der 
Angestellten um 30 bis 34 Mark verbessert. 
Damit erhöhen sich die Tarifeinkommen um 
insgesamt 10,5 Prozent gegenüber der ge- 
werkschaftlichen Forderung von 12 Prozent 
und dem bisherigen Angebot der Arbeit- 
geber von 2,5 Prozent. 

Unterdessen wurde bekannt, daß nun mit 
einer Verteuerung der Kohle gerechnet wer- 
den muß. Damit wird auch der Hausbrand 
teurer, so jedenfalls verlautet von maßgeb- 
licher Verkaufagesellschaft. — Die Preis- 
.Schraube ohne Ende und der lachende Drittel 
die Olgesellschaften. 

Sechs Soldaten verletzt. Sechs Soldaten 
wurden verletzt, als in Frankenberg ein I^ast- 
wagen der Bundeswehr bei einem Manöver 
eine drei Meter tiefe Böschung hinabstürzte. 

29 Tote bei Zugunglück. Ein Personenzug 
erfaßte auf einem unbeschrankten Bahnüber- 
gang bei Patna in Indien einen vollbesetzten 
Omnibus, von dessen Insassen 29 getötet und 
70 verletzt '.vurden. 

5L Kosmos-Satellit gestartet. Die Sowjet- 
union hat nach einer Meldung der Nachrich- 
tenagentur TA5>S ihren 51. Forschungs.iatel- 
liten der Kosmos-Serie auf eine Umlaufbahn 
Um die Erde geschossen. 

Fristablauf für die freiwillige Beitragsentrichtung 

in der Rentenversidherung der Arbeiter 

Versicherungsrechtliche Voraussetzung für 
die Gfwähiung von I.eistungen aus der Ren- 
tenversicherung der Arbeiter ist die Erfüllung 
einer Wartezeit Die Wartezeit ist ertüllt mit 
einer Versicherungszeit von 60 Kalender- 
monaton für Renten wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit sowie für Hinterbliebenen- 
renten, 180 Kalendermonaten für das Alters- 
ruhegeld. 

Die früheren Vorschriften, nach denen neben 
der Erfüllung der Wartezeit noch eine vorge- 
•schriebene Anzahl von Beitragen innerhalb 
eines Jahres zu entrichten waren — zur Er- 
haltung der Anwart.schaft — sind durch das 
Arl)eiterrentenversicherungs - Neuregelungs- 
gpetz ab 1. Januar 1957 weggefallen. Auch ist 
die Höhe der freiwilligen Beiträge nicht mehr 
an die Höhe des Einkommens gebunden. Jeder 
Versicherte kann somit die Anauhl und Höhe 
der Beiträge selbst bestimmen! 

•Seit dem I. Januar 1957 werden die Renten 
der Rentenversicherung der Arbeiter nach der 
Bemessungsgrundiage des Versicherten und 
nach .seinen Versicherung.sjahren berechnet. 
Für die Höhe der Rente spielt somit die An- 
zahl der Beitrag.^monate und die Höhe der 
Beiträge eine wesentliche Rulle. 

Freiwillige Beiträge zur Rentenversicherung 
der Arbeiter können nach den gesetzlichen 

Vorschriften nur innerhalb von zwei Jahren 
nachentrichtet werden. Die Frist für die Nach- 
cntrichtung von Beiträgen für das Jahr 1962 
läuft somit am 31. 12. 1964 ab. Im Jahre 1965 
i.st eine rechtswirksame Beitragszahlung somit 
nur noch für die Jahre 1963 und 1964 möglich 
Es wird deshalb allen Versicherten, die noch 
Beiträge für rückliegende Zeiten veiAvenden 
wollen, empfohlen, dies rechtzeitig zu tun. 

Zur Vermeidung von Rechtsverlusten sollte 
der Versicherte mit der Entrichtung freiwilli- 
ger Beiträge nicht bis kurz vor Ablauf der 
Nachentrichtungsfristen warten, da freiwillige 
Beiträge nach üintritt des Versicherungsfalles 
der Berufsunfähigkeit, der Erwerbsunfähigkeit 
oder des Todes für Zeiten vorher nicht mehr 
entrichtet werden dürfen. 

Zusätzlich zu den Grundbeitiägen können 
alle Versicherten zur Erhöhung ihrer späteren 
Rente Höherversicherungsmarken verwenden, 
neben Pflichtbeiträgen in beliebiger Höhe und 
neben freiwilligen Beiträgen nur bis zur Höhe 
dieser freiwilligen Beiträge. Sie entsprechen 
in ihrem Wert den Beitragsklassen der Weiter- 
versicherung, sind jedoch zusatzlich durch den 
Aufdruck ..HV gekennzeichnet. Die Nachent- 
richtungsfristen smd die gleichen wie für die 
freiwilligen Beiträge. 

* 

'.y 

'*1 

.J 

, '•"iii k.7 

. ! 

-,.|r— 



Nr. 99 
LANar"BB ZEITONO Freitag, den 11. Uezcniljei iau4 

STADT.M4w?":;^/ii^ 

I.anRcn. dt-n 11. Dc-zembor liHi4 

Das dritte Licht 
Am Si.nntaK werden wir nun die dritte 

Kerze im Rrimen Tannenkranz entzünden und 
wicflcnim wird sich im goldenen Schimmer 
da;- lA'Uchten des Advents für uns auftun. Je 
weiter die Zeit ins I.and geht, je mehr wir 
dem Christfest näherkommen, umso weih- 
nachtlicher wird es auch uns ums Herz, uns, 
den F.rwach.'-cnen. die in der Hast des Heule 
und im Trubel des Alltags und in all dem 
Arger rings um uns kaum Muße finden zur 
Bc.'iinnung auf uns selbst. Am Sonntag, wenn 
drei Kerzen brennen und nur eine noch darauf 
wartet, entzündet zu werden, sollten wir alles 
das abtun, was uns bedrückt, sollten den All- 
tag vergessen und ganz dem Glück der Er- 
wartung leben. Es gehört ja so wenig dazu an 
äußerlichen Dingen, der Kerzenschimmer und 
ein Hauch Tannenduft, ein Lebkuchenherz und 
ein klein wenig Erinnern an damals ... 

Dritter Advent . . . Längst ist Sankt Niko- 
laus über die Stiegen gestapft und hat die 
Wunschzettel mitgenommen, durch die Träume 
der Kleinen schwebt mit goldenen Flügeln das 
Christkind und Weihnachtsbäume stehen duf- 
tend und dunkel und warten darauf, mit hcim- 
genommen zu werden. 

In uns muß es Weihnachten werden, tief im 
Herzen drin, wenn wir das Glück empfangen 
wollen, das seit zwei Jahrtausenden aus der 
Krippe im armen Stalle mit Himmelsleuchten 
durch die Welt schreitet. Alles andere ist 
äußerliches Beiwerk, schön, wunderschön, um 
dem Fest den Rahmen zu geben. Advent . . , 
Keit gläubiger Erwartung. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Barbara Walburga Brandl, August- 

Bebel-Straße 29, zum 83. Geburtstag am 12.12.; 
, . . Herrn Hermann Busch, Bruchgasse 2, zum 
76.. Frau Elisabeth Henning, Gartenstraße 63, 
zum 83.. Frau Marie Richter, Dresdener Str, 1, 
zum 81. und Hei'rn Karl Schmidt, Luisenstr. 3, 
zum 75. Geburtstag am 13. 12.; 

Frau Maria Gantner. Riedstraße 14. zum 
76., und Frau Rosa Groß, Außerhalb .SO 72, 
zum 88. Geburtstag am 14. 12.; 
, . . Heri n Job. Phil. Beck. Gabelsbergerstr. 23, 
zum 82. Geburtstag am 15. 12. 

Herzlichen Glückwunsch allen Langener Ge- 
burtstagskindern. Möge ihnen auch weiterhin 
Ge.sundhcit und Wohlergehen beschieden sein. 

Kinder-Weihnachtsfeier bei Nassovia 
Am 12. Dezember 1964 veranstaltet die Fa. 

JSfassovia ihie nun schon zur Tradition gewor- 
dene.Kiiider-Weihnachtsfeior im großen Fest- 
satlfifler Turnhalle am Jahnplatz. Die Feier, 
an der 130 Kinder und 250 Eltern teilnehmen, 
beginnt um 15 Uhr. Die Teilnehmer erwartet 
ein ausgesuchtes Programm. 

• Weihnachtsfeiern beim Verband der 
KriegsbesehädiKten. Kriegshinterbliebenen u, 
Sozialrentner, Am Samstjag (19. 12.) ist für di« 
Angehörigen des VdK eine Weihnacht^foiei 
vorgesehen. Am Tage darauf (20. 12.) wiid 
der Verband seine über 65 Jahre alten Mit- 
glic<ier in einer Weiiinachtsfeier bewirten. 

* Der Turnverein 1862 Langen schließt 
seinen Ubungsbetrieb am 22. Dezen-.ber. Am 
Dienstag, dem 15. Dezember, kann wegen 
^!ner Theatervorführung keine Turnstunde 
itattfinden. Am 11. Januar 1965 beginnt im 
heuen Jahr wieder der Turnbetrieb. 

Skilaufen — ein Voli<ssport? 
Etwa 170 Mitglieder zählt jetzt die Ski- 

Gilde Langen. Darunter sind nur etwa vierzig 
Jugendliche. Der Vorstand ist deswegen be- 
müht, mehr junge Menschen an den Club zu 
bilden, denn gerade für Jugendliche, die 
noch nicht .sehr gewandt sind, bietet dieser 
Volkssport, der heute mehr denn je auf 
Pisten ausgetragen wird, große Gefahren. 
Deswegen ist der I.andessportbund ebenso 
wie der Deut.sche Skiverband der Ansicht, 
daß Anfänger die aus diessem Grunde gegrün- 
dete hes-sische Skischule besuchen sollten. 
Samstags u. sonntags wird bei guter Schnee- 
lage im Taunus für die Mitglieder der Lan- 
fener Ski-Gilde Skiunterricht gegeben. Die 

eilnehmer fahren mit einem Bus von Lan- 
gen aus zum Trainingsort. Anmeldungen er- 
bittet der Vorstand freitags während der 
Cliibversammlung um 20.30 Uhr im Deutschen 
Haus vorzubringen oder beim Reisebüro Bek- 
ker in der Bahnstraße (Pavillon) abzugeben. 

Auto-Einbrüche aufgeklärt 
Bei der Vernehmung von zwei Frankfurter 

Untersuchungshäftlingen konnten Langener 
KriminalbPHmte 32 Diebstähle aus Persoiien- 
wagcn aufklären, die im Sommer an der Kies- 
grube Sehring begangen worden sind. Die bei- 
den Täter — sie sind 24 Jahre alt — gestan- 
den. die Schiebedächer der Wagen aufgeschnit- 
ten zu haben, um dann die Wagen auszurau- 
ben, In drei oder vier Fallen schlugen sie auch 
die Scheiben ein. Gelegentlich gelang es ihnen 
auch, Fenster, die einen Spalt offen geblieben 
waren, nach unten zu drücken, Sie richteten 
dabei eineri Schaden von etwa 5000,— DM an. 
Bei der Durchsuchung ihrer Wohnungen 
konnte ein erheblicher Teil des Diebesgutes 
«iche/gestellt werden. Teilweise ist es von der 
Polizei den Eigentümern wieder ausgfctiändigt 
worden. Kraftfahrer, die möglicherweise von 
den Dieben geschädigt wurden, werden von 
der Poli/ei gebeten, sich unter de*i sicherge- 
stellten Gegenstäinden ihr Eigentum lt.-rauszii- 
suchen. 

Advents- und Weihnachtekonzert 
Am Sonntag, dem 13. Dezember findet um 

17 Uhr in der katholischen P/urrkirche 
Bt. Albertus Magnus ein Advents- und Weih- 
nachtskonzerl statt. Ausführende sind der 
Chor der Kirche und der Musikkreis der kath. 
Volksarbeit Frankfurt, beide unter Leitung 
von Heinrich Krausch-Offenbach. Als Solistin 
wirkt Fräulein Gertrud Sehring Langen (So- 
pran) mit, an der Orgel sitzt Herr Stud. Ass. 
Paul Schüller. Die Vortragsfolge wechselt zwi- 
schen Orchestervorträgen, 4stimmigen Chören 
(u. a. dulci jubilo und Transeamus) und Ge- 
sangspartien der Solistin. Das Konzert dürfte 
eine beachtenswerte Einstimmung auf dia 
Weihnachtszeit bring« 

„Wenn der Hahn kräht" 
Im Rahincii der Spielzeil 1964 65 bringt die 

Rhein-Main-Bühne Frankfurt für die Abon- 
nenten des Theaterringes Langen am Sonntag. 
13. Dezember, in der TV-Turnhalle am Jahn- 
platz die Baiiernkomiklie „Wenn der Hahn 
kräht' zur Aufführung. Die Komödie wurde 
von einem der erfolgreichtsen niederdeutschen 

Bühnenschriftsteller, nämlich Aiigusl Hinrichs 
(1879 —1958) geschrieben, von dem auch das 
Stück ,.Krach um Jolanthe" stammt. 

„Wenn der Hahn kräht" spielt an einem 
wunderschönen, heiteren Sommermorgen vom 
ersten Krähen des Hahnes bis zur Frühstücks- 
zeit. Drei spannende Akte, derb — voll der 
komischsten Situationen! Was sich da alles tut, 
um den Gemeindevorstand Jan Kregenborg 
und Trina Witt, die just seinen Stiefel aus dem 
Graben vor ihrem Haus zieht, in das einge- 
brochen wurde, ist .so komisch, so voller Witz 
und Heiterkeit, daß das Publikum lachend und 
schmunzelnd die Ereignisse auf der Bühne 
verfolgt. 

Beginn 20 Uhr. Kassenöffiiung 19.30 Uhr. An 
der Abendkasse sind noch Karten zu erhalten. 

Weihnarlitsbäiime Rrplündcrt 
.luRcndliche haben am späten Dienstagaboiul 

die Kerzen von dem Christbaum gestohlen, der 
am Kinderspielplatz an der Westendstraße auf- 
gestellt ist. nie Polizei bittet die Bevölkerung 
um Hinweise auf die unverschämten Täter. 

Heute werden die Stadträte gewählt 
Die Stadtverordnetenversammlung wird auch die .Vusschüsse bildru 

Die Stadtverordneten kommen am heutigen 
Freitag um 20.15 Uhr zu ihrer dritten Sitzung 
seit der Kommunalwahl zusammen. An der 
Spitze der Tagesordnung steht die Wahl der 
ehrenamtlichen Stadlräte. Nach der vor einer 
Woche geänderten Hauptsatzung sind sieben 
ehrenamtliche Beigeordnete zu wählen, die 
zusammen mit dem Bürgermeister und dem 
Ersten Stadtrat den Magistrat bilden werden. 
Weil es sich bei den ehrenamtlichen Beige- 
ordnelen um mehrere gleichartige unbesoldele 
Stellen handelt, sind sie nach den Giund- 
Rätzen der Verhältniswahl in einem Wahlgang 
zu wählen. -Die Wahl muß schriftlich und ge- 
heim sein. Stadlverordnelenvorsleher Jensen 
halte die Fraktion gebeten, rechtzeitig vor Be- 
ginn der Sitzung ihre Wahlvorschläge einzu- 
reichen. Dem Vernehmen nach werden zwei 
Listen aufgestellt: eine der SPD und der CDU 
und eine gemeinsame Liste der anderen Frak- 
tionen. 

Nach der Wahl werden die neuen Sladt'-ale 
verpflichtet und in ihr Amt eingeführt. Per- 
sonen, die noch nicht auf dia hessische Ver- 

fassung vereidigt sind, werden einen Eid ab- 
legen müssen. 

Anschließend hat das Stadlparlamenl .seine 
Ausschüsse zu bilden. Es sind dies der Älte- 
slenausschuß. der Haupt- und Finanzaus- 
schuß, der Bauausschuß, der Kultur- und 
Sportausschuß und der Verkehr.sausschuß. 
Während der Ältestenrat nach dem Willen der 
SPD CDU-Koalition statt wie seither aus 
fünf, nur noch aus vier Mitglieuern bestehen 
wird, sind in die anderen Gremien je zehn 
Mitglieder zu wählen. Diese Wahl findet 
wieder schriftlich und geheim nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl statt. 

Ferner hat das Stadlparlamenl zwei Mit- 
glieder des Einigungsausschusses zu wählen, 
dem nach den Bestimmungen des Hessischen 
Per.sonalvertretungsgesetzes außerdem noch 
der Bürgermeister oder sein Slellvertrelev an- 
gehören. Zum Schluß sind noch die Mitglieder 
des Aufsichtsrates der Stadtwerke Langen 
GmbH und der Verbandsvei Sammlung des 
Abwasserverbandes Langen-Egelsbach zu be- 
stimmen. 

Etwa hundert Personen haben an einer Vorwe 
Frauengruppe für ältere Bürger im „Goldenen 
die den Gästen groKe Freude bereitete, nahm 
a. D. Jakob Heil teil. Die Besucher wurden m 
einem Imbiß bewirtet. Die „Motten" saugen \V 
der Bezirkssparkasse Langen von der Feierstu 
Auch Landrat a. D. Heil steuerte eine Spende 

ihnachtsfeier teilgenommen, welche die SI'D- 
King" veranstaltet hat. An der Veranstaltung, 
eil auch Bürgermeister Umbach und Laiidrat 
it Kaifee und Kuchen und abends noch mit 
eihnachts- und Volkslieder Als der Direktor 
nde erfuhr, stiftete er gleich einen Geldbetrag, 
bei. 

Der vorläufige Plan für den Schneiiweg 
Durch eine kürzlich veröffentlichte Anord- 

nung des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
sind die betroffenen Grundstückseigentümer 
verpflichtet, die zur Planung nötigen Vermes- 
sungen, Bodenuntei'suchungen und sonstigen 
Vorarbeiten zu dulden. Teile dieser Vorarbei- 
ten sind bereits ausgeführt. Ein Pli'n über die 
vorgesehene Trassenführung der neuen Fern- 
stralle (Main-Neckar-Schiiellwog) liegt seil 
einiger Zeit bei der Stadtverwaltung zur Ein- 
sichtnahme au.":. 

Bei diesem Plan handelt es sich jedoch nur 
um die vorgesehene, also nicht endgültige Tras- 
senführung. Demnach steht es noch nicht ge- 
nau fest, wie die Grundstücke im einzelnen 
betroffen werden. Die genauen Pläne werden 
auf Grund der zur Zeil im Gange befindlichen 
Vermessungen erst in nächster Zeit erstellt. 
Es ist daher nicht möglich, daß sich die Grund- 
stückseigentümer im Augenblick auf Grund 
der vorliegenden Pläne genau darüber orien- 
tieren können, ob ihr Grundstück ganz oder 
zum Teil von der neuen Straße in Anspruch 
genommen wird. Die endgültigen und genauen 
.Pläne weiden voraussichtlich erst im kommen- 

* Von einem Richtfest wurden der Polizei 
am Dienstag zwei Schlägereien gemeldet. Sie 
verliefen glimpflich. 

" Rüpelhaft hat sich am Montagabend ein 
junger Mann einem Mädchen gegenüber be- 
nommen, das an der Einmündung der Süd- 
lichen Ringstraße in die B 3 auf einen Freund 
wartet. Der Unbekannte sprach es an, wurde 
aber abgewiesen. Daraufhin packte er das 
Mädchen am Arm und versuchte, es mit sich 
zu zerren. Der Täter flüchtete. 

■ Betrunken war ein Mann, der in der Gar- 
tenstraOe lag. Er mußte von der Polizei nach 
Hause gebracht werden. 

"Def ftut das Wort 
Die Freiwillige Feuerwehl 1879 Langen hat 

um die Veröffentlichung folgender Antwort 
auf den Leserbrief von Herrn Altmannsberger 
gebeten: 

Senr geehrter Herr Altmannsberger! 
Mit groller Freude nahmen wir Ihren Leser- 

brief, in der Langener Zeitung vom 4. 12. 64. 
zur Kenntnis. Wir danken Ihnen herzlichst füi' 
Ihr Verständnis, war es doch erstmalig, daß 
uns ein Lob die.ser Art zuteil wurde. Die FF 
Langen wurde vor 8h Jahren mit dem Ziele 
gegründet, der Allgemeinheit zu dienen und 
zu hellen. Hieraus ergibt sich der bleibende 
Auftrag für uns, zu jeder Tageszeit bereit zu 
sein. Einen Anspruch auf eine Bezahlung müs- 
sen wir aus diesen Gründen ablehnen. Es muß 
.jedoch gesagt werden, daß uns die Einsatzzeit 
vergütet vird, die in die normale Arbeitszeit 
fällt. Bei anderen Einsätzen wird eine Erfri- 
schung oder ein Imbiß gereicht. Hieraus wol- 
len Sie ersehen, daß wir — wie andere Solbst- 
hilfeorganisalionen ebenfalls — kostenlos un- 
sere Einsätze und Übungen durchführen. 

Wir stellen immer wieder mit Freude fest, 
daß sich unsere Mitglieder meist aus jungen 
Männern zusammensetzen, was die These 
widerlegt, daß die heutige Jugend für die 
Öffentliciikeitsarbeit kein Verständnis habe. 
Gekrönt wird unsere Arbeit allerdings durch 
das seh;- große Verständnis der Stadtverordne- 
tenversammlung und des Magistrates der 
Stadt Langen. Von dort aus wurden wir mit 
all den Geräten au.sgerüstet, die erforderlich 
sind, um den Brandschutz für Langen bestens 
gewährleisten zu können. Möge Ihre so gute 
Meinung von uns noch weiteren Bürgern un- 
serer schönen Stadt zueigen werden, so daß 
wir von dort noch weitere Mitgliederzugange 
zu eiwarten haben. Jäckel, Pressewart 

RUND UM DEN 

Vierröhrenorunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Moi liewe Langener, mer kennt bei dem 

scheene VorfriehlinKswinierwettci direkl aus 
de Haut fahrn, gelle. Die Si hneem.innci und 
Nikeloose sin vorbei awwei iiif den Soiüh'- 
schei von dere Woch werd aach widflei ( mal 
Schnee komme. Alles hat uach sei Mehl- iiii 
Schattescile. 

Seht, uff de aa Seit .■stellt die Sladl jed .li.hr 
scheene grüße Dannebeein mit eleklrisciie 
Kerze all verschiedene Ulälz von l.inge uff 
— un utl de anner Seit gibt.- aacli jed Jahr 
Widder so I.auszippel. die wo des I.idil ab- 
drehe. Ei. die maane gar iiocli, sie halle wiin- 
nerwerwaaßwas for e lleUIctal vollhiacht. So 
dreckige I.äuseit — aasti.'iuiig kann mer die 
net mehr aaredde — mißte erwischt iiii so 
verdrösche wem. daß se noch am lleilic;'' 
Awend draa denke deete. Des sin kaa Spiiß 
mehr — des sin ganz gemeine .Aiischlii" geje 
die .ganz Stadt Lange. 

So sollt jeder denke. Mer mißt si schnappe, 
die Schnapseule — denn niclitern ilreht mei 
doch es l.ichl an ereni Weihnaehlsbaam nei 
aus. De Schorsch hal in de letzte Uage Ge- 
legenheit, in de umliegende Städte un Dör- 
fer die Weihnacht-festlich Illuminierung von 
viele Dannebcem un Häuser, ja von erein 
ganze Marktblatz zu bewunnern. Uvwerall 
brenne die Kerze, obwohls aach da junge 
iwwermitige Leut gewwe dut. Nur in Lange 
is de Baam aus (an de Klaa-Aalag Goethe- 
Straße) — was hawwe mer bloß vor Mensche 
hier. 

Mer mißt außer uff de Verkehr also aach 
emal uff die Erumtreiwer uffbasse. Avvwer 
(leider) kann mer net zu jedem Chrislbaam 
aach noch en Bollezist dazustelle. Soweit 
käms noch. 

Es wcrd garnet mehr lang dauern, un dann 
wem aam die Kanoneschläg un Fresch Wid- 
der um die Ohrn flieje. Ich maan net an 
Neujahr, sonnern schon die festlich Zeit vor- 
her. Megllch in de Weihnachlswoch. Also, 
er.schte schichterne Aasätz könnt mer schon 
verspiern. Wanns al.so in dene Dage um 
Weihnächte erum schon kracht, dann sin net 
immer die Jugendliche allaa draa schuld. 

Erjendvvie hawwe mer heut die reinsl 
Jugendstimn. Scheinbar is da doch Weili- 
nachte draa schuld un mit im Spiel. Es is be- 
kannt, daß mer jetzt aach die Kinner aamelde 
mißt, die wo nächste Ostern in die Schul 
komme solle. Da hat mir so en geplagte Vafl- 
der erzählt, daß er jetzt schon lang net mehr 
mit seine Familie in Lange wohne deet — er 
hell sich drum am 30. 9. 64 bollezeilich ab- 
gemeld. Soweit — sogat. Wie awwer kimmls 
dann, daß derselwe Mann am 7. Dezember 
hier in Lange - wo er noch arweit - .schrift- 
lich dezu uffgeEordert werd. sich mit dem 
Bub in de Schul zu melde. Wo die doch schon 
baal 10 Woche wo annerschter wohne. Ei, ei, 
ei _ Kreuzworträtsel des I.ewens. Da ham 
mer die Bescherung. 

Awwer aach sonst sin die Sache hier ganz 
Schee in Bewegung. Mer versucht, sich näher- 
zukomme — un wenn se sich dann zu nah 
komme — dann gehn se rasch widdev aus- 
einanner ... bis se Widder versuche . . . 
(siehe vorn). Es Krankehaus hal Richtfest 
(mit viele Bekannte un Unbekannte) un ganz 
ov.-we uff dem Riesebau steht un weht aach 
e Dannebeemche mit bunte Lichter. Ei, wann 
se bis da enuftkräwwele könnte, die steife 
Beatles-Imitatione, deen se aach da owwe es 
l.ichl lösche. Awwer vielleicht kann mei'n 
dies Jahr ein füi allemal des Handwerk leje. 
Des hofft mit all seine viele Leser 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

• Gestellt worden sind in der Bahnstraße 
zwei junge Männer, die in ein unbewohntes 
abbruchreifes Haus eingedrungen waren. Ein 
Bürger hatte die Täter beobachtet und eine 
Funkstreife alarmiert. 

Absender im Müll angegeben 
In einem Waldstück nördlich von Schloß 

Wolfsgarten wurde von einem Spaziergänger 
am Mittwoch ein Müllhaufen entdeckt. Die Po- 
lizei entdeckte unter dem Kehricht einen Brief 
mit der vollen An.schrift desjenigen, der sei- 
nen Unrat im Wald abgeladen hat. Gegen ihn 
wurde Strafanzeige erstattet. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Bei den Indianern Im Felsenei'birge 
Eine Karle, die kaum noch weiße Flecken 

zieren, besotiders auf dem amerikanischen 
Kontinent, läßt kaum vermuten, daß es dort 
noch Entdeckungen zu machen gibt. Sind es 
auch weniger solche gewesen, die das völker- 
kundliche Institut der Universität Frankfurt, 
das sogenannte Frobenius-lnslitul. veranlaßt 
haben, einen Wissenschaftler dorthin zu ent- 
senden, als vielmehr das Studium der Lebens- 
gewohnheiten dieser, durch die Gebirgsland- 
schaft der Kultur etwas entrückten Indianer- 
slämme. V/enn sie auch nicht vollkommen an 
ihren Gewohnheiten und Sitten vorübergegan- 
gen ist. so sind dort doch noch große Kultur- 
werte des eingeborenen Volkes erhalten gc'blie- 
ben, deren Überlieferung einer Nachweli da.- 
Ziel des Forschungsauftrages des Frobenius- 
Instituts gewe.sen ist. Dr I.indig. einei dei 
wissenschaftlichen Mitarbeiter des Inslitut^ 
wird mit Dias den Vortrag ansciuiulieh gestal- 
ten. 

Dienstag, den 15 12. 64. 20 Uhr G.Miinasiuni. 
Erdkundesaa\; Gäste 1 DM 

Kosmetikkurs 
Der infolge Erkrankung von Fiau Kettel un- 

terbrochene Kurs wild voiaussichtlich cr:l im 
Januar 1965 fortgesetzt. 
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Egelsbächer ® Nachrichten 

Böses Beispiel 
Da gehe ich gestern, ziemlich in Gedanken, 

nach der Arbeil durch unsere Bahnhofstraße, 
«Is plötzlich ein jammervolles Heulen mich 
ent.selzt herumfahren läßt. In einer Haustür 
halt ein fünfjähriges Bübchen ein winziges 
Mädel, das gewiß nicht älter als drei Jahre 
Ist, am Mantelkragen gepackt und — ver- 
drischt es nach Herzenslust, wie man das im 
Volksmund so .schön nennt. Empört wende ich 
mich um, packe nun den Jungen selbst am 
Kragen und stelle ihn zur Rede. „Warum ver- 
prügelst du denn die Kleine? Und was hat sie 
denn getan?" Die kurze Antwort lautet: 
„Nischt!" Erstaunt frage Ich weiter: „Aber du 
mußt doch einen Grund haben, wenn du 
Echläg.st. Ganz abgesehen davon, daß man so 
etwa.9 überhaupt nicht tut und bei Kleineren 
und bei Mädchen schon gar nicht." Trotzig 
wirft der Bengel seine Lippen auf und ant- 
wortet: „Meine große Schwester haut mich ja 
auch immer!" 

Nun, ich habe zwischen den beiden Frieden 
stiften können. An der nächsten Ecke war ein 
Bonbonladen, und ich habe ihnen statt der 
Friedenspfeife einen Lutscher in den Mund 
gesteckt. Und dann bin Ich nachdenklich wei- 
tergegangen, „Meine »roße Schwester haut 
mich ja auch immer;" — sind es wirklich nur 
Kinder, die nach unten weiterprügeln, wenn 
sie von Stärkeren verhauen werden? Irgend- 
jemand fängt an und gibt ein böses Beispiel. 
Die anderen machen es nach, und es gibt eine 
Kette ohne Ende. 

WIR GRATULIEREN . .. 
. . . Frau Marie Gaußmann, Goethestraße 5, 
zum 71. Geburtstag am 12 12.; 
. . . Frau Katharina Baumhardt, Bahnslruße 1, 
zum 81., Frau Else Voigt, Karlsbader Str. 6, 
zum 79., Frau Maria Traulmnnn. Rhein.str. 52, 
zum 74 und Frau Elisabeth Friedmann, An 
der Schießmauer 10, zum 71. Geburtstag am 
13. 12. 

Wir wünschen allen Eegelsbaeher Geburts- 
tagskindern zum neuen Lebensjahr weiterhin 
alles Gute. 

e Silbernes Hochzelt.vfest. Am 12. 12 1964 
feiern die Eheleute Heinrich Burk und Frau 
Marie geb Gaußmann. Auf der Trift 19, das 
Fest der silbernen Hoclizeit. 

ERZHAUSEN 
AdventsfeMT 

ez Zu einer gemeinsamen Adventsfeier ihrer 
Verbände und Vereinigungen hatte die evang. 
Kirchengemeinde am Nachmittag des zweiten 
Advent in den Saal des Sportheimes in Erz- 
hausen eingeladen. Trotz ungünstiger Witte- 
rung waren etwa 250 Gemeindeglieder gekom- 
men. Nach einleitender adventlicher Musik des 
Posaunenchors und des Kirchenchors richtete 
Pfarrer Göbel an die Anwesenden Grußworle. 
Neben Dekan Stühlinger aus Darmstadt be- 
grüßte er unter lebhaften Beifall der Versam- 
mellen besonders zwei Besucher aus Mittel- 
deutschland Auch richtete er den Dank und 
die Grüße des Pfarrers der Patengemeinde der 
Lutherstadt Wittenberg aus Sie waren ihm bei 
einem Zusammentreffen mit ihm aufgetragen 
worden. Gemeinsames advenlliches Singen, 
Darbietungen einer Gruppe Kindergartenkin- 
der. Vorträge des Po.saunenchors sowie des 
Kircheiichors und zweier Solisten füllten den 
ersten Teil des Programms. Nach der Kaffee- 
pause gab Dekan Stühlinger mit eigenen Farb- 
dias einen Erlebnisbericht von einer Reise, die 
iiin bis nach Moskau führte. Der große Beifall 
zeigte, mit welch großem Interesse der Licht- 
bildervortrag aufgenommen wurde. Der har- 
monisch verlaufene Adventsnachmittag endete 
mit dem Schlußwort des Ortspfarrers. Der Po- 
saunenchor ließ die guten Wünsche füi ein ge- 
segnete« Weilin^chtsfesl weit"!- klingen. 

Mordversuch in Egeisbach 
llllf.sarbeltrr wird auch der schweren 

Kuppelei beschuldigt 
e Der .10 .fahre alte Karl Lcnister aus Egrls- 

bacli, Birkensceweg 5, ist am Mittwoch von 
Beamten der Kriminalinspckllnn Darmstadt 
teslBenommen und später Amtsgerlchtsrat 
Gresser im Langener Amtsgericht vorgeführt 
worden. Der Krmlttlung.srlchter erließ gegen 
den Mann Haftbefehl. liCmster befindet sich 
nun in Darmstadt in Untersuchungshaft. 

Er wird be.schuldigt, am 19. Oktober einen 
Mordversuch an dem 25 Jahre alten Baukauf- 
mann Karl Beck, der in Egelsbach im gleichen 
Hause wohnt, begangen zu haben. Ferner wird 
ihm schwere Kuppelei vorgeworfen. Auf bei- 
den Verbrechen steht Zuchthaus. Außeidem 
wird der Hilfsarbeiter, der in Schlüchtern ge- 
boren ist und den Friseur-Beruf erlernt halte, 
der Unzucht mit Abhängigen beschuldigt. 

Lemster ist bereits 1956 zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, weil er sich an 
seiner 1941 geborenen Stieftochter Inge Sch. 
vergangen hatte. Die Strafe war damals zur 
Bewährung ausgesetzt worden. Seine Stief- 
tocher wurde in ein Fürsorgeheim gebracht. 
Nachdem sie vor zwei Jahren 21 Jahre alt ge- 
worden war, wurde sie wieder nach Hause 
entlassen. Danach hat sich nach ihren eigenen 
Angaben ihr Stiefvater mindestens zweimal 
unter Gewaltandrohung an ihr vergangen. 
Lemster wird außerdem der schweren Kup- 
pelei beschuldigt, weil er seit dem 18. August 
dieses Jahres seiner Stieftochter gestaltet 
hatte, in seinem Haus in einem Zimmer mit 
dem 25 Jahre alten Karl Beck zu schlafen. 

Im Hause Birken.seeweg 5 ist Karl Beck am 
19. Oktober dieses Jahres von I.emster schwer 
verletzt worden. Mit einem Luftgewehr feuerte 
der Beschuldigte auf den Freund seiner Stief- 
tochter. Die Kugel blieb im linken Oberarm 
stecken. Dort befindet sich das Projektil nach 
einer Auskunft von Kriminalisten noch heule. 
Beck will sich aber in Kürze das Geschoß 
durch einen operativen Eingriff entfernen las- 
sen. Beck gelang es, den Täter zu überwinden 
und das Gewehr zum Fenster hinauszuwerfen. 
Daraufhin soll sich Lemster ein Beil geholt und 
damit auf sein Opfer eingeschlagen haben. 
Beck erlitt eine stark blutende Kopfverletzung. 

Beamte der LandespoUzeistation werteten 
den Vorfall zunächst als Schlägerei. Später 
kamen ihnen jedch Bedenken, daß hinter der 
Sache mehr stecken könnte. Sie verständigten 
erst vor kurzem die Kriminalinspektion in 
Darmstadt. Diese Dienststelle teilte mit, daß 
nach den EiTniUlungen nun aus der „Schläge- 
rei" ein „handfester Mordversuch" geworden 
sei. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 13. bis 19. Dezember 

Sonntag, den 13. Dezember 1964 (3. Advent) 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Konf.- und Kindergotte.sdienst 
Montag, den 14, Dezember: 
20 Uhr: Ev. Jugend — 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, den 15. Dezember; 
20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, den 16. Dezember; 
18 30—20.30 Uhr: Mädchenkreis II 
Donnerstag, den 17. Dezember; 
17—19 Uhr: Mädchenjungschar 
Samstag, den 19. Dezember; 
15.30 Uhr: Madchenkinderkreis 

Bekannte Versicherung-AG sucht für 
den Platz Egel.sbach 

1 Kassierer 
Es handelt sich um eine nebenberufliche 
Tätigkeit. 
Möglichst mit Fahrrad oder Moped. Nur 
bestbeleumdete Interessenten wollen 
sich melden. 

Hamti.-Mannh.-Versicherungs AG 
Sonderabteilung Familienhilfe 
Wiesbaden, Kirchgassc 20 

Wi.ii.ri ti i't'b.'wci b um das scuvinste Dorf 
Der hessische Staatsminister Gustav Hacker 

hat wieder einen Aufruf zum Wettbewerb 
...Unser Dort soll schöner worden" erlassen. 
An dem Wettbewerb können sich nur hes- 
sisch' Landgemeinden unter 3000 Einwohner 
beteilisen. 

Meld'.ing>.>n zur Teilnahme nehmen die Aus- 
schü.^se für die berufliche Förderung der 
Landjugend an den lyiindwirtschaftsschulen, 
an den I..andwirtschaftsämtern und an den 
WirtschafisboratungssteHen teil Die Anmel- 
dunscn müssen bis zum 10. Februar erfolgen. 

Mit der Oorfvorschönenms?aktion hat man 
gu'e Erfolse erz eil. Umso not<vendi!tcr ist es 
nach An'Sicht des Ministers und aller zustän- 
digen Stellen difc Idee der Dorfverschonerung 
auch in Zukunft lebendig zu erhalten. Nur in 
planvoller Arbeit könne eine zeitgemäße Ver- 
rcliö-ierung der läiKllichen Umwelt herbei- 
geführt werden. So stehe der Wettbewerb im 
Dienste der Festigung des Menschen auX dem 
Lande. 

Todlich veruuslücUt. An einer Baustelle in 
Heusenstamm wurde beim Reinigen einer 
Betonmaschine ein 43jähiiger spanischer 
Gastarbeiter derart unglücklich eingeklemmt, 
daß er noch an der Unfallstelle starb. 

Flugbrrfilschaft der Polizei In Egeisbach 
eingerichtet 

Seit Anfang Dezember ist laut Erlaß des 
he.ssisclien Innenministers eine neue Dienst- 
stelle der Landespolizei errichtet worden. Es 
handelt sich um die „Flugbereitschaft der 
hessischen Polizei", die organisatorisch dem 
Regierungspräsidenten in Darmstndl unter- 
stellt ist und ihren Dienstsilz in Egelsbach hat. 
Die Bereitschaft untersteht dem Einsatzleiter 
der Lande.spolizci beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, Philipp Arras. 

Die Flugbereitschaft ist für das gesamte Ge- 
biet dos Landes Hessen zuständig. Sie wird 

nilgemein und vorwiegend für die Verkehrs- 
beobachtung und Verkehrslenkung beim 
großen Sicherhelts- und Ornung.sdieni t einge- 
setzt, also auch in Zeiten der saisonbedinglen 
Autobahn-Spitzenbelastung. Die Aufgaben der 
Flugbereilschaft liegen außerdem im Luft- 
rettungsdienst, im Dienste der Kriminalpolizei, 
der Wasserschutzpolizei, dos Kurier- und 
Meldewesens und dos Katastropheneinsatzes. 

Bcilagenhinvveis 
Die.ser Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Adam Hill, Langen, am I.ulherplatz, 
bei. 

Barzahler 

kaufen zu 

Großhandels- 

bedingungen 

tragbar . 
und doch ein hellea, 
scharfes, kontrastreiches 
Bild. Vorteil 
des Netzbstriebes: 
FE 104 P 

598rDM 

für daheim u. im Auto 

TELEFUNKEN Bajazzo TS 

Empfang hervorragend 

IpMl 

UKW-Abstimmautomatil< - Holzgehäuso DM 295,—o.B. 

der zuverlässige 
Faciimann 

Hessens führende Telefunken-Werkstatt 

Filiale Langen, Dieburger Straße 59, Telefon 2685 

• Antennenbau und Reparatur-Sctinelldienst 

• Reparaturen aller Fabril<ate in eig. Factiwerl<statt 

Können Sie micli? 
Ob Sie den dritten 
Mann <um Skat su- 
chen odei Ihren ent- 
iHuienei Hund wie- 
derhatien möchten 
ot) Sie Ihi eenram b- 
tcs Klaviei verkau- 
fen wollen Klei et- 
wa» 4u» Privuthund 
£U icaiitcp neatisirh- 
Ugen — San» «leicli 
leb Helte Ihnen' 
Für wenie Geld stehe 
leb Ihnen mi Ver 
fUKunK Bitte De- 
suctien Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Biaiteh Dort erwarte 
leb Siel 
Die 
.Kl?lne Anzeige" 

Junger Kater 
schwarz-weiß, entlau- 
fen. Gegen Belohnung 
abzugeben. 

Egelsbach, 
Mainstraße 18 

Ein treues Mutlerherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die Karten und die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter und Urgroßmutter 

Frau Dorothea Becker Wwe. 
geb. Gaußmann 

sagen w.'r allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Schlapp und dem VdK für 
die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Uiuterbliebeuen 

Egelsbach, Schulstraße 22 

Wir heiraten 

^e'mhotd e^eonftardt * ^Ike o&.eonhat'bt 

12. Dezember 19B4 
Egelsbach 
Geschwindstraße 10 

geb. Lehmann 

Egelsbach 
Westendstraße 28 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 12. Dezember 1964, 
^ um 15 Uhr in der evang. Kirche zu Egelsbach statt. ^ 

Wir suchen 
eine zuverlässige männliche 

Schreibmaschinenkraft 
zur Bedienung unserer 
IBM-Schreibinaschinenanlage. 

Wir bieten 
angenehme Dauerstellung - gute Verdienstmög- 
lichkeit - Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine - betriebsübliche Sozialleistungen. 

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen einzureichen an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Mascblnenlabrik - Bgelsbacb 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
in Wort und Schrift, in Kranz- und Blumen.spenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Phil. Ludwig Werkmann 
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Unser 
besonderer Dank gilt Herrn Di-. W. Krämer für seine Mühe, 
Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte und der 
Bundesbahndirektion Frankfurt/Main, der Sängervereinigung 
1881 Egelsbach, der KGE und der Kameradschaft 1887 Langen 
für Kranzniederlegung und Nachruf. 

In stiller Trauer: 
Katharina Werkmaon 
Familie Heinrich Werkmann 

Egeisbach, im Dezember 1964 
Rheinstr'jQe 69 
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GÖTZENHÄIN 

itlärchrn in der Wcihnachtsielt 
g Immer wieder bemülit sicli die Volksschule 

Gützrnhain. ihre Schüler in ihrer Ganzheit zu 
erfassen. Uber das Lehren und Lernen hinaus 
werden darum die musischen Kräfte der Kin- 
der angesprochen. Das wurde einer sehr zahl- 
reichen Besuchergemeinde am letzten Wochen- 
ende wieder sichtbar. Am Samstag- und Sonn- 
tagabend spielten etwa 30 Kinder der zweiten 
Klasse, unterstützt durch den Chor der 
4. Klasse, ein fröhliches Heinzelmiinnchenspiei 
unter dem Titel „Bnmmeljan, pack auch mit 
an!". Die etwa 40 Schüler dos 5. und fi. Schul- 
jahres hatten sich das anspruchsvolle Märchen 
vom „König Drosselhart" vorgenommen und 
ließen sich dabei von einem Mädchenchor aus 
dem 7. und 8. Schuljahr begleiten und über- 
trugen einigen Kindern dos 3. Schuljahres un- 
ter Leitung von Frau Bundschuh zwei Bettel- 
kindertanze. 

Fräulein Jutta Wallmannn hatte recht ge- 
habt, daß sie sich für das zweite Schuljahr 
das fröfiliche Spiel von den Heinzelmännchen 
auswählte. Es war den Kindern dieser Alters- 
stufe so recht auf den Leib geschrieben. Sie 
konnten sich dabei austun als die tüchtigen 
Helfer der Menschen oder als Handwerker 
klopfen und hämmern, nähen und bauen. Da- 
zu erklangen die Handwerker- und Kinder- 
lieder — geleitet von Herrn Reinhold Uibel — 
so selbstverständlich und tonrein, daß immer 
wieder auch bei offener Szene herzlicher Bei- 
fall gespendet wurde. Die farbfrohen Gewän- 
der, die niit dem guten Bühnenbild von Herrn 
Türk und in ausgezeichneter Beleuchtung 
durch Herrn Rödel einen gefälligen Zusam- 
menklang ergaben, taten das Übrige, so daß 
schon der Auftakt des Abends mit diesem 
etwa 45 Minuten dauernden Spiel nur reine 
Freude für die vielen Besucher brachte. 

Im Spiel vom „König Drosselbart", für das 
Hauptlehrer Miedt&nk verantwortlich zeich- 
nete, — beim Singen wurde er unterstützt 
durch Herrn Heinz Schmidt — zeigte es sich, 
daß die Kinder dieser Altersstute gerade beim 
Verlassen der ersten Spielstufe sind. Das kind- 
lich unbeschwerte, gelöste Spielen und sich 
Selbstdarstellen gelingt nur noch einigen, die 
meisten beginnen bereits bewußt eine Rolle zu 
erleben und zu gestalten. Durch sehr viele 
Hegieeinfälle, nie abreißende Bewegung und 
Immer neue Gruppenbildung wurde jedoch 
jeder „Steifheit" begegnet und alles „Dekla- 
nüeren" vermieden. Einige der Spieler wuß- 
ten dabei schon so ge.schickt ihren Auftrag zu 
erfüllen, daß bereits Namen genannt werden 
können — v/ährend bei den jüngeren jedes 
Kind ohne Unterschied zu loben wäre. Aus- 
gezeichnet gestaltete Bernd Schäfer den Hof- 
narren Hans Kunterbunt und machte sich da- 
mit zu einer der Haupttiguren des ganzen 
Spieles, die immer als Anreger, ernsthafter 
Witzbold oder Spielführer in das Geschehen 
eingriff. Carlo Henk als König Drosselbart gab 
sich bereits so seiner Rolle hin, sang als kaum 
Zwölfjähriger auch sein Solo schon als voller 
Bassist, daß an ihm am ehesten der Spieler 
der zweiten Altersspielstufe zu erkennen war. 
Ursula Vogt schließlich stand als die Prinzes- 
sin, die anfangs alle Freier abwies und dann 
später als die Frau des Spielmanns eine Wand- 
lung erfuhr, in kindlicher Fröhlichkeit und 
schon erlebtem Ernst auf der Bühne, daß sie 
überzeugend wirkte. 

Reicher Beifall •isewies, daß alle Spieler rest- 
los begeisterten — und daß sie sich selbst zur 
Freude gespielt hatten, zeigte ihre ausgelas- 
sene Fröhlichkeit oder ihr innerliches Mit- 
gehen in jeder Spielphase. „Wir versuchten 
wieder, die Kinder in ihrer Ganzheit zu er- 
fassen," betonte Hauptlehrer Miedtank in sei- 
ner Ansprache. „Im Spiel ist jeder wichtig, 
nicht nur die „guten Lerner" stehen vorn, 
sondern gerade auch die oft an den Rand ge- 
drängten Kinder können hier erfahren, wie 
wertvoll sie für das Ganze sind. Das hebt ihr 
Selbstbewußtsein und fördert sie." Bürger- 
meister Lenhardt machte sich zum Sprecher 
aller und dankte für die wohlgelungenen Auf- 
führungen. 

DREIEICHENHAIN 

Wir gratulieren: 
. Herrn Wilhelm Winkel, Weimarstraße 7, 

ziim 71., Herrn Theodor Mathias Johnen, 
Königsberger Straße 44, zum 71. und Frau 
Margarete Pfannemüller. Waldstraße 30, zum 
70. Geburtstag am II. 12.; 
. . . Frau Elfriede Johanna Seclinger, Indu- 
stiiestraße 6, zum 72 Geburtstag am 13. 12; 
. . . Frau Elise Holzmann, Sandgasse 7, zum 
70. Geburtstag am 14. 12.; 
. . .Frau Marie Gottschämmer, Sandg.nsse 0, 
zum 74. Geburtstag am Ifl. 12.; 
. , .Frau Regina Reichert, Erbsengasse (3, zum 
75. Geburtstag am 17. 12. 

Wir wünschen den Dreieichenhainer Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und rocht viele glückliche Stunden. 

nie Stadt Dreleichcnhaln gewährt den Rent- 
nern aus Mitteldeulschland eine Beihilfe 
Das Stadtparlament hat in seiner letzten 

Sitzung einstimmig beschlossen, den Magi- 
strat zu ermächtigen, an Besucher aus der 
sowjetischen Besatzungszone eine städtische 
Beihilfe für den Aufenthalt in der Bundes- 
republik in Höhe von zwanzig Mark zu zah- 
len. Einer entsprechenden Magistratsvorlage 
wurde zugestimmt. Die Stadtverordneten be- 
willigten eine überplanmäßige Ausgabe in 
Höhe von 1500 Mark. Dieser Betrag soll durch 
Mehreinnahmen aus der Gewerbesteuer ge- 
deckt werden. 

Eine Wohnung für die Gemeindeschwester 
Einstimmig haben die Hainer Stadtver- 

ordneten beschlossen, der Siodlungsbaugesell- 
schaft Nassauisches Heim ein Wohnungsbau- 
darlehen in Höhe von 19 900 Mark zu gewäh- 
ren. Das Darlehen ist mit ein Prozent jähr- 
lich zu verzinsen und mit einem Prozent 
jährlich zu tilgen. Darüber hinaus über- 
nimmt die Stadt Dreieichenhain für eine K- 
Hypothek in Höhe von 6000 Mark die Zinsen. 
Das bedeutet, daß vom ersten bis zum fünf- 
ten Jahr jährlich 345 Mark und vom sechsten 
bis zehnten Jahr jährlich U5 Mark zu zahlen 
sind. Die Gewährung des Darlehens und die 
Übernahme der Zinsen erfolgen unter 
Bedingung, daß die Stadt Dreieichenhain 
Mieterin einer Zweizimmerwohnung im 
Wohnblock des Nassauischen Heims An dei 
Trift 29 wird. , . 

Dieser Wohnblock ist mit Mitteln des Woh- 
nungsnotstandsprogramms öffentlich geor- 
dert worden. Der Magistrat hatte die Ge- 
meindeschwester Hörber als Mieterin für eine 
2-Zimmor-Wohnung vorgeschlagen. Die Woh- 
nungsbehörde beim Regierungspräsidenten m 
Darmstadt hat jedoch nun die Unterbringung 
der Gemeindeschwester nicht als einen Woh- 
nungsnotstand anerkannt. Die Wohnungsbe- 
hörde stimmt der Belegung der Wohnung m 
dem Neubau nur unter der Vorau.ssetz\mg zu, 
daß die Stadt das Darlehen gev.'ährt und für 
die Hypothek die Zinsen übernimmt. Der Ma- 
gistrat vertrat den Standpunkt, daß der Ge- 
meindeschwester eine Wohnung zur Ver- 
fügung gestellt worden müßte, weil für die 
Schwester ein ständiges Untermieter-Verhiilt- 
nis nicht mehr zumutbar erscheine. Der glei- 
chen Ansicht waren auch die Stadtverord- 
neten. 

Mit den Rüdern nach oben 
Ein Lastkraftwagen aus Dieburg, der in 

Richtung Urberach fuhr, wollte nach Messel 
einbiegen. Ein nachfolgendes Bierauto aus 
GroQ-Umstadt halte jedoch bereits zum Uber- 
holen angesetzt. Der Fahrer bremste sein 
Fahrzeug stark ab, das dadurch ins Schleu- 
dern geriet und im Straßengraben mit den 
Rädern nach oben landete. Die Bierladung 
ging völlig in die Brüche. Das Führerhaus 
wurde eingedrückt. Personen wurden bei dem 
Unfall nicht verletzt. Es entsand ein Sach- 
schaden von 1000 DM. 

VOIKSBANK^ DREIilCH 

Für Sie notiert: 

Ein Vertrag über prämlenbeRÜnstigtes Sparen Ist für 
viele eine Urkunde, die sie ohne Bedenlten unterzeioh- 
nan; schon längst ist ihnen der Inhalt und Sinn eines 
SparVertrages geläufig, denn hunderte und tausende 
Wark Prämien sind sohon auf Ihren Prämienkonton gut- 
geschrieben worden. 

Aber noch immer scheuen zahlreiche Sparer den Ab- 
schluß eines Vertrages, weil sie fürchtHn, sich über 
eine Zelt festlegen zu müssen, die sie vialleicht 
nicht Übersehen könnten. 

Der Sparvertrag bindet die Ersparnisse nicht; zu Jeder 
Zeit kann das Spai guthaben in voller Höhe und mit Zin- 
sen zurückgefordert werden, nur der Anspruch auf die 
angesaniiiielten Prämien entfällt. Stirbt der Prämionba— 
rechtigta oder sein Ehegatte oder wird der Prämienbe- 
günstigte erworbsunfähig, alnd auch die Prämien frei, 
Wehrpflichtigen, die ein Jahr vor Beginn ihrer Dienst- 
zeit einen Sparvertrag vereinbart haben, werden die 
Sparraten während ihrer Dienstzeit vom Staat gezahlt. 
Wer nach Abschluß des Sparvertrages holratet, erhält 
zwei Jahre später die Prämie als „Hochzeitsgeschenk". 

Sie können daher ohne Badeiiiien pramlenbegünatlgt 
sparen mit 

Ihrer Bank, 

der VOliKSBANK Inmitten der .DREIEICH" 

Fundamente in der Hainer Burg entdeckt 
Beim Bau einer Wasserleitung sticüen Ar heiler auf romanische und gotische Mauern 

Beim Ausheben eines Grabens für eine 
Wasserleitung in der Burg sind Baiiaroeiter 
am Monlag auf alte Mauern gestoßen. Sie 
unterrichteten sofort Bürgermeister Pfroin- 
mer und Kreisdenkmalpfleger Nahrgang von 
dem Fund. Sorgfältig wurden die Arbeiten 
forlgesetzt und an den Seiten weitergegraben. 
Die Mauerreste waren teilweise 1,20 Meter 
stark so daß sie zumindest ein zweigeschos- 
siges Hauä gelragen haben müssen. Nicmr.ntl 
ahnte etwas davon, daß zwischen der Ring- 
mauer, dem Bergfried und dem Pallas im Mit- 
telalter ein Gebäude gestanden hat. Nahrgang 
stellte fest, daß die Mauern romanischen und 
gotischen Ursprungs sind. Vielleicht ti'ugen 
sie einmal ein Wachhau.s. Der Burghof muß 
damals freilich seh.- eng bebaut gewesen sein. 
Eine Mauer ist spätestens in den Jahren 13SU 
bis 1400 abgetragen worden. Das konnte der 
Kreisdenkmalpfleger aus der Lage und den 
Abdeckschichten schließen. 

Bei den Freilegungsarbeiten wurden meh- 
rere Scheiben aus der Spätgotik, Renaissance 
und späterer Zeit gefunden Es handelt sich 
um Abfälle, die zur Planung verwandt v7or- 
den waren. Ganze Gefäße befanden sich nicht 
unter den Funden. In höheren Schichten stieß 

man auf ein Stück eines Gelenkknochens. Un- 
ter anderem förderten die Arbeiter auch eine 
Zehnpfennigmünze des Deutschen Reichs, also 
eine verhältnismäßig sehr neue Münze zu 
Tage. Die Freilegungen sollen In einigen 
Tagen abgeschlossen sein. Bis d!)hin hofft 
Nahrgang ein genaues Bild über den Verlauf 
der Mauern zu erhalten. Mit einem Bagger 
soll zu dem Graljen ein F*aralleiscliacht ge- 
zogen werden, um zu erkunden, wie weit die 
jalirliundcrtcalten Fundamente reichen. 

Die Entdeckungen wurden beim Bau der neu- 
en Wasserleitung für das Dreieichmusum ge- 
macht. Die gegenwärtige Leitung ist nicht f rosl- 
siciier.Sie ist unter der Brücke über den Wall- 
graben verlegt. Jeden Winter war sie bisher 
einige Wochen lang eingefroren, so daß das 
Museumsgebäude kein Wasser hatte. Dadurch 
war aucli kein ordentlicher Brandschutz ge- 
währleistet. Deswegen hat Bürgermeister 
Pfrommer vor kurzem mit dem Landrat ver- 
handelt. Der Landrat genehmigte den Bau 
einer neuen Wasserleitung, die etwa dreitau- 
send Mark kosten soll. Die neue Leitung 
wird in einer Tiefe von über einem Meter 
unter dem WallRr.ihen von der Fahrgaste aus 
verlegt. 

Sin njOeiknaekUqe&ckenk 
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Geschichte 
der 
StadtLangen 
von Dr. Eduard 
Betzendörfer 

mehr als 
300 Seiten 
mit vielen 
Bildern und 
Karten 
zum Preis vo' 
16,80 DM. 
Überall im 
Buchhandel um 
bei der 
Buchdruckerti 
Kühn erhliUlich 

Frpie Sfellen giht es viele  

den wirklich guten Arbeilsplfliz finden Sie bei uns! 

Wn'lpn Sie nidil aiirii zu uns hnmmpn? 

Ab 1. Januar arbeilen wir freitags sogar nur bis um 15.15 Uhr — die Tätigkeit als Zahn- 
macherin bei uns ist interessant — Vorkenntnisse brauchen Sie nicht und 

es lolint sidi! 

K mimen Sie damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen Vergünstigungen bei uns - 
montags bis freitags von 8.00- 16.45 Uhr oder auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vor- 
her an. 

ZAHiMFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen, Klsenbahnwrabe WO. Telefon: Landen 67341 
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120 Jahre Bezirkssparkasse Langen 

Viele Fesigäste aus dem öffentlichen Leben bei einer Feierstunde 

nie Br7.irkss|)urkasse l.anKcn hat am Mitt wnch mit einer Feierstnnde im „Dcntsrhrn 
IlaiiK" ihr 12fljähriKrs Bestehen gefeiert. Aus diesem Aniall waren die Bürgermeister und 
andere Vertreter aus den zehn MitgliedsRem einden sowie zahlreiche Pcrsttnlichkelten des 
nircntlichen Lelx-ns erschienen, unter ihnen auch Landrat a. !>. .lakob Heil. Den Festvor- 
Irar» hielt VcrhanrisKesi'hilftsfiihrer Wirtschaf Ispriifer Direktor Frank über die Tiidgkeit 
und Aurgaiien der modernen Sparkassen. Unter den Gratulanten befand sich auch Alfred 
Oeder, der erste Vorsitzende der I.angener Volksbank. Er stellte fest, daß kiinftig die gute 
Zusanimenarheit zwiseiien den beiden Institu ten erhalten Ideihe. Bereits am SO. November 
habe die Voiksliank eine liilanzsunime von über 15 Millionen Mark zu verzeichnen gehabt. 
Sie tue am I'lal/. iiire Pflicht wie die Bezirks Sparkasse im Westteil des Landkreises Offeii- 
hacli. 7,u Beginn der Feierstunde gab Bürgermeister Wilhelm llmhach, der Vorsitzende des 
Vi-rwaltungsrates, einen Überblick über die Tnlwicklung der Be/irkssparkasse, die weit- 
hin einen sehr guten Ituf iiesitzl. 

Der Hürgcniicistur sagte in seiner An- 
siiniclic. im Sparen selbst liege ein sittlicher 
Wert begründet. Das Veiv.ichtenkönnen auf 
Luxus und Oenußmittel fördere die Selbster- 
zichung und die Entfaltung der Persönlich- 
keit IlMV/.u klimme die Freude am wachsen- 
ilen Eigentum, die ebenso wie die ..Konsum- 
Askese" ein wichtiger Faktor der Per.sönlich- 
lu'itsbildung sei. Nielil zu unterschätzen sei 
auch der gesellschaftspolitische Gesichtspunkt 
der Eigentumsbildung. Die Förderung des 
Sparens und der Eigentumsbildung stelle 
einen wertvollen Beitrag zur sozialen Ent- 
sp.nnnung dar. Dieser ethische, pädagogische 
und gesell.schaft;',politische Wert des Sparens 
könne vor allem für unsere Jugend nicht 
hoch genug veranschlagt werden. Daß die.se 
Auswirkung des Sparens durchaus erkannt 
worden sei, zeige auch die Bezirkssparkasse 
in ihrer Entwicklung. 

Durch den radikalen Schnitt bei der Wäh- 
rungsumstellung sanken die Einlagen auf 
4"'o ihres Bestandes. Inzwischen haben sie 
wieder eine beachtliche Höhe erreicht. Am 
Stichtag der Währungsums'tellung hätten die 
Spareinlagen J,9 Millionen Mark betragen, 
heute aber 71,1 Millionen Mark. Die Bilanz- 
summe der Kas.se habe sich gegenüber der 
Währungsreform mehr als verdreißigfacht. 
Zur Zeit beschäftige die Kasse insgesamt 6 
Beamte. 90 Angestellte und 24 Lehrlinge. Die 
Bezirkssparkasse sei Mitglied des Hessischen 
Sparkassen- und Giroverbandes. 

Ihrer Aufgabe, allen Schichten des Volkes 
zu dienen, sei sich die Kasse vollauf bewußt. 
Sie sei aber zugleich bemüht, den ihr eigenen 
Charakter als „das Sparinstitut" zu wahren. 
Sie pflegt mit der gleichen Intensität das 
gesunde Kreditgeschäft des Mittelstandes und 
der leistungsfähigen Industrie, als auch den 
Kleinsparverkehr. Am .sozialen Wohnungsbau 
*ei sie maßgeblich beteiligt. 

Der Arbeitsbereich umfaßt zehn Mitglieds- 
geineinden: Buchschlag, Dietzenbach, Dreiei- 
ehenhain, Egelsbach, Götzenhain, Langen, 
Neu-Isenburg, Offenthal, Sprendlingen und 
Zeppelinheim. Der Bürgermeister sagte: „Un- 
sere Niederlassungen sind im wirtschaftlichen 
I,eben unserer Nachbargemeinden fest ver- 
ankert und gewinnen von Tag zu Tag mehr 
an Bedeutung. Sie zeichnen sich besonders 
durch einen steten Einlagenzuwachs aus. Die 
Kasse kann von sich aus sagen, auch zur 
finanziellen Untermauerung des Wirtschafts- 
lebens des Westteils des Landkreises Offen- 
bach wesentlich beigetragen zu haben. 

Möge die Bezirkssparkasse Langen immer 
dem Ganzen dienend, ihre für unsere Volks- 
gemeinschaft so bedeutungsvollen Aufgaben 
erfolgreich löse.n. Als ein Verbindungsglied im 
Getriebe unserer Wirtschaft kann sie nur 
dann existieren und gedeihlich arbeiten, wenn 
unser Leben sinnvoll, zielweisend und geord- 
net verläuft. 

Es ist mir heute ein Bedürfnis und nicht 
nur eine angenehme Pflicht, allen denen herz- 
lichst zu danken, die aktiv oder ehrenamtlich 
In den vielen Jahren des Bestehens der Ee- 
zirkssparkasse Langen für sie mit Erfolg tätig 
gewesen sind und denen wir das seitherige 
Wachstum verdanken. 

Und nun für alle Zukunft: Für die Allge- 
meinheit, durch die Allgemeinheit, über die 

Beziikssparkas.se Langen wie seit 120 Jiihien 
zu wirken, wird immer oberster Grundsatz der 
Kasse bleiben." 

Her Grund zu der Kroflrn Keicr • 
Direktor Hörr beantwortete in seiner Rede 

die Frage, warum die Bezirkssparkasse Lan- 
gen ihr 120jähriges Bestehen in so besonderem 
Maße heraushebe. Aber der 100. Geburtstag 
der Jubilarin sei in eine Zeit gefallen, die uns 
noch in naher Erinnerung steht: Das Jahr 
1914 war kein Jahr zu festlichen Anlässen. 

Der Redner fuhr fort: „Da wir heute sehr 
viel von der modernen Entwicklung unserer 
Sparka.ssen in der Öffentlichkeit sprechen, 
möchte ich in meinen kurzen Ausführungen 
nur einige Punkte der geschichtlichen Ver- 
gangenheit ins Bewußt.sein zurückrufen, um 
darzutun, welche Ereignisse mit der Gründung 
und ersien Entwicklung der Sparkassen zu- 
sammenklangen. 

Kin historischer Rückblick 
Geld, viel Geld, war auch schon damals er- 

forderlieh. Die ersten Aktiengesellschaften in 
Deutschland wurden um 1840 gegründet. 
Einige bedeutende Banken sind im Gefolge 
dieser Entwicklung entstanden, ununterbro- 
chen kamen neue Erfindungen auf den Markt, 
die Eisenbahn wurde gebaut, die Wissenschaft 
machte bedeutende Entdeckungen, das künst- 
lerische Schaffen strebte einem Höhepunkt 
zu. Der Baukunst fehlte es in der 2. Hälfte 
des Jahrhunderts nicht an großen Aufgaben. 

Das rasche Wachstum der Städte erforderte 
den Bau von Wohnungen für diese Massen. 
Die für einen Teil der Bevölkerung zuneh- 
mende Wohlhabenheit ermöglichte eine rei- 
chere Aus.stattung der Häuser, aber: die Ar- 
beltermassen wurden in enge, lichtarme 
Mietskasernen gezwängt. Viel später als in 
England entwickeile sich die moderne In- 
dustrie auf deutschem Boden. Noch im Jahr 
IB50 kommen in Deutschland 4 Heimarbeiter 
auf einen Fabrikarbeiter; aber auch unter den 
Helmarbeitern, den Handwerk.sge.sellen und 
den Dienstboten war die Not sehr groß, und 
wenn sie in die Fabriken gingen, fanden sie 
dort nur selten besseren Lohn und leichtere 
Arbeitsbedingungen 

Wenn wir uns zu damaliger Zeit in unserer 
engeren Heimat umschauen, dann war Ober- 
hessen das am meisten notleidende Gebiet. 
Aus wirtschaftlichen Gründen brachen dort 
Ende September 1830 Unruhen der Bauern 
und Gewerbetreibenden aus, die durch mili- 
tärische Gewalt niedergeschlagen worden 
sind. Auch an den mißglückten Hauptwachen- 
sturm in Frankfurt im Jahr 1832 sei hier er- 
innert. 

Aus der wirtschaftlichen Situation der da- 
maligen Zeit hat sich die Haltung vieler be- 
sonnener Männer herauskristallisiert, eine In- 
stitution zu gründen, die geeignet war, den 
wirtschaftlich Schwachen und Bedrückten 
einen Rückhalt zu verschaffen. Die Gründung 
der Sparkassen war ganz offenbar in ihren 
Anfängen nicht darauf ausgerichtet, große Ka- 
pitalien zu bilden, um sie anschließend einzu- 
setzen. Man ging vielmehr recht behutsam 
vor bei dem Experiment, dessen Ausgang man 
nicht übersehen konnte, hatte man doch das 
Einlegen von Geld zunächst gewissen Perso- 
nenkreisen vorbehalten und schließlich — 
wenn auch lokal unterschiedlich — Höchst- 
beträge für Emlagen festgesetzt. 

Das erste praktische Beispiel einer Spar- 
kassengründung auf Vereinsgrundlage finden 
wir im damaligen Landratsbezirk Dornberg, 
wo man 1828 die ersten Spareinlagen entge- 
gennahm. Die Mitglieder des mit der Verwal- 
tung betrauten Vereinsausschusses wollten 
anscheinend erst einmal abwarten, wie sich 
die An.stalt entwickeln würde. Daher sahen 
sie zunächst davon ab, von höherer Stelle eine 
besondere Genehmigung einzuholen. Es zeigte 
sich bald, daß das Institut lebensfähig war. 
Die Genehmigung der Statuten durch die 
Regierung der Provinz Starkcnburg erfolgte 
am' 11. Dezember 1829. Nach der Satzung war 
die Anstalt eine Kas.se eines gemeinnützigen 
Vereins; sie sollte nicht nur als Spar-, son- 
dern zugleich auch als Leihanstalt wirken, 
Im Jahre 1833 traten die Gemeinden des ehe- 
maligen Landratsbezirkes Langen der Anstalt 
bei, die von nun an den Namen „Sparkasse 
Groß-Gerau" führte. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
diese Kasse als eine der ersten, wenn nicht 
sogar als erste in Deutschland das System 
der Pramiierung von .Sparern einführte. 

Am 27. .September 1844 wurde endlich nach 
vielen Vi-rhandlungen auf dem Rathaus zu 
Groß-Gerau die endgültige Trennung der 
Langener Sparkasse von Groß-Gerau ausge- 
sprochen. 

Die Bezirk.ssparkasse Langen hätte also 
schon im September dieses Jahres ihre Feier- 
stunde halten können. Aber erst am 2. De- 
zember 1844 waren die .Statuten der Kasse 
angenommen worden, so daß sie von diesem 
Tag an .selbständig arbeitsfähig wurde. 

Direktor Hörr fuhr fort: „Im ersten Jahr 
ihrer Selbständigkeit hat die Sparkasse rund 
11)0 000 fl. ausgeliehen, ein Beweis für Ihre 
Lebensfähigkeit. Wir haben in dem heute vor- 
gelegten kleinen Prospekt eine Übersicht auf- 
geführt, wie sich verwaltetes und eigenes Ver- 
mögen weiterentwicUelt haben, Sie sehen dar- 
aus, daß im Jahre 1875 der Gulden durcli die 
Mark abgelöst worden ist und ferner, daß die 
Sparkasse im Jahr 1887 ihr neuerbautes Haus 
in Langen bezogen hat. 

Wie bewegt die Zeilen der ersien Jahre des 
Besiehens der .Sparkasse waren, geht aus der 
Geschichte der Stadt Langen hervcn': Am 
17. Dezember wurde der damalige Bürger- 
meister von Langen, Johann Jakob Dröll, in 
den Vorstand gewählt. Seine republikanische 
Gesinnung wurde der großherzogl. Regierung 
in Darmstadt bekannt. Am 17. S. 1848 wurde 
Dröll von seinem Amt suspendiert und er floh 
nach Amerika. Im Anschluß daran wurde 
Langen mit militärischer Einquartierung be- 
legt, die viel Geld kostete. Der Bahnhof wurde 
bewacht. Eine Wachstube wurde von der Ge- 
meinde eingerichtet. Später hatte die Lan- 
gener Umgebung und auch die Stadt noch 
unter belastenden militärischen Durchmär- 
schen zu leiden. Trotz aller Unruhe und Be- 
lastung wurde der allgemeine wirtschaftliche 
Aufschwung und die Entwicklung der Spar- 
kasse nicht aufgehalten. 

In den 10 Mitgliedsgemeinden betrug die 
Wohnbevölkerung im September 1950: 57 394; 
heute sind lü7 518 Einwohner ansässig. Nach 
unseren Feststellungen liegt in dieser Zeit der 
Geburtenüberschuß bei 5 800 und' der Wande- 
rungsgewinn bei 44,200 Menschen. Daß sich 
hieraus eine völlige Wandlung in wirtschaft- 
licher Hinsicht in den letzten 15 Jahren er- 
geben hat, zeigt sich in der starken Ansied- 
lung von industriellen Betrieben und im fast 
restlosen Rückgang der Landwirtschaft. Die 
Verkehrsprobleme in unserem Geschäfts- 
raum werden immer drängender. Mit dem 
starken Zuzug der Bevölkerung wächst der 
Bedarf an Schulen und kulturellen Einrich- 
tungen, Energieversorgung, Abwasserbeseiti- 
gung und Straßenbau. 

Unsere Sparkasse hat an dem dynamischen 
Wachstum in ihrem Geschäftsbereich teilge- 
nommen und mehr denn vorher große finan- 
zielle Hilfen für den Bedarf der Bevölkerung 
bereitstellen können. Sie ist aber hier im en- 
geren Räume auch der größte Kapitalgeber 
für die Finanzierung öffentlicher Vorhaben. 
Die Bevölkerung darf sich darauf verlassen, 
daß wir unsere Mittel außer für den privi'ten 
Sektor auch weiter im Rahmen der Möglich- 
keit für öffentliche Finanzierungen bereit 
halten, und zwar zu günstigen Konditionen." 

Immerwährender Adven, 
Bericht von der Drkanatss.vnode 

in Gfttzrnhain 

Mit der Aufforderung an Prof. Dr. Hans- 
Werner Bartsch (Päd. Hoch.sehule und Uni- 
versität Frankfurt), über „Die Predigt von der 
Wiederkunft Christi" zu sprechen, hat der 
Dekanats-Synodalvorstand des evangelischen 
Dekanats Dreieich der Synode — und von da 
ausstrahlend dem Dekanat — einen guten 
Dienst getan. Das Gemeindehaus in Götzen- 
hain war „adventllch" mit Kerzen, Tannen- 
grün und dem leuchtenden Belhleliemslc-rn 
geschmückt. Als Gäste der ,Synode hatte sich 
eine stattliche Zahl evangelischer Lehrerin- 
nen und Lehrer eingefunden. Der Vortrag 
half zur Überwindung aller ..Stimmung", wie 
sie leicht gefährlich um sich greift, und er- 
schloß den gespannt und gepackt Hörenden 
die Dimension des „immerwährenden Ad- 
vent". 

Diese Bezogenheil auf die Wiederkunft ihres 
in jedem Augenblick gegenwärtigen Heivn, 
die heilsam erregende, aller Träglieit und Be- 
harrung in Gewesenem zuwider wirkende 
F.rwartung der Zukunft ist die I.ebensluft und 
-kraft der Gemeinde. .Sie wird von rechter 
Predigt unaufhörlich geweckt; aber „Predigt", 
christlich verstanden, ist nicht beschränkt auf 
das gesprochene Wort .sondern umfaßt das 
ganze von ihm au.sgclöste und auch wieder 
darauf zurückwirkende Lebenszeugnis. „Die 
Christenheit lebt in der Erwartung ihres kom- 
menden Herrn, oder sie ist tot: ihre friedigt 
ist auf dieses Kommen gerichtet, oder sie ist 
verstummt". Klare, in die Tiefe des biblischen 
Befundes und der Geschichte der Christenheit 
eindringende Gedanken von der Auferste- 
hungsgewißheit, der „ersten" (..gnostischen") 
und .,zweitcn" Naherwartung hatten zum Ver- 
ständnis desSen geführt, v;ie die neutesta- 
mentlicben Zeugen der Bibel in der Aufer- 
stehung Jesu Christi die Erfüllung alttesta- 
mentlicher Verheißungen erkannt haben, zu- 
gleich aber angesichts der „noch nicht" ge- 
schehenen Vollendung der Gotte.sherrschaft 
weitei gewiesen wurden. Acht Leits*ätze bilde- 
ten da.'; „Gerippe" des Vortraps; sie befanden 
sich als Hilfe für weiteres eigenes Nachdenken 
in den Händen der Synodalen, die nach Be- 
endigung der Rede dringend um Vervielfälti- 
gung des ganzen Referats baten. Dieser Bitte 
soll entsprochen und damit noch besseres 
Material für die Weiterarbeit in den einzelnen 
Gemeinden gegeben werden. 

Die drängende Zeit ließ leider das Referat 
von Herrn Korff aus .Sprendlingen nicht zur 
Geltung kommeri. Er wollte, hinführend zur 
letzten Kirchenvorsteherrüstzeit im Oktober, 
grundsätzlich den Wert dieser dem Dekanat 
besonders lieb gev/ordcnen Arbelt darlegen 
und versuchte dabei, Zusammenhänge zum 
Ort der Tagungen — dem ehemaligen Kloster, 
jetzigen Jugendzentrum Höchst im Odenwald 
— und zu geistigen Strömungen im Leben ^er 
Kirche alter und neuer Zeit aufzuzeigen.Dle.se 
feinsinnigen Gedanken gingen leider großen- 
teils im notwendigerweise einsetzenden Auf- 
bruch der Versammlung unter. Es wäre für 
weite Kreise gut, würden sie zu anderer 
Stunde wiederholt! 

Vorher hatte die Synode, einer Anregung 
des Vorsitzenden folgend, die formulierte 
Bitte an die Verantwortlichen des Hör- und 
Sehfunks angenommen, in den Programmen 
der Adventswochen, die für alle — Christen 
wie NichtChristen — wichtige Aussage des 
Advent stärker zur Geltung kommen zu las- 
sen. Das zuständige Referat „Öffentlichkeits- 
arbeit" bei der Kirchenleitung w'urde gleich- 
zeitig von dieser Bitte in Kenntnis gesetzt. 

Den Abschluß bildete der vom Vorsitzenden 
herzlich ausgerichtete Dank an Pfarj'er Leites 
(der mit einer Andacht die Tagung eröffnet 
hatte) und die gastliche Gemeinde Gtttzen- 
hain, insbesondere deren Frauenhiife, die den 
Rahmen dieser Adventssynode vorbereitet 
hatte. Die zum sechsten Mal veranstaltete 
Sammlung für „Brot für die Welt" hätte, v/äre 
sie früher in Gang gekommen, wohl ein 
höheres Ergebnis gehabt; doch auch so konnte 
diesem Oekumenischen Hilfswerk ein ansehn- 
licher Betrag zur Verfügung gestellt werden. 

MRW. 

Zum frohen Fest 

köstlioh 

duftender Kaffee 

Zur Entspannung und zur Behaglichkeit, wenn 

Sie mit Ihren Lieben zusammen sind. 

JACOBS KAFFEE ist ein echter Festtagskaffee. 

Genießen Sie diesen aromatischen Kaffee 

und die w/ohltuende Atmosphäre, die er ausstrahlt. 

Und denken Sie daran: JACOBS KAFFEE - 

zum Fest ein willkommenes Geschenk. 

^ Kaffee mit Niveau - JACOBS KAFFEE wunderbar^ 
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Eiserner Ausrüstungsbestand \ 
Werkzeug • 
(iroße TaiivhenUmpr S 
Warnlamiie | 
Fruntscliutzmltlel { 
Knirroster-SprllhdoHe, Kisscimbrr j 
Schneeketten ! 
BrcinsAUasIckeit | 
Ein Salz Rcservebirnt^n | 
Ein Sats Zündkerzen i 
Kerzenpriifer, Kabel, Ixolirrband |! 
Luttdrui'hprUrrr | 
Wagenheber | 
Draht und Sdinur • 
Abüchleppseil, Spaten | 
Alte Decke, Arbeitn-Handücliuhe | 
Schwamm und Loderturh | 
Taschcnapotheke | 
KeservekanlHter (Benzin) l 
Fleckenentferner | 
ThermoxIlaHchr, Abfiillbeutel | 

^chncc 

Von der Walerkanl zum Alpenland liegt das Abenteuer am Wegesrand 

i 
Uirüilieii, nebligen Wetter, testgefahrene Svhneedei^ke und lelrlitca Oc- 
(üllc üind (irund grnufc, ganz re^Aita und lehr vorslcktlg tu fahren. 

lim den Nullpunkt herum, zwisrhen Tauwetter und Frost Ist Blau- 
bassltmosalk ebenso geftthrllch wie eine gepflasterte Slr»'t<Mfi"ike. 

zusluLU I M. kiiiiii m;in ilic (bis Hasel riihix-ndi ) 
H 1) nehmen, üb Aiilobi'hn oder Ii 3 — in iler 

* Hheinebene heifll es, iiuf Nebelbänke ;uifi),i.s- 
sen. Dann nidil laiifie fackeln, Tempo ladilcil 
di'üs.seln, .\bblcndlich( einschalten, die Schei- 
benwischer betiil.iKen und die Strecke beob- 
achten. Bei permanentem Nebel .sollte m.in 
Zuflucht bei einer Rast.ställe oder nahlieRen- 
den Ortsihafl suchen. Doit erfahrt man über 
die Straßenmeistereien telefonisch, wie die Ne- 
belsitualion sich entwickelt. 

* 
Snid wir Im Reich von Frau Holle anjji'- 

lanKt, ist der Augenblick gekommen, M-l.S- 
Reifen aufzuziehen, was die nüchste Service- 
steile erleditit, die auch das Abtrocknen der 
iui.sf.e wechselten Reifen besorgt (denn der 
KolTerraum verlangt Sauberkeit!), Bei dieser 
Umgruppierung kontrolliert man auch die 
Skigarnituren auf dem Wagendach, die so- 
lide vertäut sein müssen und nicht wie Wui'f- 
sperie. die bei Auffahren in Kolonnen .srhun 
viel Unheil angericlUet haben. Gefährlich ist 
es auch, die Bretlln auf den Kotllügeln zu 
verstauen oder gar aus dem Wagenfenster her- 
auslügen zu lassen. 

★ 
Da wir gerade bei kleinen Tips sind; Ver- 

meiden Sie es, das Wagendach mit schwerem 
oder volumino.sem GepiiiJ< oder Wiischesäciten 
zu beladen. Im Winter spiel! die ausgewogene 
Bela.stimg des Fahrzeugs eine große Rolle für 
sicheres I .enken. Seitenboen kiinnen einen bö- 
sen Streich spielen. 

Zu wenig Beachtung schenken die Win- 
terurlauber dem Festfrieren vnn Matsch und 
Schnee unter den KotllüReln. Es kann der Mo- 
ment kommen, wo diese Klumpen die Len- 
kung so beeintriichtigon. dafJ die Räder nicht 
mehr ausreichend eingeschlagen werden kön- 
nen. 

Auf hartgefrorenen alten Fahrspuren i.sl es 
keine Freude, bei Gegenverkehr den Wagen 
an der Kandare zu halten, will man nicht 
plötzlich querstehen. Man nimmt Gas weg, 
schaltet einen niedrigen Gang ein, um Kraft- 
reserve >.u haben und schleust so seinen fahr- 
baren Untersatz über die Wasclibrettfläche. 
Wenn bei klarem Wetter die Sonne sinkt und 
manche Straßenstücke in den Schatten gelan- 
gen, rumpelt man mitunter über das schönste 
klirrende Eis. 

In unwirtlichen .Spätlierb.stwoclien oder im 
Fi'iihWinter eine l2()U-km-Tour von der Nord- 
.-^ee bis in hoclialpine Gefilde .so „aus dem 
•Stegieif" zu unti'rnehmen, ist auch heute 
kein alltägliches Ferienvergnügeii, viel weni- 
ger eine Spritztour. Routinierte Fahrer wis- 
.sen: um diese ,lahreszeit kann der geringste 
Witterungsumschlag mit Nebelbänken, Stür- 
men, Wolkenbrüehen, Glatteis oder Neuschnee 
das schönste Programm verderben. 

Ni'hmen Sie sich daher Zeit für .solche Kx- 
kursionen auf der Suche nach Sonne, .Schnee 
und /ügigen Abfahrtspisten. 

F.rstes Gi bot der Vorbereitung; giündliche 
Wi'geninspektion mit allem Drum und Dran, 
'/.weitens: Komplettierung der Ausrü.sti.nii!, 
von Warnlampen bis zu Unterlegdecken. 

+: 
Die Bei'eifung muß noch gutes l'rofil habiMi, 

d:imil kommt man übi igens ohne M ! .S-Reifen 
im Stadtverkehr aus, wenn der Winter nicht 
hal t ist. Wir nehmen uns aber für die Ucber- 

Auf dem flacken Wagrniliich lassen sieh die Bretteln auch von 
zarter Hand Kanz leicht in den Haltern verstauen. Widitig 
ist, daß die Spitzen stets entgegen der Fahrtrichtung zeigen. 
landfahrt zwei komplette Reserveräder mit 
M l-S-Reifen im KolTerraum mit, dann kann 
uns nicht viel passieren, zumal, wenn wir 
zwei weitere M l S-Reifen mitnehmen, die 
man unterwegs im Fall der Fälle austauschen 
kann. Da wir bis zu den großen Wintersport- 
plätzen reisen wollen, gehören natürlich Schnee- 
kol;ten zum Gepäck, die man in Sackleinwand 
hüHt. Gliederketten mit Ilartgummimittelteil, 
das hei Gebrauch auf dem Reifenprolil liegt, 
sind leicht anzubringen, grillig und reifen- 
schonend. In der .Schweiz (in tmsern Landen 
bei Automobilclubs) gibt es Ketten leihweise 
gegen Gebühr. 

Fast alle Reifenmarken führen jetzt Winter- 
reifen mit Hartstahlspitzen, die sich bei ver- 
eisten Straßen gut bewährt haben und die 
oft gefahrvoll langen Bremswege abkürzen. 
Erhebt sich die Frage, ob man Reifen mit Spi- 
kes (Stahlspitzen) zusätzlich mitnelnnen soll, 
die mehr Sicherheit bei fjis und Hartschnee 
vor allem in alpinen Gegenden bieten. Wer 
eine komplette Garnitur, also vier Reifen, sich 
leisten kann, sollte es tun! Spikesreifen wer- 
den 3U(l km in herabgesetztem Tempo einge- 
fahren. Übrigens sind bei allen Winterreifen 
E.xzesae von Höchstgeschwindigkeiten (auch 
auf trockener Straße) aus Sicherheitsgründen 
untersagt, um Erhitzungen und damit Prolll- 
schäden vorzubeugen. Achten Sie im Winter 
auch immer auf den für die Reifen vorge- 
•schriebenen Luftdruck. 

Audi eine kurzfristig beschlossene Winter- 
urlaubsreise sollte wenigstens in großen Li- 
nien anhand von Kartenmaterial, Tips vom 
Freunden und Touristikbüros vorher festge- 
legt werden. Besonders, wenn es über Lan- 
desgrenzen hinausgehen soll. Wenn schon im 
Sommer endlose Tagesetappen bei der An- 
reise sinnlos und gesundheitsschädigend sind, 
so erst recht im Winter, wenn das Tageslicht 
auf 5—8 Stunden zusammenschrumpft. Urlaub 
in Wintersonne soll bekanntlich doppelte Er- 
holung bringen. Aber auch doppelte Gefah- 
ren diohen dem, der glaubt, mit Kind und 
Kegel Parforcetouren leisten zu müssen! 

Rechnen Sie ab November mit erheblich 
kürzeren Tagesetappen. Im Vergleich zu Som- 
merreisen sollte man nur halb .solange Strek- 
ken planen, auch wenn noch keine Schnee- 
d'-cke durchlaufend vorhanden ist. 25ü km bis 
.'tOü km sind mehr als genug, denn der Fahrer 
wird infolge der ständigen — unerläßlichen — 
Konzentration sonst überanstrengt. 

„Voraussicht" ist wichtigste Parole winter- 
licher Fahrpraxis. Achten Sie darauf, was der 
Vordermann macht, mag es ein PKW oder 
ein LKW sein. Bei Temperaturen um null 
Grad ist die Gefahr von Glatteis schon ge- 
geben. Auf Brücken, in Nähe von Flüssen 
oder Waldschneisen bildet sich oft in Minii- 
tenschnelle im Schatten Glatteis, Gebührender 
Abstund vom Vordermann erlaubt es, Glatt- 
eisstellcn unter vorsichtiger Wegnahme von 
Gas ohne jeglichos Bremsmanöver zu über- 
fahren, bis wieder griffige V^ahrfläche ange- 
troffen wird. 

Starten Sie auf Winterfahrt nie ohne wohl- 
gelülitcn Tank. Jeder Wagen braucht bei Fah- 
ren mit Winterreifen — besonders mit .Spi- 
kes erheblich mehr Treibstolt als sonst. Zu- 

mal man häufig In niedrigeren Gängen fah- 
ren muß. 

Vergessen Sie nicht, auch dem Scheibenwi- 
scher-Behälter Glysantin oder ein Viertel Spi- 
ritus beizufügen. In Wintersportorten und auf 
Hauptverkehrsstraßen wird Jetzt regelmäßig 
Streusalz zum Auftauen von Eis und Hai!- 
.schnee verwendet, das Bodenbleche angreift 
und Rostbildung fördert. Lassen Sie unter- 
wegs alle paar Tage bei Servicestationen 
nachsehen, ob nicht die Unterbodenschutz- 
imprägnierimg einer Erneuerung bedarf. 

Seitenspiegel und Rückspiegel sind im Win- 
ter Sicherheitsfaktoren erster Ordnung. Hal- 
ten Sie die Spiegel (evtl. mit Defrostersprü- 
iiung) klar, um das rückwärtige Feld .jederzeit 
überblicken zu können. 

Vermaiden Sie unnötige Fahrten bei Scliein- 
we'i'ferlicht. Bei den heutzutage auch im Win- 
ter stark frequentierten Fernstraßen in Ferien- 
zentren wird jede Nachtlahrt zur Anstrengung 
und damit zu einem Risiko. Man sollte schon 
in frühen Nachmittagsstundcn am Ziel oder 
Übernachtungsort eintreffen. 

gen fühlt, mag es sdineien oder stürmen oder 
die Land.sdiaft noch schneefrei sein. Einen 
Katzensprung ist es, über die Autobahn nach 
Basel und weiter in die Gefilde des ewigen 
Schnees des Borner Oberlands zu fahren. 

Die Verbindimg zur .\utobahn Stuttgart - 
Augsburg—München stellt die in Norddeutsch- 
land viel zuwenig bekannte .Schwäbische Aib 
mit ihren Mittelpunkten Ebingen und Meß- 
stadt her. Die Höhenzüge erreichen die 
KiOfl-m-Grcnze. 

* 
Wieder auf der Autobahn Stuttgart—Mün- 

clien biegen wir an der Ausfahrt Augsburg 
nadi .Süden, uni auf der großen Fernstraße 
Landsberg—Schongau—Oberammergau mit 
Prachtpanorama Garmisch-Partenkirchen, das 
bayerische Wintersportdorado, anzusteuern. | 
Wottrrsteingehirge, Alpspitze, Zugspitze, 
Wank! Nicht nur die Herzen der Wintersport- 
freunde .schlagen höher. Innsbruck und Kitz- 
bühel sind in Reichweite von Tages-Autotou- 
ren, bei denen man sich am (ganzjährig ge- 
ölTncten) P'ernpaß oder bei der — gen Westen 
führenden — Arlbergauffahrt bis St. Anton 
.seine Sporen al.s Aipentahrer verdienen kann. I 

Und für die Rüdereise planen .Sie bitte die 
Tour über das Inntal Kufstein—Rosenheim 
nach München ein. 

Burghard von R e z n 1 c e k 

Für unsere Fernfahrt von den Gestaden 
der Alster haben wir als Ziel der ersten 
Reiseetappe den Harz gewälilt. Über die Auto- 
bahn ist man unter Umgehung von Ilaimo- 
ver in wenigen Stunden in Goslar am Fuße 
des berühmten Bergzugs, dessen geptlcgte Ilö- 
henstraßen um die klassischen gemütlichen 
Erholungsorte Braunlage, Ilahnenklee, Clau-- 
Ih.il-Zellerfeld, Bad Harzburg, Sl. Andreas- 
berg und andere seit einem Mcn.schenalter 
für Norddeutsche und vor allem die Berliner 
das große Manoverfeld bilden, auf dem man 
sich mit der Bergfahipraxis vertraut machen 
kaiui. 

Nicht nur an Wochenenden ist in unseren 
Mittelgebirgen auch im Winter viel los. D:i 
v.'inimelt es von Uebeilandomnibus.sen und 
Vehikeln aller Art. Rasch lernt man. .sirli 
ilem Fahrrhylhmus und den ungeschriebenen 
Gesetzens des Wintervcrkehrs anzupassen. 

Dem Bergauffahrenden v.ird 
Vortritt gewahrt. Auf .Steigun- 
gen und Gefällen nur anhal- 
ten, wenn es nicht zu vermei- 
den ist. In diesem Falle wühlt 
man dazu eine Ausweiche oder 
einen Platz hart am Straßen- 
rand, der gut von weitem zu 
sehen ist. Zur Arretierung des 
Falnzeugs wird der erste Gang 
eingeschaltet. Bei Frostternpe- 
raturen verzichtet man auf 
Anziehen der Handbremse, die 
bei längerem Halt einfrieren 
kann. Gegen Zurückrollen si- 
chert man den Wagen durch 
Unterlegen der Räder mit Stei- 
nen oder Hölzern (kluge Fah- 
rer nehmen ins Gebirge Ver- 
legklötze mit). 

Talfahrten, die sich im Ge- 
birge oft viele Kilometer hin- 
zieiien, beanspruchen enorm 
die Eromsbeläge und erhit- 
zen Trommel- wie .Scheiben- 
bremsen. Um den Verschleiß 
nicht bedenklich werden zu 
lassen und das „Fading", d.h. 
Nachlassen der Bremskraft, 
einzudämmen, benützt man 
einen niedrigen Gang auf der 
Abfahrt. Der Motor wirkt dann 
als Bremse, und mit Fuß- 
und Handbremsetupfern la.i- 
sen sich sogar Paßabfahrten 
gut regulieren. Niemals sollte 

man mit ausgekuppeltem Motor bergabfah- 
ren. Es kann passieren, daß man den Wagen 
nicht mehr in der Hand behält! Zweitakt- 
wagen brauchen besonders wirksame Brem- 
sen, weil die Eigenbremsung des Motors ge- 
ringer als beim Viertakter ist. 

Die Mittelgebirge der Bundesrepublik lie- 
gen mitunter so günstig in Nähe von Auto- 
bahnen, daß es sicli lohnt, diese streckenweise 
zu verlassen und auf reizvollen und weniger 
frequentierten Landstraßen eine Erholungs- 
etappe einzulegen. Wenn wir vom Harz üijer 
die B 27 auf die Autobahn Göttingen—Kas- 
sel—Frankfurt stoßen, gelangen wir vom 
Frankfurter Kreuz ab in den Hochbetrieb der 
,.HAFRABA", die den gesamten Nord-Süd- 
verkehr aufnimmt. Um den Schwarzwald an- 

Vielfach haben passionierte Skiläufer die 
leidige .Angewohnheit, sicli mit ihren sdiweren 
Skistiefeln ans Lenkrad zu setzen und loszu- 
gondeln. Es läßt sich denken, daß man in 
(liefen Tretern keinen feinfühligen Kontakt 
mit den Pedalen hat, leicht abrutschen kann 
und (besonders auf einem „schnellen Hirsch") 
nicht immer das Gas richtig zu dosieren ver- 
mag. Wir empfehlen deshalb, die klobigen 
Stiefel neben die Tasche mit der Thermos- 
fia.schc auf den Wagenboden zu stellen und 
erst am Ziel, der Seilbahntalstation oder dem 
Langlaufstart anzuziehen 

Doch zurüdc zu unserer Fernfahrt! Im 
.Schwarzwald dürfen wir nidit versäumen, so 
herrliclie Städte wie Freiburg oder Freuden- 
;stadt aufzusuchen, in denen man sich gebor- 

l.alerneiigarage ist keine reine Freude. Sorg- 
sam miilt der Wagen morgens „enteist" werden. 

Aiif winterlicher rrlaiibsfahrl in der .Schweiz. 

h 

Kr. 8m LANGENER ZEITUNO Fi-tltng, den 11. Dezember 1904 

Vielbesdiäftigter Nikolaus 

Nikolausfeiern 
bei der Vereinsfamilie der SSO 

Ks I.sl ein .schöner Brauch, daß in den Vor- 
welhnachtstagen sich die Kindernbteilungon, 
Uber auch die älteren Mitglieder der S.SG zu- 
.sammenfinden zu Nikolausfeiern. Ein Teil der 
Weihnachtsfreude wird so schon In dio.se 
Tage getragen. Wie in den früheren .Tahren. 
.so war es auch in diesem nielit ander;;. 

Begonnen wurde der Reigen von den Hand- 
ballern. Da kam am vergangenen Samstag 
St. Nikolaus zu <len Kindern der Aktiven 
und wer das froiie IxHichten in den Kinder- 
aiigen sah, das ängstliciie Stammeln, oder 
aber das mutig«; Aulsagen der Verschen hörte, 
der freute sich mit den Kindern. Eine Wcih- 
nachtstOte mit .Siißigkeiten war dann der 
„I-ohn der Angst". Am Abend trafen sich 
dann die Aktiven zur traditionellen Feier. 
Nach einem „besinnlichen Teil" war man noch 
Itin'ie im froiien Kreise vereint. 

Viel Arbeit hatte sich Frau Steitz, die Ro- 
treuerin des Kinderchores der SSG gemacht. 
Zwei große Hilchkannen voll Kakao hatte 
sie gekocht. Ehe der Niisoiaus kam, konnten 
sich so die Mitclieder des Chores durch Kakao 
und Kuchen stärken. Die älteren Sängerinnen 
und Sänger hatten dabei di-n Kindern des 
Chores die Sammeltassen gestiftet, aus denen 
der Knkao getrunken wurde. f'Iaehdem der 
Nikolaus .seine Päckclicn verteilt hatte, waren 
die Kinder bei frohen Spielen noch einige 
Zeit zusammen. 

Die große Schar lier Turnerkinder wurde 
nm Montag- und Dienstagabend vom Nikolaus 
aufgesucht. Besonders am Montag, beim Be- 
such der Kleinkinder, sah m in doch manches 
biinge Kinderauge. das nach dem Stock von 
Knecht Riipprecht schielte. Nie gibt es wohl 
so viele ..brave" Kmder, wie gerade zur 
Wolhnrx'htszelt. Das Geschenk aber, das dann 
der Nikolaus überreichte, das ver.söhnte 
schnell wieder. 

AmDienstagaocnd trafen .sich auch die Mit- 
glieder des Frauenchores zu ihrer Nikolaus- 
fcier im Clubhaus der SSG. In gemütlicher 
Runde saß man zusammen und sang Lieder, 
bi.s auch hier der in diesen Tagen so sehr be- 
schäftigte Nikolaus auftauchte. Mit launigen 
Worten konnte er allen anwesenden Damen 
ein kleines Geschenk (iberreichen. Gestern 
waren dann die männlichen Mitglieder des 
Chores an der Reihe. Auch sie feierten 
St. Nikolaus. 

Den Reigen beschließen wird die große 
Jugendnbleilung der ,SSG-Fußballer, rite St. 

Nikolau.s am morgigen Nachmittag Im Club- 
haus erwartet. Auch in dieser Abteilung haben 
sich die Verantwortlichen ihre Gedanken ge- 
macht, um die Feier recht nett zu gestalten. 

Die ganze Vereinsfamilie der SSG aber 
wird sich zum Weihnachtsball vereinen, am 
Sonntag, dem 26. Dezember, in der Turnhallo 
des TV. 

Nikolausfcicr mit Märchenspiel beim TV 
Am vergangenen Sonntag (0. Dezember), 

iiielt der TV wieder seine schon zur Tradition 
gewordene Nlkolauf.feier, verbunden mit 
einem Märchenspiel, ab. Hunderte von Kin- 
dern mit ihren Eltern konnten nicht erwar- 
ten, bis die Türen zum Einlaß in die Turn- 
halle geöffnet wurden. Schon lange vor Be- 
ginn war der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Die Unruhe unter den Kleinen wuchs 
immer mehr und endlich war es soweit. 

Mit zwei flotten Märschen eröffnete der 
Jugend-Spielmannszug das Programm. Nach 
diesem Vortrag kann man heute schon sagen, 
daß es dem Spielmannszug des TV um die 
Zukunft nicht bange zu sein braucht. 

Der L Vorsitzende des Vereins, Dir. Pilder, 
ergriff das Wort zur Begrüßung der Gä.ste. 

Die Spannung war auf dem Höhepunkt an- 
gelangt. Zwei Reigen, aufgeführt von den 
Kleinsten des Vereins und ein Prolog „Ad- 
vent", dargestellt von einem Engel und den 
vier Adventslterzen als Symbol, bildeten den 
Übergang zu dem Märchenspiel „Schwan, 
kleb an". 

D.ns Besondere an dem Märchen.spiel war, 
daß das Publikum, in diesem Falle die Kin- 
der, durch Antworten mitspielen konnten. Die 
Spieler fanden rasch Verbindung mit den 
Kindern, ihre Antworten kamen so schnell 
daß die Spieler in Staunen versetzt v/urden 
und alles wie geprobt erschien. Erstaunlich 
wie die Kinder mit ihrem bezaubernden Spiel 
die großen Zuschauer in die Märchenwelt 
versinken ließen. Es wäre fehl am Platze, 
auch nur einen der Spieler be.sonders hervor- 
zuheben. Rauschender Beifall war der Lohn 
für die gut gelungene Auflühi-ung. 

Nach dem Lied „Laß«, uns froh und munter 
sein", erschien der von den Kindern lang er- 
warl^?te Nikolaus, ein alt Bekannter im TV, 
wenn auch von manchen Kleinen mit Zittern 
und Zagen begrüßt. Wie so üblich, eroberte 
er sich dennoch durch Verteilen der kleinen 
Päckchen die Herzen der Kinder. Ein netter 
Sonntagnachmittag fand damit seinen Ab- 
schluß. 

Gedenkfeier der schfesisdien Landsmannsdiaft 

St. Barbara, Schutzheilige 
der Bergleute und BM-gknappcn 
in allen d™t:^chen I,anden 
war immer der Anlnß zu besonderen Felcin. 

Dieser Gepflogenheit folgend, veranstalte- 
ten die aus der oberschlosisehen Heimat Ver- 
triebenen eine Gedenkfeier in Langen im Go- 
meln.schaftSBaal des Hessisch<<n I-ande«5flücht- 
lingswohnheimes, bei welcher der Männer- 
chor „T.ifderkrnnz" und die Kapelle Lenk 
mitwirkten. 

R';i vollbeselz'em Saal oiöffnete der Vorsit- 
zende der schlesischen I.andsmannschaft 
Ortsgruppe Illingen, Herr Nownra, die Feier 
und begrtlßte die Anwesenden, insbe.sondere 
Bürgermeister Umbach, Stadtrat Lux, den 
Krnlsvorsitzenden der .Schlesler, Georg Jany, 
Offonbach, die Delegation der Darmsfidter 
Kreisgruppe mit dem Vorsitzenden Herrn 
Bronder. MM Freude wurde festgestellt, daß 
sich eine an.sehnliche Z.nhl Jugendlicher ein- 
gefunden hatte, die mit Rezitationen und 
Flötenspiel zur Einleitung beitrugen. 

Eindrucksvoll erklang das Lied der Berg- 
leute „Glückauf, der Steiger kommt", vorge- 
tragen vom Männerehor „Liederkranz". 

In der folgenden Festansprache dc>s Herrn 
Bronder, Darmstadl, brachte dieser das Hei- 
matbewiißtsein der Schlesier zum Au.sdruck. 
Wenn die Meinung vertreten wird, so sagte 
Bronder; „Heimatpoiitische Lauheit unter- 
stützt die Kritik der Außenstehenden, wir 
sollten damit aufhören, unsere heim.->Iiichen 
Bräuche zu pflegen, wir kämen doch nicht 
weder in die alte Heimat zurück", dann ist 
diesen Kritiken entgegenzusetzen, daß unsere 
Heimalliebe und Heimattreue stärker sind 
als die gegenwärtige Tiennung von unserem 
Oberschiesion. Er betonte, daß der oberschle- 
Bische Bergmann, dem religiös fundierte 

Furchtlosigkeit eigen sei, sich deshalb der 
heiligen Barbara anvertraut habe. 

„Glückauf du Land der .schwarzen Diaman- 
ten" war der Gruß mit dem Bronder seine 
Ansprache unter großem Beifall schloß. 

Im Verlauf des weiteren Teiles der Veran- 
staltung kam Bürgenneister Umbach zu Wort. 
Er sagte, dciß er immer zutiefst beemdruckt 
.sei von dem Geist und dem Treuebekenntnis 
der Heimatvertriebenen. Mit zäher Ausdauer 
und Opfern hätten diese an dem Aufbau der 
nouen .tetzigen Heimat wesentlich beigetra- 
gen. Mehr als achttausend Heimatvertrie- 
bene aus allen Vertreibungsgcbieten seien 
jetzt in Langen ansäss'g und nehmen in allen 
Zweigen am Fortschritt der Gemeinde mit 
dem ihnen eigenen Fleiß teil, was sich zum 
guten Einvernehmen mit den alteingesessenen 
Bürgern zu aller Nutzen bestens auswirkt. 
Dazu ein herzliches „Glückauf!" 

Die Feier fand nach etinem gemütlichen 
Teil, wobei die Kapelle Lenk zum Tanz auf- 
spielte, ihren Ausklang. 

Zirkus im Winterquartier. Zirkus Sarra- 
sani hat in Mörlenbach im Odenwald sein 
Winterquartier bezogen. Der Zirkus war 
neun Monate unterwegs und spielte in mehr 
nls 30 Städten. Seine Vorstellungen waren 
von 1,2 Millionen Menschen . besucht. Unter 
ihnen befanden sich außer Politikern auch 
viele Künstler und Sportler, wie H'ldegard 
Knef, Jutta Heine und Peter Frankenfeld. 
Gerade sie waren immer sehr dankbare Be- 
sucher. 

Freigehege für Wild Im Darmstüdter Wald 
.soll in der Nähe von Kranichstein ein Frei- 
gehege für Dam- und Rotwild angelegt wer- 
den. Das Gehege soll ein neuer Anziehungs- 
punkt für den Darmstädter Erholungswald 
werden 

Ausritt an einem Dezcmbermor^en 

Rothenburg und DinkelsbUhl 
Zwei Perlen deutscher Städte im mittelfrän- 

kischen Raum waren Gegenstand von Vor- 
trägen, die die Volkshochschule durch er- 
fahrene Heimatforscher halten ließ. Nach dem 
Gesehenen und Gehörten fällt es schwer, einer 
vor der anderen den Vorrang zu geben, da 
beide ihren mittelalterlichen Charakter vor- 
trefflich erhalten haben. Was der letzte Krieg 
zerstörte, wurde mit viel Liebe wieder aufge- 
baut. Die Romantik des Stadtbildes wird von 
heimatverbundenen Einwohnern in Festspie- 
len unterstrichen, die als Meistertrunk in 
Rothenburg und nls Die Kinderzeche großen 
Ruf erhallen haben. Beiden liegen geschicht- 
liche Ereignisse zugrunde, die teils ausge- 
schmückt, teils dem natürlichen Ablauf ent- 
.sprechend, wiedergegeben werden. Farben- 
prächtige Bilder entstehen durch die Belage- 
rung Dinkelsbühls durch die Schweden, die die 
Tilly'sche Besatzung der Stadt zur Übergabe 
auffordern und bei der Einnahme drohen, den 
Rat zu hängen und die Stadt anzuzünden. 
Eine Kinderprozession unter Anführung eines 
Mädchens rettet die Stadt und bewahrt ihre 
Substanz bis zum heutigen Tag zur Freude 
aller Besucher. 

Beide Vorträge waren mit vorzüglichen Dias 
ausgestattet, wobei man besonders Herrn Bau- 
meister aus Ludwigsburg ein besonderes Auge 
für fotogene Motive zugestehen muß. Seine 
Bilder zeigten oft Spitzwegischen Charakter 
und sahen Gemälden zum Verwechseln ähn- 
lich. Seine Führung durch die Stadt, die er als 
die schönste in Deutschland bezeichnete, ließ 
keine Sehenswürdigkeit und historischen 
Punkt aus und stellte die herrliche gotische 
Sl. Michaelskirche in den Mittelpunkt seines 
Vortrags. 

Beide Vorträge fanden ein dankbares Publi- 
kum, das mit seinem Beifall für die Führun- 
gen nicht zurückhielt. friend 
 ANZEIGE 

Gut gespült 

ist halb gewaschen! 
Das weiß jede Hausfi-au, denn Wasser und 
Wäsche gehören zusammen. Früher hat man 
an) Bach gewaschen, wo es frisches Wasser 
gibt; dort konnte man gut spülen. Beim 
Waschen wird der Schmutz gelöst und muß 
ausgespült werden; auch die Seifenreste müs- 
sen verschwinden. Dazu muß man spülen. 
Eine anstrengende und schwere Arbeit, sie 
muß gleich mehrmals getan werden und da- 
zwischen das Auswringen I Wieviel leichter 
geht das mit dem LAVAMAT. Er nimmt alle 
Arbeit ab und spült dazu noch viel gründ- 
licher und sparsamer. Denn im LAVAMAT 
wird 5 mal gespült, 5mal mit frischem Wasser 
und jedesmal wird geschleudert. Solche 
Wäiche ist wirklich vollkommen gespült Man 
spürt es ordentlich, man riecht es, wie duftig 
frisch die Wäsche ist. Im LAVAMAT gespült, 
im I.AVAMAT von der AEG. 

Standesamtlicbe Nachricbten 
vom 1. bis 30. November 19G4 

Geburten : 
11. Stoffen Anthes, Westendstraße 53 
17. Nikolaus Rehart, Vor der Höhe 45 
27. Petra Herth, Leukertsweg 108 

Eheschließungen: 
13. Gottfried TuIl mit Alwine Steib, 

Ried.straße 16 
20. Heinz Walther mit Eva Dauder, 

Vierhäusergasse 9 
20. Leo Paul mit Heide Kamm, 

Im Ginsterbusch 9 
20. Theodor Deil mit Wilhelniine Keim, 

Toichstraße 28 
20. Klaus Eckermann mit Hildegard Schwan, 

Potsdamer Straße 15 
20. Georg Schaffner mit Maria Nowowicski 

Seb. Engelbrecht, Odenwaldstraße 39 
20. Emilio Romero Lopez mit Helga Erdmann, 

Nördl. Ringstraße 12 
26. Arno Rosenkranz mit Friedhilde Blech, 

Gartenstraße 84 
27. Walter Ungeheuer mit Eveliese Hofmann, 

Neckarstraße 44 
27. Johannes Schumacher mit Gerda Komo- 

rowski, Forstring 122 
27. Eberhard Braun mit Hannelore Schroth, 

Beethovenstraße 25 
27. Wolfgang Steinmetz mit Renate Zemella, 

Le.ssingstraBe 14 

Sterbefällc: 
7. Adam Fink, Bahnstraße 47 
6. Margarethe Werner geb. Bär, 

Wicsgäßchen 12 
8, Hertha Zinn, Friedrich-Ebert-Straße 21 

16. Nikolaus Heid, Droieichenhain, 
Triftstr. 25b 

13. Konrad Gottlieb, Wilh.-Burk-Straße 10 
24. Jean Wagner. Südl. Ringstraße 37 
26. Alwine Lohmann geb. Vogler, 

Leukertsweg 94 
29. Anna Wanitschka geb. Triner, 

Friedhofstraße 27 

Aus der Welt des Films 

„Gestern, hente und morgen" (Lichtburg). 
De Sica offeriert in drei witzigen, frechen und 
humorvollen Episoden einen Querschnitt 
durch Italiens Gesellschaft. Der amüsante Stil 
des Fims ist weit entfernt von dem Ernst in 
„Und dennoch leben sie", noch weiter entfernt 
von De Sicas frühen Nachkriegsfilmen, die 
mit Preisen geradezu überschüttet wurden. 

„Das Schwert des Königs" (UT). Dies ist 
eine fesselnde Geschichte um den legendären 
König Artus, der mit seinem Zauberschwert 
Excalibur England einigte und erfolgreich 
gegen alle äußeren Feinde verteidigte. 

„Topkapi" (UTii Eine hinreißende Gauner- 
komödie voller elektrisierender Hochspannung 
ist Jules Dassins jüngster farbiger Film-Voll- 
treffer „Topkapi", der mit Stars von interna- 
tionalem Ruf vor der faszinierenden Kulisse 
Instambuls entstand. Der atemberaubende und 
zugleich zwerchfellerschütternde Reißer schil- 
dert einen tolldreisten Meistereinbruch ä la 
Rififi, der den berühmten Topkapi-Palast 
zum Ziele hat. Das freche Gaunerstück wird 
von einer internationalen Diebesbande bis In 
die letzten Einzelheiten vorlaereitet und mit 
größter Präzision ausgeführt. 

„Im Würgegriff der schwarzen Hand" (LiLi). 
Peter Carl, vor dem kein Safe in Amsterdam 
sicher war, will endlich aus dem Geschäft 
aussteigen, doch seine Komplizen sind nicht 
damit einverstanden. Carl wird gekidnappt. 
Bevor er sich zur R,uhe setzt, soll er noch 
einen großen Coup in der Provinz landen. Es 
geht um die Gelder eines Spezialunterneh- 
mens zur Poldergewinnung, die in Enkhuizen 
deponiert sind. So beginnt dieser Krimi. 

„Immer mit einem Andern" (LiLi). Der Psy- 
chiater, Dr. Steffanson, macht der „armen" 
steinreichen Witwe einen Heiratsantrag, dann 
fällt er in Ohnmacht. — Warum? Man muß 
den Film gesehen haben 1 
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Die Wette war gewonnen 
Stets zu Scherzen aufgelegt 

Mozart, der Immer zu allerhand Scherz auf- 
gelegt war, wettete mit Haydn um 6 Flasdien 
Champagner, daß er sofort ein Stück kompo- 
nieren werde, welches Haydn nicht vom Blatt 
abspielen könne. Haydn nahm die Wette an 
und Mozart warf sdinell einige Noten auls 
Papier. — Als Haydn sich damit ans Kla- 
vier setzte und zu spielen begann, hörte er 
plötzlidi auf und rief: „Meine beiden Hände 
sind Jetzt an die äußersten Enden der Klavia- 
tur gelangt und zugleich soll Ich eine Taste in 
der Mitte anschlagen? Das geht doch nidit!'- — 
„Aber ich kann es", antwortete Mozart, setzte 
sich ans Instrument, griff mit beiden Händen 
die Randtasten und schlug In der Mitte mit 
der Nasenspitze an. Haydn konnte das nicht 
nachmadien, denn seine Nasenform eignete 
sidi nicht dazu. Er mußte also die 6 Flaschen 
Chamnagner bezahlen. 

Stark erkältet 
Theo Lingen hatte Ren6 Deltgen und Fa- 

milie zur Geburtstagsfeier eingeladen, der 
Kollege mußte aber in letztei Minute absagen. 
Er läutete bei Lingen an und sagte: „Sei nicht 
böse, Theo. Wir können nicht kommen. Wir 
Bind alle derart erkaltet, daß wir schon den 

ganzen Tag ununterbrochen um die Wette 
husten." Ganz uninteressiert unterbrach ihn 
Lingen: „Ach, dann ruf mich aber nachher un- 
bedingt an und sage mir, wer von eucl) die 
Hustenwette gewonnen hat." 

Rheingold 
Bei einem Abendessen erwähnte die große 

Wagnersängerin Berta Morena, daß sie ge- 
kochte Eier lieber hart als weidi möge. Darauf 
erwiderte ihr Partner, der Kammersänger 
Reichmann, sie scheine Ihren Gesdimadc öfter 
zu ändern. Das näciistemal werde sie weiche 
Eier wünschen. Als die Sängerin darüber em- 
pört war. fragte Reichmann: „Wollen wir wet- 
ten, daß ich recht behalte?" Die Morena nahm 
die Wette an. Am nächsten Abend traten beide 
Kollegen zusammen im „Rheingold" auf. Die 
Morena als Erda. Reichmann als Wotan. In 
der Szene, In der die Göttin erscheint, flüsterte 
der Sänger seiner Partnerin zu: „Berta, ißt 
du lieber harte Eier oder weldie?" Die Morena 
mußte aber gerade die im Spiel vorgesArie- 

Ohne Worte. 
benen Worte Wagners singen: „Weiche, Wotan, 
weiche!" Damit hatte sie die Wette verloren. 

Kleopatra 
Einmal wettete die Königin Kleopatra mit 

Antonius, daß sie allein bei einer Mahlzeit ei- 
nen Wert von 10 Millionen Sesterzien verzeh- 
ren könne. Antonius nahm die Wette an und 
bestellte seinen Vertrauten Plancus zum 
Schiedsrichter. Kleopatra legte eine Perle, de- 
ren Wert 5 Millionen Sesterzien betrug, in 
eine Trinkschale und goß schärfsten Essig dar- 
über. Als die Perle sich aufgelöst hatte, trank 
die Königin die Schale bis zur Neige aus. Nun 
wollte sie mit einer zweiten, gleich wertvollen 
Perle ebenso verfahren. Doch Plancus ei klärte, 
das sei unnötig, Kleopatra habe die Wette 
zweifellos gewonnen. 

Das drohende rote Auge kam näher 
„Was haben Sie zu sagen?" / Glosse von Peter Hull 

»Ich habe meinen Führerschein gemacht, und 
nun kauft Fred extra einen Wagen für mich 

__ allein!" 

Es war finstere Nacht Bolle raste über die 
Autobahn, daß die Funken stoben. Der scäiwere 
Motor dröhnte, das Chassis zitterte, und die 
Karosserei geriet dermaßen in Schwingungen, 
daß die Scheiben und das Werkzeug in der 
Kiste klirrten. Bolle gab Gas, Gas. immer mehr 
Gas. Die Bäume an der Landstraße zisditen 
nur so vorbei, die Telegrafenstangen wurden 
zu einem Lattenzaun. Artur Bolle war ein 
Kilometerfresser. 

Vor Bolle tauchte eine rote Lampe auf. Wie 
ein glotzendes Auge aus der Dunkelheit 
schwang sie hin und her. Das Licht mahnte, 
forderte gebieterisch „Halt". Das drohende 
rote Auge in der Nacht kam näher und näher. 
Am Straßenrand stand ein Polizeiflitzer, und 
aus dem Scheinwerferlicht sdiälten sich zwei 
Uniformierte. Bolle trat in letzter Sekunde mit 
aller Gewalt auf die Bremse. Die Reifen 
quietschten auf dem Beton der Straße. Dann 
hielt Bolle und öffnete den Wagenschlag. 

Einer der Polizisten trat heran, verlangte 
Wagenpapiere und Führerscliein. Der andere 
verschwand hinter dem Wagen. 

„Mann Gottes, Sie hatten aber ein ganz 
schönes Tempo drauf! — Alles in Ordnung?" 

„Alles in Ordnung!' sagte Bolle und knallte 
den Schlag zu. 

„Nichts ist in Ordnung", sagte der zweite 
Polizist und kam um den Wagen herum. — 
„Wo Ist Ihr Schlußlicht?" 

Bolle zuckte mit den Schultern und stieg 
aus. Lanfp betrachtete er sich die Rückseite 
seines W »ens und schien ziemlich verdutzt. 

„Mann - erzählen Sie uns letzt keine Mär- 
chen! Sie haben ja nicht mal eine Schlußlampe 
montiert'" schnarrte die Stimme des Gesetzes. 

„Und dann noch die Raserei, mitten in der 
Nacht!" 

„Ick will .Sie ja' jar keene Märchen erzählen", 
murmelte Bolle in echt Berliner Jargon und 
kratzte sich unter der speckigen Ledermütze. 

„Also, was haben Sie zu sagen?" 
„Nisdit, jar nisdit, Herr Wachtmeesta ..." 
Die beiden Polizisten sahen sidi an, schüt- 

telten über so viel Ruhe die Köpfe und setzten 
dann eine strenge Amtsmiene auf. 

„Sie wissen doch, daß das Fahren ohn» 
Schlußlicht verboten und strafbar ist?" 

„Jewiß, Herr Wachtmeesta, nur — Ick wun- 
dere mir..." 

„Soso, Sie wundern sich! — Worüber, wenn 
man tragen darf?" 

„Na — über det Schlußlicht, Herr Wacht- 
meesta ..." 

„So — — und weshalb wundern Sie sich 
darüber?" 

„Weil et fehlt. Ick meine ..." 
„Das kann für Sie unangenehm werden, 

mein Lieber. Wie lange fehlt denn schon das 
Schlußlicht an Ihrem Wagen?" 

„Nee. Herr Wachtmeesta, det Is et Ja nich, 
worüber ick mir wundere. Idt wundere mir 
nur, wo der verdammte Anhänger Jeblieben 
Is, an dorn vnr " 

£ä(herU(he JCle'iiiigkeiten 
Niehls rür Feim^ihmrcker 

Das Hausmädchen hatte vergessen, den 
Hund anzubinden, was zur Folge hatte, daß 
er sich in der Nncht übor die 
hermachte. 

„Was hat er denn vei tilgt?" fragte am an- 
deren Tag sehr aufgeregt die Hausfrau. 

„Alles, gnädige Frau, alles, was er irgend 
erreichen konnte, bis auf den Hundekudien'" 

Kein KunststUdc 
,4a, mein Lieber, mcm Vermögen bedeutet 

vierzig Jahre vollkommene Entsagung, Spar- 
samkeit. Genügsamkeit und vor allen Dingen 
Fleiß." 

„Das kann doch gar nicht stimmen, du bist 
dod) nodi gar nicht so alt. ich denke, du hast 
von deinem Onkel geerbt?" 

„Natürlich, das meinte Idi ja audi.** 

„Überlege noch mal, hast du wirklich meine 
A.\t nicht vorK-^lfliegen sehen?" 

20iilkcn 

ükr 

äonncnbora 

 ROMAN VON ELSE SOJA 

i ' 

DAUcfi A KoU. S Mfisdi«» H. S«Mlcr>lr. 95 

1. Fortsetzung 

Der Mann aber ist unruhig geworden. Er hat 
vor einer Weile die Glocken zu Mittag läuten 
koren. Vor einer Weile. Man weiß nidit, war 
cc vor zwanzig Minuten? Vor einem Jahr? Vor 
einer Ewigkeit? Es hegt viel dazwischen. Ein 
Stück Himmelreidi. . . . Langsam, zögernd, hat 
der Mann sidi aufgerichtet. Dehnt die Arme, 
«diöpft tief Atem 

Clarisse bhnzeit schläirig unter den halbofie* 
Ren Lidern nach ihm. Wie drollig er aussieht, 
denkt sie mit Vergnügen. Wie ein zottiger Bär. 

Der Mann hat seine Joppe ergriffen, die im 
Gras neben ihm gelegen ist. Mit etwas schwer- 
fälligen Bewegungen zieht er sie an. Sieht dann 
wiedor nacii der Armbanduhr und ersdirickt. 

•Clanssc — Es ist spät geworden , . ,* 
.Tut es dir leid?" Sie zieht einen Grashalm 

durch die Lippen bei dieser Fraof» .fSh droht er 
sich ihr zu. 

»Nein — und ja. — Ja — und nein. Du weißt 
M dodi . . .• stößt er gequält hervor, kniet zu 
der Frau nieder ins Gras und lehnt das Gesicht 
«K ihren Kopf. .Du weißt doch, daß ich lieber 
•lies in Ordnung hätte — ganz und für immer 
•olUest du mir gehören — in allen Ehren — 
nicht geheim . . .• 

•Müßte eben ein Wunder geschehen", sagt 
die Frau wie im Traum und sdiaut ins Leere 
»Müßte er sterben — aber er kann noch lange 
toben, noch sehr lange — mit seinem gelähmten 
Puß Ach, du lieber Himmell Hundert Jahre 
kann er alt werden damit — und da sollten wii 
unsere Jahre vertrauern? Geh doch, du dununoi 
ICerll* Sie zaust sein blondes Haar, das siö 
über der Stirn kraust Graue Faden sind aud 
schon drin, stellt Claiisse fest. Nun ja, er ist ar 
die vierzig Jahre, der Herr VerwöHer. Aber lol" 
yerliebt wie ein blutjunger Mensch. Für ihn isi 
•s die ganz große Leidenschaft. So etwas sthmei 
tibeh. erregt 

»Blonder BAr . . sagf CUrisse und küßt ihn. 
Oana «ie Atif uud tdiOttelt das Gras «u>a 

dem hellen Sommerkleid. Setzt den breitkrem- 
pigen Strohhut, der im Gras lag, auf die schwar- 
zen Locken. Sie weist gebieterisch nach der an- 
deren Seite. 

„Der Herr Verwalter geht den Weg! Verslan- 
den? Ist zwar ein Umweg über die Jägerwicse, 
aber das Opfer muß er schon bringen . . . Und 
ich gehe über den Wildwurzensteig. Ja, absicht- 
lich. Dort sucht mich niemand. — Und in drei 
Tagen um dieselbe Zeit bei den sieben Birken." 

»In — drei Tagen eist . . . ?" Er sieht sie bit- 
tend an. «Komm doch morgen wieder . . 

Sie schüttelt heftig den Kopf. 
.Dhvon kann keine Rede sein. Und, bitte — 

auf Sonneborn bin ich die Frau des Hauses, die 
Gutsherrin und — Herr Hans Gwendolin ist der 
Verwalter. Verstanden? Adieu, Herr Vei-wal- 
1er!- 

Der Mann starrt ihr nadi, da ihr helles Kleid 
langst zwischen den Baumen verschwunden Ist. 

• Clarisse — Clarisse . . .* stöhnt er und schüt- 
telt den Kopf. .Wenn man nicht wüßte, daß sie 
mich ja doch liebt. Rem närrisch könnte einer 
drüber werden — rein närrisdi . . .* 

Die Mutter ist heute merkwürdig still uiid 
scJiweigsam, findet Hans Gwendolin, da er im 
Flur des Verwalterhäuschens Joppe. Hut und 
Gewehr ablegt Er hat die alte Frau zuvor in 
der Küche angetroffen und begrüßt. Sie hat sehr 
wortkarg gedankt und auch auf seine etwas un 
sicher vorgebrachte Entschuldigung nicht viel 
geantwortet. Dft ist ihm unheimlich Es wäre 
ihm viel lieber gewesen, sie hätte ein ordent- 
liches Donnerwetter auf ihn losgelassen. Da hät 
te man doch gewußt, wie man dran ist. 

Es ist dumpf in der Stube, findet Hans Gwen- 
dolin und reißt das Hemd über der Brust auf 
Uberhaupt diese ganze Einrichtung hier — ur- 
alte, schwerfällige, dunkelpolierte Möbel An 
den Wänden unzählige Bilder in schmalen, 
schwarzen Rähmchen, welche zumeist Andenken 
darstellen, und getrocicrjete Strohblumen, die 
noch aus dem eigenen Garten daheim stammen 

Sie sieht selbst wie eine vertrocknete Stroh- 
blume aus. die arme Mutler. muß Hans denken, 
da die sdimalbrüstige. hagere Frau mit dem 
langen Kummergesiebt jetzt die Stube betritt, 
ein Brett mit der dampfenden Suppenschüsse! 
auf den Händen tragend Ihre etwas entzünde^ 
ten Lider sind gesenkt, die welke Stiri» ist In 
unzählige F^'Uen gezogen. Und um die Mund- 
winkel sind zwei Linien tief eingegraben 

Plötzlich fällt Hans etwa# ein Als er nicht 
allzuweit vom Haus entfernt daher kam, schien 
fc* ihm von weitem, ols husciie eine dunkle Ge- 
filalt nn» dem Vprwaltprhause. Jemand, der es 

eilig hatte und der dem HeimkeTii^nden otien- 
bar nicht begegnen wollte 

.Ist jemand hier gewesen?" fragt Hans ganz 
plötzlich Einen Augenblick lang ist die alte 
Frau zusammengezucSct. Dann erwidert sie, wäh- 
rend sie ihm die Suppe au! den Teller schöpft: 
.Ja, der Herr Pfarrer ist dagewesen.* 

„Adi so — der Plarrer Na ja, der besucht dicii 
la öfter aus oltsr Freundschaft." Ein fast scha- 
denfrohes Lächeln zieht über sein Gesicht, als 
er hinzufügt: »Möchte es keiner glauben uni 
idi selbst am wenigsten, daß mein Großvater 
Meßner gewesen ist . .* 

Martha Gwendolin legt den SdiöpflöffeJ mi» 
einem Ruck beiseite. Sie setzt sich dem Sohn 
gegenüber und verschränkt die Hände unter 
dem Kinn 

.So geht es nicht weiler. Daß du es nur 
weißt. Der Pfarrer hat es auch gesagt." 

Hans legt nun gleidifalls das Besteck beiseite. 
Starrt die Mutter entgeistert an. 

.Was geht — so nicht weiter? Was — ich 
meine — wovon habt ihr i^berhaupt geredet, du 
urfd der Pfarrer?" 

• Von dir und von — der dort oben. Der Frau 
Clarisse Heimfried auf Sonneborn", lautet die 
Antwort 

Hans schlucket heftig Murmelt verstört: 
.Ich — weiß nicht — was ihr eigentlich 

wollt . . ?" 
.Aber Ich weiß, was ich will!" Die hagere, 

verhärmte Frau wädist In diesem Augenblick. 
.Ich will einen ordentlid^en, braven Sohn haben. 
Nicht einen, von dem schon böse Reden lieruin- 
züngeln Im ganzen Dorf! Der Pfarrer hat euch 
beobachtet Dich und die schöne Clarisse Noch 
hat er euch nur im Verdacht Wird es Ihm Ge- ^ 
wißheit. so können wir hier einpacken und wie 
die Zigeuner weiterziehen! — O Hans. Hans! 
Ist nicht sdion genug Elend über uns gekom- 
men? Habe idi nicht jahrelang genug mitgemacht 
mit deinem Vater, der alles vertrunken hat, was 
ich ihm zugebracht hatte? Hatte ich mir ridit 
.erdient, daß ich an meinem Kind ein bissei 
Freude erlebe? Deinetwegen habe ich bei dei- 
nem Vater ausgehalten, Hans Ich hätte oft au! 

nd davonrennen mögen Aber ich habe imme? 
.ewußt, was die Pflicht einer braven Frau unu 
lutter ist Habe ausgehalten bei Hunger, Sdiin- 

lerei und Prügel Und was ist mein Lohn? Daß 
•lir mein Sohn solchen Kummer madit. Wenn es 

nicht sündhaft wäre, ich tat mir wünschen, nichi 
;nehr zu leben 1* 

Die alte Fiau schlägt die Hände vor dao G«- 
sidtf und weint h'tterlidi. 

«Mutter ... I Aber Mutter, ich bitte dichl Von 
dem Gerede ist doch kein Wort wahrl Und was 
der Pfarier gesehen haben will? — Rein zufällig 
bin ich ihr — bin ich der gnädigen Frau im 
Wald ein paarmal begegnet Natürlich redet man 
mal zusammen. Die arme Frau hat es ja auch 
nicht leicht. Immer nui den alten, kranken Mann 
um sich zu haben, muß ein großes Opfer sein 
für so eine junge Frau " 

.Was geht es dich an?" schrillt die Stimme 
der Mutter erbittert. „Ich bin auch einmal jung 
gewesen und war viel allein, weil dein Vater 
die Nächte im Wirtshaus veitan hat. — Ich habe 
nur gewuf^t, was schicäclich ist. Es muß aus sein 
zwischen dir und ihr — ganz aus! Ich will gar 
nicht wissen, was zwischen euch vorgefallen ist 
Aber"schwören mußt du mir, daß es von heut 
an ein Ende hat" 

.Schwören, daß es ein Ende hat?" Keuchend 
ist Hans aufgesprungen. .Ja, Mutter, gut Ein 
Ende soll es haben. Wenn du willst, auf der 
Stelle Aber ganz, Mutterl Verstehst du? Wenn 
es ein Ende haben soll zwischen mir und der 
Clarisse. dann gehe ich jetzt mit dem Gewehr in 
den Wald. Und dann muß man denken, es wai 
ein — Jagdunglück .* 

«Du lieber Heiland!" Die alte Frau ist auf den 
Sohn zugestürzt timfänat seinen Leib ,Metr 

BIENENHÖNIO 
Nator ihn gibt 

Junge willst du deine Seligkeit verspielen 
um sie?" 

.Ith kann niclit von iiir lassen", preßt er ge- 
quält hervor. .Habe midi mein Lebtag nidit um 
Trauen gekümmert. Aber in den zwei Jahren, 
da idi iiier im Dienst stehe, ist es über mich ge- 
kommen wie ein Unwetter - Mutterl Eroarma 
didi über inirli! Verlange nidit, was mich in den 
Tod treibt Sieh es kann ja vielleidit nodi al- 
les gut werden. Ihr Mann ist leidend. Wenn er 
stirbt, werde ich ihr Mann. Sie hat es mir ver- 
sprochen. "Treibst du midi aber in den Tod, iit 
Glück und Seligkeit vertan. Kannst du das nidjt 
verstehen, Mutter?" 

.Adi, du mein lieber Herrgott — was .soll idi 
sagen?' Die alte Frau hat das Gesicht gegcB 
die Brust des Sohnes gedrückt und saulM ab- 
grundtief. Wirre Gedanken ziehen durch den 
eisgrauen ICopf dieser Mutter, der von ihrem 
Leben nichts geblieben isJ. «U det Miwcfa, der 
jetzt sterben will um einer fremden Ftau v/illen, 
so sie ihm nidit den Willen läBL Kann sia ei 
aber gesdiehen lassen, daß er den besdirlttenen 
Weg weltergeht? 
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cfordore eine inlon.sive Cndankliche Auseinandersetzung mit Korde- 
lungen unterschiedlicher Bereiche. Eine Auf- gabe, die die Teamarbeit von Ärzten, Schwe- 
stern, Sachverstandigen von Funktionsabläu- 

Ingenieuren für die 
" Architekten notwendig mache. Dabei bestehe für die Architekten 

Aufgabe der Planung und Bauleitung die Notwendigkeit, die Be- 
lange aller Beteiligten zu koordinieren. Im 
Rahmen dieser Teamarbeit mü.sse ieder .seine 
Sppialaufgabe lösen und doch für das Ganze 
mit verantwortlich sein. Wichtig sei, daß sich 
die vielfaltigen Meinungen am Ende har- 
monisch zusammenfügten. „Deshalb möchte 
ich iiier allen am Bauvorhaben Beieiligten 
herzJich danken und gleichzeitig der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß die harmoni.sche Zusam- 
menarbeit auch für den weiteren Verlauf die- 
-ses Bauvorhabens erhalten bleibt", sagte der 
Sprecher. 

Lin Dokument des ßürß^orsiiins 
Bürgermeislor Umbach dankte dem Kreis 

dat^Lir, daß er mutig und entschlossen die Auf- 
gabe. ein neues Krankenhaus zu bauen, auf 
sich genommen habe, obwohl er nicht nur die 
enormen Baukosten, sondern auch die I''olge- 
histen aufbringen müs.-se. Herzliche Worte des 
Dankes richtete der Bürgermeister auch an 
.leiie Liingener Bürger, die „ohne Feilschen" 
Ihr Gelände für das Projekt zur Verfügung 
gestellt haben. Umbach kündigte an. daß er 
dem Landrat eine als Dokument gedachte 
I.isie mit den Namen der Grundeigentümer 
uber.senden wolle, durch welche der Bau des 
Kreiskrankenhauses Dreieich in Langen er.st 
möglich wurde. Der Bürgermeister bat den 
Landrat. von dieser Liste eifrig Gebrauch zu 
machen, sei sie doch ein Dokument echten 
Burgersinns. 

Die Plane für die Arztwohnungen. die 
Schwesternheime und die Personalunterkünfte 
sind nahezu vollendet, so daß bereits im Früh- 
,iahr mit den Bauarbeiten begonnen werden 
kann, Sie .sollen rechtzeitig vor der Eröffnung 
der neuen Klinik zur Verfügung stehen. Als 
abschreckendes Beispiel wurde auf das Nord- 
\ve,stkl ankenhaus in Krankfurt hingewiesen 
wo das Schwesterheim zu klein ist, so daß eiri 
Teil der Krankenstationen nicht mit Patienten 
belegt werden kann, weil es an Pflegepersonal 
fehlt. Ein Teil der Schwestern ist in Kranken- 
zimmern untergebracht. 

Viele Ehrengäste an der Baustelle — Dank an Langener Grundbesitzer 

Nur elf Monate nach den ersten Bauarbeiten auf dem nel'inilp iiciiioi. ,i„> „ , 
stratte 3 zwischen Siircndlingcn und Langen, konnte am nienstaenaclimitt iir r" 
fest für das neue Kreiskrankenhaus in Langen Befeiert werden Är^e^g XiflnhV^^^^^ 
Schaft aus Politik, Wirtschaft und Medizin und 200 „internalionalen" R-iniri,«.'!» 
ehen Landrai Walter .Schmitt. Landrat a. 1). .lakob lieH ZchTte?d nin^om "'v':''" 
votn.v und Biirgermeister Wilhelm Umbach. Freude, noffuuiiB und Stolz inf 
Bauwerk für die Bevölkerung des Landkreises Offenbaeh Sen die 

brannt wäre. Durch Besprengen habe er 
immer wieder vor einem zu raschen Aus- 
trocknen bewahrt werden müssen. 

Eine Rohbauzeit von nur neun bis zehn 
Monaten sei für ein so kompliziertes Gebäude, 
wie es ein Krankenhaus ist, eine außerge- 
wohnliche Leistung. Vor allem, wenn man be- 
denkt, daß mit dem Rohbau gleichzeitig die 
gesamte Fassadenverkleidung mit vorgefer- 
A® o durchgeführt wurde Außergewöhnliche Schwierigkeiten seien bei 
der Gründung entstanden, weil hier Fels an- 
getroffen wurde und auch das Oberflächen- 
wasser Kummer bereitete. 

nächsten 2 Jahre des Ausbaues dieses 
Hauses würden für den, der an der Baustelle 
vorbeifährt, nicht mehr die so augenfälligen 
Foitsc.iritte zeigen. Gerade der Ausbau und 
der Einbau der technischen Einrichtungen er- 
fordere bei einem Krankenhaus viel Zeit, 
Muhe und Präzision, so daß trotz größtmög- 
licher Anstrengungen aller Beteiligten ein 
Haus dieser Größenordnung ungefähr eine 
Bauzeit von S .lahren benötige. 

Ein l^rankenhaus sei mehr als eine tech- 

vorgesehon. Mit den Rohbauarbeiten wurde 
am 6. Januar l'KH begonnen. Die Bauarbeiten 
gestalteten sich am Anfang sehr schwierig 
denn es mußten 44 500 Kubikmeter Erdreich 
bewegt werden, davon 1.5 000 Kubikmeter 
^'r l'it- Beton^irbeiten begann man am 1.). Marz in()4. Auf der Baustelle waren stän- 
dig zwischen 12,5 und 150 Mann tätig. Die Zu- 
sammensetzung der Mannschaft der Bauar- 
beiter bezeichnete Landrat Walter Schmitt 
als beinahe „international". „Es ist mir eine 
Lhienpllicht, den Arbeitern, die an diesem 
Bauwerk mitgewirkt haben, meinen beson- 
deren Danl^ und meine Anerlcennung für ihre 
vorzügliche Arbeit auszusprechen," 

Landrat Schmitt sagte, dies sei ein bedeut- 
■samer Tag in der Nachkriegsgeschichte der 
kninmunalen Selbstverwaltung, Das Richtfest 
für das größte Projekt, das der Kreistag be- 
.schlossen habe, sei wahrlich ein Anlaß zu 
einer Feierstunde. Die überaus starke Zu- 
nahme der Einwohnerschaft und die fort- 
sciireitende Industrialisierung im KreisOffen- 
barh hätten dazu geführt, daß die zur Zeit im. 
Krci.sgobiel bestehenden beiden Krankenan- 
stalti^n in I.angen und Seli.genstadt mit je 
120 Betten den heuligen Verhältnissen nicht 
mohi^ goiiüglcii. ..Im Hahmon der modernen 
Hiiscins-Für- und Vorsorge ßill es, ßleicho 
LebensverhaUnis.se in Stadt und Land zu 
schaffen. Dies trifft für alle Lebensbereiche 
zu. Unsere besondere- Vorsorge muß aber vor- 
dringlich denjenigen unter uns gelten, die auf 
die Hilfe der Gemein.schaft angewiesen sind " 
Dazu, so führte I.andrat .Schmitt weiler aii,s. 
gehöre auch die Bereitstellung einer ausrei- 
chenden Zahl von Krankenbetten. Der Kreis- 
fr.g habe in .seiner Sitzung am 14, November 
inCl eine Vorlage des Kreisau.s.schus.ses ein- 
stimmig beschlo.ssen. wonach dieser beauf- 
tragt wurde, die Planung für den Neubau 
eines Krankenhauses im we.stliehen Teil des 
Kreisgebietes vorzulegen. 

Die Planung für das neue Krankenhaus 
wurde auf eine Gesamtbettenzahl von 400 
Betten abgestellt. Um die Mitarbeit an den 
Vorplanungen hatten sich Ifi renommierte Ar- 
chitektenbüros beworben. Die Wahl fiel nach 
einer eingehenden Erörterung auf das Ar- 
chitekturbüro Novotny-Mähner, Zur Fachbe- 
ratung wurde das krankenhauswissenschaft- 
liche Beratungsbüro Dr. Petri in Köln ver- 
pflichtet, Seinen besonderen Dank sprach 
Landrat Walter Schmitt jenen Bürgern aus 
die den Grund und Boden für dieses Kranken- 
haus dem Kreis kostenlos zur Verfügung ge- 
stellt haben. Für die.ses bürgerschaftliche Ver- 
halten, für das Verständnis um die Belange 
der Gemeinschaft, .sei den vormaligen Be- 
sitzern die.ses Geländes großer Dank und An- 
erkennung zu zollen. 

Das neue Haus wird 418 Betten umfassen 
und eine chirurgi.sche. ein gynäkologi.sche und 
geburt.shilfliche sowie eine Röntgenfachab- 
teilung erhalten. Auch eine Isolierstation ist 
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Kreisgymnasium in Sprendlingen 
Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 

bach hat jetzt das Los Nr, 1 zur Errichtung 
des Kreisgymnasiums in Sprendlingen ver- 
geben, Mit den Bauarbeiten soll noch im 
Laufe die.ser Woche begonnen werden. Die 
voraussichtlichen Baukosten für diese neue 
Schule, die 20 Klassenräume enthalten wird, 
betragen rund 7,1 Millionen Mark. 

(orrilt Apoll 
flimatndge HiHuni 

RohrebfneTKhnik 

\erschiedciien Aufzügen erreicht weiden. 

Für den weiteren Ausbau de.s, Kranken- 
haiiscs sind die Aufträge für Heizung und 
Lüftung, Aufzüge und medizinische Einrich- 
tungen, für Wäscherei, Bädereinrichtungen 
und Küchenanlagen mit dem l^ostenaufwand 
von 7,5 Millionen Mark bereits vergeben. Die 
Wintermonate sollen vor allem für die Rohr- 
installationen benutzt werden. Die Kosten für 
die Rohbauarbeiten betragen etwa ti,5 Milli- 
onen Mark, Bis jetzt wurden Aufträge in 
einer Hohe von rund 14 Millionen Mark ver- 
geben. Der Lancirat fuhr forli ..Ki'freuiicher- 
weise darf ich feststellen, daß während der 
gesamten Bauzeit nur ein einziger Unfall zu 
verzeichnen war. Dieser ereignete sich, wie 
ich vor wenigen Minuten unterichtet wurde, 
erst gestern. Dem verunglückten Bauarbeiter 
wünsche ich in Ihrer aller Namen eine bal- 
dige Genesung. Nachdem die Rohbauarbeiten 
abgeschlossen sind, wird es unser ganzes Be- 
streben sein, die Schwestern- und Personal- 
wohnungen zu erstellen. Die Planung hierfür 
lag dem Kreistag bereits vor, er hat sie ein- 
stimmig anerkannt. Wir werden im kommen- 
den Frühjahr mit dessen Baumafinahmen be- 
gmnen können." 

Bis zur endgültigen Inbetriebnahme des 
neuen Krankenhauses werden noch etwa zwei 
Jahre vergehen. Das jetzige Kreiskrankenhaus 
in Langen wird dann zu einem Alters- und 
Siechenheim umgestaltet werden. 

Ge wichtheben 

uuusommer mit Tücken 
Bei seiner Ansprache erinnerte Architekt 

Novotny daran, daß auch der gute Bausommer 
^ine Tücken gehabt habe. Während der 
Hitzewelle habe tagsüber häufig stundenlang 
das Betonieren eingestellt und auf die Abend- 
oder Nachtstunden verschoben werden müs- 
sen, weil sonst der Beton buchstäblich ver- 

Landrat Schmitt während seiner Ansprache 
beim Richtfest. 
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^.i^hkcn Sick ^hze ICihhet? 

Häufige Ursadien: Konkurrenzneid und Eifersudit - ein Problem, das Mütter und Väter beunruhigt 
Zanken sich Ihie Kinder? Meine tun es — 

obgleidi sie eigontlicti ganz friedfertig und 
leicht 7.U lenken sind und Jedes einzeln schein- 
bar kein Wässerlein trüben kann. 

Sie spielen auch sehr sdiön zusammen, bis 
— ja. bis es eben zum Streit kommt. Im 
Grunde genommen geschieht immer dasselbe: 
Das fünfjährige Mädel will den vierjührigeiT 
Bruder ausstechen. Sie gönnt ihm nicht, daß 
er etwas genau so gut kann wie sie — und 
wehe, wenn er ihr womöglich in Irgendeiner 
Sache überlegen ist. Die Rivalität begann, als 
er anfing zu laufen. Bis dahin hatte sie sich 
mit seinem Er.sdieinen auf dieser Welt ganz 
gut abgefunden. Und solange sein Aktions- 
radius sich auf das Ställchen be.sdiränkte, 
nahm sie keinen Anstoß an ihm. Aber als er 
dann auch zu einem vollwertigen Menschlein 
wurde und ihre ..Vorrechte" immer mehr zu- 
sammenschrumpften. wurde sie böse auf ihn. 
Sie nahm ihm sein Spielzeug weg und nutzte 
seine Tolpalschigkeit nnch Strich und Faden 
aus. Bis seine Kräfte sich ihr allmählidi ge- 
wachsen zeigten und er nicht mehr schrie, 
sondern haute. Heute geht sie bereits etwa.s 
vorsichtiger gegen ihn vor. Aber der Konkur- 
renzneid besteht nach wie vor. 

Konkurrenzneid und Eifersucht sind die bei- 
den tJrsachen fast jeden Kinderstreites. Sie ha- 
ben ihre Wurzeln in cTem sehr gesunden 
Selbstbewährungstrieb, der sich an der Rei- 
bung mit der Wirklichkeit ausbildet. Man will 
eben gern der erste sein — sei es im Herzen 
der Mutter oder im Schnellauf. Mit der gegen- 
seitigen Liebe hat das nicht.«! zu tun und erst 
recht nichts mit dem späteren Verhältnis der 
Geschwister zueinander. 

Wie sehr der Konkurrenzneid dem kindli- 
dien Gemüt zu schaffen macht, geht aus der 
Untersuchung eines englischen Psychologen 
hervor. Sie zeigt, daß das Aufgeben "der Nest- 
häkchenstellung für das Kind, das nodi am 
Schürzenband der Mutter hängt, eine schwere 
Bewährungsprobe ist. Die größeren sind schon 
unabhängiger davon, ihre Interessen sind be- 
reits nach außen gewendet und sie beziehen 
ihre Selbstbetätigung aus anderen Quellen. 

Konkurrenzneid und Geltungsdrang bleiben 
aber der treibende Impuls zum Streit, auch 

wenn die Kinder älter werden. Die Existenz 
des anderen ist ein ständiger Gradmesser für 
den eigenen Wert. J6 mehr die Selbsteinschät- 
zung abhängig ist vom Urteil anderer, desto 
mehr leidet ein Kind unter der Konkurrenz. 

Ebenso jedoch, wie man eingreifen muß, 
wenn der Streit bis zur Körperverletzung geht, 
wird man auch nicht zusehen dürfen, wenn 
seelische Schäden entstehen können. Wenn 
z. B. bei einer allzu ungleichmäßigen Rollen- 
verteilung das eine Kind ständig von dem 
anderen unterdrückt und tyrannisiert wird. 
Zimachst wird man versuchen, die Reibungs- 
rtächen aus dem Wege zu räumen, indem man 
möglichst verschiedene Aufgabenbereiche und 
Interessensphären sdiafft. die jedem der Kin- 
der eine entsprec+iende Enifaltung.smiiglichkeit 
bieten. Wenn das nichts nützt, i.st eine zeitwei- 
lige räumliche Trennung dringend zu raten 
Vor allem darf kein Kind das Gefühl haben 
zurückgesetzt zu sein. Der Kinderstreit ist aber 
im Durchschnitt nicht bedenklich. S Ii 

Vom Wunschzettel abgeschrieben 
Gesdienl<e helfen den Alltag erleichtern 

„Mach-es-selbst" ist die Devise, wenn Vater 
und Sohn die Köpfe zusammenstecken. In d:e- 

, sem Falle handelt es sich um ein Heimtelefon. 

Unsere Wunschzettel sind heute fast so lang, 
wie vor 19 Jahren die Fragebogen waren. 
Glücklicherweise sind nicht alle Wünsche er- 
füllbar. Und zum Glück gibt es Geschenke, 
die vernünftig sind, weil sie nützen und vor 
allem der Hausfrau die tägliche Arbeit ein 
bißchen erleichtern. Das folgende ABC der 
praktischen Geschenke soll dazu anregen, 
Wun.schzettel und Einkauf einmal gründlich zu 
überlegen. Sicher: aufwendige Geschenke wer- 
den bewundert. Nützliche aber machen länger 
Freude. 

Allesschneider; Der Allesschneider mit Elek- 
tromotor ist eine Weiterentwicklung der Broi,- 
schneidemaschine. Dank verfeinerter Einstcll- 
möglichkeiten wird er im Haushalt mit allem 
fertig, was in Scheiben geschnitten werden 
muß. 

Bügeleisen: Wer meint, am Bügeleisen gebe 
es nichts mehr zu verbessern, täuscht sich. Zur 
superleichten kam die superschmale Bauart, 
mit der sich Aermel und die engsten Hosen- 
beine von innen bügeln lassen. Automatisdie 
Regelung der Temperatur ist selbstverständ- 
lich. 

Oitruspresse: Sie schafft Zitronen- und -Oran- 
gensaft. ohne die Hausfrau zum bekannten 
Handstand auf der altmodischen Zitronen- 

Leckerer Hammelbraten nach neuen Rezepten 
Hammelbraten in Kotwein 

1 kg Hammellleisch aus der Keule, Vi 1 Rotwein 
1 Teelöffel Küchenkräuter, 1 Teelöffel Wadiolder- 
beren, Pfeffer, Salz, nO g fetten Räudierspeck, 10 g 
SlürkemeJil, ] saure Sahne. 

.Hdmmelflei.sdi vorbereiten, Wein mit Gewür- 
zen und WachoJdorbeeren aufkodien. über di;s 
yiei.s-di gießen, nadi 24 Stunden wieder aufkochen 
und übergießen. Kam weiteren 24 Stunden Fleisdi 
beraufnehmen und abtrocknen. Speck fein wür- 
lelr: und ausbraien, Fjei&ch in dem Speckfett von 
Bllf n Seiten bräunen, salzen, pfeffern, unter Zu- 
lali von Merinude garen, herausnehmen, Fond 
mit verquirltem Stärkemehl binden, aufkochen 
'Jnri die Soße kräftig ab.sdimecken. 

Ilummelragout auf französische Art 
1 kg Hammelhals — oder Brust, 3 Eniüffel Fett 

4 Klälöffel Mehl, 2 Zwiebeln, 1 Zehe Knoblauch! 
t Lorbeerblatt, 2 Nelken, Paprika, 4 Löffel Toma- 
tenmark, Sslz, etwas Wein. Weiße Rüben, gelbe 
Buben, Sellerie, Kaiioffeln, kleine Perlzwiebeln. 

Hsn-.Ynelfleisch in kleme Stücke hacken und in 
heißem Fett mit den Zwiebeln anbraten, kleinge- 
hackte Knoblauchzehe und Gewürze hinzufügen, 
Wehl mit anrösten, mit Wi.sser ablöschen, Salz, 
J'omateninark und etwas Weißwein hinzugeben 
und weididünsten. 

Alit dem Ktrtoffeüjcnrer aus den weißen und 
gelben Hüben und der Seüerie kleine Kugeln aus- 
btechen und in Salzwasser garen. Ebenso ausge- 
atoeiiene Kartoffeln und Perlzwiebeln in Butter 
3chön braun braten. 

Weifiies Fleisch von den Knochen lösen Und in 
einen anderen Topf geben. Dickliche Soße pas- 
sieren und über das Fleisch geben, ebenso Ge- 
müse. Kartotfeln und Ferlzwiebeln dazugeben 
und alles gut durchziehen lassen. Sehr heiß ser- 
vieren. 

Paprika-Lamm 
4 Scheiben fetten Räucherspeck. I kleingescftnit- 

tene Zwiebel, 500 g Lammfleisch in Portionsstück- 
aien, etwas Mehl, '/< I Brühe, 1 Eßlöffel Tomaten- 
mark, Salz, 1 Teelöffel Edelsüß-Paprika, '.'i Tee- 
löffel feingehackter Kümmel, 750 g Kartoffeln. 

Speck aufbraten, Scheiben aus der Pfanne neh- 
men. Zwiebeln in Fett rösten, gemehltes P'leisch 
hineingeben und bräunen, Brühe mit Tomaten- 
mark, Paprika und Kümmel verrühren, ab- 
schmecken und die Flüssigkeit Uber das Fleisch 
geben. Speckscheiben auf das Fleisdj legen, ge- 
schälte, in feine Streifen geschnittene Kartoffeln 
auf den Speck legen und Fleisch und Kartoffeln 

unter häutigem Begießen mit der Tomatenorühe 
garen. 

Mariniertc Havnmelschnitten auf dem Rost 
4 Scheiben aus der Hammelkeule, Salz, Pfeffer 

gem. Macisblüte. Marinade: 100 g Oel, 2 Lorbeer- 
blätter, 1 Zwiebel in Scheiben. 1 Eßlöffel ge- 
hackte Petersilie, 6 gehackte Wacholderbeeren 

Fleisch vorbereiten, Fettränder abschneiden, 
salzen und würzen. Oel mit den angegebenen Zu- 
taten vermischen, über das Fleisch geben und gut 
2 Stunden durchziehen lassen. Aus der Marinade 
nehmen, etwas abtropfen lassen und auf dem Rost 
braten. 

Gerollte Hammeinicrc 
500—7.50 g Hammelbraten mit Niere. 2 Zwiebeln, 

2 Eßlöffel Mehl, Salz, Pfeffer, Thvmian, 1 Stich 
Butter, etwas Senf. 

Hammelbraten von den Knochen befreien, mit 
Pfeffer bestäuben, ganz leicht mit Senf bestrei- 
chen und mit der Niere zusammenrollen, mit 
Bindfaden umwickeln und von allen Seiten schön 
braun anbraten, heißes Wasser dazugeben, ebenso 
Gewürze und weichdünsten. Zuletzt die Soße mit 
Mehl binden und zur Verfeinerung einen Stidi 
""utter darangeben. 

quetsche zu zwingen. Mit genügend Motorkraft 
ausgestattet, holt sie auch den letzten Saft aus 
den Früchten, ohne daß bittere Geschmacks- 
stoffe oder Konscrvicrungsmiltel aus der 
Schale mit hineinkommen. 

Heißwassergcräf; Ein Kochendvvassergerät 
ist nie überflüssig. Leicht montierbar. automa- 
tisch geregelt und wirtschaftlich l.'ißt es sich 
an jeden Bedarf anpassen. 

Küchen-Kleinigkeiten: Es sind die Kleinig- 
keiten. die in der Küdie Aerger machen oder 
Zeitsparen helfen. Ein solches Detail ist der 
ausziehbare Gewürzv/agen neben dem Herd. 
Er nimmt allen Kleinkram auf. den man beim 
Kochen immer braucht. 

Küchenmaschinen: Von der einfachen elek- 
tromotorischen Hilfe bei bestimmten Koch- 
und Bad<vorbereitungen haben die Küchenma- 
schinen in den letzten Jahren eine erstaun- 
liche Entwicklung zum alleskönnenden Ilein- 
zelmänndien durchgemacht. Sie können rühren, 
zerkleiner, entsaften, mixen, kneten, aber aucli 
Schuhe putzen, Löcher bohren oder Dosen öff- 
nen. Beim Kauf so vielseitiger Geräte sollte 
man darauf achten, daß die verschiedenen 
Einsätze griffbereit und übersichtlich aufgeho- 
ben werden können. Zu diesem Zweck gibt es 
bereits sehr ansprechend gestaltete Wandbrett- 
chen. 

Messerschleifcr: Die Scherenschleifer mit 
Wandergew-erbeschein sterben aus. Man macht 
sich im Haushalt am besten rechtzeitig von 
ihnen unabhängig. Ein elektrischer Messer- 
schleifer macht bei kinderleichter Bedienung 
Messer und Scheren schnell wieder scharf. 

Sandwichgrill: Käse- oder Schinkentoasls 
und andei-e knusprige Kleinigkeiten kann man 
dem Sandwichgrill anvertrauen. Für Frühstück 
oder Party-Imbiß schafft er je vier Portionen 
auf einmal. 

WafTeleisen: Die schöne Kunst des Waffel- 
backens haben schon viele Hausfrauen wieder- 
entdedct. Waffeleisen gibt es in allen Grüßen 
und Formen. Frische Waffeln eigener Produk- 
tion sind eine der köstlichsten Gebackarten. 

Wärmeplattc: Vom Warmhalten bis zum 
Kochen, Braten und Ueberbacken reichen die 
Anwendungsmöglichkeiten der verschiedenen 
Wärmeplatten. Auch in den Servierwagen wer- 
den sie eingebaut. 

Und für Vater und Sohn das Mach-es- 
selbst-Telefon. Gebührenfrei, da in der eigenen 
Wohnung installiert, haben Vater und Sohn 
vor allem wohl beim Einbau viel Spaß. In 
einem Montagekasten ist alles Zubehör ent- 
halten. 

V, 
- -   _ . m V 

Sehr reizvoll prüsrntirrt sidi diese zweiteilige 
Kombination von Autokappe und Sclial in dem 
siiortiich eleganten Ozelot. An besonders kal- 
ten Tagen läßt sieh der seitlich aufgeschlagene 
kleine R:<nd auch herunterklappen. 

Foto: AG ,.Hut ' 

<5'~pcLilt\lAt 

sieht einfach 
Für die Hutmode der Saison ist der „All- 

round-Look" Trumpf, das heißt. Individuali- 
tät wird ganz groß geschrieben. Jede Fr.iu 
kann sich aus dem vielseitigen Angebot wäh- 
len. was zu ihrem Typ am besten paßt. In 
einem Punkt sind .sich die Evastöchter aber 
trot/.dem einig: Pelz steht einfach jeder Frau. 

Gcn'iäf5 dem Leilmotiv ,,?l!round" gibt es 
aber auch da eine Vielzahl von Variationen. 
Sportliche Kappen, die man etwas ins Gesicht 
ziehen oder audi ganz aus der Stirn setzen 
kann, wetteifern mit eleganten Hüten verschie- 
denster Formen. Jedes, aber audi jedes Pelz- 
tier steht als „Lieferant" in hoher Gunst. Kurz- 
geschorene Lammfelle werden ebenso oft und 
gern getragen wie langhaarige; Bisam. Luchs 
und Persianer — in natur wie in allen modi- 
schen Färbungen — erfreuen sich großer 
Beliebtheit. .Ausgesprochene Favoriten sind, 
wenn es der Geldbeutel erlaubt. Ozelot mit 
seiner dekorativen Zeichnung und schmeicheln- 
der Nerz aller Arten. 

Sehr elegant ist zum Pelzmantel der Hut 
aus gleichem Malerial. doch wenn der Mantel 
noch in unerreichbarer Ferne liegt, so kann 
auch der Pelzhut allein die Eleganz der 
Gesamterscheinung unterstreichen, meist kom- 
biniert mit einem Pelzkragen oder einer 
feschen Krawatte aus dem gleichen Material. 
Krawatten haben vor Pelzkragen den Vorteil, 
daß man sie beliebig oft tragen kann, auch 
zum Kostüm beispielsweise. 

Die schmeichelnde Wirkung des Pelzes hat 
sich die Hutmode auch für schicke Kombina- 
tionen zunutze gemacht. Sehr beliebt ist feiner 
Filz mit Pelz. Auch hier hat die Frau viele 
Möglichkeiten, das für sie Passende auszu- 
wählen. 

Wenn das kostbaie Malerial uncrschvving- 
lidi ist. braudit man trotzdem nicht auf die 
modische Pelz-„Behütung" verzichten. Beson- 
ders bei jungen Mädchen haben die feschen 
Hütchen und Kappen aus Imitationen viel 
Anklang gefunden. Die synthetischen Fasern 
sind gegen Feuchtigkeit völlig unempfindlich, 
so ist es kein Wunder, daß selbst die Skihasen 
nidit darauf verzichten wollen und die Anorak- 
Kapuze nur dann drüberstülpen, wenn es am 
Hand gar zu ungemütlich wird. 

HH.übsch ~ ein zeizoöLUz meiischez 

Kosmetik in der rauhen Jahreszeit 
Wenn es kalt und kälter wird, bedürfen 

in erster Linie die Lippen eines besonderen 
Schutzes. Dies ge:ichieht am besten dadurch, 
daß die Lippen regelmäßig mit einer weidien 
Zahnbürste bestrichen werden. Das regt die 
Blutzirkulation an. Einreiben mit farbloser 
Hautcreme oder weißer Lippenpomade. Es 
sollte nur ein fetthaltiger Lippenstift von hel- 
ler Farbe benutzt werden. 

Um die Gesichtshaut vor .Schaden zu be- 
wahren, ist es wichtig, daß man jetzt keine 
wasserhaltige Creme benutzt, sondern eine 
Fettcreme, die die Haut schützt. Dies gilt be- 
sonders dann, wenn man sich der Wintersonne 
aussetzt. 

Das Vergnügen an effektvollem Futler is! 
eigentlich auf Coco Chanel zurückzuführen. 
Als sie 1954 ihr Modehaus in der Rue Camben 
in Paris, nach langer Pause wieder öffnete und 
eine mit viel Kritik und Pessimismus empfan- 
gene Kollektion vorführen ließ, tauchten all 
die für damalige Begriffe, „lauf gefütterten 
Müntel und Jacken auf, die heute ein Begriff 
der Eleganz sind. Ungewohnt und seltsam mu- 
teten zunächst die Blurnenmusterseiden als 

Futter von genopvten, oder gar karierten 
Tweedkostümchen an. Durch Kragen, Revers 
und Manschettenaufschldge — ja sogar Blu- 
sen aus dem blumigen Material — wurde die- 
ser Kontrast voll ausc/espielt. Nicht nur, dafi 
man sich an solche Kombinationen, bei denen 
das Futter zur Pointe des ganzen Anzüge.', 
wurde, gewöhnte — man gewann Geschmack 
daran, das Futter als Blickfang einzukalku- 
lieren und genießt jetzt den Reiz außerge- 

wöhnlicher Zusammenstellungen, wobei die 
einzelnen Futter-Löstingen auch sehr dezent 
und subtil sein können. 

Daß man bei dem allgemeinen Schwelgen 
in Ltixus und prächtigen Materialien auch dem 
Futter eine Kostbarkeit zugesteht, die erstaunt 
m absolut logisch Das Futter hat nun einmal 
nicht mehr die Stiefkind-Rolle.' Im Gegenteil — 
es ist oft wertvoller als das „Außen". Am Tag 
sind es meist Petze, wunderbar ausdrucksvolle 
Wollstoffi.. gesteppte Seiden, Cloque, Matte- 
laxse lind ahnlich strukturierte Gewebe. Am 
Abend lauchen neben Pelz hauptsächlich Atlas, 
Samt und viele, viele schöne Brokate auf. 

Wer mit Schrecken an sein bescheidenes 
Portemonnaie denkt, der sei getröstet: das al- 
les braucht nicht .so teuer sein wie es aus- 
schaut.' Auch ejn billiger Pelz, ja gelegentlich 
auch Pelzimilationen haben ihre Wirkung als 
Futter. Seide nutß micht immer von exklusiven 
Qualitäten sein und Brokate sind heule teil- 
weise .scJiOTi recht preiswert zu haben Jeden- 
falls sollte man den Chic, den ein effektvoll 
gefütterter Mantel, eine Jacke oder ein Cape 
ausstrahlen, nicht über die Preisschwelle stol- 
pern lassen 

Modell-Beschreibung 
1. Feiner Wollcrepe für das elegante Trois- 
Pieces dessen offenes Jäckchen mit einem ge- 
musterten Brnkat gefüttert ist Eine schmale 
Allastilende unterstreiclil die Kanten von Kra- 
gen, Revers, Manschetten iir.d Taschen 
2. Grob gewebter Tweed als Mnleiial für das 
zweigeteilte Kleid mit dem ausgestellten liork 
und die lose Jacke, die mit Pelz gefüttert ist 
Dieses Pelzfutter ist am Saum uinrie::rhlnnen 
und bildet eine breite Blende 

Zu Rnck und Jumovr-Oberteil nehiirl ei.i 
Mantel mit kariertem Futter, das einen 
schirungrollen Kragen und Blendeiiri"'<f\i'i' oi, 
den Vorderkanten sehen läßt 
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Das Jubiläumsjahr der SSG neigt 

seinem Ende zu 
Nur noch wenige Tage und das Jubiläums- 

jahr der Sport- und Siingergenieinschaft 1889 
e. V. L;mgen gehört der Vergangenheit an. 
Damit geht ein Jahr zu Ende, in dem der 
größte Vorein Langens, der sich der Pflege 
von .Sport und Kultur verschrieben hat, in 
einor ganzen Reihe von Veranstaltungen seine 
Bedeutung und .-ieine Leistungsfähigkeit unter 
Beweis gestellt hat. Alle Abteilungen der SSG 
waren in diesem Jahre auf dem Plan, alle 
Mitglieder hülfen tatkräftig mit. damit das 
Jubiläum gelingen konnte. Die letzte Veran- 
staltung des Jahres ist daher der Mitglied- 
.schaft gewidmet. 

Der Weihnachtsball am 2fi. Dezember in der 
Halle der^ TV L;mgen soll einen Großteil der 
Mitglieder versammeln, soll den Abglanz der 
Feiern an Weihnachten auch in die große Ver- 
einsfamilie der' Sport- und Sängergeinein- 
Bchaft tragen. 

Ur'^prünglich sollte der Weihnachtsbai; mit 
einem Ehrenabtnd verknüpft werden. Davon 
ist man aber abgekommen. Zu groß ist die 
Zahl derer, die sich die Ehrung für ihre Ver- 
einstreue und Verdienste redlich verdient 
haben. So wurde für den 9. Januar 1965 ein 
besonderer Ehrenabend festgelegt, der im 
„Lämmchen" stattfinden wird. Über einhun- 
dert Mitglieder der SSG werden an diesem 
Abend die Ehrennadel für langjährige Mit- 
gliedschaft bzw. besondere Verdienste in Em- 
pfang nehmen können. Hier zeigt sich, auf 
welch treue und aktive Mitgliedschaft sich die 
SSG stützen kann. Das Mitglied der SSG, 
Wilhelm Anthes, wird weiter an diesem 
Abend in einer Vielzahl von Farbdias das 
Jubiläumsjahr der SSG noch einmal Revue 
passieren lassen. Noch einmal werden so die 
eindrucksvollen Veranstaltungen dieses Jahres 
im Bild zu sehen sein. 

Am 30. Januar schließlich wird die Jahres- 
hauptversammlung der SSG im Clubhaus an 
der Zimmerstiaße stattfinden. Eine schaffens- 
reiche Periode des derzeit amtierenden Haupt- 
vorstandes geht zu Ende. Neuwahlen werden 
darüber zu entscheiden haben, wer für die 
nächsten Jahre die Geschicke der SSG lenken 
und leiten und welcher Weg beschritten wird. 

Schließlich wirft die Fastnacht bereits ihre 
Schatten voraus. Nach dem großen Erfolg des 
vergangenen Jahres wird auch an Fastnacht 
196,") eine „Sitzung" stattfinden. Am 1:?. Feb- 
ruar werden die Abteilungen und Neigungs- 
Rruppen Innerhalb der SSG zeigen, was sie 
auf „närischem Gebiet" „auf dem Kasten 
haben". Sicherlich wird dieser Abend, der er- 
neut ausschließlich mit eigenen Kräften ge- 
st.-iitet wird, gefallen. 

Der Fasching.-iausklang am Fastnachtdiens- 
taT v>rird am rjachmittag für die Kinder, am 
Abend für die Erwachsenen noch einmal Ge- 
legenheit geben. „Gott Jokus" zu huldigen 
und in froher Runde sich zu tummeln. 

Dam;t aber v.'äre bereits wieder das erste 
Viertel%nhr des kommenden Jahres ins Land 
gegangen. 

E'fo q e^che langener 

GefiügeSzUchter 
Die 4R, Nationale Rassengeflügelschau 

Frankfurt/Main, die vom 4. bis 6. Dezember 
stattfand, hat ihre Tore geschlossen. Unter 
den 12 000 Tieren edlen Rassegeflügels, die 
von 153 verpflichteten Preisrichtern prämiert 
wurden, befinden sich auch 17 hochbewertete 
Spitzentiere von Mitgliedern des Geflügel- 
zuchtvereins 1898 Langen. Auf 2 Sussex hell 
erhielt der Züchter Fritz Krech 2 mal die 
Note sehr gut und 2 Zuschlagpreise. Auf 3 
schwarze Minorka erhielt Jakob Althaus zwei 
Ehrenpreise und I mal sehr gut. Auf 3 ost- 
friesische Silbermövcn erhielt der Züchter 
Valentin Becker zwei Ehrenpreise und einen 
Zuscnlagspreis.Auf 4 Zwerg-Wyandotten weiß 
erhielt der Züchter Günter Löffler 4 mal die 
Note gut. Auf 5 Norwichkröpfer rot erhielt 
der Züchter Horst Sternberg 4 mal die Note 
sehr gut und einmal gut. Der Ausstellungs- 
loitung gebührt besonderes Lob für die groß- 
artige Organisation dieser Musterschau. Die 
große Besucherzahl war nach der Eröffnung 
der Schau am Freitagfrüh angenehm über- 
rascht, schon die Ausstellungskataloge vor- 
zufinden. Alle Büros waren mit geschulten 
Fachkräften besetzt, so daß der große Betrieb 
ohne Störungen in ständigem Fluß war. Be- 

sonders in dem Verkaufsbüro war schon In 
den frühen Morgenstunden ein starker Um- 
satz zu verzeichnen. 

Außerdem halten auf der Geflügelschau des 
Kreisverbandes „Dreieich" in Dietzenbach 
vom 27. bis 29. November folgende Züchter 
vom Geflügelzuchlverein Langen ihre Tiere 
ausgestellt: Horst Sternborg errang dabei auf 
7 Norwichkröpfer. rotgeherzt .einen Ehren- 
preis, zwei. Zuschlagspreise, 1 mal die Note 
sehr gut und dreimal gut. Derselbe Züchter 
erhielt auf Hessenkropfer weiß, zwei mal die 
Note sehr gut und einmal gut. Heinz Barth 
erhielt auf 4 He.s.scnkröprer schwarz, einen 
Ehrenpreis. 2 mal sehr gut und einmal gut. 
Fritz Krech erhielt auf 4 Elsterkröpfer, 
schwarz, 2 Zuschlagspreise, 1 mal die Note 
sehr gut und 1 mal gut. Derselbe Züchter 

zeigte noch 3 Kupfergimpel, schwarzflügelig 
und erhielt 1 mal die Note sehr gut und 2 mal 
gut. Arwed Arndt erhielt auf 2 Römertauben. 
fahl, einen Zuschlagspreis und 1 mal gut. 
Sternberg und Krech hatten auch auf der 
3. Allgemeinen Rasse-Geflügelschau in Mos- 
bach/Baden am 21. und 22. November 19ß4 
ausgestellt. Horst Sternberg errang dort auf 

Norwichkröpfer, rotgeherzt, einen Ehren- 
preis, zwei Zuschlagspreise und 2 mal gut. 
Fritz Krech auf 2 Elsterkröpfer, rot, 2 mal die 
Note gut. Derselbe Züchter errang auf 2 Kup- 
fergimpel, schwarzflügf'lig. einen Ehrenpreis 
und einmal die Note sehr gut. 

Auch auf der Landes-Geflügelschau in 
Gießen vom R. bis 8. November zeigte Horst 
Sternberg 3 Norwichkröpfer, rotgeherzt und 
errang drei Zuschlagspreise. 

Neue Bücher 

ÖSTERREICH IN AI,TEN ANSICHTEN, 
ein Bildband mit Ansichten Österreichs aus 
Matthäus Merlans und G. M. Vischers Topo- 
graphien, G. nraiiii und F. Hoßenbergs 
„Civltatis Orbis Terrarum", Schcddris Wclt- 
clironik und anderen Werken, Geleitwort von 
Ur. Maria Dawid. 9fi Seiten. 16,80 Mark, l'm- 
sthau Verlag Frankfurt am Main . 

Reproduktionen von alten Städtebildem 
sind in den letzten Jahren Mode geworden. 
Der Band „Österreich in alten Ansichten" 
tritt aus der Vielzahl solcher Publikationen 
nicht zuletzt durch seinen Preis hervor, der 
nicht höher liegt als der mancher Monats- 
kalender. Die wiedereogebenen Ansichten 
stammen zum größten Teil aus dem 17. Jahr- 
hundert, spiegeln aber das mittelalterliche 
Stadtbild wider, weil — wie es im Vorv;ort 
heißt —- Zerstörungen durch Kriege nicht die 
entscheidende Bedeutung wie heule hatten. 
Im Geleit des Buches wird auf zwölf Seiten 
auf die Entwicklung der alten Stadt und das 
Leben in ihren Mauern ebenso eingeganeen 
wie auf die großen Topographien und die 
W'cht'gsten Techniken der Druckgraphik. Auf 
zehn «Seiten.schließt sich eine Erläuterung der 
Abbildungen an. 

Zwölf eingeklappto Tafeln mit ungewöhn- 
lich .«nuber kolorierten g'-oßen Ansichten sind 
das Glanz=;tück des wohlfein ausgestatteten 
Bandes mit einigen Dutzend Wiedergaben.   
Ein Buch, zu dem nicht nur Sammler und 
I^'ebhaber alter Städteansichten gerne in 
Mußestunden greifen werden, 

r-i'ic»Tine Arircntieri; FLXMTSCHK M4I.ER. 
148 Seifen mH 4S .Snhiv.-irx-wein-Abbüdiinpren 
im T'^xt und 48 Farb'afptn. H'^rau^cfreb"!! 
von d"r Arh<>iJs(r»m"'n«chaft der Vn.-Iagc 
A-noIdi Mnndndori Ma'Iand. und Sii''d-iit- 
scher VeHng. Miinrb-n. Einband in bedruck- 
te-'i Leinen, 19,80 DM. 

Fin .Tah'- nach seinem Band über spanische 
Maler lieot mm auch Ar>r»"tieris Buch üh^r 
d'e F'-oßen flämischen Mal^r des 15. bis 
17. Jahrhunderts vor. Ari»entieri VPr,T-h»itet 
die F.roebnis=e der k"ns'wi,s.sen.'icVaftlichen 
Forschun"?. ohne jedoch F.inzelerörfpriin''en 
a'lzu viel Raum zu "eben. Ein umfan<?reirhpr 
TpvHpi] berichtet üher den Ablauf der Fnt- 
W'cklung von den Miniaturist'>n des 14. .I^hr- 
hMnde-*= bi.s zu P"bens. van Dyck und .Tor- 
daens. Den 4q Größtenteils ganzseitigen Ti'a'-b- 
tafeln sind EWäiiterunsen und IntemretaMo- 
non bei^^^^hen. die ein Verständnis auch bei 
.solchen Bildern ermöglichen, deren inhaltliche 
Ahsicbtpn nicht beim ersten Hinsehen er- 
kennbar sind. 

Mit .Sorgfalt werden insbesondere die 'i'ra- 
p—1 des Rooinns d«r altnied^rländiochen 
Malerei erörtert. Angemessenes Gewicht er- 
hält die Leistiinq pieter Brueoels des Älteren, 
der trotz des Einbruchs der italienischen Re- 

und der dfVn 
stiindio-Flämischen zutiefst verbünd-»" blieb. 
Wir seh-^n, une sich hier seit etwa Ifino oine 
.snezifi<^ch flämische Kunst herausbildet 
Landschaftsmalerei und genrehafte Darstel- 
lungen auf dor einen und eine sehr elegante 
würdevolle Bildniskunst auf der anderen 
Seite. 

Argentieri bietet uns die Zusammenfassung 
einer Zeit, in der es auf engem Raum — dem 
h««ut?igen Belelen — eine derartige Fülle von 
Malern gab. daß nach dieser äußerst frucht- 
baren Periode mir eine lange Strecke des 
Leerlaufs fofen konnte. Argentieri stellt Zu- 
sammenhänge her. in denen fferade die all- 
mähliche Herauslösung der Malerei aus den 
Bindungen d-«! Mittelalters erkennbar wird. 
Auch die Farbtafeln greifen die wichtioen 
Dotails heraus, in denen sich Neues ankün- 
digte: die kleinen Gerareszenen am Rande der 

Vei-kündigungen und Anbetungen, die Ver- 
bindung des Bildgeschehens mit der Stim- 
mung der Landschaft und dem Realismus 
von Physiognomien und Gebärdensprache. 
Dabei wird nicht versäumt, den symbolischen 
und allegorischen Gehalt von Werken gerade 
dos Hieronymus Bosch und Pieter Bruegel 
herauszuarbeiten. 

In einei- zusammenfassenden Darstellung 
wie dieser werden schließlich die Gattungen 
bildlicher Darstellung deutlich, die Vorbild 
der abendländischen Malerei wurden — bis 
weit in die zweite Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts. 

Erich Ebermayer: VERZEIH, WENN DU 
KANNST. Roman. 376 Seiten. Leinen, DM 
18,80. Schweizer Verlagshaus AG, Zürich. 

Darf der Arzt unheilbaren Kranken den 
Gn-identod geben? — Diese heikle Frage ist 
bereits ein Menschenalter vor der Zeit Hit- 
lers von großen Juristen (auch vom Vater 
Erich Ebermayers, dem letzten Reichsanwalt 
der Weimarer Republik) und bedeutenden 
Ärzten leidenschaftlich diskutiert worden und 
war im Dritten Reich ganz besonders aktuell. 
Erich Ebermayor. der sich mit seinen erfolg- 
reichen Problemromanen, gehaltvollen Film- 
drehbüchern und Theaterstücken einen Na- 
menogemacht hat. wählte das schwerwiegende 
Problem des Gnadentodes als Thema seines 
Romanos „Verzeih, wenn du kannst". 

Die an spannenden Episoden so reiche 
Handlung kreist um zwei junge Menschen: 
eine Staatsanwältin und einen Reporter. Die 
Mutler der Staatsanwältin war Arztin und 
wurde im Nachkriegs-Deutschland wegen Tö- 
tung von Hunderten von Geisteskranken zum 
Tode verurteilt und enthauptet. Der Vater 
des Reporters endete am Galgen, weil er 
einem Kreis von Verschv/örern gegen Hitler 
angehört hatte. Diese beiden „Kinder der Ge- 
ri"hteten" finden fast zwanzig Jahi-e nach 
dem Richtspruch gegen die Ärzin und dem 
Willkürakt gegen den Widerstandskämpfer 
zueinander, denn sie repräsentieren die neue 
Generation, die schon jenseits von Schuld und 
Sühne steht. Der Reporter ist stolz auf seinen 
Vater, der für eine bessere und gerechtere 
Zukunft den Opfertod starb. Die Staatsan- 
wältin indessen leidet unter den Verbrechen 
der Mutter und ringt um das Maß von deren 
men.schlicher und juristischer Schuld. 

Erich Ebermayer, der selbst jahrlang als 
Anwalt arbeitete, war geradezu berufen, die- 
sen Roman, der auf wahren Begebenheiten 
beruht, zu schreiben. Die großen Gegensätze 
der .Romangestalten, ihrer Charaktere, Her- 
kunft und Schicksale gaben ihm alle Mög- 
lichkeiten zur Gestaltung dramatisch be- 
wegter Geschehnisse und ergreifender 
menschlicher Konflikte. Ein Buch von hohem 
Ethos. 

John F. Vuilleumier: DIE STUNDE DER LINE 
LATOUR. Roman. 240 Seiten, Leinen. DM 
13,80. Schweizer Verlagshans AG, Zürich. 

John F. Vuilleumier, der weltweite und 
vielseitige Schweizer Schriftsteller, fühlt sich 
überall zu Hause: in seiner stillen Altstadt- 
wohnung in Basel, wie droben im rauhen 
Berner Jura, wie auch in New York, wo er 
im Greenwich Village in der Nähe seines 
Sohnes wohnt. Unentwegt reist er durch die 
Welt, beobachtet mit seinen klugen Augen und 
seinem regen Geist Menschen, Landschaften 
und Geschehnisse — und schreibt. Schreiben 
ist seine Berufung. Er gestaltet, was er erlebt, 
und er macht es sich nicht leicht, denn er 
bleibt nicht an der Oberfläche des Zufälligen 
stehen, er lotet in die Tiefe. Schon von Jugend 
an hielt er es so, wo er sich als Sträfling in 
ein amerikanisches Gefängnis aufnehmen 
ließ, um den Strafvollzug und die Psyche der 

Gefangenen kennen und verstehen zu leiTien. 
Heuer ist Vuilleumier siebzig Jahre alt ge- 

worden, man müßte eher sagen siebzig Jahre 
jung. Von seiner Persönlichkeit geht eine 
Faszination aus. der man .sich nicht entziehen 
kann. 

Auch in seinem neuen Werk ..Die Stunde 
der Line Latour" packt er das Schicksal von 
Menschen an. die mitton im Spannungsfcld 
der Gegenwart ihre einenen Probleme, die 
von innen und außen an sie herangetragen 
werden, durchkämpfen müssen. Und weil sich 
Vuilleumier für seine Gestalten ganz einsetzt, 
vermag er uns in seine Welt mitzunehmen 
und sie uns glaubhaft zu machen. 

Felix Camani: GLtCKLlCHEK WINTER. 
Schweizer Heiinatroma«! I,chien. 392 Seilen, 
DM 18.80. Schweizer Verlagshaus AG, Zürich. 

Ein Berg- und Liebesroman im Spannungs- 
feld der natürlichen Gegensätze; Stadt und 
Land, Unterland und Bergwelt. Der bünd- 
nerische Verfasser schildert überzeugend ein 
Stück Leben aus seiner Heimat. Schul- und 
Lebensfragen, Nsturschönheit und Naturge- 
walt einer Berggemeinde im Mittelpunkt des 
Romans: der jungen Lehrerin Liese und des 
Bauern Peter Brandli. 

Mensch und Natur haben in der Bergwelt 
ihre eigene herbe Charaktergröße, die für den 
Entdecker oft kristallklar aufleuchtet; da- 
neben herrschen geheimnisvolle und auch 
düstere Gewalten. So sind denn, als die Liebe 
zwischen Liese und Peter aufkeimt, die Um- 
stände härter als die Herzen. Liese begreift 
die in der rauhen Witterung gestählte Hal- 
tung der zur Entscheidung aufgerufenen 
Bergbewohner nicht und beugt sich anderer- 
seits der tyrannischen Besorgtheit der städti- 
schen Mutter. Welche Lebenserfüllung kann 
es da für die beiden noch geben? 

Peter Heim: DOLORES. Frauenroman. 264 
Seiten. Leinen, DM 14,80. Schweizer Vcrlags- 
haus AG, Zürich. 

Peter Heim, weithin bekannt und beliebt, 
schrieb mit „Dolores" eine großen Frauen- 
roman. den Roman einer schönen und kapri- 
ziösen Spanierin und einer leidenschaftlichen 
Liebe, die alle Seligkeiten und Abgründe 
offenbart. 

Don Juan Montalva ist nicht nur der be- 
rühmteste Stierzüchter Spaniens, sondern 
auch ein Aristokrat, der von allen, die auf 
seinem riesigen Besitz leben, selbst vom 
kleinsten Pferdejungen, vergöttert wird. Seine 
Liebe gehört Dolores, und sie findet in ihm 
das Glück ihres Lebens; jeder Tag, den sie an 
seiner Seite verbringt, bestätigt es. Eines 
Tages erhält Don Juan Besuch von seiner 
Schwester und von Boris Bergen, seinem 
Kameraden im spanischen Bürgerkrieg. Boris 
und Don Juan sind damals Blutsbrüder ge- 
worden, denn Boris rettete dem verwundeten 
Don Juan das Leben, indem er ihm sein Blut 
spendete. Zwischen diesen beiden charakter- 
starken Männern, die beide Persönlichkeiten 
und in einer tiefen und bedingungslosen 
Freundschaft verbunden sind, vollzieht sich 
das Schicksal der faszinierten Dolores, ein 
Schicki^al. das Peter Heim meisterhaft schil- 
dert. Boris reitet das Leben seines Freundes 
zum zweitenmal, jedoch um den höchsten 
Preis, den ein Mensch bezahlen kann. 

Die Schilderungen des grausamen .spani- 
schen Bürgerkrieges einerseits und anderer- 
seits die der überbordenden Lebensfreude in 
Sevilla und der mit Frauenlachen und Gitar- 
renklängen erfüllten spanischen Nächte ver- 
leihen mit ihrer unerhörten Gegensätzlichkeit 
dem Roman eine ungemein spannungsvolle 
Atmosphäre. 

Alexander Berger: DIE GEFANGENEN DER 
GRÜNEN INSEL. Tatsachenbericht. 238 Sei- 
ten, Leinen. 16,80 DM: Schweizer Verlagshaus 
AG, Zürich. 

Bei einem Angriff auf einen feindlichen 
Convoy wird ein deutscher Bomber schwer 
getroffen. Auf dem Weg zur rettenden Küste 
greift eine englische Spitfire die schwer be- 
schädigte Maschine an. Beide Flugzeuge 
müssen — es ist zu Beginn des Zweiten Welt- 
kriegs — auf der grünen Insel Irland, also 
neutralem Territorium, notlanden. 

Das Buch, das so beginnt, ist kein Roman, 
sondern ein Tatsachenbericht um die vier 
deutschen Flieger und den englischen Leut- 
nant, die nicht in ihre Heimat zurückkehren 
dürfen, sondern in ein Internierunßslager 
kommen. Dort lernen sie, Haß und Feind- 
schaft zu überwinden.. Im kameradschaft- 
lichen Zusammenleben durchstehen die ehe- 
maligen Gegner das tägliche Einerlei des 
Lagerlebens. Die Schicksale der Gefangenen 
prallen aufeinander. Die Ritter der Luft "über- 
ti effen einander in kühnen Plänen zur Flucht. 
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NACHRICHTEN 

Sieht dem Club In Ober-Roden eine 
weitere Derby-Niederlage bevor ? 

Trotz der völlig unnötigen Heimnicderlage 
ee"en die SG Niedor-Roden nimmt der 1. FC 
langen zur Zeit noch den 2. Tabellenplatz m 
der II. Amateurliga Darmstadt ein. Doch der 
Schein trügt, denn die Verfolger Pfungstadt 
und Nieder-Roden liegen mit einem Spiel im 
Rückstand und haben inzwischen schon einen 
Minuspunkt woniger autzuv/eisen. Dazu 
kommt daß der Club am vergangenen Sonn- 
tag zum letzten Mal in der Vorrunde auf eige- 
nem Platz antreten konnte und nun nur noch 
zwei Auswärtsspiele bei Germania Ol'>er- 
Roden und dem .SV Münster ausstehen hat. 

In beiden Fällen handelt es sich um Be- 
gegnungen mit Derbycharakter, die der Lan- 
gener Klf. wie die Niederlagen beim KSV Ur- 
berach und gegen Nieder-Roden gezeigt haben, 
in letzter Zeit absolut nicht liegen. Spielerisch 
ist man zwar ohne weilerc^s in der Lage, 90 
Mimiten lang den Ton anzugeben und den 
Gegner in die Defensive zu drüngen, doch 
neben etwas Glück fehlt es sowohl im Sturm 
als auch in der Abwehr in entscheidenden 
Augenblicken an der nötigen Konzentration 
und Besonnenheit. Der Angriff braucht bei- 
nahe ein Dutzend klarer Chancen, um ein Tor 
zu schießen, und die Abwehr verliert zu leicht 
die Nerven, wenn die eigene Fünferreihe 
nichts zuwege brinigt, rückt dann zu leicht- 
sinnig weit auf und verschuldet dadurch 
Epielentscheidende Gegentreffer. 

Falls sich an diesen Tatsachen nicht sofort 
etwas ändert, hat der Club nicht nur keine 
Möglichkeit mehr, bei der Vergabe der Mei- 
sterschaft ein Wort mitzureden, sondern es 
kann dann sogar in ab.-sehbarer Zeit passieren, 
daß er nicht mehr zu den ersten sieben Mann- 
schaften gehört, die am Schluß der Runde in 
die neu zu bildende Gruppenlipa aufsteigen. 

Man sollte deshalb unter allen Umständen 
versuchen, die Abwehr der Germania Ober- 
floden um Stopper Reichwald, die vor einer 
Woche in Lampertheim einen knappen 1:0- 
Sieg über die Zeit rettete, mit einem driick- 
volleren Angriffsspiel, bei dem mehr das Flü- 
gelspiel gepflegt werden sollte, zur Kapitu- 
lation zu zwingen und in der eigenen Hinter- 
mannschaft ein klares taktisches Konzept bis 
zum Schluß einzuhalten, damit nicht erneut 
eine eventuelle Führung bis zum Abpfiff docli 
noch in einen Rückstand verwandelt wird. 
Und dann: Der Kampf um jeden Ball hat 
schon manches Spiel entschieden. Gerade das 

•vermißte man bei etlichen Langener Spielern. 

Egelsbach beendet die Vorrunde 
gegen Groß-Gerau 

Der kommende Sonntag bleibt in der Darm- 
städter Fußball-A-Klasse West einigen Nach" 
holspielen vorbehalten. Hierbei erwarten 
Egelsbachs Fußballer in einem weiteren 
Heimspiel den VfR Groß-Gerau. Diese Be- 
gegnung fiel vor genau 4 Wochen den schwe- 
ren Regenfällen zum Opfer, als die meisten 
Spielfelder praktisch unter Wasser standen. 
Für die Schwarzweißen ist mit diesem Spiel 
die Vorrunde abgeschlossen. Auch in aiesem 
Jahr haben die Grünhemden aus Gr.-Gerau 
mit die beste Auswärtsbilanz aller Vereine 
der A-Klasse West. Sie unterlagen auf frem- 
dem Platz nur in Wixhausen (1:0) und holten 
bei den beiden Spitzenreitern Mörfelden und 
Goddelau jeweils einen Punkt (1:1). Damit 
dürfte es über die Schwere der Aufgabe für 
Egelsbach keine Frage geben. Nach dem letz- 
ten TabellensLand liegen die Groß-Gerauer 
zwar auf Plafz 5, aber nur deshalb, weit die 
Mannschaft noch ein Weiteres Spiel außer 
gegen Egelsbach in der Vorrunde auszutra- 
gen hat. Rechnet man die Verlustpunkte, so 
steht die EU nämlich auf Platz 3. Diese gute 
Position wird sich der Gast des Sonntags 
nicht verderben wollen. Bekanntlich ist der 
Gegner der Scliwarzweißen auch in tech- 
nischer Hinsicht noch stärker einzuschätzen 
als der SKV Büttelborn, der erst am vergan- 
genen Sonntag in Egelsbach spielte. Die vor- 
zügliche Abwehr mit Torhüter Schwöb, den 
Verteidigen-! Petry und Kissely, sowie dem 
Stopper Hill, gab die Gewähr für das ausge- 
zeichnete Abschneiden auf fremden Plätzen. 
Kgelsbachs Fünferreibe müßte deshalb schon 
einen inrer guten Tage erwischen, um diese 
Abwehr zu überlisten. Nicht viel weniger 
Arbeit erwartet die schwarzweiße Hinter- 
mannschaft gegen die routinierten Stürmer 
Dama. Braun, Fiedler, Tinat und Schmidt. 
Auf einen Nenner gebracht, bedeutet dies fol- 
gendes: Nur bei einer weiteren Leistungs- 
steigerung der Egelsbacher Mannschaft be- 
stehen Aussichten zunächst nur auf einen 
Teilerfolg gegen den klaren Favoriten dieses 
Trt'ffens aus Groß-Gerau. Spielbeginn 14.30 
Uhr, Sportfeld am Berliner Platz. Vorher 
12.45 Uhr Reserven. 

Winterpause der schwarzweißen Sorna 

Am vergangenen Samstag traf sich die 
Egclsbacher Fußball-Sorna zu ihrem diesjäh- 
rigen Ab=chlußiibeid I.eider maßte das Spiel 
gegen die Sportfi-oimde au? Niederhöchstadt 
wegen de^ schlechten V/etters ausfallfi. 
Um-o gemüMicher ging es ab-'r aip Abend 
Im Vereinslokal Theis zu. Der Betreuer hatte 
auch an die Somafi-aueii gr-darht und über- 
reichte jeder Dame ein kloir.oo Geschenk. Dis 
gu'e Stimnnung bis lan"» narh Mit^'^r- 
nach» an und alle waren sich einig, daß dies 
wohl einer der schönsten Prvmp-Abend" war. 
Erst im kommenden Frühjahr wird der 
Solf'Ibetr'pb wieder aufgenofnTien. Trotzdem 
aber jeden Frpitag im 21 Uhr T'-effpimkt 
xller Soma-Frr inde im VcrelnRlakal. 

Club-Sorna Ist Herbstmeister 
Sorna 1. FC I.anRcn . Sorna 98 Darmstadt 6:1 

Zweimal innerhalb drei Wochen standen 
sich die Mannschaften des FC Langen und 
98 Darmstadt gegenüber. Während im ersten 
Rückrundenspiel die Partie noch 6:6 endete, 
siegten die Langener diesmal in einer Nach- 
holbegegnung der Vorrunde 6:1 und wurden 
somit mit 14:0 Punkten HerbstmeLstor. Das 
Spiel des Clubs hatte besonders in der er- 
sten Hälfte gutes Niveau; hier fielen auch 
alle sechs Treffer durch Schmidt (2). Vet- 
ter (2), Hubich und Kunz. Im zweiten Durch- 
gang, als Langen zehn, und teilweise sogar 
nur noch neun Spieler auf dem Felde hatte, 
beschränkte sich die Elf auf das Halten des 
Ergebnisses, wobei die Hintermannschaft, 
gegenüber dem Spiel drei Wochen zuvor, 
einen starken Eindruck hinterließ. 

r.angen spielte mit: Püsche, Sehring. Bar- 
tocha, Schneider, Stubenvoll, Fuchs, Vetter, 
Enders, Kunz, Hubich, Schmidt. 

Zu einem v/eiteren Punktspiel empfangt 
der Club morgen die Elf des SC Griesheim. 
Spielbeginn 14..10 Uhr im Waldstadion. 

SSG-Jugendfußball 
B-.Tugend Neu-Isenburg — SSG Langen 3:1 

Die B-Jugend der SSG mußte zu einem star- 
ken Gegner nach Neu-Isenburg und unterlag 
mit 1:3. Die Langener, die das Heft von An- 
beginn in die Hand nahmen, hätten leicht eine 
Führung erzielen können, Boch gegen die viel- 
beinige Abwehr fand der Sturm kein Mittel. 
Auch wai Fortuna nicht auf ihrer Seite. Mit 
zunehmender Spielzeit, bedingt durch den 
Kräfteverschleiß der ersten halben Stunde, 
mußte dem Gastgeber das Kommando über- 
lassen werden. Die Neu-isenburger gingen in 
der ersten Halbzeit zwar 1:0 in Führung, doch 
ein schönes Tor von Warwas brachte der Lan- 
gener Mannschaft den mehr als verdienten 
Ausgleich. Die Platzbesitzer setzten dann alles 
auf eine Karte und überlisteten die Hinter- 
mannschaft der SSG noch 2 mal, wobei der 
sonst gute Torsteher Hausmann eine etwas 
unglückliche Figur machte und Mittelläufer 
Leiser das Pech hatte, bei einer Abwehr den 
Ball ins eigene Netz zu befördern. 

Trotz der Niederlage gebührt der Mann- 
schaft ein Lob, ihre techni.schen Qualitäten 
dürften bald soweit ausgereift sein, daß es 
auch zu Siegen ausreichen wird. 

Die .fugend-Abtcilung der SSG veranstaltet 
mit sämtlichen .lugendmannschaften einen 
Nikolausabend am Samstag, 12. 12. im Club- 
haus der SSG, Zimmerstraße. Eltern sind da;!U 
herzlich eingeladen. Sie haben die Möglich- 
keit, ab 21 Ühr mit dem Jugendausschuß bei 
einem geselligen Beisammensein Aussprache 
zu halten. 

Egelsbacher JugendfußbaU 
Durch den starken Schneefall fielen am 

letzten Wochenende alle Jugendspiele aus. 
Für das kommende Wochenende hat es den 

Aivschein, als sei Petrus den jungen Fuß- 
ballern besser gesinnt. 

Reisen muß die Cl- und D-Jugend. Beine 
Mann-schaften tragen das fällige Rückspiel 
beim SV Weiterstadt aus. Die C1 sollte als 
sicherer Sieger wieder nach Hause kommen, 
während die D-Jugend bei gutem Spiel auch 
beide Punkte mit nach Egelsbach nehmen 
dürfte. 

Die C2 empfängt den TV Hoffnung Hahn 
und hat hier eine 1:0-Niederlage wettzu- 
machen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Die A- und die B-Jugend haben Gäste. Die 
Mannschaften der SG Arheilgen, alte Riva- 
len, kreuzen am Berliner Platz auf. Harte 
Gefechte lieferten sich die Jugendmannschaf- 
ten beider Vereine. Im Vorspiel verlor die 
Egelsbacher Jugend mit 2:0, obwohl genü- 
gend Chancen zum Sieg vorhanden waren. 
Diesmal müßte die Egelsbacher Jugend den 
Spieß umkehren und den Sieg an ihre Fah- 
nen heften. Die B-Jugend konnte nach gu- 
tem Spiel in Arheilgen einen Punkt entfüh- 
ren. Sollte es auch in Egelsbach gelingen? 
Spielbeginn 9 Uhr B-Jugend. 10.15 Uhr A- 

1. FCL-Jugend 
Bedingt durch die Witterung fielen am letz- 

ten Wochenende alle Jugendspiele aus. 
Am Samstag spielen die D- und die C-Jgd. 

in Wixhausen. Die D-Schüler trifft auf einen 
körperlich stärkeren Gegner, der aber auch bet 
einem schnellen Mannschaftsspiel zu schlagen 
ist. Bei einem Sieg würden die Club-Schüler 
noch gute Aussichten auf die Gruppenmeister- 
schaft haben. 

Die C-Jugend gewann ihr Vorspiel knapp 
mit 1:0. Bei dem nötigen Einsatz l.st die Club- 
Jugend nicht ohne Chance. 

Die B 2 ist spielfrei. 
Die B 1- und A-Jugend spielen beim SV 98 

Darmstadt. Die B 1 konnte das Vorspiel mit 1:0 
gewinnen. Eine Wiederholung dürfte in 
Darmstadt sehr schwer werden. Die A-Jugend 
des SV 98 ist mit einem Verlustpunkt klarer 
Tabellenführer der Leistuiigsgruppe Noifd. 
Selbst ein Teilerfolg der Clubjugend wäre 
schon eine Überraschung. 

SSG-Handbatl]usiend weiterhin 
auf Punktejagd 

Am kommenden Sonntagvor- und nach- 
mittag geht es bei den Handballern der SSG in 
der Jugendpunktrunde weiter. In Pfungstadt 
spielt am Vormittag die If. Langener Mann- 
schaft gegen d e Vereine SG Egelsbach und 
Braunshardt. In beiden Spielen muß die Lan- 
gener Mannschaft schon eine gute und ge- 
schlossene Leistung zuwege bringen, um zum 
Erfolg zu kommen. 

Am Nachmittag hat die 1. Langener Mann- 
schaft die Jugend der SG Weitorstadt und der 

II. Mannschaft des TV Langen zum Gegner. 
In beiden Spielen sollte sich die Langener 

Jugend nichts vomachen lassen und zu klaren 
Erfolgen kommen. 

Bereits am Samstagnachmittag nimmt die 
Schülermannschaft an einem Hallenturnier In 
Groß-Gerau teil. 

Rücicrundenstart der Hallen-A-Klasse 
Am 13. 12. beginnt .schon die Rückrunde in 

der diesjährigen Hallcnrunde. An diesem 
Spieltag trifft die SSG auf die Mannschaften 
von Nieder-Modau und Bcssungcn Beide 
Spiele worden der Langener Mannschaft alles 
abverlangen. Vorteilhafter wäre es gewesen, 
die Langener hätten wieder in der großen 
Halle der Technischen Hochschule spielen 
können. Hier findet die Mannschaft der SSG 
zu ihrem Spiel, hier kann sie sich voll und 
ganz entfalten. In Pfungstadt muß man sich 
wieder mit den kleinen Hallenvorhältnissen 
abfinden und dabei tut sich die I.angener 
Mannschaft sehr schv.'er. So kann irian heute 
noch nicht sagen, ob es Langen gelingt, zum 
zweitenmal Bessungen zu besiegen und gegen 
Nioder-Modau die Vorspielniederlaße wettzu- 
machen. Daß aber beide Mannschaften durch- 
aus zu schlagen sind, das weiß man im Lager 
von Langen und wird sich dementsprechend 
einstellen. 

Die beiden Spiele sind die letzten in diesem 
Jahr. Erst am 17, 1. 65 geht es wieder weiter 
im Punktekampf. 
Kreisjugendauswahl Darm.stadt belegt beim 

Nationalen Handballhalleniurnier 
in Wiesbaden den ersten Plat^ 

Mit einer ganz vorzüglichen Leistung wurde 
die Jugendau.swiihl des Handhallkreises Darm- 
stadt beim großen Wiesbadener Hallenturnier 
Turniersieger. Die aus vier Vereinen zusam- 
mengestellte Darmstädter Auswahl, in deren 
Reihen die SSG-Jugendspieler Steitz, Schrei- 
ber, Rüder und Sparr mitwirkten, überraschte 
mit ihrem selbstbewußten und selbstsiciieren 
Spiel. 

Acht Auswahlmannschaften, in zwei Grup- 
pen aufgeteilt, nahmen teil. Die Gruppe 1 um- 
faßte die Kreise Mainz, Berlin. Offenbai h'M. 
und Darmstadt. In Gruppe zwei spiellen: 
Wuppertal, Wiesbaden, Frankfurt/M. und 
Wetzlar. 

Die Darmstädter Auswahl erzielte v.'ährend 
des Turniers folgende Ergebnisse: gegen Mainz 
]0:2-Sieg, gegen Offenbach/M. 9:1-Sieg, gegen 
Berlin 5:5-Unent.schicden. 

Da Berlin gegen Offenbach ebenfalls un- 
entschieden spielte, wurden die Darmstädter 
Jungens Gruppensieger. 

Die Zwischenrundenspiele, bei denen über 
Kreuz gespielt wurde, sah Darmstadt gegen 
V/etzlar mit 12:8 Toren im Vorteil. 

DasEnd.^piel bestritten dann die Mannschaf- 
ten von Diirmstadt und Wiesbaden. In dem 
überaus harten Spiel gelang der Darmstädler 
Auswahl ein ganz überzeugender fl:3-Sieg. 
Leider erlitten zahlreiche Spieler Verletzun- 
gen. So gingen Torwart Sparr und auch der 
Feldspieler Steitz für einige Zeit zu Boden und 
mußten ärztlich betreut werden. 

Alles in Allem war es ein großartiger Erfolg 
der Darmstädter Elf. die von ihrem Trainer, 
Herrn Wagner, Darmstadt, auf das Beste vor- 
bereitet wurde. 

Die Langener Spieler waren an dem Ge- 
samterfolg maßgebend beteiligt. Ihnen gebührt 
im Namen ihres Vereins und ihrer Abt. Hand- 
ball Dank für das gute und erfolgreiche Ab- 
schneiden. 

SCHACH: 
Sehachklub I.angen I. — Schachabt. des Post- 
sportvcreins Blau-Gclb Darmstadt I. 
In der fünften Runde der hessischen Schach- 

landesklasse - Gruppe Ost - kam der SK Lan- 
gen gegen die Darmstädter Postsportler zu 
einem verhältnismäßig leichten Sieg. Die 
Darmstädter spielten dieses Jahr als Meister 
und Aufsteiger aus der Bezirksklasse Darm- 
stadt erstmals in der Landesklasse. Dabe» 
soll nicht unerwähnt bleiben, daß die Post- 
sportler 1962 und auch 1963 in der Bezirks- 
klasse die 2. Brettmannschaft des SK Langen 
mit V'/j:'.-! und 6:2 Bretttpunkten klar distan- 
zierten. Sie mußten aber dieses Jahr erfah- 
ren, daß die Spielstärke in der Landesklasse 
doch eine erheblich stärkere ist. 

Bei Langen siegte am 1. Brett Dalk gegen 
Bäsler (D.) in einer sogenannten Wiener-Par- 
tie, während E. Teichmann am 2. Brett — 
durch plötzliche Erkrankung seines Gegners 
— kampflos zu seinem Sieg kam. Schüller am 
3. Brett, siegte in einer sizilianisch verteidig- 
ten Partie, während der dieses Jahr .sehr zu- 
verlässige Robert Gärtner gegen Fahrys (D.) 
in einer preußischen Eröffnungspartie durch 
gutes Angriffsspiel zu einem verhältnismäßig 
leichten Gewinn kam. Am 6. Brett folgte 
Franz Mann mit einem Remis gegen Giese 
(D.), während an Brett 7 und 8 die Langener 
Herth und Hübsch ebenfalls gegen ihre Darm- 
stadter Gegner H. Schmidt und Gnass zti Sie- 
gen kamen. 

Nachdem der Kampf Schachverein Bad 
Homburg — SK Langen, durch den Verzicht 
von Bad Homburg auf die Austragung der 
beiden Hängepartien in Langen mit 5:3-Ge- 
winnpunkten zu Gunsten des SK I^angen ge- 
wortet wurde, befindet sich Langen in der 
Spitzengruppe der hessischen Schachlandes- 
klasse - Gruppe Ost 

Hoffentlich spielen die Langener in den 
beiden noch ausstehenden restlichen Mann- 
schaft.skämpfen mit der gleichen Konzen- 
tration die diesjähiige Runde zu Ende. Dem 
Stand der Tabelle nach müßte es gelingen, 
auch diese letzten beiden Hürden sicher zu 
nehmen und so bei der Vergebung des Mei- 
stertitels. oder doch zumindest bei der Nam- 
haftmachung des Teilnehmer.^ bei der Auf- 
stiegsrunde zur Schachoberliga evtl. dabei 
zu sein. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen weiter ungeschlagen 

Das mit viel Spannung erwartete Spiel ge- 
gen TTC Mörfelden II endete gerecht 8:8. 

Vor dem Spiel ehrte der 1. Vorsitzende des 
TTCL den Spieler Franz Jäger für sein 250. 
Spiel und gleichzeitig für seine lOjährige Zu- 
gehörigkeit zur 1. Mannschaft. 

Das Spiel .selbst hielt das. was man sich von 
ihm ver.sprochcn hatte. Es wurde ein Tisch- 
tennis geboten, das alles enthielt: ausgefeilte 
Technik, Freude am Spiel, Kampfgeist und 
Begeisterung unter den Zuschauern. Schade, 
daß diese Sportart in Langen nicht mehr An- 
klang findet. 

Der Spielablauf im einzelnen: 
Das Doppel Werkmann/Kehm gewann ein- 

deutig 2:0 gegen die Spitzenspieler Best/Keim 
aus Mörfelden. Dagegen fanden Jäger/Seh- 
ring keine Einstellung zu Schulmeyer/Klonk 
tmd verloren klar 0:2. Anschließend mußte 
Tron sein Spiel gegen Klonk mit 0.2 abgeben, 
aber Berk sorgte mit seinem 2:0-Sieg wieder 
für den Ausgleich. Nachdem Werkmann ge- 
gen W. Keim mit 2:1 sicher gewann und 
Kehm gegen Best zu klar mit 0:2 verlor, war 
der Spielstand 3:3. Leider kämpfte Jäger ge- 
gen Hardt sehr unglücklich und verlor sein 
Spiel mit 1:2. Auch Sehring hatte gegen 
Schulmeyer keine Chance. Langen sah sich 
schon auf der Verliererstraße. als Beck gegen 
den sehr sympathischen Klonk. von dem man 
in Zukunft noch viel hören wird, mit 1:2 ver- 
lor. Aber Tron mit 2:1 über Heinecke und 
Werkmann, der so groß aufspielte, daß Mör- 
felden nie eine Chance hatte, sorgten für 
einen 5:6-Anschluß. Dagegen enttäuschte 
Kohm wiederum, als er gegen W. Keim mit 
0:2. zwar knapp, aber verlor. Diese Scharte 
wetzte aber .Täger. der .Jubilar, mit einom hin- 
reißenden Spiel gegen den 15 Jahre iOngt-ren 
Schulmeyer wieder aus. Er kaufte aufgrund 
seines Sieliungssnieles diesem hoffnungsvol- 
len Spieler aus Mörfelden den Schneid ab und 
gewann mit 2:1. Audi Sehring verlor sein 
zweites Spiel und somit war der Spielstand 
vor den beiden letzten Doppeln mit 6:8 nicht 
pprade günstig. Aber was dann kam. v/ar eine 
kämn'erischeT.eistung der 4 Lant'ener Spieler 
in den Doppeln, die die wenigen Zuschauer 
so schnell nicht vergessen werden. JSger/ 
Sehring besannen sich endlich und siegten, 
nachdem sie im 3. und entscheidenden Satz 
mit 10:16 hinten lagen, in einem nervenauf- 
reihend.'n Sniel. doch noch mit 26:24. Werk- 
mr.nn/Kehm wollten dagegen nicht zurück- 
stehen und siegten, sicherer als das Ergebnis 
aussagt, mit 2:1 und sorgten somit für ein 
etwas dücklinhes. aber gerechtes „Unent- 
schieden". 

Die 2. Mannschaft konnte am Freitag gegen 
Arheilgen T1 nicht überzeugen und verlor mit 
6-9 Aus dieser unausgeglichenen Leistung 
wären eigentlich nur Mannschaftsführer 
H. Scheit, der sehr sicher wirkte und Ersatz- 
spieler H. Sallwey. der sich mit dieser abge- 
rundeten T.eistiing einen Stammplatz in dieser 
Mannschaft erspielt haben sollte. 

Für die Gewinnspiele sorgten: Herth 1, 
Scheit 2, Hopne 1, Sallwey 2. 

Die Jueendmannschaft verlor Ihr erstes 
Rückriindenspiel gegen Wixhausen mit 3:9. 
Die Siegpunkte holten J Potthoff 2, O. Kehr 1. 

Vorschau: Für die erste Mannschaft 
geht es In I^mpertheim um die Herbst- 
ineister.schaft. Das sollte ihr bei richtiger Ein- 
stellung zum Gegner gelingen Bereits am 
Freitag bestreitet die 3. Mannschaft ihr letz- 
tes Spiel der Vorrunde daheim .gegen Mes- 
se] II. — Die 2 Mannschaft ist spielfrei. — 
Die Jugend reist am Samstag nach Arheilgen. 

Tabelle: Landcsliga Süd 
1. TTC I.angen 8 71:38 
2. TTC Mörfelden II 8 70:28 
3. TTC Elz 8 
4. TV Groß-Gerau 9 62:60 
5. SV Erbach'Rhg. 8 60:52 
6. Eintr. Rüsselsheim 8 59:63 
7. Germ. Wiesbaden 8 46:72 
8. TTC I.smpertheim 8 49:65 
9. Kintr. Wiesbaden 8 43:67 

10. Tschft. Griesheim 9 38:81 

15:1 
14:2 
11:5 
11:', 
10:6 
7:9 
6:10 
5:11 
3:13 
0:18 

Sie wissen nichts von Sisyphus . . . 
Immer, wenn ich in diesen Tagen den flei- 

ßigen Männern unserer Städtischen Straßen- 
reinigung begegne, muß ich an Sisyphus 
denken • Kennen Sie diesen Herrn ! Nicht 
persönlich, meine ich. aber noch von der 
Schulzeit her, aus irgend einem Lesebuch oder 
einer Über.=etzung. Aus jener Zeit, da wir in 
Form von Geschichtszahlen, Kriegsberichten 
und Sagen mit der Antike Bekanntschaft 
machten. Zu den Gestalten aus der griechi- 
schen Mythologie gehört nämlich auch dieser 
Sisyohus. der vermutlich längst vergessen 
wäre, hätte sein Name nicht für die Bezeich- 
nung einer sehr unangenehmen Tätigkeit 
herhalten müssen, der Sisyphusarbeit näni- 
lich. In der Sage wird Sisyphus, der die Stadt 
Korinth gründete und die Isthmischen Spiele 
einführte als der verschlagenste aller Men- 
.schen bezeichnet. Es gelang ihm. selbst die 
Gotter zu überlisten. Und als Strafe dafür 
wurde ihm in der Unterwelt eine qualvolle 
Aufgabe zuteil: er mußte einen Felsblock eine 
steile Höhe hinaufwälzen, der immer wieder 
hinabrollte, und den er ständig wieder nach 
oben zu bringen hatte. Es war also eine Ar- 
beit. die n'emals ein Ende nahm . 

Die Männer unserer Straßenreinigung wis- 
sen nichts von Sisyphus. Aber sie tun doch 
seine Arbeit Beim Zusammenfegen der 
Blätter nämlich die ihnen der Wind immer 
\Vieder von der Schaufel und der Karre bläst, 
und die doch niemals aaiiz von un-~rren S'ra- 
ßen ver.sohwMid'n D^nn 'vo sie eben abge- 
fahren wu'den. da segeln b'nnen kurzein 
neue und ebenso v'ele von den Bäumen herab 
Nur eine; '.'t hier von der eisen'liehen S sy- 
phu^arbeit verschieden Jeder Biuim verliert 
einmal sein letzte.« IV.'ttt 

Weihnachts-Einkoufsführer des Gewerbevereins 

Friedrich 

Gacliet 

PAPIERHANDLUNG 

BUCHHANDLUNG 

607 Langen Hessen 
Heinrichstraße 1 

Telefon 2340 

^j&sl 

WEINKELLEREI 
SEKTKELLEREI 
WEINBRENNEREI 
DESTILLERIE 
SÜSSMOSTEREI 

FRANKFURT AM MAIN 
GUTLEUTHOF 

LADENGESCHÄFT: 
LANGEN/HESSEN 
FRIEDRICHSTRASSE 
GEGENÜBER BAHNHOF 
RUF: 2376 

durch die Geschäftswelt unserer Stadt 

mit zweiseitigem Stadtplan 

Wer In diesen Tagen durch die Straßen Langens geht, wird 
Immer wieder verlockt, an den Schaufenstern der Geschäfte ste- 
hen zu bleiben. Sie sind zum allergrößten Teil mit viel Mühe und 
Sorgfalt, aber auch mit Liebe weihnachtlich dekorlerL Die Zeiten, 
In denen die Geschäftsleute einfach', etwas Ins Schaufenstei 
stellten, sind In Langen längst vorbei. Die Kaufleute überlegen 
genau, was sie In die Auslage stellen. Abends sind die Schau- 
fenster hell erleuchtet, so hell, daß sie häufig mehr Licht aus- 
strahlen als die Straßenlaternen. 

Die Geschäftsleute In Langen haben es nicht leicht, mit den 
großen Firmen in Frankfurt, Offenbach und Darmstadt zu kon- 
kurrieren. Sie geben sich sch aber alle erdenkliche Mühe, Ihre 
den zufriedenzustellen. Das wird ihnen von der Bevölkerung In 
einem steigenden Maße honorlerL In manchen Geschäften konn- 
ten am zweiten verkaufsoftenen Samstag vor Weihnachten gegen- 
über dem gleichen Tag des Vorjahres um bis zu einem Drittel 
höhere Umsätze verzeichnet werden. 

Die schwierigen Verkehrsverhältnisse In den Großstädten und 
die auf den verstopften Straßen — man denke nur an die B 3 — 
beschwerlich gewordene Anfahrt In die Großstadt lassen immer 
mehr Bürger aus Langen und Umgebung entdecken, daß man 
auch In Langen sehr vorteilhaft Weihnachtsgeschenke einkaufen 
kann, ohne sich in eine lange Schlange vor der Einfahrt eines 
überfüllten Parkhauses einreihen zu müssen. In Langen können 
die Autofahrer überall In der Umgebung Ihres Ziels noch einen 
Parkplatz finden, ohne daß sie mehr als wenige Minuten Wegs in 
Kau! zu nehmen haben. 

Wer mit einem ausgefallenen Wunsch in Langen In ein Ge- 
schält kommt, wird meist vom Inhaber selbst beraten. Er möchte 
jeden Kunden zufriedenstellen, denn wer einmal seinen Laden 
betrat, der soll wiederkehren. Aus jedem Kunden soll ein Stamm- 
kunde werden — das Ist das Bemühen der Langener Geschäfts- 
leute. Dementsprechend ist auch in aller Regel die Bedienung 
freundlich und zuvorkommend. In Ruhe kann der Kunde aus- 
suchen. Man läßt Ihm Zeit und Uberredet ihn nicht zu einem 
übereiligen Einkauf. Wenn jemand dann doch falsch gewählt 
haben sollte, dann gesteht man dem Kunden nahezu überall das 
Recht des Umtausches zu. 

Die Firmen, die auf den Seiten dieser Beilage um das Ver- 
trauen der Kundschaft werben, sind renommiert. Dafür bürgt der 
Gewerbeverein, dem die In dieser Sonderbeilage inserierenden 
Firmen angehören. 

Als Fachmann steht Ihnen unverbindlich 
zur Veriügung In allen Fragen über: 

Radio - Fernsehen 

Kühischränite 

Waschmaschinen 

Herde - (öi) Öfen 

Di-Haushalttan)<s 

Öloten-Reinigung 

P. Schwemmer 
Südliche Ringstraße 72, Telefon 3721 

Zuverlässiger Kundendienst für alle ge- 
lieferten Geräte ist seit 10 Jahren mein 
Geschäflsprinzip (Kein Laden) 

Schenken, das macht sehr viel Freude, 
daran denkt, Ihr guten Leute, 
nicht Immer scheint die liebe Sonne, 
dann ist ein 

Regenschirm 

eine große Wonne. 

Damenschirme - flerrenschirme - Kinder- 
schirme - Modeschirme - Taschenschirm# 
Spazierstöcke • Krankenstöcke 
Eine sehr große Auswahl finden Sie Im 
Fachgeschält 

SCHIRM-LISKA 
Reparaturen in eigener Werkstätte I 
Neckarstraße 3 - an der Post 

Horneburg 

Das Spezialgeschäft für Qualitätsspielwaren 

Langen Hessen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Telefon 2934, nach 19 Uhr 3371 

ElektrohausWest 

A. Lev, Ing. 

Friedrichstraße 20 - Telefon 2833 

Elektro, Radio 
Schallplatten 

Haus- 
und Küchengeräte 

Glas, Porzellan, 
Keramllc 

Wünsche 

an den Weihnachtsmann 

. . . erfüllen sidhi hier so leicht. 

^extilwüten sind sehöne WeikMatktsßesckenke, 

sie werden gebraucht, sind willkommen, machen 

Freude und sind von langdauerndem Wert. 

Beachten Sie auch unsere Schaufenster und kommen 

Sie mit Ihren Weihnachtswünschen zu 

WALLENFELS 

dem Fachgeschäft für Textil und Mode Langen, Bahnstraße 120, Tel. 2194 



c" W'.WLi.yu] 

I 

^feude für die ganze ^amitie 

an yOeikHtttkten mit sthoneH 

^estkenken aus dem &tause 

J. K. Bach 

Ihr Haus für Teppiche und Gardinen 

Parkplatz im Hofe, Einfahrt Wassergassc 

Teppiche in allen Größen 

Bettumrandungen 

Läufer in allen Breiten 

Wandbehänge 

Kissenhüllen 

Couch-Decken 

Klein-Möbel 

Sitzkissen 

Korbsessel 

Korbwaren 

Wäschetruhen 

Lederwaren 

Schirme 

Früchte - OlMSx^'S Am Lutherplatz 

Spezialgeschäft für Obst. Gemüse, Geflügel, 
Tiefkühlkost - Bekannt für beste Qualitäten 
Früchte aus aller Welt, täglich frisch 

Bestellungen von Weihnachts-Gänsen, Weihnachts-Enten, Puten 
usw. werden angenommen; Telefon 2233 

Waschautomaten 
AEG - Bosch - Bauknecht - Constructa - Miele 

Schnellwatchmaschinen: AEG - Bosch - Sauknecht. BUgelautomalen. Betrlebs- 
forliger Anschluß, elg. Kundendienst. Kühlschränke, TIelkUhllruhen aller lüh- 

renden Fabrikate. In großer Auswahl: Elektro-, Gas- und Kohlenhsrda. 

Heinrich Wannemacher 
Ihr Fachgeschäft für Elektro-, Gas- und Wasser-Installation 

Langen, Bahnstraße 38, Telefon 3559 

J^hlUpp KUppat & Sohn 

FACHGESCHÄFT FÜR ORTHOPÄDIE 

Maßanfertigungen Einlagen alle Kassen 

Moderne Schuh-Reparaturwerkstatt 

Bahnstraße 115. am Keßlerplatz, Telefon 2831 

PELZMODEN E. KEIL 
und Lederbekleidung 

Mäntel - Paletots - Jacken - Hüte 
Mützen - Besätze und Mufftaschen 

Umarbeitung - Reparaturen - Eigene An- 
fertigung - Pelzaufbewahrung 

Langen - Wassergasse 4 - Telefon Nr. 3108 

Haus der Geschenke führt 

Haus der Geschenke pflegt 

Geschenke mit denen man Ehre einlegt 

HAUS 

^et}ia (?auef 

DER GESCHENKE 

Langen/Hessen 
Gartenstraße 4 
Am Lutherplatz 
Fernruf: 2428 

.. . und Ihre Überraschung unterm Weihnachtsbaum ? 

Für „Sie" 

Für „Ihn": 

Fürs „Kind": 

Weyle 

bieyle 

Kostüme, Kleider (1-, 2-, 3teilig), Röcke, Hosen, 
Pullover, Westen, Woll-Schlüpfer, Unterkleider 

Strick-Sacco, Westen (auch o. Aim), Pullover 
von Fein- bis Grobstrick 

Pullover, Westen, Wollstrumpfhosen, Woll- 
Schlüpfer, Helanca-Hosen 

Außerdem finden Sie bei uns: vom Oberhemd bis zum Socken - von der 
Garnitur bis zum feinsten Nachthennd alles, was zum Fest gern geschenkt wird. 
Ihren unverbindlichen Besuch erwartet gern Lar.gent einziges 

bleyle-Fadigeschäjt DÖRPEL 
Wische und Mod* • RheinstraBe 30 

Kennen Sie den Zauberstab der Phantasie? 
Die elektri.sche Ei.senbahn oder: die Kunst, mit Kindern zu spielen 

Vor dem Schaufenster des Spielwarenge- 
schäftes stehen Vater und Sohn, Hand in Hand 
und in gleiclier Erreyung; eine elektrische 
Eisenbahn Der Gliedertriebwagen verschwin- 
det in dem dunklen Locli des Tunnels, ein 
Güterzug wird über den Viadukt gezogen. 
Signaltämpchen glühen auf. Auf Gleis 2 fährt 
ein Fernschnellzug ab. die Lichter des Speise- 
wagens leuchten hell. Dort steht eine Güter 
Lok auf der Drehsdieibe, tiier rangiert eine 
Diesellok einen Tiefkühlwagen. 

Die Hand des Sohnes wird warm vor Er- 
regung Die kleine Nase stupst einen Fettfleck 
auf das Scheibenglas Der Vater spürt; Dei 
Junge ist jetzt reif für die Eisenbahn. Er ver- 
merkt es mit stiller Freude, denn darauf hat 
er seit vier .Jahren gewartet. Das Bürschchen 
ist zwar noch ein Dreikäsehoch und sagt nocli 
Mokolotive statt Lokomotive, aber was gilt's'' 
Hier koinml es einzig auf die Techiiik an — 
nicht auf die Kunst der Sprache. Der Vate, 
entschließt sich, eine Eisenbahn zu kaufen. 

Zwei Tage vor dem Heiligen Abend ist da = 
Wohnzimmer Sperrgebiet. Ein Gleissysten. 
überzieht den Teppich. Signallämpchen flam- 
men auf. Der Vater liegt wie ein Gebirge zwi- 
schen Drähten, Schienen und Buhnanlagen 
Am Abend nadi der Einbescherung kauert ei 
wachsam neben dem Schaltbrett, jederzeit au' 
dem .Sprung, ein Unheil zu verhüten. In sei- 
nem Gesicht liegt die Strenge und Aufmerk- 
samkeit eines diensttuenden Bahnpolizisten 
Mit gutem Grund; Ein Schienenslütk ist schoi. 
breitgetreten, ein Signal verbogen, und die 
Entgleisungen der D-Zug-Lok sind nicht mehr 
zu zahlen Der Sohn — von der strengen Auf- 
sicht eingeschüchtert — sieht den Zügen ge- 
langweilt nach Er darf niiJit schalten und 
auÄ kein Bauklötzchen mitfahren lassen, ei 
darf nur zugucken. Vit seinen hängenden 
Armen hockt er noch eine Weile neben dem 
kleinen Wunderwerk und .sieht dem Vater zu 
Der macht das Zischen der Lokomotive nach, 
stößt Pfeiftöne aus. und taram-tam, taram- 
tam geht es hurtig über die Schienen Dann 
blickt der Vater auf Der Sohn Ist verschwun- 
den. Er holt sich aus dein Spielzimmer selnei 
Ilten, hölzernen Lastwagen Vaters Freude Isi 
merklich abgekühlt, die seines Sohnes auch 
Und Mutter meint; „Nun laß doch den Jungei. 
endlich auch mal spielen." 

Wen meinte sie eigentlich mit dem Jungen 
den Dreikäsehoch oder den Herrn Papa? Belni 
Elsenbahnspielen Ist das gar nicht so sldiei 
zu beantworten, denn ohne Zweifel: Vatei 
spielte auch, sogar mit ganzem Herzen. Uno 
wenn man "hm dabei zusah, konnte man aul 
den Veidadit kommen, er habe sich die Elsen- 
bahn selbst geschenkt. Natürlich nidit. Dej 
ipieifreudlge Vater wird das energisdi abstrei- 
ten. Man kann doch schließlich nicht zuiehen 
laß ein so teure.'; Spielzeug schon am ersten 
Tage vergammelt. Und Überdies, so wird der 
Vater sagen, muß auch das Spielen gelernt 
<eln. Er habe nur ein Vorbild sein wollen. 

Wir wollen dem Vater rechtgeben; Das Spie- 
len muß gelernt sein. Aber wer hätte es in 

diesem Falle lernen sollen? Der Kleine nicht, 
der kann es ganz ausgezeichnet, nur bei dem 
„Herrn Stationsvorsteher", da mangelte es nodi 
an dieser Kunst. Vater hatte mit liebendem 
Herzen gleich zweimal erzieherisch daneben 
gegriffen: Der Kauf einer elektrischen Eisen- 
bahn für den Vierjährigen war verfrüht. Zer- 
tretene Schienen und verbogene Signale ver- 
raten das. Das Gewirr von Drähten, Schalt- 
anlagen und Transformatoren ist für einen 
Steppke zuviel. Wenn wenigstens das Bau- 
klötzchen hätte mitfahren dürfen I Das Dach 
hatte er doch schon vom Speisewagen abge- 
hoben. Aber nein, auch das durfte er nicht. Und 
damit versagte der Vater ein zweites Mal. Denn 
dieses Bauklötzchen war gar kein Bauklötz- 
chen, es war ein Mann mit Hut und Kof- 
fer, vielleicht war ea Herr Streckwitz von 
nebenan, denn der verreist sehr viel. Scha&j, 
daß der Vater einen Bauklotz für einen Bau- 
klotz hielt. F.r hat das Spielen eben schon 
verlernt. Es will ihm nicht mehr in den Kopf, 
tIaU eine leere Zigarrenkiste ein Omnibus, ein 
Perlmutterknopf ein Engel und ein Sessel ein 
Reitpferd sein kann. Und je länger das .so ist, 
je länger ein Kind den Zauberstab besitzt, 
seine Umwelt zu verwandeln, um so besser 
ist es. Und daß der hölzerne Lastwagen aul 
drei roten Scheibenrädern — das vierte liegl 
irgendwo Im Rinnstein — daß dieser defekte 
Karren also viel, viel .scHiöner ist als die natur- 
getreu nachgebaute Eisenbahn, das ist doch 
wirklich noch ein Glück. Der enttäuschte Vater 
sollte sich darüber freuen. 

Dieter K a e r g e 1 

Audi das Sitielen wii: gelernt sein. Nicht Jcd<'- 
Vnter bcherrsdit die hohe Kunst. 

Foto; Anthony'Furli»-Hauffi»a 
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Wo ist der große, gutgeführte 

Spepal^'VamenpSalon 

In Langen . . . 

. . . der alle Wünsche der anspruchsvollen Kundin erfüllt 7 
Ober 20 moderne Arbeltsplätze erwarten Sie. 2 Meister und ge- 
schultes Personal freuen sich Ober Ihren Besuch. 

Formschnitl - Formwolte • Fönwell« - mod. Frisuren • Coloratlonen 
Haarpflege - Haarersatz • Haartchmuck - Kosmetik - ParlUmerl« 

qmeuf HERFURTH 

Bahnstraße 86 

ARAL Tankdienst-Stationen 

WAGENPFLEGE ■ BEREIFUNG - ZUBEHÖR 

Hans Richnow 
Bahnstraße 57, Ruf 3745 

Hans Wagner 
Darmstädter Straße 47, Ruf 3116 

Wer mit Freude schenken will, 

muß schon mit Frsude kaufen. Dies kann man besser Im kleinen Spezial- 
geschäft als im Trubel der Großstadt. Unsere Schaufenster zeigen Ihnen 
einen kleinen Ausschnitt unseres großen Lagers Iii 

_ , , , DAMEN 

Strickmoden für h e r r e n 
KINDER 

Ein unverbindlicher Besuch wird Sie von der Vielfalt unseres Angebotes 
überzeugen Es ist unser größtes Bestreben, unsere werte Kundschaft 
faciigemäß und individuell zu bedienen. 

Modehaus Freisens 

Langen - Am Lutherplatz - Telefon 3613 

Erich Lippert 

Langen (Hessen) Fahrgasse 5 

HEIZUNGS- 
GROSS- 
HANDLUNG 

Telefon Nr. 3848 

Fachmännische Beratung und Erklärung - 

anerkannter Kundandienst 

Unser Motto: „Seine Maiestät der Kunde" 

Wenn Kinder schenken ... 

Es Ist nldit mehr weit bis Weihnachten. 
Ueber meinem Arbeitszimmer werkt Frlod- 
helm mit der Lnubsäge. Das metallische, 
hechelnde Stöhnen, mit dem sich das SHge- 
blntt durch das Sperrholz quillt, ist nicht ge- 
rade melodl.sch. FUr ein, zwei Stunden werde 
ich es aber ertragen müssen, vielleicht noch 
einige Nadimittoge lang. Ich kenne seine Bau- 
vorhaben nicht. Vielleicht wlrds ein Sdiiüsscl- 
brett, eine Blclstiftochwlnge oder ein Pilz, an 
den man einen kleinen Kalender leimen kann. 
An dnrgleldien Dingen habe ich mich als 
Junge auch versucht. 

Es war ein Elend, ich erinnere mich. Meine 
Hände waren sehr ungeschickt. Der Umgang 
mit der Laubsäge wurde zur Qual. Ich höre 
heute noch das Zerspringen der feinen, bieg- 
samen Sägeblätter, jenen federnden, zirpen- 
den Ton, der meine Verzweiflung steigerte. 
Mit zusammengekniffenen Augen versudite Ich, 
die Spur der durchgepausten Linie zu halten 
und glitt doch immer wieder nadi rechts oder 
links ab. Das Holz franste aus, die Schnitt- 
flUchu wurde ungleichmäßiger. Am liebsten 
hätte Ich ein Bild gemalt, das war mir Immer 
noch am besten gelungen. Aber meine Aqua- 
relle lagen schon in großer Zahl'In den Schuh- 
läden, eines hing sogar im Flur. 

Nein, es war gar nicht so leicht, den Eltern 
mit einem Geschenk zu zeigen, daß man sie 
lieb hat. Mein Vater hielt nichts von gekauften 
Geschenken; das Schenken, so meinte er, müsse 
ein von Herzen kommendes Tun sein. Diese 
Begrenzung der Möglichkelten, Freude zu 
machen, habe ich Immer als ein peinigendes 
Reglement empfunden. Muß das Freudeberei- 
ten mit freudloser Anstrengung verbunden 
sein? 

Meinem Schulfreund Ernst war der Einkauf 
seiner Weihnachtsgeschenke eine durchaus be- 
deutsame Angelegenheit, denn das in seiner 
zerknitterten Lederbörse ruhende Geld hatte 
seinen Wert In dem gewiß nicht leichten Ver- 
zldit auf Stundenlutscher, NegerkUsse und 
Taschenlampenbatterien. Bei der Auswahl sei- 
ner Geschenke, Ich durfte ihn begleiten, prüfte 
er sehr gewissenhaft Wert oder Unwert der 
Angebote. Wir kurbelten Kaffeemühlen, bis 
wir die mit dem leichtesten Gangwerk heraus- 
gefunden hatten, und der Kauf der Krawatte 
für den Vater, die nach seiner Meinung sehr 
farbenpräditlg sein mußte, wurde nicht we- 
niger gründlich bedacht. Der helle Klang des 
Giöckdiens an der Ladentür zu Frau Beibots 
TextlllengeschBft ist in meinem GedHditnii 
haften geblieben. Es tönte um so vieles fröh- 
licher und weihnachtlicher nls das Schnaufen 
meiner Laubsäge. 

Oder wie ich einmal von Freunden hörte; 
Der Gabentisch war aufgebaut. Der filtest« 
Sohn hatte aus einem Me.sslngstück eine Kon- 
fektschale gehämmert, dessen siebenjähriger 
Bruder aber zeigte keine Anstalten, für die 
Eltern etwas zu richten. Es war deswegen 
zwischen den Brüdern zu heftigen Auseinan- 
dersetzungen gekommen, in deren Vericuf 
der Jüngere darauf bestand, er habe seine 
Eltern auch lieb und werde Ihnen schon etwai 
schenken. Aber vorher verraten wolle er das 
Geschenk um keinen Preis. Dabei blieb er. 

Der Kleine holte schließlich am Heiligabend 
— nicht gerade auf feierliche Wirkung be- 
dacht — einen goldglänzenden Knopf einer 
Feuerwehruniform aus der Hosentasche und 
legte Ihn auf den Tisch. Der Bruder lachte 
schallend auf, der Kleine aber .sagte unbeirrt: 
„Ich habe Ihn auf dem Sportplatz gefunden, 
und er ist ganz aus Gold, und der Sportwart 
hat gemeint, damit wäre ich ein reicher Mann. 
Aber ihr sollt Ihn haben." Solche Kostbar- 
keiten sind bei keinem Juweller ausgestellt. 

Die Wahl fällt schwer beim Einkauf des 
Weihnachtsbaumes, Foto; Dr. Wolft & Tritschler 

Das Schaukelpferd 
Im Jahre 1849, als der Prinz von Wales, der 

spätere König Eduard VII., acht Jahre alt 
war, besuchte er mit seinem Erzieher, dem 
Reverend Henry Blrch, den Weihnachtsmarkt 
Im Londoner Westend. Im Schaufenster eines 
Splelzeugiadens fesselte den jungen Prinzen 
ein großes buntes Schaukelpferd. Mit seinem 
Erzieher betrat er den Laden. Auf die Frage 
nach dem Preis erhielt er die Antwort; „Zehn 
Guineas." 

Nach Sdiloß Windsor helmgekehrt, schrieb 
der kleine Prinz seiner Mutter, der Königin 
Victoria: „Meine liebste Mama, ich habe ein 
wunderschönes Schaukelpferd gesehen, das nur 
zehn Guineas kostet. Bitte, gib mir das Geld 

I zu Weihnachten. Stets dein gehorsamer Sohn 
I Bertie." 
i Der Prinz erhielt folgende Antwort von «ei- 
I per Mutter; „Mein lieber Bertie, gerne wurde 
I ich Dir das Sdiaukelpferd kaufen, aber Dein 
I iSrzieher sagt mir, daß Du keine Vorstellung 
vom Wert des Geldes hast und Dein Taschen- 
«eld Immer sehr rasch ausgibst. Deshalb 
werde liih Dir das .Sdiaukelpferd nidit zu 
Weihnachten kaufen. Aber wenn Du ein spar- 
samer Junge wirst, dann sollst Du es zu 
Oelnem nädisten Geburtstag bekommer. 
Stets Deine Dldi liebende Mama V.R." 

Wenige Tage später »rhieit die Queen wieder 
Pin paar Zeilen von ihrem Sohn: „Liebste 
Mama, ich kenne sehi- wohl den Wert des 
Geldes. Ich habe Deinen Brief für 20 Guineas 
/erkauft und für die Hälfte des Erlöses das 
Schaukelpferd erworben. Idi verbleibe Dein 
gehorsamer und Dldi Hellender Sohn Bertie.' 

Festlicher Tisch zum Advent 
Um Ihre Lieben an den Adventssorm- 

tagen mit einem festlich geschmückten Kaffee- 
tisch zu überraschen, bedarf es keiner großen 
Mühe. Sie brauchen auch keinen besonderen 
Tischsdunuck zu kaufen. Nehmen Sie ein 
paar Kerzen, ein bißchen Tannengrün, ein 
paar Bänder, eine hübsche Schale und eine 
Handvoll vergoldeter Nüsse — damit läßt sich 
ein Tisch festlich dekcrieren. Wenn Sie eine 
Sdiale mit dem ersten Weihnachtsgebäck fül- 
len, einen rotbadcigen, blankgeputzten Apfel 
mit hineinlegen, einige Nüsse darüberstreuen, 
ist das sdion ein hübscher Anblldt. Nehmen 
Sie noch einen Kiefernzweig dazu, stedcen Sie 
ihn in einen Blumenigel (den Sie unter dem 
Gebäck verstecken) und verteilen Sie kleine 
Kerzen asymmetrisch mit Nadeln an den Zweig. 
Noch ein reizender Tlschsdunudt; dicke lange 
Kerzen In Likürgläsdien befestigt. Lametta 
oder Glitzerbänder girlandenartig von Gläs- 
<Aen zu Gläsdien gezogen. Glasstiele mit 
SdileUen verziert. In jedes Giäsdien xuletzt 
Tannenzweige gestedci 

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 

Orlglnalprelsel Auch die Großstadt kann 

nicht billiger selnl 

BahnstraBe 6 (am Lutherptatz) urtd BahnstraBe 122 (am Bahnübergang) Talefon 3877 

Das groBe Haus für OPTIK, PHOTO, KINO, PROJEKTION, FERN- UND THEATERGLÄSER 

mit Fachabteilung f. Industrie, Behörden u. Institute (Röntgenfilme) u. Chemikalien) Photo-Labor zeigt Ihnen in 7 großen Schai. .. t rn eine Fülle prakt. 
WEIHNACHTSGESCHENKE 

Photo-Apparate Dia-Projektoren Vaacu- und Elektronenblitzer 
nur erstklassige Markengeräte bewährter Fabrikate - schon ab 79,— DM BIrnchenblltzer ab 9,90 DM 

scnon ab 21,- DM Neu! Jod-Quarztampe Elektronengeräte ab 69,90 DM 
Photo- und Kinostative ab 12,90 DM. - Photo-Alben (riesige Auswahl und geschmackvolle Dessins) sehr preiswert I - PrismenglSser, auch für Fehl- 
sichtige: Großes Blickfeld durch das neue Zeiss-Glas ,B" für Brillenträger. - Auch führende deutsche Marken wie Hensoldt, Agfa, Stelner In allen 
Vergrößerungen und GbJektIvgröBen. Auf Wunsch: Auch Japanische Gläser. Schon ab 91,50 DM erhallen Sie ein gutes deutsches Markenglas 8 x 30 mit 
d r «I Jahren GaranUe I • Besuchen Sie uns rschizeltig, damit wir Zeit haben, Sie so zu bedienen, wl« wir es gewohnt sind I 
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sie können zusehen, wie Ihr Geld mehr und mehr wird, ohne 
daB Sie einen Finger zu rühren brauchen. Nur anpflanzen 
müssen Sie selbst: prämlenbegUnstIgt sparenI Dann wächst 
Ihr Spargeld um 20 • SO^/o Prämie, Zinsen, Zinseszinsen. Dazu 
gewinnen Sie 1/2 Jahr an Zelt bei Sparbeginn bis 31.12. 

Mit 14 Geschäftsstellen In: 

Buchschlag - Dietzenbach - Drelelchenhaln - Egelsbach - Götzen- 

hain • Langen - Neu-Isenburg • Oflenthal - Sprendlingen 

IHR VORTEIL: 

prämienbegünstigt sparen 

Sie sichern sich Je nach Familienstand und Einzahlung 

eine jährliche Prämie AftH 
bis zu DM *tUU/— 

Bitte besuchen Sie uns rechtzeitig I 

Bezirkssparkasse Langen 

Öffentliche mündelsichere Spari^asse Gegründet 1644 

den huntcn 
Schmalznllgse 

37S g gutei Schwelnesdimalz züriassen, mit 
EOO g Zucker, 2 Vanillezucker und 1 Eigelb schau- 
mig rühren, l gestrichenen Teelöffel Hirschhorn- 
salz in etwas kaltem Wasser aufläsen, unter- 
rUhrcn. 600 g gesiebtes Mehl einkneten. Den Teig 
teilen, unter eine Httifte Kakao kneten. Kugeln 
formen, mit dem Daumen etwas eindrücken. Auf 
eingefettetem Blech 29 Minuten abbadien. 

Zitronenplätzchen 
150 g Butter. 150 g gesiebtes Mehl, 125 g Zudcer 

und 100 g geschfilte. geriebene Mandeln, die ab- 
geriebene Schale einer und einer halben Zitrone 
und 1 EßlöRel Zitronensaft zu einem glatten Teig 
verkneten. Auf bemehltem Brett ausrollen. Mit 
einem Glas runde Plätzchen ausste(^eti. Die 
Hfilfte der Plätzchen nochmals ausstechen, so 
daß ein Ring entsteht. Die Plätzchen mit Mar- 
melade bestreichen. Ringe auflegen. Hell at)- 
badcen 100 g Puderzucker mit Zitronensaft ver- 
rühren und die Ringe gielchmäOig didc be- 
streichen 

ZImUterne 
Den steifen Schnee von i EiwelO mit 2S0 g 

gesiebtem Puderzucker tUditig verrühren. Mit 
250 g mit der Schale gerlet>enen Mandeln, 1 Tee- 
läflel Zimt, einem Pädcchen Vanillezucker ver- 
miscjien. Den Teig auf einem mit Staubzucker 
l>estreuten Backbrett etwa 1 cm dick ausrollen. 

' Das 
Knusperhäuschen 

In dem Hänsel und Gre- 
tel die Ilexe Überlisten, 
darf in der Vorweih- 
naditszeit in vielen Fs- 
miiien nicht fehlen. Hier 
wird dir bnnte Märchen- 
welt sUBe Wirklichkeit. 
Lebkuchen ist das „Bau- 
material", Mandeln und 
PfefrernQsae sind die 
Daiifaschlndeln, finger- 
dicker ZucberguB, der 
Jedes Kinderherz höher 
schlagen !.1ßt, zaubert 
Schnee und Eis ins war- 
me Zimmer. Natfirlidi 
sind an'4i die Haupt- 
personen zur Steile, 
die allein Obrigbieibeii, 
wenn die zuckersOße 
Herrlichkeit längst auf- 
gegessen ist. 

Foto; Ilabild 

Sterne auastechen, auf ein gefettetes Blech legen, 
mit Eiweiß bestreidien und im Ofen bei schwa- 
cher Hitze 40 Minuten backen 

Orangenstangen 
12S g Butter mit 109 g Zucker, 2 Eigelb, dem 

Abgeriebenen einer Orange, 3 Eßlöffel Orangen- 
saft, 100 g Weizenpuder, 1 Messerspitze Backpul- 
ver In ISO g Schmelzflocken zu einem Teig verkne- 
ten, eine Viertelstunde ruhen lassen. Den Teig 
auf bemehltem Brett ausrollen. Streifen schnei- 
den. Auf gefettetem Blech bei mittlerer Hitze 
goldgelb backen. ISO g Puderzucker mit 3 Eßlöffel 
Orangensaft zu einer dickflüssigen Glasur ver- 
rühren, Gebäck bestreichen, feingehacktes Oran- 
geat überstreuen. 

Bunte Kränzchen 
250 g Butter schaumig rühren, mit 200 g Puder- 

zucker, 400 g Mehl. 1—2 Eßlöffeln kaltem Was- 
ser zu einem geschmeidigen Teig verrühren. Den 
Teig teilen. Eine Hälfte mit 2 Eßlöffeln Kakao 
vermischen. Eine halbe Stunde ruhen lassen. Aus 
dem hellen und dem dunklen Teig fingerdicke 
Rollen drehen, auf Je etwa 10 cm Länge sdinel- 
den. Je ein helles und ein dunkles Rölldien zu 
einem Kranz zusammenwinden. 

1 Eigelb mit ein paar Tropfen Wasser ver- 
quirlen, die Kränzchen bestreichen, mit Hagel- 
zucker bestreuen. Bei mittlerer Hitze abhacken, 
bis die hellen Teile goldüelb sind 

Sallwey bringt dalür die rechte Qroßauswahl mit 
günstigen Angeboten. Bei kielner Anzahlung und 
bequemen Raten Lielerung pünktlich zum Fest 

■ OBERGASSE 1 -r OBERGASSE 21-25 
LANdENS GfiÖSSTES MÖBEt-HAUS 

(Mitglied Bttnci Deutscher Haarformer) 

Modern eingerichteter 

Vamen u. Sahn 

Paifümorie. Goothestraße 18, Telefon 3516 

Weihnaditsgesdienke in 

UHREN - TRAURINGE - GOLD-UND SILBERWAREN 
BRUCKMANN-BESTECKE 

bei 

Friedolin Keim Uhrmachermelster 
Langen - Wassergasse 6 - Telefon Nr. 2172 

Große Auswahl in: 

Tabakwaren - Weinen - Spirituosen 

bietet 

Karl Stubenvoil 

Waschen und Reinigen in Selbstbedienung 
Ist die modernste Form ihrer Kleider- und Wäschopliege. 

Unabhängig von der Witterung - bei uns ist immer Waschwetter. 
Besuchen Sie unseren modern eingerichteten Wasch- u. Reiniger-Salon. 

Waschmaschinen mit Vorwäsche. 
Parkplatz und Bus-Haltestolle direkt vor der Tür. 

Selbstbedienungs Wosdi- u. Reinigerzentrum Longen 
SQdllcha RIngstraBa / Ecke Darmstädter StraBe 

Geöffnet Montag bis Freitag von B bis 21 Uhr und Samstag vor 8 bis 18 Ut>r 

Nr. Hl) LiANUtllNKK leiülTUISU Freitag, den 11. Dezember liiiH 

Langener Einzelhandel im Aufwind 

Ein Gespräch der LZ mit dem Vorsitzenden des Gewerbevereins 

LZ; Herr Wallenlols, In den letzten Jahren hat 
sich die Einvvühnerzahl Langons beträchllich er- 
höht. Langen gehört zu den Städten, die In Hes- 
sen, ja Im gesamten Bundesgebiet den größten 
Bevölkcjrungszuwachs zu verzeichnen haben. An 
die Langener Geschältsieule wurden dabei auch 
große Anlorderungen gestellt. Finden Sie, daß die 
Langener Geschältsieule milgewachsen sind, daß 
sie diesen Anlorderungen genügen? 

Wallenlels; Die Langener Geschältsieule sind 
zum größten Teil diesen damit zusammenhängen- 
den Anlorderungen nachgekommen. Sie haben — 
soweit sie dazu die linanzlellen Voraussetzungen 
besaßen und auch entsprechende Grundstücke 
zur Verlügung standen - ihre Geschälte erneuert, 
umgebaut oder von Grund aul neu gebaut. Einige 
hatien auch Filialen errichtet oder den Standort 
gewechselt. 

LZ: Wird nicht auch die Entwicklung des Lan- 
gener Einzelhandeis durch die historische Ent- 
wicklung der Stadt ungünstig beeinilußt oder ge- 
hernrnt? 

Wallenlels: Langen Ist - wie auch der Name 
bereits sagt - sehr lang. Vom alten Stadtkern 
aus In der Nähe der B 3 hat sich Langen lang- 
sam und stetig nach Westen, nach der Maln- 
Neckar-Bahnllnle zu entwickelt, rechts und links 
der Bahnstraße. Es war nicht so leicht möglich, 
das Vakuum zwischen dem alten Langen und der 
Bahn auszulüllen. Nun wird es Jahre und Jahr- 
zehnte dauern, bis diese Straße ein der Bedeu- 
tung der Stadt Langen entsprechendes städte- 
bauliches Gesicht und Gepräge erhält, denn 
Echileßllch müssen Grundstücke erst Ire! wer- 
den. bevor man auf Ihnen Neubauten errichten 
kann. Dann müssen auch die Geschältsieule, die 
Eich hier niederlassen wollen, die richtige Er- 
werbsmöglichkeit finden. 

LZ: Die Bahnstraße wäre wohl Ihrer Ansicht 
die natürliche Hauptgeschäftsstraße für Langen, 
wall sie den alten Stadtkern mit dem Sladlteil. 
oder besser; mit den Stadtteilen weslllch der 
Bahnlinie verbindet? 

Wallenfels: Genau so sehe Ich es. Langen ent- 
wickelt sich aber nicht nur nach Westen, son- 
dern auch nach Norden und nach Süden Wir 
sehen es an der Südlichen Ringstraße an der 
Westendstraße und an der Nördlichen Ring.straße, 
die ja alle noch Im Ausbau begriffen sind, so daß 
die Bahnstraße die zentrale Achse Langens isL 
In der Zukunft wird das erst recht der Fall sein. 

LZ: Finden Sie, daß die Stadt die Entwicklung 
der Bahnstraße als Hauptgeschäftsstraße In ge- 
bührendem Maße fördert? 

Wallenfels: Das Ist eine sehr heikle Frage. Ich 
persönlich bin nicht ganz der Ansicht, daß die 
Stadt hier alles getan hat. was sie hätte tun 
müssen. Die Bahnstraße Ist zu schmal. Sie hat 
heute noch die Breite einer ganz gewöhnlichen 
Landstraße. 

LZ; Nun soll aber doch später die Bahnstraße 
nicht mehr den Durchgangsverkehr aulnehmen, 
sonciern ctle Südliche Ringstraße. 

Wallenfels: Auch dann ist die Bahnstraße noch 
zu schmal. Man hätte schon längst mindestens 
eine Reihe der Platanen auf der Nordseite der 
Bahnstraße niederlegen und den Bürgersieig — 
Platz Ist ja genügend da - weiter nach Norden 
verlegen müssen. Um eine großzügige Prome- 
nade anzulegen, hätte man nördlich eine weitere 
Reihe Bäume pHanzen können Rechts und links 
der Bahnstraße müßten Parkstrelfen angelegt 
werden Der InnersLndtische Autoverkehr wird 
nicht nachlassen, selbst wen die Südliche Ring- 
straße einmal den Durchgangsverkehr aufgenom- 
men hnt. Dann ist der innerslädtische Verkehr In 
der Bahnstraße so groß, daß - vjenn rechts und 
links geparkt wird — immer noch eine Durch- 
lahrtsmöglichkeit in beiden Richtungen Olfen sein 
muß. 

LZ: An der Piatanenallee hängen aber doch 
viele Langener. Es würde sie hart trelfen, wenn 
sie gelällt würden 

V/ailenfels: Ja das weiß Ich. Das ist eine Allee, 
unter der man auch In der Hitze des Sommers 
Schatten findet. Die Platanenreihen sind etwas 
Wunderbares. Sie sollten unter allen Umstanden 
erhalten bleiben. Die Bäune sind aber schon sehr 
nit und - wie sich gezeigt hat - zum großen 
Teil morsch. Elrie laufende Erneuerur>g Ist not- 
wendig, damit nicht eines schönen Tages die 
ganze Alloe verschwinden muß. Deswegen sollte 
man schon jetzt beginnen, nördlich der jetzigen 
Reihe eine neue Reihe anzupflanzen und die 
südliche wegzunehmen. 

LZ: Müßie die Stadt nicht Vorgärten kauferi, um 
dieses Projekt In die Tat umsetzen zu können? 

Wallenfels: Nein! Bis 'rauf zur Helnrichstraße 
ist genug Platz da. so daß man ohne weiteres 
nördlich der bestehenden Promenade noch eine 
Platanenreihe pflanzen könnte. 

LZ: Es würden dadurch in der Bahnstraße also 
mehr Parkplätze geschaffen? 

Wallenfels: Genau so ist es. Beiderseits der 
Bahnstraße würden Parkstreifen wie im oberen 
Teil der Bahnstraße geschaffen, so aaß die 
Autos halten könnten. 

LZ; Nun würden diese Parkstreifen später aber 
kaum ausreichen, um alle Wagen aufzunehmen, 
mit denen die Kundschaft zur Bahnstraße kommt. 
Es müßten deshalb wohl In der Nähe der Bahn- 
straße noch weitere Parkmöglichkeilen geschaf- 
fen werden. Wie denken sie darüber, Herr Wal- 
lenfels? 

Wallenfels: Das stimmt genau. So weitläufig 
Langen gebaut ist - es fehlt der Stadt trotzdem 
an Plätzen. Oos Ist ein großer Mangel. Bei der 
gegenwärtigen Lage können die Autofahrer, die in 
der Bahn.straße Einkäufo oder Geschäfte erledi- 
gen wollen, nur auf die Nebenstraßen aus- 
weichen. Dort müßten ebenso wie in der Bahn- 
straße ordentliche Parkmöglichkeilen geschaffen 
worden. Es ist in Langen versäumt worden, Plätze 
vorzusehen. Dabei darf mann allerdings nicht 
vergessen, daß die hektische Entwicklung der 
Stadt praktisch über uns hinweggegangen Ist. 
Wer konnte außerdem diese Entwicklung des 
Autoverkehrs voraussehen? 

ßeschäftszentren an der Bahnstraße 
LZ: Nun stehen In der Bahnstraße allerdings 

noch eine ganze Reihe älterer und kleinerer 
Wohnhäuser, die zum Teil nicht mehr so recht 
in das Stadtbild hineinpassen. Was ist Ihrer An- 
sicht nach das Schicksal dieser Bauten? 

Wallenfels: Ich stelle mir die Entwicklung der 
Bahnstraße so vor, daß sich verschiedene 
Kristallisationspunkte bilden. So finden wir bei- 
spielsweise am Lutherplatz ein geschlossenes 
Geschäftsviertel, das bis zur Heinrichstraße her- 
unter reicht. In diesem Viertel müssen nach und 
nach die vielen alten Häuser verschwinden und 
durch moderne drei- bis viergeschossige Ge- 
schäftshäuser ersetzt werden. Es folgt dann die 
Zone der Rathenauanlage. Ich sehe at>er auch 
dort in der Gegend der katholischen Kirche 
einen solchen Kristailisationspunkt, an dem eine 
Apotheke, Textilwarengeschäfte, eine Farben- 
und Tapetenhandlung, ein Fotogeschäft und an- 
dere Läden zu finden sind, ferner ein Kino, ich 
sehe hier den Beginn einer kleinen Ballung, 
eines kleinen Zentrums, das sich im Laufe der 
Zeit nach beiden Seiten hin ausdehnen wird. 

LZ: Herr Wallenfels, sollte Ihrer Ansicht nach 
die Stadt darauf achten, daß künftig keine reinen 
Wohnbauten mehr an der Bahnstraße entstehen? 

Waiienfeis: Wenn an der Bahnstraße neu ge- 
baut wird, dann sollte das so geschehen, daß 
die Erdgeschosse für Geschäfte vorgesehen wer- 
den. Das müßte aber auch Im eigenen Interesse 
des Bauherrn liegen. 

Wenn wir die Bahnstraße weiter nach Westen 
verfolgen, dann sind wir In der Gegend des 
Friedrich-Kossler-Platzes. Dort hat sich wiederum 
ein neues Geschäftszentrum gebildet, in dem sich 
bereits eine große Zahl von Einzelhandelsunter- 
nehmen niedergelassen hat. Dieses Zentrum hat 
sich In den letzten Jahren sowohl nach Westen 
wie auch nach Osten ausgedehnt. Auf diese 
Weise wird es von den Kernpunkten aus mög- 
lich sein, die Bahnstraße Im Laufe der Jahre zu 
einer geschlossenen Geschäftsstraße zu ent- 
wickeln. Well die Mieten für Geschäftsräume, vor 
allem aber für Läden, beträchtlich höher sind als 
für Wohnungen, müßte es Im eigenen Interesse 
der Grundbesitze) und Bauherrn sein, wenn sie 
diesem Trend folgten. 

LZ: Nun gibt es aber In Langen auch eine 
ganze Reihe von Geschäften, die sich abseits der 
Bahnstraße niedergelassen haben, teilweise sogar 
erst in den letzten Jahren. Meinen Sie, daß unter 
diesen Geschäftsleuten eine Neigung besteht, 
sich auch an der Bahnstraße anzusiedeln? Das 
könnte durch die Einrichtung einer Filiale wie 
auch durch die gesamte Verlegung des Geschäfts 
geschehen 

Wallenfels: Das hängt grundsätzlich weitgehend 
von der Branchen-Zugehörigkeit ab. Lebens- 
mittelgeschäfte beispielsweise sollten Immer In 
der Nähe der Wohnungen liegen, also auf die 
Wohngebiete verteilt sein. Das gilt für alle Ge- 
schälte, die vorwiegend den täglichen Normal- 
bedart der Familien zu decken haben, so auch 
beispielsweise in einem gewissen Grade für 
Drogerien. Bei einer Möbelhandlung dagegen 
sieht es ganz anders aus. Möbel kauft man nur 
einmal im Leben. Und dabei möchte man auch 
einen repräsentativen Rahmen vorfinden und die 
entsprechende Auswahl haben. Solche Firmen 
entwickeN sich am besten an einem guten 
Standort im Zentrum der Stadt. Zur Verlegung 
eines Geschäftes gehört allerdings sehr viel 
Geld. 

LZ: Herr Wallenfels, Sie selbst haben ihr Ge- 
schält verlegt. 8 e können bestimmt beurteilen, 
inwieweit es sich lohnt, dabei ein Risiko in Kauf 
zu nehmen. 

V/alienfels: Ich habe bewuC das große Risiko 
auf mich genommen in der Kenntnis, daß sich 
Langen durch den Bau der Wohnstadt Oberlin- 
den und das Hinzukommen weiterer Baugebiete 
stark ausdehnen wird. In dieser Erwartung haben 
wir uns auch nicht getäuscht Andere Geschäfts- 
leute, die gebaut, modernisiert oder sich er- 
weitert haben, machten meines Wissens die 
gleichen günstigen Erfahrungen. 

Läden mit ausgedehntem Sortiment 
LZ: Herr Wallenfels, war es nicht noch vor 

einigen Jahren so. daß die Langener Bevölke- 
rung vor allem in der Vorweihnachtszeit weit- 
gehend nach Frankfurt oder In andere große 
Städte fuhr, um dort die Einkäufe zu erledigen? 
Hat sich auf diesem Gebiete in den letzten Jah- 
ren nicht einiges geändert? 

Wallenfels: Früher, als Langen nur ein Drittel 
so viel Einwohner zählte und die Stadt noch 
einen ländlichen Charakter halle, genügte auch 
das Warenangebot, das der Langener Einzel- 
handel dem i<unden zur Vertügung stellte, oft 
nicht den Ansprüchen, vor allem nicht den ge- 
hobenen Ansprüchen. Das Warenangebot dieser 
Zeit Ist nicht mit dem heutigen in Langen zu ver- 
gleichen. Das Sortiment In den Läden hat einen 
ganz anderen Umfang. Ohne Übertreibung kann 
man heute sagen, daß es nur wenige Dinge gibt, 
die man in Langen nicht kaufen kann. Wer bei- 
spielsweise ein Klavier oder einen seltenen 
Orientteppich kaufen möchte, wird wohl nach 
Frankfurt fahren. Es sind aber nur sehr wenige 
spezielle Dinge, die In Langen nicht erstanden 
werden können. 

IZ: Der Kunde kann also nahezu alles In Lan- 
gen kaufen. Machen die Einwohner von diesen 
Möglichkeiten auch Gebrauch? 

Waiienfeis: Die Kunden machen In einem stän- 
dig steigenden Umlange davon Gebrauch, zumal 
das Einkaufen In den Großstädten von Jahr zu 
Jahr schwieriger wird. Das Gedränge auf den 
Straßen Ist groß. Wer mit dem Wagen In die 
Innenstadt fährt, weiß In Frankfurt nicht, wo er 
seinen Wagen abstellen soll, denn oft genug sind 
auch die Parkhäuser bis auf den letzten Platz 
belegt. Hinzu kommt noch, daß der Weg über die 
Bundesstraße 3 nicht gerade Vergnügen bereitet. 
Es Ist nicht jedermanns Sache, sich in über- 
füllten Kaufhäusern drücken und drängen zu 
lassen. Das alles Ist keine reine Freude mehr. 
Demgegenüber kann der Kunde in Langen In 
Ruhe einkaufen, sorgfältig auswählen und sich 
dieses und jenes vorlegen lassen, bis er gefun- 
den hat, was er will. Jeder Geschäftsmann freut 
sich über jeden Kunden, der in seinen Laden 
kommt. Die Bedienung ist in der Regel zuvor- 
kommend. Selbst im Weihnachtsgeschäft wird der 
Kunde noch beraten, wenn er das wünscht. 

Ein wesentlicher Vorteil ist der erleichterte Um- 
tausch. ich selbst weiß, daß verhältnismäßig viel 
umgetauscht wird. Wir nehmen beispielsweise 
jedes Stück und geben notfalls sogar das Geld 
zurück. In einem anonymen Großstadtgeschäft Ist 
das alles erheblich schwieriger. Hier findet sich 
auch für einen Umtausch nach Weihnachten, 
wenn vielleicht der Kassenzettel nicht mehr vor- 
handen ist, eine Möglichkeit, den Kunden zufrie- 
den zu stellen. Wir Langener Geschäftsleute 
kennen nicht nur die Ware, die unser Geschäft 
verlassen hat. sondern auch einen sehr großen 
Teil unserer Kunden. 

immer mehr kaufen in Langen 
Ohne Übertreibung kann man behaupten, daß 

die Vorteile, die in Langen der Einkauf am Ort 
bietet, in einem steigenden Umfang von der Be- 
völkerung honoriert werden. Es gibt natürlich 
noch eine ganze Reihe, die in Frankfurt einen 
Teil ihrer V/eihnachtselnkäufe tätigen. Aber un- 
sere steigenden Umsätze beweisen, daß sich die 
Erkenntnis Immer durchsetzt, daß man in Langen 
gut, preisv/ert und vorteilhaft einkaufen kann. 

LZ: Kommen nicht auch wieder mehr Kunden 
aus den umliegenden Orten nach Langen zum 
Einkauf? 

Waiienfeis: Die Frage, inwieweit Langen als 
Magnet für die umliegenden Orte wirkt, Ist sehr 
schwer zu beantworten. Darüber liegen weder 
Zahlen noch Statistiken vor. Wir wissen nur eines, 
daß die Bewohner umliegender Orte in Langen 
Behörden oder Fachärzte besuchen und daß sie 
zumindest bei dieser Gelegenheit auch hier ein- 
kaufen. Vom alten Teil Langens aus hat es von 
jeher enge geschäftliche Beziehungen nach Ge- 
meinden im Osten von Langen gegeben, so nach 
Olfenthal, Dietzenbach. Götzenhain und Drei- 
eichenhain. Viele Leute sind aus diesen Orten 
zum Einkauf nach Langen gekommen. Auch aus 
Egelsbach. Erzhausen und Buchschlag sind Kun- 
den nach Langen gekommen. 

Die letzten beiden Samstage, vor allem der 
zweite verkaufsoffene Samstag vor Weihnachten, 
haben bewiesen, daß offensichtlich viele Men- 
schen nur des Einkaufens wegen nach Langen 
gekommen sind. Denn zum einen haben wir Ge- 
schäftsleute sehr viel unbekannte Gesichter ge- 
sehen, zum anderen konnten wir mit den Um- 
sätzen des letzten Samstages außerordentlich zu- 
frieden sein. V 

DieiBig Prozent Umsatzstelgerung 
LZ: Um wieviel lagen sie ungefähr über den 

Vorjahresergebnissen? 
Wallenfels: Sie waren etwa dreißig Prozent 

höhar als Im vergangenen Jahr. Das ist eine Zu- 
wachsrate, wie sie der Einzelhandel In anderen 
Städter, aber auch In Frankfurt kaum verzeichnen 
kann. 

12,: Wie sieht es mit dem allgemeinen Trend 
nach höherwertigen Waren aus? 

Wallenfels; Gerade Im Weihnachtsgeschält ach- 
ten die Kunden aul gute Oualilät, ohne aui den 
Pfennig zu sehen. Die Ware wird eingehend ge- 
prült, bevor sie zur Kasse gebracht wird. Dieser 
Zug zur Qualität Ist In allen Branchen festzu- 
stellen. 

LZ: Spielt beim Einkauf vor allem von tech- 
nischen Erzeugnissen nicht der Kundendienst 
eine erhebliche Rolle? 

Wallenfels: Das ist ohne Zweifel so. Bei tech 
nischen Erzeugnissen spielt häufig weniger der 
Einkaufspreis als vielmehr der Kundendienst eine 
Rolle. Ein technisches Gerät soll noch nach 
Wochen, Monaten und Jahren funktionieren. Der 
Kunde möchte eine Störung aus verständlichen 
Gründen so schnell wie möglich behoben haben, 
am liebsten sofort. Bei Sensationspreisen, wie 
man sie In manchen Branchen antrifft, Ist jedoch 
oft kein Kundendienst, nicht einmal die Auf- 
stellung, einbegriffen. Da heißt es dann einfach: 
Sieh, wie du damit fertig wirstl Man muß bei 
solchen Dingen die Rechnung über die Jahre 
hinweg machen, die man das Gerät benutzen 
will. Also hat auch In dieser Hinsicht der Einkauf 
In Langen erhebliche Vorteile. 

Hinzu kommt, daß viele Geschäftsleute die 
Wünsche und Bedürfnisse der Stammkunden, und 
sie bilden oft einen sehr hohen Anteil an der 
Kundschaft, kennen und sie gleich entsprechend 
beraten können. Die Kunden bekommen also 
gleich das geeignete angeboten. Selbstverständ- 
lich werden Stammkunden auch gleich auf Neu- 
heiten aufmerksam gemacht, an denen sie be- 
sonderes Interesse haben. Auf diese Weise wer- 
den Enttäuschungen vermieden. I 

LZ: Herr Wallenfels wie sehen Sie die Zukunft 
des Langener Einzelhandels? 

Wallenfels: Die Stadt Langen wird sich In den 
nächsten Jahren weiter ausdehnen, so daß der 
Einzelhandel hier eine gute Chance hat. mit der 
Bevölkerungszahl weiter zu wachsen. Die Ent- 
wicklung des hiesigen Einzelhandels wird sich 
um so schneller vollziehen, je mehr die Stadt- 
verwaltung das Ihrige dazu tuL Die Stadt muB 
den Geschäften Möglichkeiten zur Entfaltung 
bieten. Wir haben In Langen den höchsten Ge- 
werbesteuersatz weit und breiL Die Gewerbe- 
steuer sollte nicht nur dazu dienen, die städti- 
schen Finanzen zu verbessern. Damit übernimmt 
die Stadt zugleich die Verpflichtung, genügend 
zur Förderung des Gewerbes zu tun. Das gilt um 
so mehr, als sich diese Anstrengungen für die 
Stadt selbst auszahlen. Je besser das Langener 
Gewerbe dasteht, desto höher wird die Gewerbe- 
steuer. Mehr Aufgeschlossenheit von Selten der 
Stadt wrürde sich also zweifellos lohnen. 

ScIiltdbQrgerstrelche nicht erwOnscht 
IZ: Was erwartet der Gewerbeverein von der 

Stadt? 
Wallenfels: Der Gewerbeverein erwartet. daS 

die Stadt für die hohen Steuern, die sie uns 
abnimmt, dem Gewerbe keine SchlldbOrgep- 
streiche präsentiert. Ich denke dabei beispiels- 
weise an den neuen Verputz und Anstrich der 
Stern'schen Liegenschaft, der zur Zelt ertolgL 
Es wäre ganz bestimmt richtig gewesen, dieses 
Geld In Neubauten von Wohnhäusern zu Investie- 
ren, damit die Stern'sche Liegenschaft frei ge- 
macht werden kann. Hier gehört ein Geschäfts- 
haus hinl Daran werden bei keinem, der etwas 
vom Städtebau versteht. Bedenken bestehen. 

l-Z: Gäbe es Geschäftsleute, die sich dort 
niederlassen wollten? 

Wallenfels: Daran kann nicht gezweifelt wer- 
den, weil dieser Standort günstig IsL Dieses An- 
wesen liegt beinahe Im geographischen Mittei- 
punkt des neuen Langens. 

Schon seit Jahren liegt mir die weihnachtliche 
Ausgestaltung der Geschäftsstraßen am Herzen. 
Wir hatten früher mit viel Mühe und Kosten den 
Lutherplatz mit Lichterketten überspannt, ebenso 
einmal den Friedrich-Kessler-Platz. Die Unkosten 
konnte der Gewerbeverein später aber nicht 
mehr übernehmen, weil In seiner Kasse das 
nötige Geld fehlte. Versuche, eine Beihilfe durch 
die ätadt zu erhalten, sind leider fehlgeschlagen. 
Wir hatten seinerzeit vorgeschlagen, die Fahr- 
gasse mit Lichterketten zu überspannen. Diese 
Dekorationen hätte der Gewerbeverein selbst an- 
geschafft. Die Stadt war nur darum gebeten 
worden, die Montage und die Sromkosten zu 
Obernehmen. Wir sind leider auf taube Ohren 
gestoßen. In anderen Städten der gleichen Größe 
Ist es selbstverständlich, daß solche Aulwendun- 
gen von der Gemeinde übernommen werden. Bei 
unserem Vorschlag dachten wir weniger an 
unsere Kassen. Die Geschäftsleute waren viel- 
mehr bemüht, eine weihnachtliche Stimmung in 
der Stadt zu schaffen. 

Die Kundschaft wird jedoch auch ohne Lichter- 
ketten über den Straßen genau so gut bedient 
werden. 

Selbst der Kunde, der mit Reklamationen — 
oinem schwierigen und heiklen Kapitel — kommt, 
Ist In den Langener Gaschäften König. Hier be- 
weisen die Langener Geschäftsleute Großzügig- 
keit, Im Interesse des Kunden, aber auch Im 
eigenen. Die Langener Geschäftsleute haben für 
Jeden Kunden ZelL Wir sind für Kritik genau so 
dankbar wie für Anregungen. 

yOeihnaditsQesdienke Oesondefef 9tote sind: 

Sparbücher - Pfondbriefe - Goldmünzen - Goldbarren investmentanteile 

LANGENER VOLKSBANK 

l^auptsteile Lutherplatz 7 und Zweigstellen Bahnstraße 123 und Wernerplatz (neben Postamt II) 

Ausgabe u. Verkauf durch 
Bank für Jedermann 

e.G.m.b.H. 
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Die Nummern ouf dem Studtplon stimmen mit denen der aufgeführten untenstehenden Firmen und mit denen im 

unteren rediten Eck der Anzeigen innerhalb der Gewerbeverein-Beiiage überein 

1 Langaner Volksbank 
2 Bezirkssparkaste Langen 
3 Osder, AugenopUk — Folo — Film 
4 Wallenfehi, Textll — Mode 
5 Langener Volksbank 
7 Elektroliaus-West 
8 Jöst, Weinkellerai 
9 Melchior, Metzgerei 

10 Kteinmarkihall« 
11 Schneider, FahrrMer 
12 Kiepper, Schuhmacherei (auch r 
13 TexSii-Schrolh 
14 Volksbank Orelelch 
15 Friseursalon Her<urth 
16 Böhm, Speziaigeschjtn I. Wolle u. Hanuaioeiten 
17 Friseurtalon MQIIer 
18 Eichholz, WOHtb. Feuerversicherung 
19 Schwemmer. Radio — Fernsehen, Wasch- 

maschinen — Ofen 
20 Farbenhaus Hdrlie, BahnstraBe 71 
21 KdMer. DamencberiaeiMdung 

22 Rlchow, Aral-Tankilelle 
23 Wannemacher, Elektro - Gas - Wasser - 

San. Anlagen 
24 Qachet, Papier ~ Buchhandlung 
25 LBwen-Drogerle 
2« Stubenvoll, Tabakwaran — Weine, Spirituosen 
27 Lislca, Schirme (Veriiauf und Reparatur) 
28 Goksch, Danr.enl>ekleldung 
29 Ftirstenberger, Elektro - Lampsn, Radio — 
30 Schuh-KSblor 
32 Oeder, Augenoptik — Foto — Film 
33 Spiehiraien-Kornebbrg 
34 Metz, Polsterer- u. Dekorateurmeister, 

Lederwaren 
36 Stocker, Tabakwaren — SpirHuosen — 

RauctHrtensUlen 
38 Cunschmann, Textilien 
39 Langener Volksbank 
40 Geschenkhaus Bauer 
41 Früchte-Köllges 
42 Volksbank Dreieich 

43 Radk>-Pelz 
44 DOrfei, Strickmoden und Wische 
45 Freisens, Modahaus 
46 Eckert, Uhren — Bestecke 
47 Zimmer, Herren-Oberbekleidung 
48 Pete-Keil 
49 Auto-Görk:h (Ford) 
50 Kindarparadies, Spielwaren 
51 LIppert, Heizungen 
52 Bach, Bodenbelage und Gardinen 
53 KeHi, Uhren — Schmuck — Bestecke 
54 Betten-Reiser 
55 Kein^, Berufskleidung — Textilien 
56 Oswald, Raumgestaltung 
57 Bezirkssparkasse 
58 Seipp, Feinkost — Lebensmittel — 

Kaileerösterei 
59 MMelhaus Saihvey 
60 StebihütMl, Wasch- u. Robilgarzentrum 
61 Auloliaus Sctwoth, Opel 
62 Wagner, Aral-TanktteUa 
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EIN VORWORT 

UNSERES GESCHÄFTSBERICHTES 

Wer hier zu Hause Ist oder seine Heimat findet, kann bei der Volksbank sparen, 
Bloh beteiligen und Kredite nehme'- 

Was hier gespart wird, bleibt hier und hilft den Sparern, wenn ihre eigenen Mittel 
nioht ausreichen, oder anderen. 

Die Beteiligung am Vermögen der Bank läßt alle Mitglieder eu Miteigentümern 
werden und die Volksbank ihre Bank sein. 

Über 700 Volksbanken sind mit 2200 Niederlassungen so verteilt, daß jede Volks- 
bank in Ihrem eigenen üesohäftsbereloh die wirtschaftlichen Vorhältnisse über- 
sehen kann. 

Ihren Volksbanken mit durchsohnlttlloh drei oder vier Niederlassungen stehen 
die Sparer, Geschäftsfreunde und Mitglieder persöhnllch nahe, so auch in der 
„Dreleloh", 

Alle Leistungen einer Bank werden geboten: Im Bankgiro und mit Bankscheok 
wird bargeldlos gezahlt, im Volksbank-Sparbuch gespart und mit Bankkredit ge- 
holfen. 

Tausende Verrechnungsstellen umfaßt das Bankgiro-Netz, schnell und sicher 
gehen Überweisungen im Bankgiro zu. Der Bankscheck wird als bequemes und 
weitverbreitetes Zahlungsmittel geschätzt. 

Das Volksbank-Sparbuch ist ein Anspruch des Sparers auf Achtung seiner Lei- 
stungen; sämtliche Volksbanken erkennen diese Leistungen durch ihren gemein- 
samen finanzstarken Rückhalt an. 

Was hier innerhalb weniger Jahre an Eigenheimen, bunderten von Wohnungen und 
Arbeltsplätzen und öffentlichen Bauwerken geschaffen wurde, ist zum großen 
Teil den Sparern zu verdanken. Die VolksbanH läßt die ihr anvertrauten Einlagen 
in der unmittelbaren Umgebung wirtschaftlion arbeite.. 

Die Kredite der Volksbank beginnen Del Kleinkredi ten und gehen bis zu mehreren 
hunderttausend D-Mark; ein Vorzug ist ein Personalkredit. 

Die Beteiligung an der Volksbank berechtigt nach Satzung und Gesetz, von der 
Volksbank wirtsctiaftlich gefördert zu werden 

Wer dieses Recht zum freiwilligen Zusamtnensohlufl wahrnimmt, hilft sich und 
anderen; das zeigt die wirtschaftliche Entwicklung der „Dreleich" mit 

IHRER BANK, 

der VOLKSBANK Inmitten der ,DREIfiICH' 

er 

V 

HAÜPTSTELLB: 

ZWEIGSTELLEN; 

Volksbank „Dreieicb" eGmbH, Sprendlingen, Frankfurter- Ecke Offenhacber Straße 

Langen, Wallstraße 41 und Bahnstraße Iii - Obetltnden, Berliner Allee 

Wohnstadt ^Am Hirschsprung' - Buchschlag - Dreieuhenham - Egelsbach - 

Zeppelinheim - Dietzenbach 

GENERALAGENTUR 

Würltembergische 

Feuerversicherung 

Friedrich 

Eicliliolz 

LANGEN 
MIerendorffstraße 44 

Zulassungen für Fahrzeuge aller Art • 
Haus-, Haltpfllchf-, Feuerversicherungen 
usw. Telefon 71287 

Moderne 

Damenbekleidung 

EISENES MASS-ATELIER 

Langen, Bahnstr., Tel. 2450 

Feine 

Fleisch- und Wurstwaren 

THÜRINGER SPEZIALITÄT^EN 
von 

Metzgerei 

Melchior 
Langen 
Elisabethan-/Karl-Schurz-Str. 
Telefon 2970 

fylein Festtagsangebot: 
Sauerbraten, 500 g . . . . 
Hammelkeule otine Knochen . 
Aufschnitt, 100 g  
Ganse (ausgeschlachtet), SOG g 
Holl. Hähnchen, i. Sorte, 500 g 

4,60 
3,95 
0,80 
2,98 
2,30 

Qualitäts- 
kleldung^ 

von: 

/^"bocnlsktann Ketaen 
Vielfältig sind die volkstümlichen Bräuche, 

die in der Adventszeit geübt werden. Der 
schönste und wohl auch am weitesten verbrei- 
tete Ausdruck der Vorweihnachtsfreude aber 
ist der Adventskranz mit seinen vier Kerzen. 
Er ist uns tief vertraut, und v/ir können uns 
kaum vorstellen, daß er noch vor 40 oder 50 
Jahren eine weithin unbekannte Erscheinung 
gewesen ist. Wir verdanken diese sdiüne Sitte 
«Tohann Hinrich Wiöiern, dem großen evange- 
lischen Theologen und Begründer der Inneren 
Mission in Deutschland. Um 1860 schrieb 
Wiehorn seine Weihnachtsgeschichte „Herr Ho- 
belmann", in der — zum erstenmal vermut- 
lich — ein Adventskronleuchter erwähnt wird. 
In der Erzählung heißt es: 

„Als der Advent kam, brachte der Schul- 
meister einen großen Kronleuchter in die 
Schulstube, worauf so viele Wachsliditer steck- 
ten, als es im Jahre Adventstage gab.Jedesmal 
beim Beginn der Schule wurde nun ein Ad- 
ventslied gesungen und aus der Heiligen 
Schrift eine Verheißung gelesen, die anzeigt, 
daß der von Gott versprochene Heiland kom- 
men soll. Den ersten Tag wurde eines der 
Lichter angesteckt, am zweiten Tag ein zweites 
dazu, am dritten auch ein drittes und so fort, 
bis der Lichtkranz immer größer und glän- 
zender strahlte." 

Wahrscheinlich hatte Wichern diesen Kron- 
leuchter selber erdacht. Jedenfalls hat er die 
Zöglinge seines „Rauhen Hauses", des Hei- 
mes, das er vor 125 Jahren bei Hamburg grün- 
dete, an einem 1. Advent mit einem aus Tan- 
nengrün gewundenen Kranz, auf dem ein 
Lichtlein nach dem andern angezündet wurde, 
überrascht. Und diese Ueberraschung hat da- 
mals auf die jungen Menschen einen großen 
Eindruck gemacht. 

Zunächst jedoch konnte sich dieser Brauch 

Kerzen und Tannengrün — Symbole der Ad- 
vent.«- und Weihnachtszeit. Foto: dpa 

- fi trtf 
nicht allgemein durchsetzen. Erst nach dem 
ersten Weltkrieg gelangte der lichterbesteckt« 
Kranz in das Heim fast jeder deutsdien F«- 
rnilie, wo er nun an dunklen Winterabenden 
eine immer heller wordene Vorweihnachti- 
stimmung in die Herzen zaubert, bis nach 
dem vierten Adventslicht endlich der Christ- 
baum in seinem warmen Kerzenschimmer er- 
strahlt. 

Harald Stocker 

Tabakwaron - Weine - Spirituosen - Süßwaren 

Große Auswahl 
an Pfeifen, Feuerzeugen und Rauch-Utensilien 

BahnstraBe 4 - Telefon 3760 

Vom Rupprecht und dem Nikolaus 
Mit gemischten Gefühlen pflegt man im ..ein- 

schlägigen" Alter dem Nikolaustag entgegen- 
zusehen. In der Tat — mit dem Nikolaus ist 
nicht immer gut Pfeffernüsse essen Pas Happy- 
End am Schluß seines Auttritts will ver- 
dient sein. Eine reumütige Büßermiene vor 
und während der mitunter handgreiflichen Ab- 
solution ist in jedem Fall zu empfehlen. 

Dann aber öffnet sicli auch der GabensacK 
und ergießt seinen köstlichen Inhalt kunter- 
bunt auf den Teppich: „herzige" Lebkuchen, 
Aepfel, vergoldete Nüsse, klebrig-süße Lutsch- 
kolben und buntverpadite Bonbons. 

Nicht viele Volksbräuche haben sich, wenn 
auch in mehrfach abgewandelter Form, so 
durch die Jahrhunderte knusprig erhalten wie 
das uralte Kinderfest am Nikolaustag oder 
richtiger gesagt am Vorabend des 6. Dezem- 
ber, der dem in der Kiichengeschichte bekann- 
ten Bischof von Myra geweiht ist. Sicher ist, 
daß auch hier eine Verschmelzung alten Hel- 
denkults mit gläubig-frommen Sitten stattfand, 
und daß diesmal — im Gegensatz zu Weih- 
nachten, dem durdi Legende und Poesie fast 
himmlisdi verklärten Feste — das volkhaft 
Derbe, das diesseitig Irdisdie die Oberhand 
behalten bat. 

Eigentlich nämlich gehören zwei gegensätz- 
liclie Figuren ins Spiel. Der Heilige, ein gü- 
tiger alter Mann mit wallendem Bart, welcher, 
die goldne, mit bunten Glitzersteinen ver- 
zierte Bisdiofsmütie auf dem Haupt, würdig 
einherscftreitet, und dann seinen Diener, 
Knecht Ruppredit. ein Rauhbein, ein grober 

Gesell, der in Pelzkapuze und flatterndem Um- 
hang, klobige Stiefel an den Füßen, eine bla- 
kende Stallaterne am Arm, mit der keineswegs 
nur symbolhaft geschwungenen Rute für die 
pädagogisdie Kleinarbeit zuständig ist. Dodi 
sind diese beiden ausdrucksvollen Gestalten, 
an deren gemeinschaftliches Auftreten ich midi 
von der Kinderzeit her noch gut erinnern 
kann, im Zeitalter der Rationalisierung und 
Typenvereinfachung nicäit selten in Personal- 
union vereinigt worden. Je nach dem Land- 
strich firmiert dieser eine mit den zwei Seelen 
in seiner Brust unter dem Namen Sankt Niko- 
laus, wobei er gar viele Register zwischen 
himmlischer und irdischer Liebe zu ziehen 
weiß, oder aber er tritt ganz eindeutig furcht- 
erregend in Ersdieinung und zieht unter 
iCettenklirren, Peitschenknall und lautem Ge- 
klappere mit Schellenklang als Krampus, Peli- 
iiickel, Klaubauf, Hans Muff oder Hans Trapp, 
aucli als Semper, Schmutz!) oder Polterklas, 
eine vermummte Schreckgestalt, von Haus zu 
Haus, und nicht mal die Vorübergehenden auf 
der Straße sind gegen seine oft drastisdien 
Erziehungsmaßnahmen gefeit. 

Vcrsiditige Eltern sensibler oder altkluger 
Kinder wenden, um diesen und sidi selbst 
Aufregungen zu ersparen, gern ein verein- 
fadites Verfahren an. Die Sprößlinge werden 
aufgefordert, in der Nikoiausnadit Ihr« 
Schuhe vor die Zimmertür zu tun oder einen 
Strumpf vor das Fenster zu hängen. Ganz hu- 
man, im Dämmerschlaf sozusagen, vollzieht 
sich dann die Bescherung. 

H. Heinig 

Ihr Fachgeschäft für 

Berufsbekleidung und Wäsche 

Langen Fahrgasse 14 Telefon 2159 



Schenken macht Freude 

Kosmetik von Jean d'Aveze, Frankreich - Marga 
Greiter. Österreich - Hudnut - Inka - Femia und andere 

Wir sind gut sortiert 

in schönen Geschenkkassetten und exci. Parfüms - 
Baumschmuck - Zier- und Weihnachtskerzen 

LÖWEN DROGERIE - RUDOLF HOCHHEIMER 
Bahnstraße 34 - Telefon 3506 - Gute Bedienung -fachmännische Beratung 

Moderne 

Wintermäntel. Kostütne, Kleider, Hosen 

und Stricksadien in großer Auswahl und 1. Quolltäten bietet dot 
Spezialgeschäft tUr 

Individuelle 
Bedienung, 
fochgeredite 
Beratung 

DAMENOBERBEKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLER 
Longen. Bahnstraße 54, Telefon 3724 und 2647 

Kinder kommt In unser Haus, sucht Euch schöne Sachen aus: 
Märklln, Trix und Autobahnen, Püppchen, ach so lieb und schön, 
und so vieles läßt sich ahnen, kommt herbei, es anzuseh'n. 

Es ladet ein Euer 

XiMde/pafttties 
Wassergasse 1 - Telefon 2201 

SGlieiike Vot' Und küUei' dm 

Heitere Adventserinnerungen von Ernst Heimeran 

DM 39.50 

Wenn in diesen Wochen in der Wohnung 
ein Zimmer versperrt ist, das sonst immer 
offen war — rütteln wir nicht! Falls es von 
drinnen ruft: „Was ist denn los?" antworten 
wir am besten: „Nichts, nichts, ich habe nur 
gemeint ..." 

Daran ist das Weihnachtszimmer vor allem 
zu erkennen, daß es versperrt ist. Das schafft 
gleich so eine Atmosphäre des Wunders. Wir 
wundern uns, wo sich wohl auf einmal der 
Zimmersdilüssel gefunden hat, der ganz be- 
stimmt seit mehreren Monaten fehlte. Wir 
wundern uns auch, daß in dem sonst so ge- 
schonten Raum Geräusche umgehen, die uns, 
irren wir nicht, verraten, daß man da drm- 
nen sägt, nagelt, klopft. 

In der Weihnachtszeit zerfallt die Mensch- 
heit in zwei streng getrennte Kasten, in die 
^prischfip vor und die hinter dem Schlüssel- 

Schöne Schuho sind immer will- 
kommene Geschenke, weil man 
en Ihnen länger Freuds haben 
kann. 

DM 35.50 

Bereiten Sie sieh und Ihren UebenFreudamiisdiönenScIiuhen von 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Schuhhaus Im Zentrum der Stadt 

streng verboten, doch immer wieder ver- 
lockend: der heimliche Blick dnrdis SAlüs- 
lelloch. Foto: Dr. Wolff & Tritsdiler 

loch. Durd» dieses tun die Erstgenannten den 
auf Weihnaditsbildern so beliebten verbote- 
nen Blidi in lauter Glanz. Was midi betrifft, 
so habe idi in früher Jugend nur immer 
Finsternis erspäht, und eine Stimme, die be- 
stimmt nidit die des Christkindes war, sagte 
etwa: „Au, paß dodi auf!" oder „Halt mal da. 

Immer die gleiche Geschichlel Ich erhebe 
meine Stimme, um den Dienstmann, der so- 
eben nebenan den Baum abliefert, durch lau- 
teres Vorlesen aus dem Bilderbuch unhor- 
bar zu machen. Als Vater, der nur über die 
Feiertage auf Urlaub ist, gehöre ich zu den 
Kindern und darf nicht hinein zu den Großen, 
denen jetzt offenbar eine Eisenbahn entgleist 
ist; denn es rasselt bpüngstigend. 

Zum Glück läutet es nun Sturm audi an 
der Haustür, Christiane kommt nadi Hause, 
und man begibt sich zum Mittagessen. 

„Vati, habt ihr im Verlag auch so große 
Atelierfenster wie das Fräulein Neunauge? 
fragt Christiane. Ihre Frage wäre mir nidit 
sonderbar vorgekommen, hätte mir jetzt 
meine Frau nicht mit allen Zeichen der Ver- 
wirrung die Fleischplatte angeboten, von 
der idi soeben genommen hatte. Deshalb ver- 
steift sich das Kind auf die Frage, meine Frau 
sich auf die Fleischplatte, und in mir regt sich 
die Erkenntnis, daß Neunauge der Name 
bekannten photographischen Anstalt sei, die 
Mütter zur Anfertigung von Kinderbildnissen 
bevorzugen. Was aber geschieht mit Kinder- 
bildnissen zur Weihnachtszeit? Man überrascht 
damit seine Angehörigen, Zum Beispiel den 
Vater. 

Abends gehe idi aus. „Willst du dir heute 
abend nicht die Nigy Nugy ansehen? Sie soll 
sehr gut sein." Ich mache mir gar nichts aus 
der Nigy Nugy. Aber ich verstehe. Die Kin- 
der müssen aus dem Wege und der Vater also 
ich gehe zur Nigy Nugy. 

Ansdiließend treibe ich midi noch In Cafes 
herum und kämpfe mannhaft gegen den 
Wunsch, heimzugehen. 

So gelingt es mir, etwa gegen drei Uhr das 
ganze Haus sdion in Ruhe zu finden. Idi habe 
meine Pflidit getan. Wie lA 
Straße aus bemerkte, hat jemand ini Gast 
Zimmer die Fenster offengelassen, fahrlässi- 
gerweise. Dies in Ordnung zu bringen, g^e 
ich also noch ins Gastzimmer und madie 
^','?Was gibt's?" fragt eine verschlafene 

^'n^nn'da liegt im Bett mein alter Freund 
Tobias, den idi fünf Jahre nidit pehen habe, 
und sogleich weiß ich: Das ist die dritte, der 
mir zugedaditen Weihnaditsüberrasdiungen. 

Besdiwörend lege idi den Fiiiger aiif den 
Mund, sdiüttle Tob! flüchtig die Hand und 
bitte ihn, nidit zu verraten, daß er. die Ueber- 
rasdiung, und idi, der zu 
unserer lieben Ueberrasdierin, die sldi das 
ausgedadit hat, zuvorgekommen sind. 

Woraus ftrhellt, daß Geben seliger 1»* 
Nehmen, und daß e» leiAter Ist zu über- 
rasdien, als sldi überraschen zu lassen. 

FARBENHAUS HÖRLLE 

FARBEN-TAPETEN-BODDENBELAG 
CHRISTBAUM S'CHMUCK - KERZEN 

BAHNSTRASSE 71 

RUF 3849 

ScflÖMe yOeihnnditSQesdienke in Textilien 

finden Sie bei 

^ 1902 Karl Gunschtnann 

Lutherplatz 9, Telefon 2898 

Das . .. Spezialgeschäft für Obst, 

Gemüse, Südfrüchte u. Tiefkühlkost 
inh. Klaus Stepper. Bahnstraße 112 

Engel im Wandel der Zeit 
Eine vorweihnachtlidie Betrachtung 

Di« Vorweihnacht beschenkt unser Denken 
besond<!rs mit den Gestalten der Engel, ob- 
wohl man sie im Kreis des ganzen Kirchen- 
jahres findet. St. Michael aus dem Bamberger 
Dom bekämpft mit dem Schwert den Drachen, 
auf Lochners Darmstädter Darbrlngungsbild 
musizieren die Engel mit Harfe und Flöte. 

Miuitierender Engel aus Stephan Lochners 
Gem&lde „lUaria in der Ronenlaube". 

Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Ernst und Heiterkeit, Schwert und Saitenspiel 
Jös»n «inander ab Im Laufe der Zeiten und 
Kunststile. 

Wie das Abbild Christi, so hat auch das 
Engelbikl stete Wandlung erfahren. Die Gotik, 
dl* in Christus nicht mehr den Kämpfer, son- 
dern den Dulder verhcrrlidite, sah auch In 
der Gestalt des Engels nicht nur noch den 

Streitenden. Am Gerlchtspfeller im StraBbur- 
gsr Münster (um 1230), stufen sich dl« Engel 
empor, mit der Posaune der eine, mit Folter- 
ketten der andere. Dodi bald wurde das Eisen 
ganz vertauscht. Mit ihrem Llliengeschenk, dem 
Symbol der Reinheit, blicken die Engel seitdem 
von erhöhtem Standort auf den Mensdien 
hinunter. 

In der Renaissance beginnt di« Verv/elt- 
lichung der Engelvorstellung, Während Dürer 
noch dem männlichen Engel huldigt, Ist er bei 
Leonardo da Vinci und Botticelli sdion ein 
lebensarmes, weiblidie.'i Wesen, wenn auch von 
überirdisdier Schönheit. Einen Sdiritt weitet 
gingen — lange davor — nur die Brüder van 
Eydc. Die inusizlerenden Engel des Center Al- 
tars sind unverkennbar Bürgertöchter, die statt 
der Flügel kostbare Roben trogen. Doch audi 
ohne die überkommenen Attribute blieb audi 
bei diesen Künstlern die alte KnRelwii-Uiich- 
keit lebendig. 

Im musikfreudigen Zeitalter des Barock.s wer- 
den die Engel vollends Künder des göttlidien 
Ursprungs der Musik. Daran ändert audi das 
Rokoko nichts, das den Engeln voinehmlidi 
mit den Werken der Plastik diente. Aber ne- 
ben der Anmut weiblidier Wesen tritt, amo- 
rettenhaft und verspielt, das holde Kinder- 
köpfdien mit Flügeln. 

Die Engel der Gegenwartskunst tragen viele 
Gesichter — wie ihre Zeit. Schmerz um die 
Heimatlosigkeit in dieser Welt sind die Haupt- 
züge des Engelbiides. Erddunkel sind die En- 
gel Emst Barlachs und ergraute Wortboten 
jene eines George Rouaulls, die tief vergeistigt 
die christliche Zuversicht versinnbildlichen, so 
wie sie in der Frühzeit einmal deHnierl wur- 
den. 

Die Frage, ob es Engel wirklich gibt, ver- 
stummt angesichts der kleinen Bildwerke In 
bescheidenen Dorfkirchen oder der großen und 
erhabenen eines Aibrecht Dürer oder Til 
Riemenschneider an den kostbaren Altären 
himmelstrebender Dome. Dodi wer die Frage 
dennodi «teilt, wird wahrscheinlich nie an sie 
glauben. „Wer die Engel flieht, den fliehen die 
Engel", lautet die Inschrift im Fenster einer 
sUdfranzöslsdien Kathedrale, „wer sie sucht, 
den finden sie" — die Boten Gottes, wie die 
Uebersstzung des griediisdien Wortes lautet. 

Dr. Edmund Marhefka 

jHe be4 

Sdion vor 600 Jahren, so versichern uns dia 
Chronisten, besdiäftigten sidi zu Nürnberg er- 
lUidungsreidie Handwerker mit der Harstel-, 
lung von Spielzeugen, die dank der erdumspan- 
nenden Handelsbeziehungen ehrbarer KauC- 
mannsgesdilediter bald in aller Herren Län- 
dern exportiert wurden. Holzsdinitzer und 
„Dockenmadier" sollen bereits während der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts eine „Ge- 
werkschaft" in der Stadt an der Pegnitz gebil- 
det haben. „Nürnberger Tand geht durch alle 

Die troBfenden Kerzen vom vorigen Jahr kön- 
nen Sie verwenden, ohne den Teppidi leiden 
sehen zu müssen. Leget) Sie die Kerzen kurze 
Zeit in Salzwasser, und lassen Sie sie dann an 
der Luft trodcnen. Die Brenndauer kann dann 
nodi verlängert werden, wenn Sie Salz rund um 
den Dodit streuen. 

Land" hieß es in einem geflügelten Wort. Die 
sdiriftlidien Quellen dieser Anfänge fließen 
zwar nur spärlich, aber 1859 fand man unter 
dem Nürnberger Straßenpflaster über lUO aus 
Ton gebrannte Spielsachen des 14. Jahrhun- 
derts: Frauengestalten, Widielkinder, kleine 
Männlein, gepanzerte Reiter und Puppen. 

„Docken" — da» waren die aus Ton, Holz, 
Wachs, ja sogar Alabaster und Silber gefertig- 
ten Vorgängerinnen unserer heutigen Puppen. 
Christoff Weigel sdirieb darüber in seinem 
1098 zu Regensburg veröffentlichten Bildwerk 
über die „Gemein-Nützlidien Haupstände" fol- 
gendes: „Ja, es ist fast kein Hand werde, wovon 
dasjenige was es groß zu machen gewohnet, 
nicht audi öfters ein kleines Modell und 
Dodcen-Werdt zum Spielen verfertigt, gesehen 
werde; sonderlldi in denen so genannten 
Dockenhäusei n, worinnen alles, was zu einer 
Haushaltung, so zur Zierde und der Pracht, als 

auch zur Notwendigkeit erfordert wird, sehr 
arthig und theils kostbar nachgemachet, schick- 
lidi in denen Gemädiern, Zimmern und da- 
selbst befindlichen Kästen, Behältern und 
Sdiränken elngetheilet und verwahret zu fin- 
den. Durch dergleichen Spielwercke kann man 
Gemüth und Liebe der Kinder sewinnfn ." 

PuppenmUtter nehmen ihre Aufgaben ernst. 
Foto: Weskamp 

'^L'üheh^e im 
Die heilige Barbara war die die Toditer eines 

reidien Kaufmanns in Nikodemien. Als sie sich 
zum Christentum bekannte, ließ sie ihr Vater 
im Zorn enthaupten. Die Legende beriditet, 

Mit viel Liebe werden die Weihnachlspäohchen 
erpackt. Futo: dpa 

daß im Augenblick der Untat ein vom Himmel 
niederfahrender Blitz den unmenschlichen Va- 
ter getötet haben soll. In Erinnerung daran 
wird die heilige Barbara, eine der 14 heiligen 
Nothelfer, vom Landvolk bei schweren Gewit- 
tern angerufen. Die Bergleute, Artilleristen 
und Waffenschmiede haben sie zu ihrer 
Schutzpatronin erkoren. 

Noch heute lebt in Stadt und Land der 
schöne Braudi, am Barbaratag (4. Dezember) 
die Zweige knospenreidier Bäume und Sträu- 
cher ins Haus zu holen, damit sie sidi, ins 
Wasser gestellt, in der Wärme des Zimmers 
entfalten und bis Weihnachten aufblühen. Man 
nimmt Kirsdi-, Kastanien-, Sdilehdorn- und 
Fliederzweige, aber audi Forsythien-, Mandel- 
und Haselzwelge. 

In Sdilesien gaben die Mädchen jedem dieser 
Baibarazweige den Namen eines Burschen, den 
sie gerne als Freier gesehen hätten. Derjenige, 
dessen Zweig zuerst aufblühte, sollte — so 
hofften die Schönen — ihr Eräutigam werden. 

Der Bauer will aus dem Grünen und Blühen 
der Barbarazweige herauslesen, wie die Obst- 
ernte im kommenden Jahr ausfallen wird. 

Der sdiöne alte Volksbrauch hat wohl seine 
Wurzeln in der Sitte unserer Vorfahren, zur 
Winterszeit mit immergrünen Zweigen l>öse 
Geister von Haus und Hof fernzuhalten. Uns 
bedeuten die Barbarazweige adventliche Vor- 
freude und Verheißung eines neuen FrUhlingu. 

Auto-^Görich 

FORD-HÄNDLER 
Rheinstraße 4, Telefon .3889 

Reparatur - Verkauf - Ersatzteile - Zubehör 

Älteste Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatt 
am Platze 

Uhren 

Schmuck 

Bestecke 

die schönsten Weihnachtsgeschenke 

Uhrenliaus Eckert 
Seit 1904 
August-Bebel-StraBe 32, Telefon 3515 

Trauringe In allen Arten und Formen 

Heinrich Seipp | 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 3830 

Feinkost, Lebensmittel, Obst u. Gemüse 

Kaffee aus eigener Rösterei 

LEDERWAREN-RAUMGESTALTUNG 

Karl-Wilhelm Metz 
Polster- und Dekorateur-Meister - 607 Langen, Bahnstraße / Ecke Mühlstraße 

Feine Ollenbacher 
Lederwaren 

Geschenke, 
die Immer erfreuen 

Werkstätte für moderne 
Raumgestaltung 
Gardinen - Polstermöbel 
Teppiche - FuObodenbeläge 
Tapeten 

Sein Festtagswunsch 
Ihr Festtagstraum 
„Ein Fahrrad 
unterm Welhnachtsuaum" 

Sie haben die Wahl - die Auswahl hat 

Kinderfahrzeuge 

Roller - Jugendräder 

Fahrräder 

mit allen Schikanen, in allen 

Preistufen 

Langen, Dorotheenstraße 8 -10 / Das große Fachgeschäft Im Westen 
SCHNEIDER 

NEUHEITEN 

Btlgelfreie Bettücher 
150 250 cnn 

eingerahmt wie ein Bild 

Dralon - Tisctidecken 
110/160 cm 130 160 cm 

Frottierhandtücher im schönen Geschenkkarton, sowie alles, was 

zur Aussteuer gehört, finden Sie in großer Auswahl bei 

BETTEN - REISER 

Langen - Fahrgasse 



/ 

ßiw passendes yOelknathiSQestkenk 

findeH Sie Oestimmt im 

TEXTILHAUS Schroth 

Friedrichstraße - Ecke Odenwaldsfraße 
Belohhaltige Auswahl - Fregodllohe Beratung 

RAUMAÜSSTATTÜI^G 

Teppiche - Gardinen - Betten - Möbel 
direkt und günstig vom Fabriklager 

IHR FACHMANN 

ÜSWALD August- Bebel-Straße 8-10, Telefon 2525 

Alle Fabrikate und neuste Modelle st^ts 

am Lager — Bekannt günstige Preise 

bei 

Radio PELZ 

Reparaturen in aigenar Speiiai-WariistaU 
iclineli g«wlH«nlia(t preiswert 

Langen RlieinttraSe 52 und BalinttroBe 14 Teteton 

Selbstgestricktes ist besser und billigerl 

Die größte Auswahl finden Sie Im 

^uckgesthäfi {m &laHdiif6eiteH und Wotte 

GERDA BÖHM 
Ufilandstr. 6, Tel. 2517 (Nähe Ecke Südl. Ringstraße) 

Sie werden aufmerksam bedient 

fachmännisch beraten 

beim Einkauf von 

Beleuchtungskörpern 

Elektrogeräten 

Rundfunkgeräten 

Musikschränken 

Im Fachgeschäft 

LEUCHTE KARL FÜRSTENBERGER 

LANGEN BAHNSTRASSE 22 TELEFON 35 66 

Die Lieder 
d«r Weihnadit 

verzaubern In Jedem 
Jahr jung und alt 
aufs neue. Wenn die 
weltbekannten Re- 
gensburger Doin- 
spatzen voller Innig- 
keit die «c'liiiiicn al- 
ten Weisen singen, 
dann ist Unruiie und 
Hast des Jahres ver- 
gessen. Eine tiefe 
Friimmigheit spricht 
aus diesen alten Lie- 
dern, dlc_ schon vor 
Jahrhunderten ent- 
standen sind und uns 
von dfm Wunder er- 
zählen, das in Beth- 
lehem geschah. Ohne 
unsere Weihnachts- 
lieder könnten wir 
uns das Fest gar nidit 
vorstellen, kein Haus, 
in dem «in nicht er- 
klKngen, wenn die 
Kerzen brennen und 
der Duft der Tannen- 
iweige und des sünen 
Backwerks die Räume 

erfüllt. ■ f "• ' ■" 
• !************************«*********************************** 

Seb!u(^en not^ UtöroBoatcr« Siejcpt 
Odenwälder Familienbetriebe im Dienste von Sankt Nikolaus 

Wenn die Novetnbernebel durch die Tüler 
des Odenwaldes ziehen, beginnt in vielen 
Familien ein emsiges Schaffen. Alte Back- 
formen werden vom Speicher geholt und 
peinlich sauber gemacht. In den Küchen Ist 
ein Mischen und Ruhren, als seien die Hein- 
zelmUnuchen am Werk. Sütäe Düfte wandern 
durch das Haus. Kein Zweifel, Sankt- Niko- 
laus hat wieder seine Bestellungen aufgege- 
ben, um alte und junge Herzen zu erfreuen, 
zu bc.schenkcn mit knusprigen Lebkuchen in 
mancherlei Form. 

Die Rezepte sind keinesfalls überall gleich. 
Jeder schwört auf die Güte seines „Leb- 
kuchens". Die Teigmischung geht meist auf 
Groß- und Urgroßvaters Zeiten zurück und 
wird als Familien- und Gcschüftsgohsilmnls 
nicht verraten. Gleich ist lediglich überall 

die Materialart der Backform, handgeschnitzt 
aus Ahorn- oder Lindenholz. Kleine Kunst- 
werke sind diese Formen, wenn auch das 
Schitzhandwerk in den letzten Jahren aus- 
gestorben ist, ebenso wie das Hundwerk der 
Güulchesmacher aus dem Gersprenztai. 
Außer den Formen für Lebkuchenherze fin- 
det man sehr oft den Fisch als Motiv, wohl 
als ältestes christliches Symbol. Aber auch 
die Fischsehuppenmuster sind oft vertreten, 
ferner Formen mit Steinen, Tieren oder 
Märchenfiguren. 

Früher war das Lebkuchengeschenk oft 
neben ein paar Nüssen und Äpfeln die em- 
zlge Gabe zum Nikolaustag. Die Kinder aber 
wußten dieses Geschenk genauso — viel- 
Ifclchi sogar mehr — zu schützen wie heute 
den reichgedeckten Tisch, der nur noch eiii 
kleines Plätzchen für ein Lebkuchenherz hat. 

Opel-Kadett Opel-Record Opel-Kapitän Opel-Last-u. Lieferwagen 

Autohaus Schroth 

seh 35 Jahren Opel-Händler 

Rsparaturbotrieb u. ESSO-Statior^ - Oarmstädtor StraBe 52 - Tel. 3853 

ID 

Um«t«lluna von Koka auf Olleuaruna 
Betriebsfertige vollautomatische Olfeuerungninlagen bis BOOOO 
WE/h mit 2000 Liter Kellertank liefert bereits Hb DM 1760,— 
ATLAS IIEIZUNGSBAU GmbH, 6 Bcrgen-EnkhHm b. 

Bonzslrafäe 8, Telefon 2 10 27 

* 
* 

* 
* 
* 
* 

[Tliiiatop 

* 
* 
* 
* 

* 

* Heller Doppelbock ^ 

f UHIONBRAUEREI GROSS-GERAU * 
* ^ 

W Immer preiswert! 

Wasch-Automaien 5 kg kompl 

Kühlschränke 

Elektro-Herde 3 Platten 

Gefriertruhen 

Ofen In großer Auswahl 

Öltank 500, 550, 750, 050, 1000 Ltr. 

Fertig-Btider 

Wäscheschleudern 

Staubsauger (iVldrkunrabrlkatel 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprencllinson, Fi-nnltfurter StniHo 70 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

V 

690.- 

238,- 

257,- 

495,- 

89,- 

695.- 

89,- 

7a,• 

Freie Stellen gibt es viele ... 

den wirklidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Durcli den weiteren Ausbau unserer MUlilen-Abteilung benötigen wir noch 

männliche Mitarbeir«'r 

Wir bieten eine Ijebensstellung mit hoiiem Lohn und betriebiichQr Altersvei'sorgunff. 
Vorkenntnisse sind nicht erfoiderlich, da sorgfältige EinarbeitunR erfolgt. 
Kommen .Sie, damit wir über alles sprechen können — auch üijer die vielen Vergün- 
stigungen bei uns — montags bis freitags von B.OO bis lO.W Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

ZAHNFABKIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen, Lisenbahnsirafie 180, Telefon 67341 

1 

y 

TRAUR» 

IN 
AI 

NJGE 

flillihlli 
fuND SOHN 
JF DER ZEIL 

,.•50 rh vöm RAR K H A U S j^Konstableifi.' 

ca. 750 qm Gelände 
auf dem Steinberg, Nühe Hochbehälter, 
für 22,— DM'qm zu verkaufen. 
Anfragen unt. Off. Nr. 1011 an die LZ 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 
Langen - Rheinstr. 4 - Tel. 38 89 

INSERIEREN bringt Gewinn/ 

WHHHS msamesi wafssaBaoa» 

^toke ^eiettage mit 

SCHMUCKER- 

Weihnachtsbock 

Gcschenkkoffer mit zwei handgemaiten 

Tulpenßliisern 12,— niVI 

Brauerei SCHMUCKER-Ober-Mossau 

Im Odenwald 

E r h ii 111 i c Ii ; Bei Ilirem Lebensmitteihändier, In der 

BahnhofE-Gaststatto und im Hotel „Weingold". 
Weiterer Bezugsnachweis durch unsere Niederlage: 
H. KEIM fl. und SOHN, Langen b. Ffm., Rheinstraße 33/35 

Telefon 35 10 

^1^]^-Sonderangebot 

Drfill 

Jamaica Rum-Verschnitt 

38 Voll, "/o 1/1 Flasche mit Glas 

Dröll Perlwein 1/1 Flasche ^ 

Quaiitätf- «nd Praissclilagcr I w 

ü^etlenbet Wein, 

loch von Vfött sott et seinl 

4J5 

Volkswagen 1200 (Export) UM 49ä0.~ a.W. 

Vergessen Sie nicht, 

Frostschutzmittel in ihren VW zu tun. 

Dieses Sonderangebot «rhalien Sie In allen Lebenifnlttel- 
geschäfien, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

IltStC 

In den Volkswagen? 
Jawohl. 
Einige löffei voll in die Scheibenwa.sdi- 
anlage. 
Nicht 2 oder 3 oder4 Liter, um den Frost 
fernzuhalten vom Wasserkühler. 
Von den Wasserschläuchen. Von der 
Wassarpumpe. 

Vom Wasser. 
Wir halten das Wasser fern von unserem 
Motor. 
Und tun es 3 Meter weit weg in einen 
Plastikbehälter. 
Weil wir wissen, wie man einen Motor mit 
luft kühlt. Weil wir noch nicht wis.sen, wie 
man eine Scheibe mit Luft wäscht. 

-SB-Abhollager 
erhalten Lebensm^tlelhänditr d. Wore zu SonderaHgfb«tsprelsM. 

Langen, 
am Bahnhof 

|( Vergetsen SIs nicht Ihre Probefahrt. 
I (Sollten Sie noch keinen Volkiwagen haben). 

Ilire VW-Händfer in Offenbach Stadt und Land 

RtlnhoW Bltlort, OHenbaoti, Verkauf: DQmsir. 47-49 - Tel. 801 36 
Aulohaut Erich Benx, P*chler; Wollgana Kohllssh, Cfienbach, Sprendlinger Landatr. 85-91 
161.83777,81403 
RuciiU a Kempl OHO, Sallgenstadl, Frankfurter StraBe 119 - Tel. 22 05 
Auto-Shoh OHO, Neu-Isenburg, Frankfurter StraBo 113. Friedrlchstrafle 2 u. 11-18 
OHenbacher StraBe 138 • Tel. 21 51, 2i 52 
Alfoni Straub. Langen, Darmstädter StraBe 47-51 - Tel. 37 87 
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EIN (Btldß, ZURÜCK 
Vor BO .InhriMi 

RtaiihpInK« durch die Autos. Auch schon 
vor (iü ,)nhren hatte man seine Plage mit den 
Autos. Im Sommer 19I>1 war die Stnuliplnge 
in den liimgener Durchfnhrt.sstrnßen <narin- 
stiidter Straße und I'nmicfurter Strulle) .so 
sihlimm, dafl die Anwohner an das Krei.samt 
in Offenbach das Ersuchen richteten, „die 

imertrSglichen und ßesundlieilsschad- 
lichen Staul)mnssen auf irgend eine Weise zu 
hoscitigen". Selbstverständlich waren die 
SIrallen damals nur chaussiert und wirbelten 
wirklich viel Staub auf, der übrigens auch die 
Insassen der offenen Kraftwagen beUisligte. 
Daraufhin sclilug das Kreisnmt der Stadt 
Langf^n vor, sie möchte die Ortsdurchfahrten 
pflastern lassen, was für die beiden genann- 

ten Straßen eine Ausgabe von 35 000 Mark 
verursacht hlitte. Kein Wunder, daß die Lan- 
gener Stadtväter das Ansinnen glatt ablehn- 
ten, zumnl sie damit rechnen mußten, daß 
auch noch andere Ortsdurchfahrten ebenfalls 
gepflastert werden sollten und vielleicht das 
„nette Sümmchen" von über 100 000 Mark 
herausgekommen sei. Die Stadt Langen rich- 
tete umgekehrt das Krsuchen an das Kreis- 
nmt, von sich aus eine Heseiligung der Staub- 
plage herbeizuführen. I-angen erkiiirc sich 
dann bereit, die Ortsdurchfahrten mehr mit 
dem Ciießfaß zu besprengen. 

lliihc Aiiszi'lehnunB. Auf der Weltausstel- 
lung in St. I,oui3 1004 erhielt die I.angener 
Firma Georg Sclierer & Co. zwei goldene und 
eine silberne Medaille. Das bedeutete für clie 
damalige Zeit eine hohe Quaiitätsnuszeich- 
nung. 

Die Leseholznulzung wurde zum Herbst 
1D04 nach einer Anordnung des Großherzogl. 
Ministeriums in Darmstadt neu geregelt. Da- 
nach durften In den Staats- und Gemeinde- 
Waldungen nur „ganz arme Personen, welche 
nicht in der Lage sind, sich Holz durch Kauf 
ZI» verschaffen", die Berechtigung bekommen, 
sich selbst Im Walde Holz zu lesen. Sie muß- 
ten sich vorher auf der llürgermeisterel eine 
nerechtigungskarte ausstellen lassen. „Irgend- 
welches Werkzeug zur Gewinnung des Hol- 
zes", vor allem Säge und Heile, durften nicht 
mit in den Wald genommen werden. Es durfte 
nur dürres Holz In Stärke von nicht über sie- 
ben Zentimeter von den Häimien entfernt 
werden. 

Die Wanderbllillothek des Kreise.s Otten- 
bach umfaßte 100 Bücher. Als sie im Spät- 
herbst 100 t zu Beginn der Inngen Winter- 

abende für längere Zelt nach Langen kam, 
wurde sie von Lehrer Diehl verwaltet, der 
auch die Bücherausgabe überwachte. Der 
größte Teil der Bücherei bestand aus Unler- 
haltungsliterntur von Anzengruber bis zur 
Marlltt. Es gab auch Bücher über Völker- 
kunde, deutsche Geschichte, Fortschritte der 
Technik und über Landschaften im In- und 
Ausland. Selbstverständlich wnren nuch aus- 
gesprochene .lugendschriflen vorhanden. 

Personiillen. Gerichtsasses.sor Küchler wurde 
vom Amtsgericht Langen an da.s Amtsgericht 
Reinheim versetzt tmd zum Amtsrichter er- 
nannt. — Die 14. I.ehrerstelle an der Volks- 
schule Langen wurde dem Lehrer Koch defi- 
nitiv übertragen. An Stelle der aus dem Schul- 
dienst ausgeschiedenen Lelirerin I^hilipps 
wurde Fräulein Honig aus Ottenbach nach 
Langen versetzt. 

HONIGKUCHEN 

10ü g Lockerf«tt,100 g Zucker, 250 g Honig, 4 Eier, 
) Eßlöffel Kakao, 1 geslr.Teelöffel Zimt, I Messer, 
spitze Nelken, 75 g Zitronat, 75 g gestlfteltc 
Mandeln.375 g Mohl,3 aestr.Teolöffel Backpulver. 
Guß: 100 g Bltterachokoiade, 3 Eßlöffel heißes 
Wasser, 50 g Puderzucker. 1 Eßlöffel Fett und 
Mandeln zum Belegen. 
Dackzait 70 Minuten, den Ofen nicht vorheizenl 
Honig mit Zucker erhitzen und abkühlen. Locker- 
fett schaumig rühren, Honig, Zuckerwasser und 
Eigelb zugeben und verrühren. Mehl mit Beck* 
pulver und Gewür/an mischen und unlerrühren. 

Dann Mandeln, Zitronat und zuletzt dia 
recht steifgeschlogenen Eiweiß zugeben, 
tviach dem Backen mltGuß überziehen und 
sofort mit Mandeln belegen. 

Lockerfett Orata: Ein Speisefett ganz neurrAn 
Ein lockeres Fett. Leicht schaumig zu riiliren. 
Mühelos in jedem Teig zu verarbeiten. 
Lockerfett Orata; Vorzüglich auch zum Kochet' 
Braten und Frittieren. 
Lockerfett Orata: lOO"/» rein pflanzlich, ungehärtet, 
ganz besonders bekömmlich und ge.sund. 

im vtreitg«lten eacher 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Mit SoffttU wähleH 

— ^reiiöc sdieuken 

Firmenschilder, Maschlnenschilder, tech.Schilder 

.jcicIttrziBtt tn itirem 

Waa sohonken? 
Ihr Lederwarenhaus wslS 
1000 oute Antworten auf 
diese Immer wiederkehrende 
Frage! zum Belbplel leino 
Kleinlederwaren, inh. Nl. D«tfr<»r 

ije 19 - TwIeJon 77573 Nur DARMSTADT wilhelmlne I. K. BACH 
607 Lancen. FahrgaM« IT. Telefoa S518 

Locker und lecker 

durch Lockerfett Orata! 

KRAMM bietet 
immer viele 

Gelegenheiten In 
BUromatchinen 

und 
Registrierkassen! 

BUromaschlnen 
fabrikneu, alle 

führenden 
Fabrikate zu 

günstigen Preisen 
am Lager 

Koffcrsclirelbmaschlnen, fabrik- I 
neu .... ab DM 165,— ■ 

BUroschrcib- I 
niuschinen . , nb DM 293,— I 

20 el. Schreibmaschinen. ADLER, H 
Triumph, Olympia, Olivetti, ■ 
Underwood ab DM 505,— I 

2 Taylorix — Kl, Buchungs- ■ 
mnschine , . ö DM 495.— B 

2 ADDO-Duchunßs-Mnschinen — I 
elektr. .... DM 1450,— I 

DM 1850,— ■ 
1 Synehromat-Fakturierma- ■ 

schine, fabrikneu DM 6500,— I 
U^ber 300 Schreibmaschinen, ■ 

fabrikneu, am Lngei'. 1 
Rechenmaschinen- I 

Gelegenheiton ■ 
3 Contex . . . ä DM 250,— I 
10 Facit — Hand und elektr. ■ 

ab DM 395,— ■ 
20 Rokll. Bnm.svlga, Triumpha- ■ 

I tor. Brunsviga, elektr. ■ 
ab DM 225,— | 

I 10 Rudenia — elektr. ■ 
I ab DM 495,— ■ 
I 1 Faclt-Vollaiitomat, neuwertig I 
I DM 1295,— I 
I 4 Diehl-Rechenautomaten, I 
I elektr. ... ab DM 795,— I 
I 30 Reehenma.sebinen u. Rechen- I 
I autonioten, auch schreibende, | 
I am Lager. I 
I Addiermaschine I 
I Gelegenheiten | 
I 15 Hand-Addiermaschinen — 1 
I Olivetti, Precisa, Olympia. | 
I Brunsviga. Rokll ab DM 195,— | 
I SO elektr. Addiermaschinen — | 
I ODHNER, ADDO, WALTHER, I 
I PRECISA, ASTRA, Olivetti, I 
I Rheinmetall ab DM 295,— I 
I 10 schreibende Rechenautomaten, I 
I el. Victor, Totalin, Olivetti, I 
I Ultra etc. . . . DM 875,— | 
I Uber 200 Addiermaschinen, I 
I fabrikneu, am Lager. I 
I Registriericassen- 
■ Gelegenheiten 
I RIV — 6 Stock — Bonkassen 
I Hand .... ab DM 690,— 
I 2 Stück, 2 Zählwerks-Kellner- 
H kasssn, Hand ah DM 1050,— 
■ 1—2 Zähier-Bonkasse DM 1250,— ] 
I elektr. Bonkassen, 2, 3, 4, Zöh- 
I ler-Kellnerkassen 
■ ab DM 1500,—. 1800,—, 2200.—, 
■ 2400,—, 2800,— 
■ 1 National-Quittungsdruoker ■ DM 495,— 
I 1—2 Zähler — Anker — Qult- 
I tunRsdruck . . . DM 595,— 
■ 1—4 Ziihler — 4 Schubladen, 
I Quittungsdrucker, neuwertig, 
1 DM 2500.— 
I (besonders für Apotheken) 
■ Über 80 fabrikneue Reßistrier- 
B kassen — Regno. Kling. Secura, 
I Heilos — am Lager. 
1. Eigener Kundendienst für Büro- 
I maschinen und Registrierkassen. 
I Spezlalkundendlenst für Riv — 
I Regna — Kling und Secura- 
■ Registrierkassen. 

I Wilhelm KRAMM 
I (iOOO Frakfmt am Main 
I Bleidenstr. 1. neben Schuhhaus 
■ Beroilna - Liebfrauenberg, 
I 1 Minuten von der Hauptwache 
■ Geöffnet von 9.00 —18 SO Uhr. 
I An den Verkaufs-Samstagen 
H von 9.00 — 18.00 Uhr. 
I Ruf: 28 48 43 / 28 45 17 

Vorleih äri Salbatlahrpr 

ELEKTBO-SAEIVIANN 
witiahi SCHÜCZ & CG KC 

KAUFHAUS 

FftANK FU.RT/M - Z EILKE STIF I.STR ASS E 

Wollen Sie eine sichere Ausbildung Im Führen von Kraft- 
fahrzeugen ? 

dann wenden Sie sich vertrauenuvoll an die 

FAHRSCHULE CALM Fahrräder 
Langestraße 20 - Telefon 2108 In illeo PreUlKfcn 
Dort stehen Ihnen die besten Mügllchkpiten unter 
der Leitung eines neuen Jungen Fahrlehrers zur 
Verfügung. Dorotlieeniti 8-10 

Unterricht: montags und freitags von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr. 
Anmeldung: Jederzeit. 

Pelz- 

Bekleidung 

Peix-A/lüller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Sarglager 

TeV««®" 

Uberführungen 

Bahnstr.95Tel.3ö27 

Regenschirme 
in sehr großer Aus- 
wahl finden Sie bei 

Schirm-Liska 
Neckarstr. 3 
an der Post 

AÜTO-LEIH-DIENST 
Verkieseiung 

in 2 Stunden trocken Chantre 
Markenweinbrand Isoliert feuchte Keller. 

Wassereinbrüche diiiierhaft. 1'1 Fiosclie gegen! 
UND 

'Roll Qrabner, Südl. RingilraS« 13 BcwUhrl in Denkmalpflege. Wasserbassln.s, Aul/ugachächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmsladt 
Ehret Straße 5 - Tel 7 45 72 

Edelkirsch- 

Likor lovoi. •/• 
dl« Senctorialtlung 
 1/1 Flascil« 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

FERNSEHER 

5!)er Bild, all« I'toitrani. 
/.ukunftss. ab UM 498,- 
+ DM 50,- LGK Das Angenehme 

mit dem Nützlichen verbinden Hinii mamunware 

Kaffee rot/gold (L OK 
fihMtAmu-iMiilttfrtiiii 2H|-B«irt»l^rilftiV 
Saas MMKENWARE 

Kaffee, gemahlen A Qfl 
«NWMHPMkt- nO|-D«M ■■WV 
»w iwtiiniiittf Wwlit 
■SEI IWOP MMKINWMI MMB 

Hawaii-Ananas 1 Rh 
jwin MiiIhtH, SpltiMU|ii«IMIt 1/19«ii ■ ■ w V 
B0Q9nMPtllMMNWA*E m fl|H 

Kalif. I*firsiclie 1.85 
|lld|ilblli«tlMM«M*,glicli8lt 1/1 

Tiefkühltruhen 
Einfach prächtig, der neue Kohla- 
ofon in Form und Farbe. Ein Unter- 
schied wie Tag und Nacht gegen- 
über dem „alten", der über Jahre 
treu und brav gedient hat. Abends 
ein Paar Kohlen - morgens warm, 
richtig gemütlich warm. Und war's 
noch leichter haben will, wählt 
einen Kohleofen mit Automatik.- 
Ein Griff am Schalter-und die ge- 
wünschte Temperatur ist da. Auto- 
matisch wird das Feuer reguliert. 
Das Ist sparsam und bequem. 
Das Fachgeschäft bestätigt ea 

Trommelwascher 
Automutic ab DM 62!!,- 

Helmbügler 
BUndicrät ab DM 55B,< 

und viele andere Geräte, 
auch Radios, Koffer- u. 
Tonbandgeräte, alle 
Elektrogeräte, groß und 
klein, Herde und Öfen 
kauft man 

des Preises wegen von 

Kohieoi^ Frankfurt/M., Norätndiu. 30 
Verkauft 

Glnub4jr|ttr, 7a, KrifUUr Str. 28 
mit Automatik 

macht Dir*s leichter 

irf-i,jfc I iiiiniui -V W.,-..... „ r. , 

Iii 



Achtun 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 

mit Bausparen 

jetzt beginnen. 

Bis DM 400,- Wohnungsbouprämio odar 
Steuernachlaß rückwirkend für das ganz» 
Jahr 1964 erhält nur, wer vor dem 31. Dezem- 
ber 1964 mit Bausparen beginnt. Fragen Sie 
sofort: 

Bezirksleiter F. R Keller, Offenbach, 
Wiesenstr. 11. Tel 84308: 
Sprechzeit In Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn-/Friedrichsü'aße und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse | 

Wüsten 
7 . ■■ 1 

Echte Perserteppiche 
TEPPICH 

I SPEZIAl. I 1^1 I. A Gl E R 

SSSESS EZaEZl 

sie fahren von Langen 
aus durch Sprendlin- 
gen Buislello Sprdlg-- 
Nord (Nähe EKocton- 
bank, Richlq. n. Fln>.)> 
Knrislr. 10 i. H. Tepp • 
Großh. H. W. AHIERT 

Sii»iäbäbi3 BaäflBiÄi 

Für 
wohlige 

/ Wärme 

Thermo 

^!T311 
das. neue .Shell Heizoel 

tnit RostBchutz 

LACK, STROH & Co. GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Helzöl-Agentur 

Langen, Bahnstraße 1. Tel. 5534 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 
unter anderem: 

Ford 12 M, 1961 1 .'">00.— 
K(,rd 17 M. P2. 19«0 1 650,— 
Ford 17 M Turnier, C2 3 7!)0,— 
Ford 17 M TS, 19(i2 4 :i50,— 
Foi d 17 M I'l}. 19(13 4 fiSO,— 
DKW F 11, 1903 3 050,— 
Fiat 500 Kombi, 01 1 100,— 
Opol Rekord, 1961 3 150,— 
Lloyd Arabella, 1960 1 450,— 

VW Export, 1961 2 800,- 
Karmann Ghia Cabrio, 

Bj. 1961 4 850,- 
DKW .lunior de Luxe, 

Bj. 1962 2 950,- 
VW 1500 S. 1963 4 950,- 
Vo.spa Roller 150 ccm, 

Bj. 1963 1 150,- 
BMW 700 Sport, 62 3 550,- 

GerinRe Anzahlung, bequemf Finanzierung, Besichtigung 
jederzeit! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zoll 2 
Friedbergei Anlage 1 
Beiger Straße 134 
Hedderlchstraße 81 
Ann Dornbusch 29 
Sonnemannstraße 93 

SchmittstraBe 47, Rufr 33C8 31 

ZeU 17 
Berliner Straße 66 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

Bausparen sollten Sie 

— natürlich mit der 
■flg™ Bausparkasse Schwäbisch Hall 
Bai uns erfahren Sie alles, was man über das 
Bausparen wissen sollte und alles über die 
großzügigen Vergünstigungen des Staate»: 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell- noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald — auf 
Jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es ist Ihr 
Vorteil. 

Volksbank „Dreielch' 

Zweigstellen in Langen 
WallstraOtv 41 

Buhnstraße 113 und 
Oherllnden, Berliner Allee 

yieu 

KOSMETIK 

Exquisit 
Creme Luquid 

halbfliissige Nachtcreme für alle 
Hautarten 

Gel - Activ 
wirkt sofort sichtbar straffend 
und verjüngend 

nur erhältlich in 

DROGERIE 

l^eißnet 

Fahrgas.se 12 

1. K. BACH 
Fahrgasse 17 

Rädi.ö-Ferhseh ' 

SPARKÄUF 

FÜR BARZA^iLERI 
Fornteher S9 cm / Modell 19^5 
Mend« SSB.« I Srhaub H8,- Sobo ißl«* I loewe <S9,- Grundig M7,' | G>aetz U2.> 

Grundlg Tonbaiidl'offer 
TK14Lux(0.Z )2SS,- | TK 4? (o.Z.) M,- lKl7Lux(0 Z.)291.> TK46(0.Z.USI/ TK?3Liix(0.Z.)ISI.- I TK *7 (o.Z.) «IS.- 
Rodio, Mutl!(lruhert gieich gUnstto 
Vergleichen tlo Preis« om 0.*li 

SEIIST WKHLIN — MiTNKHMEN 

Wöchteräiiiiföer 
ri u rJFf m .• Zei 146 ■ 
npbpn Qvicltc 14. CAA 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Preise vergleichen! 
Wir gawähren keine Rabatte auf Mondprelse, wir 
führen keine LocUangebote mit besond. itark reduKler- 
len Prelion auf ainxelne Geräte, wir bieten Ihnen nur 
ehrliche und echte Netto-Niedrlgpreite 
bei kompl.Eigengarantie u.Kundendienst 
^ Einige Beispiele unsererLcistungifühigknit: ^ 
59-cm-Spezial- 
Tischfernseher 
0 für alle Programme # 
Tnttenb«dloniin9. Automutlc, origlnolvorpnckl, oinschlloftllch antchraubbar«r Boln* 

Nur 578.- 

Tischleinseher 
All* Programme, Mod.6a|65.Tran. tlftor., AdtomaMc, 3 Pro9ramm?acter 
ab nur 498.- 
M.-Geiäle m RltftigoAiisw.. Y.N*ts>u.Bat* (•rl»,2u.4Sp., • Mono u. St«r. I. ' 

89.- 
oder 3 X 30.e 

lüxüs-feriiseiief Bosonduit «toikiii 
Cortit, Automatic. Schnellwahltait.» m.Croßb.-P-Rähf* 
ob n«ir 798.- 
Rundlunkgetöle 
Super mit STnsten, 17 Kreisen u. Kon* xertllspr. Wunder- volletCdelhoIxgeh. 
ab nur 178.- 

Mit guten Radlos u. eingob. 10*Plat- ( tert-Spielern. Auch -~1   sein r • 
odor 20 X 17.. 

in hellen Hölsei 
289.- 

Standleinseher 
llngeboüt. 59>em- OfoObiid*Spltsen- 
fernieh.. Automa- ttc etc..mit 2 Türen 

668.. 
oder 24 K 33.' 

Stereo-Schrönke MltSpittenradios. lO'PI.-Sp. u. tuilw. mit Tonbondger.« Elnbaumöglkhheit 
ob nur 448.- 
Slil-Tonmöbei 
mideulsch - BQiock 
unil Ciilnpendole 
Alle Autfithrungen undollePreUlafen ^ 

988.- 

fS-Kombinolion. Miv S9>cm'F«rnieh. Rundfunhgeidt und eingebautem lO'Piotten-tpieler 
ab nur 1098. 

FS-luxus-Komb. MitIpItsenfsh.tfU' perrad.u.10«Pl.efp. A;if Wunsch 9allw. 
auch m.Tenb.«-Oer. 

Hi 

1398.- 
oder 24 M 69.« 

0 Besuchen Sie doch gleich morgen einee unserer # 
0 9 Fachgeich^ifte, Sie sparen schHeDHch Ihr Oeld ^ 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im Februar 
0 Blitx-l|Qparat.-DienstmitZentralwerl<st.,l6Spe- A 
Z xlal'Wperkstattwagenu.lnsges.32Kunclencnenst* Z 
0 Fahrzc«igen,auchwenn!hrGerätnlchfvonunsleti 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R Äp I OHA U P T W A C H El 
Frankf Urt|M., Liebfrauenstr, Ecke Holzgrabcr; 

' IsegenAbei Off Holnemonft und tegaho^s)' '• fornschrölbor:. 04-13 T34 . 
TELIFÖN:: 29 25 78 + 29 2614 + 28 28 68 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden, sich 
Frqnkfurt/M., Uebfrauknxtr. 5 Oanostadt, Rholnstr^ 11 
Mainz, Si-Glwakert-Potsage 2 Aschaffonburg.Frlodrichstr.V 
Clehen, Selterswag 38 Frjedbarg, Kalserstr. 109 
Hanau, Rosonstr. 17 G^lnhauson, Röthorgasso 18 

Radio fV-Ei;pfopa^ Hilvarsilm/Holland, Stqllönsslraa» 32 

5 Minuten 

vor 12 
Der 31. Dezember 
ist der letzte Termin 

' ^ 

Oer Abschluß eines Bausparve.'trages 
vor dem 31.12. bringt Ihnen folgende Vorteile: 
^ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugeld ' 
^ WohRungsbauprämle | rückwirkend 

oder Steuervergünstigung I für das ganze Jahr 

Vergessen Sie de.'shalb nicht den Termin: 
31. Dezembei 1964 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iSB SIPUHSiKSI 
FRANKFUHT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSC I3-H -FERNRUF 2BS4t 
Auikunlti 

Bezirksbea uf tragter 
Diplom-Kaufmann Theo Müller, Neu-Isenburg 
Zeppelinstraße OB, Fernruf Ffm. 72 50 28 

Nr. 99 LANOBNBB ZEITONO Freitag, den 11. Dezember 1864 

Verkaufspreis 
i/iFI. DM 11,90 

Die langen Winterabende und 
vor uns liegenden Festtage 
bringen wieder Zeit für be- 
sinnlidie Stunden. Da sitzt 
man im trauten Familien- 
kreis oder mit Freunden 
zusammen, plaudert und läßt 
Erinnerungen wadi 
werden. Und dabei er- 
hebt man hin und wie- 
der sein Glas und trinkt 
einen guten Tropfen. 

Wer das Besondere liebt, 
gehört zu den Freunden der 
ECHTEN KROATZBEERE. 

Mettes römisches Abenteuer 
Mette, ein blondes MSdchen aus dem hohen 

Norden, ging die Via Appia Antica entlang. 
Ein Mann kam ihr entgegen, nicht ganz jung, 
aber auch nldit alt. 

Mette spürte seinen Blidc. Oh, diese Süd- 
länder, deren Augen wie ein Feuerwerk blitz- 
ten, wenn sie blonden Frauen begegneten I 
Mette wappnete sich mit Kühle und sah zur 
Seite. Und stieß dabei natürlich mit dem Char- 
meur zusammen und vernahm sein seiden- 
weiches: Verzeihung, Slgnora. Er war höf- 
lidi und nannte sie gn&dlge Frau, das war 
als Kompliment gedaclit, 'oh, ein so hübsdies 
Mäddien konnte unmöglich unverheiratet sein. 
Wie sie diese südländische Uebertreibung 
kanntet Sie antwortete nicht, und eilte wei- 
ter, ihre schöne Nase hoch erhoben — was sie 
nicht hätte tun sollen, denn Im gleichen Mo- 
ment stolperte sie über einen der alten Via- 
Appia-Steine, fiel hin, versank in einem plötz- 
lichen Schmerz und kam in den Armen des 
Charmeurs wieder zu sich. Alles war verge- 
bens gewesen, die hocherhobene Nase, Kühle, 
Ablehnung. Nun blickte sie direkt in seine 
Verführeraugen. Er befühlte den armen B"uB, 
der geschwollen war, zog ihr den Schuh aus 
und massierte Knöchel und Zehen sanft. 

„Signorina", sagte er — nicht Signora —, 
„bleiben Sie ruhig liegen, ich hole Hilfe." 
Seine Stimme klang sanft und klar; wenn 
man ihr lauschte, konnte man Vertrauen ha- 
ben — falls man nicht Mette gewesen wäre. 
Sie versuchte sich zu erheben, konnte es aber 
nicht, der Fuß wollte sie nidit tragen. Der 
Signore lächelte sie aufmunternd an, drückte 
ihr die Hand und rannte den Weg entlang 
in Richtung auf die Stadt Mette stützte sldi 
auf den Ellenbogen und sah ihm nach. Viele 
Gedanken wimmelten in ihrem reizenden 
Kopf: wenn das nun eine Entführung werden 
wtirde? Wenn erzurüdckämc in einem schwar- 
zen Auto und einem räuberbärtigen Mann am 
Steuer? 

Mette wurde es bei dem Gedanken eiskalt 
Dodi dann hörte sie die Ambulanzsirene, kurz 
danach knirsditen Bremsen und ein Kranken- 
wagen hielt neben ihr. Der Signore saß vorn, 
aber der Chauffeur war glattrasiert und trug 
eine flotte Hospitaluniform und sah gar nicht 
räubermSßig aus. Zusammen mit dem Gehil- 
fen hob er sie auf eine Bahre und trug sie 
In den Krankenwagen. Der Charmeur drüdtte 
Ihre Hand und '.vünsdite ihr gute Besserung. 

Mette wurde in ein echt Italienisches Kran- 
kenhaus eingeliefert, in dem es von unzuver- 
lässigen Südländern beiderlei Geschlechts 
wimmelte, und alle waren unglaublich reizend 
und hilfsbereit zu ihr. Nadi einigen Tagen 
wurde sie in ihre skandinavische Pension zu- 
rUdcgeschidit. Aber während der Zeit, in der 
sie in ihrem weißen italienischen Kranken- 
hausbett lag, bekam sie Jeden Tag Blumen 
und leckeres Italienisches Nou.^at. Auf einer 
beigelegten Karte stand nur: der Slgnor von 
der Via Appia Antica. 

In der Pension floß der Gabenstrom weiter. 
Die anderen hellblonden Gäste warnten sie: 
Seien Sie vorsichtig, Fräulein Mette. Diese 
Südländer! Ja, .sie sind hübsch anzusehen, 
aaah, sie haben so schöne Augen. Trotzdem 
sind sie nichts als Windhunde! — Und die 
unfehlbaren Nordländer sahen richtig blau- 
äugig und sehr blond und moralisch aus 

urei läge nacn Melles erstem büazierganK 
kam ein vornehmes Kuvert mit einer vor- 
nehmen Karte vom Signore und dabei lag 
ein Billett, zweite Reihe Orchesterplatz für das 
Teatro Reale, die Oper. Es gab den Rigoletto. 
Mette war mehr als überrascht: eine Einla- 
dung für Rigoletto mit beigefügter Eintritts- 
karte! Natürlidi hatte er für sidi audi eine 
Karte gekauft, und zwar den Platz neben ihr. 
Sollte sie hingehen? 

Mette madite sich fein. Sie madite sich 
sogar sdiön — wenn auch nicht viel dazu 
gehörte, denn sie war eine geboretie Schön- 
heit — Vielleicht ist es leichtsinnig — dachte 
sie unter ihrem Make-up —, meine Augen 
strahlen ein bißdien zu sehr, meine Wangen 
sind ein wenig zu rot und mein Kleid etwas 
zu ausgeschnitten. Und das war es auch. 

In der Oper war der Signore nirgendwo 
zu erblicken. Es läutete zum ersten und zum 
zweitenmal. Rechts: „Kein Signore von der Via 
Appia zeigte sich. Rechts von ihr waren zwei 
freie Plätze, links war besetzt, aber nicht von 
dem Signore. Als es zum drittenmal klingelte, 
kamen zwei ältere Damen in die Reihe und be- 
setzten die beiden leeren Plätze. Mette war 
spr'.'.chlos. Beinahe hätte sie unter ihrem Sitz 
nachgegudtt. Irgendwo mußte er doch sein. 
Wo lag der Verführer auf der Lauer? 

Dann wurde es in dem riesigen Zu.sdiauer- 
raum diimmrig, und der Vorhang öffnete sich 
vor einem der Schloßsäle des Herzogs von 
Mantua. Eine Gestalt bekleidet mit einem 
goldgewirkten Wams, Pluderhosen und lan- 
gen, weißen Strürt»pfen. drängt sich durch die 
Tanzenden bis zur Rampe. Sein Blick sudit 
das Auge des Dirigenten, und dann setzt er 
mit der Arie ein: Questa o Quella, dem Auf- 
trittslied des Herzogs vor all den Schönen, die 
ihn verzaubern. Die .stimmt' vnr.^orlinr. 
Mette lehnt sidi im Sessel zurüdc, beselipt 
vom Wohlklang des Tenors. Plötzlich — mit 
einem Ruck — riditet sie sich auf, nein, ihre 
Augen wollen es nicht glauben, die Gestalt 
auf der Bühne, das Gesicht ist ihr bekannt 
nein, es kann nicht wahr sein, dodi es ist 
der Verführer von der Via Appia. 

Am nächsten Morgen lag ein Brief neben 
ihrem Gedeck am Frühstückstisch. Mette öff- 
nete ihn eifrig. Der Brief war vom Herzog 
von Mantua. Er lädt sie zu sich nach Hause 
ein, zum Abendessen um 21 Uhr. All ihre 
Abneigungen sind verschwunden, die strenge 
Moral auch. Sie sah sich selber im Mond- 
sdiein auf dem Balkon stehen — sicher hatte 
er einen Baikon —, umschlungen von den Ar- 
men des Herzogs, während er mit seiner zar- 
testen Stimme :,ummte: La donna 6 mobile. 
Dann machte sich Mette wiederum schön, zur 
Ehre des Signore von der Via Appia, und be- 
gibt sich auf den Weg zur Wohnung des Her- 
zogs von Mantua. Er wohnt im ersten Stodt 
eines alten, vornehmen Palastes im Bernini- 
Stii. Sie zittert, als der Pförtner sie em- 
läßt und die .schwere Pforte hinter ihr zufällt 
Und sie zittert während sie die breiten Mar- 
morstufen hinaufsteigt Enrico de Forzamente 
steht auf dem Messingschild an der Tür. 

Ein Diener, der mindestens eine Flasche 
Brillantine im Haar hat öffnet die Tür und 
führt sie in eine große Halle. Das Herz schlägt 
ihr im Halse. Nicht war, das ist der dis- 
krote Diener, der Schweigsame, dessen ganze 

Arbeft darin besteht, unampagnernascnen zu 
öffnen, Gardinen und Portieren vor Fenster 
und Türen zu ziehen, und dann, mit der Hand 
leicht vorm Munde, diskret zu verschwinden. 

Aber der Diener lächelt freundlich und hilft 
ihr aus dem leichten Mantel. Dann öffnet er 
die Flügeltür und sagt in das Zimmer hin- 
ein: Fräulein Mette Larsen. Sie hört schnelle 
Schritte, eilige Schritte und viele Schritte, und 
der Signore von der Via Appia Antica kom.Tit 
ihr mit ausgestredcten Armen entgegen, nicht 
im Seidenschlafrock, wie man es von einem 
Verführer erwartet, nein, der Herzog trägt 
einen vornehmen Anzug — und hinter ihm 
drängen sich fünf Kinder, 3. 4, 5. 6 und 7 Jah- 
re alt und hinter ihnen sieht man eine fül- 
lige, aber sehr hübsdie Dame in einem 
schwarzen Kleid, das ihre schneeweiße Haut 
betont. — Der Herzog umarmte Mette ganz 
väterlidi und sagt: Willkommen, Signorina 
Mette, wie geht es Ihnen, sind Sie nun wieder 
ganz gesund? Dann stellt er ihr die füUige 
Dame vor, die Mette ebenfalls umarmt. — 
Das ist meine Frau, und das sind meine Kin- 
der Maria, Angelica, Pietro, Giovanni und 
Anselme. Und Mette wird fünfmal umarmt. 
Sie kann gar nichts sagen, sie ist stumm, ge- 
lähmt, enttäuscht und erleichtert. 

Der Herzog von Mantua ist Familienvater, 
der Verführer ist kern Verführer, er ist 
freundlich, väterlich lächelnd sagt er: Sie ta- 
ten mir so leid, als Sie fielen. Ich mußte 
Ihnen doch helfen' Außerdem waren Sie 
fremd in unserem schönen Rom." — Seine 
Frau lädieit auch und ist überaus freundlich 
und mütterlich. 

Während der ersten Stunde konnte Mette 
nichts beantworten. Ja, sie sagte etwas: no, 
sl, si, no. Obwohl sie zu Hause, im hohen 
Norden, zwei Jahre lang Italienisch gelernt 
hatte. Aber die Herzlichkeit des Ehepaares 

Dradite Mette zum Auitauen. ts war ein au- 
ßergewöhnlicher Abend. Und dieser Abend 
veränderte Mettes Meinung über die Unzu- 
verlässigkelt der Südländer vollständig. Wer 
weiß, Mette Larsen. die nun (edes Jahr nadi 
Rom fährt, auf Freikarten in die Oper geht 
und den Herzog von Mantua und seine wun- 
derbare Familie besucht heiratet vielleicht ei- 
nes Tages einen Italiener — selbst wenn er 
kein weltberühmter Tenor Ist. Sie wird viel- 
leicht wirklich eine Signora und Mutter von 
fünf Kindern 

„Hüttenzauue,"' ntuU nicht lärmend sein. Gute 
Gedanken kommen beim besdiaulidien Ge- 
spräch. Foto: roeblld 

Gottfried Keller blies Trübsal 
Kleine Geschichten vom Restaurant 

Eines Abends saß Goltfried Keller in seiner 
geliebten WeinschänUe zu Zürich und blies 
Trübsal. Ein Bekannter fragte ihn. warum er 
denn so mißgestimmt sei. „Man wird halt 
alt", brummte Gottfried Keller. „Das sieht 
man Ihnen aber gar nicht an", sagte der andere. 
„Aber ich merke es doch" sagte der Dichter 
und Zecher „Früher nämlich haben mich die 
Frauen immer gefragt, warum Idi nicht hei- 
rate. Heute aber fragen sie, weshalb ich nicht 
geheiratet habe. Daran erkenr.e ich ganz ge- 
nau, daß ich alt werrt" " 

Der sdiofle Kerl 
Als Eduard VII. sidi noch als Prince of 

Wales seines Lebens freute, wollte er einmal 
mit Lord Berkeley in einem bekannten Wein- 
restaurant speisen. Die Herren nahmen eine 
Drosdike und fuhren zu dem Lokal. Ge- 
dankenlos gab der Prinz beim Auss'-^igen 
dem Kutscher, der sie eine weite Strecke ge- 
fahren hatte, zwei .Schilling. 

Der war empört und wollte gerade eine 
wüste Schimpferei beginnen, daß man ihm für 
eine Fahrt von einer -Stunde lumpige 2 Schil- 

ling geben wollte, als Lord Berkeley, der alles 
Aufsehen vermeiden wollte, schnell aul ihn 
zutrat und Ihm ein Goldstück gab. Der Kut- 
scher biß erst einmal in das Geldstück, ob 
es audi echt sei, und dann sagte er stählend: 
„Schönen Dank, Ich sage ja immer Gentleman 
bleibt Gentleman. Aber wie kommen Sie nur 
mit dem sdioflen Kerl da drüben zusammen?" 

WeiBwurst-Kaltur 
Walter de Crignies, .ein alter Mündmer 

Schwabinger und Mitglied des Kreises der „11 
Scharfrichter". Schriftsteller, Schauspieler J3idi- 
ter und Kabarettist, mußte 1911 einmal einem 
französischen Intellektuellen Mündien zeigen. 
Er führte ihn zum traditionellen Weißwurst- 
Essen ins Hofbräuhaus. Mit einigem Entset- 
zen sah der Franzose die Münchner ihre Weiß- 
würste mit der Hand essen. 

„Sagen Sie, mon eher, was ist eigentlich Kul- 
tur?" De Crignies, der den Blidten seines illu- 
stren Gastes gefolgt war, entgegnete: „Kul- 
tur ist. Weißwürste aus der Hand essen; Zivi- 
lisation, sie mit dem Messer und der Gabel 
zu mißhandeln. Dafür sind sie viel zu zart." 

6UIE WEIKE 

in 

1963er 

1963er 

1963er 

 "/.■IIIUt'IIIIM 

_ I, Natur 
Deutsches Weinsiegel 

Literfl. o, Gl. 

Deutsches Weinsiegel 
Literfl. o. Gl. 

_ Natur 
Deutsches Weinsiegel 

Literfl, o. Gl. 

1963er KlÖVei NOCktlHSCA 
Deutsche« Weinsiegel 

V> Flasche 

2.50 

2J5 

2J0 
SCHADE 

y füllgrabe 

1962er HochHelmer Daubhaus 
Natur, Originalabfüllung 

Vi Flasche 

1963er DOfkhelmer Rotweln 
Literfl. o. Gl. 

Cap Ciaret 

Südofrikonlschef Rotwein 
sehr süffig und feurig l.iterfl. o. Gl. 

♦A Flasche franz. Qualitäts-Rotwein 

äJ 

12S 

2.20 

>Vliiora> EMMiseli u-/. 
solange Vorrati Vi Flasche 

Aul oSe Artikel W* Robatti 
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j agebuch im Dezember 
Von Wolfganr :>aul 

■letzt sind wir dabei, Geschenlte zu linden. 
A'ir sudicti etwas, das anderen Freude machen 
soll. Mit ist es immer wenn ich diese Hetze 
in der Stadt sehe, die vor Weihnachten statt- 
findet. als sei die Jand nach dem Geschenk uns 
lieber als das Schenken selbst. Natürlich tut 
es uns eut. Freude zu bereiten Aber es gibt 
Gründe, warum man die .laßd mehr Hebt als 
die Beule Weshalb lagen wir tagelang Ge- 
schenken nach, die uns kaum bewegen, wenn 
sie uns «emacht worden sind' So sdiSn die 
alteSitte desSrhenken.« und Beschenktwerdens 
zum Fest ist - es gibt eine ganz vernünftige 
Erklftrung füi die Vorliehe des Menschen, Ge- 
nuß am .Suchen zu erlangen, beim Wetteifern 

<5i*t t^inietahehb 
Von Georg TrakI 

Wenn der Schnee ans Fenster fäll'. 
Land die Abendglncke läutet, 
Vielen ist der Tisch bereitet 
Und dns Haus ist wohl bestellt. 

Mancher auf der Wandersdiaft 
Kommt ans Tor auf dunklen Fladen. 
Golden hlilht der Baum der Gnaden 
Aus der Erde kühlem Saft. 

Wanderer tritt still herein; 
Schmerz versteinerte die Schwelle 
Da erglämt in remer Heile 
Aut dem Tisdie Brot und Wein. 

um das schönste, das nützlichste, das preis- 
werte.ste. das teuerste Geschenk Was wir be- 
sitzen. wollen wir behaltea Was wir nldit 
besitzen, m^diten wir ensgen Das Glüd< liegt, 
■o kommt es mir vor aber tiefer In der -Jagd 
als in dem Be.sitz Der Menisdi Ist darauf an- 
gelegt. sich zerstreuen zu müssen, damit er 
daran gehmden wird, zu viel und zu lange 
Ober sidi seihst nachzudenken Die Philoso- 
phen und die Mnrall.steti. von denen wir heute 
nicht viele haben mflditen uns suffordern, 
Freude an der Eln.samkei1 wiederzugewinnen, 
dort mit uns selbst Zwlespradie zu halten, 
den Platz zu bpstimmpn. auf dem wir uns im 
Wirbel der Ereignisse, der Arbeit, des Frel- 
zeitamüsements doch aufhalten Aber wir sind 
gar nicht danach aus. den Philosophen und 
Moralisten nachzukommen. Wir hfiren ihnen 
zu und sehen dann doch zu. wohin es uns am 
besten treibt. 

So gehetzt wir audi sind: Wir fühlen uns 
beim .Suchen. Aufspüren, beim Finden zufrie- 
den -.Die ttngewißheiL ob wir etwas finden 
werdiihr das uns gefällt, ist groß Sie lebt letzt 
stärker auf als sonst Wir sind alle Jäger ge- 
worden. die freilich nidit mehr den Ha.'cn 
sdilpßen müssen für den Festbraten wie 
unsere Vorfahren Aber sehen wir nidit. wenn 
wir von den Kauf.schlachten heimkehren, wie 
Jäger aus' Behangen mit Paketen und Päck- 
dien. wie der Jäger bplastet Ist mit dem er- 
legten Wild, das er nach Hause trSgt. Und 
sind uns die Augenblicke, da wir das Ge- 
»dienk finden, die Beute madien für unser 

gutes Geld, nicht herrlidi? Ich finde, die Ge- 
sellschaftskritik, die über die klingelnde Laden- 
kassen vor dem Fest sich mokiert, sieht nicht 
weit genug, Sie nennt den Kommerz, sie pran- 
gert unsere Unrast an, aber diese Unrast, die 
sich für uns, da wir keine richtigen Jäger mehr 
sein können, in kommerziellen Handlungen 
ausdrückt, Ist so menschlich, sie macht den 
Menschen nicht immer unglücklich, sondern 
oft giüdtlich. Wir haben nodi mandie andere 
Möglichkeit, nidit zum Nachdenken zu kom- 
men: das Vergnügen, die Zerstreuung, die 
überall auf uns und unser Geld warten. Aber 
zerstreuen lassen wir uns dodi oft nur als 
passive Naturen; die Jagd nach Geschenken 
ist eine aktive Sadie, Sie läßt das Herz schnel- 
ler schlagen beim Anblick des Zieles, sie macht 
uns erregt und verzweifelt, sie gibt uns das 
kleine Glück scheinbar überflüssiger Arbeit, 
die doch sehr notwendig für unser Wohlbe- 
finden ist. 

Wenn wir alt geworden sind, gibt man uns 
den Rat, die Ruhe zu genießen, die wir durch 
soviel Mühsal gewonnen haben. Aber mir 
scheint, als wäre uns diese Ruhe gar nicht an- 
genehm. Und diejenigen, die diese Ruhe dodi 
genießen könnten, sind die eifrigsten Jäger 
nach etwas das sie noch erringen wollen. 
Junge Menschen sind vlelleidit gleidigültiger 
gegenüber diesem Besorgen von Geschenken. 
Aeltere Mensdien sind sehr fleißig dabei. Sie 
laufen stundenlang, um etwas zu finden, das 
ihnen gar nicht gehören soll. Sie werden da- 
durdi glücklidier als sie im Glüdt behaglicher 
Ruhe sein könnten. So liegt In der Unrast, 
In der „Hetz.iagd", die uns heute umgibt, etwas 
sehr Menschlldies, vor dem wir nidit die 
Augen sdiließen wollen. Wir müssen nicht den 
Dichter anführen, der glüd<llch ist, wenn er 
seinen Roman schreibt; und unglüd<lidi, wenn 
alles vorüber Ist, weil er nun nidits mehr 
Jagen kann. Wir sind alle lieber Jäger, die 
etwas suchen, um es dann weiterzugeben, als 
Beschenkte Deshalb ist, nach dem alten Spridi- 
wort, Geben seliger denn Nehmen: Die Reli- 
gion hat das Sudien über alles gestellt, das 
Gewinnen ist dann nur der Sdilußstridi, der 
unter das Sudien gezogen wird. 

Man sollte darum die Gesellsdiaftskritiker 
nicht gar so ernst nehmen, die sldi über die 
Gesdienkjagd vor dem Fest erregen. Es gibt 
genug Gründe, warum man die Jagd mehr 
lieben kann als die Beute. 

Unsere Empfehlung 
für lange Winterabende 

Stasi 
Ein 
entzückender, 
mollig warmer 
Fell-Hülfenschuh, 
speziell für .SIE' 2C,90 

SCHU 

'S&SmSth 

Seit Uber «fahren 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 

und Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Einer, der immer allein war 

Er war das Gespött aller Straßenjungen, 
und die Erv.aaisen.n schauten ihm nase- 
rümpfend nadi, wenn er vorüberging. Er war 
alleinstehend und mit einem Wort als „her- 
untergekommen" zu bezeichnen. Sommers und 
winters trug er den schwarzen, abgewetzten, 
von Motten durchlöcherten, bis an die Knie- 
kehlen reichenden Wollmantel, dessen Sdiwarz 
an den Schultern einer leiditen Grünfärbung 
gewichen war. Einer Art Patina gewisser- 
maßen. Die lungen Studenten der Stadt 
kannten ihn aus der Mensa, wo er altem 
Brauch zufolge sein billiges Mittagsmahl zu 
sich nahm. Abends sah man ihn im Bahnhofs- 
wartesaal, wo er mit anderen Wartenden Zei- 
tungen zu lesen pflegte. Sie nannten ihn den 
„Mann Im Halali-Habitus", boshaft auf Jene 

Wie ich Schriftsteller wurde 
Von John Steinbedc 

Obgleidi es sdion fast tausend Jahre her 
sein muß. daß ich in der Klasse für Schrift- 
stellerei in Stanford saß erinnere ich mich 
recht gut an lene Erfahrung Ich war hellen 
Auges, wachen Geistes und entschlossen, mir 
die geheime Formel für das Verfassen guter 
Kurzgeschichten anzueignen Die Illusion 
wurde seh» schnell terstnrt Dei einzige Weg 
für das Schreiben einer guten Kurzgeschichte, 
so wurde mir erklärt be.Meht darin, eine gute 
Kurzgeschichte zu schreiben Erst wenn sie 
geschrieben ist. kaim man erklären, wie es ge- 
macht wurde Die Kurzge.sdiichte ist eine sehr 
schwierige Form so saete man uns. und der 
Beweis lt«He darin daß es nur sehr wenige 
großartige Kurzgesdiichten in der Welt gibt. 

Die Grundregel, die man uns sagte, wai 
herzzerbrechend einfach Eine wirkungsvolle 
Story muß etwas vom Schreiber auf den 
Leser übertragen und die Kraft dieser Ueber- 
tragung ist der MaUstab ihrer Qualität Dar- 
über hinBU.<i gab e.« keine Regeln Eine Kurz- 
gesdiichte kann von allem handeln, ledes 
Mittel und tede Technik heriutzen - solange 
sie wirkung.-Jvoll sind Als Voraussetzung für 
diese Regel .schien es notwendig für den Autor 
zu sein, zu wissen was er sagen wollte, kurz- 
um zu wis.'ien. wnniber er schrieb Zur 
Uebung forderte man uns auf den Kern 
einer Geschiciite in einen .Sat? lu fassen Nur 
wenn wir das konnten wußten wir genug 
davon, um sie auf drei- oder sechs- oder zehn- 
tausend Wörter erweitern Die maglsdie 
Formel, das geheime Ingredienz war also 
dahin Allein mii diespi einen Regel setzte 

I man uns auf den verzweifelten einsamen 
1 Weg des Aulo'-s Und wir müssen abenlndlE 
■■ sdilechle Stnnes gesc+iriehen haben Wenn ich 
'erwartet hatte als ein Talent In voller Blüte 
entdeckt zu werden dann desillusionierten 

'mich die fJoten ^rhnell mit denen man meine 
! Anstrengungen zensierte Und wenn ich mich 
'zu Unrecht kritisiert fühlte Die Urteile der 
Redakteure hielten es noch viele lahre später 
mit meinen I,phrprn und nicht mit mir Die 

.schlecjiten Zeugni.sse meinet Cnllpfie-Geschlch- 
ten fanden In den Rnckgahevermerken der 
Redaktionen, hunderten von Rückgabever- 
merken ihr Echo 

Das er.icnien mir ungcredit. Ich las eine gute 
Geschichte und wußte sogar, warum sie gut 
war Warum konnte ich selbst nicht so schrei- 

ben? Nun. Ich konnte es eben nicht, und viel- 
leicht sdion deshalb, weil niemals auch nur 
zwei Geschichten einander gleich sein dürfen. 
Im Laufe der Jahre habe ich eine große Zahl 
von Kurzgeschichten ge.schrieben und ich weiß 
Immer noch nicht, wie man es anders macht, 
als sie zu schreiben und sein Glüdt zu 
versuchen. 

Wenn in dem Schreiben von Stories ein 
Geheimnis steckt und ich bin überzeugt, daß 
es eines gibt, dann hat es bisher keiner als 
ein Rezept formulieren können, das man von 
einem Menschen auJ den anderen überträgt. 
Das Geheimnis scheint mir allein In dem hef- 
tigen Bedürfnis des .Schreibers zu liegen, 
irgendetwas, was er für wichtig hält, auf den 
Leser zu übertragen Dann wird es ihm manch- 
mal. aber keineswegs immer gelingen, den 
richtigen Weg zu finden Man muß die Quali- 
tät fühlen, die eine gute Geschichte gut macht 
und die Irrtümer sehen, durch die eine schlechte 
Störy schlecht wird 

Es Ist nicht schwer, über eine Story zu 
urteilen, nachdem sie geschrieben ist. aber 
leder Anfang mit einer neuen Geschichte ver- 
setzt mich noch immer in tödlichen Schrpcken. 
Ich gehe sogar so weit zu sagen, daß ein 
■Schnftstellei den dieser .Schrecken nicht 
erfaßt zu seinem Glück keine Ahnung von 
der verlockenden unerreichbaren Majestät sei- 
nes Mediums hat 

Ich erinnere mich an den letzten Rat. den 
man mir gegeben haL Es v/ar gegen Ende 
jener reichen und ausgelassenen Zwanziger 
Jahre. Ich machte mich auf. mein Glück als 
Echriftstellei zu versuchen Man sagte mir: 
..Das wird lange Zeit daueai und du hast 
kein Geld Vielleicht wäre es besser iür dich, 
wenn du nach Europa gingest." 

„Warum"' fragte ich 
.Weil in Europa Armut ein Unglück Ist, 

und in Amerika eine .Schande Ich v^reiß nicht, 
ob du die Sdiande erträg.st arm zu sein " 

Nicht lange danach kam die grcUe Wirt- 
sdiaftskrlse Da wurde ledermann arm und es 
war keine Schande mehr Und ich v.erde da- 
her niemals erfahren, ob Ich diese Schande 
ertragen hätte In einer Sache hatte meine 
Lehrerin ledoch recht Es dauerte lange Zelt 
— eine sehr lange Zeit. Und es dauert nodi 
Immer und es ist nicht leichter geworden. Und 
sie bat gesagt, es würde audi ntdil leichter. 

Erzählung von Helmut Ludwig 
altgrUns Verfärbung des sdiwarzen Mantels 
anspielend. Im Sommer trug er dieses Klei- 
dungsstück otTen, Strümpfe waren ihm in 
solcher Jahreszeit überflüssig. Mandimal 
sdienkten ihm milde Hände abgetragene Woll- 
socken. die er im Winter mit großen Lödiern 
zu tragen pflegte. Seine Briefschaften trug er 
stets in alten verfügbaren Taschen bei sidi, bis 
eines Tages die Naht der Brusttasche riß und 
so die Möglichkeit zu weiterem FüIIraum im 
Mantelfutter offenstand. 

Er hatte vor Jahren eine neugierige Wir- 
tin In seinen Briefen kramend überrasdit 
Seither trug er seine Sdiriftstüdie mit sich 
herum, wodurch Rock und Mantel sonderbar 
vom Körper abstanden, Binder trug er nur zu 
seltenen AnlässetL Bin dürftiger Hut rundete 
die ungepflegte Erscheinung nadi oben ab. Ein 
alter ovaler Kneifer ritt beängstigend auf dem 
äußersten Budcel des Nasenrüdtens, ein 
Ueberbleibsel besserer, langst vergangener 
Zeiten. Die wenigsten in der Stadt kannten 
ihn mit seinem eigentlldien Namen. 

Dann war er plötzlich gestorben. Und es 
fehlte etwas im gewohnten Straßenbild des 
Städtchens . 

Niemand stand an seinem Sterbelager. Kei- 
ner drückte ihm sanft die Augen zu. Tage ver- 
gingen. bis Nachbarn ihn fanden und die Poli- 
zei benachriditigten. Da lag er friedlich, gelö.st, 
fast ein wenig heiter um den eingefallenen 
Mund. Eine Hand hing kraftlos nach unten 
weisend, so als sei ihr im Schlaf etwas ent- 
glitten. Auf dem Fußboden vor dem Sterbe- 
lager aber fand man das Engelsbild von 
Fllippino Llppi, so wie es ihm aus der Hand 

gefallen war, als et den leizicn ,./.ug 
tat Sie trugen den Verstorbenen zu Grabe. 
Keiner folgte dem billigen Holzsarg. Keiner 
pflegte sein Grab, das ohne Blumen und 
Kränze zugeschaufelt war. ein kleiner Berg 
mit roter Erde. Ein winziges, behördli<h in 
den Boden gestecktes HolzsdiÜd verzeidinete 
seinen Namen. Er starb allein, wie er am Le- 
bensende immer einsam war. Vielleicht wär* 
ihm ein Besseres besdiieden gewesen, wenn 
er nicht selbst verzichtet hätte. Das begonnen* 
Studium mit besten .\ussiditen blieb unvoll- 
endet, well seine Mutter schwer erkrankte und 
für den Rest des Lebens leidend und pflege- 
bedürftig blieb. Aus einer reichen Heirat 
wurde nichts, well er die Mutter nicht fort- 
geben wollte. Als sie dann vom irdischen Le- 
ben erlöst wurde, war es zu spät für Ihn. So 
blieb er allein. Er hatte nur eine Liebe aus 
vergangener, glanzvoller Studentenzeit vom 
kunstgeschlchtlidien Seminar hinübergerettet 
durdi alle Jahte: den Engel von Llppi. Das 
Abbild gab seinem einsamen Leben Lidit und 
Sinn. Und wenn er spät nachts nicht sdilafen 
konnte, pflegte er eine Kerze zu entzünden 
und über dem Engelsbild zu meditieren, den 
andächtig geschlossenen Händen nachzusin- 
nen. Der Enge] war seine bessere Welt. Und 
dann hielt er ihn audi im letzten Augen- 
blidi in der Hand, Was wohl In diesen Se- 
kunden In ihm vorging, als er den Engel als 
Wegweiser nach drüben betraditete? 

Sie fanden später das Bild am Boden lie- 
gend. 

Nun hängt es beim Trödler im Laden und 
wartet, bis ein neuer Besitzer sldi findet... 

Der entzauberte Mangobaum 
Auf dem Markt zu Bombay packte ein alter 

Fakir seinen Korb aus und holte allerlei 
Zauberwerk hervor; eine Bambusflöte, eine 
Giftschlange, eine Sdiaufel voll Erde, einen 
Krug mit V/asser und eine Bohne von selt- 
samer Farbe, denn sie schimmerte bald blau 
und grün, bald rötlich und vinlett. 

Obwohl sich nun viel Volk versammelte, hub 
der Gaukler mit der Flöte zu dudeln an. da- 
mit sich noch mehr Menschen am Schauplatz 
seiner Künste einfinden sollten. Als an die 
20(1 Leute dastanden, unter ihnen Greise und 
Kinder, warf der Fakir beschwörend die Hände 
hoch und blickte «edcm einzelnen prüfend Ins 
Gesicht Dann grub er die Bohne tief in die 
Erde, sprengte Wasser darüber und tanzte mu- 
sizierend umher 

Unterdessen hob die Schlange den Kopf, sie 
züngelte tückisch, als wäre ihr die Melodie der 
Bambusflöte zuwider Den Menschen ringsum 
wurde unheimlich zumute Und die Snnne über 
ihrem Scheitel brannte heiß, es war eine selt- 
same. eine drückende Stunde. 

Plötzlich riefen die Mensdien: „Seht dodi. 
die Bohne keimt, die Erde bewegt sich, aus 
dem Häuflein sprießt ein grüner Trieb!" 

Alle starrten das Wunder an; Je leiden- 
sdiaftilrher der Indet seine Flöte blies, um so 
sichtbarer wuchs die Pflanze. Zuerst so zart 
wie ein Frühlingstrieb Dann eiliger wie nach 
einem warmen Regen. Schließlich immer kräf- 
tiger, bis ein kleines Bäumchen wurde aus 
dem zarten Reis. 

Unfaßbare Magie des Zauberers. Man faltet 
die Hände vor Erstaunen und Andacht; Ein 
Mangobaum stieg aus dem Hügelchen, der 
Mangobaum belud sich mit Zweigen, die Zwei- 
ge bekamen Blätter, an die Blätter setzten sich 
Blüten . . 

Unentwegt blies der Fakir seine Bambus- 
flöte. Immer neues Wasser sprengte er über 
das bißchen Humus, und die Schlange zischte 
unnahbar dazu. — Am Ende riefen die Leute 
vom Bombay: „Seht, nun werden Früchte aus 
den Blüten — oh, laß uns kosten dürfen von 
diesen herrlichen Gaben 

Zum Dank warf man dem Gaukler blanke 
Münzen In seinen Teller, immer wieder und 
immer mehr Bis einer der Versammelten, ein 
stolzer Europäe/, mit lauter und sogar rütteln- 
der Stimme i'ief: „Zum Kuckud: nochmal, ich 
sehe immer noch das alberne Häufchen Erde, 
aber keinen Mangobaum'" 

Da bemerkten, vom Alarm des Protestlers 
wachgerüttelt, auch die andern das grüne 
Märchen nicht mehr. Der Fakir aber schalt 
den Europäer aus; „Der Fluch Schi was treffe 
dldi, du ungläubiger Sahibi" 

Eilends raffte er sein Geld zusammen und 
entfloh. Es war Ihm zum erstenmal wider- 
fahren, daß sich ein Mensdi dem Einfluß sei- 
ner Willenskraft entzogen hatte. Die Welt 
wurde immer schnöder und entzauberter. — 

Der Europäer bereute seinen Weckruf sehr. 
Der andern wegen, die traurig dastanden, als 
hätte sie Jemand beraubt. 

Heinz Stediiweit 

6eb. Scbuiz 

DAS IDEALE 
KLEINKLAVIER 
2220. OM 

PIANO-SCHULZ 
Talefon 29910 Wiaibaden MUhlgasie 11-1S 

(Abbildung Elementhaus B 100) 
Bausparen für ein 
Schtwedlsches Elementhaus 
ist immer richtig. 
Ich bewohne ein solches Fertighaus und 
lade ernsthafte Interessenten zu einer 
Beiichtigiing 
freundlichst ein. Erbitte vorher Anruf. 
Der 31. 12. ist ein wichtiger Termin, 
wenn Sie nocli die Wohnungsbau- 
Prämie bis 400 DM für 19t)4 wollen. 
NEU! Jetzt nur noch Darlohens- 
Zins bei unverändert 2'n Guthaben- 
verzinsung, 
EDGAR HERZOG. Oötzenhain. 
Feidstraße 42 - Tel. Langen 8123,1 
Mitarbeiter der 

lBAU5PAIlKAS5EKm7n[^ 

HERR-LICHE GESCHENKE 
Von der eleganten Attach6-Box bis zur modernen Mappe, 
vom Hemdenkoffer über Etuis aller Art bis zu feinen 
Kleinlederwaren — lauter Dinge, die Herren hoch zu 
schätzen wissen (und nicht viel kosten müssen). 

Lederwaren-Wildhardt 
Bahnstraße 110 (direkt neben der Firma Schade) 

■I" 
Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
Gold 7,50; Lux, 10,— Sortiment 
je Dtz, 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt, Altersangabe! 

K. D, Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Geschenkprobleme ? 

zum 
Glück 
gibt 
es.... 

aus .Angorawolle 

Das ideale'^"'t  

Weihnachtsgeschenk 

MODEHAUS Freisens 

Langen - Am Luthcrplatz - Telefon 36 13 

Ihren Wein 

von zuverlässig hoher Qualität 
u. günstigen Preisen 
erhalten Sie bei 

Frau B. Rang 
Bhimenstraßc 13 

Weingut A. Kolb, 
Weinolsheim (Rheinhessen), 
Fußgönheim (Pfalz) 

lASCHINSCHItM OFFNCT SICH SELBST 

J. K. BACH 
607 Langen, Fahrgasste 17. Telefon 3512 

\itamol die erfolgreiche Schweizer 
Vitamin-Kosmetik 
Lassen Sie sich fachgemäß be- 
raten, verlangen Sie bitte Gratis- 
Prospektl 

Alleinverkauf: 
Westend-Drogerie Otto Langsdorff 
Langen, 
Friedrichstraße, Ecke Balinstraße 

Annahmeschluß für 

7\iÄRKLI]V 

Reparaturen 
Montag, den 14. Dezember 1964 

Spätere Reparaturen können vor Weih- 
nachten nicht mejir fertiggestellt werden 

Spielwaren-Braun 
Bahnstrafäe 22 (Ital. Eissalon) 

Schölte 

dlt nickt mltl karten, 

(d.eh. qko-^t maxkml 

Immer ein brauchbares und 
wertbeständiges Festgesclienk I 

Kommen Sie zu einem 
Orientierungsgang, der Sie 

zu nichts verpflichtet. 
Sie werden über die Form- 
schönheit der Möbel ebenso 
erstaunt sein, wie über ihre 

überraschend günstigen Preise. 
Das sind eben 

Daum-Mobel-l.eistungen 
für besondere Anlässe! 
Wir sind bis 18.00 Uhr 

für Sie da! 

Bettcouch „Inge" 
mit strapazierfähigen, netten Bezügen. 
Bequeme Sitz- und Liegefläche, und so- 
gar mit Bettkasten. 

Weihnachts-Sonderpreis nur 175,— 
Wohnschrank „Köln" 
mit geräumigem Kleider- und Wäsche- 
teil. Viel Platz für Geschirr und Gläser 
machen ihn für viele Haushalte unent- 
behrlich I 

Weihnachts-Sonderpreis 550,— 
Femsehschrank „Vision" 
Sogar das Radiogerät hat noch Platz 

8»,— 
Auch für höhere Ansprüche sind unsere 
Preise so -auffallend niedrig 

MOBEL-DAUM 
Langanv M0b«in«us - Fahrgass« 1 

Neuheiten in 

Herrenhüten 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Langen 

WassergHsse 12 

WAGNER" 

Transporte 
an alle Orte, jederzeit 
fahrbereit. Mit Wagner 
fahren, heißt Geld er- 
spiiren 

G WAGNER Langer 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 52 23 

Pfls Chi^tef 

(feheiHmh 
«rerbletet es uns, die 
^dre8sen dei Olfer- 
tenanzelgen - Aufgebet 
™ nennen Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Sehi'elbeti ao der 
Inserenten welter Sie 
sraucheo oiu die is 
let ^zelge genannt)- 
Vummei auf dei» Um- 
schlag zu vermerheF 
ind dieses Schreiber 

In unseren Hausbrief- 
kasten nt steckeia. 
Die AnzelgenabteilDOg 

hergestellt In den eigenen 
WEIPERT-Werkstälten, bie- 

. ten wir Ihnen jetzt in einer 
■1! ! farbschönen Auswahl.Preise 

für fertige Damen-Elostic- 
Hosen (Größe 36—48) 

25.— 29.85 5».— 49._ <y.— 
Außerdem nach Ihren Maßen ange- 
leiiiqt, für Damen u. Herren, kompl. 
59.— 79.— 98.— 
aus orig, fronzös, Elastiss 120.  
Stets ca, 40 Farben voirätig. 
Wir sind Spezialisten für Ski- und 
Aprös-Anzüge sowie für Bundhosen. 
Kurzfristige Lieferzeiten! 

.aeO' " 

aus demp 

Bilderbuch T 
Sind Sie leichtgläubig wie ein Kind? 
Haben Sie Spaß an bunten Bildern? 

Dann können Sie unbesehen Möbel nach Katalog kaufen. 
Vt/enn Sie jedoch lieber vor dem Kauf- 

den Schrank öffnen und begutachten- 
und auf den Polstersesseln eine Sitzprobe machen, 

wollen, dann kommen Sie zu uns — zu uns Fachleuten.., 
Hier sehen Sie. v/as Sie kaufen —i'i 

hier kaufen Sie, was Sie sehen. 

mm 

6078 NEU-IScNBURG 
Frankfurter Straße, Ecke Schulstraße 

Ludwigstraße 39/41 

isaiRf^MKStas;^ 

Kauf jetzt 

zahl später 

Nurdiebestenundbekann- tdsten Marken. Sprochen Sie mit main radlo über Preise. Schnellste Liefe« rung und24MonatBKredit. 
Vergleichen Sie. bei main •■adio spart man. 

498.- 598. 

Fernseh   Standgerät H, ".U Komb 24x30.->)b 
Fernson 

asii r\urnci< naüon ab 24 x 79.< 

1598rf^ 

M«i"T.unu. Zentrum 
MIJM ' ' ?f Sulzbach/Ttuflut 

■ Telefon 31M73 

mam radio 



PITTLER MaKhinenfabrlk 
Akttengesellachaft 
607 Langen (Heesen) 

sucht zum baldigen Eintritt 

eine Kontoristin ais Sachbearboitorln 
in unserer Abteilung Werkzeugverkauf für die 
Auftragsbearbeitung, 
BUroliiifsIcräfte 
Karteiführerin 
eine Küchanhilf« 
eine Wariczeugausgeborin 
Kontrolleure 
für schwerere Kontrollarbeilen, 
einige Frauen 
für leichtere Arbeiten, auch Halbtagskräfte, 

einige Sclilosser 
einige männliclie Arbeitskräfte 
für den innerbetrieblichen Transport, für Lager- 
arbeiten und als Garderobenwärter. 

Wenn Sie in unserem Betrieb mitarbeiten wollen, schreiben 
Sie uns bitte oder stellen Sie sich persönlich vor. Erreichen 
können Sie uns montags bis freitags von 8—12 Uhr und von 
14—15 Uhr. 

Wir suchen eine(n) aufgeschlosse(n) und wendige(n) 

kaufm. Angestellte Cn) 

welche(r) daran interessiert ist, sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbeiter(in) für Verkaufspreis- 
kalkulationen in unserer Verwaltung zu schaffen. 
Einige Vorkenntnisse auf diesem Gebiet sowie auch in der 
engl. Sprache wären hierbei nützlich. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedin- 
gungen und leistungsgerechter Bezahlung. 

' Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Mechaniker 

(Innendienst) für die Reparatur unserer Adressiermaschinen 
und eine 

Reinemachefrau 

für wochentags (außer Sonnabend) von 17 bis 21 Uhr. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Addressograph - Hultigraph 

G. m.b.H. 
6079 Sprendlingen, Rohert-B03Cb-Str. 9. TeL 66041 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Dreher 

Vorzustellen montags bis freitags von 8 —16 Uhr. 

HELU-TECHNIK 

HEINRICH LUFT 

6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 
Telefon 67137 und 67894 

L Januar )8es 8t«lleii wir nooH 

1 Stenotypistin 
ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit, I Tage, 
44 Stunden. 
Bei Bewährung bieten wir Daiwr- 
stellung und übertarifllches Ge- 
halt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten «tt 

DR. KOHUT KG. 
■Welnbrennerel und Likörfabrlk 
Langen/Hess., Rheinstraße 27-29 

Wir stellen ein: 

1 kaufm. Lehrling 

zur Ausbildung als Industriekaufmann, 
auch für Export. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung 
oder persönliche Vorstellung. 

Desco 
Langen, Pittlerstraße 

MoMll • (lektro • Holl • B<u 
" TAOnKURU  

VolkwcMlItr In 22 Wccliin 
Ttdinllur u. W«rkni«fster, 
Konitruktaor edir Koing 43 WocIltR I TEWlFA*lngtnliur MWochM 1 

'^enHtfmstüdKim. Anfrioenan: ' ' TEWIFATW StockiCh'Bodtntf ^ 

Eleictromonteur 
an selbst Arbeiten gewöhnt, für Inter- 
essante Installations- u. Verdrahtungs- 
arbeiten mögl. mit Führerschein III für 
sofort oder später gesucht. 

Ing. Werner Haußwold 
Elektrobau - Gerätevertrieb 
Langen, Forstring 3 - Tel. 7418 

Textil-Großhandlung 
Kaiserstraße, direkt am Hauptbahnhof 

sucht zum 1. April 1965 

kfm. Lehrling 

42-Stunden-Woche, 13. Monatsgehalt. 

Robert Pienefisch 
Frankfurt/M., Kaiserstr. 56, Tel. 33 2848 

Eiektro-Lehrling 

(CSUCllt 

Ph. Werner 
. Elektro-Anlagen 

Langen - Rheinstraße 40 

aHlattap" Iii altb*wlhrt |«|M 

Bettnässen 

Prd* DM 3,75 - !• ■Uen Apotheken 

NASSOVBA sucht Stenotypistinnen 

and 
Stenokontoristinnen 
auch Nachwuchskräfte für interessante Tätig" 
kelt in der Verkaufsabteilung. 
Nachwuchskrüftcn garantieren wir gründliche 
Einarbeit. 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch von montags bis frei- 
tags In der Zeit von 8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA W»»tUCMASCHIK[MF*HIK C M.» H. 

Wüstenrotsuclit 

Mitarbeiter 

für die Betreuung und Beratung von Bau- 
sparern und Bauspar-Interessenten. Die Ar- 
beit ist verantwortungsvoll und interessant. 
Allerdings ist Im Geld- und Kreditwesen 
kein Platz für Springer und Eintagsfliegen. 
Unsere Mitarbeiter bleiben lange bei uns. 
Mandie sind bereits US und mehr Jahre als 
Außendienst-Mitarbeiter für uns tätig. 
Wenn Sie etwas vom Verkaufen verstehen 
und bereit sind, sidi mit Phantasie und in- 
itiative für eine gute Sadie einzusetzen,und 
wenn Sie derMeinung sind, daß man immer 
nodi etwas dazulernen kann, dann liegen 
Sie bei uns riditig. Dann werden Sie gut 
— sogor sehr gut bei uns verdienen können. 
Wir werden unsererseits alles tun, Ihnen 
beim Aufbau einer erfolgreidien Existenz 
zu helfen. Während der Einarbeitungszeit 
erhalten Sie Starthilfen und - soweit erfor- 
derlidt - unterstützen wir Sie bei der An- 
schaffung eines eigenen Wagens. Berufs- 
fremden Mitarbeitern vermitteln wir fehlen- 
des Fadiwisten. 
Ihre Kurzbewerbung riditen Sie bitte an die 
Bausparkasse GdF Wüstenrot, 714 Ludwigs- 
burg, Abteilung VO. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Wir suchen: 

1 tüditigen Fräser 

für Universal-Fräsmaschine, dem an selbständiger 
und verantwortungsvoller Arbeit gelegen ist. 

F. u. W. Bender oHG 

Gartenstraße 31 - Telefon 2163 

Für sofort oder zum 1. Januar 1965 suchen wir: 

1 Fakturistin 

2 Schreibkräfte 

für leichte Büroarbeiten 
bei guter Bezahlung, 5-Tage-Woche, Kantinen- 
essen. 

CAMBO TextlHobrlk 

Sprendlingen • Siemensstraße 55 

Volks- und Mittelschüler erhalten in unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt. 

Kaufmännische Lehrlinge 
können sich bei uns durch eine neuzeitliche Organisation 
der Unternehmensverwaltung und durch unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

l\/laschinenschlosser 

Blechschlosser 
ei'haiten durch unsere Lehi'meister mit jahrelanger Ausbilder- 
ei-fahrung in unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse. 
Unser regelmäßiger Werkunterricht dient zur Vertiefung 
der in der Berufsschule erworbenen Kenntnlss.j. 
Die Werkskantine bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
I:i allen Fragen der Lehrausbildung stehen wir Ihnen jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Beweroungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egolsbach bei Frankfurt/M. 

LEDER-MÄNTEL 

neutschlähds grqfltes -Spezialgeschäft 

Unübertroffen - günstige Preise - riesige Auswahl 
LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAIN 
Haupitwacha 

(hintei d-KfithArinenk>rchc)«f»tf 
Kaiserstrane 18 
(gegenübtr Frankfurter Hof) 

Flhllvn W. DOl««ldorf. En«««, 
OorUnurtd und DuiftMrg 

Wir suchen 
Techn.Zeichner(in) 

zum Herstellen von Schaltbildern, Strom- 
laufplänen und Revisionszeichnungen, 
sowie 

Stenotypistinnen 

oder Maschinen- 

schrelberinnen 
auch Nachwuchskräfte. 
Gutes Betriebsklima, Zuschuß zum 
Mittagessen. - Arbeitszeit Montag bis 
Freitag von 7.00 — 16.00 Uhr. 
Bewerbungen sind zu richten an 
Elektr. Licht-, Kraft- und 
Hochspannungsanlagcn 
Ing. Altmann & BShnIng KG. werk n 
607 Langen/Hessen, Moselstraße 9 

Telefon 3061 

3£Uung,Aan&elqe 
STEHT A.N OER SPITZE 
ALLER Wf;RBEMITTK1, 

e e 

NEUEROFFMUNG 

In Langen, BahnstraOe H, haben wir eine Filiale errichtet 

RADIO PELZ 

Langen, RhelnstraBe 32 und BahnstraOe 14, Telefon 2314 

Bitte beehren Sie uns auch hier mit Ihrem werten Besuch. Wir bieten Ihnen 

FemsehgerSte ab 598 DM, Tonbandgeräte. Rundfunkgeräte. Schallplattcn usw. 

Auch hier Reparaturen in eigener Werkstattl 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Sprechtag des überwachuncisbcamtcn 
der Bundesver.'iichcrung.sanstalt für Ange- 
stellte ist am Montag, dem 14. Dozomber 19G4, 
von 9—13 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
der Stadt Langen. 

Langen, den 10. Dezember 19G4 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Geschichte der Stadt Langen 
Lektüre für die Feiertage 

FQr jeden Langener Ist die „Geschichte 
der Stadt Langen" von Dr. Beizendörfer 
ein wertvolles Weihnachtsgeschenk. 

Wer das Ober 300 Seiten starke, In Lei- 
nen gebundene, mit vielen lllustrallonen 
und Karten versehene Buch noch nicht be- 
sitzt, sollte es vor den Festtagen kaufen. 
Bei der Verleihung des Bundesverdienst- 
kreuzes an den Verfasser fiel das Wort: 
„Wenn man über Langen etwas wissen 
will, greife man nur nach dem .Betzen- 
dörfer', da steht alles drin." 
Das Buch Ist bei der Buchdruckerei Kühn 
u. Im Buchhandel zum Preis von 16,80 DM 
zu erhalten. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort, Schrift, Kränzen 
und Blumen beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen , 

Georg Konrad Schäfer 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefan! für die tröstenden Worte am Grabe, der Firma Ph. Frick und Beleg- 
schaft, seinen Kameraden und Kameradinnen des Jahrgangs 1897/98 und 
dem VdK sowie allen, die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer 
Margarete Schäfer geb. Bärenz 
Willi Dröll und Frau EUriede geb. Schäfer 
Dieter und Ursula 

Langen, Gartonstraße 67 

Am 4. Dezember 1964 verschied nach langem Leiden unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel, 

Adam Konrad Koch 
Bundesbahnsekretär i. R., 

Im Alter von 82 Jahren. 
Wir haben Ihn In aller Stille beigesetzt. Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden danken wir herzlichst. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Trostworte am Grabe, 
den Schulkameraden des Jahrganges 1882, der Bundesbahndirektion Frank- 
furt a. M., dem SPD-Ortsvereln Langen, der Sport- und Sängergemeinschaft 
e.V.Langen für die Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrufe am Grabe. 

In stiller Trauer 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Rudolf Koch 

Langen, den 8. Dezember 1964 
Friedhofstraße 18 

L™ 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Georg Philipp Sehring 

sagen wir allen ur^seren herzlichen Dank. Besonderen Dank den Schul- 
kameiaden und -kameradlnnen des Jahi-.ganges 1902/03, dem Angelsport- 
verein Langen und seinen rtrbeitskollegen an> Militärflughafen Rhein-Main 
für die Kranzspenden und ehrenden Nachrufe und all denen, die ihm das 
letzte Geleit gat>en. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Dezember 1Ö64 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden und das große Geleit zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Werner 
geb. Brehm 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Worte des Trostes am Grabe, sowie 
den SchulkoUeginnen und -kollegen des Jahrganges 1897/98 für die Kranz- 
niederlegung. 

In stiller Trauer 
Karl Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, den 11. Dezember 1964 
Obergasse 32 

Unsere liebe Mutter und herzensgute Omi 

Frau Else Keim 
geb. Lindenstruth 

• 24. 9. 1896 19. 12. 1964 

Ist für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Hiltraud Freudenberg geb. Keim 
Gerhard Freudenberg 
Bernhard nnd Till Martin 

Langen, 
Dortmund-Lücklemberg, 
Liesemorgen 5 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 14. 12. 64, um 11 Uhr, in Darmstadt auf 
dem alten Friedhof, Niederramstädter Straße. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 10. Dezember 1964 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager 
und Onkel 

Joh. Philipp Anthes 

Im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Marie Anthes geb. Freud 
und alle Angehörigen 

Langen, Frankfurter Straße 23 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 14. Dezember 1964, um 15 Uhr, auf 
dem hiesigen Friedhof. 
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Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 10. Dezember 
1964 meine liebe Frau, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
SdiWcigtrin und Tante 

Erna Bcrz 
geb. Bausch 

im Alter von 42 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Ilermann Bcrz 
und alle Angehörigen 

Langen, Elisabelhenstraße 37 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 14. Dezember 1964, um 
10.! Uhr auf dem hiesigen Friedhot. 

I  B Plötzlich und unerwartet verschied am 8. Dezember 1964 mein 
■ lieber Sohn, unser guter Vater, Großvater, Bruder, Onl<el 
■ und Schwager 

Ferdinand Sehring 

Im Alter von 61 Jahren. 

Dreieichenhain. Solm. Weiherstr. 5 
Langen, Bahnstr. SO 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Sehring 
und alle AngebSrlgen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Dezember 1964, 
um 15 Uhr auf dem Dreieichenhainer Friedhof statt. 

Nach Iturzer, schwerer Krankheit entschlief am 9. Dezember 
19R4 meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, UrgroUmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Katharine Dornburg 

Parfüms 

aus aller Welt 

finden Sie in weih- 
nachtl. Verpackung. 
Haus der großen 
Kerzenauswahl 

(auch Räucherkerzen) 
in Ihrer 

Fachdrogerie 

Tel. Bestellungen unt. 
3551 werden noch am 
gleich. Tag ausgelief. 

Richtig wirbt, 
n<i die 
Helmatzeltung 
als stSndiges 
Sprachrohr benutzt 

Anzetcren für die tLangener Zeitungc 
Immer frühzeitig aufgeben, damit <ie mit 

Sorgfalt bearbeitet werden kOnnenl 

Am 8. Dezember entschlief nach einem arbeitsreichen Leben 
plötzlich unser lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 

Herr Ludwig Müller I. 

im Alter von 86 Jahren. 
In stiller Trauer 
Ludwig Müller 
Friedrich Jung und Frau Gretel 
geb. Müller 
Enkel und Urenkel 

Langen, Leukertsweg 23 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 12. Dezember 1964, 
10.30 Uhr, auf dem hiesigen* Friedhof statt. 

geb. Heid 

Im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Dornburg 
Familie Johannes Schmitt 
Frau Greta Schmitt 
Familie Franz Domburg 
Enkel und Urenkel 

Langen, Kahrgusse 10 
Beerdigung: Samstag, den 12. Dezember 1964, um 11.00 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof. 

Am 2. Dezember verschied unser ehemaliger langjähriger 

Mitarbeiter 

Herr Gg. Konrad Sdiäfer II. 

im Alter von 66 Jahren. Seine Treue zu unserer Firma und 

seine aufrichtige Kameradschaft sind für uns alle ein Vor- 

bild. Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Cescfaäftsleitang und Belegschaft 

der Firma Ph. Frid(, Lederfabrik 

f Am Donnerstag. 3. Dezember 1964, verschied nach schwerer Krankheit mein lieber 
Mann, mein guter Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Karl Hill 

Im Alter von 40 Jahren. 

Wir haben Ihn in aller Stille beigesetzt. 

Für die vielen Beweise tiefen Mitempfindens, die durch Beileidschrerben, Kranz- und 
Blumenspenden und Teilnahme an der Beisetzung zum Ausdruck gebracht wurden. 
mochten wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank sagen. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die tröstenden Worte am Grabe und den 
Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1924 für die Kranzniederlegung. 

Diese autrichtige Anteilnahme, aus der wir erkennen konnten, welcher Beliebtheit er 
sich auch über den engen Kreis der Familie hinaus erfreute, hilft uns. den schweren 
Schmerz zu lindern. 

In tiefer Trauer: 

Elsbetli Hill geb. Landau 
Klaus Hill 
Philipp Hill und Frau 
Jakob Landau und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen, BahnstraBe 16 

Stadt-Bfloherel, ZimmeratraAe 
BOcher-Aaifabe 

Mittw 14.^0—18.in. Samstau 14—16 Ohr 

Sonntag, drn 13. Dezember 1064 (3. Advent) 
Stadtkirche: 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Lauber) 
Predigtlext: Lukas 1. 39—47 
Lieder: 4 — 9 — 200 — 6 

11.15 Uhr: Kinderßottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraDc 4G: 
9.30 Uhr: Gottesdienst (l'fr. Schüfer) unter 
Mitwirkung des Kirchenchors; 
Solist: Erich Schmolinski (Trompete) 
Predigltext: Lukas 3, 7—20 
Lieder: 10 — 9 — .390 — 2G2 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lulher-Kirche, Berliner Alice 31: 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 3, 7—20 
Lieder: 6 — 9 — 8 — 8 

11.15 Uhr: Kindorgottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochcnveranstaltungen: 
Montag, den 14. Dezember; 
20 Uhr pünktlich: Adventsfeier des Bibel- 

stundenkreises i. Gemeindehaus, Bahnstr.46 
Dienstag, den 15. Dezember: 
17 Uhr: Probe des Kinderchoi-s im Gemeinde- 

haus, Bahnstr. 46 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstr. 46 
Mittwoch, den 16. Dezember: 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für Familien der 

Petrusgemeinde. Str. d. deutschen Einheit 
20 Uhr: 3. Adventsandacht in der Stadtkircho 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
unter Mitwirkung d. Posaunenchors; Solist: 
Detlef Kubaczyk. — Im AnschlulJ daran 
Probe des Posaunenchors in der Stadtkirche 

20 Uhr: 3. Adventsandacht i. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 (Pfarrer Stefani) 

Freitag, den 18. Dezember: 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereiitung I. Ge- 

meindehaus, Bahnstr. 46 
Samstag, den 19. Dezember: 
16 Uhr: Weihnachtsfeier der Frauenhilfe im 

Caf6 Geißendörfer, Im Singes 20 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 14. Dezember: 
15 Uhr: Jungschar (5-7 J., Buben u. Mädchen) 
15.30 Uhr: Jungschar (7-10 J., Buben u. Mädch.) 
Dienstag, den 15. Dezember: 
15 Uhr: Altenkreis im Clubraum 
Mittwoch, den 16. Dezember; 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
19 Uhr: Kindergottesdlenstvorbereitung 
20 Uhr: 3. Adventsandacht in der Martin- 

Luther-Kirche, Chordienst: Kirchenchor; 
anschließend Gemeindeadventsfeier 
(Pfarrer Lauber) 

Donnerstag, den 17. Dezember: 
: 15 Uhr: Frauenhilfe ,Handarbeitsnachmittag 

15.30 Uhr: Mädchenkreis I (10—14 J.) 
16 Uhr: Jungenkreis (10—14 J.) 
Freitag, den 18. Dezember; 

; 18.30 Uhr: Mhdchenkreis II (14—16 J.) 
21 Uhr: Kirchenchor und Instrumentalkreis 

l.ancpn 
Sonntag, den 13. 12., 17 Uhr, Bibelstunde u. 
Mittwoch, den 16. 12., 20 Uhr, Bibelstunde 

NenapostollRCbe Klrchr 
Sonntag:. 9 30 Uhr: Gottesdienst 

18.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 00 Uhr: Gotlesdiennt 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tag« 
I 18 rjhr- PredlKtgnttesdienst 
I Sonntag- 10 tJhr- Sonntagsschule 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nuf In dringenden Fiillen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Kotsprechstunde von 11 —12 Uhr 

13. 12. 19S4 
Dr. Kummer. Eiisabethenstr. 2 

Apotheicendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
ailgemoinem Geschäftsschluß; 

In der Woche v. 12. 12. bis 18. 12. 1964 
Braun'eche Apotheke, Lutherpl. T. 3771 

Ärztlicher Notfaildienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprcchötunde in der Praxis 
(Wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 

12./13. 12. 1964 
Dr. Hancke, NeckarsUaOe 15, Tel. 3161 

NOTRUFE: 
Kotes Rrrux (Krankentransport) 3711 
Obrrlall VerkehrcanfaU Langen 23 33 

ijinveT' 23 33 

Taxi - Funk 3309 
RraakeafahrtcD Brsepl 

Artor rrflbnra u. Sobii 

I »IM j— 

LAN.GE.N. 

. ■« . .. . 
Krankenfatirten 4uf Rezept 

: k.; SCHElBLE 

mit ROBERT MORLEY AKIM TAMIROF 
iMk: MMos HAamwjs Produktion und 
Regie: JULES DASSIN ie(»<nii»ior (r) 

der Schauplatz des gewaltlg.sten 
Gungntercoup.s dieses Jahrhunderts 

Rififi auf komisch. Sie schwitzen 
Blut und lachen Tränen über Jules 
Da.ssins neue, hinreißende Gauner- 
komödie! 
freigegeben ab 12 Jahren. 

Fr. u. Sa., 22.30 Uhr: SpälvorKicllung ! 

Das Schweil des Königs 

Sonntag, 14 Uhr: Märchenvomtellung ! 

U A's groBe farbige T rickparade 
ein Farbfilm für alle, die endlich wie- 
der aus vollem Herzen lachen v/ollen ! 

Ehen am laufenden Band - Die kuriosen 
und kcistllchen Abenteuer einer llebes- 
toilen Multi-Miilionürin, die nicht reich 

aber glücklich sein wollte 

Freitag, Samstag 22.30 Uhr 
8PXTVOKSTEIXUNG 

Der Würgegriff 

der sctiwarzen Hand 
Ein raffinierter Krimi voller Dynamik 

Ein Reißer, der unter die Haut geht 

Sonntag, 16 Uhr Jngendvorstellunx 

Per Löwe von Sparta 
Clnemascopo-Farbfilm 

Der Son.satlon.scrfoln in lOuropii und 
Übersee — nun in iJeutschiiind! Eine 
neue Sophia Loren, In drei hln- 
reiOonden Rdllen: als Eliefraii, iil.s Ge- 
liebte und als Callgirl. 
Wll/.lge, freche und galante Geschich- 
ten, die in Neapel, Rom und Mailand 
spielen. 
Drei Namen, drei Begriffe; Kopliia 
I.orrn, Murcello Mastrciianni als Liebes- 
paar, VIttorio De Nica als KegiNNrur 
Frei ab IS Jahren. Wegen Ubcrliinge 
des Films keine SplilvotKiellung 

S<jnntag. ifi Uhr, Famillenvorsteliung 

Kohiltiesels Töchter 
F.lii Filmlustspiel mit: I.iesriotle l'ulver 
Frei ab (! Jahren 

jßi« ffofies WeifiMacfiUfeöt 

und ein erfolgreiches neues Jahr 

wünschen ihren werten Kundinnen und Kunden die 

Innungsmitglieder der Friseure: 

Salon Becker 
Salon Christ und Bechtel 
.Salon Fertig 
Salon Fritz 
Salon Gaußmann 
Salon Grothc 
Salon Herfurth 
Salon Heil 
Salon Heu.ss 
Salon Hoffart 

Salon Kumpf 
Salon Muschick 
Salon Meinunger 
Salon Müller 
Salon Preusch 
Salon Schildwiichter 
Salon Sciiweinhardt 
.Salon Tengler 
Salon Umstüdter 
Salon Waller 

Geschäftszeit an den Feiertagen 

Am Montag, dem 21. Dezember geöffnet 

Heilig-Abend von 8 bis 14 Uhr geöffnet 

an Silvester nur samslagit geöffnet 

Denken Sie bitte bei Ihren WeihnachtselnkHufen von 

Toilettenartikeln an Ihren Friseur 

Herzlichen Dank 

12 Fernsehgeräte 
gleichzeitig im Betrieb in der 

Fernseh- 

Verkaufs-Schau 
zu FRANKFURTER PRKIHKN mit Kundendienst 
und Garantie nur Im oruen FachtescbSrt 

Schnauder 

tönten. SQdlicbe RinfktraBe 42, Telefon 4]tl 

Melir 

für ifir Geld durcti 

Scliültz-Discount-Preise 

Fernseher — Radlos 
Waschmaschinen 

Tiefkühltruhen 
Kühlschränke 

Elektrokleingeräto 
in großer Auswahl 

Gas- und Elektroherde 
dl- und Kohleöfen 

m 11 
Garantie u. Kundendienst 

Wohnzimmer 
Schlafzimmer 

moderne Küchen 
Polstergarnituren 

Tische u. Kleinmöbel 
Teppiche 
Leuchten 

NEU ; 
Kaffe- und 

Tafeiservice 

Normale Öffnungszeiten 
9-18, sa. 0-13 bzw. 16 Uhr 

E. SCHULTZ & CÜ 
FpA-N KPÜ.H-T AM MAI N 
hur Mosölstr '40 , Nahe HbC 
■■ (ParH.au«- Sai/ttjnyplal/);,". • 

Weihnachtsbäume 

in .reicher Auswahl, 
alle Grüßen zu haben bei 

Benz, Muinstraße IG 
Bender, Wir.-sgäOchen 12 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolgi 

Turnverein IKHO Dreieiclieniiuin 

Sonntag, den 1.'). Dezember, 17 Uhr 

TANZ 

mit der Kapelle 
the Swing brothers 

in der Turnhalle Dreleichenhaln 

Sum.stag, 12. De/eniber lUli4, um 20 Uhr 

Preisskat 

Im GüKlhaus ^ 

Zum Goldenen Löwen 

rrankfiirter Stralle 2(1 

Kaninchen- und (JeflilKel/.uchlverein lOO.'i l.angen 

Einladung 

Große Kreis-Kaninchen-Schau 
des Krolsverbandes Offenhaeh ain Main 

Sonntag, 13. Dezember I9li4 
Im Saale Gasthaus „Zum i.aninichen" 

Tomitulu l'reiverlohunit 
Die Einwohner von i.angen umi Umgebutig sind zum iiesurh 
der Schau herzlich eingeladen. 

Die .\usslelliiMKsleiluiiK 
Öffnungszeit: 9 bis 18 Uhr Eintritt: DM i,—. 

Für die l''esltage empfehlen wir: 

la Deutsciies Mastgefiügel und Wild 

bratfertig zubereitet 

lebende Karpfen, Forellen, Schleien und andere 
Edelfische. Echten gerüuciiei ten l.achs, Riiucheraaie, 
Kaviar, Delikatessen ,itonserven, Salate in großer 
Auswahl. 

Wir bitten um Vorbestellung: 

Bode 

Deiikzteiisen, Wild, Geflügel, FiKclir 
Garten-, Ecke Taunuüstraße Telefon :!890 

Weihnochtsbäume 

in Obcriindfn zu verkaufen 

Meiler, Im Ginisterbusch 'H 

liir F.inkauf ar. 

Christbaum-Schmuck 
Chrintbüume und elektrioehe Beleuehtungen 

Kerzen alter Art 

Offimalkasten 
nODDy Malkartont 

Studien- und Künstler-Malkasten 

Ferner; 

Tlneli- und Feldütaffelelen 
und noch vieles mehr, finden Sie in großer Aus- 
wahl Iti Ilirem Fathgeschäft 

FARBEN((Tj^)HORLLEi 

RheinstraBe 38 
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Manncrehor 
LIEDERKRAMZ 

^ iBSa w 

lleute Freiing, 20.30, 
tUiiiiigssliiiide 

Im Vereinslok, „Wein- 
ßolcl". 
.Siinisliiß, 12. 12., 20.00, 

laiiiillfniilirnd 
mil ,hil)iluren-Eliriing 
im Hotel „Weingold". 
Alle niitiven u, passi- 
ven Milglierter m. An- 
(■liiiirißen sind herz- 
lich eingeladen. 

Siiiinlug, den 13. De^ 
zp"iber 1!)I14, Meister- 
f illsspiol gegen 
( m. O.-Rüden, dort. 
I [unnsch. 14.30 Uhr 
] erven 12.45 Uhr, 

Jahrgang 1880/90 
GpmlKIlohes 
Belflanimenseln 

am Mittwoch, 16, 12., 
18.00 Uhr hei Tausch 
(Lümmehen). 

Opel Rekord 
Mod. 61, 2tiirb., Garfl- 
ßenwagen, 07 ."iOO km 
gel., Weißwandreifen, 
Radio, in sehr gutem 
Zustand, zu verkauf. 

Wallstraße IR 

AlJtoverwertung 
ERHART 

An- und Verkunf von 
Unfall- u, Gebrauoht- 

n'Bgen sowie 
Oebrauehl-ISrsatzleii«- 

Verkiiuf 
Wir besorgen preis- 

günstig Neu-Ersatz- 
teile (iteine Heparatiu') 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelshnch, 
Ernst-Ludwiß-Str. 67 

Suciie gehriuichtes _ 
Moped 

für ca. inn,- nM zu 
kaufen. 
Off. u. Nr. 1B91 a.d.LZ 

V.. 

r' 

fÖtUISMlAMSy 
OmSfiRUm UNSEN 

Samstag, II). 12, 111(14, 
Weihnuchlsfeier niil 
lUilerhallune und 
Tombola im Gasthaus 
„Zum Lümmehen", 
Kinir.: 2 DM. Beginn: 
20 Uhr. Saalöffnung' 
1!) Uhr. - Tomboin- 
ßrgen.stSnde bitte bei 
rhr. Schneider, Turin- 
ß:isse 14, abgeben. 
fionntag, 20. 12. Iflli4, 
Wcihnaehtsfeler mit 
Itewirtung 
für Mitglieder über 05 
Jahre. - Einladungen 
Bind perönlich ergan- 
gen ifguin: 16 Uhr. 
Hill Kaffee - Gedeck 
mi' jrinßen! 

GummIkreiJZ: 
Schneekelten 

für VW zu verkaufen 
(.50,— DM) 

H. .Sehring 
nieburger Str. l!i 

FK 1000 
46 01)0 km. zugelassen 
u. versteuert bis Mürz 
1065, wegen Todesfall 
zu vorkaufen. 

Philipp Hill, 
Bahnslraße 16 

Am S.im^lag, 12. 12. 64, 
2(1 .•III Uhi 
Miinalsvor.sammiung 
im Vereinslokai. 

Der Vl)r.^tand 

6»sanitf*r«in ,fronsinn 
146' oniie 

Am 26. 12. 1)4 20 Uhr. 
(2 Weihnachtsleiertag) 
findet im Gasthaus 
„Zum t.-Smmchen" un- 
sere diesjiihriKe Weih- 
niihCüfeier statt. Es ist 
bi'iibs'chtißt eine Tom- 
bola durchzuführen. 
Wir bitten, Tumboia- 
gegenslände bei den 
Karigesfreunden Karl 
Klipperl und Wilhelm 
Jlerth bi.-i zum 18. 12. 
64 abzugeben. 

Der Vorstund 

■AOUARIENFREUNDE« 
LANGEN / H ESSEN 
Heule Abend 20 Uhr 
im CiiU' Treusch 

Jühres- 
hauptverü&minlung 

Voriier: Dia-Vorführg. 
mit Tonband. Thema: 
Als ßeeaquarianer an 
der Adria. 
Gäste immei will 
kommen! 

R. Werner 

Geschenke 
t. d. verwöhnt. Herrn: 
Cologne«, After sha- 

ves, sowie elegante 
Geschenkkassetten 

in Ihrer 
ruthdrogerie 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 
sehr preiswert zu ' 

verkaufen. | 
Tel Ffm. 33 08 Hl 

Suche 
125er DKW 
Telefon 4ns 1 j 

Ks wissen alle Welt- ■ 
gereisieii: Wer Prinz 
fährt, kann ?ich vie- 
les leisten. V/ohl d(;m 
der dies zur Kenntnis 
nimmt: P'ahr Prinz, u. 
Deine Kasse stimmt ! 

3 gebiiuii'hle 
Weiß'A'andreifen 

schlauchlos, Größe 
6 40 X 13. gegen Gebot 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 8 
Telefon 3,')73 

Zu verk^iufen: 
Heiniutlofen neuw., 
2 Federbetten gebr., 

1 Heizdecke 125 X 78, 
El, Eisenbahn Trix 
mit viel Zubehör, 
für Bastler geeignet, 
Filmkamera 8 mm m. 
Protektor 200 DM I 
schw. Anzug Gr. 52 
fast neu 

Telefon: 7 15 76 

Guterhaltene 
Mädchenkleidung 

i 1 — Hjährig., Röcke, 
Lammfell-Anorak mit 
Kapuze, 2seitig zu tra- 
gen und verseiiiedene 
Kleider. 
Neuwertiger 

Gaslauferhitzer 
alles zu verkaufen. 

Tel 2098 
(ab Samstag 8 Uhr) 

Kinderbett 
120 60 m. Matiatze u. 

Krefft-Gasherd 
3fl. mit Thermostat, 
zu verkaufen. 

Kurzendör'er, 
Oberlinden, 
Hagebuttenweg 10 

V.. 

r' 

Ihr« V«rmShlun8 geben bekannt 

klaus dieter sdirötter ♦ heidrun schröttcr 
geb. laufe 

I, n n g e n 
Westendsiraße 45 Aniinsiraße 42 
Die kirchliciieTrauung findet am Samstag, dem 12. Dezember 
1064, 13.30 Uhr, in der evangelischen Stadtkirche statt. 

Ihre V e r m Ii h 1 u n ß geben bekannt 

Denier *■ Ufsiiln 
ßeb. Rülil 

Langen, 12. Dezember 1ÜÜ4 
Feldstraße 53 Egelsbacher Straße 24 
Die kircliiiche Trauung findet am Samstag, dem 12. Dezember 
1064, um 15 Uhr, in der evang. Stadtkirche zu I.angen statt. 

Eleganles 
Tanzkleid 

Gr. 40'42, zu verkauf. 
Oberteil, goldbraun 
Brokat, Rock aus Du- 
che.sse. Überrock aus 
Georgette, ijrauii mit 
Stola. 
Off.-Nr. 1H97 a. d. I,Z 

I Ii r e V e r m a Ii I u n g geben b e k a n n t 

Vieti'r Steinmetz * l^esi Steinmetz 
geb. Wohner 
Erzhausen, 
Wixhäuser Straße 45 

Langen, 
Vierhiiusergasse 1 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. 12. 1964, 
um 15.15 Uhr,in der evangelischen Kirche zu Erzhausen statt. 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Hi'rrenknmiiinde 
billig abzuHcb, durch 
Miibpl-SCilMHVr, 

.Schafgasse 7 

Modernes 
Einfamilienhaus 

od. baureifes Grund- 
stück gesucht. 
Off.-Nr. 1912 a. d. LZ 

Student sucht 
1- od. 2-Zlmmer- 
Mans.-Wohnung 

ZH., Du., Miete bis 
110,— DM. 
Off. u. Nr. 1H94 a.d.LZ 

2-2'ii-ZI.-Wohng. 
diingend gesucht. 
Off. u. Nr. 1896a.d.I.Z 

2 Sessel, 
1 Gasherd 

4fl., zu verkaufen. 
1 Ooppelbeltcouvh 

zu verschenken. 
Eiisabethenslr. 55, III, 

iiinks) 

Leerzimmer 
mit WasciTipgrnheit 
gesucht. 

Sepp Spat Ii, 
Langen. 
Balinstraße .11-13 

Suche Ulli, 1 
Langen und Uin.;^ini g 

2-3-Zlmmer- 
Wohnungen 
Möbl. Zimmer 
IHäuser 

zu vermieten; 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen, möbliert, 
IHO DM. 

Villa 
2 km von Offenbacli M 
160 fini Wdhntläche 
525 DM. 

Profeld 
Immobilien und Ver- 
sicherungen 
Langen-Obeiiinden, 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 II 14 

Suche f. Weihnachten 
1 guterhaltenen 

Kinderkaufladen 
Telefon 71458 
(ab 19 Uhr) 

T'l EesttUungen unt. 
3551 werden noch am 
gleich. Tag ausgelief. 

Junge 
Wellensittiche 

in verschied. Farben 
abzugeben. 

WoKgang Brandl, 
Bahnstr. 109 

Guterhaltenes 
Liege-Sofa 

billig abzugeben. 
Ginsterbusch 40, p. 

Für dio vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Verlobung sagen wir hiermit allen Freunden, 
Bekannten und Verwandten, aucii in Namen unserer Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Elftiede Schipke und Karlheinz Hess 

Langen, Hiieinstraße 16 Egelsbacli, Schul straße 39 

llmständelialbrr 
zu verkaufen: 
Giiterhaitenes Büfett, 
Kiic'benschrank, 
Küchentisrli, 2 Stühle, 
Gasherd, großer Bel- 
stellberd (neuw.), 
2lttrig. Kleiderschrank 
Anzuseh.: Die., Ib 12., 
vormiitags 

Südl. Ringsir. 30 

Möbl. Zimmer 
mit ZH an Herrn zu 
vermieien. 

Anfragen linier 
Telefon Nr. 71254 

Lagerraum 
25 qni, auch als Büro 
geeignet, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Off.-Nr. 1907 n. d. LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 
Aulohaus Sehroth 

Esso-Stalion 

Möbl. Zimmer 
mit ZH., ab ' ■ 
vermieten. 

Gg. Ilerlh 
Fricdiiofstraße 17 

Möbl. Zimmer 
in Oberlinden mit 
Heizung u. Badben. an 
Dame zu vermieten. 

Tel. 7 15 76 

Christbaum- 
schmuck 

n reicher Auswahl. 
,1. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Wir danken herzlieh 
für die vielen guten Wünsche und Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit. 

Itoir Werner Ernst u Frau Erik» Susanne 
geb. Frank 

Langen, 11. Dezember 1964 
Wiesgäßchen 37 

Babys Lieblingskost 
stets frisch vorrätig ! 

BABY-WAAGEN, leihweise 
unzeri eißbare GIUMMHIÖSCHEN 

in allenGiößen a DM 1,— 

in Ihrer Fachdrogerie 

gjtfe 

mil Photospezial-Abteilung 
I.rfängen, Lutherplatz u, Bahnstraße 

Telefon 3551 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer sil- 
bernen Hochzeit danken wir allen recht 
herzlich. 

Heinrich Schmidt und Krau 

Langen, Langestraße 29 

Auch für das kommende Weihnachtsfest 
wieder einen 

schönen nadi'llVsIcn 

Christbaum 
. lIochsühwarzwaicJ-Tmine - 

von 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 

Langen, Bahnstraße 11/13, Ruf 3819 

Garage 
gesucht. 

Sehröder, 
Südl. Ringsir. 54 
Telefon 44 66 

Neuwertige 
Falt-Garage 

für VW 1200, sowie 
Fußmatten günstig 

zu verkaufen. 
Kcilermann, 
Eiisabethenslr. 51 

Bauerwartungs- 
land 

ca. 500 — 1000 qm 
möglichst Leerweg — 
Wormser Weg, ges. - 
Preisangebote u. Off. 
Nr. 1899 an die LZ. 

Grundstück 
1000 qm, Lg. am Stein 
berg (im bebauten Be- 
reich) zu verlcauf. Nur 
pjiv. Bariiöchstgebot 
Off.-Nr. 1904 a. d. LZ 

' 700 qm 
I Bauerwartungs- 

land 
auf dem Steinberg zu 

1 verkaufen. - 
ä qm DM 25,—. 

' Off. u. Nr. 1892 ad.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fl. Wasser und 
Heizg. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1889 a.d.LZ 

Zu vermiet. ohne BKZ 
2-Zimni,-Wohnung, 

möbl., zum 1. 1. 1965, 
DM 180.—; 

3-Zi,-Kumf,-Wohng. 
100 qm, in Obertshau- 
sen bei Offenbach, ab 
15, 12. 84, DM 320,--; 

1 Zimm, u. 2-Zimm.- 
Wohnungen 

in Obertshausen; 
größere 

3-Zimm.-Wohnung 
in Offenbach, Altbau, 
Miete DM 130,—; 

l-Fam.-Haus 
in Urberach, 4 Zimm., 
Küche, Bad, Terrasse, 
Garten, ÖI-ZH, Miete 
DM 420,—. 

Suche dringend in 
Langen u. Umgebung: 

Wohnungen 
und Zimmer für 

vorgemerkte Kunden. 
PKOFELD 
Immob. u. Versich., 
Langen-Oberlinden, 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114 

Neuer Buderub- 
Gasherd 

Sfiummig, umstände- 
halber preisg. z. verk. 

Meisenbach, 
Südl. Ringstr. 28 

Neues 
Brautkleid 

lang, Gr. 42, zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 1898 a.d.LZ 

Ausziehbürtr 
Couchtisch 

Nußbaum, u. 1 Cian- 
herd billig zu vei k. 

Ott« Bohnstedt 
Südl. Ringstr. 89 

Durch die Auflösung 
eines gutbürgerlichen 
Haushalts in Langen 
sind 

1 Eßzimmer, 
I Schlafzimmer 

(1 Person) und einzelne 
Stühle u. Tibvlie 

z. Verkauf freigewor- 
den. Interessenten wer- 
den geboten, unt. Off.- 
Nr. 1909 bei der LZ an- 
zufragen 

Mod. komb. 
Kinderwagen 

und 
Kinderbett 

mit Malratze zu ver- 
kaufen. 

Egelsbath 
Näh. Messeler Str. 1, 

N EU S 

Kunst-Blumen 
im Verkauf 

Rheinstr. 38 

Haushalthilfe 
1 X wöchentlich nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 76 94 

Fußpflege 
ist Itein Luxus ! 
Rufen Sie sofort 
5329 an ! 
Ich komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus I 

FuHptlegesalon 
Wallstraße 28 

Nebenverdienst 
Bote(in) 

alt. Schüler od. Rent- 
ner mit Fahrrad für 
Wochenzeitschriften u. 
Versicherungen i. Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 1888 a. d. LZ 

3's Zimmer 
Kü., Ka. - Bad, Diela. 
f. DM 280,- in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 1901 a. d. LZ 

,Iungea Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Angebot mit 
Mietfordevung unter 
Off.-Nr. 1906 a. d. LZ 

Kleines Haus 
in Langen, auch Alt- 
bau (evtl. auf Renten- 
basis) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1905 a. d. LZ 

Gesangs- und Farb- 
Kanitrienhäbne, 
Gold- u. Kingfasane, 
Kröpfer und 
Ziertauben 

zu verkaufen. 
H. Schulineyer, 
Außerhalb 28 
Str. n. Dreieil iienh. 

1 Bett 
mit Sprungraiimen, 3- 
tlg Matratze, f. DM 3U, 
sowie einige 

Herrenhosen 
u. -jacken u. 2 Mäntel 
(neu), alles Größe 46, 
l>illig abzugeben. 

Südl. Ringstr. 159 b 
parterre rechts 

Koppe- 
Kohle-Kachelofen 

mit Thermostat, neuw., 
wegen Zentralheizung, 
u. Wasehkessel, 100 1, 
preiswert abzugeben. 

Schindler, 
Egeisbach, 
Messeler St"aße 2 

Trompete 
Akkordeon 
Schlagzeug 
Ciilarre 

on Kapelle gesucht. 
Off.-Nr. 1908 a. d. LZ 

ln«erter«n bringt Gawinn 

■lunge Frau sucht zum 
15. Jan. 65 

Putzhilfe 
3 Xwöchentl. 2 Stun- 
den gesucht. 

Mrs. Baker, Langen, 
Terrace 503, 
Tel; Lg. 7 16 66 

84jähr. Herr, gesund, 
gut aussehend, (hohe 
Rente), sucht Auf- 
nahme mögl. bei alt. 
alleinstehend. Dame. 
Off. u. Nr. 1900 a.d.LZ 

Stimmungs- 
Musik-Trio 

für jetzt u. Fastnacht 
frei. 
Off -Nr. 1340 a. d. LZ 

Neubau-Wohng. 
4'i Zimmer, Kü., Bad 
u. ZH, evtl. m. Garaga 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1903 a. d. LZ 

Laden 
mit 
2-Zi.-Wohnung 

in Dietzenbach-Stein- 
berg günstig zu ver- 
mieten. Anfragen ant 

Friedr. Hancke, 
Langen, Neckarstr. 15 
Tel 37 13 od. 43 42 

INSERATE 

altten wu immei 
trülizeitig 
iuizuneben 

Couch 
billig abzugeben. 

Sofienstr. 46 III. lks. 

Welcher Tierfreuiid 
überläßt uns 

Hundehütte 
Tierschutzverein 
Langen, Goethe. 
Str. 102, Tel. 2917 

Tätigkeit i. Langen Älter, pens. Beamter, 
gutsituiert, mit Möbel, 
s-ucht. 

gemUtl. Zuhause 
in guter bürgerlicher 
Familie, wenn möglich 
mit voller Pension. 
Off.-Nr. 1910 a. d. LZ 

mögl. halbtags. (Abi- 
tur, abgescii!. Aus- 
bildg. im Fernmelde- 
dienst; einige Kennt- 
nisse in Buchführung 
u. Muschinenschreib.) 

Bachgasse 4 
Tel. Langen 2860 

Aus). Praktikant sucht 
Abend- 
beschäftigung 

nach J7.3« Uhr (5 St.) 
Off. u. Nr. 1902 a.d.LZ I 

Maure: 
, auf läng. Zeit f. sams- 
tags gesucht. 2. Lohn- 
steuerkarte erfordert. 

I Großhandlung 
, Barth KG, 

Dieburger Straße 8 

Möbl. Doppelbett- 
Zimmer 

und Wohnzimmer, Ztl, 
Badbenutzg. u, Koch- 
gelegenheit an Berufs- 
tätige per sofort zu 
vermieten. 
Näiieies- 

Tel, 47 47 Langen n. 
18 Uhr außer Samst. 

Dr.-Ing., 31, verh., 
suciit 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen, Buhnhofs- 
nähe, M ete bis 270 DM 
zum 1. Februar 1965 

Dr. E. Klingbeil 
Bahnstriißi' ' 

Ath* . . .w .««I . 
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Wohin rollt die Lohnlawine? 
Anhaltend günstige Konjunktur und stei- 

gende Produktivität der Wirtschaft haben 
eine merkliche Steigerung der Gewerkschafts- 
forderungen zur Folge. Das .lahr 1965 dürfte 
daher an lohnpoliiischen Auseinandersetzun- 
gen nicht ärmer sein als das Jahr 1964. Im 
Brennpunkt des Interesses stehen dabei 
.Slahiarheiter,Textilarbeiter und Bauarbeiter. 
Ihre Löhne sind die ersten, die 1965 zur Dis- 
kussion stehen. 

Das ,Iahr 1964 begann dem verlangsamten 
wirtschaftlichen Wachstum des ver- 
gangenen Jahres entsprechend mit Lohn- 
erhöhungen um durchschnittlich fünf bis 
sechs Prozent. Schon im zweiten Quartal 
zeigte sich eine steigende Tendenz mit .sechs 
bis sieben Prozent und küizeren Laufzeiten, 
Im Sommer vereinbarte die Metallindustrie 
einen Vertrag, der alles in allem (Urlaubs- 
geld) eine Lohnerhöhung um zehn Prozent 
brachte und in dessen Sog die Lohnerhöhun- 
gen auch in der chemischen Industrie acht 
Prozent überstiegen. Entsprechend belief sich 
denn auch die Besoldungserhöhung für die 
Bundesbeamten auf acht Prozent. Auf Grund 
einer sogenannten „Notstandsklausel" einig- 
ten sich die Tarifpartner des graphischen 
Gewerbes auf eine vorzeitige Kündigung 
ihres Lohntarifvertrages und vereinbarten ab 
1. 9. 64 bis 31. 10. 1965 eine Lohnerhöhung 
um 7,8 Prozent. 

1 9 ".'o gefordert 
Insgesamt traten in den ersten drei Quar- 

talen des Jahres 1904 für etwa 14 Millionen 
Arbeitnehmer tarifliche Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen in Kraft, während in weiteren 
großen Bereichen (Bergbau, öffentlicher 
Dienst, Stahlindustrie) gekündigt wurde. Da- 
bei kletterten die Forderungen im Bergbau 
auf insgesamt zwölf Prozent, im öffentlichen 
Dienst auf neun Prozent und zusätzliches 
13. Monatseinkommen. Die IG Metall hat die 
Lohn- und Gehaltstarife für die eisenschaf- 
fende Industrie in Nordrhein-Westfalen zum 
31. 1. 1965 gekündigt. Sie forciert zehn Pro- 
zent, 13. Monatseinkommen und weitere 
zwei Urlaubstage, was insge.samt rd. 19 Pro- 
zent sind. 

Die Kündigung sämtlicher Tarifverträge in 
der Bekleidungsindustrie hat auch die IG 
Textil beschlossen. Sie fordert eine Ver- 
kürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden, die 
Einführung einer Urlaubskasse, in die die 
Arbeitgeber zwei Prozent der Jahreslolin- 
summe einzahlen sollen, den Einzug der Ge- 
werkschaftsbeiträge durch die Betriebe, völ- 
lige Beseitigung der Ortsklassenunterschiede 
und eine Lohnerhöhung entspiechend den 
Gegegebenheiten der einzelnen Tarifbereiclie. 
Die Gesamtforderung wird neun Prozent aus- 
machen. Der erste Vertrag läuft am 31. 12. 64 
inWestfalen aus, es folgen Ende Januar Hes- 
sen und Untei franken, später Hamburg, 
Schleswig-Holstein und die übrigen Bezirke. 
Kündbar zum 31. 1. sind auch die Bundes- 
tarife für die Schuhindustrie und den Eisen- 
erzbeigbau. 

K ü n d i g u n g e n e'n m a s s e 
Eine Fülle von Tarifen, teils regionaler 

Art, teils auf Bundesebene, ist zum 31. März 
1965 kündbar. Dabei steht im Mittelpunkt des 
Interesses die Bauwirtschaft. Hier läuft der 
1963 auf zwei Jahre abgesprochene Lohn- 
t'arifvertrag aus, zugleich ist für den 1. 4. «5 
eine weitere Stunde Arbeitszeitverkürzung 
vereinbart worden. Spätestens in diesen 
Tarifverhandlungen werden die Arbeitgeber 
sich zu der Forderung der IG Bau stellen 
müssen, mit 1,5 Prozent der Loiinsumme 
einen Fonds zur Vermögenshildung der Bau- 
arbeiter zu finanzieren. Georg Leber, der 
Vorsitzende der Gewerkschaft, hat durch- 
blicken lassen, daß er zugunsten dieser Ver- 
mögensbildung auch über die Arbeitszeitver- 
kürzung noch mit sich reden lassen wird. Im 
Zusammenhang mit der „Vermögensbildung" 
ist also alles drin. Wichtig wird dabei sein, 
ob bis dahin schon das neue.Vermögensbil- 
dungsgesetz verabschiedet und in Kraft ge- 
treten ist, rechnet man im Bundesarbeits- 
niinisterium doch damit, daß gerade die Bau- 
wirtschaft die beabsichtigte Tariffähigkeit 
des Vermögensbildungsgesetzes ausputzen 
wird, um den Leber-Plan zu „unterlaufen". 

Aber auch sämtliche Tarifbeieiche der 
Textilindustrie (mit Ausnahme Westfalens) 
sind zum 31. 3. 1965 kündbar sowie alle Be- 
reiche der Papierei-zeugung. Dazu kommen 
große Teile der holzverarbeitenden Industrie 
und der Sögeindustrie, der kunststoffverar- 
beitenden Industrie, der Industrie Steine 
und Erden sowie der Natursteine- und Ze- 
mentindustrie. Insgesamt werden allein im 
ersten Quartal 1965 für etwa drei bis vier 
Millionen Arbeitnehmer die Lohn- und Ge- 
h.nitsturife kündbar sein. 

Von besonderem Interesse wird daiiei sein, 
wie weil die Gewerkschaften die Politik der 
„Lohnauffächening" weilervcrfolgen. Neben 
der reinen Lohnforderung sind neue Forde- 
rungen gestellt worden, die im Prinzip die 
Zahlungen der Wirtschaft vom reinen Bar- 
lohn auf andere Leistungen verlagern, also 
den Lohn nach Verwendbarkeiten auf- 
fächern. Ein Beispiel dafür ist der Wunsch 
der Industriegewerkschaft Bergbau auf ein 
zusätzliches Wohnungsgeld, wobei im Prinzip 
ein mietfreies Wohnen für Bergarbeiter an- 
gestrebt wird. Auch die Urlaubsgeldforderung 
läuft darauf hinaus, die Finanzierung de.s 
Urlaubs mehr und mehr den Arbeitgeber 
tragen zu lassen, um den Arbeitnehmer 
der Notwendigkeit einer entsprechenden 
Haushallsgebarung zu entheben. Auch eine 
„Vermögensabgabe", wie sie der IG Bau vor- 
schwebt und wie sie prinzipiell auch durch 
das Vermögensbildungsgesetz gefördert wer- 
den soll, läuft auf eine Einschränkung der 
Verfügungsrechte der Arbeitnehmer über 
sonst entsprechend höher fällige Barleistun- 
gen hinaus.. 

NATO-Ministerrat tagt ab heute 
Auf der heute beginnenden NATO-Miui- 

sterrals-Konferenz sollen nach Mögiiclil<eit 
Streitgespräche über nukleare Strategie ver- 
mieden werden. In der Fülle der Begegnun- 
gen am Montag wurde am stärksten das Ge- 
spräch beachtet, zu dem der französische 
Staatspräsident Cliarles de Gaulle den ameri- 
kanischen Außenminister Dean Rusk im 
Eiyse-Palast empfing. Rusk hatte vorher Be- 
sprechungen mit Premierminister Georges 
Pompidou imd Außenminister Maurice Couve 
de Murville. 

Gedenkstunde am Grabe Ollenhauers 
Bundespräsident Lübke ließ am Montag 

aus Anlaß des ersten Todestages von Erich 
Ollenhauer an dessen Grab in Bonn einen 
Kranz niederlegen. Der SPD-Vorsitzende 
und Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Willy Brandt, sein Stellvertreter Herbert 
Wehner, Bundestagsvizepräsident Professor 
Carlo Schmid und zahlreiche Mitglieder des 
SPD-Parteivorstandes hallen sich am Grube 
zu einer Gedenkstunde versammelt. 

DREI TAGE ;iEITGESCHEHEN 

Noch keine Einigung in BrUsbel 
Die Bundesregierimg hat in dem langen 

"■ "?en der EWG-Liinder um die Einführung 
I s einheitlichen Gelreidepreises jetzt ein 
überraschendes Zugeständnis gemacht. Bun- 
deswirtschaftsminisler Schmücker gab in 
Brüssel bekannt, die Bundesrepublik sei nun 
bereit, den Plan des Vizepräsidenten der 
EWG-Kommission. Mansholt, als Formel für 
eine Lösung der gegensätzlichen Auffassun- 
gen anzunehmen. Damit stimmte die Bundes- 
regierung dem niedrigsten der bisher erörter- 
ten Getreidepreise von 425 Mark je Tonne zu. 
Trotzdem konnte entgegen der Hoffnungen 
der Bundesrepublik und Deutschlands keine 
Entscheidung über dio Festsetzung eines ein- 
heitlichen Preise.5 herbeigeführt werden. Der 
Präsident des Deutschen Bauernverbandes, 
Reilwinkel, hat in einem Blitztelegramm an 
Bundeskanzler Erhard das deut.sche Zuge- 
ständnis bedauert. Die SPD verglich die Hal- 
tung der Bundesregierung in dieser Frage mit 
einem „orientalischen Teppichhimdel". 

Wilson im Januar in Bonn 
Am Wochenende ist Bundesaußenminister 

Schröder von einem Besuch in London zu- 
rückgekelirt. Uber die Besprechungen mit 
Premierminister Wilson und Außenminister 
Walker äußerte er sich befriedigt. Der 
Meinungsaustausch sei freimütig und auf- 
schlußreich gewesen. Wilson werde bei seinem 
für Januar vorgesehenen Besuch in Deutsch- 
land nicht nur nach Bonn, sondern auch nach 
Berlin reisen. Schröder wurde von dem bri- 
tischen Premierminister eingehend über seine 
Unterredungen mit Präsident Johnson unter- 
richtet, bei denen die Möglichkeit einer atlan- 
lischen Atonislreitmacht erläutert worden 

Kommunistische Weltkonferenz 
Die Kommunistische Partei der Sowjet- 

union hat die „Bruderparteien" zu einer 

Lerne schneller / Georg Walter 

Uberall stehen die Hochschulen vor der 
schier unlösbaren Aufgabe, mil der ständig 
wachsenden Studentenfiut fertig zu werden. 
Durch die Uberfüllimg wird der Begriff der 
Universität ausgehöhlt, indem das notwendige 
Gleichgewicht zwischen Forschung und Lehre 
immer mehr zuungunsten der Forschung ver- 
schoben wird. Nicht nur die Forschung selbst, 
sondern unser ganzer ßildungsstandard müs- 
sen darunter leiden. Es gibt eine Menge von 
Maßnahmen, um diesem Übelstand abzuhel- 
fen. Die Neugründung von Universitäten und 
die Vermehrung von Lehrstühlen sind dabei 
zweifellos die sachgerechtesten Lösungen, 
auch wenn ihre Auswirkungen erst einer 
späteren Studentengeneration in vollem Um- 
fang zugute kommen. 

In diesem Zusammenhang ist eine Initiative 
des Bundestages von Bedeutung, die bei der 
kulturpolitischen Debatte vom letzten Don- 
nerstag neben der Fülle von Argumenten 
und Anträgen beinahe unbeachtet geblieben 
ist. Das Parlament richtete an die Ständige 
Konferenz der Kultusminister die Bitte, Stoff 
und Arbeitsleistung der Schulen, Hochschulen 
und des Vorbereitungsdienstes so zu gestalten, 
daß bei normalem Studiengang das letzte 
Examen — und zwar auch bei Ableistung des 
Wehrdienstes — im Alter von 26 Jahren ab- 
gelegt werden kann. Das Durchschnittsalter 

Tagung nach Moskau eingeladen, bei der die 
kommunistische Weltkonferenz vorbereitet 
werden soll. Sie soll am 1. März kommenden 
Jahres beginnen. Die chinesischen Kommu- 
nisten weigern sich weiterhin, an der Vor- 
bereitung der Weltkonferenz teilzunehmen. Zu 
der vorbereitenden Tagung werden Delega- 
tionen der kommunistischen Parteien von 
26 Ländern envartet. Voraussichtlich werden 
außer China noch fünf weitere Länder das 
Treffen boykottieren. 

Gebührenordnung von Ärzten abgelehnt 
Die Vorschläge der Bundesregierung zu 

einer neuen Gebüiirenordnung sind vom Prä- 
sidium des Deutschen Ärztetages einstimmig 
als unbefriedigend abgelehnt worden. Für 
Januar wurde die Einberufung eines außer- 
ordentlichen Deutschen Arztetages be- 
schlossen. Bei dieser Zusammenkunft soll be- 
schlossen werden, ob Kampfmaßnahmen ein- 
geleitet werden sollen. Die Zahnärzte dagegen 
haben der von der Bundesregierung be- 
schlossenen Gebührenordnung in den Grund- 
zügen zugestimmt. 

Erhard nach Paris eingeladen 
Bundeskanzler Ludwig Erhard ist vom fran- 

zösischen Staatspräsidenten Charles de Gaulle 
zu einem Besuch in Paris eingeladen worden, 
der voraussichtlich Ende Januar stattfinden 
soll. Der französische Botschafter hat die Ein- 
ladung übermittelt. In Bonn wurde darauf 
hingewiesen, daß sich die deutsch-franzö.si- 
schon Beziehungen in der jüngsten Zeit erheb- 
lich verbessert hätten. 

Die stärksten Regenfälle seit Jahrzehnten 
Sturm und anhaltender Regen haben in 

England und Schweden zu Überschwemmun- 
gen und Unterbrechungen der Stromzufuhr 
und Telefon Verbindungen geführt. Die Sturm- 
böen über Schweden erreichten Geschwindig- 
keiten bis zu 30 Meter je Sekunde, die Regen- 
menge betrug stellenweise 44,9 Millimeter. 

Hamburgs schönster Weihnaditsbaum strahlt 
mitten auf der AUtur (unser dpa-Bildl. Mit 
Hunderten von Lämpcfaen behängt bildet er 
den Mittelpunkt der vorwelhnaditllcfaen Licht- 

kulisse an der Binnenalster. 

Israelische Regierung zurückgetreten 
Die israelische Regierung Eschkol ist 

gestern abend im Zusammenhang mit der 
Lavon-Affäre zurückgetreten. Der Entschluß 
folgte der P'orderung des früheren rMinister- 
präsidenten David Ben-Gurion, die noch aus 
dem Jahr 1954 stammende Lavon-Affäre zu 
untersuchen. 

Piniias Lavon, ehemals Verteidigungsmini- 
ster Israels, war der Verantwortung für eine 
Gefährdung der Sicherheit Israels beschul- 
digt, aber vor einem Jahr von einem Kabi- 
nettsausschuß nach einer Untersuchung als 
schuldlos bezeichnet worden. Das Ergebnis 
hatte damals zum Rücktritt Ben-Gurions ge- 
führt, der nunmehr einen neuen Vorstoß un- 
ternahm, um die etwas mysteriöse Afläre zu 
klären. Die Regierung nahm die Forderung 
jedoch zum Anlaß, zurückzutreten. 

Ortsbesichtigung in Auschwitz 
Frankfurter Gerieht prüft Zeugenaussagen 

an Ort und Stelle 
Die Abordnung des Frankfurter Auschwitz- 

Prozesses hat mit ihrer Ortsbesichtigung in 
dem ehemaligen Konzentrations- und Mas- 
senvernichtungslager in Polen begonnen. Die 
Kommission, der außer Amtsgerichtsi-at Hotz 
drei Staatsanwälte, zwei Nebenkläger, 15 Ver- 
teidiger, mehrere (Jerichtsbeamte und als ein- 
ziger Angeklagter der frühere Lagerai-^t 
Dr. Lucas angehören, suchte zuerst das in 
eine Gedenkstätte für die Opfer von Ausch- 
witz umgewandelte Hauptlager auf. 

Tschobe heute nach Bonn. Der kongo- 
lesische Ministerpräsident Moise Tschombö 
wird sich von heule bis Donnerstag in Bonn 
aufhalten. 

der Examenskandidaten v/ürde damit auf 2-« 
Jahre festgelegt. Die älteren Studenten sollen 
aus den Hörsälen und Seminaren versehwin- 
den. 

Es ist gewiß verdienstvoll, sich Gedaniten 
darüber zu machen, daß der 30jährige Aka- 
demiker, der nicht selten in diesem Alter sein 
erstes Geld verdient, nicht-akademisch Ge- 
bildeten gleichen Alters gegenüber materiell 
benachteiligt ist. Solche Überlegungen gehö- 
ren jedoch in den sozialen Bereich und haben 
mit der Bildungspolitik nichts zu tun. Zielt die 
Absicht, das Studium zu verkürzen, aber dar- 
auf, durch schnelleren Studentenumlauf die 
Hochschulen zu entlasten, so dürfte ein ge- 
fährlicher Trugschluß vorliegen. Hier wird 
geistige Qualitätt wieder einmal quantitativ 
gemessen. Das Bildungsniveau wird nicht 
durch möglichst viele, möglichst schnell er- 
zogene, sondern nur durch gründlichst und 
umfassend gebildete Studenten gehoben. 

Wenn mit der Forderung nach kürzerer 
Studienzeit und verkürzter Ausbildung auf 
den höheren Schulen auch noch die nach Vor- 
verlegung des Schulanfangs erhoben wird, 
dann fragte man sich verwirrt, wie damit der 
Bildung geholfen werden soll. Alle derartigen 
Maßnahmen würden doch nui° darauf hinaus- 
laufen, den hoher Gebildeten früher und 
schneller als bisher in den Arbeitsprozeß ein- 

zugliedern. Das mag allen für den Arbeits- 
markt Verantwortlichen begrüßenswert er- 
scheinen, an den Hochschulen aber würde da- 
durch die Tendenz noch mehr verstärkt, das 
Studium nur noch nach den späteren Ver- 
dienstchancen zu bewerten. Außerdem würde 
dadurch der Andrang zu den Universitäten 
ge.steigert statt abgebremst. 

Es ist hinreichend bekannt, daß in nicht- 
akademischen Schichten, nicht zuletzt in 
Arbeilerkreisen, oft auf ein Studium ver- 
zichtet oder dem Sohn vom Vater das Stu- 
dium verweigert wird, weil vor dem 25. oder 
26. Lebensjahr kaum Verdienstmöglichkeiten 
bestehen. Wird der ganze Bildungsgang ver- 
kürzt und noch dadurch vorverlegt, daß man 
bereits die Fünfjährigen zu ABC-Schützen 
macht, dann wird der Anreiz, einen akade- 
mischen Beruf zu ergreifen, verstärkt. Es 
wird eine Angleichung an den früher verdie- 
nenden Facharbeiter vollzogen, die Zahl der 
Studenten wird weiter anschwellen. Das Ar- 
gument, daß damit den sozial schwBchsn 
Schichten das Studium erleichtert wird, sollte 
bei der Frage nsch der Qualität erst gar 
nicht erhoben werden. 

Das Ausleseprinzip, das durch «in langet 
imd auch entbehrungsreiches Studium ge- 
geben ist, sollte Dicht verwässert werden. 
Wenn der Impetus, der junge Menschen jen- 
seits aller materiellen Erwägungen dazu 
ti^ebt, Forncher und Gelehrte zu warden, 
durch „Erleichterungen" aller Art erstickt 
wird, ist das Ende der Universitas gekommen. 
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Fang fröhlich an I 
Man ist Bllmählich dahintergekommen — 

und was decken die Meinungsforscher nicht 
auf? — daß die heutige Menschheil wesent- 
lich brummiger und miUmutiger aufsieht und 
mit mehr Pessimismus in den neuen Tag 
hineinstellt, als die Grotlettern das taten. 
Höchstens wenn der Tag etwas Besonderes zu 
bieten verspriclU, soll die Stimmung erfreu- 
licher sein. Unter dem Besonderen ist nach 
Angaben der Befragten das freie Wochen- 
ende, eine Geburtstagsfeier oder ein Ereignis 
zu verstehen, das schmeichelt, fördert oder 
beschenkt. Fröhlichkeit am Morgen nur um 
der Fröhlichkeit willen gibt es nur noch sel- 
ten. Die meisten von uns haben zu wenig 
Schlaf, finden aus der Traumwelt nur schwer 
in den Alltag, der sie übermüßig in Anspruch 
nimmt. Es geht über unsere Kräfte — darum 
sträubt sich so oft etwas in uns, darum fehlt 
der Schwung für den Tag, die Begeisterung 
für die neue Woche. 

Es gibt zwar noch fröhliche Menschen, aber 
sie sind selten. In den Betrieben werden sie 
hoch geschätzt, man fühlt sich in ihrer Nähe 
wohl, sieht alles leichter an und freut sich. 
über sie und mit ihnen. Und es gibt doch ■ 
wirklich so viele Dnge, über die man sich 
treuen kann! Merkwürdig, im Urlaub, wenn 
wir ausgeruht sind, springen wir doch auch 
vergnügt aus dem Bett und sehen nach dem 
■Wetter. Und wir haben die gute I.aune, die 
jjns das Zusammenleben mit den anderen so 
leicht macht. Packen wir das Leben doch fröh- 
lich an. auch unseren Alltag, gleich morgen 
früh! 

WIR GRATULIEREN . .. 
I . . Herrn Heinrich Gemlin, Dresdener Str. 4, 
Zum B2. Geburtstag am 16, 11. 
I . . Frau Dora Henatsch, Südl. Ringstr. 87, 
«um 79. und Frau Else Reichert, Gartenstr. 92, 
«um 75. Geburtstag am 17. 12. 

. . Herrn Philipp Hörlle, Gartenstr. 27, zum 
76 Geburtstag und Frau Gertraude Storck, 
Wallstr. 30, zum 84. Geburtstag am 18. 12. 

Am 11. 12. feierte Herr Carl Schmidt, 
Luisenstr, 3, seinen 75. Geburtstag und am 
14. 12. Herr Wilhelm Kaufmann, Mittelweg 3, 
ieinen 75. Geburtstag. 

Allen Langenern Geburtstagskindern wün- 
schen wir auch im kommenden Lebensjahr 
alles Gute. 

* Das Fest der Silbernen Hochzeit können 
am Mittwoch, dem 16. Dezember, die Eheleute 
Wilhelm Sallwey in Langen, WiesgäUchen 4. 
begehen. Die Langener Zeitung gratuliert dem 
Jubelpaar herzlich. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Für die 
Langener Abonnenten wird am Samstag, dem 
r». Dezember, um 20 Uhr. die Pucciui-Oper 
jiTosca" gegeben. Der Bus fährt zu dieser Vor- 
tteHung um 19 Uhr ab. , 

Wilhelm Schlapp feierte 
Betriebsjubiläum 

Am Montag feierte Wilhelm Schlapp als 
dreiunddröißigster Nassovia-Jubilar sein 25- 
Jähriges Dienstjubiläum. 

Er wurde a«n 24. Juni 1908 in Egelsbach 
geboren. In sedner Heimatstadt besuchte er 
?on 1814 bis 1922 die Volksschule. Nach Be- 
f^ndigung seiner Schulzeit kam Wilhelm 
Schlapp gleich in die berufliche Ausbildung. 

Im April 1922 begann er seine Lehrzeit als 
Werkzeuedreher bei der Fimia Bamberger 
Lerol, Armaturenfabrik in Frankfurt und be- 
^date sie im April 1926. Die Lehrabschluß- 
prüfung legte er vor dem Prüfungssausschuß 
Boa' Innung in Frankfurt am Main ab. Uber 
Vier Jahre verblieb Wilhelm Schlapp noch in 
#oine«Ti Lehrbetrieb als Werkzeugdreher. Im 
Anschluß daran ging er nach Rüseelsheim zu 
Opel und kam am 12. Dezember 1939 zur 
Nassovia. Seine Einstellurkg erfolgte als 
Workz«ugdreher. 

Seine Zuverlässigkeit und gewissenhafte 
Arbeitsweise veranlaßte die Geschä/tsleitung, 
ta») März 1844 alb Arbeitsvorbereiter in 

Arbeitsvorbereitung zu übernehmen. Wil- 
helm Schlapp dachte aber auch an seine be- 
rufliche Weiterbildung und belegte 1944 Refa- 
^rse in Frankfurt, die durch entsprechende 
nüfungen ihren Abschluß fanden. 

Dw Jubilar ist ein verantwortungsbewuß- 
ter Mitarbedter, der sein Können und seine 
ftühlichen Fähigkeiten in den Dientst der ge- 
meinsamen Aufgabe stellt. , 

Sowohl bei seinen Mitarbeitern als auch bei 
ieinen Vorgesetzten steht Wilhelm Schlapp 
aufgrund seiner Zuverlässigkeit, Eintsatzfreu- 
digkeit und Treue zum Werk in bestem An- 
sehen. 

Kinder fragten den Bürgermeister 
Bürgermeister Umbach war jetzt Gast einer 

Fragestunde, welche die Klasse 8 der Ludwig- 
irk-Schule während eines Seminars des 
Jiigendsozittlwerkes in Gettenbach veranstal- 
tete. Die Schülerinnen und Schüler hirtten 
•Inen ganzen Katalog von Fragen vom Fuß- 
gängertunnel bis zum Bau eines Hallenbads 
in Langen vorbereitet Der Bürgermeister ant- 
wc»rtete dazu genau so wie auf die Fragen 
nach den Aufgaben de« Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung. Außer dem 
Bürgermeister haben auch Frau Ursula 
Mönch-Liebner- die Vorsitzende des Kreis- 
elternbeirats, und Lehrerin Irmgard Kalberlah 
die Langener Kinder auf Schloß Gettenbach 
besucht. Den Schülerinnen und Schülern ge- 
fiel es ilort während ilires eiiiwöchigen Auf- 
enthalt» »ehr gut. 

8ki-Gi!dr veranslaltete Schnltteljkt<i 
Die Langener Ski-Gilde hat am Sonntag- 

nachmittiig eine Schnitzrijagd veranstaltet. 
Zwei Füchse streuten von der Koberstadt über 
das Egelsbacher Was.serwerk. den Dreieichen- 
hainer Wald, Götzenhain und dann weiter bis 
zum Sportplatz in Dreieichenhain Schnitzel, 
um so eine Fährte zu hinterlassen. Sie hatten 
gegenüber den fa.st dreißig Verfolgern eine 
Viertelstunde Vorsprung erhalten. Drei Stun- 
den dauerte die Jagd. Anschließend verbrach- 
ten die Mitglieder noch einige gesellige Stun- 
den in der Alten Burg zu Dreieichenhain 

Taxifahrer stellen L'nfallfliiohtigen 
Am Sonntag begegnete eine Funkstreife 

gegen 1.45 Uhr zwei Taxis, die aus der Ber- 
liner Allee kamen und in die Mörfelder Land- 
straße einbogen. Einer der Chauffeure machte 
die Beamten eilig auf einen Verkehrsunfall 
mit Fahrerflucht in der Schnaingartenstraße 
aufmerk.sam. Später stellte sich heraus, daß 
der flüchtige Fahrer am Kreisverkehr am 
Lutherplatz ein anderes Auto gerammt und 
dann in der Langestraße einen weiteren Un- 
fall verursacht hatte. Mehrere Taxifahrer 
konnten den Fahrer sielleii und der Polizei 
übergeben. 

* Im Sterr.bach fand eine Polizeistreife zwi- 
schen der Fahrgasse und der Rheinstraße 
einen grauschwarzen Herrenmantel. dessen 
Herkunft unbekannt ist. 

BUtenstrolch ermittelt 
Die Langener Polizei konnte einen Kraft- 

fahrer ermitteln, dem unsittliche Handlungen 
mit Kindern und Jugendlichen vorgeworfen 
werden. Er soll sie seil Sommer vorigen Jahres 
begangen haben. Der Täter ist verheiratet und 
Vater zweier Kinder. 

Dieb gefallt 
Ein Tran.spnrtunternehnier zeigte an, daß 

ilim in der letzten Woche von seinem Lager- 
platz in der Liebigstraße mehrere Gegenstände 
gestohlen worden sind. Die Ermittlungen er- 
gaben. daß sie von einem Althiindler abgeholt 
worden waren. Dieser hatte sie von einem 
Mann gekauft, der inzwischen bekannt ist 

• In Schlangenlinien fuhr ein Autofahrii 
auf der l! 3. Ein Sprendlinßer Kraftfahrer 
machte die Polizei auf ihn aiifniersam. Be- 
amte konnten den unsicheren Fahrer stellen. 
Die Polizei behielt .seinen Füiirerschein und 
brachte ihn zu einer Blutprobe ins Kreis- 
krankenhaus. Später stellte sich heraus, daß 
er auf dem Heimweg nach Langen einen Un- 
fall begangen hatte, 

' In Scherben ging die Windschutzscheibe 
eines Personenwagens, der auf der Bundes- 
straße 3 in Höhe von Bayerseich einem Last- 
wagen begegnet war. Von diesem Fahrzeug 
war Splitt gegen die Wind.schutzscheibe des 
Autos geschleudert worden. 

Ein erster Preis fiel nach Langen 
Der Oberschüler Hoinz-Jürgen Heenes,La. - 

gen, Bachgasse 5, gewann in dem Wettbeweil) 
der Sparjugend der Volksbank „Dreieich" 
eine dreitägige Reise auf die Zugsp.tze an 
Ostern (965. Ein weiterer Hauptgewinn fiel 
auf die Schülerin Ulrike Dilba. Langen, Steu- 
benstraßc 132, der ein Gutschein über fünf- 
zig Mark überreicht wurde. 

Zehn Gewinner aus Langen konnton eine 
ansehnliche Gebäckdose, Modellbaukasten 
und Buchpreise entgegennehmen Die Voi- 
standsmitglieder Dr. Sturm und Braun be- 
grüßten auch die Eltern der Kinder und be- 
glückwünschten sie als die Glücklichen von 
mehr als 2000 Teilnehmern an dem Preis- 
ausschreiben allein innerhalb des Bereiches 
der Volksbank ..Ureieich" Die l,(>sungcn 
hätten, wie Dr Sturm .-meinen BesuchiMn 
schilderte, auch Fachleuten hin und wieder 
Kopfzerbrechen verursacht: um .so mehr .sei 
der Eifer dei jugendlichen Sparei anzuer- 
kennen. Die Kinder bezeichnete Dr Sturm 
als erwachsen, weil sie als Freunde de.s Spar- 
gedankens den Eltern und anderen Sparern 
gleichzusetzen wären, zumal sie sclion heute 
als jugendliche Sparer das Geld zu scjiiitzen 
wüßten. Der Spruch des Preisausschreibens: 
wer rechtzeitig an das Sparen denkt, weiß, 
was er seinen Lieben schenkt, sollte die Kin- 
der rechtzeitig von ihrer Sicht her im Sparen 
bestärken. 

Allen Kindern und jugendlichen Sparern, 
die nicht zu den Preisträgern gehörten, wür- 
den in den nächsten Tagen Trostpreise zuge- 
stellt als .Anerkennung für die von ihnen ein- 
gesandten Lösungen des Preisausschreibens. 

Nach der Übergabe der Preise an die glück- 
lichen Gewinner feierten die Gewinner mit 
ihren Eltern und ihrei Volksbank einige 
Stunden bei Gebäck und Wein. 

Leckere Party-Gerichte 
Stadtvei'ordnetenvorsteher Friedrich Jensen 

und Direktor Wienke von den Stadtwerken 
waren Gäste beim zehnten Kochabend, den 
die Volkshochschule in der modernen und 
großen Küche des Dreieich-Gvmnasiums ver- 
anstaltete Der Abend, bei dem Party-Gerichte 
zubereitet wurden, stand unter der Leitung 
der Haushaltsberalerin der Langener Stadt- 
werke. Fräulein Ursula Thomas. Den Gäster. 
und den 22 Teilnehmerinnen mundete vor- 
züglich, was sie unter fachkundiger Anleitung 
zustande gebracht hatten. 

Dreizehn Wolfsgartenkinder hatten die SPD-Frauensruppe und die Langener NaturJii uiiile 
am Samstagnuchmittas in den „(;oldenen Ring" zu einer vorweihnachtlichen Feier bei 
Kaffee und Kiiehen eingeladen. Kinder der Naturfreunde boten ein Märehenspiel dar. Als 
Gäste nahmen an der Feierstunde Karl Zängerle vom Sozialamt, Bürgermeister Umbach, 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen. Dr. Heinz WIeklinski, Stadtverordneter Georg 
Sallwey und Stadtrat Otto Stroh sowie die stellvertretende Leiterin des DRK-Heims. Fräu- 
lein Gerda Boekelmann, und vier Helfer teil. Die Arbeiter-Wohlfahrt leistete zu dieser 
Veranstaltung wie zu der Feierstunde mit den älteren Bürgern Langens, über die wir am 
Freitag berichtet haben, einen finanziellen Zuschuß- 

Sammlung erbrachte 311 Mark 
Genau 341.45 Mark haben die OISO Kinder 

der Ludwig-Erk-Schule bei ihrer Sammlung 
für den Volksbund Deutsche Krieg-sgräberfiir- 
sorge zuasammengetragen. Konrektiir Pfanne- 
müller, der diese Aktion schon seit Jahren 
leitet, hat den Betrag dem Landesverband 
überwiesen. 

" Ein Feuer auf dein Lagerplatz einer Bau- 
firma wurde am späten F'reitagabend vom 
Nachtpförtner der Polizei gemeldet. Eine 
Funkstreife stellte fest, daß es sich um einen 
Brand kleineren Ausmaßes handelte, so daß 
die .Marmierung der Feuerwehr nicht gerecht- 
fertigt er.schien. Die auf dem Lagerplatz woh- 
nenden Arbeiter konnten die Flammen er- 
sticken. 

Große Kreiskaninchenschau in Langen 

Bürgermeister Umbach mit der silbernen Ehrennadel des Landesverbandes ausgezeichnet 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen war vom Kreisverband der 
Kaninchenzüchter des Kreises Offenbach mit 
der Ausrichtung der Ki-eiskaninchenschau 
1964 für Kaninchen beauftragt. Diese Aus- 
stellung fand am vergangenen Wochenende in 
Langen im Saalbau des Gasthauses „Zum 
Lämmchen" statt. Die Züchter des Kreises 
Offenbach stellten von 27 Rassen 304 Tiere 
aus. Auch 3 Jungzüchter (10 Tiere) und 4 
Frauen beteiligten sich mit einer Produkten- 
schau. Die amtierenden Preisrichter, Herr 
Dietrich aus Klein-Karben, Herr Esser aus 
Bad Nauheim, Herr Keim aus Rüsselsheim 
und Herr Luxenburger aus Darmstadt, hatten 
es schv/er, aus dem guten Zuchtmaterial das 
Be.<ite mit einem Preis zu bewerten. 

Die Ausstellung stand unter der Schirm- 
herrschaft von Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach. Pünktlich um 9 Uhr fanden sich am 
Sonntag die Kreisvereine und die Mitglieder 
des ausrichtenden Vereins zur Eröffnung ein. 
Der erste Vorsitzende des Kreisverbandes det; 
Kaninchenzüchter, Georg Bärenz. machte bei 
seiner Begrüßung auf die Bedeutung der 
Kaninchenzucht aufmerksam. Er dankte den 
Mitgliedern seines Krei.sverbandes für die 
Unterstützung bei der Gestaltung der Aus- 
stellung. Bürgermeister Umbach betonte iri 
seiner Ansprache, daß er sehr beeindruckt sei 
von der vorbildlichen Ausrichtung der Schau. 
Ganz besonders erfülle es ihn mit Stolz, daß 
er selbst schon über 30 Jahre diesem Verein 
angehöre. Umbach sagte weiter, eine solche 
Schau zeige, daß der Mensch im atomaren 
Zeitalter sich doch noch mit der Natur be- 
fasse. indem er sich in Liebe zum Tier der 
Zucht widme. Lobende Anerkennung zollte er 
den Frauen aus dem Kreisverband für ihre 
ganz hervorragend geleistete Arbeit zur Ver- 
wertung der Kaninchenprodukte. Er wünschte 
der Ausstellung für ihren Verlauf einen guten 
Erfolg und übergab anschließend das Wort an 
den Kreisvorsitzenden der Geflügelzüchter 
des Kreises „Dreieich". Imanuel Koch, der 
sich bei dem Kaninchen- und Geflügelzucht- 
verein 1903 Langen für die Einladung, die ihrri 
vom Verein zugegangen war, bedankte. Er sei 
stolz auf den X..angener Verein, der imrner 
wieder beweise, daß er es verstehe, eine 
Kreisscbau vorzüglich auszurichten. Koch 
wandte sich dann an Bürgermeister Umbach. 
In dem er ein Stadtoberhaupt sieht, das für 

die Belange der Kaninchen- und Geflügel- 
züchter in seiner Stadt stets ein offenes Herz 
habe. Koch überreichte dem Bürgermeister 
für seine Verdienste um die Rassen-Kanin- 
chen- und Geflügelzucht die silberne Ehren- 
nadel des Landesverbandes der Geflügel- 
züchter. 

Im Namen des Vereins bedanicte sich der 
zweite Vorsitzende des Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtvereins 1903 Langen. Heinz Hun- 
kel, für die überbrachten Glückwünsche. Der 
Schirmherr der Schau eröffnete dann die 
Ausstellung und wünschte einen guten Erfolg. 
Die Züchter de.s Kreisverbandes errangen 209 
Preise, die sich wie folgt aufteilen: Die Land- 
und Forstwirtschaftskammer-Ehrenpieise er- 
rangen Georg Thiele aus Dreieichenhain aul 
1,0 Wiener, weiß und Wilh. Baum aus Dreiei- 
chenhain auf 1,0 Klein-Chinchilla. Der Land- 
ratsehrenpreis fiel auf 1,0 Deutsciie Riesen, 
grau des Züchters Wilhelm Gaußmann, Lan- 
gen. Kreisverbandsehrenpreise gingen an 
Georg Bärenz. Sprendlingen, Wilhelm Baum, 
Dreieichenhain, Georg Hix, Offenbach-Bürgel. 
Heinrich Hüter. Sprendlingen. Wilhelm Hube- 
ier, Neu-Isenburg, Johannes Dietz, Langen, 
Hermann Hamann. Neu-Isenburg. Thea 
Wicker, Offenbach-Bürgel. Christian Werner. 
Langen. Lothar Eckert. Sprendlingen und 
Christine Lindau. Neu-Isenburg. Die Landes- 
verbandsehreupreise erhielten die Züchter 
Georg Buchsbaum. Langen, Heinrich Hubelev. 
Neu-Isenburg und Herbert Herzig, Sprendlin- 
gen. Die Ehrenpreise der Stadt Langen erran- 
gen die Züchter Lina Hauk. Sprendlingen, 
Georg Thiele, Dreieichenhain. Georg Hix. 
Offenbach-Bürgel, Wilhelm Eckert, Sprend- 
lingen, Werner Keim, Dreieichenhain. Alfred 
Lindau. Neu-Isenburg, Christian Werner und 
Ludwig Clement (beide aus Langen). Außer- 
dem wurden 15 Ehrenpreise, 45 erste Preise, 
34 zweite Pieise und 82 dritte Preise sowie 
9 Zuschlagspreise vergeben. 

Den Ehrenpreis für die beste züchterische 
Leistung erhielt der Züchter Georg Thiele auf 
Wiener, weiß. Dieser Ehrenpreis wurde vom 
Hessischen Mini.ster für Landwirtschaft und 
Forsten gestiftet. 

Einen weiteren Ehrenpreis des Regierungs- 
präsidenten erhielt der Züchter Wilhelm Baum 
auf Klein-Chinchilla. Beide Züchter stammen 
aus Dreieichenhain. 

Eine reichhaltige Tombola, die sich großen 
Zuspruchs erfreute, vvar schon bald von d.-n 
Besuchern aufgekauft. Die Freiverlosung 
wurde am Ende der Ausstellung ausgespielt 
(siehe besondere Anzeige). 

Außerdem wurde den Frauen der Mitglie- 
der des Kreises Offenbach anläßlich der 
Krei.sachau im Gasthaus „Zum Schwimmsta- 
dion" ein gemütliches Kaffeekränzchen ge- 
boten. 

Danl< der Bemühungen des Pächters und 
Mitglieds Fritz Biencrt und seiner Frau fühl- 
ten sich die Frauen bei Kuchen und Kaffee 
sehr wohl. 

Herr Weichler vom Brand-Purina Kraft- 
futterwerk brachte einen sehr interessanten 
Farbdiasvortrag über die moderne Kaninchen- 
haltung. Nach fröhlicher Runde und genieße- 
rischer Kaffeepause trennten sich die Frauen 
in guter Erinnerung an diese Ausstellung. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Dr. Lindii;: Bei Indianern im 
nordamerikanischen Felsengebirsc 

Als letzten Vortrag in diesem Jahr bringen 
wir heute abend einen Reisebericht des völ- 
kerkundlichen Instituts der Universität Frank- 
furt des Frobenius-Instituts Diese Einrich- 
tung mit dem klangvollen Namen kann bis 
heule noch nicht durch Ausstellung in einem 
Museumsbau ihre bedeutenden Sammlungen 
und Forschungsergebnisse der Öffentlichkeit 
auf einer breiten Basis vorstellen, weshalb die 
VH ihre Arbeit gerne durch die im Institui 
arbeitenden Wissenschaftler bekanniniachen 
läßt 

Heule. 211 Uhr, Gymnasium Erdkundpsaal. 
Gäste DM 1.—. 

Kosrmaric Krämer; Tiervchulzseliictc 
in Ostafrika 

Wir weisen daiaut hin daß wir diesen Voi- 
trag am 22. 1. 1965 aul vielfachen Wunsch 
wiederholen las.sen inteiesscnten haben an 
diesem Tag Gelegenheit, ihn in den Kuitui- 
räumen des Landesflüchtlingslagers, Elisa- 
bethenstraße, zu besuchen Gäste DM 1,— 

LANGENEB ZEITCNO Dienstag, den 15, Dezember 1964 

Eqelsbächer ») Nachrichten 

gratulieren: 
. . Hi'rrn Johann CJeorg Ilelfmann, Wie.sen- 

str. 10 zum 7«. Geburtstag. Frau Christine 
Becker Wcedstr. 10, zum 73. Geburtstag am 
18. 12 

Die Langi'ner Zeitung wünscht den Alters- 
jubilaren /um neuen Leben.sjiihr weiterhin 
alles Gute 

Feier für die alten Einwohner 
e In die.sem Jahr findet die Gemeinschafts- 

feier für die über 70 Jahre allen Einwohner 
von Egelsbach am 17. Dezember um 15 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau stati. Wie auch in den 
vergangenen Jahren sind auch diesmal der 
Landrat Walter Schmitt und die Mitglieder 
der Gemeindevertretung sowie des Gemeinde- 
vorstandes eingeladen. Eine besondere Freude 
wird den zur Zeit in Egelsbach anwesenden 
Besuchern aus dei .SBZ zuteil, denn sie sind 
ebenfalls gebeten worden, an dieser Feier 
teilzunehmen. Die Volksschule Egelsbach hat 
für den Nachmittag wieder die Programmge- 
staltung übernommen. Der Schülerchor will 
unter der Leitung von Lehrer Schreiber mit 
einigen Liedern und die Klasse von Lehrer 
Scholz mit einem kleinen Theaterstück zum 
guten Gelingen der Veranstaltung beitragen. 
Liebenswürdigerweise haben sich auch die 
Helferinnen und Holfei des Roten Kreuzes 
für die Betreuung der alten Menschen zur 
Verfügung gestellt. Auf Zimmer 5 des Rat- 
hauses bittet die Gemeindeverwaltung bis 
zum Mittwoch, dem 16. Dezember, anzuzeigen, 
welche gehbehinderten alten Einwohner zu 
dieser Feier abgeholt und nach Schluß der 
Veranstaltung heimgebracht werden wollen. 

Lichtbildervortrag über Norwegen 
e Im Rahmen seiner Tätigkeit für die Er- 

wachsenenbildung veranstaltete der Kultur- 
kreis Egelsbach am letzten Freitagabend im 
Saal des Bürgerhauses mit Herrn Ludwig 
Steinhauer aus München einen Farbdiavor- 
trag über Norwegens Städte, Berge, Gletscher 
und Fjorde, Die Tatsache, daß der Bürger- 
haussaal bis zum letzten Platz besetzt war, 
zeigt das große Interesse an dieser Veranstal- 
tung. Kurt Schober begrüßte den bekannten 
Bergführer im Auftrage des Kulturkreises. 

Steinhauer brachte 160 Farbdias mit. die er 
mit drei Freunden auf einer 9000 km langen 
Fahrt im Früh.sommer 1903 von Dänemark bis 
zum Nordkap aufgenommen hatte. Er zeigte 
gelungene Fotos von den Städten O.slo, Ber- 
gen, Trondheirn, Narvik und Hammerfest, von 
den Bergen mit ihren großen Gletschern, von 
den Fjorden, die zum Teil eine I,änge bis zu 

180 km haben und von der eigentümlichen 
Landschaft Norwegens. Besonders gefielen die 
Aufnahmen von der Mitternachtssonne, von 
den Lappen mit ihren bunten Trachten und 
mit ihren Rentierherden. Aus den Ausfüh- 
rungen des Bergführers, die er in sinniger 
und humorvoller Form vortrug, war unter 
anderem zu entnehmen, daß in Norwegen nur 
11 Menschen auf einem Quadratkilometer 
wohnen. In der Bundesrepublik sind es 288 
Menschen auf der gleichen Fläche. Es ist da- 
her auch nicht verwunderlich, wenn Stein- 
hauer und seine Freunde auf ihrer Fahrt erst 
nach 250 km wieder Menschen begegnet sind. 

Weihnachtsfeier des VdK 
e Am Sonntagnachmittag veranstaltete die 

Ortsgruppe Egelsbach des VdK ihre Weih- 
nachtsfeier im Saa! des „Hessischen Hofes". 
Zu Beginn der Veranstaltung spielte eine 
Zwei-Mann-Kapelle einige Weihnachtslieder, 
Danach begrüßte der 1. Vorsitzende, Heinrich 
Grein, die zahlreich erschienenen Hinterblie- 

ERZHAUSEN 
Die Ausschüsse sind gebildet 

Zweite Gemelndevertreter-Sitzung mit um- 
fangreichem Programm 

ez Der Vorsitzende der Erzhäuser Ge- 
meindevertretung, Konrad Becker, hatte zur 
2, Sitzung der Legislaturperiode 1964/1968 in 
den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen, 
bei der insgesamt 22 Punkte zu bewältigen 
waren. 

Einem Antrag der CDU-Fraktion, einen 
weiteren Punkt in die Tagesordnung aufzu- 
nehmen, wurde nicht zugestimmt. Der An- 
tiiag wurde dem Gemeindevorstand zugewie- 
sen. damit er vorbereitend wirken kann. In 
der nächsten Sitzung soll er auf die Tages- 
ordnung gesetzt werden. 

Anschließend führte der Vorsitzende Franz 
Pöschko. Josef Leinweber, Albert Jost In ihr 
Amt als (3«meindevertrctcr ein. Die Genann- 
ten rücken im Wohlvorschlag der SPD auto- 
matisch nach, da die Gemeindevertreter 
Heinrich Poth. Philipp Berck und Franz Götz 
in den Gemeindevorstand gewählt wurden 
und somit aus der Gemeindevertretung aus- 
geschieden sind. 

Der Entwurf der Geschäftsordnung für die 
Gemeindevertretung und die Ausschüsse 

benen und Kriegsversehrten im Auftrag des wurde einstimmig in der vorliegenden Form 
Vorstandes. Er wünschte der Feier einen an- angenommen. 
genehmen und guten Verlauf. In seiner An- 
sprache hob er besonders hervor, daß dank 
der Spendenfreudigkeit einiger Egelsbacher 

Zur Wahl des Finanz- und Hauptausschus- 
ses bildeten Karl Weber (SPD) und Ulrich 

   „     Lalditt (CDU) die Wahlkommlssion, Nach 
Firmen jedem Mitglied der Ortsgruppe eine Abschluß der geheimen Wahl ergab sich fol- 
kleine Weihnachtsfreude gemacht werden Sandes Stimmenergebnis: SPD 10 Stimmen, 
kann. Den über 65 Jahre alten Hinterbliebe- 9 Stimmen. Nach dem Wahlvorschlag 
ni und Kriegsversehrten wurde ein Pack- t'^idcn Fraktionen wurden somit folgende 
chen mit Kaffee. Schokolade und eine Gemeindevertreter in den Finanz- u. Haupt- 
Flasche Wein überreicht. Alle jüngeren Mit- Qusschiiß gewählt: 
glieder erhielten je eine Flasche Wein. Den 
nicht anwesenden Mitgliedern und den nicht 
der Ortsgruppe angehörenden Hinterbliebenen 
und Kriegsversehrten wird dieses kleine Ge - 

Konrad Becker, Karl Weber, Albert Mül- 
ler, Franz Grimm. Philipp Lindenlaub (alle 
SPD) und 

 ^     Günther Mang. Ulrich Salditt (beide CDU). 
schenk in die Wohnung gebracht werden. Vorschlag der SPD-Fraktion, Konrad 
Nach der Verteilung der Weihnachtsgaben 
spielte die Kapelle zur Freude der Anwesen- 
den noch einige Stunden weihnachtliche Wei- 
sen und Unterhaltungsmusik. Das gemütliche 
Zusammensein fand erst gegen 22 Uhr seinen 
Abschluß, (h) j 

Eröffnung nach dem Umbau 
e Die Firma Schuh-Werkmann eröffnet 

morgen, Mittwoch, ihre neugestalteten moder- 
nen Verkaufsräume. Die Schaufenster wurden 
wesentlich vergrößert. Sie sollen demnächst 
um weitere acht Meter verlängert werden Das 
Ladenlokal ist nach dem Umbau nahezu 
doppelt so groß. In dem Geschäft ist künftig 
eine Teil-Selbstbedienung möglich. Das Einzel- 
handelsunternehmen blickt auf eine sechzig- 
jährige Tradition zurück und ist in Egelsbach 
bestens eingeführt. 

Egeisbachcr bessclitigten Versuchsanlage 
<! In einer seiner letzten Sitzungen des Kul- 

turkreises Egclsbach hatte Bürgermeister 
Wannemacher angeregt, in Egelsbach Be- 
sichtigungen der großen Betriebe zu veran- 
stalten Die erste Besichtigung dieser Art hat 
am Sonntug in der Zeit von 10 bis 12 Uhr in 
der Versuchsanlage der Farbwerke Hoechst in 
Bayerseich stattgefunden. Egelsbacher inter- 
essierte Bürger kamen mit dem Bus, mit 
Autos, mit dem Fahrrad und zu Fuß. Der 
Leiter der Versuchsanlage, Dr. Wehrenberg, 
hieß die Gäste herzlich willkommen. Der 
Leiter der Geschäftsstelle des Kulturvereins, 
Hans Hofmann, bedankte sich im Namen aller 
Anwesenden für die Willkommensgrüße. 

Die Farbwerke Hoechst haben das Hofgut 
Beyerseich mit 85 ha Eigenland vor 4 Jahren 
erworben Auf dem Hofgut werden Dünge-, 
Schädlings- und Unkrautbekämpfungs-Ver- 
suche vorgenommen. Die neue Versuchsan- 
lage hat eine Große von 2.5 ha und wurde im 
März dieses Jahres in Betrieb genommen. In 
der Versuchsanlage werden Futterzusätze und 
Veterinärpräparate erpobt. Dr. Wehrenberg 
erklärte, das oberste Ziel in einer Versuchs- 
anlage müßten Sauberkeit und Desinfektion 
sein. Konstante Umweltbedingungen wie 
gleichbleibende Temperatur und Luftfeuch- 
tigkeit und regelmäßige Futterzeiten seien 
ebenfalls von größter Wichtigkeit. Durch die 
technischen Errungenschaften kann die 
moderne Anlage mit wenig Arbeitskräften 
auskommen. Durch die Gasheizung bleibt die 
Temperatur in den Stallungen konstant. Eine 
automatische Be- und Entlüftungsanlage 
regelt die Frischluftzufuhr. 

Zuerst führte Dr. Wehrenberg die Besucher 
in die Schweinestailung. Hier haben maximal 
250 Schweine, die zum Teil in Boxen zu viert 
und fünft, aber auch einzel untergebracht 
sind, Platz. Interessant ist die Tatsache, daß 
Schweine In der Gemeinschaft mehr fressen 
als in der Einzel Unterbringung. Jedes 
Schwein hal eine Nummer und wird alle 14 
Tage gewogen, um die Wirkung der Futter- 
zusätze festzustellen. Das Futter bleibt wäh- 
rend eines Versuches konstant. Die Menge 
richtet sich nach dem Alter der einzelnen 
Tiere, Die Schweine werden mit einem Ge- 
wicht von 16—17 kg aufgekauft und bis zu 
100 kg für die Versuche gehalten. Danach 
werden die Tiere an Metzgereien oder an den 
Schlachthof verkauft. Interessant war es 
auch, zu erfahren, daß die Entmistung durch 
eine sogenannte Schwenunentmistuiig vor-, 
genomrnen wird. Der Kot derTiere fällt durch 
einen Rost in einen Kanal unter der Stallung. 
Mit Wasser wird er dann in die Jauchegrube 
geschwemmt und &lle 3—4 Wochen mit einer 
Berieselungsanlage auf den Feldern ver- 
regnet. 

Im nächsten Gebäude konnte man etwa 2500 
Masthähnchen, die in Abteilungen zu je 40 
Stück (Tiefstrcuhaltung) und in Käfigen zu 
Je 8 Stück (Batteriehaltung) untergebracht 
sind, sehen. Die Hähnchen kommen als Ein- 
tagsküken auf das Versuchsgut und werden 
nach ungefähr 6 Wochen mit einem Gewicht 

von rund 1 kg auf den Markt gebracht. Er- 
wähnen.s^vert i.st. daß die Kotbeseitigung bei 
den Hähnchen und Hühnern in der Batterie- 
haltung, durch ein Fließband, das unter den 
Käfigen durchläuft, automatisch vorgenom- 
men wird. Die Legehühner, die alle eine 
Nummer am Flügel haben, sind wie die Hähn- 
chen teilweise in Tiefstreuhaltungen und in 
Eatteriehaltungen untergebracht Mittels Fall- 
nester wird festgestellt, wieviel Eier jedes 
Huhn legt. Anzahl und Gewicht der Eier wird 
registriert. Alle Hähnchen und Hühner wer- 
den alle 14 Tage gewogen. Die Futtermenge 
wird ebenfalls registriert. In der Käiber- 
stallung der Versuchsanlage stehen zur Zeit 
26 Bullenkälber. Sie werden im Alter von 
6 bis 10 Tagen angekauft. Als Futter erhalten 
sie zunächst 3 Tage Vollmilch, dann das für 
den Versuch erforderliche Milchaustausch- 
mittel. Die Bullenkälber nehmen pro Tag 900 
bis 1000 gr zu; sie werden bei einem Gewicht 
zwischen 110 und 120 kg abgestoßen. Auch 
hier wird 14tägig das Gewicht registriert. 
Dr. Wehrenberg zeigte den Interessenten dann 
noch einen noch nicht belegten Bullenstall, 
das zur Versuchsanlage gehörende Schlacht- 
haus sowie das Labor und die Personalräume. 
Die Mahl- und Mischanlage, in der alles für 
die Versuche notwendige Futter selbst zube- 
reitet wird, konnte auch angesehen werden. 
Nach Beendigung der Besichtigung dankte der 
Leiter der Geschäftsstelle des Kulturkreises, 
Hans Hofmann, im Namen aller Anwesenden 
Dr. Wehrenberg für die Führung und die 
aufklärenden Worte und gab der Hoffnung 
Ausdruck, bald wieder einmal mit einem 
Interessentenkreise nach Bayerseich kommen 
zu können. 
  

Becker zum Vorsitzenden dieses Ausschus- 
ses zu wählen, wurde mit 6 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung angenommen. Mit 
dem gleichen Ergebnis wui-de Karl Weber zu 
dessen Stellveitreter gewählt. 

In diesem Zusammr ' ang beschloß die Ge- 
meindevertretung ein nmig, bei der Walil 
der weiteren Aus.schüsse das gleiche Stim- 
menergebnis wie bei der Finanz- und Haupt- 
ausschußwahl (10:5) zugrunde zu legen. In 
den Bauausschuß wui-den gewählt: Philipp 
Lindenlaub. Franz Pöschko, Josef Lein- 
weber. Albert Jost (alle SPD) ui-.d Otto Jah- 
reiß und Erhard Fiedler (beide CDU). Als 
Vorsitzender wurde Philipp Lindenlaub, als 
dessen Stellvertreter Albert Jost bestimmt. 

In den Landwirtschafts- und Friedhofsaus- 
schuß wurden von der SPD Albert Jost, Josef 
Leinweber und Konrad Becker und von der 
CDU Günther Mang berufen. Zum Vorsit- 
zenden wurde Konnad Becker, zu dessen 
Stellvertreter Josef Leinweber bestellt. 

Bürgermeister Leyer teilte mit, daß die 
Satzung der Schuldeputation vorsehe, daß 
drei Mitglieder aus der Gemeindevertretung 
zu wählen sind. Folgende Personen wurden 
gewählt: SPD: Karl Heinz. Albert Jost (Stell- 
vertreter: Albert Müller und Josef Lein- 
weber), CDU: Hans Klein (Stellvertreter: 
Otto Jahreiß). 

Da der Vorsitzende des Wohnungs- und 
Fürsorgeausscl.jsses durch die CDU gestellt 
wird, verzichtete die SPD auf ihr drittes 
Mandat, so daß eine Zusammensetzung von 
2:2 gegeben ist. Gewählt wurden von der 
S.PD Gerti Schumann und Albert Müller und 
von der CDU Otto Jahreiß und Hans Klein. 
Als Vorsitzender wurde Olto Jahreiß, als des- 
sen Stellvertreter Hans Klein bestellt. 

Die nach § 6 der Hauptsatzung neugeschaf- 
fene Sportdeputation setzt sich aus 3 Mit- 
gliedern der Gemeindevertretung sowie aus 
3 sachkundigen Bürgern zusammen. Aus der 
Gemeindevertretung wurden folgende Perso- 
nen in die Sportdeputation gewählt: Karl 
Heinz, Karl Weber (Stellvertreter: Albert 
Jost, Albert Müller) von der SPD, und Otto 
Jahreiß (Stellvertreter Ulrich Kalditt. CDU). 

Außei-dem wurden folgende sachkundige 
Bürger einstimmig in diese Sportdeputation 
gewählt: Egon Gärtner, Erzhausen, Bahn- 
straße 187, August Eisinger, Hauptstraße 38 
und Georg Salditt, Rheinstraße 45). 

Nach Mitteilung von Bürgermeister Leyer, 
sieht die Geschäftsordnung des Abwasserver- 
bandes Erzhausen/Wixhausen vor, daß aus 
jeder Verbandsgemeinde 5 Vertreter zu wäh- 
len sind. In diesem Zusammenhang verzich- 
tete die CDU-Fraktion freiwillig auf das 
strittige fünfte Mandat, das durch die Gleich- 

heit des Quotienten entsteht. Gewählt wur- 
den somit folgende Personen: 

Konrad Becker, Karl Weber, Karl Heinz, 
Franz Grimm (Stellvertreter Albert Mül- 
ler. Josef Leinweber. Albert Jost, Franz 
Pöschke) (alle SPD) und 
Otto Jahreiß (Stellvertreter Günther Mang) 
(CDU). 
Die .Satzung des Abwasserverbandes sieht 

vor. daß die Bürgermeister beider Gemeinden 
in den Verbandsvorstand zu wählen sind. Der 
Bürgermeister der Gemeinde Erzhausen ist 
derzeit der Vorsitzende, der Bürgermeister 
der Gemeinde Wixhausen dessen Stellver- 
treter. Außerdem ist durch jede Gemeinde 
noch eine weitere Person in den Vorstand 
zu wählen. Gewählt wurden: Bürgermeister 
Leyer (Stellvertreter ist der 1. Beigeordnete 
Heinrich Poth) und Karl Becker, Gemeinde- 
angestellter (Stellvertreter Beigeordneter Phi- 
lipp Berck). , 

Das Wasser rann die Hausfassade herunter. 
In der Darmstädter Innenstadt war in 

einem oberen Stockwerk der Wasserhahn 
nicht richtig abgestellt worden. Das Wasser 
drang durch die Wände und lief an der 
Hausfront herab. Als die Feuei-wehr geholt 
wurde, waren die oberen Räumlichkeiten 
fünf Zentimeter hoch mit Wasser über- 
flutet. 

r&öT! 

Bricfsclireiberin überführt. Nach hart- 
näckigem Leugnen gestand eine 39jährige 
Frau aus Münster bei Dieburg, vier Briefe 
geschrieben zu haben, nach denen das 
Schulhaus von Münster in die Luft fliegen 
sollte. Sie wird sich wegen Nötigung zu ver- 
antworten haben. 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt 
In Offenthal: Mittwoch, den 16. 12. 1964 von 

10.30 Uhr bis 11.30 Uhr. bei Beckmann. Mes- 

In Egelsbach: Mittwoch, den 16. 12. 1964, 
von 13.30 Uhr bis 15 Uhr. im Rathaussaal 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

i^ertrut) Xaden * ^MtOH ^totkl 

Egelsbach, Rheinstraße 40 z. Zt. Bundesweh. 

Anieigenannahmr 
fflr ScelcbMli 

Osl'sr Drrdisirr 
Ueldetbergei Str. 3 

Kanarienvogel 
am 10. 12. zugeflogen. 

Wilhelm Kühner. 
Egelsbach, 
Telefon 2139 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Silbernen Hochzeit 
danken wir allen recht herzlich, 

Karl KnöB und 
Frau llannelore 

Egelsbach, 
RheinstraBe 3B 

TODESANZEIGE 

Plötzlich und unerwartet verschied am 13. Dezember 1964 
meine liebe Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Groß- 
mutter, Schwester und Tante 

Frau Gertraude Schneider 
geb. Kern 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer 
Familie Heinrich Werkmann 
und alle AncehSrigen 

Egelsbach, Taunusstraße 30 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 16. Dezember 1964, 
12 Uhr, auf dem hiesigen Friedhof. 

I' ■ 
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Himmel und Hölle spielt man auch in Amerika 
Wer madit mit beim indianischen Ringen? / Kinderspiele sind sidi auf der ganzen Welt äliniirh 

Ob in Berlin wie hier oder In New York. Pup- 
penmfltter gibt ea fiberall In der Welt. Und 
auch die Spiele der Jungen sind sieb in allen 

Ländern der Erde erstaunlich ähnlich. 
Foto: Kindermann 

Alle Kinder auf der ganzen Welt spielen 
gern, toben gern draußen herum und iiaben 
Freude an möglidist viel Bewegung. Häsdien 
und Verstecken spielen weiße, braune und 
gelbe Kinder in der ganzen Welt und ganz 
äiinlich sind sidi eine Reihe anderer Spiele, 
die zwar in einer anderen Spradie anders ge- 
nannt werden, dodi fast die gleidien liegeln 
haben. 

,Hop Scotch' ist ein soidies Spiel, das die 
kleinen amerikanisdien Mäddien genauso 
gern spielen wie die deutsdien. 

Sdiadispie! mit lebenden Figuren 
In der kleinen, turmreidien Stadt Maro- 

stica in der Nähe von Venedig mit ihren al- 
ten Wällen und majestStischer Festung, wird 
einmal im Jahr mit lebenden Figuren Sdiach 
gespielt. Nadi der Ueberlieferung haben vor 
einigen hundert Jahren zwei Edelmänner auf 
diese Weise ein Turnier un> ein Edelfrfiulein 
geführt. Der Vater des Fräuleins, abhold blu- 
tigen Auseinandersetzungen, hatte diese Idee. 
Mit viel Pomp in mittelalterlidien Kostümen 
wird dieses Spie) mit Bannerträgem, Herol- 
den, Falknern und Feuerwerken nadigeahmt. 
Die zwei Ritter lenken von einer Plattform 
aus das lebende Sdiadispiei auf dem Marmor- 
sdiadibrett im Burghof. 270 Personen und 
20 Reitpferde wirken mit. 

Wir basteln eine Adventsampel 
Wenn Ihr für einen Adventskalender sdion zu groß gewor- 

den seid, oder aus Irgendweldien Gründen in diesem Jahr kei- 
nen bekommen habt, müßt Ihr nicht verzagen. Für die Advents- 
aznpel, die mit Tannengrün geschmüdct und mit vielen Icdieren 
Süßigkeiten gefüllt wird, ist es immer nodi nidit zu spät. Auch 
wenn ihr jetzt bis über beide Ohren in Weihnachtsvorbereitun- 
gen stedct, dafür habt ihr immer nodi Zeit. Sie läßt sldi ver- 
hältnismäiiig schnell basteln und verbreitet im Zimmer die 
festliche Stimmung der Adventszeit. Ihr hängt sie am besten 
unter der Zimmerlampe auf, denn um sich dort eine Ledcerei 
herauszuangeln, wird sidi jeder gern ein wenig strecken. 

So und nun genug der Vorreden, jetzt geht's an die Arbeit. 
Ihr braucht einen ganz festen Karton, auf den ihr einen Kreis 
von 35 cm im Durchmesser zeichnet. An einer beliebigen Stelle 
wird er bis zur Mitte eingesdinitten und zu einer flachen Sdiale 
zusammengeschoben. Die näht ihr nun mit gleichmäßigen Stidien 
und nicht zu schwachem Faden zu. Mit einer Schere schneidet 
ihr den oberen Rand ringsherum 1 cm tief und 1 cm breit ein. 
Nun werden aus Goldpapier viele kleine Sterne geschnitten und 
auf die Ampel geklebt Wenn ihr sie verschie- 
den groß macht, sieht es besonders hübsch aus. 
Zum Aufhängen der Ampel braucht ihr drei 
gleidilange rote Schnüre. Ihr befestigt sie 
an der Ampel und knotet sie oben zusammen. 
Dort, wo ihr sie an der Ampel festmacht, 
stedit Ihr nodi ein paar Tannenzweige fest 
und vielleidit nodi eine große goldene Schleife. 

Gefüllt wird eue Ampel mit Aepfeln, Nüs- 
sen und Pfefferkudien. Damit die Süßigkeiten 

nicht herausfallen können, faltet ihr nadi dem 
Füllen den eingesdinittenen Rand um. Uebri- 
gen.s ist diese Ampel auch ein hübsches Ge- 
schenk, vielleidit auf Weihnachtsfeiern in der 
Schule 

Solltet ihr keinen weißen Karton bekommen 
haben, könnt ihr ihn natürlidi vorher n.it 
Buntpapier bekleben. Seid aber vorslditig, 
nehmt nicht zuviel Klcbstoif, damit das Papier 
keine Blasen auf dem Karton wirft. 

Mal sehen, ob ihr aus der Besdireibung er- 
kennt. um welches Spiel es sich handelt: Auf 
das Straßenpflasler werden mit Kreide anein- 
anderliegende Vier- oder Rechtecke gezeich- 
net, durch die man auf einem Bein hüpfen 
muß. ohne das Gleichgewicht zu verlieren und 
vielleicht dabei auch noch ein Steindien vor 
sich herstoßen muß. Na — was ist das für 
ein Spiel? .Himmel und Hölle' natürlich oder 
.Eierküstchen', ,IIid<clkreis' wie es je nach der 
Gegend bei uns genannt wird. 

Die amerikanischen Jungen spielen ,Lcap- 
frog', das ist genau das gleidie wie bei uns 
das ,Bockspringen'. Was die amerikanischen 
Jungen .Indianisches Ringen' nennen, ent- 
spricht vollkommen unserem .Armziehen' oder, 
wie es in Bayern genannt wird, dem .Finger- 
hakeln'. Gern spielen die kleinen Amerikaner 
auch ,Skully', damit können sie sich stunden- 
lang unterhalten. Sie zeidinen auf das 
Straßenpflaster mit Kreide Quadrate, nu- 
merleren sie und versuchen nun, Flasdien- 
versdilußkapseln mit dem Zeigefinger in die 
Felder zu schinippen. Das Feld mit der hödi- 
sten Zahl gibt die meisten Punkte, und wer 
die größte Endsumme hat. hat gewonnen. 

Die kleinen Amerikanerinnen spielen mit 
Vorliebe .Jacks*. Jacks sind kleine Metallstüdce. 
die man kaufen kann. Die Mädchen werfen 
einen Ball In die Luft und versudien, solange 
er den Boden nodi nicht wieder erreidit iiat, 
mit einer Hand die Metallstüdcdien — erst 
eines, dann zwei, drei, vier bis zu zehn — 
von der Erde aufzuheben. Das ist fast ein 
Gesdilcklichkeitssplel, das viel Uebung er- 
fordert. Versudit es dodi einmal, ihr könnt 
dazu genausogut runde Steinchen nehmen 
oder Murmeln 

Seit wann kann man Büdier leihen? 
Der heilige Hieronymus erwähnt die erste 

Leihbibliothek. Er erzählt von einem Pres- 
byter Pamphilius, der im Jahre 309 den 
Märtyrertod erlitt und dei sich um die Aus- 
breitung des Chri.stentums in Cäsarea dadurch 
verdient machte, daß er 30 ODO fromme 
Schriften sammelte und an Lesebegierige ver- 
lieh. In Paris wurde im Jahre 1342, ein Jahr- 
hundert vor Erfindung der Buchdruckerkunst, 
von den besitzenden Klassen ein solcher An- 
sturm auf die Händler von Manuskripten 
ausgeführt, daß die Geschäftsleute sich ent- 
schließen mußten. Büdier zum Verleihen odei 
„Vermieten" anzuschaffen. Dann fand diese 
Sitte in England Eingang, und zwar zur Re- 
gierungszeit Heinrichs IV., des ersten Königs 
aus dem Hause Lancaster Er ließ für die 
Studierenden von Oxford eine Bibliothek er- 
bauen, deren Bücher ausgeliehen wurden. 
Ebenso werden schon im Mittelalter in Wien 
und In der französischen Stadt Toulouse Leih- 
bibliotheken erwähnt. 

Wie auch bei uns haben die Kinder auf 
dem Lande sehr viel mehr Platz zum Spi- <cn 
als die in der .Stadt; die auf dein Lande l. 'n- 
nen sich nadi Herzenslust ausloben, um die 
Wette rennen. Höhlen bauen, auf Räume klet- 
tern. Drachen steigen lassen, genau wie ihr. 
Wer in der Stadt wohnt und nidit gerade 
einen Spielplatz in der Niihe hat, m>iß auf 
der Straße vorsichtig sein und nul den Auto- 
verkehr und auf die ruß^änger achten. n"r- 
um beschäftigen sich alle StadtkincK-r t 
Spielen, die wenig Raum beansprudien — ;s 
in Amerika genauso wie bei uns. 

„Ausgeflogen" 

Von links nach rechts: 1. leidites Kraftfahr- 
zeug, 5. Kraftwagenkennzeichen für die Stadt 
Osnabrück, 6. Gesangsstück für zwei, 7. Teil 
des Rinderfußes, 8. Entscheid beim Boxen, 8. 
Halbton, 10. nordischer Männername, 11. 
Wohnungszubehör, 12. Wappentier, 14. Futter- 
pflanze, 15. Abkürzung für Millimeter. — Von 
oben nach unten; 1. starker Kaffee, 2. Haupt- 
stadt von Norwegen. 3. männlidier Vorname 
(von mehreren englischen Königen), 4. Teil 
eines Motors, 10. Fluß In der Schweiz, 11. gro- 
ßes Gewächs. 12. Körperteil, 13. Zuruf. 
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2. Fortsetzung 

Wenn der Gutsherr obra auf Sotuieborn 
stirbt, wird der schönen Ciarisse alles gehören. 
Denn Herr Georg Heimfried auf Sonnebom hat 
die schöne Frau genommen, weil er so einsam 
9£wescn ist. Er soll im Krieg Frau und Kind ver- 
lorea haben, hat man von ihm erzählt, da er 
vor zwei Jahren Gut Sonnebom angekauft und 
bfer mit der ihm eben anvermählten Ciarisse 
seinen Einzug gehalten hat. Zur gleidien Zeit 
war eben der alte Gwsndolin gestorben und 
der gänzlid) versdiuldete Hof unter den Ham> 
laer gekommen. Martha Gwendolin hat sidi da- 
mals in ihrer Not an den Ortspfarrer gewendet, 
und er hat damals geholfen durdi seine Für- 
spradie bei dem neuen Gutsherrn. Bald darauf 
ist Hans Gwendolin Verwalter geworden auf 
Sonnebom. 

Der Pfaner würde sogleidi zum Gutsherrn 
0ehen und ihm die Augen öffnen, wäre er von 
der Sdiuid der beiden schon voll überzeugt So 
Wäre es ja audi seine Pflicht, ünd dann müßte 
Hans mit Schimpf und Sdiande abziehen, und 
•ie hatt&n wiedci kein Heim — Wie aber, 
wenn es ein gütiges Gesdiidc dennoch anders 
bestimmt hätte? Wenn Clarisse frei würde? Ob 
es ihr audi Ernst ist mit ihrem Versprechen 
in diesem Falle? 

Die alte Frau atmet tief und streicht mit der 
Hand über die Stirn. Nein, sie mödite ihrem 
Binzigen nidit sem Glück verderben. Ihr Hans 
Ist ein tüiitigei Mensdi, tleißig und gewisses- 
kaft bei der Arbeit, dabei sparsam und nüch- 
tern, gai nicht wie sein Vater Er wäre es 
wert, G'itsherr zu werden Wenn nur der Weg 
4*bia nicht so sündhaft wäre. 

Wie hotte der Ptarrex beule gemeint? .Ihi 
Sohn sollte heiraten, meine liebe Frau Gwen- 
dolin. Möglichst bald sogar Er hat die Jahre 
Bs müßte ein ehrsames, gutes Mäddien sein« 
sanft und geduldig, bescheiden und demütig 
Eine Frau müßte et abgeben, die zu schweiget. 
B&d zu dulden versteht, bis sie das Herz de5 
Mannes gewendet und seinen Sinn von unf»» 
laubteii: Vejrlrtnfien «bgelenkl hat NudiroulN 

gute Frau Gwendolin: Verheiraten Sie Ihren 
Hans — je sdineller, desto besser." 

Vielleidit ist dieser Vorsdilag gar nidit so 
schledit? Vielleicht sollte man versudien, Hans 
auf andere Bahnen zu lenken? Aber an wen 
sollte man sidi wenden? Hier im Ort wäre 
sidierlidi so mauche bereit, Frau Verwalter zu 
werden. Ehrsame Mäddien mit gebührender 
Mitgift. Aber eine Frau, die etwas zubringt, 
laßt sidi nichts gefallen. Die will nidit zurü^- 
stehen hinter einer anderen. Es würde bald 
Aiger geben. 

Eine Arme? Eine, die zu Tod froh wäre, 
nähme sie e ner überhaupt? Es ist kein froher 
Gedanke für Martha Gwendolin. Sie mödite so 
gerne stolz sein auf ihren Hans. 

Plötzlidi fällt der alten Frau etwas ein. Hat 
sie nidit vor kurzem einen Brief erhalten von 
ihrem Bruder, dem Jusef Torisser? Der hat von 
der Hodizeit seiner zweitei. Stieftoditer beridi- 
tet und wie nun alles glüdclidi unter Dach 
wäre. Bloß mit der Berta habe er oft Verdruß 
wegen des Pflegekindes, der I^anni. 

Ist eine geheimnisvolle Gesdiicfa'te, die Sache 
mit der Nanni Die alte Gwendolin ist fest 
überzeugt, daß der Josef im Krieg mal eine 
Liebsdiaft gehabt haben muß. Hat der Berta 
da^in das lOnd ins Haus gebracht mit einer 
reidilidi dunklen Schaudergesdiidite. Wie die 
Männer nun eben einmal sind, stellt die Gwen- 
dolin mit verkniffenen Lippen fest. 

Nun. sie wird die Wahrheit schon herausbe- 
kommen vom Josef. Sie wird ihn nämlidi in 
nädister Zeit einmal besuchen und sidi das 
Mädel, die Nanni, ansehen Wenn die Berta sie 
nldit im Maus haben mag. so besagt das nodi 
nicht viel Die Berta ist unduldsam und vor 
allem unendlich eifersüditig wegen ihrer Töch- 
ter. Vielleicht ist diese kleine Nanni dod^ das 
was Martha Gwendolin für ihren Sohn sudit: 
Ein sanftes, demütiges, besdieidenes Mäddien, 
das sich glüdclidi sdiätzt und dankbar erweist, 
wenn es Frau Verwalterin würde. Sie wird 
weddi zu dbm Madchen u idi zu Hans von 
ihren Plänen sprechen Vielmehi wird sie das 
Mädel als häusliche HiUe hier einführen. Nur 
dem Josef wird sie reinen Wein einsdienken. 
IJnd dann muß auch der Josef Farbe bekennen 
wegen des Kindes Ist die kleine Nanni sein 
richtiges Kind, so ist der Josef verpfliditet, 
seiner Toditer etwas mitzugeben, wenn es so- 
weit ist 

Ob es überhaupt soweit iüummt? Im Augen- 
blick möchte der Hans sterben, wenn man ihm 
seine Liebe nidit gestattet Die kleine Nanni 
wird sich sehr bemühen und vor allem ledodi 
sehr bescheiden sein müssen. 

Sollte es jedodi anders bestimmt sein und 
Herl Heimtried iut Sonnaborn indessen das 
Zeitliche «egiien. ~ nun. dann ist es seibstver* 
ständlich. daß Hans Gwendolin der Mann der 

sdiönen Clansse und Gutsherr auf Sonneborn 
wird. 

Die Nanni sitzl mit den Kindern der Cilli am 
Waldrand, denn der Tag ist drüdcend heiß. Vor 
ihr liegt die weile Wiese im Sonnenglanz, und 
mitten durdi die Landsdiaft sdilängelt sidi der 
Badi, der nadi langen Tagen der Trocken- 
heit zu einem ärmlichen Rinnsal zusammenge- 
dorrt ist. Zuweilen streidien durstige Vögel 
drüber hm, oder ein verliebter Sdimetterling 
taumelt über dem sonnenblitzendcn. sdimalen 
Gewässer. 

Der kJeine Matthias hat sidi müde getollt 
und liegt jetzt neben Nanni schlafend im wei- 
dien Gras. Im Sdioß des Mädchens liegt die 
kleine Berti und sdilummert mit ruhigem Atem. 
Nur Nanni selbst ruht trotz der quälenden 
Hitze nicht. Berta hat ihr ein Körbdien mit zer- 
rissenen Kinderstrümpfen zum Stopfen mitge- 
geben. 

«So. du Traumsuse", hat sie ein bißdien spitz 
gesagt. „Damit du was zu tun hast und nicht zu 
viel träumst — öm Ende noch von einem Prin- 
zen. der did) einmal holt . * 

Uie iViLi ist sdiledit gelaunt in letzter 
Zeit. Füis eiste paßt ihr dei Besuch nidit, der 
ihr vor drei Tagen ms Haus gesdineit ist. Die 
Martha Gwendolin. die Sdiwester ihres Man- 
nes. Nie wollte die Beita von dieser Verwandt* 
sdiaft was wissen Sie hat sich des trunksüditi- 
gen Sdiwagers gesdiämt wie dei dort heir* 
sdienden Bettelwirtsdiait. Zeitlebens hat iie 
Angst gehabt, daß die Martha zu ihnen um 
Geld kommen könnte. Aber von alledem ist 
zum Glück nidits eingetreten, und die Martha 
hat sidi auch als Wityve allein durdigeschlagen. 

Nun aber taudit diese stets gering geaditete 
Verwandte redit stattlich herausgeputzt auf, 
madit sidi in dei Stube breit und tut. als wäre 
ihr Sohn der Herr Gutsverwalter auf Sonne- 
born, sdion beinahe die Herrsdiaft selbst. 
Rühmt sich ihres Wohlergehens und gibt zu 
verstehen, diß sie eine Freu für ihren Sohn 
suche. Und dann jammert sie audi, daß sie 
dodi sdion ein Stück in den Sedizigern stedie 
und sich nadi einer häuslichen Hilfe umtun 
müsse Nur eine ganz Junge dürfe es sein, denn 
nur junge Bäjmchen biege mau beizeiten. — 
Dabei schaut sie ganz begierig n^di der Nanni 
hin. die ihr ansdieinend nicht übel gefällt. Dar- 
über ärgert sidi die Berta. ^ Daß die Wahl der 
Martha ausgeredinat aiil die Nanni fallen soll, 
das rührt der Berta die Galle auf. Denn immer- 
hin ist Nanni d-^ra Hause nützlidi 

Aber auch wegen der eujenen Leute ist <w 
unguter Laune Die Urigitt und der Luigi sind 
gestern von der tlodizeitsreise heimgekehrt 
etwas still und einsilbig Dann hat sich die 
Brigitt bei der Mutter s^hi über ihien Mann 
beklagt Daß er unten m VentKit^ einmal Cfinu 

Nadit nidit heimgettöri^men sei ins Hotel, weil 
er in einer Taverne angeblidi alte Bekannte 
getroffen habe. Aber der Luigi habe dann den 
fremden Duft tagelang nicht losgebradit. Und 
dieser Duft hat verdäditig nach leichten Frauen 
gedeutet. 

Ein bißdien weiß die Nanni von alledem. Sie 
hat eben im Hof Kinderwäsdie zum Troduien 
aufgehängt — das Fenster der Wäsdiekammer 
stand halboffen wegen der großen Hitze. Zu- 
dem hat die Brigitt eine laute Stimme, ebenso 
die Mutter Konnte die Nanni audi nidit genau 
alles vernehmen, so hat sie doch gemerkt, daß 
die Brigitt was Ungutes erzählte. Besonders 
ihr lautes Weinen hat die Nanni gut hören 
können und sidi dazu ihr Teil gedadit Denn 
die Nanni hat trotz ihrer Jugend sdion viel 
erfahren müssen an niensdilidier Niedertradit 
Sie ist gar nidit schadenfroh, sondern eher ent- 
setzt Der Luigi Trentini ist also ein riditiger 
Hallodri, und ansdieinend wird er nidit von 
einer Jeden gekratzt . . . 

Beinahe wäre die Nanni jetzt audi einge- 
nickt beim Strümpfestopfen. Dia Arbeit ist 
ihren Händen entsunken, ihr Kopf hängt so 
tief, daß ihr Atem fast das tosige Gesicht der 
schlafenden Berti streift. Plötzlidi berührt etwas 
ihren Nadcen, sdilingt sich um ihren Hals. • 
Wird dodi um Gottes willen nidit irgendein 
Tier sein? Die Nanni greift im Halbsdilaf er- 
sdirodcen nüdi ihrem Hals und kriegt riditig 
etwas Kühles zu fassen. Aber es sdieint dodi 
aidits Lebendiges zu sein? Eher wie eine Per- 
lenkette? Das träumt sie dodi wohl? 

Jetzt aber packt jemand sie von rückwärts 
lielm Kopt und biegt ihr Gesicht zurüdc. Gleldi- 
eitig preßt sidi ein Mund begehrlich auf Ihre 
ippen. Und da wadit die Nanni sdinel! ganz 

:uf. Und weiß es ganz genau: Das kann nur 
-iert Luigi sein 

Wenn sie aufspringt, fällt dds sdilafende 
Cind aus ihrem Sdioß. So stemmt sie nur die 
lande gegen seine Sdiultern und dieht d&s 

Gesiebt weg. Der Luigi lacht nur dazu. 
• Dummes Mädel — amore ist dodi sdhön. 

oder aidit? Idi habe dir Koralien mitgebradit 
von meinei Reise, bella — sdiöne, rote Ko> 
rallen — bringen Glück. Du warst sehr bös« 
zu mir bei der Hochzeit ~ Aber siehst du, idi 
bin gut zu dir. weil idi denke, du bist noch 
eine dumme bambina — kennst noch nidit 
.jrofie Sache von amoie. ~ Ich will dich lernen 
ii«e qr.iöo Sadie . .* 

Fort^tzurxg folgt 

Nr. 10( LANGENER ZEITUNG DieJislat», den 15. Do^embor 1064 

NACHRICHTEN 

Wieder Spitzenwechscl 
In der II. Amateurliga Darmstadt sorgte 

Lampertheim, mit seinem Sieg in Aschaffen- 
burg gegen die Viktorianer, für eine .Sensa- 
tion. Langen konnte Ober-Roden schlagen 
und übernahm wieder die Tabellenführung, 
dichtauf folgten Nieder-Roden, Aschaffenburg 
und Bensheim. Trebur siegte zweistellig ge- 
gen V/eiterstadt, FC Arheilgen und Walldorf 
teilten .sich die Punkte. 

Die Ergebnisse im einzelnen; 
Germania Ober-Roden — 1. FC Langen 1:2 
FC Arheilgen — RW Walldorf 3:3 
Aschaffenburg — Lampertheim 0:2 
SV Bischofsheim — SV Dst. 98 Amateure 1:2 
TSV Trebur — SV Weiterstadt 19:1 
SG Nieder-Roden — SG Arheilgen 3:1 
TSG Messel — SC Griesheim 2:3 
Gernsheim — TSV Pfungstadt 1:0 
KSV Urberach — FC Bensheim 0:3 
SV Münster — Schaafheim 4:2 

1. FC Langen 
2. SG Nieder-Roden 
3. Aschaffenburg 
4. FC Bensheim 
5. TSV Pfungstadt 
6. TSV Trebur 
7. FC Arheilgen 
8. Gernsheim 
9. RW Walldorf 

10. SC Griesheim 
11. SV Münster 
12. SV 98 Amateure 
13. Ober-Roden 
14. SG Arheilgen 
15. Bischofsheim 
16. TSG Messel 
17. Weiterstadt 
18. Lampertheim 
19. KSV Urberach 
20. Schaafheim 

18 
17 
18 
18 
17 
18 
17 
18 
16 
17 
17 
16 
17 
17 
17 
18 
19 
18 
18 
17 

48:28 24:12 
30:36 23:11 
43:21 23:13 
4.'i:29 23:13 
37:23 21:13 

21:l.'i 
36:31 20:14 
29:27 20:16 
30:23 18:14 
37:36 18:16 
41:36 17:17 
33:25 16:16 
27:32 16:18 
17:26 15:19 
29:32 14:20 
22:39 13:23 
21:46 13:25 
18:29 12:24 
23:38 12:24 
15:49 9:25 

Am kommenden Samstag: Lampertheim ge- 
gen FC Arheilgen; Sonntag: Münster — Lan- 
gen, Schaafheim — Urberach, Bensheim ge- 
gen Gemsheim, Pfungstadt — Bischofsheim, 
SV 98 Amateure — Nieder-Roden, SG Arheil- 
gen — Ober-Roden, Walldorf — Messel und 
Griesheim — Trebur. 

Hochverdienter Sieg 

Fünf Minuten vor Schluß fiel die Ent Scheidung ffir den Club zum l:2-SieB 
Die Langenei 'Zuschauer, die trotz des win- 

digen und- regnerischen Wetters ihre Mann- 
schafi nach Ober-Roden begleitet hatten, wur- 
den erneut aul eine harte Probe gestellt. Der 
Club Destimmte zwar nuch diesmal wieder 
ganz eindeutig das Spielgeschehen, aber trotz- 
dem hJitten die Gastgeber in der letzten Vier- 
telstunde, :.ls die Hintermannschaft der Gäste, 
wie schon so oft nervös geworden, alle guten 
Vorsätze, konsequent zu decken, verge.seen 
hatte und D Hitzel und Bachmann zweimal 
frei zum SchuU kamen, beinahe noch gewon- 
nen Erst fünf Minuten vor Schluß sorgte Val- 
loz dann endgültig für klare Verhältni.>.se denn 
das 2:1. das er n ich einem Pfostenschuß des 
weit aufgerückten Mittelläufers Kreti erzielte, 
war die F.nt.scheidung für den 1. FC Langen, 
der diesen knappen Erfolg mehr als verdient 
hatte. Kreti hatte an.scheinend genug vom 
Gefummel seiner Sturmk;imeraden und zog 
selbst einmal los 

Der rechte Liiufer Mann demonstrierte auch 
bei diesem Derby wieder seine derzeit au.sge- 
zeichnete Form und führte im Mittelfeld groß; 
artig Regie Doch leider vermochten die Stür- 
mer nui selten aus den genauen Vorlagen Ka- 
pital zu schlagen Gaußmunn hn'itc zwar mit 
Stopper Richwald den stärksten Gegner schien 
aber darüber hinaus an diesem Tage ganz be- 
sonder.-i vom Pech verfolgt zu sein, denn sonst 
hatte er mindestens zwe Tore erzielen müssen. 

Die besondere Aufmerksamkeit der Ober- 
Rodener Hintermannschaft galt erwartungs- 
gemäß dem erstmals auf halbrechts .spielenden 
Dieter Solange er sich im Mittelfeld aufhielt, 
ließ man ihn gewähren doch sobald er in die 
Nähe des Regnerischen Strafraums vorstieß, 
wurde er von den Außenläufern Krüger und 
Tilke abwech.selnd so hart attarkiert. d-iß er 
einige Male zu Buden ging und kaum einmal 
zum Schuß kam Solch hartes Nehmen ver- 
trägt Dieter einfach nicht 

Vulloz Hatte dafür umso mehr Bewegungs- 
freiheit nutzte dies auch prompt mit einem 
krachenden L.ittenschuß und zwei Toren aus 
und verdiente sich damit eine gute Kritik 

D.igegon blieben die beiden Außen Kesper 
und M kulas ihrem Ruf einiges schuldig, ob- 
wohl Kesper gegenüber dem Vorsonntag ein- 
satzfreudiger wirkte Kesper fehlt die für 
einen Flügelstürmer notwendige Schnelligkeit, 
und Mikulas war lediglich für Flanken, nicht 
aber für Torschüsse gut Liegt es hier an den 
Nerven? 

In der Abwehr gab es Licht und Schatten. 
Neben Mann konnten Stopper Kreti und der 
linke Verteidiger Hölzke, der mit Manus einen 
sehr gefährlichen Gegner hatte, überzeugen. 
Bei Köppehen wechselten dagegen gute Szenen 
mit schwachen Momenten. Doch besonders un- 

sicher und leichtfertig wirkte diesmal der 
rechte Verteidiger Reichert. Er ließ dem Ex- 
Asehaffenburger Bachmann viel zu viel freien 
Raum, und nachdem der Linksaußen der Gast- 
geber in der zweiten Halbzeit angeschlagen 
war und humpelte, nahm er ihn überhaupt 
nicht mehr ernst, was sich beinahe bitter ge- 
rächt hätte. 

Torhüter Metzger war schließlich sicher 
nicht bös darüber, daß er nur selten ernsthaft 
geprüft wurde, denn er strahlte nicht gerade 
beruhigende Sicherheit aus, sondern zögerte 
einige Male zu lange mit dem Herauslaufen, 
konnte allerdings andererseits das Führungs- 
tor der Hausherren kaum verhindern. 

Dieses 1:0 fiel völlig überraschend bereits 
in der 17 Minute, als es den Gastgebern erst- 
mals gelungen war, sich aus der Defensive zu 
lösen und einen Eckball zu erzwingen. Bach- 
mann hob das Leder unmittelbar vor das Tor, 
und Manus ließ Metzger nicht herankommen, 
sondern lenkte den Ball mit dem Kopf genau 
in die kurze Ecke. 

Schon fünf Minuten später ließ sich zwar 
der im Strafraum freistehende Valloz im An- 
schluß an einen Freistoß von Dieler die 
Chance zum 1:1-Ausgleich nicht entgehen, 
doch dieser eine Treffer blieb bis zur Paues 
die gesamte Ausbeute der spielerischen Über- 
legenheit des Clubs. 

Kurz nach dem Seitenwechsel war Kesper 
nach einem weiten Slalom und einem fl.ichen 
Querpaß von Köppehen nicht rechtzeitig zur 
Stelle, um einzulenken, aber beim Gegen- 
angriff vergab auch D. Hitzel eine sehr gute 
Möglichkeit. 

Von diesem Moment an legte dann der Club 
einen Zwischenspurt ein, den die Gastgeber 
nur deshalb ohne Gegentore überstanden, weil 
Gaußmann, der dreimal völlig unbeliindert den 
Ober-Rodener .Schlußmann nicht zu schlugen 
vermochte, einen rabenschwarzen Tag hatte 
und Valloz, Kreti und Kesper nur den Pfosten 
oder die Latte trafen. Bei einem der Duelle 
zwischen Torhüter Mieth und Gaußmann in 
der 75 Minute roch es zwar förmlich nach 
Elfmeter, doch Schiedsrichter Breltwieser aus 
Nidda, der anson.sten zufriedenstellend leitete, 
ließ weiterspielen. 

Diesem pausenlosen Anrennen der Langener 
Elf hatten die Germanen in der letzten Viertel- 
stunde lediglich zwei Entlastungsangrilfe ent- 
gegenzusetzen. die jedoch, wie bereits er\viihnt, 
durchaus beide Punkte hätten kosten können. 
Nun. es ging zum Glück noch einmal gut, aber 
darauf sollte man sich nicht verlassen, denn 
Fortuna ist, wie sich erst vor einer Woche bei 
der Heimniederlage gegen Nieder-Roden zeigte, 
eine sehr unzuverlässige Bundesgenossin! 

Im Vorspiel tinterlag die Re.serve des Clubs 
mit 2:3 Toren. 

Groß-Gerau wurde seiner Favoritenrolle gerecht und gewann 1:4 

Spä'tcstens nach dt-m 3. Treffer wußten 
Egelsbachs Anhänger, daß der Gast aus 
Groß-Gerau beide Punkte mitnehmen würde. 
Wie schon in der Vorschau angedeutet, wur- 
den die Grünhemden ihrer Rolle als Favorit 
dieser Begegnung vollauf gerecht In jeder 
Phase des Spieles war die Gästeelf die spiel- 
bestimmende Mannschaft, zuerst mit starker 
Windunterstützung spielend, aber auch nach 
Seitenwechsel gegen den steifen Südwestwind 
und ganz besonders gegen Schluß der Partie 
als die Schwarzweißen längst keine Chance 
mehr hatten Wenn auch Torhüter Köhler bei 
den ersten beiden Toren nicht die glücklich- 
ste Figur machte, — er stand beim 1:0 zu 
weit vorm Tor als ihn Fiedlers Bogenschuß 
überraschte und dann bei einem direkt ver- 
wandelten Eckball die Faust nicht zur Ab- 
wehr dazwischen brachte — muß man doch 
sagen, daß die Halbzeitführung der Gäste 
verdient war, denn auch der Aruschlußtreffer 
durch Kopiball von Rüster ging teilweise auf 
das Konto des Groß-Gerauer Hüters Schwöb. 
Noch glaubte jeder, nach der Pause würde 
sich das Blatt wenden, da nun die Egels- 
bacher den Wind Im Rücken hatten, aber ge- 
rade jetzt wuchs die Gästeabwehr zu einer 
festgefügten Einheit und ließ dem recht 
harmlosen Gastgeberangriff prakti.sch keine 
Möglichkeit zu weiteren Torerfolgen. Zu sehr 
verzettelte man sich in der Fünferreihe In 
Einzplaktlonen. Dagegen wurde der Angriff 
der Gäste zum Glanzstück. Mit gekonnten 
Flachp.'i.esen wxirde die schwarzweiße Ab- 

Paß von Hühl I an das AuOennetz. 
Niith der Pause fehlte den Plalxherren 

trotz der Winduntor.stützung einfach die 
Kraft, das Steuer noch einmal herumzu- 
reißen Gerade noch hielt in der 54. Minute 
Köhler einen Bombenschuß von Fie<llnr groß- 
artig, dann mußte er doch wenig später den 
Flachschuß von Rechtsaußen Schmitt zum 
wohl entscheidenden 1:3 passieren lassen. 
Wie .sehr die Gäste das Spiel bestimmten, 
geht schon daraus hervor, daß sie .sogar einen 
Foulelfmeter, der von Rühl II an Mittelstür- 
mer Braun verschuldet war. ausla.-jsen konn- 

ten. Rechlsläufer Lischka schoß schwach, so 
daß Köhler Schuß und Nachschuß abwehren 
konnte. In der 80. Minute schoß Rechtsaußen 
Schmitt den 4. Treffer ein. Die Egelsbacher 
Schwarzweißen unterlagen einer Güsteelf, 
die das bisher beste Spiel dieser Saison 
zeigte. Die Meinung vieler Zuschauer: Diese 
Groß-Gerauer Mannschaft könnte der dies- 
jährige A-Klassenmeister werden. 

Das Reservespiel entschied die Egelsbacher 
Elf mit 31 Toren zu ihren Gunsten. Tor- 
schützen des Siegers waren R. Knöß (2) und 
Standhardinger. 

Endlich wieder ein Sieg für neuformierte Erzhäuser Elf 
Mit Berncr als Mittelstürmer 2;I-(l:l)-Errolg gegen SKG Stockstadt 

Nach einer langen Kette der Enttäuschungen 
endlich wieder ein Punktepaar für Erzhausens 
erste Garnitur! Allerdings war es ein hartes 
Stück Arbelt, ehe der denkbar knappe 2:1- 
(l:l)-Sieg unter Dach und Fach war. Die Platz- 
herren führten eine Mannschaft aufs Feld, die 
auf mehreren Posten umbesetzt war. So spielte 
wieder Eisinger für den zuletzt versagenden 
Wolter im Tor. Er machte seine Sache recht 
ordentlich, wenngleich seine Abschläge zu- 
meist miserabel waren und selten auf einen 
eigenen Spieler kamen. Von den Verteidigern 
war Günter Breidert recht unsicher, während 
Karl auf seinem neuen Posten als linker Ver- 
teidiger einige gute Aktionen gelangen. Auch 
die Läuferreihe hatte mit Weber, Best und 
Erich Breidert ein neues Gesicht. Sie war wohl 
stärkster Mannschaftsteil der Einheimischen. 
Besonders Erich Breidert, der den verletzten 
Dilfer vertrat, erledigte ein enormes Pensum. 
Im Angriff hatte man wieder einmal auf 
Senior Berner zurückgriffen und ihm die 
Sturmtührung anvertraut. Obwohl er längst 
nicht mehr die Form früherer Jahre hat, 
brachte er doch etwas Schwung in die Aktio- 
nen des Erzhäuser Quintetts. Auf Linksaußen 
hatte Brünninghaus eine schwache erste 
Hälfte, steigerte sich jedoch mit zunehmender 
Spielzeit. Nach seinen zuletzt schwachen Lei- 
stungen, zeigte sich der Halbrechte H Günter 
etwas verbessert, während die einsatzfreudi- 
gen Jost und Lücker noch die wirkungsvoll- 
sten Angreifer waren, auch wenn ihnen, genau 
wie Brünninghaus, einiges Schußpech be- 
scheinigt werden muß. 

Die Stockstädter Gäste bauten auf eine sta- 
bile Abwehr, wenn auch ihr Sturm einige 
Wünsche offen ließ. Herausragend der kleine 
rechte Läufer und Torschütze Hambold. 

Nach dem frühen Führungstreffer der 
Blauen durch Günter in der 9. Minute, bei 
dem Berner die Vorarbeit geleistet hatte, ver- 
fehlte ein indirekter Freistoß von Jost auf der 
Elfmetermarke weit das gegnerische Gehäuse. 
Auch Lücker kennte eine Möglichkeit kiuz 

danach, allerdings aus abseitsverdächtigei 
Position; nicht verwerten. In der Folgezeit 
tauchten die Stockstädter, mit dem eisigen 
Südwestwind im Rücken, immer gefährlicher 
vor Eisingers Gehäuse auf und buchten nach 
30 Minuten den Ausgleichstreffer durch ihren 
rechten I..fiufer Hambold. Uberhaupt wirkte 
sich die starke Brise sehr auf den Spielfluß 
aus, auch als die Platzherren nach der Pause 
mit ihrer Unterstützung unentwegt angriffen. 
Nach einer Serie von Eckbällen und einer 
wahren Belagerung des Gästestrafraums er- 
zielte Brünnninghaus in der 57. Minute nach 
großartiger Vorarbeit Lückers die erneute 
Führung. Es sollte der einzige Treffer der 
2. Spielhälfte bleiben. Bis zur 74. Minute regi- 
strierte man weitere verpaßte Möglichkeiten, 
vornehmlich von Brünninghaus und Lücker. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Danach machten sich die Gäste von der „Um- 
klammerung" frei und kreuzten ihrerseits ge- 
fährlich vor dem Erzhäuser Tor auf. Der Um- 
sicht von Weber und Best ist es zu verdanken, 
daß nicht doch noch ein Punkt verlorenging. 
Bei zunehmender Dunkelheit hatte kur2 vor 
Schluß Rechtsaußen Lücker eine letzte Mög- 
lichkeit, das Erfeebnis zu verbessern, sein 
Schuß traf jedoch nur das Außennetz. Alles in 
allem; Der hauchdünne Erfolg gegen einen 
unangenehmen Gegner ist verdient, wenn 
auch die Gesamtleistung der Erzhäuser Elf 
noch nicht ganz befriedigen konnte. — 
Das Vorspiel der Reserven ging mit 4:1 an die 
Gäste. 

HANDBALL SSG-Handbalier in beiden Spielen erfolgreich 

SSG Langen I — TSV Nieder-Modau 9:6 (3:1) SSG Langen I — TG Bessungen 11:6 (5:3) 

Wehl eins ums andere Mal in Verlogenheit 
gebracht. So konnte auf die Dauer die Nie- 
derläge nicht vermieden werden 

Schon in der 11. Minute mußte Köhler sich 
gewaltig strecken, um eine gefährliche Ecke 
erneut über die "Torauslinie zu lenken Kurz 
danach befand sich die einheimische Abwehr 
wieder in großer Bedriingnis. Zuerst klärte 
Kühler vor dem hochspringenden Mittelstür- 
mer Braun und dann Stopper Barth mit letz- 
tem Einsatz vor Rechtsaußen Schmitt auf 
Kosten der 5. Ecke. In der 21. Minute stand 
dann Egelsbachs Schlußmann am Fünfmeter- 
raum und mußte, wie schon gesagt, einen 
Bogenschuß passieren la.s.ser.. Auch als In der 
27. Minute Bambachs Eckstoß vom linken 
Pfosten zum 0:2 ins Netz prallte, sahen 
außer Köhlei auch Barth und Karl nicht sehr 
gut aus. Die erste Möglichkeit für Egelsbach 
nach gut einer halben Stunde vergab Rüster, 
als er die Flanke von Rechtsaußen Becker 
über die I.atte hob Doch schon im Gegenzug 
erneute Gefahr für Egelsbach: Frei vorm Tor 
ging zum Glück der Ball knapp vorbei. Dann 
stand dem Gegner der Pfosten im Wege. In 
der 43. Minute fiel völlig überraschend der 
Anschlußtreffer. Eben hatte noch Barth sei- 
nen Hüter Köhler in arge Bedrängnis ge- 
bracht, als Linkaußen Wannemachor eine 
hohe Flanke schlug, die Torhüter Schwöb 
falsch berechnete, so daß der hinzueilende 
Rüster Gelegenheit hatte, mit dem Kopf zu 
volleriden. Fast mit dem Pausenpfiff schoß 
dann nochmals Wannemacher iiflch genauem 

Ein" erfolgreiches Wochenende gab es dies- 
mal für die SSG-Handbalier. Sie konnten 
ihre beiden Verbandsspiele gegen Nieder- 
Modau und Bessungen gewinnen und stießen 
damit in die Spitzengruppe der IlalleiTkreis- 
klasse vor. 

Im ersten Spiel gegen die Mannschaft von 
Nieder-Modau hatten die Langener starken 
Widerstand zu überwinden, ehe sie ihren Sieg 
unter Dach und Fach brachten. Leider be- 
dienten sich die Nieder-Modauer im Spiel 
recht unfairer Mittel, so daß keiner der 
Langener Spieler ohne irgendwelche Verlet- 
zungen davonkam. Verheißungsvoll fing es 
für die Mannschaft der SSG an. Manfred 
Müller und zweimal Heinz Kretschmann 
waren die Torschützen zum 3:0, ehe der Geg- 
ner kurz vor Halbzeit auf 3:1 verkürzen 
konnte. Nach dem Wechsel hatten die Lange- 
ner eine kurze Drangperiode ihres Gegners zu 
überstehen, wobei Nieder-Modau den 4.4- 
Gleichstand erzielte. Rang, Heinz Kretsch- 
mann und nochmals Rang brachten aber ihre 
Farben wiederum mit 7:4 Treffern in Front. 
In dieser Spielphase hätten die I.ängener gut 
und gern einige Treffer mehr erzielen kön- 
nen, hätten nicht Pfosten und Querlatte dies 
vereitelt. Über das 7:5 erzielte schließlich 
Kretschmann II das 8:5 und in den Schluß- 
minuten war es dann Knöbl, der den End- 
stand von 9:6 Toren herbeiführte. 

Im zweiten Spiel gegen die Turngemeinde 
Bessungen lief es in den Anfangsminuten 
nicht so richtig für die Langener EU. Erst 
Mitte dieser Spielhälfte machten sich die 
Langener frei und zogen bis zum Halbzeit- 
pfiff auf 5:3 Tore davon. Nach dem Wechsel 
lief das Spiel der Blau-Weißen besser und ge- 
konnter. Innerhalb weniger Minuten zogen sie 
auf 9:5 davon und gaben der Bessunger 
Mannschaft keine Gelegenheit mehr, dem 
Spiel die entscheidende Wende zu geben. Tak- 
tische und kluge Einstellung gegenüber den 
Bessunger Angriffen und das klügere und 

HALLENHANDBALL: 
Kreis Darmsfadt, Gruppe 1 

TH Darmstadt I — TSV Braunshardt 
TH Darmstadt II — TSG 46 Dai-mstadt 
TH Darmstadt II — TSV Braunshardt 
TH Darmstadt I — TSG 46 Darmstadt 
SSG Langen — TSV Nied.'Ober-Roden 
TSV Pfungstadt II — TG Bessungen 
SSG Langen — TG Bessunger. 
TSV pfungst. II — TSV Nd./O.-Modau 
THD I 86:71 15:3 46 Dst. 73:74 
Braunsh. 37:48 12:0 N.-Mod. 67:77 
Langen 72:62 12:6 THD II 61:81 
Bessung. 78:70 10:8 Pfungst. 55:76 

9:7 
4:10 
4:12 
8:8 
9:6 
6:7 

12.7 
8:8 
8:10 
7:11 
6:12 
2:16 

Gruppe VI 
SKG Schnepponh. II — TV Langen II 7:10 
TG Bes.<;ungcn III — TV Eberstadt 6:8 
TuS Griesh. III — TSV Nied.-Ramstadt 5:5 
TG Bessungen III — TV Langen II 4.6 
SKG Schneppenh. II — TuS Griesh. II 7:5 
TSV N.-Ramstadt — TV Eberstadt 14:4 
Langen 37:25 8.0 Bess. 20:26 2:6 
N.-Ramst. 39:18 7:1 Ebenit. 24:42 2:6 
ScUi.epph. 31:35 4:4 Griesh. 24:31 1:7 

gekonntere Angriffsspiel verhalfen ihnen 
schließlich zum Sieg. 

Ohne die Leistungen der beiden Gegner zu 
schmalem kann gesagt werden, daß an die- 
sem Tag die Langener Mannschaft guten 
Hallenhandball vorexerzierte. Mannscliafts- 
disziplin und Besonnenheit waren die ent- 
scheidenden Faktoren. Für diese Leistung ge- 
bührt der Langener Mannschaft ein Lob und 
man kann heute schon sagen, daß das Spiel 
der Langener gegenüber dem Vorjahr sich 
wesentlich verbessert hat. 

Für die Torerfolge sorgten: Im ersten Spiel 
Heinz Kretschmann (4), Rang (2), Manfred 
Müller, Knöbl und Günter Kretschmann. 

Im zweiten Spiel warfen die Tore: Heinz 
Kretschmann (3), Günter Kretschmann, Rang 
und Manfred Müller je 2, sowie Spreu und 
Knöbl. 

.Tugendhandball in der SSG 
Die beiden Jugendmannschaften der SSG 

trugen ebenfalls in Pfungstadt wieder Ver- 
bandsspiele aus. Dabei hatte es Langen II mit"" 
der SG Egelsbach und dem TSV Braunshardt 
zu tun. 

Im ersten Spiel gegen die SG Egelsbach 
standen sich zwei gleichwertige Mannschaften 
gegenüber. Daß sich schließlich Langen II 
durchsetzen konnte, war einmal der besseren 
Spielanlage und zum anderen Mal dem her- 
vorragenden Spiel von Hans Zimmer zu dan- 
ken. Dieser Spieler verstand es immer wieder, 
sich fabelhaft in Szene zu setzen und be- 
flügelte somit seine Mannschaftskameraden 
zu einer ungeahnten Energieleistung. Der 4:3- 
Erfolg fiel zwar etwas spärlich aus, war je- 
doch durchaus verdient. Im zweiten Treffen 
setzte sich Langen II mit 7:3 Toren ganz sou- 
verän gegen Braunshardt durch. Auch hier 
war Hans Zimmer der herausragende Spieler 
imd mit vier Treffei-n auch erfolgreichster 
Torschütze. Für die anderen Treffer sorgten 
zweimal V/eiss und Herkommev. Mit diesen 
beiden Erfolgen setzten die I.ongener sich 
gleichzeitig an die Tabellenspitze. 

Langen I mußte sich diesmal mit der SG 
Weiterstadt und dem TV Langen messen. 
Leider kam es nur zu einer Begegnung, da 
der TV Langen nicht zum Spiel angetreten 
und wie zu erfahren war, seine Mannschaft 
von den Verbandsspielen zurückgezogen hat. 

Sü blieb es bei dem Spiel gegen die SG 
Weiterstadt. Auch ohne ihren Spielmacher 
Hermann Schreiber zeigten die Langener 
eine ausgeglichene Mannschaftsleistung und 
schlugen ihren Gegner mit 17:2 Toren. Sie 
spielten nach Belieben ihren Gegner aus und 
die Weiterstädter hatten das Glück, nicht 
noch mehr Tore hinnehmen zu müssen. In 
diesem Spiel waren es besonders Lehr und 
l.übking-Hausmann, die zu gekonnten Tor- 
würfen kamen. Bemerkenswert noch ein herr- 
licher Fallrückzieher von. Anton Fackelmann, 
der dabei den imgeteilten Applaus des Hauses 
hatte. 

Nicht vom Glück begünstigt war an diesem 
Sonntag Alfred Röder, der einige sehr gute 
Torchancen nicht verwerteii konnte. 

C'ie Tore schössen: Lenr (5), Hausmann (9). 
Steitz. Fackelmann, Röder Je 2 und Gleim. 
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TV Langen Im Punktekampf in Seehelm 

Der 2. Durchgang der diesjährigen Hallen- 
runde Tür die Resorvemannschufl ein schö- 
ner Erfolg. Gegner der Mannschaft waren 
die SKG Schneppenhausen II. und TG Bes- 
sungen III.     , 

Die Mannsciiaft konnte nur mit 8 Spielern 
antreten; um so hoher sind trotz dieses Han- 
dikaps beide Siege zu werten. Jeder einzelne 
erfüllte voll und ganz seine Aufgabe mit gro- 
ßem Einsatz. 

TV II.   SKG Sclinoppenhauscn II. 10:7 
Bei guter konzentrierter Deckungsarbeit 

und schönem Flügelspiel führte der TV im 
1. Spiel des Nachmittags bereits nach 10 Mi- 
nuten 6:2. Nach Seitenwechsel ließ die Kon- 
zentration beim TV für kui'ze Zeil nacii. 
Diese Schwächeperiode nutzte der Gegner 
mit Schüssen aus der 2. Reilie zum 6:6- 
Gleichstand aus, ehe der TV mit liraftvol- 
lem Endspurt den 10;7-Sicg sicherstellen 
konnte. 

TV II. — TG Bcssungfn III. 6:4 
Im 2. Spiel hatte es der TV mit einem an 

Technik, Spielwitz und Härte erfahrenen 
Kontrahenten zu tun. Somit mußte man mit 
schnellem Spiel ohne Ball und überraschen- 
den Torschüssen kontern. Diesem Konzept 
folgend, konnten die Spieler auch zu 5:2 die 
FtihrunB ausbauen. Nun war aber die Kon- 
dition der Langener B Spieler am Ende. Mit 
Rcschiclctem Rallhalten und betonter Dek- 
kungsarbeit konnte man den wertvollen Sieg 
über die Zeit retten. 

Damit hat die Reserve mit 8:0 Punkten in 
der Kreisklusse F die alleinige Führung über- 
nommen. 

Der TV spielte mit: Seiffert. Gissel, Metz- 
ger, Krumm, Becker K., Beckmann H., Göld- 
ner, Rosenberg. 

Die Tore warfen: Krumm 5, Beckmann 4, 
Becker 3, Göldner 2, Rosenberg und Seiffert. 

B-Klassr Otfenbach 
1. Eiche Offenbach 12 21:9 17:7 
2. TSG Kl.-Welzheim 12 32:17 16:8 
3. TV Dreieichenhain 12 25:15 16:8 
4. FSV Mühlheim 12 27:20 15:9 
5. SSG Langen 12 21:23 14:10 
6. SG Wiking 12 24.20 13:11 
7. SKG Rumpenheim 12 15:18 12:12 
8. SV Tempeisee 12 19:22 12:12 
8. Spvgg. Weiskirchen 12 26:20 11:13 

10. TGS .lügeshcim 12 16:21 8:10 
11. VfB Offenbach 12 18:28 8:16 
12. Eintracht Steinhelm 12 13:26 8:16 
13. TSG Neu-Isenburg 12 17:37 6:18 

C-Klasse Offenbach 

Gewichtheben / SG Bomhelm siegte bei der Langener Reservemannschaft 

Die SG Bornheim erschien mit einer star- 
ken Reservemannschaft zum Verbandskampf 
bei den Langener Reservisten. Nur mit der 
stärksten Aufstellung wäre für Langen die 
3575:3355-Pfund-Niederlage zu vermeiden ge- 
wesen. Da der KSV die Aktiven vor xu gro- 
ßem Verschleiß hüten wollte, wurde die 
Mannschaft auf vier Posten unibesetzt. Man 
wußte im Langener Lager schon vorher, daß 
die gute Leistung des Vorwochenendes (3580 
Pfund) diesmal nicht zu erreichen war. Uber- 
raschend war jedoch die Feststellung, daß ge- 
rade die Kräfte, die in letzter Zeil etwas stark 
Strapaziert waren, eine ausgezeichnete Form 
brachten (Roland Heinz neue persönliche 
Bestleistung, auch Lutz Vogel und Frank 
Hartebrodt in sehr guter Verfassung). Dage- 
gen schienen gerade die ausgeruhten Kräfte 
von einer leichten Wettkampfmüdigkeit be- 
fallen zu sein. Trotzdem ist die Leistung der 
Langener Mannschaft in dieser Aufstellung 
als gut zu bezeichnen. 

Die Langener Mannschaft erzielte: Frank 
.Hartebrodt 460 Pfund), Joachim Giomann 
(435), Lutz Vogel (490), Helmut Hoffelner 
(465), Siegwald Erd (480), Helmut Boos (415), 
Roland Heinz (610). 
  — Anzeige 

Wolle 

vorsichtig waschen! 

Ja, Wolle waschen, das will verstanden sein. 
Und gar in einer Maschine? Aber nur wenn 
Bie ein echtes Wollprogramm hat, so wie der 
Ly^VAMAT. Zwei Dinge sind dabei wichtig: 

^Niedrige Temperatur der Lauge und wenig 
Bewegung der Trommel, sonst verfilzt die 
Wolle. Nur handwarm darf die Lauge sein 
etwa 30" C. Beim LAVAMAT wählt man die 
Temperatui' und der Regler hält sie genau 
ein. Und ebenso wichtig ist es, daß Wolle 
sanft behandelt wird, so wie beim Wollpro- 
gramm dos LAVAMAT, denn dort schwim- 
men die Wollsachen In viel Lauge imd dio- 
Trommel macht nur wenige Drehungen; in 
einer Minute nur 3 Sekunden nach rechts und 
3 Sekunden nach links. Das ist so, als wenn 
Sie ein gutes Stück vorsichtig Im Waschbek- 
ken ausdrücken. So können Sie Wolle wun- 
derbar waschen Im Waschautomaten, im 
LAVAMAT von der AEG. 

Für dieses Jahr war es für die Mannschaft 
der letzte Verbandskampf. Im Januar müssen 
die Langener noch in Groß-Auheim antreten 
und dann ist die Vorrunde beendet, da die 
starke Ober-Piumstädter Mannschaft zurück- 
gezogen wurde. Diese Mannschaft ist in stärk- 
ster Aufstellung zwar für 3800 Pfund gut, hat 
jedoch kaum Ersatz aufzuweisen und kann 
deshalb in dieser langen Verbandsrunde nicht 
wie vorgesehen bestehen. Durch unvollstän- 
dige Mannschaftsaufstellungen gab es ver- 
meidbare Niederlagen, so daß der Verein 
Ober-Ramstadt sich zu diesem bedauerlichen 
Schritt entschloß. Am kommenden Sonntag 
führt der Kreis Frankfurt noch ein Jugend- 
abcshlußturnier durch, mit dem das Sportjahr 
1964 im Gewichtheben abgeschlossen wird. 
Vom Langener Verein haben die Jugendheber 
Miila, Hartebrodt und Adelsberger gute Aus- 
sichten, zu guten Plätzen zu kommen. 

Wie in jedem Jahr führt der KSV Langen 
auch diesmal eine Jahresabsclilußfeier durch. 
Am Donnerstag treffen sich die Mitglieder 
und Freunde des Vereins mit ihren Frauen 
bzw. Bräuten in der Luthereiche. 

1. TG Sprendlingen 14 51:16 
2. TV Hausen 14 61:17 
3. FT Oberrad 14 46:25 
4. FC Bieber 14 27:12 
5. Sparta Bürgel 14 34:24 
6. Tgde. Weiskirclien 14 35:17 
7. Rembrücken 14 28:25 
8. FSV Offenbach 14 28:28 
9. Götzenhain 14 53:48 

10. Steinberg 14 34:41 
11. TSV Kt.-Auheim 14 18:27 
12. Spfr. Offenbach 14 20:35 
13. SV Drelelchenhair 14 16:44 
14. Zeppelinheim 14 17:54 
15. Hainhausen H '':''3 

Am kommenden Sonntag keine Spiele 
B-Klasse, Gruppe Dieburg 

FC Ueberau — RW Radheim 
Groß-Bieberau — Spachbrücken 
Nieder-Kllngen — Gundernhausen 
TS Ober-Roden — SSG Offenthal 
SV Heubach — Niedernhausen 
GSV Wiebelsbach — Klein-Umstadt 

25:5 
21:7 
21:7 
20:8 
18:10 
16:12 
16:12 
16:12 
12:16 
12:16 
11:17 
9:19 
8:20 
5:23 
3:25 

Spachbr. 34:17 28:4 
Ueberau 45:18 23:7 
Offenthal 36:13 23:9 
Gr.-Bieb. 39:23 21:9 
O.-Roden 30:15 20:10 
N.-Kling, 32:23 19:13 
Wiebelsb. 28:27 15:13 

Gundernh. 30:31 
Ki.-Umst. 22:33 
Heubach 28:47 
Niodernh. 
Lengfeld 
Radheim 
Münster 

17:37 
21:36 
19:36 
15:40 

3:1 
1:1 
2:1 
0:1 
1:2 
4:1 

13:15 
13:17 
11:19 
7:19 
7:23 
7:23 
7:23 

Fußballergebnisse 
A-Klasse Gruppe West 

Die A-Klasse beendete, bis auf das Nach- 
hoisplel Groß-Gerau — Erzhausen, am 27. 
Dezember ihre Vorrunde. Mörfelden und God- 
delau führen punktgleich die Tabelle an. 
SKG Roßdorf — TSV Goddelau 0:2 
SV Nauheim — SV Reinheim 7:1 
SV Erzhausen — SKG Stückstar" 2:1 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gen 1:4 
SG Uberau — SV Biebesheim 3:2 

1. SKV Mörfelden 14 47:15 24:4 
2. TSV Goddelau 14 32:7 24:4 
3. SV Nauheim 14 40:21 18:10 
4. VfR Groß-CH;rau 13 27:13 17:9 
5. SKV Büttelborn 14 28:23 16:12 
6. .SF Bischofshelm 14 31:24 15:13 
7. TSG Wixhausen 14 25:23 15:13 
8. Biebesheim 14 26:47 14:14 
9. SC Egelsbach 14 27:33 13:15 

10. SV Erzhausen 13 30:40 11:15 
11. SV Reinheim 14 16:32 11:17 
12. SG Uberau 14 25:38 9:19 
13. SKG Stockstadt 14 13:37 9:19 
14. SKG Roßdorf 14 15:36 7:21 
15. VfB Ginsheim 14 22:47 5:23 

Am kommenden Sonntag: Goddelau gegen 
Stockstadt. Erzhausen—Mörfelden. Egelsbach 
gegen Nauheim, Roßdorf — Büttelborn. Gins- 
heim — Groß-Gerau, Uberau — Wixhausen 
und Bischofshelm — Biebesheim. 

Von der Schützengeseilschaft 
Am vergangenen Dienstag, dem 8. Dezem- 

ber, wurde der letzte Rundenkampf der ersten 
Mannschaft In der Vorrunde ausgetragen. 
Gäste waren die Schützen der Schützenge- 
sellschaft Oberrad. Dieser Kampf wurde 

^gen des Ab- und Königsschießens im 
.ankfurter Hot, diesmal im neuen Schützen- 

haus im Ober-Linden ausgetragen. 
Die Langener traten mit einer ausgegliche- 

nen Mannschaft an. Zum Siege jedoch hätten 
einige Spitzenleistungen erzielt werden müs- 
sen. Der beste I.angener Schütze war Lühms- 
meier mit 136 Ringen, gefolgt von dem jungen 
Horst Schaum, der mit 135 Ringen diesmal 
seinen Vater übertreffen konnte. Fritz Klep- 
per konnte mit 134 Ringen seine von ihm ge- 
wohnte Form nicht ganz erreichen. 133 Ringe 
schoß Günther Freimuth, der bei diesem 
Kampf wieder antreten konnte. Alle anderen 
Schützen schössen zwar über 130 Ringe, konn- 
ten jedoch mit diesen Ergebnissen die Gäste, 
die mit 1057 zu 1075 siegten, nicht beein- 
drucken. Von den Gästen schoß der bekannte 
KK-Schütze Horst Postel, der fast sämtliche 
Trophäen des KK-Wertungsschießens in die- 
sem Jahr verteidigen bzw. dazugewinnen 
konnte, 139 Ringe und war damit der beste 
Mann des Abends. Ihm folgten Fescher, Adolf 
mit 137 und Jürgen Krieger mit 136 Ringen. 

Die Gesamtwertung der Rundenkämpfe aus 
der Vorrunde steht noch nicht fest. Es bleibt 
abzuwarten, an welcher Stelle die Langener 
Schützengeselischaft zu stehen kommt. Be- 
kanntlich war es ja den Langenern im ver- 
gangenen Jahr gelungen, in diese Gruppe auf- 
zusteigen, in eine Gruppe, die seither, man 
könnte fast sagen: immer unter sich geblie- 
ben war. Schon an den ersten Kämpfen 
konnte man messen, was man sich da vorge- 
nommen hatte. Nach dem Abschluß der Vor- 

runde kann man deshalb sagen, duß die 
Schützen von 1863 Langen sich zwar tapfer 
geschlagen haben, aber noch eisernes Training 
nötig Ist, um an die Leistungen anzuschließen, 
die von den jeweiligen Gegnern gezoigt wur- 
den. 

Den Sciiülzen und deren Freunde .seion 
noch zwei wichtige Termine in Eruinerun.'? 
gebracht: Am Dienstag, dem 15. Dozonil)t'r. 
werden die Nachzügler im ..Frankfurter Hof" 
zum Ab- und Könlgsschießon anticti-n Am 
Sam.stag, dem 19. Dezember, wird im neuen 
Schützenhaus im Oberlinden die Weihnacllt^■- 
feier der Schützen und deren Freunde veran- 
staltet. Dabei sollen die F,rgel)als.sc aus den« 
Ab- und König.sscblußen bekannt gemaiiit 
werden. Wir bitten alle Sciiüt/.en. si'h für 
diese Abende freizulialtan. 

EIN Slick /UP UCK 
Vor 60 .lahrcn 

Beim Abturncn der Tui ngemeinde Langen 
erhielt Turner Heinrich Werner den 1. Prei.s, 
Heinrich Freud den 2 Preis und Anton Kro- 
newald den 3. Preis. Der 1 Preis der Zöglinge 
fie! an Wilhelm Anthes. - Belm Preisturnen 
des Turnvereins tat sich besonders die Mün- 
nerriege hervor. Sie bestand aus Georg 
Schäfer, Fr. Schäfer, Christoph Schäfer. Jo- 
hann Schäfer, Piiilipp Schäfer. Philipp 
Schmidt, Johann Sittmann, Philipp Sittmann, 
K. Metzger, Heinrich Sehring, Adolf Werner 
und Georg Vinson. Von den Zöglingen erhielt 
Johann Wittich den 1. Preis. 

.Ein regclmiiOiBer Viktualienniarkt wurde 
nach einem Beschluß dos Stadtvorstandes im 
Herbst 1904 in Langen eingerichtet. Später 
wurde er zu einem gewöhnlichen Wochen- 
markt. auf dem Gemüse aller Art, Eier usw. 
zum Verkauf standen. Der Verkauf begann 
vormittags um 8 Uhr und dauerte bis 12 Uhr. 
Im Sommer sollte er ijereits im 7 Uhr be- 
ginnen. Bei der Einrichtung des Marktes ap- 
pellierte Bürgermeister Metzger an die Lan- 
gener Verkäufer und Käufer, „von dieser 
Neueinrichtung lebhaften Gebrauch zu 

"machen, damit der Wochenmarkt auch für 
die Folge lebensfähig bleibe" Der erste Markt 
fand am 21. Oktober 1904, einem Preilag. 
statt. Der Markt war gut beschickt und 
„zeigte zur Genüge, daß die Abhaltung am 
hiesigen Platze ein Bedürfnis war. Das Ange- 
bot war sogar zu gering. Es war alles schnei! 
verkauft und es hätte viel mehr Gemüse da 
sein müssen. Der zweite Markt, der acht Tage 
später war, war bedeutend besser beschickt. 
Alles Gemüse, das z\im Verkauf stand, wurde 
abgesetzt. Besonders groß war die Nachfrage 
nach Weißkraut. 

„Versuche, deine Verlobungsxcit zu verkürzen, 
mein liebes Kind. Dein Vermögen verminder* 

sidi zusehends." 

D ort, wo die Straße einen Knick hat, lag der 
Mann. Tot. Ein Radfahrer, der am Morgen 

aus dem nahen Dorf zur Stadt fuhr, sah den 
Mann im Graben liegen und stieg vom Fahr- 
rad. Es itam öfter mal vor. daß einer betrun- 
ken in den Graben stürzte. Doch als er sidi 
näherte und ein paarmal gerufen hatte, er- 
kannte er, daß hier kein Betrunkener, sondern 
ein Toter lag. Das blasse Gesicht des alten 
Mannes war zur Seite gekehrt, die Füße und 
ein Teil des Körpers lag Im seichten Wasser 
des Badies. der hier neben der Fahrbahn floß. 

Eaiig stieg der Radfahrer auf sein Fahrzeug 
und meldete den Vorfall in der Stadt bei der 
Polizei. 

„Fahren Sie mit", sagte Kommissar Schwen- 
nike, „das Fahrrad können Sie einstwellen 
hierlassen. Sie sind Ja audi ein wichtiger 
Zeuge" 

„Mord?" sagte der Kommissar, als sie bei 
dem Toten angelangt waren. Wachtmeister 
Weber beugte sich nach unten und sagte: 
„Durdi Schlag mit einem dumpfen Gegenstand 
Muf die redite Sdilfife" 

Uebct Funk forderten sie weitere Beamte, 
einen Photographen und einen Arzt an, da^nit 
die notwendigen Erhebungen gemacht werden 
konnten. 

„Suchen Sie die Umgebung ab", sagte der 
Kommissar zu »einem Untergebenen. Dann 
wandte er sidi an den Mann mit dem Fahrrad 

„Kannten Sie den Mann?" fragte er. 
,j:r heißt Kühl. Petet Kühl" sagte der 

Mann, ..und wohnt In unserem Dorf, Haus 
Nr. IB" 

.Ja" sagte det Konuniisat „das haben wii 
aa seinem Ausweis tiereits festgestellt. Ei 
h*tte einen bei stdi. Geld übrigens nur ganj 
wcoi« Ein paai Pftur.ig« in der Geldtasche 
soiiat nichts" 

nWar ein aimei Teufel", sagte dei Matm. 
..Rantiiei. <lot sidi nicht viel leisten konnte. 
Äkax inunei (oal trank er einen über den 
Dunt. wohl um aicta Ulxi seinen Kummer und 
•ihm die Einsamkeit tilnweg^cutiAsten." 

»-W» ei itelne Aniehnrtgoii?" 

Der Mörder wird gesucht 
Kriminaigesdildtte von Heinz Klüver 

„Nein", berichtete der Mann, „er war allelne, 
lebte in einem Zimmer bei der Witwe Brink- 
hammer, die für ihn kochte und ihm die 
Wäsche wusch. Er holte Holz dafür aus dem 
Wald für sie und nahm Ihr die sd>weren 
Arbeiten ab. Er war gut gelitten im Dorf, war 
audi viele Jahre da." 

„Es sieht aus, als sei er mit einem Totschlä- 
ger ersdilagen worden." Der Gerichtsmedizi- 

ner. der nkllUerweiie gekommen war, saglr 
/u dwn Kommlnsor ..Ib muß a(n kurzer U'- 

härterer Schlag gewesen sein mit einem har- 
ten, spitzen Gegenstand. Die Wundränder 
sind deutlich zu sehen, der Tod muß auf der 
Stelle eingetreten sein." 

Die Untersuchung wurde zügig und gründ- 
iidi weitergeführt. Spuren v;aren trotz ge- 
nauer Untersuchung des Tatortes nicht zu ent- 
decken. Wie sollten auch welche vorhanden 
sein? Die Fahrbahn war asphaltiert und glatt 
und hielt keine Eindrücke fest, die Er(^ rings 
um den Toten wai mit Gras bedeckt. Auch 
hier waren keinerlei Fußabdrücke zu sehen. 

Die Kriminalpolizei setzte die Ermittlungen 
fort. Schale für Schale im Leben des Toten 
wurde abgelöst wie bei einer Zwiebel, und 
kein Umstand, der verdächtig war. vergessen. 
Denn oft liegt die Ursache zu einer Tat weit 
zurück im Leben des Opfers und erst die ge- 
nau. Durchleuchtung seines Lebens und semer 
Lebensum.Mände führt auf die Spur des Tä- 
ters 

Aber in diesem Fall war es wie verhext. 
Auch die Nachforschungen führten zu keinem 
brauchbaren Ergebnis 

Ein Toter am Straßenrand, erschlagen auf 
geheimnisvolle Weise von einem Täter, der 
spurlos vom Erdl>oder< verschwunden sdiien. 
..Raffiniertet Mord an der Landstraße" schrie- 
ben die Zeitungen und in der Unterzeile hieß 
es; „Kriminalp'>lizei tappt völlig im dunkeln." 

„Fahren wir nodi einmal hinaus" sagte der 
'-vommissai zu Wachtmeistei Wet»et „Es wird 
'.war nicht viel dabei hsrausliommen. aber ich 
tiabe da eine Idee Wollen mal sehen'" 

Sie fuhren an den Tatort hinaus t'riediicli 
sah die Stelle aus. an der der Tote geleger 
hatte 

Sorgfältig -sutiile dei Kommiisai auf den. 
Boden. „Ist ichon alle» gründlld» abgesucht 
Spuren können keine mehr voihanden sein 
B» hat doch ?uch in den letzten Tagen gereg- 
let." Warhtmcistei Weber .^agte es Es Klan' 

->! «mi"f»voll 

„Die Spur, die ich suche, müßte nodj d» 
sein, wenn meine Vermutung stimmt", sagte 
der Kommissar, bückte sidi und hob etwas 
auf, was im Wasser des Grabens gelegen 
hatte „Hier, das Corpus delikti'" 

Er hielt dem erstaunten Wachtmeister einen 
etwa 100 Gramm schweren .Straßenstein hin. 
„Das ist der Mörder oder, sagen wir besser, 
das Mordwerkzeug. Der Mörder selber — der 
von seiner Tat wahrscheinlich nichts ahnt — 
wird vermutlidi nie gefunden werden." 

„Ein Stein als Mordwerkzeug und kein Mör- 
der?" sagte der Wachtmeister ungläubig. 

„Doch", erwiderte der Kommissai mit über- 
legenem Lächeln. „Dann nämlidi. wenn er so 
unter den Reifen eines fahrenden Autos ge- 
rät, daß er wie ein Katapult zui Seite fliegt. 
Wenn er dann — wie in unserem Falle — 
einen Menschen an einer leicht verletzUdien 
Stelle trifft, kann das den Tod bedeuten." 

Der Wachtmeister nidct begreifend Aner- 
kennend bllcjcte er seinen Vorgesetzten an. 

„Wie sind Sie denn darauf gekommen?" 
fragte er 

„Ja, mein Lieber", bekam er zur Antwort, 
„das kann ich Ihnen genau sagen: Gestern 
abend, als mein Sohn mit einer kaputten 
Windschutzscheibe nach Hause kam." 

Kllmawedisel 
Der bekannte französische Polarfor»<her 

Paul-Emile Victor kam nach Paris, um einen 
Jahrestag zu feiern. Vor genau dreißig Jahren 
unternahm er seine erste Polar-Expedition 
nach Ost-Grönland Ein Drittel seines Lebeni 
verbrachte Paul-Emile Victor in arktischMi 
Regionea Die Freunde des Wtjsensthaftlcw 
waren ein wenig erstaunt, als sie ihn bei *•!- 
nem Pariser Aufenthalt ausgÄrocixnet in dam 
berühmten VergnügunKslokal Moulin-Rou«o 
antrafen 

,Weui> man den größten Teil seines Lebaoa 
in kalten Zonen verbringt", meinte Paul- 
Emile Victor zu seiner Entschuldigung, 
nvin das Bedürfnis, seine Ideen aufzuwiiw 
Nur If'J' <i» 
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'Dez ^auSet mniiiaet 

Vom ■ ■ ■"•mpel tinfer dem Dadi - Fällt uns die Trennung sdiwer aus romantischen Gefühlen oder Angst vor Besitz,losiqkfilll 
Eine nain besondere Freude war es, wenn 

wir Kinder an regenreichen Tagen auf dem 
Boden spielen durften. Welch eine geheimnis- 
volle Welt tat sich da auf Gefährliche 
Abenteuer lockten aus dunklen Tiefen. Uner- 
klärliches hockte in linsteren Ecken. Schwe- 
ren Truhen entquollen ungeahnte Schätze. 
Eine überstaubte Gipsbüste starrte blicklos 
in Ungewisse Fernen. Ein letzter Triller hing 
an den verrosteten Gitterstäben eines Vogel- 
käfigs. Das zerbrochene Werk eines Regula- 
tors hielt die Zeit gefangen 

Mit lärmender Munterkeit drangen wir 
Kinder in dieses graublasso Zwischenreich 
ein. 

Unterdessen aber sind aus den Kindern 
Leute geworden, die mit Erwachsenen-Nüch- 
ternheit die verwunschenen Schätze unter 
dem Dadi als Gerümpel bezeidinen. 

Nun gibt es Menschen, die auch noch in 
hohem Alter, und vielleicht erst gerade 
dann, diese abgelegten Schätze lieben. Nie 
würden sie sich davon trennen. Erinnerungs- 
Uberladen fristen die urältesten Klamotten 

Freiwillig oder von 

Staats wegen Pflicht? 
Seit rund einem Jahrzehnt wird in der 

Oeffentiichkeit der Bundesrepublik darüber 
cJiskutiert, ob die Schutzimpfung gegen Wund- 
starrkrampf obligatorisch werden soll oder ob 
sie weiterhin freiwillig durchgeführt wird. So- 
wohl auf den deutschen Chirurgenkongressen 
In vergangenen Jahren als auch jüngst auf der 
Augsburger Fortbildungstagung für praktische 
Medizin wurde die Einführung einer Impf- 
pflicht gegen Wundstarrkrampf gefordert. Be- 
stechend dabei ist vor allem das Argument, 
daß für die Unkosten der Behandlung eines 
einzigen Tetanusfalles -50 000 Menschen vor 
dieser Krankheit geschützt werden könnten. 

Versucht man einmal nüchtern diese ganze 
Frage zu behandeln, dann muß man zwangs- 
läuilg auf die Podcenschutzimpfung zurück- 
greifen, die in der Bunde.srepubllk die einzige 
obliRafori.'ic'he Impfung darstellt. Das heißt, 
diese Implung ist nicht nur für jedermann 
Pflidit, sondern darüber hinaus zieht der Staat 
denjenigen, der sich dieser Impfung zu entzie- 
hen versucht, zur Rechenschaft. Außerdem wis- 
sen wir, daß die Pockenschutzimpfung heute 
für eine große Anzahl von Ländern verbind- 
lich ist, so daß nur der gegen Pocken Geimpfte 
ausreisen kann. 

Eine westfälische Großstadt legt gerade jetzt 
das Ergebnis ihrer Pocäcenschutzimpfungen vor. 
Zu den angesetzten Impfterminen waren 4583 
Kinder vorgeladen worden. Von diesen sind je- 
doch noch nicht einmal 50 Prozent, nämlich nur 
2012 Kinder geimpft worden. 718 Kinder muß- 
ten wegen Krankheit zurückgestellt werden, 
während 1852 Kinder nicht ni den Terminen 
erschienen sind 

Diese Aufstellung sollte uns doch sehr zu 
denken geben. Sie zeigt uns deutlich, daß bei 
dem Aufbau eines Impfschutzes die Frage „ob- 
ligatorisch oder freiwillig" absolut sekundär 
Ist. Man muß hier das Problem von einer 
anderen Seite her anpacken. 

Solange den Eitern und Erziehungsberech- 
tigten der Sinn und Zwecäc einer Schutzimp- 
fung nicht klar geworden ist, wird es im 
Grunde genommen einerlei sein, ob eine Imp- 
fung als Pflichtimpfung oder als freiwillige 
Impfung durchgeführt wird. Notwendiger ist 
es, immer wieder auf den Wegen der Gesund- 
heitsaufkiärung und der Gesundheitserziehung 
den Mensdren klarzumachen, daß die Impfun- 
gen ausschließlich ihrer Gesundheit und dem 
Schutz ihrer Gesundheit dienen. Das heißt dodi 
richtig besehen, daß der Bürger unserer Zeit 
ein Recht auf den Schutz seiner Gesundheit 
hat, damit auch ein Recht auf die Schutzimp- 
fung. Es wäre sehr nützlich, wenn man den 
unschönen Begriff der ..Impfpflicht" ganz aus 
unserem Sprachgebrauch streichen würde. 
Denn der Mensch pflegt sich möglichst schnell 
seiner Pflichten zu entledigen, während er sehr 
ungern etwas von seinen Rechten aufgibt. Der 
BegriiI der Impfpflicht stammt aus einem Zeit- 
alter der Gesundheltspolizel, das sollten wir 
nicht vergessen 

Der moderne Mensch hat ein Anrecht dar- 
auf. über alle Maßnahmen zum Schutz seiner 
Gesundheit aufgeklärt zu werden. Erst eine 
gründliche und laufende Aufklärung und 
Unterrichtung versetzt ihn in die Lage, sein 
eigenes Verhalten auf die Notwendigkelten 
eines umfassenden Gesundheitssdiutzes einzu- 
richten. Tut er das. dann bedarf es keiner Ver- 
pflichtung mehr. 

Da aber schon heute unsere Gesündheits- 
behörden im Rahmen der freiwilligen Schutz- 
Impfungen der Kinder auch Impfungen gegen 
Wundstarrkrampf durchführen, ließen sidi die 
Krkcnntnisse von der Notwendigkeit leicht in 
die Tat umsetzen. Dr. Konrad Günter 

Oer Weihnachtsmann studiert 
Ein Flugzsttel des „Studentischen Schnell- 

dienstes" in Darmstadt kündet davon, daß der 
althergebrachte Begriff der „Burschenherr- 
Uchkeit" heute weitgehend einer realistischen 
Denk- und Handlungsweise Platz gemacht 

Da heißt es: 
Studenten Sitten Babies, Studenten führen 

Hunde spazieren, Studenten klopfen Teppiche. 
Studenter. rechen Laub. Studenten fahren Sie 
spazieren, Studenten arbeiten auch. 

Rufen Sie uns an und (fast) alle Ihre Wün- 
sche werden erfüllt. — NS: Studenten an der 
TH DarmstaUt sind auch gute Weihnachts- 
männer!" 

Beiiaxcnbinwc^ 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

J. K Bach, Langen. Fahrgasse 17. bei. 

ein selten gestörtes Dasein. Sie sind da, und 
das zu wissen, genügt Ihren Besitzern. Mit 
dem Argument „das ißt ja kein Brot" wird 
Entrümpelungsversuchen stets widerstanden. 
Und würde der Zahn der Zeit sich nicht auch 
an diesen Gegenständen erfolgreich betätigen, 
wer weiß, bis in welche Ewigkeiten abge- 
legte Ballkleider, lädierte Gipsbüsten, leere 

Itostige Büf;eletsen bestreicht man mit etwas 
Butter und feIntiestüUencm Salz Diesen Ueberzug 
scheuert man mit einem groben Tuch ab, wenn er 
eine Zeitlang auf dem Rost eingewirkt hat. 

llarlKewordt-ne Fensterleder weicht man über 
Nadit in einer starken Seifenlauge ein, wäscht sie 
in Salmiakgeist aus und läßt sie im Schatten 
trocKnen 

VogeikäHge und zerbrochene Standuhren auf 
stickigen Dachböden verdämmern würden. 

Es hat sich seit d:}r behördlichen Bedro- 
hung und Vernichtung einer dem Bodenge- 
rümpei feindlichen Zeit allerlei wieder ange- 
sammelt — In Erinnerung an den Nachklang 
dieser Zeit hüten sorgsame Leute alles nur 
irgendwie noch Verwendbare. Man könnte 
noch etwas daraus machen, sagen sie, und 
nehmen den Stuhl mit den drei Beinen zum 
soundsovielten Male in die Hand, drelien das 
halbbekleidete Gestell eines Lampenschirmes 
um seine Achse und legen es wieder bei- 
seite, Niemals machen sie noch etwas daraus. 
Man könnte — natürlich könnte man. Dem 

Pirosdika-Stll 
ist Favorit 

Warrae Fußbekleidung 
für kalte Tage kann auch 
zierlich und elegant aus- 
sehen. Die modischen 
Piroschka-Stiefel in ih- 
ren viclfälligen Variatio- 
nen sind gerade deshalb 
zu Lieblingskindern der 
Mode geworden. Schwar- 
zes, samtweiches Veiuurs- 
leder ist das Material des 
abgebildeten Modells. 
Ein Einsatz aus Elastio 
seitlirh als schmückendes 
Dekor angebracht und 
mit Knöpfchen verziert, 
sorgt dafür, daß der 
Schaft eng Fußgelenk 
und Bein umschließt. Der 
etwas vollere Absatz ist 
mit Veloursleder beza- 
gen. Das kurze, spitz- 
verrun'lete Rlatt IKBtden 
Fuß zierlich erscheinen. 

Foto: dsl 

dreibeinigen Stuhl das vierte Bein ersetzt, 
die Polsterung überzogen und die Hoizteiie 
gestridien, den Lampenschirm frisch überzo- 
gen, würde die Dinge durchaus gesellschafts- 
fähig machen. 

Aber man braucht ja keinen Stuiii, neue, 
moderne .Sitzgelegenheiten sind genügend 
vorhanden und nirgendwo beleidigt eine un- 
verhüllte Glühbirne das empfindliche Augo. 
Ich habe diese Basteischwärmer in Verdacht, 
daß sie vom Bindfaden bis zum Küchen- 
schrank alles aufheben, nur, um einen stän- 
digen Anreiz ihrer Phantasie zu haben. Oder 
sollte die Angst vor erneuter Besitzlosigkeit 
im Unterbewußtsein schwelen? 

Und dann gibt es die Ordentlichen, die we- 
der ein Stäbchen auf dem Kleiderschrank, 
noch eine Spinnwebe auf dem Dachboden, 
noch ein Erdkrümelchen im Keller dulden. 
Pietätlos stecken sie Nichtmehrgebrauchtes in 
den Mülleimer oder in die Heizung oder über- 
antworten es geschäftstüchtig dem Altwaren- 
händler. Was Innerhalb eines Jahres nicht be- 
nutzt wird, geht rigoros den Weg alles Irdi- 
schen. Erinnerungen werden wohlgeordnet in 
staubfreie Schubladen des Gehirns verbannt. 

Sie wissen nichts von dem melancholi- 
schen Zauber unnützer Dinge, für sie ist es 
Plunder, den aufzubewahren sie als Schlam- 
perei betrachten. Sie haben Recht, diese 
saubergeputzten Putzenden, doch was ver- 
stehen sie vom Duft der Vergangenheit... 

Ursula Kühnemann 

Amerikas Frauen sind nicht mehr so attraktiv 
Die Ärzte sagen; Schuld sind die Sdilankheiiskuren 

Macht mit den Abmagerungskuren Schluß! 
Das ist der Rat, den neuerdings mehr und mehr 
amerikanische Aerzte ihren Patientinnen in 
der Sprechstunde erteilen. Die Schlankheits- 
hysterle In den USA hat ihren Höhepunkt 
überschritten Denn die Rechnung für die von 
der Mode erzwungenen drastischen Hunger- 
jahre wird der Bevölkerung jetzt präsentiert. 

Ein großer Teil der Amerikanerinnen zwi- 
schen 30 und 50 leidet an Mangelkrankheiten, 
wie Magen- und Darmstörungen, Nervosität, 
Müdigkeit, und vorzeitiger Alterungserschei- 
nungen, wie welker, faltiger Haut und früh 
ergrautem Haar. Die junge Generation, Kin- 
der und Jugendliche, zeigt weniger gute gei- 
stige und körperliche Leistungen als die vor 
20 Jahren. Frauen- und .Schulärzte führen 
diese Erscheinungen vor allem auf die über- 
triebenen Abmagerungskuren zuryck, denen 
sich Amerikas Frauen seit Jahren unterziehen. 

Das Schönheitsideal der Amerikaner rankt 
sich an der „Bohnenstange" empor. SO'/o der 
erwachsenen Amerikaner halten sich für über- 

Mehr Abwechslung 

im häuslichen Suppentopf 
Karottensuppe 

375 g Karotten. 40 g Butter, 40 g Reis. 1 1 Was- 
ser, Salz, Zucker, gehadctc Petersilie (auch gc- 
trodcnet). 

Die geputzten Karotten auf einer Rohko^streibe 
raspeln und in Fett andünsten, Reis und Wasser 
zugeben und gar kochen. Die Suppe mit Salz. 
Zucker und gehackter Petersilie abschnnc-dcen. 

Wiener Gulaschsuppe 
125 g Schabefleisch. 2 Zwiebeln; 50 g Schmalz. 

1 Eülöffel Tomatenmark, l Teelöffel edelsüßer 
Paprika, 250 g Kartoffeln, 1 Päckchen Odisen- 
schwanzsuppe, wenig Majoran und Kümmel 

Zwiebelwürfel in heißem Schmalz bis zu gold- 
gelber Farbe erhitzen, das Fleisch zugeben, kurz 
mitddimoren und eine Tasse Wasser angießen. 
Die kleingewürfelten Kartoffeln zufügen, mit ge- 
hacktem Kümmel sowie Majoran würzen mid 15 
Minuten schmoren. 1 Liter Wasser angießen. 
Kodifertige Ochseaschwanxsuppe mit Wusscr an- 
rühren, die Suppe damit binden und nocii 10 Mi- 
nuten kochen 

Klare l^leuMiisupiie atii Käseklöfichen 
Klare Fleischsuppe wie gewohnt bereiteu. Fü) 

die Klöikhea: 1 1 Wasser, 1 Tasse Milch. 50 g 
Mehl, 50 g geriebener Käse. 2 Fier. Sah.. Muskat, 
Petersili«* 

Die Milch mit Salz, und Muskat -dufkochen. das 
Mehl hinzugeben, giattrühren, den geriebenen 
K&se beimischen und nach und nach die beiden 
glatt,geschlageaen Eier unterziehen Von der 
Masse Teelöffelklößchexi abstechen, die^ie ins ko- 
chend« SaUwasscr geben und darin gar ziehen — 
nicht kochen — lassen. Oie fertigen Klöüchen mit 
dein Schaumlöffel heraushetHin, in kaltem Wasser 
kurz, abkühlen lassen und m die heiße Fleisch- 
8upp^ geben. Mit gehackter Pcteri»llie anrichten 

ernährt. Es gibt kaum eine Amerikanerin 
über 30, die nidit sdion mehrere Diätkuren 
hinter sich gebracht hat. Die pharmazeutischen 
Fabriken und verwandten Hersteller setzen 
an appetitzügelnden Präparaten und chemi- 
seilen Ersatznahrungsmitteln jährlich 750 Mil- 
lionen Dollar ab. Wenigsten 100 Millionen 
Dollar davon beziehen sicii auf völlig wert- 
lose Präparate. Der Umsatz, der auf chemi- 
schem Wege kalorienarm gemachten Getränke, 
Fertiggerichte und Ersatznahrunpsmittel nimmt 
laufend zu 

Die negativen Auswirkungen dieser künst- 
lidien Lebensweise ließen nidit auf sich war- 
ten. Besonders die Frauen sind davon betrof- 
fen. Sie bezahlen mit dem verfrühten Ver- 
lust ihrer Schönheit, der auch mit dem reich- 
haltigsten Aufgebot an Kosmetika nicht auf- 
zuhalten ist. .,3üjährige mit grauen Haaren 
und der Gesichtsfaltenbildung von 45jährigen 
sind in unseren Praxen keine Seltenheit mehr", 
berichten viele Aerzte. „Der Leistungsnach- 
laß bei der Jugend hat seine Ursachen zum 
Teil in der kraft- und kalorienlosen flüssigen 
Nahrung", diagnostizieren Schulärzte und Er- 
nährungsfachleute. Denn gerade den Kindern 
wird in den USA anstelle von Milch und 
Fruchtsäften eine Unmenge von Getränken 
eingeflößt, die chemiscl^i gesüßt sind und denen 
auf künstlichem Wege auch der letzte Rest 
an Nährwert und Kalorien entzogen ist. 

Aerzte und Ernährungswissenschaftler ha- 
ben im Verein mit einzelnen Branchen der 
Nahrungsmittelindustrie zum Gegenschlag ge- 
gen die KalorienC'insparung ausgeholt, die 
Schönheit und Gesundheit der Bevölkerung 
bedrohen. In Spreciistunden, Vorträgen und 
Werbeanzeigen klären sie über normale Er- 
nährungsweise auf. Ihre Forderung: Weg mit 
der Kalorientahelle' [ß. was dir sdimedct' 

Auch In der Bundesrepublik, die vom ame- 
rikanischen Schlankheitsbazillus angesteckt ist, 
erheben sich unter den Aerzten die ersten 
warnenden Stimmen gegen die Apotheke in 
der Küche. Ihre Empfehlung: Statt chemischer 
Formeln soll der Appetit bestimmen, was ge- 
gessen wu'd. Wer auf natürliche Weise schön 
bleiben wlli, der soll sidi auch auf natürliche 
"Weise ernähren. Ilse Clement 

cr/c/cel-^s-^l^ 

Wenn die Zeil iür den i-'rlseur f»hlt . . 
Sie tiatten keine Zeit zum Friseui üu 

;ien? Dann unterz'onen Sie Ilire Haare vini 
kräftigen Massa'4e von fünf Minuten mit kti 
nigem Schiippenpulvei. das Sie mit ehier «t 
ben Bürjle, dann inii einem (einen Kai 
und 2Ul4^tit mit feinet Bürste ausburt!= 
Die Ilaare wTdon 'odcri unri 

In den vergangenen 
Wochen wurde die 

Zivilschutzfibel 

an alle Haushalte in der 
Bundesrepublik verteilt. 
Sie hat bisher ein breites 
und ganz überwiegend 
positives Echo gefunden. 
Es gab jedoch auch Kritik. 

Ich betrachte sie als 
anregend, als eine 
fördernde Mitarbeit an der 
gemeinsamen Aufgabe, 
die Zivilbevölkerung zu 
schützen. Die erhaltenen 
Anregungen werden 
verwertet werden, um die 
zukünftige Aufklärung 
noch deutlicher und 
wirksamer zu gestalten. 
Gewiß, einige gibt es, die 
aus den verschiedensten 
Beweggründen gegen den 
Zivilschutz sind und ihn 
mit allen Mitteln - auch mit 
unsachlichen - schlecht- 
zumachen suchen.Lassen 
Sie sich nicht beirren! 
Zivilschutz kann zwar nie 
einen absoluten Schutz 
bieten: aber er kann die 
Sicherheit erhöhen und 
helfen, Menschenleben 
zu retten. 
Nehmen auch Sie sich 
dieser Aufgabe an! 

Bonn, den 11.12.1964 

(Hermann Höcherl) 
Bundesminister des Innern 

Wenn Sie die Zivilschutz- 
fibel nicht bekommen 
haben oder wenn Sie ein 
zweites Exemplar 
wünschen,aber auch wenn 
Sie mehr wissen wollen 
über den Zivilschutz, bitte 
wenden Sie sich an die 
nächste Dienststelle des. 
Bundesluftschutz- 
verbandes. Die Anschrift 
steht Im Telefonbuch. 

II im 

Zivilschutzfibel 
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Millionen von Menschen eisen heutzutoge zweimal Abendbrot * Forscher warnen vor den Na!;chereien um Abend 

MUiii^ielifbai'e Mahlzeitcm« beim Ferii»$elieii 

Ernäiiinintiswisfcnschiinicr haben dus 
Riilscl Kt'lösl, wüi'um so viele Men- 
schen nidit abnehmen, obwohl sie 
sich redlidi darum bemühen: Millio- 
nen essen zweimal Abendbrot. Sie 
tun das, ohne es zu wissen. Aus Un- 
kenntnis werten sie die zweite Mahl- 
zeit gar niclit. Sie verltnabbern sie 
mehr oder weniger unbewußt vor 
dem Fernsehsdiirm. 
Die neue Gewohnheit, vor dem Bild- 
schirm ein Glcischen zu trinken und 
ein paar Kleinigkeiten zu knabbern, 
füllt den Körper wieder mit den 
Kalorien auf, die man sidi wUhrend 
der Mahlzeit mühsam vom Munde 
abgespart hat. Die meisten Menschen 
werten als „Essen" nur, was wlährend 
der Hauptmahlzeiten auf ihrem Tel- 
ler Hegt. Die Näschereien, die am 
Abend üblich geworden sind, schei- 
nen belanglos zu sein. Aber eine 
kleine Obersicht lehrt, daß dieses 
ein großer Irrtum ist: 50 Gramm 
Salzstangen enthalten 200 Kalorien; 
60 Gramm Haselnüsse enthalten 300 
Kalorien; no Gramm Salzmandeln 
enthalten 300 Kalorien; SO Gramm 
Salzgebäck enthält 150 Kalorien; 
50 Gramm geröstete Erdnüsse ent- 
halten 280 Kalorien; eine Tafel Scho- 
kolade enthält 500 Kalorien; eine 
kleine Flasdie Bier enthält ISO Kalo- 

rien, ein Cocktail enthält 175 Kalo- 
rien; ein doppelter Cognac enthält 
110 Kalorien; ein Viertel Wein ent- 
hält 175 Kalorien. 
Wer vor dem Fernsthsdiirm zwei 
Flaschen Bier oder zwei Glas Wein 
trinkt und dazu Nüsse, Salzslangen 
und Gebäck knabbert, nimmt leicht 
000 Kalorien zu sich. Diis ist so viel 
wie ein gutes Abendbrot, bestehend 
auR drei Schnitten Bröl, dick mit 
Butter bestriclien und reich mit Wurst 
oder Schinken belegt. Die Deulsdie 
Gesellsdiaft für Ernährung hat die.se 
Kalorienzahlen zusammengestellt. 
Wer den Tag Im Büro und don 
Abend vor dem Fernsehschirm ver- 
bringt, findet kaum noch Zelt, sich 
die notwendige Bewegung zu ver- 
sdiaffen. Mancher Autofahrer gehl 
am Tag kaum noch tausend Schritte 
zu Fuß. Der Mangel an Bewegung 
ist eines der ernstesten Gesundheils- 
probleme unserer Zeit. Die Muskeln, 
vor allem der Herzmuskel, werden 
zu sehr geschont. Der Kreislauf wird 
träge, die Haut nur noch sehr sdiwadi 
durchblutet. Verdauungsstörungen 
sind oft die Folge langen Stillsitzens. 
Außerdem ist der Kalorlenverbraudi 
Im Sitzen niedriger als bei körper- 
licher Bewegung. 
Bei einer Stunde Fußmarsch, werden 

nach Hcrcdinungcn der Ei niihi ungs- 
forscher 300 Kaloridi vci braucht. 
Wer den ganzen Abend voi dem 
Fcrn.seh.sdilrm vcrhrinKt, ni)di 
einen Spaziergang zu madicji. müßte 
eigentlich 300 Kalorien wcnlRcr auf- 
noiinien. In WirklidiUrit ktiabbcri er 
abrr auch zu.'^ät/licJi tidd bi.s IlKlii Ka- 
lorien in sidi hinein Sie blMcn und 
vergicWJern die Pulstn an Rauch und 
Hüften, von denen er sldi t'cni tren- 
nen möchte 
Die „unsichtb.iren M.ilit/i itrn" sind 
für Jeden, der Wort auf seine Linie 
legt, die gefiiiii lichslen. Dci hi li.innte 
deiii.sdie F.rnähi ung.sfiii-dier Pro- 
fessor Dl .Inarhiin Kühn.in riet vor 

Gestielt ist unser Ofen 

Er denkt und lenkt und spart dabei • Eine uns sehr erwärmende Lektion 

Oer Schworz-Weiß-Koniiasl und das klare kloisischa Mäandarmuiiet sind die 
besonderen Merkmale dieses hnchgeschlosfenen eleganten Ski-Pullovers uus Ot/on, 
der auch zum Aprds Ski sehr beliebt sein wird. Bei dein Wettbewerb ^hits in Orion' 
wurde dieses Modell „Temptafion' von W. März, Mönchen von Tausenden von 
Mädchen und jungen Frouen zum zweiten Sieger gewählt. Fotot Stephen 

Kerzenflammen an Gardinen 

Eine groBe Wsihnachtssorge weniger • Ein »brennendes« Problam gelöstl 

Die Heizungsted-miker von heute 
haben Siebenmeilenstiefel angezogen. 
Wie sah es dagegen noch vor 100 
Jahren aus? .. Da lobt man sieh 
so frommen Ofen dankbarlich", so 
heißt es bei Mörike, nachdem der 
Dichter den kunstvollen Aufbau 
seines Ofens geschildert und die Be- 
haglichkeit gepriesen hat, die er ver- 
mittelt. Wovon Mörike nldit spricht 
— es spielte damals noch keine Rolle — 

Brandstiftung wird nun belohnt! Dus 
Ist nidit wörtlich zu nehmen. Immer- 
hin: Eine große Düsseldorfer Firma 
rahlt demjenigen tausend Mark, dem 
es gelingt, die von ihr neu entwickel- 
ten Vetrolon-Vorhangstoffe In Brand 
zu setzen. Daß dies nidit möglich ist, 
dafür hat zuvor ein Stab von Textil- 
forsäiern In mehrjähriger Entwick- 
lungsarbeit gesorgt. Das neue un- 
brennbare Gewebe ist ein sehr we- 
sentlicher Fortschritt auf dem Gebiet 
des Brandschutzes. Denn die gröüten 
Sorgen tiereitet der Feuerwehr — das 
kam auf der letzten Arbeitstagung 
der Brandsadiverständigen In Wies- 
baden zum Ausdruck — immer nodi 
die Brennbarkeit der Fenstervor- 
hänge. Die meisten Zimmerbrände 
nehmen von in Brand geratenen 
Gardinen und Vorhängen ihren Aus- 
gang. 
Dieses im wahrsten Sinne des Wortes 
^brennende" Problem Ist nun erst- 
mals zuverlässig gelöst. Die neuen 
Vorhang- und Gardinenstoffe kann 
man dank ihres unbrennbaren 
Grundmaterials tatsächlich getrost 
über eine offene Flamme halten — 
sie brennen nicht I Ein besonders in- 
teressantes Einsatzgebiet für Vetro- 
lon-Stoffe werden Sdiulen, Kinder- 
gärten, Krankenhäuser, Verwaltungs- 

gebäide, Hochhäuser, Schiffe, Flug- 
zeuge also solche Bauten und Ein- 
ridituigen sein, in denen erhöhte 
Brandsicherheit gefordert wird. Aber 
auch die vorsichtige Hausfrau und 
Mutter, die an ihre Kinder denkt, 
wird Dekorstoffe aus unbrennbarem 
Material begrüßen. Da die Faser die- 
ser Gewebe kaum Sdimutz annimmt, 
sind sie nodi leichter zu waschen als 
andere moderne Vorhangstoffe. Au- 
ßerdem verziehen sie sldi nicht, 
hängen nicht durdi und brauchen 
niemals gebügelt zu werden. 
Ein guter Tip für die neue Fenster- 
wäsche in der Weihnachtsstube und 
besonders dann, wenn man &n die 
brennenden Kerzen am Weihnadits- 
baum denkt I 

Kerzen-Tip 
Vor der Benutzung sollten die Ker- 
zen einige Stunden in starkes Salz- 
wasser gelegt werden, dann tropfen 
sie kaum beim Brennen. — Wird 
etwas Salz auf ihren Docht gestreut, 
so brennen die Kerzen weniger 
schnell ab. 
Verbogene Kerzen nicht in kaltem 
Zustand wieder gerade biegen wol- 
len (dann bredien sie), sondern erst 
warm legen und dann biegen. 

Die Kultur des Jimkens land in den 
vergangenen Johthunderlen ihren sicht- 
baren Ausdruck in der Kostbarkeit der 
GeläBe und im Reichtum ihrer Formen 
Heute wird die Arbeit moderner Form- 
gestatter nicht nur von Hormonie der 
Linien und der Güte des Moterials, son- 
dern vor altem von der Forderung nach 
Gebrauchstüchtigkeit bestimmt Dieses 
formschöne Sektglas, von Prolessor Wil- 
helm Wagenleid entworfen, ist dos 
rechte GefäQ für den gepllegten Fest- 
tagscocHail. 

Die Männer sterfjen früher als Frauen 

Die Lebenschancen der Männer haben sich verschtechterf • Die wesentlichen Ursachen sind Herzkranitheiten 

Eine beinahe dramatische Mitteilung 
über die Lebenschancen der Männer 
brachte die Allgemeine Deutsdie 
Sterbctalel der Jahre 1960'62. Erst- 
mals wurde die forlaufende Verbes- 
serung der noch zu erwartenden 
Lebensjahre bei den Mannern, die 
seit der ersten Sterbetafel 1871/80 zu 
beobachten war, durchbrochen. 
Gegenüber den Ergebnissen der Jah- 
re 1949'51 ergibt sich für die über 
15jährigen Männer eine Verschlecli- 
terung der Leben.serwartung Für die 
Frauen bedeutet dic^s audi in Zukunft 
eine erhöhte Wahrscheinlichkeit, 
Witwe zu werden, und daß sidi die 
durchsdinittliche Dauer der Witwcn- 
idiaft erheblidi ausdehnt. Für alle 
Altersgruppen ergeben sich daraus 
»diwierige Probleme der Alters- und 
Hinterbliebenen Versorgung 

Allere Männer besonders geiöhrdei 
Die wesentlidien Ursachen dieser 
verschlechterten Lebenschancen der 
Männer sind Unfälle, Kretiserkran- 
kungen, Herz-, Gefäü-und Kreislauf- 
krankheilen Eine oesondere Rolle 
spielt die Sterblichkeit durdi Unfälle 
bei den jüngeren Männern. Audi die 
Krebi^^terblichkelt Ist bei den Män- 
nern orhi blldi gröRer mit AusnnhiTK' 

der Altersgruppe der 25- bis 45jäh- 
rigen Frauen. Die Sterbefälle durch 
Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrank- 
heiten liegen schon bei den über 
24jährigen Männern höher als bei 
den Frauen; sie treten besonders 
häufig bei den 55.iährigon Männern 
üuf und sind in erster Linie dafür 
verantwortlich, daß die Sterblichkeit 
der 55- bis 65jährigen Männer dop- 
pelt so hoch liegt wie die der Frauen. 
Diese Tatsachen wirken sich auf das 
sogenannte Sterbeaiter aus, d h. auf 
die Zahl der Lebensjahre, die ein 
Neugeborener, ein ISjährigör oder 
65jähriger noch zu erwarten haben. 
Die Lebenserwartung der männlidien 
Neugeborenen stieg in den Jahren 
zwischen 1959/51 und 1980/62 von 04,8 
auf 36,4 Jahre, die der weiblichen 
Neugeborenen von 68,5 auf 72,3 Jahre. 
Diese Differenz von 5'/s Jahren 
nimmt zwar mit zunehmendem Alter 
ab. dodi überUbt die 65Jährige Frau 
den gleldialtrigen Mann noch Immer 
um mehr als 2 Jahre, wähceiid es 
nad) der Sterbetafel 19-19'51 knapp 
ein Jahr war 

18 Johr« dauert die Wilwenschail 
Aus diesen Zahlen folgt, daß Frauen 
Ihre Ehemänrier teilweise erheblich 

überleben, daß junge Ehen in ver- 
hältnismäßig großer Zahl durch den 
Tod des Mannes gelöst werden. Es 
besteht ernsthaft die Gefahr, daß die 
Fortschritte der Medizin und der Er- 
nährungswissenschaft im Hinblick 
auf die Lebenserwartung des Man- 
nes, und damit indirekt auf die Ver- 
sorgung der Familie übersdiätzt 
werden Bei einem durchschnittlichen 
Heiratsalter von derzeit 25 Jahren 
und einer durchschnittlidien Ehe- 
dauer von 36 Jahren ergibt sich, daß 
verheiratete Frauen im Durchsdinitt 
im fil Lebensjahr Witwe werden, die 
Witwenschaft dauert dabei rund 
18 Jahre Gerade bei der großen Zahl 
jüngerer Witwen, deren Ehemänner 
noch keine ausreichende Altersver- 
sorgung aufbauen konnten, verbirgt 
sidi dahinter oft nidit nur eine 
menschliche Tragödie, sondern sehr 
häufig auch ein finanzieller und da- 
mit auch sozialer Abstieg. So zeigt 
sich audi hier wieder deutlich, daß 
der AbfchluB einer Lebensversiche- 
rung - der einzigen Vorsoige. die 
sofortigen vollen finanziellen .Schutz 
sdiafft — heute noch stärker ge- 
boten ist, um Frau und KUidet für 
den Fall des frühzeitigen Todes des 
Eheman'^!' zu sichern Martin Köhle 

das Ist die Beiiuemlidikeit in der 
Bedienung und Wartung und die 
Wirtschaftlichkeit. Für un.sere Zeit 
sind das die Hnuptfragen geworden 
Heute hat die Hausfrau es bequemer. 
Der Bedienungskomfort ist auf ein 
Höchstmaß gebracht worden Es gibt 
z. B. heute Dnuerbrandiifen. die nur 
einmal Bufgetüllt werden und dann 
für 36 Stunden mit Rlelchr.iäOiRei 
Intensität wohlige Wärme spenden 
Man kann diese Öfen, wenn man 
will, monatelang ununterbrndien.in 
Betrieb halten. Al.s Beispiel dafür 
sind die Buderus-.luno-.'Vutdmatik- 
ßf^n zu nennen, die oft auch als 
„denkende Öfen" bezeichnet werden 
Ein Ofen wurde bisher laufend mit 
einem Lul'tschiebcr auf eine be- 
stimmte Heizleislunß eingestellt Eine 
komplizierte Sache (il.so. einen sol- 
dien Ofen zu dirigieren Nur weniße 
Hausfrauen, von den ..Herren der 
Schöpfung" ganz zu schweigen, brach- 
ten es darin zu eiiiei 'virUliihen 
Meisterschaft. 
Der Ofen mit Automatiii löst dieses 
Problem. Abgesehen von einer grö- 
ßeren Bequemlidikeit bei der Bedie- 
nung und der bea(htliilien Brenn- 
stoffersparnis sichert die Automatik 
eine längere Lehensdauer des Ofens 
Wie funktioniert diese Oe.schirhte' 
Da zu jeder Ofenleistung eine be- 
stimmte Veibrennungsluftmenge ge- 
hört. muß der Lclstungsregler diese 
Luft je nach Voreinstellung dosieren 
und automatisdi konstant hallen Die 
sichere Funktion dieses Vorganges 
ermöglicht ein Bimetallbündel, das 
Im Ofen befestigt ist und von den 
Abgasen berührt wird. Dus Bimetall 
dehnt sich bei Wärme und zieht sidi 
bei Kälte zusammen Diese Bewegung 
des „Metallnervs" wird über einen 
Hebel auf die Verbrenriungslufl- 
klappe übertragen. Bei Erwärmung 
verkleinert sich durch eine sdilie- 
ßende Bewegung die Verbrennungs- 
luftzufuhr; umgekehrt vergrößert 
sie sich bei Abkühlung des Bimetalls. 
Für die Hausfrau bleibt al.so nicht 
mehr zu tun. als den I.elstungsregier, 
je nach gewünschter Wärme, auf 
die Stellungen II—5 zu drehen. Alles 
weitere erledigt das ..Gehirn" des 
denkenden Ofens 
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(i)eikn»chtlichet 

^ iscks^Mtuck 

SeroietieiirtHge: Schmale Streifen 
aus Giildfiilie (7 nun breit) lassen sich 
zu Riiitjen kleben und über die Ser- 
vietten streifen. Die Nahtstellen wer- 
den mit aufgeklebten Sternen ver- 
deckt. 
Schmuckaterne: .Sdiöne Sternblüten 
werden aus dniipfelseitigei Silberf<ille 
geschnitten. Wir konstruieren sie mit 
dem Zirkel aus der Vierer- und 
.Sechserteiiung des Kreises. Die Ster- 
ne werden austsesdinitten und zu 
schmucken Formen zurechtgcboBen 
Tlschknriet). Gleichmaßig geschnitte- 
ne Goldkartonstreifen sind an den 
Enden nbzu.ichrägen und mit einem 
weißen Beschriftiingsfeld zu verse- 
hen. nie Be.whrlftung erfolgt mit 
si-hwarzcr Tusche In einfacher, klarer 
.Sdirift. Derartige Sdiriftkarten las- 
sen «Ich in die Serviettenringe ein- 
stecken 

kurzum .lut di'in Deul.scluii liadertag 
in Bad lloniburg,sieh mit drei Ilaii|<t- 
niahlze'ten zu begimceii Zwl.sdien- 
inahlzeiton .linri iw.n niclit verbuten, 
aber sie .■.nilli n au.- leiditer Kost be- 
stehen, ctv.a Mildish.ikes Mdei Obst 
Wer viel Hiiti'.'.er hat, der .'-(illte n:ich 
dem Rat dei Ernäliruugsfursdiei 
liebei ein Biitterhrot iiim Abend 
mehr essen, weil es ihm ein Siitti- 
giingsgelühl uersctialll Ki -tnllte da- 
gegen während der Mauptnialiizeiten 
nicht lul ein paar Hissen verzichten. 
Ulli ii:ichhet ein Vieltaches der ein- 
gesparten Kaliirien 7U \'eriia.'idien 
und ?ii ueiknabhern 

lllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll 

tidet ichon ifütnt 

„nocktc" 

Ks liibt wiitil K.iuni ein l'nulukl, da^ 
sidi .seit Meii.-chengedeiiken su seht 
mit dem Regriff ..neselligkeit" ver- 
bindet wie das alknhuli.sdie Getränk 
Und geiade weil die Spirituose ge- 
tühi.-iniätlig eine so (e>le Einiieit mit 
dei Geselligkeit eingeht, darum isl 
sie .lucii eine;, dei beliebtesler Mit- 
bringsel, wenn es gilt, zu einem firili- 
tichen .AiilaH tu gratulieren 
Cileiclizeitig ist leriiKh die Spirituose 
Konsumgut - und nldit inimci und 
überall gilt e.'^ «is he.--iiiders originell, 
norni.ile t^on-uingiilei tU festlidien 
Anlä.ssen zu verschenken Der test- 
lidie, freudige .AnlnH sullle auch im 
AuHeren. in dei .■\ufin.idiung iles 
Geschi nks. «um AosdniiK knmmen. 
Die Industrie gibt sicn alle Muhe, 
ein möglichst umf.issendes Sortiment 
hübsclier Gescheniiiwiiklingen bivu- 
bieten Das Angebut Ijewegt sich 
in der Regel zwischen acht und fünf- 
zig Mark und darüber Zur .Spiri- 
tuose selbst werden Gläser, Becher, 
Zierkrüge, F'rüchte. Mixbecher. Nuß- 
und Rollschinken und vieles andere 
angeboten Für ledcn Gesdimack 
und füi jeden Geldbeutel. Man 
braucht also keine „naditen" Fla- 
schen 7.U verschenken 

fine l^reude 'Oi stille GenisSer 
Der tvohtiver.ao Krduteib>tter verjpnVhl 
erbaulich« S'unoen bei anregenden Ge 
sprächen Em Ceicheni. iriil dem man 
sicher nicht nur don Oamen eine Freude 
hprtfilen kann. td tU'o'rt P'»i» 
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Industriefirmen brauchen dringend Gelände 

Magistrat und Stadtparlament wieder arbeitsfähig / Wieder zwei Listen bei den Wahlen 

Nur anderthalb Stunden hat am Freitag- 
abend die drille Sitzung des I.ungener Stadl- 
parlaments gedauert, obwohl mehrere Aus- 
schü.sse und die elirenamtliehen Stadlräte zu 
wählen waren. Zu Beginn der Sitzung bean- 
tragte der FDP-Stadl verordnete Kurt Birken, 
den Punkt C der Tagesordnung (Wahl der 
Mitglieder des Aufsichtsrates der Stadtwerke 
Langen GmijII) zu vertagen, weil darüber 
noch nicht ausreichend diskut.iert worden sei. 
Alle Fraktionen sollten sich erst nocli einmal 
darüber besprechen. 32 Sladlverordnete 
stimmten für den Antrag von Biricen. Bei 
der Auszählung wurden fünf Gegenstimmen 
registriert. Dieses Ergebnis wurde er.st beim 
zweiten Abslimmungsgang erzielt, weil Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich .Jenson (SPD) 
beim erstenmal vergessen hatte, seine Stimme 
und die seines Stellvertreters Alfred Schenko 
(CDU) zu berücksichtigen. 

Jensen teilte dann mit, daß folgende Stadt- 
verordneten für die Herren, die ihr Mandat 
niedergelegt haben, weil sie als ehrenamtliche 
Stadträte kandidierten, nachgerückt sind- 
Heinz Becker (SPD), Paul Wloka (CDU) 
Dr. Alfons Troschke (CDU), Egon Hoffmann 
(NEV) und ,Tohannes Glombitzka (GdP/BHE). 
Die neuen Sladtväter wurden vom Vorsteher 
mit Handschlag begrüßt. Jensen nannte dann 
die Mitglieder des Stadtparlaments, die zu- 
gleich auch dem Kreistag angehören. Es sind 
dies: Dr Trude (CDU), der wahrscheinlich in 
den Bauausschuß des Kreistags gewählt 
wurde — genau konnte er es selbst nicht 
sagen — ferner Erster Stadtrat Liebe (SPD), 
der dem Schulausschuß angehört, Jensen, der 
Ini Kreis dem Haupt- und Finanzausschuß 
und der Planungskommission für den Bau 
einer zentralen Müllverbrennungsanlage an- 
gehört, sowie Klaus Dehmke (CDU), der als 
Beisitzer im Widerspruchsausschuß fungiert. 
Der Stadlverordnetenvorsteher wollte damit 
zeigen, welche Beziehungen von Langen zum 
Kreistag bestehen. 

Göhr läßt sich entschuldigen 
Jensen gab dann bekannt, daß ihn der SPD- 

Stadtverordnete Göhr gebeten habe, ihn für 
die „etwas bösen Worte" zu entschuldigen, 
die er in der letzten Stadtverordnetenver- 
sammlung gebraucht hatte. Während Göhr 
am Rednerpult stand, waren die Fraktionen 
der N];;y, FDP und GdP/BHE ausgezogen, 
weil Gohr der FDP Wahl Verfälschung und 
anderes vorgeworfen hatte. Schweigend wurde 
die Entschuldigung entgegengenommen. 

Bürgermeister Umbach teilte dann für den 
Magistrat mit, daß die I.KG gebeten habe 
wieder an Neujahr um 11.30 Uhr das Raihaus 
stürmen zu dürfen, um dann im Sitzungssaal 
die Glückv/ünsche für das neue Jahr zu ver- 
mitteln. Die Stadtverordneten wurden vom 
Bürgermeister gebeten, dieser Einladung Folge 
zu leisten. 

Die neuen Stadträte 
Zur Wahl der sieben ehrenamtlichen Stadt- 

räte hatten die SPD und die CDU einen ge- 
meinsamen Wahlvorschlag eingereicht, der von 
Dl. Wleklinski und Werner Keinen unter- 
zeichnet war. Die anderen drei Fraktionen 
stellten ebenfalls eine gemeinsame Liste auf, 
um sich behaupten zu können. Ihr Wahlvor- 
schlag war von Alfred Oeder (NEV) und Kurt 
Birken unterzeichnet worden. Ks wurde ver- 
einbart, daß im Falle des Ausscheidens eines 
der ehrenamtlichen Stadträte der nächste 
noch nicht berufene Vertreter der betreffen- 
den Partei nachrücken soll. In geheimer Wahl 
wurden für den Wahlvorschlag der SPD und 
CDU 24 Stimmen abgegeben. Dreizehn Stim- 
men entfielen auf den anderen Vorschlag. Da- 
mit wurden nach dem Prinzip der Verhältnis- 
wahl als Stadträte gewählt: Otto Stroh (SPD) 
Erwin Hosemann (SPD), Heinrich Hartmann' 
(CDU), .Johannes Kalberiah (SPD) Fritz Bren- 
del (CDU), Erich Mühl (NEV) und Gustav 
Lux (GdP/BHE). Mit Handschlag führte Jen- 
sen die neuen Magistratsmitglieder in ihr 
Amt ein. Nur Brendel mußte einen Eid lei- 
sten, weil alle anderen neuen oder wiederge- 
wählten Magistratsmitglieder bereits früher 
vereidigt worden waren. Zum erstenmal ge- 
hören dem Magistrat Brendel und Kalberlah 
ati. Umbach gratulierte ihnen ebenso herzlich 
wie den wiedergewählten Stadträten. Im 
Magistrat seien in der nächsten Zeit wichtige 
Aufgaben zu meistern. Er hoffe deswegen auf 
eine gute Zusammenarbeit. Der Bürgermeister 
überreichte den ehrenamtlichen Stadträten 
dann die Ernennungsurkunden. 

Eine geheime Mammutabstimmung 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen schlug vor, die In geheimer Wahl zu bestimmenden 

Ausschußmitglieder und die Vertreter in an- 
deren Gremien (es waren insgesamt sieben) in 
einem Wnhlgang zu ermitteln, um auf diese 
Weise Zelt zu sparen. Das „Zählkommando" 
wurde auf vier Stadtverordnete verdoppelt, 
um die Sitzung nicht nllzu lange unterbrechen 
zu müssen. Zur Wahl waren wieder zwei Listen 
eingereicht worden. Nachdem die Stimmzettel 
ausgehändigt worden waren, verteilten sich 
die Stadtväter in die einzelnen Amtsstuben, 
um dort den Stapel Stimmzettel auszurällen 
Diese ganzen Umstände erwiesen sich als 
i-eine Formalie, denn für alle Gremien lautete 
das Stimmenverhältnis wieder 24 zu 13. 

Die neuen Gremien setzen sich wie folgt zu- 
sammen: 

XllesteniiuKschul): Friedrich .leusen (SPD) 
RcAert Baoumerth (NEV), Alfred Schenko 
(CDU) und Dr. Heinz Wleklinski (SPD). 

ÜHupt- und FiQnnzau.ssahuH: Kurt Göhr 
(SPD), Alfred Otxler (NEV), Dr. Htlmut Truilb 
(CDU), Georg Sallwey (SPD), Horst Schröder 
(NEV), Karl-Heinz Schepper (SPD), Werner 
Heinen (CDU), Kurt Birken (FDP), Dieter 
Stroh und Ferdinand Meyer (beide SPD), 

n iuaucschuB; Werner Heinen (CDU), Hein- 

rich Antlies (NEV), Philipp Wiederhold (SPD), 
Heinrich Davids (SPD), OUo Kleinert (GdP/ 
BIIE), Dr. Alfons Troschke (CDU), Giurg 
Kiefer (SPD), Egon Hoffmann (NIW). Jakob 
l'reiseiis (CDU) und Georg Sallwey (SPD). 

Kultur- und Spurlnusschull: Dr. Heinz 
Wleklinski (SPD), Frau Ursula Mönch-Liebner 
(NEV), Dr. Alfons Troschke (CDU), Karl 
Brehm (SPD), Johannes Glombitzka (GdP/ 
BHE), Gediard Ott (SPD), Harald Ziegler 
(CDU), Kurt Birken (FDP), Georg Seel (SPD) 
und Karl-Heinz Becker (.SPD). 

VcrkchrsausschuU: Dr. Alfons Troschke 
(CDU), Robert Baeumerth (NEV), Wilhelm 
Anthes (SPD), Wilhelm Heil (SPD), Herbert 
Haferkorn (NEV), Harald Zlegler (CDU). Kurt 
Langner (SPD), Wolfgang I.indner (FDI'i, Paul 
Wloka (CDU) und Kurt Göhr (SPD). 

Einigungsausschuß; Heinrich Davids (SPD) 
und Johannes Glombitzka (GdP/BHE). 

Verbandsvcrsammlung Abwasserverband: 
Georg Sallwey (SPD), Egon Hoffmann (NEV), 
Georg Kiefer (SPD), Alfred Schenko (CDU), 
Wolfgang Lindner (FDP), Philipp Wiederhold 
(SPD) und Wilhelm Anthes (SPD). 

Einslimmig wurde dann noch ein von allen 
Fraktionen eingereichter Dringlichkeitsantrag 
angenommen, wonach die Ruhegehalts- und 
Lohnempfänger der Stadt und der Stadtwerke 

Zu der Feier, an der alle Bedienstete des 
Langener Finanzamtes teilnahmen, konnte der 
stellvertretende Behördenleiter, Steueramt- 
mann Karl Schäfer, neben Bürgermeister Um- 
bach Oberamtsrichter Dröll, Direktor Hein- rich Horr von der Bezirkssparkasse Langen, 
i'orstmeister Lütkemann, auch Vertreter der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach 
und des Verbandes der Steuerberater be- 
grüßen. Schäfer wies darauf hin, daß man 
Obeiiegierungsrat Bachmann nur ungern aus 
Langen Abschied neiimen sehe, sei ihm doch 
wesentlich zu verdanken, daß Langen ein so 
schönes neues Finanzamt erhalten habe. 

wies darauf hin, daß er seit 
1958 den dritten Vorsteher des Langener 
1 einzuführen habe. 1058 sei es Reglerungsrat Grünewald ge- 
wesen, dann 1961 Bachmann und nun Regie- 
rungsrat Lill. Er sei der neunte Chef des Lan- 
gener Finanzamtes. Scherzhaft meinte der 
rinanzpräsident, Amisvorsteher seien kurz- 
lebige Wirtschaftsgüter, die man schnell ab- 
schreiben müsse. Der Redner ging dann aus- 
fuhrlich auf die Entwicklung des Amtsbe- 
reichs ein, in dem 1945 nur 43 000 Steuer- 
Mhler lebten. Heute dagegen seien es 98 000. 
Die Zahl der industriellen Großbetriebe habe 
cl. acht Jahren von sechs auf OB erhöht. Das Langener Finanzamt sei das 
einzige in Hessen, dessen Amtsbereich sicli 
Uber drei Landkreise erstrecke. Das Steuer- 
aufkommen ist seit 1957 von elf auf 61 Mii- 
lionen Mark angewachsen, die Zalil der Mit- 
arbeiter jedoch nur von 61 auf neunzig an- 
gewachsen. Die Bediensteten hätten es nicht 
leicht, sich im derzeitigen „Steuerdschungel" 
zurechtzufinden. 
u Steuervereinfachung hatten sich bisher nicht erfüllt und würden 
wahrscheinlicli noch lange Zeit auf sich war- 
ten lassen. Durch die Fülle der Urteile werde 
die Situation nur noch verwirrender. Wenn 
es für den Finanzbeamten schon schwierig 

In diesem Jaiir ist das 700jahrlge Bestellen 
Hessens gefeiert worden, denn in das 
p. Jahrhundert legen Geschichtsforscher 
den Geburtstag des Landes. Natürlich 
stimmt das damalige hessische Gehiet nicht 
genau mit dem heutigen überein — zu viele 
Kriege, Ehen und Käufe liegen dazwischen. 
Aoer im wesentlichen beherrschen die Land- 
grafen aus dem Haus Brabant mit den Für- 
stentümern Nieder- und Oberiiesse'n schon 
vor 700 Jahren ein Gebiet, das auch heule 
noch einen we-sentlichen Teil Hessens aus- 
macht. 

Hcsseu wird vierceeteilt 
Zunäcl^t scheint es, daß die getrennten 

Fürstentümer Nieder- i4nd Oberhesseii nach 
der' Erwerbung der Grafschaften Ziegenhalii 
und Katzenellenbogen zu einer Elnlielt zu- 
sammenwachsen würden. Tatsächlich steigt 
die Landgrafschaft in die Reihe der mittleren 
Reichsstände uut, ja, unter Philipp dem 
Großmütigen kann man im 16. Jahrhundert 
von einer beinahe weltgeschichtlichen Rolle 
Hessens sprechen. Doch niclit Kmge. Fa- 
milienzwist kommt auf, und eirie Doppelehe 
tut das ihrige, die Teilung der LandgrafschafI 
notwendig zu machen. Mit einer einfachen 
Teilung ist es nicht getan. Hessen wird gleich 
In vier verschieden dicke Scheiben geschnit- 
ten. Die größte nennt sich \'on nun an Hes- 
sen-Kassel. eine zweite Hessen-Marburg, die 
zwei .luderen Hessen-Rheinfels und Hessen- 
Darniiitadt. 

Ein SUrrkupf liebt die ftlusou 
Vier Fürsten sollen du* geteilte I^nd re- 

ein Weilinacht>.;^eld In Höhe von achtzig Mark 
für Aiielii.stehendo und hundert Mark für 
Verheirateii.' erhallen werden. 

Zwei dringende Aufgaben 
Zum Schluß der Sitzung v/Ie.«: Jensen darauf 

hin, daß der Magistrat und die Stadtverord- 
nelenversammlung nun wieder arbeitsfähig 
seien. Es sei kaum noch zu erwarten, daß die 
Ausschusse des Stadtijarlamenls und das 
Plenum vor aen Feiertagen noch zu einer 
Sitzung zusammenkämen, zumal viele Sladt- 
väter durch Arbeit übcriaslel .seien. Der Vor- 
steher sagte zu den Mitgliedern des Plenums: 
„Sie werden manciie Sorgen zu tragen und 
Aufgaben zu bewältigen haben. Die Moneten 
sind nun einmal das A und O." .Tensen bezog 
sicli dabei auf die Worte, die Bürgermeister 
Umbach^ bei der ersten Sitzung dieser l.egis- 
laturperlode zur Eröffnung gesagt hatte. 

Umbach nannte dann zwei Aufgaben, die 
vordringlich erledigt werden müßten. Das 
erste sei dIeGeländebesehaffung für Längerer 
Betriebe, die sich erweitern müßten. Wenn die 
Stadt hier nicht schnell den Firmen helfe, die 
auf einer Liste verzeichnet seien, dann sei 
eine Abwanderung zu befürchten. Das Ge- 
werbe.steueraufkommen, die tragende Säule 
der städtischen Finanzen, sei damit aber ge- 

sei, sich in dieser komplizierten Materie zu- 
rechtzufinden, um wieviel sclileehter sei es 
dabei bei dem Steuerzahler bestellt. Deswegen 
foiderte Dr. Dickliaut von den Finanzbeam- 
ten. daß sie sich in die Lage des Verhand- 
lungsjiartners versetzen können. Die Beamten 
miißlc-n Fairness gegenüber dem Steuerzahler 
und Loyalität gegenüber dem Staat vereinen. 

Der Redner stellte dann Regicrungsrat Uli 
vor, der friihcr als persönlicher Referent des 
Uberfinanzprasidenten tätig war und bereits 
eme Reihe verantwortlicher Smter bekleidet 
i auch Rechtswissenschaften studiert. Dr. Dickhaut wies ihn darauf hin, 

da/| es nicht nur darauf ankomme, für eine 
gleichmäßige und gerechte Anwendung der 
bteuergesetze zu sorgen, sondern daß er dar- 
über hinaus auch seinen Mitarbeitern ein 
Freund und Kamerad werden müsse, an den 
sie sich gerne wendeten. 

Zu Oberregierungsrai Baelimann gewandt 
sagte der Finanzpräsident: „Sie hatten mit 
dem neuen Haus den Ärger und die Arbeit 
und müssen es nun verlassen. Und Herr LIII 
setzt sich ins gemachte Nest!" Mit verständ- 
nisvollein Lachen wurde diese Bemerkung 
quittiert. Bürgermeister Umbach dankte 
"^hmanxi für seine vorbildliche Zusammen- 
arbeit mit don kommunalen Dienststellen 
und uberreichte ihm als Erinnerung an Lan- 
gen Dr. Betzendörfers Buch über die Ge- 
schichte der Stadt. Dem neuen Amtsvorsteher 
ubertyiiHelte Umbach herzliche Glückwünsche 
der stadtischen Gremien. 

Es sei sehr schwer, Steuern zu erheben und 
i>ein, weil er den Bürgern 

,pflichtgemäß in den Geldbeutel greifen müsse 
sagte der neue Amtsvorsteher Lill. Er werde 
trotzdem bemüht sein, gute Beziehungen zwi- 
sehen den Steuerzahlern u. dem Finanzamt 
herzustellen. Lil! will sich bemühen, sieh durch 
maßvolle Handhabung des Steuervollzugs aus- 
zuzeichnen. Er sicherte allen eine vertrauens- 
volle Zusammenarbeit zu. 

nur noch drei. Wilhelm IV. von Hes.sen-Kassel, Lud- 
wig IV. von Hessen-Marburg und Georg von 
Hessc^n-Darmsladt. Landgraf Wilhelm regiert 

viel GeschlcH, daß er als 
„Der Weise in die Geschichtsbücher eingeht. 
Dem nüchternen Realisten folgt in Kassel der 
Phantast Morilz, den man den „Gelehrten" 
nennt. Berühmt für seinen Fleiß und seine 
Liebe für die Musen, berüchtigt aber auch 
als Verschwender und Starrkopf. Er bringt 
dem Land durch seine kostspielige Hofhal- 
tung den finanziellen Ruin. 

Jnstiz mit langer Leitung 
Au Abdankung denkt Moritz aber erst, 

nachdem ihn die außenpolitische Lage dazu 
zwingt. Hessen-Marburg soll, nach dem kin- 
derlosen Tod Ludwigs rv., durch Testaments- 
beschliiß zwischen HesEen-Kassel und Hes- 
sen-Darmsladt verleilt werden. Doch Reli- 
gionsprobieme führen zum Streit zwischen 
den Erlien, so daß der kaiserliche Reichshof- 
rat angerufen wird. lias Urleil läßt lange 
auf sich warten. 18 Jahre vergehen, bis die 
Eulscheidung füllt: Das gesamte Marburger 
Erbe soll Diirnisiadl zufallen, außerdem ein- 
einhalb Millionen Gulden Entschädigung. Da 
dankt Moritz ab. 

Seinen Nachfolger, Wilhelm V., nennt man 
„Den Beständigen" Diese Eige^ischiift ist 
bitter nötig für das land, das der 30jährige 
Krieg verwü.stet und da.-; Moritz finaiiiiell 
a^isgelaugt hat, Wilhelm gilt weder als über- 
ragender Feldherr noch Diplomat, sondern 
als Mann de-, gesunden Mcuischeuvei Standes. 

fährdet. Manche Unternehmen schielten be- 
reits nach Nachbarorten. Zweitens nannte der 
Bürgermeister die M jlll>c;c:<igung. Die Mög- 
lichkeiten auf dem Sileuibcig seien bald er- 
schöpft. Es .sei kaum zu verantworten, irgend 
wo in der Gi markung eine neue Grube auf- 
zu.sehülteii. Die Stadt mü.'.'^e dcswe;.;en genau 
verfolgen, was mit der Absiclil des Land- 
kreises und der .Stadl Offenbach w(.'rde, eine 
zentrale Müllverbrennungsanlage zu bauen. 
Der Kreis sei sich noch nichl im klaicn, ob 
dieses Vorhaben die zweckmüßig.ito Lösung 
darstelle. Diese Information war neu. Sie 
wurde mit großem Iiilerc.^f:ij aufgeiioiTimen. 
Der Bürgermeister erinnerte daran, daß man 
während der let/.ten Jahre geglaubt habe, die 
Pläne für das Projekt seien bereits fertig. Nun 
aber seien grundsätzliche Bedenken gegen das 
Vorhaben vorgetragen worden. 

Mit gegenseitigen Weihnachtsgrüßen gingen 
die Sladtväter auseinander. 

GÖTZENHAIN 
g Beihilfen dringend notwendig. Die Ge- 

mc-indevertreter beschäftigten sich in ihrer 
letzten öffentlichen Sitzung ausführlich mit 
der Verabschiedung des NachtragshaushalLs- 
planes für das Rechnungsjahr 1964 und ver- 
abschiedeten ihn dann einslimmig. Er bringt 
in seinem ordentlichen Teil eine Erhöhung 
um 31 305 DM und stellt sich damit auf 
1 106 794 DM. Der AOH erhöht sich um 
63 600 DM und schließt mit 254 600 DM ab. 

Bürgermeister Lenjiardt führte dazu aus: 
Das Haushaltsjahr 1964 stand unter keinem 
günstigen Stern. All zu viele Posten ver- 
langten in ihren Abselilüssen weit höhere 
Ausgaben, als zunäciisi vorausgesehen und 
s.>mit eingeplant werden konnten. „Aber" 
sagte er wörtlich, „wo ist heute schon ein 
Kostenvoranschlag, der eingehallen wervien 
könnte?" 60 000 DM kostete die Fertigstel- 
lung des Kindergartens mehr, als bei der 
Koslenaufstellung hierfür vorge.sehen worden 
war. Die Leichenhalle erforderte eine 
Mehrausgabe von 201)00 DM, und 13 000 DM 
mußten für die Sporthalle mehr aufgewen- 
det werden, als man ursprünglich veran- 
schlagt hatte. Dazu kamen noch auf der Ein- 
nahmeselte weniger Steuern ein, als zu er- 
warten waren. So entstand schließlich ein 
Loch Im Haushaltsplan von 120—130 000 DM. 
Während des Sommers war sogar die Flüs- 
sigkeit der Kasse dadurch bedroht, daß die 
Straßenbauarbeiten sehr früh im Jnhre an- 
liefen und dair't die SLeuereingänge nicht 
Schrill hielten. 

Es mußten also enorme Anstrengungen 
vorgenommen werden, um zu eiinem einiger- 
maßen ausgeglichenen Haushaltsplan zu kom- 
men. wie er nun im Nachtrag seinen Nieder- 
schlag fand. Dabei wurden auch kleinste Be- 
träge in den verschiedensten Stellen beriick- 
sichtigt, allüberall versuchte man, so sparsam 
als möglicii zu wirlschaften. Erfreulicher- 
weise kamen Mehreingänge von 23 000 DM in 
dee Gevyerbesleuer und 17 000 DM von der 
K.oiizessionsabgabe, so daß unter Zusaminen- 
rechnung aller Posten das große Loch etwa 
um 100 000 DM, also auf etwa 25—30 000 DM 
gefüllt werden konnte. Dieser Betrag wird je- 
doch offen bleiben, und der Nachtnagshaus- 
haltsplan konnte nur unter der Vorausset- 
zung ausgeglichen aufgestellt werden, daß 
aus dem Ausgleichsstock des Landkreises 
30 000 DM eingeplant wurden. „Man darf er- 
warten", führte Gemeindevertreter Peter 
Beckmann als Vorsitzender des Haupt- und 
Finanzausschusses aus, „daß das Land und der 
Kreis helfend einspringen, weil die Gemeinde 
unverschuldet in eine Defizitlage geriet; ich 
empfehle darum Annahme des Nachtrags- 
hauslialtsplanes". Einstimmig wurde dem 
entsprochen. 
^ Intele,ssant war im Rahmen der Debatte 
aer Hinweis von Bürgermeister Lenhardt, 
daß die Verschuldung der Gemeinde unter 
einer fiHllion oder pro Einwohner etwa bei 
300 DM liege. 

Auf diese Weise gelingt ihm auch ein Ab- 
kommen mit Hessen-Darmstadt. 

Da kommt Amalie-Elisabeth 
Weniger Glück hatte er bei dem deutschen 

Kaiser. Nachdem seine Verhandlungen mit 
dem Kaiser über die Rückgabe eines Landes- 
teils gescheitert waren, schließt sich Wil- 
helm V. als erster deutscher Fürst Gustav 
Adolf an. Später im „Prager Frieden", in dem 
die meisten protestantischen Fürsten mit 
dem Kaiser Frieden sehließen, ist Wilhelm 
nicht dabei. Nachdem er sogar französische 
Unterstützung angenommen hatte, wird er 
vom Kaiser geächtet, und Hessen-Kassel 
wird an Darmstadt gegeben. Damit isl vor- 
erst das ungeteilte Land Philipps des Groß- 
mütigen wiedererstanden — bis eine Frau 
die politische Bühne betritt, die Landgräfin 
Amalie-Elisabeth. Ihr gelingt es mit großem 
diplomatischem Geschick, unterstützt durch 
Ihre verwandschaftllchen Beziehungen, 
Schweden und Frankreich für die Wieder- 
herstellung Hessen-Kassels zu interessieren 
und im blutigen „Hessenkrieg" 1617 dem 
feindlichen Vetter in Darmstadt sogar einen 
Teil des Maiburger Erbteils wieder abzu- 
nehmen. 

Für 300 Jahre geteilt 
Die Landgrafen von Hessen-Darmstadt, 

Ludwig V. und Georg U., halten als treue 
Anhänger der habsburgischen Kaiser wah- 
rend des 30jährigen Krieges große Anfangü- 
erfolge erziuit. Im Westfälischen Frieden 1648 
aber wiixl Hessen-Kassel durch Marburg 
vergrößert und durch eine Kriegsentschädi- 
gung gestärkt, während Hessen-Darmstadt 
nach Verlust der Mehrzahl seiner Erv/erbun- 
gen Jahrzehnte braucht, um die Verheerun- 
Saij des Kriegen zu überwinden. — Für diel 
Jahrhunderte liialbt Hessen geteilt. 

Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Steuerzahler 

Regierungsrai Lill als neuer Leiter des Langener Finanzamtes eingeführt 

Hessens stürmische Jugentdzeit 

Eine Geschichtsskizze über sieben Jahrhunderte Erster Teil 
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Achtun 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 
mit Bausparen 

jetzt beginnen. 
Bis DM 400,- Wohnungsbau- 
promi« oder Steuernodilaß 
rud<wiH(«nd für dat ganz« 
Jahr 1964 «rhält nur, wer vor 
dem 31. Dezember 1964 mit 
Bausparen beginnt. Fragen 
Sie sofort: 
B«<'rK»ieMei f R Keil«! 
Odcnoach/M Wttfsensli 41. fe'eton 6 43 06 Sofec^2eit in 
Langen Lenoenet voikibenk Bannst/ fihe Fr:eafich«tf., 
uno i^ernefciati Monteo u 
Dn-^rer«iaanac^rrHiaa 

gMund Auidi 
Angoraba 

Wijch« ^ 
, _ _ _ eui AngoftwcUe 

RhavjBft 
- Gi«h| 
~ kehiM 

ErUl(uA0Mi 
NervanMliBeiten 
NiaxMi* tt&4 BUs«nUid*i) 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstraße 4 • Telefon 3106 

I^dio-Fier'nseh 

FÜR BARZAHLER! 
fetnuchet t» cm I Modell IMS Mono« III.' I Schoub (M.- Sabo Mi,. 1 loewe <5»,. Giundig Ul,- \ Giaelj til,- 

Grandig TonbandkoKet 
rK1<!Lüx(o ZI 1K 4^ lo Z ) S44,' 'KWluxlu 2 IMI.. I IK 46 (o Z ) «S.- .!':2Mu<(o 2 I TK 47 (o Z ) <5t,. 
Rodlo, Musiktruhen gicidi günslig 
Vvrgl0ich«D Si« P/ei»* om Ortt 

fHtSI WAHIEN — MIINEHMEN 

. iTOTmiiiii(.ffn 

■ H«b.e|i Quelle u:C&A 

Nähmaschinen 
Marke Singer, Husqvana, Angela, Auto- 
matik, Zick-Zack u. GeradsUch) kaufen 
Sie mit Garantie und Kundendienst bei 

Werner & Outin^ 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

lAtCHINSCHIXM OffNfT SICH mbil 

J. K. BACH 
fi07 Laugen, Fahrgasse 17, Telefon 3512 

Sprechstunden-Helferin 
für Zahnarzt-Praxis 
in Darmstadt per 1. 1. 106S oder später 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 1917 an die Langener Ztg. 

Klavier-Unterridit 
in Langen und Egelsbach 

erteilt 

Wern*r SchUck 
Musikdirektor 

Musiklehrer Glauburgschule Ffm. 
Anmeldung; 

a) Jeden Mittwoch, 17.00 Uhr in Lan- 
gen-Oberlinden, Forstring 127 

b. Szwerinskl - Telefon 7 16 44 
b) Jeden Samstag, 16.00 Uhr, In Drei- 

eichenhain, Gabelsbergerstr. 7 
b. Schlick . Telefon 810 05 

FERNSEHER 

59er Bild, aJIc Program. 
zukunftss. 8b DM 498,- 
f DM 50,- LGK 

Tiefkühltruhen 
ab DM 499,- 

Trommelwascher 
Automatic ab DM 629 - 

Heimbügler 
Standgerät ab DM 559,- 

l'und viele andere Geräte, 
auch Radios, Koffer- u. 
Tonbandgeräte, alle 
Elektrogeräte, groß und 
klein, Herde und Öfen 
kauft man 

des Preises wegen von 

ELEKTRO-SAEMANN 
. Vormals SliHUiZ & CO. KB; 

I Frankfurt/M., Nordtfiditr. 30 
I Vtrkaulf 
I Gliiuburgttr,78, Kiifuler Str. 26 

Unentbetirlich für jeden Haushalt: 

^Ufc>in Topf-Rein 
entfernt Kalkbelag aus Wasserlöpfen und Heißwassergeräten. 

HS^cSro Rohr-Rein 
iTiachl verstopfte und auch eingefrorene Abflüsse wieder frei. 

Drogerien ENSTE, Lutherplatz - Bahnstrafla 

Schwerhörige 4|i 
ki)nncn nhnc jejcs Tasdicn-iHüigcrai jeizi wieder begtmöglidi 
hnrcn Rosien Inse Auskunft in 

Langen, Hotel Rheinischer Hof, 
DoniHiEtug, 17, 1^. lt)B4 von (i III Uhr 

J Meliert, 775 Konstanz, Am Brittf 55 

Preiswerte Geschenke 
Rowenta-Toaster  
Howenta-Toastautomat. . . 
Siemens-Toaster  
R3wenta-Bügelei5en .... 
A'affeleisen  
Caukndclil-Grillaulomat . . 
Infrarot-Bestrahlungsgerät. , 
Siemens-Staubsauger . . . 
Progress-Staubsaiiger . . . 
Haartrockner  
Piogress-Enlsafter , . . , 
ZET-Kaffeeautaniat . , . . 
Bosch-Küchenmaschine . . 
Bosch-Fixquirl  
äientsns-Eiaktrorasierer . , 
Universal-Griligarät .... 
blektro-KaffaemUhle .... 
Wäscheschleuder für 6 Pfund 
Elektro-Helzlüfter, 2000 W . . 
Wasch-Voilautomat, 5 kg . . 
Ü'l-Ofen für 90 cbm .... 
Warmluft-Ofen   

19.- 
49,50 
26,- 
19,50 
36,- 

198,- 
37,- 
89.- 
87,50 
36,- 
78,- 
76,50 

194,- 
69,- 
66,50 
98,- 
14,50 
89,- 
68,- 

980,- 
198,- 

98,- 

Metzgerei -Verkäuterin 
oder angelernte Kraft, sowie 
Bürokraft 
für abwechslungsreiche Tätigkeit fauch 
an der Schreibmaschine) ganztägig in 
Dauerstellung gesucht. 
Übertarifliche Bezahlung. 

Wurstfabrik 
Hans Wirth KG 
Neu-Isenburg 
Tel. 2230 u. 2239 (08102) 

INSERATE 
ultlen mi Unntei 

irUhzeltIg 

lutzugeben 

für die Freilags-Aus- 
gäbe bis leweils I}on- 
nerstag. 10 Uhr. 

■uS'^nauuBHH 

Kauf jetzt 

zaiil später 

Nurümbeslenundbekann- teslen Marken. Sprectien Sie mll mein radio über Preise. Echnellsls LIele. funu und 24 Monate Kredit, 
Verpleldien Sie, bei mein radio spart man. 

Waschmatchinen - F'odung 
äprtaidlinKca, Frankfurter Straße 79 

I AmtUdi« Bekonnfmachungwrt 

teon AulprsdloElnbeuclallon MeinTirunu» Zentrum glolonMWJ?, 336868. Perkhau« K.lierpiaU Suizüach/Taunui 
Telefon 860)20 Teleion 310473 

main radio 

Die L4>hnsteuerkart4>n für das KJ. 1965 gel- 
ten mit dem Ablauf des heutigen Tages aU 
zugestellt. 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden 
die Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen 
auf der Lohnsteuerkarte zu überprüfen. Evtl. 
erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind, soweit nicht das Finanz- 
amt hierfür zuständig ist, beim städt. Steuer- 
amt unter Vorlage entsprechender Unter- 
lagen zu beantragen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für 
die Eintragung eines auswärts untergebrach- 
ten Kindes erforderliche I^ensbeschcini- 
gung nur anerkannt werden kann, wenn sie 
nach dem 1. Januar 1962 ausgestellt Ist, 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend ge- 
macht werden, den Arbeitgebern zu Beginn 
des Kj, 1965 vorzulegen. Wer seine Lohn- 
sl«uerkarte 1965 dem Arbeitgeber schuldhaft 
nicht rechtzeitig vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steueiebzug rechnen, 

Arbeitnehmez*, die eine Lohusteuerkarte 
1965 bis heute nicht erhalten haben, werden 
gebeten, die Ausechrerbung derselben eben- 
falls beim städt. Steueramt zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 
1965 ausgestellt. 

An die Stelle der l.,ohns(euerkarte F Ijitt 
ab 1965 die allgemeine I..ahnsieuerkar(e, auf 
der die Steuerklasse V eingetragen ist. 

Eine Lohnsteuerkarte 1965 mit der Steuer- 
blasse IV kann bis zum 31. Dezember 1964 
gegen eine Lohnsteuerkarte mit der Steuer- 
blasse V eingetauscht werden. Das gleiche 
gilt für den Umtausch einer Lohnsteuerkarte 
mit der Steuerblasse V gegen eine Lohn- 
steuerkarle, auf der die Steuerklasse IV be- 
scheinigt ist. 

Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
ist bei der Antrag.?teIIung dem städt. Steuer- 
amt vorzulegen. 

Anträge auf Umtausch, die erst nach dem 
31, Dezember 1964 gestellt werden, können 
nicht mehr berücksichtigt werden, 

L.ingen, 15, Dezember 1964. 
Der Magiatral: Umbach, Bürgermeister 

Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und Säuglingsfiirsorge ist am Mittwocfi, 
dem 16. Dezember 11)64, von 14—15 Uhr, in 
der Geschwister-Schüll-Schule. 

Aus Anlaß des Weihnacht«- und Neujahrs- 
festes muß die .Müllabfuhr wie folgt geändert 
werden: 
Samstag, 19, 12. 1964: 

Montag-Bezirk Dienstag-Bezirk 
Ol)eiiinden und Großraumbehäitcr 

Montag, 21. 12. 1964: 
Dienstiag-Uezirk und 
Mittwoch-Eezirk Oberlinden 

Dienstag, 22. 12. 1964: 
Mittwoch- und Donnerstag-Bc-zirk 

Mittwoch, 23, 12, 1064: 
Freitag-Bezirk 

Montag, 2B. 12, 1964: 
Montag-Bezirk, Dienstag-Bezirk 
Oberlinden und Großraumbehäitcr 

Dienstag, 20. 12. 1964; 
Dienstag-Bezirk und 
Mittwoch-Bezirk Oberlindcn 

Mittwoch, 30. 12, 1964: 
Mittwoch- und Donnerstag-Bezirk 

Donnerstag, 31, 12. 1964: 
Freitag-Bezirk 
Langen, den 14. Dezember lflü4. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Berichtigung 

Die Friüeurinnung Langen teilt mit, 
daß am Donnerstag (Silvester) die 

Friseurgeschäfte wie samNiags gelift- 
net sind. - Außerdem mußte es in dem 
Inserat, das die Friseure am letzten 
Freitag veröffentlichten, Saiun Grosse 
(nicht Groihe) heißen. 

Weihnachtsböume 

in Oberlitiden zu vea-kaufen. 

Melivr, Im Ginsterbusch 34 

ji 

sparen 

tij 

Krankenfahrstühle Praktische Haushaltsgeräte 
zuW'Preisen j Syitem Evereat und 

Jenningi rar Zimmtir und StraBe 
und zum Mitnehmen im Aula, 
auf Wunich auch mit Klosett- 
rinrichtung 
Verbandakästrn und -schrünkr 
Kleictr. Maasagpapparate 
Höhensonne Original Hanau 
Oaiv, und farad. Elektrisirrapparate 
Hico-Kiima-Maskcn 
Oesichtssauna 
Fußpflegekofrer mit Motor 

Wäsche 
Schleuder 

Höhensonne l 
"Hanau" 95.— 

Progress- 
Staubsauger compl, 8/1.— 

1.Klasse Ski 

nJ U Hickory- 
^ Esche 

Sicherheitsbdg. 
Stahlkanten 

P-TEX Bauerbelag 1 4 5 •- 

Wilhelm Schmid 
Frankfurt/Main, Telefon 33 26:^4 
MQnchrner Straße 17/Ecke Weserntraße 
Xrrte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kasten zugelassen. 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen Süfi«, laftlg« iponltdie 

Navel-Orangen 
)• nach Größe 4-7 Stück 
kalibriart im Baute! 

Cifwinniistr: 
Die bei der Kreis-Kaninchen-Schau 

durchgeführte Freiverioaung hat auf 
die nachstehend aufgeführten Num- 
mern der Eintritts - Karten folgende 
Preise gewonnen: 
1. Preis: 1 Kaninchen 49g 
2. Preis; 1 Henne 78 
3. Preis: 1 Zwerghahn 3b 
4. 1 Fl. Steinhäger 147 
5. Preis: I Fl, Uoornkaai 317 
6. Preis: 1 Fl, Mokka-Lil<nr 388 
7. 1 Kart, Pralinen 477 
8. Preis: 1 Preßkopf 330 
Die Gewinner weiden .qeboten, unter 
Vorlage der Eintrittskarte, ihre Preise 
bis Samstag, 19, De/ember 1984, bei 
dem I, Vors. Gg. Werner, Schafgasse 30, 
abzuholen. 

Die AussleilunüSlritunK 

Stahlstöcke 
Skistiefel u 

14,75 
Rennhandschuhe 

Süße ipaniidie 

Mandarinen 
• Selbstbedienen • Barzahlen • Mitnehmen 

Im Main-Taunus-Zentrum 

Naturreine Italienische 

Zitronen 
10 Stück Im Beutel 

Deutsche 

„Cox-Orange" — Klaise 1 

Gesalzen* 

Erdnußkerne 
300 g Beutel 

«•/o 

S«ibatt! 

wir «uchen «um sofortigen Eintritt 

Dreher 

Vorzustellen montags bis freitags von 8 — 16 Uhr. 

6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 

Telefon 67137 und 67894 

Warum kostet dieser VW weniger als ein neuer? 

Well es ein gebrauchter VW Isl? Richtig. 
Aber man kann kaum sehen, dal3 er gebraucht ist 
(höchstens am Tachomeier). 

Das ist der Vorteil, wenn Sie mit einem ge- 
brauchten VW anfangen; man sieht es ihm nicht an, 
wie alt er ist. 

Der zweite Vorteil; er kostet weniger als ein 
neuer — obwohl er so aussieht wie ein neuer. 

Und sonst? Lackierung, Motor, Getriebe, 
Lenkung, Bremsen? Alles garantiert in Ordnung. 
Alles in unterer Werkstatt auf Herz und Nieren 
genau geprüft. 

Dafür bürgen wir mit unserem guten Namen, 

todesanzekie 

Gdbrauchtwagen 

aus guter Hand 

Gebrauchtwagen 

vom VW-Händler 

Am Freitag, dem U, Dezember 1964, verschied nach kurzem 
sciiweroim, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter 
von 71 Jalireri mein treu.sorgender Mann 

Geor^ Friedrich Müller 

In stiller Trauer: 
Gertraude Miiiier geb, Metzger 
und Angehlirigu 

Ihre VW-Händler In Offenbach Stadt und Land 
Langen, den 13. 12, 1964 
Lutheratraße 1) R«lnhold BIttort, Offenbach, Verkauf: Oomsir. 47-48 - Tel. 801 38 

T^e'srTzf 8*03"' •^ohllseh, Offenbach, Sprendllnoer Landstr. 85-91 
Ruohtl A Kempf OHQ, Seliflsnstadl, Frankfurter StraBe 119 - Tel, 22 06 

Stibi'^l^r^TäaÄTSrii slfSl 5T' 2 "• 11-t* 
Alfons Slraub, Langen, Oarmitldter StraBe 47-5t - Tel. 37 87 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. 12, 
auf dem l.angener Friedhof statt. 



OPlcqoiicpf t.iiSfi 
Siimsing. 19 Dez. 19(i4 

Weihnachtsfeier 
tnil l'nterhalliini; 
und Tombola 

i. Gasth. „Zum Liimm- 
chrn" Kintritt 2.— DM 
Boßinn 20 Ulir, Saal- 
öffnuriR 19 Uhr. 
TumbolaßoBonstiinde 
bitte bei allen Vor- 
standsmitgliedein ab- 
geben 
Si)nn'aß, 20 Dez, 1964. 

Weihnachtsfeier 
mit BeH-irtung 

für Mitglieder üb 63 J 
Einladungen sind per- 
sönlich ergangen. Be- 
ginn 16 Uhr. 
Bitte Kaffeegedeck 
mitbringen. 

Der Voistand 

'Port> und 
üa^srgeniin 
ichofi 1889 t.V. 
langen 

Abt. Radfahrer 
Samstag. 19. Dez. 1!)64. 
findet um 20 Uhr die 

Jahres- 
hauptversammlung 

der Abteilung im Gast- 
haus zum Lämmchen 
statt. Um zahlreiches 
Er.'icheinen bittet 

Der Abteilungsleiter 
Abt. Fußball 
Samstag, 19. Dez. 1964, 
20 Uhr (Clubhaus) 

Weihnachtsfeier 
Alle Aktiven u. Sport- 
freunde sind herzlichst 
eingeladen. 
Abt. Gesang 
Am Donnerstag 

Singstunde 
Frauerichor 20 Uhr, 
Männerchor 20.30 Uhr; 
anschließend 

Nikolausfeicr 

Freitag, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Im Clublokal iDütsch) 

KSV Langen 
Zur 

JahresabschluOFeier 
1964 treffen sich die 
Mitglieder u. Freunde 
des KSV Langen am 
Donnerstag, 17. 12 1964 
bei Mitglied Ludwig 
Molter (Luthereiche). 
Beginn 20 Uhr. 

Curnwcreln 
^ tt«18«2 

Frauenabteilung 
Dienstag, 15. Dez. 1964, 
keine Fraüenturn- 
stunde. nächste Frauen- 
turnstunde am 12. 1. 65. 

Nikolausfeier 
am 16. 12. B4, 20.30 Uhr 
im Hotel Weiiigold. 
Abt. Fechten 
Die Jahreshauptver- 
sanr.mhiug der Fecht- 
abteilung findet am 
Mittwoch, 16. Dez. 64, 
im Anschluß an die 
Ubungsstunden statt. 
Abt. Siiielmanaszug 
Donnerstag, 17. Dez., 
pünktlich 20 Uhr, Jah- 
reshauptversammlung 
der Spielleute 

Der Stabführer 

Freiw. Feuerwehr 
Longen 

Dienstag.-15. Dez. 1964 
20 Uhr; Unterricht. 
Der Ortsbrandnieister 

Freitag. 18. Dez. 1964, 
20 15 Uhr 

Clubabend 
Im Caf6 Krone. 

VERLÄNGERT I 
Dienstag, 20.30 

Topkapi 

die am .-itreng.vten bewachte Schatz- 
kammer der Welt I 

Ein tolldreister Meistereinbruch 
ä la Rififi ! 

Mittwoch u. Donnerstag, täglich 20.30 
Als Wiederaufführung 

Das Mädchen Rosemarie 
mit Nadja Tiller, Peter van Eyck, 

Carl Raddatz und Gert Fröbe. 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

4t 
Talefon 2tl& 

Dii'nstiig und Mittwoch 20.30 Uhr 
Curd Jürgens, Merle Oberon, 

Steve Cochrau 
in 

Ohne Moral 
Tropenzauber, gesellschaftlicher Glanz. 
Curd Jürgens im Banne abgründiger 

Leidenschaften in einem gewagten Film. 

Nur Donnerstag, 20.30 
Gustav Griindgcnst. Liselotte Pulver, 

Hilde Krahl in 

Das G-las Wasser 
Ein Film, spritzig wie Sekt 1 

WAGNER- 

Transporte 
an alle Orte, jederzeit 
fahrbereit Mit Wagner 
fahren, heißt Geld er- 
sparen. 

G WAGNER Langen 
Elisabeihenstratle 57 
Telefon 52 23 

r 

Für die uns zu unserer Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- 
keiten danken wir herzlich, auch im Namen unserer Ange- 
hörigen. 

Eberhard und Hannelore Braun 

Langen, Mozartweg 12 

I 

Bis einscliließl. Donnersta^^ vorlätiR:ert ! 
Wo. 20.30 

Gestern, 

Heute und Morgen 

Ein Farbfilm mit: 
Sophia Loren, Mareello Mastroiannl, 

als Liebespaar, Vittorio De Sica 
als Regisseur. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Sil- 
ber-Hochzeit danken wir allen recht 
herzlich. 

Philipp Schaffner 
u. Frau Greta geb. Ansiinger 

Langen, Schafgasse 2. 

*Diele Weiftnacfihwüii6tfte 

kÖHnen wir Jftheii hetzen 

erfüUen! 

Wie wäre es zum Beispiel für die Hausfrau und Mutter mit 
einer schönen Wäschetruhe, einem Blumenständer, einer klei- 
nen Stilkommode oder einem schönen Nähwagen ? 
Und für den Hausherrn und Vater, wie wäre es da mit einem 
Kleidcrboy, einem Zeitungsständer, einer Auto-Bürstengarni- 
tur oder einem schicken Reisekoffer aus Leder, einer Akten- 
oder Kollegmappe ? 

Und dann wären da für die Ju,gend zu empfehlen; Wand- 
regale, moderne Korbsessel mit Tisch, Nühkasten. sportliche 
Handtaschen, Berufstaschcn, Brieftaschen, Geldbörsen und 
Sitzkis.sen. 

l'nd für alle einen Regenschirm. 
Dies sind nur einige Vorschläge aus unserem Sortiment, die 
Sie sich-in 7 Schaufenstern und in den Geschäftsräumen an- 
■sehen können. Nützen Sie die Vormittagsstunden zum Ein- 
kauf. In dieser Zeit können .Sie in Ruhe wählen. 

J. K. BACH 

Fahrgasso 17 

Wer 

den 

Pfennig 

niclit elirt. ■ m 

Hand aufs Herz! Wer möchte nicht 
mühelos Geld sparen? Unmöglich? 
Keineswegs. Nur diese kleine Ober- 
legung: Rund ein Drittel Brennstoff 
weniger verbraucht der Kohleofen 
mit Automatik gsgenübor einem 
„alten", der über Jahre brav gedient 
hat. Sie werden's an der Kohlenrech- 
nung spüren. Da lacht Bargeld. 
Wieso? Mit: einem Griff Ist die ge- 
wünschte Temperatur eingestellt, wird 
das Feuer selbsttätig reguliert. Ea 
braucht nicht täglich neu angeheizt 
werden. Und noch dazu; Ein behag. 
liches, gesundes Raumklima, weniger 
Arbeit und mehr Freizeit. Alles Ist 
einfach. Das Fachgesclia't bestätigt es 

der 

Kohteofen 
mit Automatik 
macht Dir's leichter 

NEU : 

Kunst-Blumen 
im Verkauf 

Rheinstr. 38 

'Den XiHilefH zur ^reude! 
Puppen-, Puppensport- 

und Bauernwagen 
für jedes Alter. Schon ab DM 9.60. 

Beachten Sie unsere riesige Auswahl in 
Jugend- und Kinderfahrrädern, 

Rollern und Dreirädchen. 
Angezahlte Ware wird zurückgestellt 

und angeliefert. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3540 

BAEJKSI E7 LJ| 19Eh Kk/■ Al\ ein interessanter und ■ 1- cn n KLn (I fnl; lukjnfterelcher Beruf 
Ihr« Ausbildung erfolgt je nach Vorkenntniseen In 4-, 8- oder >2-Woehen- Lehrgängen oder durch rornstudlum an der 

Fahrtehr«r-Fach8chule SEELA. 33 Braunschwaig 
Größte und vorbildliche Auiblldungettfitte mit Inlernet im Bundesgebiet Verlangen Sie iwstentofien Prospekt Nr. R30 

• eeeeeeeeeeeeeeaeeeee • 
2 In verkehr.sgünstiger Lage, Hauptstraße, möglichst J 

Bushaltestelle jP 

I Ladenlokal • 
ca. 75 — 100 qm, zu mieten ge.sucht. 

^1^ Angebote unter Chiffre Nr. 1914 an die Langener Zeitung 

e eeeeeMceeeeeeeeeee« e 

Kleine 
Dachwohnung 

Nähe Bahnhof gesucht. 
Telefon 68849 

Leerer Raum 
oder Garage, Nüha 
Wiesengrund zu mict. 
gesucht. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 191,5 a. d. LZ 

Garage 
gesucht. 

Friedcnsstr. 16 I. 

Suche lautend in 
Langen u. Umgebung 
Wohnungen u. Zimnirr 

Biete an: 
zur Vermietung 
einige möbl. Apparl., 
1 und 2 Zimmer; 
zum Verkauf: 
l-Fam.-Haus b. Offon- 
bach. B.j. .-ie, 2x3 Zi., 
800 qm Garten, davon 
Hälfte Bauplatz, 
DM 70 000,—. 

Profeld 
Immobilien und 
Versicherung, 
Oberlinden, 
Bresiauer Straße 0, 
Telefon 71114 

htäusliche Hilfe 
2 X wöchentlich vorn;, 
in Dauerstellg. gesucht. 
Off.-Nr. 1916 a. d. LZ 

Suche 1 X wöchentlich 
Putzhilfs 
Tomerius, 
Anemonen weg 34 

Putzhilfe 
3 Xwöchentl. 2 Stun- 
den gesucht. 

Mrs. Baker, Langen, 
Terrace ."iOS, 
Tel: Lg. 7 16 66 

Zu verkaufen 
VW 1200 Export 

Bj. 59. 70 000 km, TÜ 
4/66, DM 2450,— bar. 

K. Werkmann, 
Egelsbach, 
Gg.-Wehsarg-Str. 5 

Kleineren 
Olofen 

günstig zu kaufen ges, 
Off.-Nr. 1918 a. d. LZ 

g Bausparen sollten Sie 

^ — natürlich mit der 
B HS" Bausparkasse Schwäbisch Hall 
s Bei uns erfahren Sie alles, was man über das 
^ Bausparen wissen sollte und alles über die 
^ großzügigen Vergünstigungen des Staates: 
= Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
s oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
s Vergünstigung. Besuchen Sie uns bald — auf 
^ jeden Fall vor dem 31, Dezember. Es ist Ihr 
^ Vorteil, 

Volksbank „Dreieich' 

Zweigsteilen in Langen 
Wallstraße 41 

Bahnstraße 113 und 
Oberlinden, Berliner Allee 

i 

Teppkhbrücken schenken - p 

immer richtig! 

GroBstadtauswahl und Lagerpreise 
bei 

I M 
F ̂ IMZ-Teppich-Spczial-Lager - Sprendlingen-Nord 

Sie fahren durch Sprendliiigen, Ortsausgang Ffm., Effecten- 
® bank, Karlslr. 10, i. H. Teppich-Großhandlung H. W. Ahlert. 

Neuwertiges mod. 
Schlafzimmer 

umständehalber zu 
verkaufen. 

W. Sicher, 
Südl. Ringstraße 46, 

Anzusehen ab Sonntag 
9 Uhr. 

Moderner 
Puppenwagen 

zu verkaufen. 
Gnehrich, 
Feldbergstraße 62. 
Telefon 2638 

Komplettes 
Schlafzimmer 

um.ständeh. z. verkauf. 
Flach.sbachsti'. 37 p. 

links 

Suche 
Plattenspieler u. 
Tonbandgerät 

Preisangebote mit 
Fabrikat-Angabe unt. 
Off.-Nr. 1919 a. d. LZ 

Mercedes Diesel 
180 D, Baujahr 1957, zu 
verkaufen, 

G. Fels, 
Langen-Oberlinden, 
Berliner Allee 49 

FK 1000 
Kleinbus 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Frank, 
Dreieichenhain, 
Spitalgasse 6 

Trauring verloren 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Gartenstraße 104 

Junge 
Wellensittiche 

in verschied. Farben 
abzugeben. 

Woltgang Brandl, 
Bahnstr. 109 

1, 

V\E STT^DT i.7^NGEM V N D D E N D RE 1 EICH 
Lrschemi wöchentlich zweimal: dienstags und freitags 
Bezugspreis monatlich 2.20 DM zuzügl. 0.40 DM Trägerlohn. 
Druik und Verlng Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
F'raiikfurt am Main. Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblaft der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achlge.spaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlicii. 

Ni. 101 
Fieitag, den 18. Dezember 1964 

Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Vereint gegen Bonner 
Gebei'laune 

Der liesuch des Bundesfinanzministers beim 
Präsidium des Bundes der Steuerzahler in 
Wiesbaden läßt darauf schließen, daß aus der 
früheren Gegner.schaft" zwischen Finanz- 
minister auf der einen und Steuerzahler auf 
der anderen Seite eine Partnerschaft gewor- 
den ist. Diese Vermutung wird durch die ver- 
.Snderten Ziele beider Seiten erhärtet, die sich 
weitgehend einander genähert haben. 

In den Anfangszeiten der Bundesrepublik 
betrachtete der Bund der Steuerzahler die Fi- 
nanzmini.ster in Bund und Ländern als seine 
natürlichen Gegenspieler — und umgekehrt. 
Damals sannen die Finanzminister auf mög- 
lichst hohe Steuereinnahmen, während die 
Steuerzahler-Vertreter genau das Gegenteil 
wollten. Heute scheint es diese Frontstellung 
nicht mehr zu geben, was sich unter anderem 
in engen Kontakten zwischen dem Bundes- 
finanzmini.sterium und dem Bund der Steuer- 
zahler auswirkt. Zweimal schon pflegten der 
jetzige Bundesfinanzminister Dr. Rolf Dahl- 
grün und die führenden Männer des Steuer- 
zahler-yerbandes in den letzten Monaten 
mehrstündigen Gedankenaustausch, einmal im 
Bundesfinanzministerium in Bonn und vor 
wenigen Tagen in den Räumen des Präsidiums 
des Verbandes in Wiesbaden. 

Worin liegen die Ursachen für diese neue 
Partnerschaft? Einer der wesentlichen Gründe 
durfte in der beängstigenden Ausgabenfreu- 
digkeit der Parlamente zu suchen sein Seit 
die Volksvertretungen das Wohl des Volkes 
immer weniger dem Volke selber überlassen 
sondern die Leute durch viele Geschenke zu 
ihrem Wohl „dirigieren" wollen wird es den 
verantwortlichen KassenverwaUern vor allem 
beim Bund ang.st und bange. Besonders an- 
rüchig sind „Geschenke", wie sie vor Wahlen 
mit großen Fensterreden verbunden, ausgeteilt 
werden und die. genau besehen, gar keine sind. 

Ein paar Zalilen .sollen belegen, wie solche 
„Geschenke" zu Buche schlagen. Die Sozial- 
ausgaben rangieren im Bundeshaushalt heule 
auf dei gleichen I-Iöhe wie die Verteidigungs- 
ausgaben. und das zu einer Zeit, da wir eine 
Bundeswehr aufbauen müs.sen. also notge- 
drungen hohe Verteidigungslasten haben. Im 
Bundeshaushalt 1965, der mit rund 63.9 Mil- 
liarden Mark abschließt, sind 19,2 Milliarden 
Mark Verteidiguiigsausgaben veranschlagt 
und 19,8 Milliarden Mark an Sozialausgaben. 
Diese hohe Zahl umfaßt durchaus noch nicht 
alle Aufwendungen, die unter die Rubrik „so- 
zial" fallen, denn Länder und Gemeinden so- 
wie die Arbeitgeber werden auf diesem Gebiet 
ja auch zur Kasse gebeten — und nicht zu 
knapp. 

Diese Geberlaune der Politiker hat die Fi- 
nanzminister mehr und mehr auf die Linie 
des Steuerzahler-Bundes einschwenken lassen 
die etwa lautet, die beste Vorkehrung gegen 
solche Geschenke — aus unserer eigenen 
Tasche — seien leere Kassen. Es ist erfreulich, 
daß es im derzeitigen Bundestag nach harten 
Kämpfen eine Mehrheit für diese Marschroute 
gab, die schließlich das Steueränderungsgesetz 
also runde drei Milliarden Mark Steuersen- 
kungen, durchgefochten hat. Eine Mehrheit 
die der Versuchung der Wahlgeschenke im' 
nächsten Jahr also offenbar widerstehen 
will. 

Die knochen weiche Generation 
„Vorsicht, Lebensgefahr!" weisen Schilder 

die Gefangenen des Konzentrationslagers 
Auschwitz auf einen mit Starkstrom gelade- 
nen zweifachen Stacheldraht-Zaun hin Bei 
den Gaskammern allerdings halten die Natio- 
nalsozialisten weniger von der Wahrheitsliebe, 
zeigen Dokumente der in der Frankfurter 
Paul.skirche gezeigten Au.sstellung „Ausch- 
witz." In diese Mordräume werden die Opfer 
mit der Lüge von einer „Entlausung" geführt. 

In Frankfurt kann niemand mehr an der 
Gestalt gewordenen menschenmöglichenGrau- 
samkeit vorbeigehen. Erst der Prozeß, dann 
eine Ausstellung mit Bildern und Dokumenten 
und zuletzt ein von den Sowjets bei ihi*er An- 
kunft im Lager Auschwitz gedrehter Film 
konfrontieren jeden mit dem Ergebnis einer 
zu Ende gedachten Rassenideologie. 

In 22 Minuten fährt die Kamera über die 
000 Baracken des I.a.gers, in denen 200 000 
Gefangene — die Bevölkerung Kassais   in 
Holzvcrschlägen untergebracht waren; über 
langgestreckte Gruben, in denen die mit einer 
dünnen Haut überzogenen Knochen von Hun- 
derten von verhungerten Menschen liegen; 
über bis zur Decke gestapelte Papiertüteni 
die — säuberlich abgewogen — Frauenhaare 
enthalten; über Berge von Zahnbürsten, Schu- 
hen, Gebissen und Brillen. All das gehörte 
einmal zu Menschen, bevor man ihnen diese 
Bezeichnung absprach und ihre Körper als 
Rohmaterial für die Industi'ie verwendete. 

Wenn heute Handlanger des Nazi-Regimes 
als Massenmüder vor Gericht gestellt werden 
so ist das der Ausdruck einer „knochen- 
weichen Generation". Dies sagte wenigstens 
ein NS-Ideologe voraus, der auf der Ausstel- 
lung in der Paulskirche zitiert wird; „Wenn je 
nach uns eine Generation kommen sollte, die 
so schlapp und knochenweich ist, daß sie un- 
sere große Aufgabe nicht versteht, dann aller- 
dings ist der ganze Nationalsozialismus um- 
sonst gewesen". Weiter fordert er, daß für alle 
Zeiten der „Mut für das Große, notwendige 
Werk' der Judenvernichtung auf Bronzetafeln 
festgehalten werden sollte. — Es bedarf keiner 
Bronzetafel, jenes Werk in der Erinnerung zu 
behalten. Seine Spuren sind Deutschland ein- 
gebrannt. 

Vorsicht mit Feuerwerkskörpern 
Auf die Gefahren, die beim Abbrennen von 

Feuerwerkskörpern entstehen können, wies 
Innenminister Heinrich Schneider abermals 
hin. Erfahrungsgemäß gebe es gerade in der 
Silvesternaoht immer wieder schwere Unfälle, 
bei denen zumeist Unbetoigligte zu Schaden 
kämen. Wie der Minister mitteilte, ist die Po- 
lizei angewiesen, auf die strenge Einhaltung 
aller Vorschriften über den Umgang und die 
Lagerung von Feuenverkskörpern zu achten. 
P.vrotechnische Gegenstände dürfen mit Aus- 
nahme von Feuerwerks.spielwaren nur an über 
achtzehn Jahre alte Käufer abgegeben werden. 

Konrad Adenauer, der ehemalige Bundes- 
kanzler, will auch bei der Bundestagswahl im 
Herbst nächsten Jahres wieder in Bonn kandi- 
dieren. ^ur noch eine «Ä 

Kaiserleibrücke wird freigegeben 
Eine der kühnsten Bogenbrücken in Europa 

Die neue Kaiserleibrücke zwischen Frank- 
furt und Offenbach über den Main wird heute 
feierlich übergeben. Diese Brücke ist eine der 
kühnsten und technisch interessantesten 
Bogenbrücken in Europa. Sie steht in einer 
Reihe mit der bekannten Fehmarn-Sund- 
Brücke im Zuge der Vogelfluglinie. Mit 
220 Meter Sützweite ist sie nur wenig kürzer 
als die Fehrnarn-Sund-Brücke mit einer 
Spannweite von 280 Metern. Dagegen über- 
trifft die Kaiserleibrücke mit 35,80 Meter 
Breite zwischen den Geländern wesentlich die 
nur 21 Meter breite Großbrücke zwischen 
Deutschland und Dänemark. 4000 Tonnen 
Stahl sind für die Kaiserleibrücke verarbeitet - 
worden. Sechs Fahrspuren und zwei Mehr- 
zweckspuren nehmen den Verkehr auf. Die 
Gesamtkosten gab der hessische Verkehrsmi- 
nister Arndt mit 52 Millionen DM an. Davon 
trügen der Bund die Hälfte, das Land Hessen 
sowie die Städte Frankfurt und Offenbach Je 
ein Viertel. 

Arndt bezeichnete den neuen Mainübergang 
als den Mittelpunkt eines neuen Systems von 
Schnellverkehrsstraßen, das zur langfristigen 
Sanierung der Verkehrsverhältnisse im Rhein- 
Main-Gebiet beitragen werde. Zunächst werde 
die Verkehrseröffnung jedoch nur eine fühl- 
bare Erleichterung für den Ortsverkehr zwi- 
schen den beiden Großstädten bringen. Die 
Ausmaße der neuen Mainbrücke sind bereits 
auf die Erfordernisse ihrer künftigen Aufgabe 
abgestellt. Über diese Brücke wird die Ost- 
umgehung Frankfurt (auch als Osttangente 
bezeichnet) geführt werden, die am Ost- und 
Nordrand von Frankfurt in weitem Bogen die 
Bundesautobahn Frankfurt — Würzburg von 
der Anschlußstelle Frankfurt-Ost/Offenbach 
mit der Bundesautobahn Frankfurt — Kassel 
bei der Anschlußstelle Bad Homburg mitein- 
ander verbindet. 

In noch größerem Zusammenhang betrach- 
tet stellt die Brücke auch das Bindeglied zwi- 
schen dem von Marburg und Gießen kom- 
menden Lahn-Main-Schnellweg und dem nach 
Süden führenden Main-Neckar-Schnellweg 
dar, der an Darmstadt vorbei und entlang der 
Bergstraße bei Heidelberg die Autobahn nach 
Karlsruhe — Basel erreicht. 

Die neue Mainbrücke ist die breiteste 
Strombrücke im gesamten Unterlauf des 
Mains. Die sechs Fahrbahnen sind durch 
einen drei Meter breiten, gegen Überfahren 
gesicherten Mittelstreifen getrennt. Unter den 
tragenden Doppelrohrbögen, die einen Durch- 
messer von zwei Meter haben und sich bis 
zu 38 Meter über den Mainwasserspiegel und 
bis zu 26 Meter über der Fahrbahn erheben 
verlaufen noch breite Fußwege. Diese sind 
auf der Offenbacher Seite durch Wendeltrep- 
pen mit dem Mainufenveg und auf der 
Frankfurter Seite vorerst durch Treppen mit 
der Franziusstraße verbunden. 

Die jetzt fertige Anlage läßt bereits auf 
beiden Brückenköpfen die künftige kreuzungs- 
freie und autobahnähnliche Weiterführung 
im Süden über den sogenannten Strahlenber- 
ger Kreisel hinweg als auch im Norden über 
die Schielestraße und über die Hanauer Land- 
straße hinweg erkennen. In diesem Zusam- 
menhang wird als nächste Baustufe die Rats- 
v.'egbrücke umgebaut und die Trasse der Ost- 
umgehung in Richtung auf den Bornheimer 
Hang freigelegt. 

Der Minister teilte mit, daß nach Süden die 
Entwurfsarbeiten für die Unterfahrung der 
Frankfurt-Offenbacher Eisenbahn und der 
Oberräder Straße im Gange sind, so daß in 
etwa zwei Jahren als nächste Baustufe der 
verlängerte Taunusring in Offenbach erreicht 
werden könne. 

An der Übergabe-Feier nimmt auch Bun- 
desverkehrsminister Seebohm teil. 

Tagung des NATQ-Ministerrates beendet 
Die dreitägige Wintersitzung des NATO- 

Ministerrates in Paris ist gestern zu Ende ge- 
gangen. In einem allgemein gehaltenen Kom- 
munique, in dem über die auf der Tagung 
zu Tage getretenen großen Meinungsverschie- 
denheiten hinweggegangen wird, heißt es, die 
Einheit des westlichen Bündni5»ses müsse er- 
halten und durch verstärkte Konsultationen 
verbessert werden, die Entwicklungen in 
China und der Sowjetunion vermehrten die 
Ungewißheiten und hielten die Spannung 
aufrecht, der Meinungsaustausch über die' 
geplante gemeinsame Atomstreitmacht der 
NATO solle fortgesetzt werden. Der Wunsch 
wurde bekräftigt, bei der „legitimen deut- 
schen Fordening" auf Wiedervereinigung und 
Selb.=!tbestimmung sollten Fortschritte erzielt 
werden. Eine darüber hinausgehende Erklä- rung über eine neue Deutschland-Initiative 
kanj nicht zustande. Die am Mittwoch aufge- 
tretenen Meinunßsvei-schiedenheiten zwischen 

Bundosaußonminister Schi öder und den Fran- 
zosen blieben bestehen. 

Die Bundesregierung, die USA, Großbri- 
tannien, Italien und Holland wollen zu An- 
fai^ nächsten Jahres eine* Sonderkonferenz 
anberaumen, um über die Atlantische Atom- 
streitmacht (MLFl weiter zu verhandeln. 
Frankreich bleibt in dieser Frage weiter ab- 
seits. 

Neue Wünsche Frankreichs 
Frankreich hat der EWG-Kommissicn zu 

verstehen gegeben, daß es nach der Getreide- 
preisfestsetzung eine Einigung über einheit- 
liche Preise für Rindfleisch und Milch bis 
15. Februar, für Zucker bis 1. Juni erwartet. 
In Kreisen der KWG-Kommission wird dazu 
erklärt, es sei für die ohnehin überlasteten 
EWG-Experten „physisch" unmöglich, bis zu 
Diesem frühen Zeitpunkt die Vorarbeite* zu 
leisten. 

Hess. Landtag verabschiedet Etat 1965 
Weihnachiszuwendune — Erhöhung 

der Diäten 
Der Hessische Landtag verabschiedete in 

dritter Lesung den Landeshau.shalt 1965, der 
im ordentlichen und außerordentlichen Teil 
Ausgaben von rund 4,8 Milliarden vorsieht. 

/■„I',' Debatte stellte der stellvertretende cpu-p raktionsvorsitzende Dr. Hans Wagner mit Befriedung fest, daß die Mahnungen des 
Bundeskanzlers und des hessischen Finanz- 
ministers, den Etat nicht über das Maß der zu 
envartenden Steigerung des Sozialprodukts 
nmaus auszuweiten, befolgt worden seien. 

Außerdem verabschiedete der Landtag in 
dritter Lesung das hessische Gesetz über die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung (Polizei- 
gesetz). Außer den Regierungsparteien SPD 
und GDP/BHE stimmte auch die CDU für das 
Gesetz. Nur die Freien Demokraten sprachen 
sich gegen den im Vergleich zu.' Regierungs- 
vorlage in entscheidenden Punkten abgeänder- 
ten Entwurf aus. 

Einstimmig billigte der Landtag den Ini- 
tiativantrag aller vier Fraktionen, ab sofort 
den Beamten und Pensionären des Landes 
Hessen jährlich eine Weihnachtszuwendung 
zu gewähren. Sie besteht aus 33>/5 Prozent 
des Grundgehaltes und einem Sonderbetrag 
für Kinder. Dieser Beschluß wird den Haus- 
halt mit zusätzlichen 26. Mill. Mk. belasten. 

Bei Stirnmenthaltung eines CDU-Abgeord- 
neten erhöhten die Abgeordneten außerdem 
auch ihre Diäten und Sitzungsgelder. Durch 
die Neuregelung, die den jährlichen Etat des 
Landtages ab 1965 mit weiteren 400 000 Mark 
belasten wird, v/erden die hessischen Abge- 
ordneten^ mit ihrer Entschädigung nunmehr 
einen mittleren Platz der Länderparlamenta 
einnehmen. 

Acht Jahre Gefängnis für Eichmanns 
Mitarbeiter 

Der ehemalige SS-Hauptsturmführer und 
Gehilfe Bichmanns bei der Judendeportation, 
Franz Novak, ist gestern von einem Wiener 
G-ericht zu acht Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. 

Der Bundespräsident bittet auch in diesem 
Jahr, ihm keine Weihnachts- und Neujahrs- 
grüße zu schicken, damit er nicht wieder über 
Wochen hinweg mit der Beantwortung solcher 
Glückwün.sche, über die er sich sehr gefreut 
habe, beansprucht werde. 

Neu-Isenburg hat jetzt 32 289 Einwohner 
Am 30. November betrug die Einwohner- 

zahl in Neu-Isenburg 32 289 Einwohner. 5341 
davon wohnen im Stadtteil Gravenbruch. 

Keine Polizeistunde in der Silvesternacht 
In der Silvesternacht vom 31. Dezember 1964 

bis zum l. Januar 1965 ist die Polizeistunde in 
Ijfessen aufgehoben. Dies ordnete Innenmini- 
ster Heinrich Schneider jetzt in einem Erlaß 
an die Regierungspräsidenten, Landräte und 
die Magistrate der kreisfreien Städte an. 

Israel will Grundwasserspiegel heben. Dia 
israelische Wasserbehörde will den in den 
letzten Jahren bedrohlich gesunkenen Grund- 
wasserspiegel in Israel anzuheben versuchen 
und zu diesem Zweck SO Millionen Kubik- 
meter Wasser in die Erde pumpen. 
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Zum vierten Advent 
Sind es wirklich nur noch sieben Tage bis 

zum Heiligen Abend? Die Kinder sind voll 
ungeduldiger Erwartung, nur noch von den 
Wunschzeltelu wird gesprochen, vom Tannen- 
baum und von Geschenken. Die letzten Weih- 
nachtsstollen knuspern in den ÜCen, der 
Christbaumschmuck steht bereit, und immer 
noch fahren Päckchen mit der Post ins Land 
hinaus. Im Kranze knistern die Kerzen, vier 
Lichter sind es, die am Samstag verheißungs- 
voll strahlen. Und die Erwartung, die in die- 
ser Zeit immer größer geworden ist, wird uns 
allen ein kleines Glück ins Herz tragen, eine 
geheimnisvolle Sehnsucht, die uns den Alltag 
vergessen läßt. Das vierte Licht..'. Und nur 
wenige Fensterchen sind an den Adventska- 
lendern noch zu öffnen, bald kommt das Tor 
dran, hinter dem am Heiligen Abend die 
Krippe erscheinen wird, mit Maria und Josef, 
dem Kindlein, den Hirten und den Königen. 

Wir wollen diesen letzten Adventssonntag, 
der sicherlich erfüllt sein wird von den letzten 
fieberhaften Vorbereitungen, trotzdem zu 
einem Tag der Besinnung machen, wir wollen 
versuchen, an ihm zu uns selber zu finden, um 
uns einzustimmen auf die geweihte Nacht, die 
das größte Mysterium in sich birgt, das die 
Welt den Menschen jemals schenkte. 

Das Licht der Herrlichkeit scheint mitten in 
der Nacht. Wer kann es sehn? Ein Herz, das 
Augen hat und wacht. 

Mögen diese Worte von Angelus Silesius an 
unserer Seite sein, wenn wir das vierte Licht 
entzünden ! 

Wii gtatulieten. 
. . . rau Elli Link Ww. geb. Gümperlein, 
jetzt wohnhaft Frankfurt, Frankenallee 179, 
zum 77. Geburtstag u. Herrn Georg Keim IV., 
Annastraße 18, zum 79. Geburtstag am 19. 12.; 
. . . Herrn V/ilhelm Hardt, Südliche Ring- 
straße 169, zum 83. Geburtstag und Herrn 
Friedrich Schlapp II., Schafgasse 20. zum 77. 
Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Herrn Franz Lenhart, Im Birkenwäld- 
chen 25, zum 75. Geburtstag. Frau Maria 
Menrath, Schafgasse 12, zum 77. Geburtstag 
und Frau Elisabeth Zimmer, Darmstädter 
Straße 6, zum 76. Geburtstag am 21. 12.; 
. . . Herrn Karl Götzem, Luisenstraße 22. zum 
78. Geburtstag und Herrn Alfred Haas. Fried- 
richstraße 29, zum 76. Geburtstag am 22. 12.; 
. . . Frau Marie Ehmig, Hügelstraße 7, zum 
76. Geburtstag am 23. 12. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
Kreis der Gratulanten an. 

* Silberne Hochzeit. Am 23. 12. feiern dio 
Eheleute Franz Werner und Frau Anni, Lan- 
gen, Gartenstraße 52. das Fest der silbernen 
Hochzeit. Wir gratulieren. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Ferdinand Fischer und Frau 

Babette geborene Faßbender, können am 
21. Dezember das Fest der Diamantenen Hoch- 
zeit begehen. Ferdinand Fischer wurde am 
7. Februar 1877 In Sachsenhausen geboren. 
Seine Frau stammt aus Oberlahnstein, wo sie 
am 24. Januar 1881 geboren wurde. Seit 1908 
lebt das Ehepaar in Langen. Herr Fischer war 
längere Zeit als Oberwerkmeister bei der 
Firma Telefonbau und Normalzeit in Frank- 
furt tätig. Er ist Ehren- und Alterspräsident 
des Gesangvereins Liederkranz Langen. Dem 
Jubelpaar gratulieren eine Tochter und zwei 
Enkel. Die Langener Zeitung wünscht ihm, 
daß es noch recht viele gemeinsame Jahre 
verbringen möge. 

Die Langener Zeitung erscheint 

nächste Woche nur einmal! 
In der nächsten Woche erscheint die 

Langener Zeitung nur einmai ais Doppei- 
nummer am iMIttwoch, also einen Tag 
vor Heiligabend. Oer Redaiitlons- und 
Anzeigenschluß für diese Ausgabe Ist 
am Montagabend. - Die üblichen Weih- 
nachts - Glückwünsche bitten wir noch 
früher, bereits bis MontagmiStag, an uns 
gelangen zu lassen. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heuligen Aus- 
gabe liegt ein Prospekt der Firma Schade & 
Füllgrabe bei. 

Fußweg zum Fußgängertunnel 

Von der Gartenstraße schwer zu erreichen / Ein Vorschlatj 
Sladlbaumelster I. R. Daniel Werner hat uns folgenden Vorschlag zugesandt, den wir gerne zur 
Diskussion stellen wollen. In den nächsten Ausgaben wird die Langener Zeitung Leserbriefe 2U 
diesem Thema veröffentlichen. In besonderen Fällen Ist die LZ bereit, den Namen des Absen- 
ders nicht zu verSKentllchen; er muß der Redaktion aber bekannt sein. Hier nun die Ausführun- 
gen von Daniel Werner: 

MI,4": 

Da in wenigen 
Monaten mit der 
Fertigstellung des 
Fußgänger - Tun- 
nels unter der 
Main-Neckar- 
Bahnlinie zu rech- 
nen ist. scheint es 
an der Zeit zu sein, 
dio Zubringerwcßc 
zum Tunnel ein- 
mal näher zu be- 
trachten. Von der 
Bahnstraße, Gden- 
waldstraße. Nörd- 
lichen Ring.'itraße. 
Bahnhof.splatz. 
Liebig- und West- 
ends! raße ist der 
Tunnel ohne Um- 
wege zu erreichen. 
Sehr viel um- 
ständlicher ist der 
Zugang von der 
verkehrsreichen 
Gartenstraße, die 
als Wohnsammel- 
straße dient. Hier 
müssen die nicht- 
motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmer 
einen Umweg über 
den Bahnhofsvor- 
platz von 170 Me- 
tern südwärts über 
die Friedrich- und Bahnstraße einen Umweg 
von 260 Metern bis zum Tunnel zurücklegen. 
In der nebenstehenden Skizze im Maßstab 
1:2500 ist der direkte Zugang zum Tunnel an- 
gedeutet, der allen Verkehrsteilnehmern im 
Einzugsgebiet der Gartenstraße zu gute kom- 
men dürfte. Ein 4 bis 5 Meter breiter Fußweg 
(leichter Unterbau mit Schwarzdecke, südsei- 
tig mit einer Reihe schattenspendender 
Bäume bepflanzt) dürfte für Fußgänger, Rad- 
fahrer, Kinderwagen in beiden Richtungen ge- 
nügen. 

Für die im ersten Generalbebauungsplan 
(1956), projektierte Bahnüberführung in der 
Achse der Bahnstraße, ist die Offenhaltung 
(Sperrgebiet) zwischen dem Hochhaus Fried- 
richstraße u. dem Haus Klump für diesen Zu- 
bringerweg nutzbar; es steht kein Gebäude im 
Wege. Zu erwerben wären etwa 4ÜÜ Quadrat- 
meter Gelände von zwei in Frage kommenden 
.'Vnliegern, die in Anbetracht der Wichtigkeit 
die.ses Verkehrsweges im öffentlichen Inter- 
esse der geringen Geländeabgabe zustimmen 
dürften. 

Die Baukosten, die sich zusammensetzen aus 
Geländekosten, Erdbewegung, Straßen-Ent- 

wässerung, Beleuchtung, leichter Unterbau 

mit Schwarzdecke, Baumpflanzung und Ein- 
friedung, dürften 25 Prozent der Kosten des 
Fußgängersteges vom Birkenwäldchen zum 
Linden nicht übersteigen. 

Es liegt mir fern, mit diesem Hinweis in die 
Baubelange der Stadt Langen eingreifen zu 
wollen; er soll dazu dienen, den Fußgänger- 
verkehr zu dem teuren Tunnel flüssiger zu 
gestalten. 

Der Dank der vielen Verkehrsteilnehmer 
aus dem Einzugsgebiet der Gartenstraße von 
und zum Stadtwald als westliches Erholungs- 
gebiet dürfte dem Magistrat und den städti- 
schen Gremien sicher sein. 

Es ist noch reichlich Zeit bis zur Übergabe 
des Tunnels, die damit zusammenhängende 
sehr wichtige Verbesserung auch in den Win- 
termonaten durchzuführen, selbst dann, wenn 
im Haushallsplan der Stadt die 40000 Mk. nicht 
verfügbar .sein sollten. Wenn nur ein Straßen- 
bauprojekt zurückgestellt würde, dürften auch 
finanzielle Gründe kein Hinderungsgrund für 
den Vorschlag sein. 

Daniel Werner, 
Stadtbaumeisler i. R., 

Goethestraße 1 

Weihnachtstanz beim „Frohsinn" 1862 
Auch in diesem Jahr wird der Gesangver- 

ein „Frohsinn" 1862 Langen das Weihnachts- 
fest festlich-fröhlich begehen. Zur Weih- 
nachtsfeier mit Tanz ruft der Verein alle seine 
Mitglieder und Freunde am 26. Dezember 
abends 19.30 Uhr, in den Saalbau „Zum 
Lämmchen''. 

Bewußt wurde der 2. Weihnachtsfeiertag 
für diese Veranstaltung gewählt, weil dieser 
Tag gleichzeitig ein Festtag für zwölf Jubilare 
des Vereins sein wird, die für 25- bis 50jäh- 
rige Treue zum Lied geehrt v.'erden. 

Für Fröhlichkeit sorgt die Tanzkapelle Koch 
aus Sprendlingen und für Überraschungen ist 
ein lieber, guter (lustiger) Weihnachtsmann 
„zuständig". Wem das nicht genügt, der kann 
sein Glück bei einer Tombola versuchen. 

Diese Veranstaltung, die zugleich die letzte 
des Vereins in diesem Jahr ist, verspricht wie 
alle anderen, eine echte „Frohsinn-Veranstal- 
tung" zu v/erden. 

Am ersten Weihnachtsfeiertag singt der 
Verein wie üblich im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen. - He - 

Ausstellungserfolge Langener Züchter 
Wie wir in unserer letzten Au.sgabe be- 

richteten, veranstaltete der Kaninchen- und 
Geflügelzuchtverein 1903 die Kreisschau 
1964 für Kaninchen. Die Langener Züchter 
hatten maßgeblichen Anteil an den Erfolgen, 
die auf dieser Schau errungen wurden. Die 
Züchter des Vereins hatten auf dieser Schau 
64 von 314 Tieren ausgestellt. 

Im Einzelnen wurden folgende Preise er- 
rungen: Landesverbandsehrenpreis für Ge- 
org Buchsbaum auf 1,0 Rex, je einen Kreis- 
verbandsehrenpreis für Christian Werner auf 
1,0 Kleinsilber schwarz und Johannes Dietz 
auf Liohkaninchen schwarz 1,0, den Land- 
ratehrenpreis für Wilhelm Gaußmann auf 
I,0 Deutsche Riesen grau, je einen Stadt- 
ehrenpreis für Christian Werner auf 1,0 
Klein.3ilber schwarz und Ludwig Clement auf 
0,1 Englische Schecken, weitere Ehrenpreise 
errangen folgende Züchter: Fritz Becker, 
Johannes Dietz, Wilhelm Gaußmann, Walter 
Günther. Erich Heil, und Johann Kuiper. 

Weiterhin wurden sechs I. Preise, neun 
II. Preise und neunzehn III. Preise sowie 
einmal die Note „sehr gut" und zwölfmal die 
Note „gut" errangen. Die Züchter des Ka- 
ninchen- und Geflügelzuchtvereins 1903 Lan- 
gen können stolz sein, daß sie bei der Viel- 
zahl der Tiere einen so gutan Erfolg hatten, 
zu.-nal im vergangenen Jahr die Witterungs- 
verhältnissa schlecht waren. 

RUND UM DEN 

Vierröhtenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener. des Gebabbel um die 
geplünderte öffentliche Christbeem h;it 
scheinbar hoffentlich ebbes genutzt. Selbst 
klaane Kinner awwer hawwe sich in dii?se 
Dagc Widder de Spaß mache wolle, die elek- 
trische Kerze an so crem Baam auszudrehe. 
Un da derf mer noch net emal viel sage 
un mache degeje. Wann mer zum Fieispiel so 
crem klaane Läusert aa schmiern dect des- 
weje, so könnt mer unner Umstand noch e 
saftig Straf von fuffzich Mark iiffgebrummt 
krieje. Bloß kaam Kindche ebbes du, gelle 
— un wanns de greeßte Dagdieb is. Justitia, 
ich kann mer net helfe, ich giaah Dei Waag 
hängt ziemlich schebb. 

Da hat mer doch neulich en Abfallhaufe 
im Wald entdeckt, bei dem aach uff cm 
Brief de Absender von dem Ablader ge- 
stanne hat. Warum — so tragt de Schorsch 
for viele Langener — hat niemand (noch net 
emal die Zeidung) de Mut, den Sünder beim 
Name zu nenne. Des war e Straf, die so 
Drecksäckel verdient hätte. Awwer naa, da 
werd bloß von erern „wilde Millablader" ge- 
schriwwe, un niemand will des Kind beim 
Name nenne. Mer kannts net versteh. 

Ver.steh dut mer zwar manches net — 
awwer was mechts. Es Lewe geht weiter von 
Woch zu Woch von Jahr zu Jahr. Die 
nächst Woch um die Zeit hawwe mer schon 
de Bescherawend hinncr uns. Mir scheint, 
daß es werklich bloß noch en Material-Be- 
scherawend is. Je größer , besser un wertvol- 
ler des Geschenk — desto aagesehener die 
Person. Nun, net iwwerall is es so — awwer 
doch bei viele. Awwer, liewe Langener, bleibt 
mit de Fieß uff de Erd. Unser Hochhäuser 
wachse not in de Himmel un unser kommu- 
nale Winsch sollte aach net iwwers Ziel 
schieße. 

Wann unsern Wunschzettel for 1965 in 
erster Linie Gesundheit un Zufriedenheit for 
alle Langener nennt, so is des wohl noch im- 
mer es schennste Geschenk for uns. 

Alles annere kimmt erseht e Weil danach. 
De Schorsch is kaan Weihnachtsmann un 
kaan Planer. Er is bloß Glossist in unserne 
Sprach un wills aach weiterhie bleiwe. Er is 
am Dricker un secht sei Meinung, die aach 
Euer Meinung is. Daß es net immer mit der 
Redaktion odder der offizielle Meinung 
iwwereistimmt, des is bloß nadierlich. Ei 
sonst war des ganze Gebabbel ja witzlos. So 
awwer bleibt aam Raum for e satirisches 
Gespräch. Glosse, mei iiewe Leser, hawwe 
noch kaam ebbes geschadd. Im Gejedaal. 

Damit winscht de Schorsch all seine viele 
Le.ser von nah un fern e fröhliches, geseg- 
netes Weihnachtsfest. 

Adschee ! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Stadt Langen verkauft Brennholz 
Aus der Ernte 1964/65 verkauft die Stadt 

Langen ab sofort Buchen- und Eichenbrenn- 
holz. Es handelt sich um Knorr- u. Knüppel- 
holz. Kaufinteressenten wollen dienstags oder 
donnerstags vormittags bei der Stadtverwal- 
tung (Gebäude A), Zimmer 13, vorstellig wer- 
den. 

* Silberne Hochzeit. Die Eheleute Hermann 
Jakobi (Oberförster) und Frau Sofie Marg. 
geb. Benz. Mörfelder Landstraße 61, begehen 
am Montag, 21. Dezember, das Fest ihrer 
silbernen Hociizeit. Wir gratulieren. 

40 Jahre UT-Lichtspiele 
Auf ein vierzigjähriges Bestehen können 

jetzt die UT-Lichtspiele in der Rheinstraße 
zurückblicken. Zur Eröffnung wurde der Film 
„Die Königin von Saba" gegeben. Das Unter- 
nelimen wurde damals von Jakob Daubert 
Witwe und ihren Kindern geführt. Es ist 
heute noch in Familienbesitz. 1950'51 ist das 
Haus modernisiert worden. 

* Renten-Auszahlung. Die Zusatzrente B 
und Versorg'ungsbezüge der Bundesbahn wor- 
den am Bahnhof Langen schon am 30. Dezem- 
ber von 8.30 Uhr bis 12 Uhr ausgezahlt. 

* Diensljubilüum. Herr Heinrich Fritscii, 
Langen, Vierhäusergasse 1, beging am 14. 12. 
.sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Firma 
Heinrich Droll .'j. Wir wünschen Herrn 
Frilseli weiterhin alles Gute. 

Trotz Nebels kamen die Nassovianer 

Uein Nikolaus [>erlle der Schwein von der Stirn 
.Allseits fröhliche Stimmung 

Im großen Saal der Tiiinnalle hat die Nas- 
sovia am vergangenen Samstag ihre tiaditio- 
nelle Kinder-Weiimachtsfeier veranstaltet An 
der Veranstaltung, die für das Unterneh.nen 
bereits zu einer Tradition geworden ist, nah- 
men etwa 350 Personen, darunter 150 erwar- 
tungsfrohe Kinder, teil. Trotz' des Nebels 
waren selbst aus dem Odenwald einige Nas- 
sovianer mit ihren Familien gekommen Sie 
wurden ebenso wie die Mitglieder der Ge- 
schäftsieitung, die mit ihren Damen er- 
schienen waren, herzlich von Abteilungsleiter 
Rudolf Kollmorgen begrüßt. Das Mundharmo- 
nika-Orchester der SKG Sprendlingen into- 
nierte eine weihnachtliche Volk.sweise. An- 
schließend sangen alle „O Tannenbaum, 
o Tannenbaum." 

Ge.schäftsführer Kurt Ambrosius gab in sei- 
ner Weihnachtsansprache einen klaren Über- 
blick auf die Schwierigkeiten und Erfolge, die 
im ablaufenden Jahre gemeinsam im Werk ge- 
meistert und erzielt wurden. In einer kurzen 
Vorschau sagtS er, die gute Auftragslage for- 
dere weiterhin von jedem Betriebsangehöri- 
gen den vollen Einsatz. Ambrosius dankte den 
Frauen für ihr Verständnis, durch das sie 
auch dem Unternehmen geholfen hätten. 

Die Nassovia-Spielgruppe führte dann ein 
weihnachtliches Spiel auf, das sich mit einer 
„tollen Bescherung" befaßte. An Heiligabend 
entpuppt sich als die große Überraschung daß 
noch kein Christbaum besorgt worden Ist. 
Aber wo bekommen ihn die Eltern her?, das 
ist die große Frage. Schließlich schielt die 
F'amilie in Nachbars Garten Na, wenn das 
mal gut geht! Das Spiel war von Heinz Feurer 
einstudiert worden Es wirkten mit: Helmuth 
Bellhäuser, Edeltraut Monse, Claus-Peter 
Lohr, Johanna Wolf und Wolfgang Pfanne- 
müller. 

Aus dem Märchenwald kam dann der 
St. Nikolaus in einer großen Kutte. Offen- 
sichtlich war es ihm in seiner winterfesten 
Kleidung viel zu warm, derm der Sehweiß 
perlte ihm von der Stirn. Er hatte auch nicht 
acht zu geben, daß bei der Bescherung alles 
gut \'onstatten ging. Die Kinder holten ihre 
Gaben ab. die ebenso wie die Getränke vom 
Werk gestiftet worden waren. Viele iKinder 
dankten dem Nikolaus am Mikrophon. Sie 
sagten unbefangen ihr Sprüchlein auf. 

Über zwei Stunden lang blieben die Nasso- 
vianer in fröhlicher Stimmung versammelt. 
Der Wirt der Turnhallen-Gaststätte hatte die 
Feier ausgezeichnet vorbereitet. Das wurde 
von jedem Besucher anerkannt. Auch über 
die Bedienung wurde großes Lob geäußert, so 
daß sich die große Nassovia-Familie wohl füh- 
len konnte. Zum Abschluß sangen alle „O du 
fröhliche, o du selige". 

Märchenspiel in der Turnhalle 
Vor etwa fünfhundert Kindern aus Langea 

hat die Landesbühne Mitteliheln bei einer 
Veranstaltung des kulturellen Dianstes ge- 
meinnütziger Wohnungsuntemehmen „'Woh- 
nen und Leben" in der Turnhalle des Turn- 
vereins das Grimm'sche Märchen „Tischlein 
deck dich" aufgeführt. Die jungen Darsteller 
bezogen in vorbildlicher V/eise die Kinder aut 
den Zuschauerplätzen in ihr Spiel ein. 
Manche Kinder hielt es nicht mehr an ihrem 
Platz; sie liefen vor an den Rand der Bühne, 
um dem zaubervollen Geschehen möglichst 
nah zu sein. Die Schauspieler lösten ihre 
Aufgabe glänzend. Sie halfen den langen Bei- 
fall gewiß verdient. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Mondfinsternis am Wochenende 
Je dunkler es- wird, umso länger werden 

auch die Vollmondnächte, so als möchte uns 
der silberne Trabant ein wenig für die feh- 
lende Sonne entschädigen. So fällt auch die 
längste Vollninndnaeht dieses Jahres in die 
Zeit der längsten Nächte: In der Nacht vom 
18. auf den 19. Dezember wird die runde 
Scheibe dos freundlichen Nachtgestirns genau 
siebzehn .Stunden und eine Minute lang am 
Himmel stehen. 

Sie wird am Himmel stehen, gewiß — so 
weisen es die a.stronomischen Kalender aus  
aber wir werden sie nur wenige Stunden in 
voller Pracht beobachten können. Denn in 
der gleichen Nacht erleben wir eine totale 
Mondfinsternis, die zweite dieses Jahres, die 
auch in unseren Breiten sichtbar ist. 

Bereits eine Stunde nach Mitternacht wird 
sich der Schatten unserer Erde langsam über 
den silbernen Trabanten schieben, zwei Stun- 
den später beginnt die Totale Verfinsterung, 
die ihren Höhepunkt um 3.37 Uhr erreicht. 
Dann tritt der Mond langsam wieder aus dem 
Kern.schatten unseres Planeten heraus, um 
kurz nach sechs Uhr früh, von allen Erd- 
schatten befreit, wiederum als volle Scheibe 
am Himmel zu stehen. Nachtbummler und 
Frühaufsteher werden al.so bestimmt etwas 
von diesem Schauspiel zu sehen bekommen — 
vielleicht auch jene, die in Vollmondnächten 
schlecht schlafen und mal zwischendurch 
einen Blick aus dem Fesnter werfen, um die- 
ses Himmelsereignis mitzuerleben. 

WIR GRATULIEREN . .. 
. . . Herrn Johann Georg Helfmann, Wieson- 
straße 10, zum 78. und Frau Christine Becker, 
Weedstraße 10, zum 73. Geburtstag am 18. 12.; 
. . . Herrn Josef Scheitler, Karlsbader Str 21 
xum 79., Herrn Wilhelm Schlapp, Ostend- 
fitraße 28, zum 76. und Herrn Philipp Vinson, 
Rheinstr. 52, zum 73. Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Frau Margarete Petry, Niddastr. 34, zum 
77., Frau Elisabteh Hühl, Langener Str. 10, 
zum 74. und Frau Marie Matthes, Nidda- 
straße 13, zum 70. Geburtstag am 21. 12.; 
. . , Herrn Philipp Kunz, Schulstraße 53, zum 
78. und Frau Elisabeth Niklas, Ostendstr. 1, 
zum 75. Geburtstag am 23. 12. 1964. 

Auch die LZ gratuliert den Altersjubilaren 
zu ihrem neuen Lebensjahr. 

e Silberne Hochzeit. Paul Funk und Frau 
Maria geborene Bormuth, feiern am 23. 12. 
im Haus Langener Straße 35 silberne Hoch- 
zeit. Auch die Langener Zeitung .schließt sich 
den Gratulanten an. 

e Weihnuvhtsfcier der SO Egcisbach. Mor- 
gen. Samstag, 19. Dezember, um 20.30 Uhr 
veranstaltet die SG Egelsbach, Abteilung 
Fußball, ihre diesjährige Weihnachtsfeier. 
Alle Mitglieder. Freunde und Gönner werden 
hiermit herzlich eingeladen, (h) 

e Der Motorsport-Club Egelsbach begeht 
seine diesjährige Weihnachtsfeier mo*'gen 
abend um 20 30 Uhr im Saal des Hessischen 
Hofes. Alle Motorsportfreunde sind herzlich 
eingeladen (h) 

e Weihnachtsball der SG. Am Samstag, 
dem 19. Dezember findet um 20.30 Uhr im 
Saal des Bürgerhauses die Weihnachtsfeier 
mit Weihnachtsball der SG Egelsbach, Abt. 
Fußball, statt. Alle Mitglieder und Freunde 
sind eingeladen. 

e Die Ziisatzrente B und Versorgungsbe- 
züge der Bundesbahn werden am Bahnhof 
Egelsbach und Erzhausen schon am 30. 12. 64 
von 9—12 Uhr ausgezahlt. 

Liederabend der Schule 
e Am Samstag, dem 19. 12. veranstaltet die 

Volksschule Egelsbach einen Liederabend zur 
Vorweihnachtszeit. Es singt der Schülerchor. 
Schülerinnen und Schüler der Klasse 8a füh- 
ren 2 Märchenstücke auf. Die Veranstaltung 
findet im Eigenheim statt 

Der erste Polizei-Hubschrauber 
e Der hessische Innenminister Heinrich 

Schneider kündigte dieser Tage in Wiesbaden 
an, daß er am kommenden Montag den ersten 
Polizei-Hubschrauber in Hessen der neuein- 
gerichteten Polizei-Flugbereitschaft Egelsbach 
übergeben werde, (h) 

Es fehlen noch Gewinne 
e Der SPD-Ortsverein Egelsbach gibt fol- 

gendes bekannt. Eine Anzahl von Gewinnen 
aus der Verlosung der Broschüre „gestern, 
heute und morgen" haben sich zu den fest- 
gesetzten Terminen nicht gemeldet. Aus die- 
.sem Grund werden die Inhaber folgender 
Ersatzlose aufgerufen, sich bis zum 27. 12. zu 
melden: Nr. 1446, 1219, 1981, 3551, 15,55 2497, 
2276, 489, 2490, 3642, 2941, 1430, III, 9l' 1843, 
2021, 4264, 4208, 250, 3477, 3808, 2048. (h) 

e Müllabfuhr geändert. Der Gemeindevor- 
stand von Egeisbach hat darauf hingewiesen, 
daß wogen der Feiertage die MüUabfuhr am 
Donnerstag, dem 24. 12. 1964, und am Sams- 
tag, dem 2. 1. 1965. stattfindet. 

AdventKche Singstunde 
e Für vergangenen Samstag hatte die Sän- 

gervereinigung 1861 Egelsbach ihre Mitglie- 
der zu einer adventlichen Singstunde einge- 
laden. Wider Erwarten war die Beteiligung 
von Seiten der aktiven und passiven Mit- 
glieder so groß, daß der Saal im Gasthaas 
Henßel beinahe überfüllt war. Der 2. Vorsit- 
zende Manfred Keil begrüßte die Gäste mit 
herzlichen Worten — und mit einem gewis- 
sen Unbehagen, daß man nicht doch einen 
größeren Saal dafür vorgesehen hatte. Doch 
aufgrund des letzten schwachen Besuches 
beim Weihnachtsball war man auf eine so 
zahlreiche Beteiligung nicht gefaßt gewesen. 

Der zwanglos gestaltete Abend verlief in 
sehr harmonischer Weise. Gedichte u. Lied- 
vorträge wechselten einander ab. Die Dar- 
bietungen wurden mit viel Beifall belohnt. 
Der Nikolaus zeigte sich von seiner besten 
Seite. Schließlich stimmten alle gemeinsam 
an und sangen aus vollem Herzen bekannte 
Weiimachtsliedcr. 

Es war wirklich ein schöner Abend, der 
schon eine vorweihnachtliche Stimmung auf- 
komen ließ und vielen noch lange in ange- 
nehmer Erinnerung bleiben wird. 

ERZHAUSEN 
Der Waid bringt ein Defizit 

Die Gcmeindcvcrtreter hatten eine große 
Tagesordnung vorliegen 

ez In der 22 Tagesordnungspunkte umfas- 
senden Gemeindevertretersitzung erläuterte 
Bürgermeister Albert Leyer eingehend den 
Waldwirtschaftsplan für das Forstwirt- 
schaftsjahr 1965. Er sieht Einnahmen von 
3 270 Mark und Ausgaben von 3 557 Mark 
vor. Somit entsteht ein Defizit von 287 Mark. 
Der Bürgermeister betonte, daß der geringe 
Baumbestand des Gemeindewaldes einen 
größeren Holzeinschlag nicht möglich mache. 
Der Etat könne deswegen nicht ausgeglichen 
werden. Aufgrund der Sachlage wurde der 
Waldwirtschaftsplan für dasForstwirtschafts- 
jahr 1965 von der Gemeindevertretung nach 
kurzer Diskussion einstimmig angenommen. 

Ebenfalls einstimmig wurde beschlossen, 
daß das Grundstück Flur I, Nr. 535 (Nek- 
karstraße 24), auf dem ein gemeindeeigenes 
Mehrfamilienwohnhaus im sozialen Woh- 
nungsbau errichtet werden soll, für eine 3- 
geschossige Bauweise zugelassen wird. Ein 
besonderer Bebauungsplan ist nicht zu verr 
abschieden. Allerdings, so betonte Bürger- 
meister Leyer, müßten die Merkmale des 
Bundesbaugesetz^s berücksichtigt werden, 
d. h., der Beschluß muß 4 Wochen öffent- 
lich ausgelegt werden, damit Bedenken und 
Anregungen hierzu vorgebracht werden kön- 
nen. Zu dem Antrag des Karl Werkmann, 
Erzhausen, Außerhalb 1, auf Änderung der 
Bezeichnung „Außerhalb" lag von selten der 
SPD-Fraktion ein Vorschlag auf Bezeichnung 
„Am Scheilenberg" und von Seiten der CDU- 
Fraktion ein Vorschlag auf Bezeichnung 
„Westendstraße" vor. Nach reger Diskussion 
wurde einstimmig beschlossen, den Vor- 
schlag der SPD-Fraktion auf Bezeichnung 
„Am Schellenberg" anzunehmen. 

Der Antrag der SPD-Fraktion auf Zahlung 
einer gemeindlichen Barbeihilfe für die Be- 
sucher aus der SBZ fand die volle Unter- 
stützung der CDU. Einstimmig wurde ein 
Betrag von 20 Mark festgesetzt.der mit den 

Beischüssen des Bundes, des Landes und dos 
Kreises ausgezahlt wird. 

Als Termin für die Besichtigung von ge- 
meindeeigenen Anwesen und Anlagen zur 
Information der neugewählten Mitglieder der 
Gemeindevertretung und des Gemeindevor- 
standes wurde einstimmig der Samstag, 
2. Jan. 1965, festgelegt. Treffpunkt ist um 13 
Uhr auf der Bürgermeisteroi. 

Bei 2 Stimmenthaltungen wurde dem Ent- 
wurf des Flächennutzungsplanes der Gemein- 
de Egelsbach zugestimmt. 

ez Die TischtonnisabteilunR der Sportver- 
einigung Erzhausen hatte zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung in das Sportheim eingela- 
den. yorsitzendcr Horst Berck begrüßte die 
zahlreich erschienenen Mitglieder. Dem Ge- 
schäftsbericht von Schriftführer Horst Schil- 
ling war zu entnehmen, daß sich die Abtei- 
lung in ihrem einjährigen Bestehen sehr be- 
achtlich entwickelt habe. So umfaßt die Ab- 
teilung mehr als 35 Jugendliche und Aktive. 
Auch die Damenabteilung besteht aus 20 
Tischtennisspielerinnen, In seinen Ausführun- 
gen betonte er weiterhin, daß die 1. Mann- 
schaft nach Beendigung der Vorrunde der 
Verbandsspiele in der Kreisklasse C in der 
Spitzengruppe zu finden sei. Das Punktever- 
hältnis betrage dabei 12^:10. Auch die 2. Mann- 
schaft habe in der letzten Zeit schon beacht- 
liche Fortschritte erzielt. 

Anschließend wurde der Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Horst Berck, 2. Vorsitzender 
Horst Keiler, Schriftführer Horst Schilling, 
Kassierer Günther Heller, Gerätewarte Klaus 
Sedovnik und Werner Gräser. Als Beisitzer 
fungieren Hans-Jürgen Capeil, Dieter Heck 
und Gerhard Stahl. Als Trainingsleiter für 
die Jugend und Aktiven wurden gewählt: 
Horst Berck, Klaus Haaß. Horst Rödel und 
Gerhard Stahl. Ersatz: Horst Schilling und 
Heinz Storck. Frauenwarte sind Heinz Storck 
und Klaus Sedovnik. 

Generalversammlung der Turnabteilung 
ez Gut besucht war die Jahreshauptver- 

sammlung der Turnabteiiung der Sportver- 
einigung Erzhausen, die im Sportheim abge- 
halten wurde. Nach der Begrüßung durch den 
Vorsitzenden Heinrich Schlapp und dem 
Totengedenken las Schriftführer Kurt Schnei- 
der das Protokoll. Dem Geschäftsbericht des 
1. Vorsitzenden war zu entnehmen, daß die 
Abteilung mit dem abgelaufenen Jahr zufrie- 
den ist. Philipp Becker, der technische Leiter, 
betonte in seinem anschließenden Bericht, es 
müsse eine Hauptaufgabe der Abteilung sein, 
die Jugend für den schönen Turnsport zu ge- 
winnen. Bei mehreren turnerischen Veranstal- 
tungen hätten beachtliche Erfolge erzielt wer- 
den können. 

Dem Bericht über den Spielmannszug, den 
Heinz Kalbfleisch gab, war zu entnehmen, 
daß der Zug auf dem Laudestreffen der Spiel- 
leute in Münster gute Erfolge erzielen konnte. 

Vor allem der Schülerspieimannszug schnitt 
mit der Note „Hervorragend" ausgezeichnet 
ab. Kalbfleisch sagte weiter, daß im Jahr 1964 
auch die Fanfarenbläser zum ersten Male an 

2 Garagen 
in Egelsbach, Westend- 
straße, zu vermieten. 
Näheres bei 

Fr. Hancke, 
Langen. 
Neckarstraße 15, 

Telefon 3713 u. 4342 

Herren-Hüte 
Herren-IMützen 

E. MQlIei 
Sgelsbacb 

Westendstraße 8 

Anzeifienannahnip 
fSr Egelsbscii 

Oscar Dredisler 
Hridelberger Str 3 

die Öffentlichkeit getreten sind. Der Zug um- 
faßt zur Zeit 36 Aktive, 16 Schüler und 10 An- 
fanger. 

Fritz De.sch wies darauf hin, daß die Turn- 
abteilung bestrebt sei, den Karneval in Erz- 
hau.sen immer mehr au.szubauen. Er appel- 
lierte an alle Anwesende, sich tatkräftig in 
der kommenden Karnevalssaison einzusetzen. 

Der 1. ■Vorsitzende der Sportvereinigung, 
August Eisinger, dankte als Versammlungslei- 
ter dem Vorstand für die im letzten Jahr ge- 
leistete Arbeit. Danach wurde folgender Vor- 
stand gewählt: 1. Vorsitzender Heinrich 
Schlapp, 2. Vorsitzender Heinz Kalbfleisch 
technischer Leiter Philipp Becker, 1. Schrift- 
«ihn;r Kurt Schneider, 2. Schriftführer Heinz 
Kalbfleisch, Inventarwart Helmut Dilfer Ver- 
gnügungsausschuß Fritz Desch. Als Beisitzer 
fungieren: Heinrich Becker Vlil., Georg Dei- 
bert, Georg Werkmann und Heinrich Wurm 
Turnwart Wolfgang Kühne, Schülerturnwart 
Fritz Kunkel, Turnwartin der Frauen und 
Schülerinnen F, Kemmler, Mörfelden, Ob- 
mann des Spielmannszuges Ludwig Knöß und 
Stabführer Georg Weber. 

6ÖTZENHAIN 
g Altbürgerfeicr. Am kommenden Sonntag, 

15.30 Uhr, werden sich die Altbürger Götzen- 
hains wiederum zu ihrer nun schon in der 
Vor\voihnachtszeit zur Tradition gewordenen 
Altbürgerfeier in der Turnhalle zusammenfin- 
den. Bürgermeister Lenhardt hat mit seinem 
Gemeindevorstand ein reichhaltiges Programm 
vorbereitet, das allen Besuchern einige Stun- 
den der Entspannung und besinnlichen Ein- 
kehr verspricht. 

g Krippenspiele am Heiligen Abend. Herr 
Pfarrer Leites bereitet mit den Kindern der 
vierten Volksschulklasse und in Gemeinschaft 
mit den Lehrern Fräulein Wallmann und 
Herrn Uibel das Tirschenreuther Krippenspiel 
vor. Zweimal werden es die Kinder am Hei- 
ligen Abend vor Kindern und Erwachsenen im 
Gemeindehaus spielen und damit die Weih- 
nachtsgeschichte noch intensiver ais in ande- 
r-n. Jahren zum Erlebnis bringen. 

Evangelische Kirche Egeisbach 
vom 4. Advent bis 1. 1. 1965 

4. Advent, 20. 12., 10.10 Uhr: Gottesdienst. 
11.20 Uhr: Konfirmanden- und Kindergottes- 
dienst. 15 Uhr: Adventsfeier des Mädchenkin- 
derkreises. 

Heilige Christnacht, 20.30 Uhr: Christ- 
nachtsmette. 

1. Christfeiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst, 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahles. 

2. Feiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst. 11.20 
Uhr: Konfirmanden- und Kindergottesdienst. 

Sonntag, den 27. 12.: Kein Gottesdiensst. 
Silvester, 20 Uhr: Silvester-Mette. 
Neujahr, 1, 1. 1965, 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

Beichte und Feier des Heiligen Abendmahles. 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnaditsfest und ein glüdclidies neues Jahr 

Familie Werse 
Saalbau-Eigenheim 

Am 2. Weihnachtsfeiertag Betriebsruhe 

Zu dem am 20. 12. 1964, um 17 Uhr, stattfindenden 

PREISSKAT 

wird eingeladen. 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
meines lieben, unvergessenen Mannes und Vaters 

Ludwig Schmitz 

zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 
Wir danken Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte bei der Trauer- 
feier und Herrn Dr. Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen. 
Gleichzeitig gilt unser Dank dem Stenografenverein 1952 Egelsbach e. V. für 
don ehrenden Nachruf und die Niederlegung des Kranzes. 
Vielen Dank der Deutschen Landwirtschafts Gesellschaft Frankfurt a. M. 
und seinen Freunden und engsten Mitarbeitern in der Schauleitung der 
DLG für die Niederlegung der Kränze und den herzlichen, ehrenden Nach- 
ruf, sowie allen denen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehro 
erwiesen haben. 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Schmitz, geb. Schroth 
Eberhard Schmitt 

Egeisbacti, im Dezember 1964 
Banhstraße 88 

Müh' und Arbeit war ihr Leben, 
Ruhe hat ihr Gott gegeben 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie die zahlreichen Karlen, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lielien Ent- 
schlafenen 

Frau Katharina Rühl Wwe. 
geb. Wurm 

zuteil wurden, sagen wir hiermit hei-zlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen, Herrn Pfarrer Kietzig für 
rtt<: trostreichen Worte am Grabe, der ev Frauenhilfe für die Kranznieder- 
legung und allen denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Hfihl 
FamiIU> Karl Heck 
Familie Ludwig ROhl 
Frau Klisabeth ROhl geb. Löh»' 
alle Enkel und Urenkel 

Egelsbach, im Dezember 1964 



Nr. 101 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. Dezember 1964 

Standesamtliche Nachrichten 
für Egelsbach 

vom November 1964 
Geburten: 

Bernd Jürgen Kraft, Wiesonstraße 14 
Roland Gschwind, Rheinstraße 32 
Uta Breyer, Schillorstraße 30 
Anton Dietl, Hölinwcg 11 
Anja Kniiß, Schulstraße 38 
Carola Wandrri, Langoner Straße IB 
Heiko Elli Melk, Ernst-Ludwig-Straße 54 
Andreas Friedrich, Bahnstraße 27 

Ehesc Ii ließungen: 
Gerhard Kannstädter. Egelsbacli, Langenor 

Straße. Außerhalb, mit Helga Libbach, 
Urberach, Liebigstraße 39 

Alexander Karl. Egelsbach, KarlsbaderStr. 17, 
mit Gorlinde Ahl. Egelsbaeh, Ernst-Uid- 
wig-Straße 3 

Helmut Strecker. Egelsbach. Birkenseeweg 6, 
mit Heidemarie Knipp, Darmstadt. Spes- 
sartring ."i 

Ernst Bauschmann, Langen, Feldstraße Ifi, 
mit Anna Wirz, Egelsbach. Birkenseeweg 3 
Heinz Klein. Dietzenbach, Am Kirchpfad 8, 

mit Johanna Loll. Egelsbach, Auf der 
Trift 0. Nr. 

Heinz Spengler, Egelsbach. Rheinstraßo 28, 
mit Helga Branke, Egelsbach, Mainzer Str. 60 
Martin Zink, Egelsbaeh, Henri-Dunant-Str. 1, 

mit M'""'->lena Kai.ser, Ernsthausen, 
Bahnst. 
Buehenweg 10 

Eberhard Braun, Langen, Mozartweg 12, mit 
Hannelore Sehroth, Egelsbach, Bahnstr.25 

S t e r b e f ä 11 e : 
Johann Peter Sulzmann, Westendstraße 29 
Georg Petry, Rheinstraße 61 
Philipp Breidert, Schulstraße 9 
Elisabeth Kullmann geb. Gaubatz, Bahn.str. 43 
Dorothea Becker geb. Gaußrnann, Schulstr. 22 

Schuhfabrik eingeäschert 
Zur Nachtzeit brach in einer Gummischuh- 

fabrik in Hainstadt bei Offenbach ein Groß- 
feuer aus, dem zahlreiche Vorräte in den 
Lagerhallen zum Opfer fielen. Der Gesamt- 
schaden ist mit 100 000 DM geschätzt. Die 
Brandursache steht noch nicht endgültig fest. 

DREIEICHENHAIN 
WIR GRATULIEREN... 

. . . Frau Johanna Schmidt, An der Trift 7, 
zum 76. Geburtstag am 18. 12.; 
. . . Frau Rosa Werner, Am Steinbruch 4, zum 
77. Geburtstag am 21. 12. 

Wir wünschen den Dreieichenhainer Ein- 
wohnern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

Silberhochzeiten 
Am Mittwoch, dem 23. Dezember 1964 feiern 

nachstehende Paare das Fest der silbernen 
Hochzeit: Herr Georg Brabänder und Frau 
Katharina geb. liaudert, Taunusstraße 17; — 
Herr Georg Hunkel und Frau Elisabethe geb. 
Götz. Neckarstraße 6; — Herr Hermann Hun- 
kel und Frau Pauline Caroline geb. Götz, 
Sprendlingen, Elisabethenstraße 12. Herz- 
lichen Glückwunsch 

Weihnanchlskonzert des Kirchenchors 
Als Abschluß der adventlichen Zeit und 

beinahe schon zu einem Stück guter Drei- 
eichenhainer Tradition geworden, soll am 
Sonntagabend, 20. Dezember pünktlich 20 Uhr 
beginnend, das Weihnachtskonzert des Kir- 
chenchors stattfinden unter Beteiligung be- 
kannter Solisten, dem Darmstädter Kam- 
merorchester unter der Leitung von Kantor 
Erich Fischer, Organisten an der Darm- 
städler Paulskirche. Es werden Werke barok- 
ker Meister und gegenwärtiger Komponisten 
zu Gehör gebracht werden. 

Müllabfuhr schon am Montag 
Wegen der Weihnachtsfeiertage werden in 

Dreieichenhain in der nächsten Woche die 
Mülltonnen bereits am Montag, 21. Dezember, 
geleert. In der Neujahrswoche dagegen ändert 
sich an der bisherigen Dienstag-Leerung 
nichts. Das hat jetzt Bürgermeister Pfrommer 
im Auftrag des Magistrats bekanntgegeben. 
Siehe auch amtliche Bekanntmachung. 

Weitere Funde aus dem Mittelalter 

Nachdem von einem Bagger unter großen 
räumlichen Schwierigkeiten parallel zu dem 
Graben der Wasserleitung, bei deren Bau 
man — wie berichtet — auf alte unbekannte 
Mauerreste gestoßen war, ein zweiter Schacht 
gezogen worden ist, stieß man auf weitere un- 
geahnte Funde. Die Mauerreste stammen, wie 
Kreisdenkmaisptleger Nahrgang feststellte, aus 
ottnnischer Zeit, in der sich hier ein .lagdhof 
befand. Sie sind etwa tausend Jahre alt Im 
Brandschutt wurden zahlreiche Gefäße und 
Knochen gefunden. Es wurden unter einer 
Steinpialte sogar die Scherbon eines komplet- 
ten Gefäßes geborgen, in dem sich eine Viel- 
zahl kleiner Knochen befand. Sie stammen 
wahrscheinlich von Vögeln, Dieser Fund i.st 
archäologisch noch nicht ausgewertet. Andere 
Knochen stammen von einem Wild.'^chwcin. 
Außerdem stieß man auf abgebrochene Enden 
und abgesägte Stangen eines Hirschgeweihs 
tmd Knochenreste eines kleineren Raubtieres. 
Auch einige eiserne Nägel und eine Öse wur- 
den gefunden. 

Von einem Schulbuben wurde im Aushub 
eine Speerspitze aus Eisen gefunden. Am 
Dienstügvormittag lieferte er — von seinem 
Lehrer darum gebeten — den Fund im Drei- 
eichmuseum ab. Ein anderer Schüler brachte 
eine Feuerstcinklinge, die vor langer Zeit ein- 
mal als Schaber oder Me.sser gedient haben 
mag. Sie stammt vermutlich aus der Jung- 
steinzeit, Der Finder erklärte mit Nachdruck, 
das Stück ebenfalls im Aushub gefunden zu 
haben. Bi.sher waren im Bereich der Drei- 
eichenhainer Burg noch keine .iungsteinzeit- 
lichenFunde gemacht worden. Über die Aus- 

wertung der Funde wird Karl Nahrgang vor- 
aussichtlich in Kürze einen vorläufigen Bericht 
veröffentlichen. Die ottonischen Fundamente, 
die freigelegt wurden, gehörten wahrscheinlich 
zu einem Wachhaus oder Arsenal. 

Über den Fortgang der Grabung ist noch 
keine Entscheidung getroffen worden. Vermut- 
lich wird zunächst einmal der Erdaushub ge- 
siebt werden, um sich nichts entgehen zu 
lassen. 

Ncuffeborcncs Kind im Wa'd entdeckt 
Ein Spazierg ingpr entdeckte in I^ti-en-Gesäß 

im Landkreis Erbach in einem Waldstück die 
I'C'che eines neugeborenen Kindes. Dir? er.-iten 
p(.'»izeilichon Ermittlim.'^cn ergaben, daß das 
Kind in den Morgenstunden des Montag von 
einei spanischen Gastarbeiterin gcljoren wor- 
den war. Die vierundzwanzigjährige. noch 
unverheiratete Frau war gegen sieben Uhr 
an ihrer Arbeitsstelle in einem Etzen-Gesäßer 
Betrieb erschienen. 

Ohne von jemand gesehen zu werden, ent- 
fernte sie .sich kurz darauf. In einem Neben- 
zimmer, das auch von anderen Gastarbeiterin- 
nen benutzt wird, brachte die Spanierin das 
Kind zur Welt. Danach verscharrte sie das 
Neugeborene in einem nahegelegenen Wald- 
stück. 

Als die Gastarbeiterin wieder in der Firma 
erschien, rieten ihr die Kolleginnen, wegen 
ihres schlechten Aussehens, einen Arzt aufzu- 
suchen. Sie folgte dem Rat und begab sich 
zu einem Arzt, der sie sofort in ein Kranken- 
haus überwies. 

Festagsessen — aus dem Wasser gefischt 

Städte jenseits der Zonengrenze: 

/ Zentrum der mitteldeutschen Textilindustrie - Ehem. Residenz- VJlCIZ / Stadt der Fürsten Reuß - Trainingslager für Leistungssportler Stadt der Fürsten ReuB 
Die malerische Lage, zu Füßen des Schloß- 

berges. im Schnittpunkt von fünf Seitentälern 
des Elsterlaufs und umgeben von v/aldreichen 
Höhen gaben Greiz, der früheren Residenz- 
stadt des Fürstentums Reuß. den Beinamen 
„Perle des Vogtlandes", Von den Schrecken des 
Zweiten Weltkrieges blieb die Stadt weit- 
gehend verschont. Doch die schweren Nach- 
kriegs.iahre gingen auch hier nicht spurlos 
vorüber. Dafür nur ein Beispiel: Vor dem. 
Krieg wohnten über 45 000 Menschen in Greiz, 
heute nur noch 39 000. Über 5000 Greizer 
fiücliteten in den vergangenen 19 Jahren in 
die Bundesrepublik und nach West-Berlin. 

Beliebte Filmkulisse 
Das Obere -Schloß ist das Wahrzeichen von 

Greiz. Die frühesten Teile der Anlage mit dem 
Stelzentor, dessen idyllische Lage mit dem 
Turm im Hintergrund schon vor 30 Jahren oft 
als Filmkulisse diente, gehen bis in das 
9. Jahrhundert zurück. Die übrigen Schloßge- 
bäude wurden nach einem verheerenden 
Brand von 1546 errichtet, eine Giebelseite des 
Schlosses mit den prächtigen Renaissanee- 
giebeln schuf vermutlich Hieronymus Lotter, 
der Baumeister des Alten Rathauses in Leip- 
zig. Die Gebäude im Rokokostil stammen aus 
der Zeit Heinrich XI., der um 1750 die ge- 
samte Schloßanlage erweitem und verschö- 
nern ließ. Im reizvollen Turmgarten finden in 
den Sommermonaten wieder die „Greizer 
Schloßhof.spiele" und die „Schloßhofserena- 
den" statt Im Hintergebäude ist das Thürin- 
gische Landesarchiv untergebracht. Das Obere 
Schloß diente bis 1846 als Residenz, danach 
waren hier die Landesbehörden untergebracht. 
Heute hat dort die Dienststelle der zonalen 
Massenorganisation ihren Sitz. Über die Park- 
gasse gelangt man zum Park, den die SED 
1950 in Lenin-Park umbenannte, in dem auch 
das 1834 erbaute Theater liegt, das heute den 
Namen „Heim der Volkskunst" führt. 

Neue Namen 
Zum altvertrauten Bild von Greiz gehört 

der Röhrenbrunnen auf dem Kirchplatz. Es 
ist die älteste Wasserzuführung der Stadt aus 
der St. Adelheidsquelle. Seit Jahrhunderten 
Ist die Quelle nie versiegt und in keinem noch 
so strengen Winter eingefroren Im früheren 
Geriehtsgebäude auf dem heutigen Rathenau- 
Platz sind heute die Dienststellen des Rates 
des Kreises Greiz untergebracht. Vom Markt 
führt die Marktstraße zum heutigen Pusch- 
kinplatz, dem einstigen „Topfmarkt", und 
weiter zur Friedensbrücke. Viele Straßen- 
namen wurden nach kommunistischen Akti- 
ven umbenannt. Man findet die Bruno-Berg- 
ner-Straße, die Ernst-Thälmann-Straße. die 
Rudolf-Breitscheid-Straße, die Rosa-Luxem- 
burg-Straße, die August-Bebel-Straße usw. 
Am Karl-Marx-Platz befindet sich die Zen- 
trale der Staatsjugend FDJ, Auf dem Hain- 
berg ist eine zentrale Trainingsstätte füi den 
zonalen Deutschen Turn- und Sportbund er- 
richtet worden, auf der vor allem Spitzen- 
uportler der Zone trainieren. 

Die alte Residenzstadt Greiz ist seit Jahr- 

zehnten ein bedeutender Industrieort. Vor- 
herrschend war die Textil- und Papierindu- 
strie. Greizer Stoffe. Gabardine und M.intel- 
stoffe waren einst weltbekannt. Im Jahre 1891 
exportierten die Greizer Textilbetriebe allein 
für 2,5 Millionen Goldmark (!) Stoffe in die 
USA. Alle größeren Betriebe wurden von der 
SED enteignet und in sogenanntes Volks- 
eigentum überführt. Die großen Webereien 
wurden zum VEB Novotex zu-sammengefaßt, 
die bedeutenden Kammgarnwebereion zum 
VEB Greika I und II. Seit mehreren Jahren 
nimmt Greiz in den Wirtschaftsplanungen der 
Zone und insbesondere der Sowjetunion eine 
besondere Rolle ein. Nördlich von Greiz, in 
der Nähe des Städtchens Berga, werden Uran- 
vorkommen ausgebeutet. Die gesamte Förde- 
rung geht ausschließlich an die Sowjetunion. 
Mitteldeutschland ist nach wie vor der größte 
Uran-Produzent des gesamten Ostblock.s. 

Hier handelt es sich, lieber Leser, nicht um 
einen Unglücksfall, bei dem begehrte Fest- 
tagsbraten ins Wasser fielen, sondern vielmehr 
um die erfreuliche Gewißheit, daß sie aus dem 
feuchten Element gefischt werden. Was wäre 
Weihnachten. Silvester und Neujahr ohne 
Karpfen! Dieser Fisch für Feinschmecker und 
Abergläubi.sche verdankt seine traditionelle 
Rolle als Fostta,gsspeise den Mönchen, die ihn 
im Mittelalter für die Fastenzeit in Teiciien 
züchteten. Als Sinnbild der Fruchtbarkeit sol- 
len n.nch dem Volksglauben seine größten 
Schuppen — im Portemonnaie getragen — das 
g.inze Jahr über Glück und Geld bringen! 
Unter den verschiedenen Arten (Schuppen- 
b:-.w. Wild- und Lcdcrkarpfen) hat sich fast 
ausschließlich d:?r schuppenarme SpiPfjel- 
karpfen die Gunst des Verb' auchers erworben. 
Be.sonders wohlschmeckend sind die 3- bis 4- 
pfündigcn Beim Einkauf achte man auf eine 
hohe Rückcmvölbung, sie verspricht beste 
Qualität, Pro Por.'^nn rechnet mnn üOO g. Wie 
,.Karpfen b'nu", mit polnischer .Soße (F.raun- 
bier und Pfefferkuchen), mit Paprika (wie in 
Ungarn), in Butter gebacken oder gegrillt auf 
den Tisch kommt, darüber gibt jedes Koch- 
buch ausreichend Auskunft. Ein weiterer fei- 
ner Tafelfisch, der immer mehr zu Festlapen 
serviert wird, ist die Forelle. Die etwa 200 
bundesdeutschen Zuchten können sie das 
ganze Jahr über liefern. Sie muß ganz frisch 
verarbeitet werden, daher wird sie lebend in 
Bassins angeboten. Am besten sollen die ca. 
200 g schweren Forellen schmecken. Wie 
Karpfen blau ist „Forelle blau" für Kenner ein 

kulinarischer Höhepunkt. Sie darf nicht ko- 
chen, sondern nur in kochendem Salzwasser 
garziehen. Platzt sie auf, so ist das ein Zeichen 
ihrer Frische. 

Heimlichkeiten überall / 
Das Weihnachtsgeheimnis geht durch die 

Tage, .selbst Leute, die sonst ihr Herz auf der 
Zunge tragen, wie man so sagt, sind ver- 
schwiegen, lächeln vielsagend und ergehen 
sich höchstens in allen möglichen rätselhaf- 
ten Andeutungen. Und gerade diese Andeu- 
tungen. dieses Herumraten, gehören zur Vor- 
weihnachtszeit. „Ich weiß, was du vom Christ- 
kind bekommst . . ." so beginnen die Ge- 
spräche, und dann v/ird die Größe beschrieben 
und die Farbe, man macht alle möglichen 
Zeichen und Bowegimgen, um anzudeuten, 
wo u das Geschenk gebraucht werden kann 
imd was damit anzufangen ist. Ein Weih- 
naciitsfest ohne diese Heimlichkeiten wäre 
nur halb .so schön, gerade die Spannung, die 
Erwartung machen einen großen Teil des 
Glückes aus, das .ietzt nicht nur die Erwach- 
senen erfüllt, sondern aus allen Kinderaugen 
strahlt. 

Heimlichlceiten — auch jene Leute, die da- 
für sind, sachlich zu denken und bei ihren 
Gaben in erster Linie auf die Zweckmäßig- 
keit sehen, sollten ein wenig Geheimnis um 
sich verbre ten. Das Schenken wird ihnen 
mehr Freude geben, und das Geschenk denen, 
die es erhalten sollen, mehr Christtagsglück 
bereiten. 

Volks- und Mittelschüler erhalten in unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt. 

Kaufmännische Lehrlinge 
können sich bei uns durch eine neuzeitliche Organisation 
der Unternehmensverwaltung und durch unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrtinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschiosser 
erhalten durch unsere Lehrmeister mit jaiirelanger Ausbilder- 
erfahrung in unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse 
Unser regelmäßiger Werkunterricht dient zur Vertiefung 
der in der Berufsschule erworbenen Kenntni.^se 
Die Werkskantine bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
In allen Fragen der Lohrausbildung stehen wir Ihnen jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLE9SSNER GmbH&Co. 

Maschinentabrik - Eijelsbach bei Frankfurt/M. 

Barzahler 

kaufen Rnndfunk- and Fernsebgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens, führendr l'cleruiikrn-Werkstatt 
l-aneen Oteburgei Stralie 5Ö, Telefon 26 85/8 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in elg, mod. Facbwcrkstatt 

♦ Antennenbau- u. Reparatur-Schnelldienst 

♦ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 16.30 bis 18.30 Ohr, 

Sam.<itaK ab 9.30 Uhr 

ANZEIGEN in der Langenei Zeiiung 

 finden allezeit aufmerksame Leser 

LEDER-MÄiyTEL 

Unübertroffen - günstige Preise - riesige Auswaiii LEOEß-VATER 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinter d. KAthafinenkirch9)tmtf 
KaiserstraOe 18 
(gegeAub«r Friniifurttr Hol) 

to: OOttMioorl. ttmm. 
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Weihnachtsverlosung des Gewinnsparvereins „Dreielch" 
Direktor Erich Braun von der Volksbank 

„Dreieich" eröffnete die Verlosung mit dem 
Dank an die erschienenen Mitglieder des 
Spai Vereins für ilire Treue ,die wesentlich da- 
zu beigetragen habe, daß das Jahr 1964 einen 
Sparoinlagenzuwachs bringe, der als Rekord 
bezeichnet werden dürfe. Wenn man sich 
frage, worauf diese sehr erfreuliche Entwick- 
kmg dor .Spai-einlagcn bei der Volksbank 
„preieich" und im ge.samten Bunde.sgebiet zu- 
rurkzuführen .sei, so dürfe man wohl auch 
davon ausgehen, daß das zweckbedingte 
Spai-en als Folge des Nachholbedarfes der ge- 
samten Bevölkerung nach dem Kriege nun 
beginne, von einer echten Vermögensbildung 
al)!>oIost zu werden. Zweifellos könne heute 
schon cm großer Teil der Bevölkerung die 
nu.-ht vei-brauclitcn Einkommensteile aut den 
Sparkonten iinreichorn. So werde die Freude 
an der Anschaffung wünschenswerter Güter 
des iaglichen Lebens durch efne Befriedigung 
eigener Art an dem Ansammeln von Vermö- 
gcn — wie es Dr. .Jürgen Eick nennt — abge- 
löst. Diese Anfänge echter Kapitalbildiing 
am lange Sicht würden, wie allgemein be- 
kannt sei, .schon .seit .Jahren vom Staat durch 
Gewährung von Steuer- und Prämienvorteilen 
unlerstützt. 

Zum Schluß stellte er noch.heraus, daß die 
Sparerfamilie des Volk.ssparvereins über die.se 
Vortede hinaus während des ganzen .Jahres an 
den Gewinnchancen teilnehme; er wünschte 
allen Anwesenden viel Glück bei der nun be- 
ginnenden Verlosung. 

Ans<jhließend wurden unter notarieller 
Aufsicht Gewinne über insgesamt DM 1700, , 
darunter ein Hauptgewinn von DM .'500,— und 
sieben Sondergewinne über ebenfalls zu.sam- 
men DM .'iOO,— verlost. Einige der glücklichen 
Gewinner waren im Saal anwesend. Auf die 

DM 5"-"^'"' S entfielen die Gewinne zu 
Direktor Braun sprach über 
wirtschaftliche Tagesfragen 

Nach musikalischer Uberleitung nahm 
Diiektor Dr. Stuim das bevorstehende Weih- 
nachtslest in seinen „wirtschaftlichen Tages- 
fragen" zum Anlaß, sich mit der Flut der 
Äußerungen über unsere wirtschaftliche Läse 
auseinanderzusetzen. Vermögensbildung der 
Aibeitnehmer, Getreidepreissenkung, die Cou- 
ponsteuer für Gebietsfremde, die Maßnahmen 
der e;iglischen Regierung, seien Gegenstände 
genug, Uber die zu sprechen es sich lohne und 
die sich sachlich erörtern ließen. Anstelle 
einer solchen Erörterung unter p'achleuten 
oder von Fachleuten zu Laien werde Tag für 
Tag uberall versucht, eine Meinung durch- 
zusetzen, die sich in einem Nenner zusam- 
menfassen ließe; Es gehe uns nicht gut und 

-£s werde uns auf die Dauer immer schiechter 
gehen. Dem stehe gegenüber, was der letzte 
Konjunkturbericht der PAZ vom 7. 12. 19(i4 
besage; Industrie, Handel und das Dienst- 
leistungsgewcrbe bemühten sich, ein Weih- 
nachtsgeschäft zu bewältigen, das möglicher- 
weise alle bisherigen übertreffen werde 
denn noch me wäre die Verbraucherschaft 
mit soviel Kaufkraft au.sgestattet gewesen 
wie in diesem Jahr. 

SLhaftlichen Verhältnisse griffen tief ein, auch 
in die Gespräche von Mann zu Mann, beson- 
ders aber am Arbeitsplatz, am Biertisch und 
wo rnari sich nicht gerade über das Welter 
unterhalten könne. Eine Umfrage habe deut- 
lich erkennen lassen, daß überwiegend über 
erst^*!!'"^ ""d mit Abstand eist an j. Stelle über die Straßenverhältnisse 
gesprochen werde. Zweifellos gäbe es auch 
und'nla^'' ' Sich muhe^ und plagen mußten und deren Einkünfte zu 
wünschen übrig ließen. Besonders bei Fami- 

Kindern reiche es in der Regel hinten und vorne nicht. 
Auch die Landwirtschaft sei nicht auf 

zp'hnfe ^®''Säumnisse von Jahr- zehnten jetzt erst sichtbar würden, seitdem 

Nicht weit her... 

weifwerfenrt ßeringschätzig und wcgweifend, wenn wir von einer Snrhp 
behaupten, sie sei „nicht weit her'rodofvti 
einem Menschen sagen, daß seine Kenntnisse 

er Fähigsten auf diesem oder jenem Ge- 
biet wirklich „nicht weit her" seien. Wir sagen 
das so hm, ohne uns darüber Gedanken zS 
machen, was denn eigentlich das Wörtchen 

V ^ wir doch sonst nur im wörtlichen Sinne verwenden, in dieser Redewendung zu 

auf dTn Grnnri ^h" auf den Gi und. dann wird es uns schnell klar, 
daß hier eine wenig lobenswerte Eigenschaft 
Pate gestanden hat, die man gerade uns 
Deutschen immer wieder - und nicht zu Un- 
lecht nachsagt. Und zwar ist das dip 
Schwäche für alles Fremde und Ausländische, 
das wir nur allzu gern bewundern und über- 
Wm-tel'^"' wahrsten Sinne des 
wi?.hHr, i her ist, erscheint uns interessant, wichtig und nachahmenswert, und gern über- 
sehen oder mißachten wir die Dinge in un- 
serer nächsten Umgebung. 

Natürlich ist heutzutage die Sucht sich 
nach Fremdem zu orientieren, nicht mehr so 
stark wie in früheren Jahrhunderten, da man 
zu gewissen Zeiten nicht nur fremde BL,ustile 
sondern auch Lebensart und Sprache anderer 

""'^^sehen ubernahm. Schon der 
lichter Grimmelshausen spottet 1673 im 
„T^utschen Michel" darüber; „Es ist aber 
schon vorlangst eine allgemaine Sucht einge- 
heapn diejenigen, so daran kranck liegen, weit von ihrem Vaterland gebürtig zu 
teyn wünschen; diese wurde so hefftig, daß 
Inr!" 1""" selbiger ungereimten Thorheit ein 
denön . entsprungen, welches man zu 
lieh verachten wollen, nemb- "th ..Du bist nit weit her." 

die Erzeugnisse anderer Länder und Erdteile 
hier einströmten. Im Bergbau könne von 
einem ähnlichen Zustand gesprochen werden. 
Ein Fachmann habe vor wenigen Tagen die 
Zer-sphtterung der Kohlenfelder mit der 
Landkarte deutscher Fürstentümer im Mittel- 
alter verglichen. 1945 hätten die Besatzungs- 
machte die Kohlengebiete in etwa 10 Felder 
neu aufteilen wollen; die.se Gelegenheit sei 
heute verpaßt. Unter anderem aus diesem 
Grunde müsse jetzt den Bergleuten wieder 
nachgegeben und -geschoben werden, ohne 
daß deswegen die Verhältnisse grundlegend 
geändert werden könnten. Von den Mieten 
und den Wohnungen .sei das Gleiche zu be- 
richten wie von der Kohle. Die. die die Koh- 
lenpreise fordern müßten, glaubten zu wenig 
zu verdienen, die. die sie bezahlen müßten 
seien davon uberzeugt, sie seien zu teuer und 
so sei es auch zwischen Vermietern unm Mie- 
tern Die Vermieter könnten neuerdings, auch 
nach Äußerungen der gemeinnützigen Gesell- 
schaften, auch nach einer Steigerung der Mie- 
ten urn 25 "/□. nicht auf ihre Kosten kommen, 
die Mieter glaubten, davon ausgehen zu müs- 
sen, daß ihre monatliche Last zu lioch sei und 
dem Hauseigentümer etwas geschenkt v,rerde. 
Wer versuche, sich in diesen gegenteiligen 
Äußerungen und Überzeugungen zurechtzu- 
finden, könne sich nur helfen, wenn er sich 
diese Leistungen und Güter, al.so die landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse, die Kohlen, die 
VVohnungspreise ohne staatliche Zuschüsse 
oder Belastungen vorstelle. Heute stritten 
sich nicht die Her.steller oder Verkäufer von 
Schuhen oder Te.xtilien und die Abnehmer 
die.ser Erzeugnisse, sondern höchstens die 
Vei bände dor Schuh- und Textilindustrie über 

^ ^'nfuiiren aus anderen Ländern, die mit billigeren Löhnen arbeiteten; ob zu Recht 
oder zu Unrecht, müsse noch beurteilt wer- 
den, wie weit — ohne unmittelbare Gefähr- 
dung der Arbeitsplätze — der Abnehmer und 
Kauför mehr zahlen müs.se als nötig sei, v/enn 
die Einfuhr wie in diesen Geschäftszweigen 
nicht beschränkt werde. Wie teuer würden 
wohl die Kohlen sein, wenn nicht der Wctt- 

Heizöls die Preise beeinflußt 
hatte. Diesem Wettbewerb aber stellten sieh 
im Bergbau und in der Landwii*tschaft Ver* 
bände entgegen, die auf kurze Sicht wohl zu 
Recht ihren Standpunkt verteidigten, auf 

schnitten sich auch diese Verbände ins eigene Fleisch, weil sie sich dem 
Wettbewerb nicht auszusetzen gedächten. Für 

'®"ee Sicht der Wettbewerb nicht nur im Inland, sondern 
Lieferanten aus der ganzen Welt unentbehrlich und gesund. Höre man 

K u'? ,1? '^®>"""gen sogar all derer an, die billige Kohlen, preiswerte und angemes- 
-sene Mielen für sich selbst beanspruchten so 
konnte man meinen, sie wollten zwar gut be- 
dient werden; aber wer die Rechnung, die nur 
mit Subventionen aufgehe, zahlen solle, wolle 
niemand entscheiden. 
A Vermögensbildung der Arboitnchmer zu fördern, läge die Annahme 
oder auch die Tatsache zugrunde, daß über 
Meuerliche Vergünstigungen Industrie und 

''"''he'- zu sehr gefördert worden 
H i ,, '""T versucht wer- den, diese Irrwege nicht zu verlängern oder 
zu verbreitern? Wenn wir einige Jahre älter 
waren, ließe sich beweisen, welch ein Segen 

Steuerlicü* wiederum über steuerliche Vergünstigungen anderen Ver- 
günstigungen entgegengearbeitet worden 
wye. Auch in diesem Bereich könne njit eini- 
ger Geduld sich Angebot und Nachfrage 
durchsetzen; wenn die steuerlichen Vergün- 
hefer"1^rit^"L u Seite und aus frü- herer Zeit abgebaut würden, würde einfach 
und unverfälscht Vermögen nach der jeweili- 
gen Leistung gebildet werden. 

Em Weihnachtswunsch für das ganze 
nächste Jahr sei vor allem für die Sparer 
daß endlich Vernunft in privaten und öffent- 
ichen Erörterungen und Gesprächen ein- 

kehre und durch gesunden Wettbewerb die 
Baume nicht in den Himmel wüchsen Des- 
wegen könnte dann auch getrost und zuver- 
sichtlich in die nahe und ferne Zukunft ec- 
biickt werden. 

Arbeitsgemeitisclraft der Verkehrsvere-ne jetzt besser akt'onsfähfg 

IT . u • Bericht von der Ilerbsttagung in nreieiclienh:iin Entscheidung über Spendenaktion für das Kreiskrankenhaus vertagt 
Je drei Vertieter der Verkehrsvereine von 

Neu-Isenburg, Langen, Sprendlingen und Drei- 
eichenhain sind in dor vergangenen Woche in 
Dreieichenhain zur Herbsttagung der Arbeits- 
gemeinschaft der Verkehrsvereine des Land- 
kreises Offenbach-West zusammengekommen 
Der Vorsitzende des Langener Verkehrs- und 
Verschonerungsvereins, Wilhelm Kömpci, ist 
von der llerbsttagung einstimmig als Vorsit- 
zender der Arbeit.-igomeinschal't bestätigt 
woi-den. Dieses Amt übt er nun im dritten 
.fahr hintereinander aus. Hans Ehrhardt aus 
Sprendlingen wies daiaui hin, daß sich Köm- 
pcl als ..rechter Mann am rechten Platz" er- 
wiesen habe. Als stellvertretender Vorsit- 
zender wurde Ehrhardt und zum Schrift- 
fuhrer Vy'ilii Jakobi aus Dreieichenhain 
ernannt. Kömpel erklärte nach der Ver- 
sammlung, die Arbeitsgemeinschaft habe 
einen neuen Anfang gemacht, nachdem das 
Arbeitsjahr 19li4 durch Mißverständnisse be- 
einflußt v/orden sei. Bei einer klärenden Aus- 
spiachs hätten die Unklarheiten beseitigt wer- 
den können. Die Gemeinsamkeit sei nun ge- 
testigt, so daß die Arbeitsgemeinschaft künftig 
besser als früher in der Lage sei, die gemein- 
samen Interessen des Westkreises zu vertreten. 

■ Zusammenkunft gab Kömpel einen Rückblick auf die in diesem Jahr er- 
ledigte Arbeit. In einer Vereinbarung ist der 
^weck der Arbeitsgemeinschaft schriftlich 
festgelegt worden. Danach gehören zum Ar- 
beitsbereich der Arbeitsgemeinschaft Be- 
mühungen um die Verbesserung der vorhande- 
nen und die Anlage neuer Verkehrswege, -ver- 
bindungen und -einrichtungen sov/le Verkehrs- 
mittel, die Forderung des Fremdenverkehrs in 
diesem Gebiet, die Pflege der Altertümer, der 

Städte- und Land- sch^aftsbildes, die Anlage von Freizeit- und 
Erholungsemrichtungen und die Förderune des 
Gewerbes und der Wirtschaft in unserem 
Kaum, Dies alles soll in Form von Empfehlun- 
gen und Anregungen geschehen, ohne dabei 
die Koinpetenzen der Städte und Gemeinden 
und anderer Dienststellen zu schmälern. Nach 

Statuten kann die Arbeitsgemein- 
schaft nichts behandeln, was ausschließlich die 
Aufgabe eines der Mitgliedervcreine wäre Es 
kann auch nichts beschlossen werden, was den 
Interessen eines der vier Verkehrsvereine zu- 
wider lauft. 

Einstimmig waren die Teilnehmer der Auf- 
fassung, daß sich die Arbeitsgemeinschaft in 

• enger Zusammenarbeit mit den Forstmeistern 
Lutkemann (Langen) und Franke (Neu-Isen- 
burg) sowie den Vertretern des Odenwald- 
Slt -7i^"''freunde darum bemühen 
^ d e Kennzeichnung von Wanderwegen in den Waldungen unseres Gebiets fortzusetzen 

Längere Zeit wurde über die vom Sprend- 
linger Verkehrsverein angeregte Spenden- 
aktion zur Ausschmückung des gegenwärtig 
™ befindlichen Kreiskrankenhauses Dreiwch diskutiert. Ehrhardt sagte zur Be- 
gründung seines Antrags, die erste Anregung 
dazu sei von Landrat a. D. Jakob Heil ge- 
kommen. Mit der Aktion wolle man die Ver- 
bundenheit der Verkehrsvereine des Dreieich- 
gebiets zum neuen Kreiskrankenhaus doku- 
mentieren. Von örtlichen Firmen und ehe- 
maligen Patienten des Kreiskrankenhauses 
Langen seien unaufgefordert bereits die er- 
sten Spenden eingegangen. Ehrhardt schlug 

Ausschuß 2u bilden, der sich mit 
der Aktion befaßt. Andere Sprecher äußerten 
jedoch erhebliche Bedenken gegen diesen 

Zwischenbemerkung: 
Versteckte Nachbarn 

Es halte geklingelt, und vor der Tür stund 
eine Dame mit Kind, die sich scheu erkun- 
digte ob sie auch nicht störe und ob es er- 
laubt sei, darauf hinzuweisen, das sie just 
zugezogen und Nachbarin geworden sei, eine 
etwas entfernte Nachbarin zwar, jedocht 
„Wissen Sie, es ist so schwierig, Kontakt zu 
bekommen." 

Die näch.sten Nachbarn der zugezogenen 
Dame nämlich hatten, wie sich ergab, eine 
engere Bekanntschaft dankend abgelehnt 
vielmehr lediglich gefragt, ob außer dem' 
einen Kind vielleicht noch andere Kinder 
vorhanden seien, und ob abends das Radio 
hinge angestellt bleibe. Da war die neue 

"""äer weitergegangen, um Ihr Gluck zu versuchen. 
Das ist die Angst vor der Nachbarschaft, 

die hierzulande häufig mit dem Bestreben 
einhergeht, sich und sein Leben durch Vor- 
hange, Zaune, Hecken und doppelt ver- 
schlassene Türen zu verbergen und nichts als 
ein kleines Gucklock freizulassen, durch das 
man andere sehen kann, ohne selbst gesehen 
zu werden. 

Anderswo wird freier und couragierter ge- 
lebt .so zum Beispiel in Holland, wo die Leute 
m Stadt und J.and die Gardinen an ihren 
Fenstern weit geöffnet lassen, wenn sie sich 
rinp um den Tisch setzen, um den Abend ge- 
meinsam zu verbringen. 

Ein Spaziergänger erhält auf diese Weise 
unverschleierten Einblick in die guten Stu- 
ben der Holländer, kann zusehen, was sie 
Tinken. und fast hören, was sie reden. Und 
da die Haustüren meist nur angelehnt sind 
konnte es möglich sein, daß man ungefragt 
eintiiti, Platz nimmt und mitspricht. 

Da.s gehört zu den Freiheiten, die sich einer 
selbst verschaffen kann und die Offenheit, 
Vertrauen und Toleranz eher im Gefolge als 
zur Vorbedingung haben. Auch uns würde es 
nicht schaden, die Vorhänge zu öffnen und 
die Tur angelehnt zu lassen, damit unser 
Nachbar auch Nachbar werden kann und kein 
rremder bleibt. 

Weihnachtsfreude für Kinderheime 
Der liessische Sozialminister Heinrich Hem- 

«nnn des Weihnachtsfestes 8000 Mark für Sportgeräte. Bewegungsspiele, 
Kinderbucher, Spielzeug, Werk- und Bastel- 
malerial bereit, die an 30 Kinderheime ver- 
teilt werden. 

Vorschlag. Herr Sehring aus Langen fragte 
ionl dem Ertrag der Aktion geschehen 
Die%JPM I k'"'' ^•'"'^err einverstanden sei. 
•nin '^'^""'■sepburgcr Delegation wies darauf mn daß die gärtnerische Gestaltung und 
ähnliches untrennbar zu dem gesamte! Pra- 

Dreieichenhline^!^ Bürger- 
TlJ n P^™"'nier. der als Vorsitzender des Dreieichenhainer Geschichts- und Ver- 
kehisvereins erschienen war, machte grund- 
Kro t ' ß^denken geltend. Der Bau des 
•'6 imd'Tn M zwischen -b und 30 Millionen Mark. Es sei eine der 

PrÖiektT"""zu Aufgaben, solche 
- V, Gremien des i..c.näkieihes hatten versichert, daß die Pi- 

gesichert sei. Pfrommer sagte: 
diesen Bemühungen nicht ein 

Almutszeugnis ausstellen, wenn wir durch 
den Anschein er- weckten, als mußten die Verkehrsvereine mit 

ihren schwachen Kräften solche Aktionen 
finanziell unterstützen? Ich meine, wir wür- 

eAvetlfn ""p" Sache einen schlechten Dienst 
d!?R i,T dagegen durchaus möglich, daß die Verkehrsvereine nach der Vollen- 
dung des Kreiskrankenhauses eine Spende 
ubeijeichten. Dieser Punkt der Tagesordnung 
der Arh u® Frühjahrstagung 
WH zurückgestellt. Sii wild in Sprendlingen stattfinden. 

Die Arbeitsgemeinschaft bescliloß, gemein- sam ein Gaststätten- und Übernachtungsver- 
1 herauszubringen, das auch die Orte 

flr®• ,?^'^"'hal und Götzenhain ein- schließen soll, obwohl sie nicht Mitglied sind. 
In den Bahnhöfen. Reisebüros tmd Hotels soll 
die Liste aufliegen, um Reisenden auf der 
Zimmersuche weiterzuhelfen. 

Schließlich wurde auch noch einer An- 
i'egung zugestimmt, daß der vorzeitige Aus- 
bau der Babenhäuser Straße im Räume 
J"iankfurt — Autobahnkreisel Offenbach so- 

Teilstückes der Bundesstraße 46 
(Offenbacher Kreisel — Neuhöfer Straße) 
vorbereitet und durchgeführt wii-d. Die Maß- 
nähme wird wegen der schwierigen Pla- 
nungssituaiion des Main-Neckai'-Schneil- 
weges im Neu-isenburger und Offenbach- 
Frankfurter Raum als notwendig erachtet 
Die Versammlung veitrat den Standpunkt 
daß bereits ein Teilausbau des Main-Neckar- 
Schnellwfcges im Abschnitt Egelsbach — 
Neuhöfer Straße für Sprendlingen, Drei- 
eichenham, Langen und Egelsbach ganz er- 
hebliche Verkehrsauflockerungen und -Ver- 
besserungen bringe, daß aber in diesem Falle 

Verkehrsführung im Räume zwischen 
Neuhöfer Straße und Frankfurt bessere Stra- 
ßenverhaltnisse erfordere als gegenwärtig 
vorhanden sind. Bei dieser Gelegenheit sprach 
sich die Arbeitsgemeinschaft auch dafür aus, 
die Neu-isenburger Bestrebungen zu unter- 
stützen, daß der Main-Neckar-Srhnellweg 
nördlich der Neuhöfer Straße auf der Ost- 
seite der Bundesstraße 46 weitergeführt wird. 

V 
Aus der Welt des Films 

Staatsbürgerliche Bildungsarbeit 
wird gefördert 

Aus dem „Hessen-Jugendplan" erhielt der 
^ndesfilmdienst für Jugend- und Volksbil- 
dung in Hessen. Sitz Frankfurt. 60 178,90 DM 
zum Ankauf von Geräten und Filmkopien für 
die staatsbürgerliche Bildungsarbeit innerhalb 
der Jugendpflege. 

„Mein Onkel, der Gangster" (LiLi). Harte 
Männer mit weichem Herz, robuste Gangster 
die von einem Bürgerieben träumen und ein 
junges Madchen, das mit Gewalt glücklich 
gemacht werden soll, das sind die Zutaten 
lur Georg Lautners Gauner-Komödie. Die 
hmtergrundig-lustige Geschichte vom Gano- 
f. ^ der noch einmal in die Arena steigt, um das Vermögen seines eben verstorbenen 
Freundes zu sichern und dessen Tochter un- 
ter eine garantiert bürgeriiche Haube zu 
biingen, ist mit Lino Ventura und Sabine 

besetzt " Hauptrollen ausgezeichnet 
Carter sehlägt alles zu.sammen" (UT). 

Nick Carter das ist der Name eines viel- 
gefragten und vielgeplagten Washingtoner 

einem gewissen Mister Formenter. dem er schon einmal das 
Leben rettete, nach Nizza gerufen wird. Auch 
diesmal geht es wieder um Leben und Tod 
namlich um eine Erfindung, die vielerlei' 
Gangster wie das Licht die Motten anzieht. 
Um ihre Angriff abzuwehren, braucht es 
schon einen unerschrockenen Kerl vsas 
Nick Carter schlagend beweist. 

„Die Kache des Mexikaners" (UT) Nach- 
dem die beiden ersten Teile der großen 
Abenteuer- und Wildwest-Serie „Lassy La 
Roc, der Mann der Peitsche" überall mit gro- 

i a"eelaufen sind, folgt nunmehr der dritte Teil mit dem Titel „Die Rache des 
Mexikaners . Wieder spielt Lassy La Roc, dei neue Held und Bezwinger des Westens, 
ctie Hauptrolle, neben ihm sein treuer Beglei- 
ter Fuzzy Jones. 

„Uns kann keiner" (UT). Dieses neue Sol- 
daten-Lustspiel (nach „Hinein ins Vergnü- 
gen") wurde teilweise auf Eastman Color ge- 
dreht tmd ist ein richtiger Knallbonbon von 
Humor, mit schönen Mädchen und Sensatio- 
nen, voll Gelächter und wundervoller Musik. 
Es handelt vom Soldatenleben und wurde 
in alle Länder der westlichen Welt verkauft 
Wir folgen den 7 jungen Rekruten unter dem 
Kommando ihres Feldwebels, der sein Lä- 
cheln nicht verbergen kann, wenn die Sol- 
daten Streiche machen. 

„Die Nackte und der Satan" (Lichtburg) 
Der französische Schauspieler Michel Simon 
spielt in diesem Film einen genialen Forscher, 
der trotz der wissenschaftlichen Kühnheit sei- 
ner Experimente niemals den menschlichen 
Respekt mißachtet. In erschreckendem 
Gegensatz zu diesem steht sein Assistent 
(Horst Frank), den die chirurgische Leiden- 
schaft in einen krankhaften Rausch treibt und 
der gesunde Menschen zu Objekten seiner 
mörderischen Versuche macht. 

„Unsere tollen Tanten" (Lichtburg). Von 
Tanten" hat jeder schon einmal 

gehört. Wer sie mit ihren verrückten Strei- 
chen sogar im Kino sah und dabei „selten so 
gelacht'! hat, wird's bedauern, daß die fünf 
Boys mit all den Albernheiten Schluß machen 
— so denken sie, so glauben sie, so schwören 
sie. Aus welch verteufeltem Grund sie dann 
doch noch einmal, um Kopf und Kragen zu 
retten, ihre Zuflucht in Weiberröcken suchen 
müssen, das erzählt ihr neuer Abenteuer- 
Farbfilm. 



Nr. 101 LANGBNKB ZBITONO 

Warum besuchen so wenige Arbeiterkinder die Höhere Schule? 

Freitag, den 18. Dezember 1964 

Die Tatsache, dali nur 5 Prozent aller Stu- 
denten in der Bundesrepublik Arbeiterkinder 
sind, in Schweden aber immerhin 20 Pro- 
zent und in England mehr als 25 Prozent, 
weist darauf hin, daß nach Abschluß des Aus- 
wahlverfahrens im 4. und 5. Schuljahr 
Kinder in der Volksschule zurückbleiben, die 
für den Besuch einer weiterführenden Schule 
geeignet wären. 

In einer — bisher unveröftentliciiten — 
Untersucliung über die „Sozialen Unterschiede 
in der Scliulausbildung begabter Kinder" hat 
der Soziologe Heribert Adam die Gründe für 
das Bestehen der in der Volksschule zweifel- 
los vorhandenen Begabungsreserve zu finden 
versucht. Er befragte 255 Klassenlehrer des 5. 
und 6. Volksschuljahres in Frankfurt, im Land- 
kreis Offenbach und im Kreis Schlüchtern 
schriftlich nach den in ihrer Klasse zurück- 
gebliebenen begabten Schülern und über die 
Gründe des elterlichen Verziclits auf eine bes- 
sere Schulbildung ihrer Kinder; eine Befra- 
gung von Eltern begabter Kinder ergänzte die 
Untersuchung. 

Die „Restschule 
der Unterprivilegierten" 

Der von den Lehrern mit 7,5 Prozent — eher 
zu niedrig — angegebene Anteil begabter 
Kinder, die in ihren Klassen verblieben, ver- 
teilt sich zu 60 Prozent auf Kinder aus 
Arbeiterfamilien, 27 Prozent auf Kinder aus 
Familien kleiner Angestellter und nur zu 
13 Prozent auf Familien der Ober- und 
Mittelschicht. 

Auch eine vorsichtige Interpretation dieser 
Zahlen zeigt, daß die Begabtenreserve der 
Volksschule größtenteils aus Arbeiterkindern 
besteht; das heißt; Viel mehr Kinder aus 
Arbeiterfamilien müßten eine weiterführt nde 
Schule besuchen, wenn Begabung die einzige 
Voraussetzung für den weiteren Schulbesuch 
wäre. Nach dem Ausleseprozeß im 5. Grund- 
schuljahr entspricht die soziale Zusammen- 
setzung der Schülerschaft aller Sdiulen nicht 
mehr der schichtenmäßigen Verteilung in der 
Gesamtgesellsciiaft. Die Volksschule wird zu 
einer „Restschule der Unterpriveligierten, die 
in ihrem Ansehen in der Rangskala der Bil- 
dungsinstitutionen den letzten Platz belegt ' 
(Heribert Adam). Die höheren Schulen und 
Universitäten dagegen sind Bürgerinstitute 
mit ständischem und elitärem Charakter, in 
denen überwiegend Kinder bürgerlicher und 
mittlerer Gruppen unterrichtet werden. 

Die Gründe 
Die Gründe für die Tatsache, daß von 100 

Arbeiterkindern nur 5 eine höhere Schule 
bis zum Abitur besuchen, dagegen 81 nur eine 
ViJlkssAule und daß dieses Verhältnis bei Kin- 
dern höherer Beamten mit 91 ;6 nahezu umge- 
kehrt Ist, sind sowohl materieller wie psycho- 
logisdier Natur. 

Nur 14 Prozent der Eltern begabter Kinder 
— fast ausschließlich Arbeiter—nennen finan- 

zielle Motive als wesentliche Ursache lur 
ihren Verzidit auf höhere Sdiulbildung 
ihrer Kinder. Typisch sind folgende Aeußerun- 
gen: „Gute Volksschulbildung und kaufmän- 
nische Lehre, mehr verkraften wir nicht." 
„Mein Kind muß miti'erdienen, wenn et 14 
Jahre alt ist!" „Ist für mich zu teuer!" 

Häufiger .als wirtschaftliche Gründe sind 
— nach Auskunft der befragten Lehrer — 
aber andere Gründe, In einer großen Zahl 
von Fällen sind gestörte Familienverhältnisse 
für den unzureichenden Bildungsgang der 
Kinder verantwortlicli; andere Eltern erwar- 
ten, daß der Sohn oder die Toditer nach Ab- 
schluß der Volksschule im elterlichen Geschäft 
mithilft. Oft ist — insbesondciie in Landkrei- 
sen — auch der Schulweg zu weit: „Das Kind 
muß um ß.IOUhr mit dem Bus weg und kommt 
erst gegen 15.00 Uhr zurück; das ist für ein 
lOjähripes Kind zu anstrengend " 

Von großer Bedeutung sind auch psycholo- 
gische Motive. Viele Arbeitereltern glauben 
licht an die Begabung ihrer Kinder oder fürch- 
,en sich vor einer Blamage im Falle eines spä- 
;eren Versagens des Kindes währena der Auf- 
lahmeprüfung. „Wenn er bei der Prüfung 
iurchjiilll, sind wir blamiert!" „Sie kommt auf 
ier Volksschule gut mit, ob das in der weiter- 
Hlhrenden Schule auch der Fall sein wird, 
bezweifeln wir!" 

Zaungäste im kleinen Hafen. Foto: Jonl« 

Eine nicht unwesentliche Rolle spielt aucn 
ier verständliche — und von Eitern leider 
»ft akzeptierte — kindliche Wunsch, in der 
vertrauten Umgebung der Volksschule zu blei- 
ben („Das Kind hat vor dem Gymnasimn 
Angst..die Gleichgültigkeit und Verant- 
wortungslosigkeit vieler Eltern und schließlich 
noch ein besonderes Vorurteil gegenüber der 
Schulbildung von Mädchen; „Wir haben nur 
ein Kind; es soll kochen lernen und heiraten!" 
„Das Mädel soll so bald als möglich Geld ver- 
dienen und heiraten!" 

Auch die mangelhafte Unterstützung von 
Arbeiterkindern durch die Eltern bei Haus- 
aufgaben und dag Fehlen der in der Mittel- 
und Ober.schicht üblichen Nachhilfestunden 
wirken sich zum Nachteil der Kinder aus den 
sozial schwächeren Schichten aus. Hinzu 
kommt Gin Versagen der Lehrer, denn nur 
39 Prozent der Lehrer machen überhaupt den 
Versuch, Eltern begabter Kinder von einer 
langorfin Si'hulausbildunß 7.11 übcrzeujipn. 
„Wir wollet) (iocrli mal ehrlidi sein..." 

Trotz des verhältni.smäflig egalitären CharaK- 
tcrs amerikanischer Schulen zeigt sich aucli 
dort ein ähniidies Bild wie in der Bundes- 
republii^; Der prozentualo Anteil der Colloge- 
Schüler (das College wird in der Regel von 
17 bis 22jährieen besucht) läßt sich geradezu 
nach dem Einkommen der Väter gliedern und 
abstufen: Die höchsten Einkommensschichlen 
stellen die meisten Schüler, die ni'^drigsten 
die wenigsten. 

Immer wieder zeigt sich, daß die Elten, 
aus Unter.schlchten in der Schulbildung kein 
lohnendes Ziel sehen, während es der Ober- 
schicht auf dem Wege über die Sdiulbildung 
Ihrer Kinder um die Erhaltung ihrrs sozialen 
Status geilt. Von der Schule her wird der 
Bildungswille als vorhanden vorausgesetzt 
und von den Lehrern meist nicht genug ge- 
fördert. 

Da sich trotz Schulgeldfreiheit und zweitem 
Bildungsweg der Elite-Charakter der weiter- 
führenden Sdiulen in der Bundesrepublik 
weitgehend erhalten hat. kann von Chancen- 
gleichheit vorerst nur mit Einschränkung ge- 
sprochen werden. Das empfinden auch manchc- 
Eltein. So meinte zum Beispiel eine Mutter: 
„Wir wollen doch mal ehrlich sein: Die Kin- 
der armer Leute tverden als Schüler höherer 
Lehranstalten von den anderen fast Immer 
als Menschen zweiter Klasse angesehen!" 
Ein Lehrer ergänzte: 

„Die Oberschicht drangt ihre Kinder nach 
wie vor in eine angemaßte E.vklusivitat. ein 
Kind dieser Kreise wird/selbst bei schwachen 
Leistungen, die oft mit einem im Verhältnis 
zur Begabung unerschöpflichen Aufwand unter- 
stützt werden, an den weiterführenden Schu- 
len verbleiben können. Derart vollzieht sich 
die Auslese so mancher .Führung.ikräfte'; da- 
durch wird das .Ausleseprinzip der Prüfun- 
gen im Endeffekt leider sehr oft zu einer 
Farce' 

ArbeitPrkirider nicht inincierbogabt 
Wer heute behauptet, jedes begabte Kind 

— gleichgüllig aus welcher sozialen Schic-lu ■ 

haDe die gleichen Biiaungsc^nancen, uocrsieni 
die Hindernisse, die dem Ideal der Gleichhell 
auch heute noch entgegenstehen oder er be- 
hauptet damit, Arbeiterkinder seien eben weni- 
ger begabt als Kinder aus anderen Schichten 
Diese Ansicht ist tatsächlich — auch von Wis- 
senschaftlern — vertreten wcjrden: neuere 
wissenschaftliche Untersuchungen und eine 
Diskussion des Begriffes der „Begabung" abe: 
zeigen, daß die These der minderen Begabung 
von Arbeiterkindern heute nicht mehr auf- 
rechterhalten werden k.inn VolkT lei» 

Rechtsfragen 
Wer ist leitender Angestellter? 

Ein leitender Angestellter füllt nicht unter 
luiter den GeMungsbereich des Kündigungs- 
schutzgeselzes und kann den Kündigungs- 
schutz (Kündigungswidorrufsklage wegen so- 
zialer Härle) niciit in Anspruch nehmen. Für 
die betriebliche Praxis ist daher die Klärung 
des Begriffes des ..leitenden Angestellten" 
von Bedeutung. Ein Arbeitsgericht hat diese 
Frage wie folgt entschieden: 

„Unter leitenden Angestellten" sind bei der 
gebotenen engen Auslegung der gesetzlichen 
Bestimmungen regelmäßig nur solche Per- 
sonen zu verstehen, die einem Betrieb oder 
einer größeren Betriebsabteilung leitend vor- 
stehen und denen im Verhältnis zum In- 
haber des Betriebes eine Entschließungfrei- 
heit zusteht. Sie müssen außerdem zur selb- 
ständigen Einstellung oder Entlassung von 
Arbeitnehmern berechtigt sein. Weil solche 
Angestellten aber stets eine Stellung im Be- 
trieb innehaben müssen, die mit einer ent- 
sprechenden leitenden Funktion verbunden 
sein muß, zählen Werkmeister regelmäßig 
nicht hierher, auch wenn sie Einsteliungs- 
und Entlassungsbefugnis haben". 

. . und diesen hier kann man auf beiden 
Seilen verwenden, so wirken Sie immer ele- 
Eant, auch wenn ein WindstoB ihn umdreht." 

Neue 

DIE ALPEN farbig. Ein Bildband, zusammen- 
gestellt von Hermann König unter Mitarbeit 
xahlreicher Wissenschaftler und Alpinisten. 
162 Seiten mit 62 Bildseiten in Vierfarben- 
druck und 50 Bildseiten in schwarz-weiß. 
Ganzleinen DM 34,80. Umschau Verlag, Frank- 
furt am Main. 

Der Um.schau Verlag ist bekannt für gute 
Fotobände. Mit diesem hat er sich seihst über- 
treffen. Die Farbfotos sind meisterhaft, eins 
nach dem anderen. Sie spiegeln die ganze 
Palette der Alpenfarbc-n wieder und vermit- 
teln Atrnosphäre. Die Bilder vermitteln im 
besten Sinne des Wortes einen Abglanz der 
Natur in den Alpen, die immer wieder die 
Menschen in ihren Bann zieht. Der Band 
bringt außerdem einen Abriß über die Ent- 
stehung der Alpen, einen Beitrag über 
glelscher und Lawinen und eine illustrierte 

eschichte des Alpinismus, die allein 28 Seiten 
umfaßt. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß 
dieses Buch ein Erfolg werden wird. 

BAHOCK-PLASTIK IN EUROPA. Einleitung 
von Prof. Werner Hager, Bilderläuterungen 
von Eva-Maria Wagner. 216 Bild- u. 40 Text- 
seiten, ein Farbfoto. Bildunterschriften in 
deutscher und englischer Sprache. Leinen 
DM 35,—. Umschau Verlag, Frankfurt a. Main. 

Dieser jüngste Band aus der Reihe der 
„Monumente des Abendlandes", die in den 
letzten .Jahren Tausende Freunde gefunden 
hat, besticht durch cüe Vielfalt der Auswahl 
von Werken der plastischen Kunst Europas 
in der Zeit von 1530 und dem Ende des 18. 
Jahrhundert. Jede der kurzen prägnanten 
Bildunterschriften wirft ein Schlaglicht auf 
die Zielsetzungen die.ser lebensvollen und be- 
wegten Epoche und ihre Strömungen in den 
einzelnen Ländern sowie die Absichten der 
großen Künstler. Fürwahr ein Schatz der An- 
schauung, der sich dem Betrachter darbietet. 

Es gibt von Jahr zu Jahr mehr Publika- 
tionen über Kunst, von denen sich eine ganze 
Reihe als Eintagsfliegen erweist. Dieser Band 
aber wird Bestand haben. 

im hartnäckigem Ringen zwischen Ankläger 
u.nd Verteidiger. Und der Leser folgt diesem 
dramatischen Kampf um Leben oder Tod 
eines Menschen, als sitze er selber auf der 
Galerie. 

Das Buch ist so spannend geschrieben, wie 
nur wenige Kriminalromane. 

Robert Schumann: FÜR EUROP.A, mit einem 
Vorwort von Konrad Adenauer. 234 Seiten. 
mit zahlreichen Abbildung.. Leinen, DM 16, . 
Nagel Verlag. iMünchea. 

Über vierzehn .lahre ist es her, daß Robert 
Schumann seinen Plan bekanntgab, einen 
Plan, der für immer mit dem Namen dieses 
großen Politikers verbunden ist. Konrad 
Adenauer hat dem Buch, in dem Robert 

Schumann seine Gedanken über das Werden 
Europas darlegte (keine Memoiren verfaßte), 
ein kurzes Grußwort vorangestellt. Selten 
wird so klar formuliert, um was es bei den 
Bemühungen, ein geeintes Europa zu schaf- 
fen, geht. Schuman schreibt da beispielsweise: 
„Unser Ziel ist es nicht, die Staaten zu ver- 
schmelzen, einen Überstaat zu .schaffen. Un- 
sere europäischen Staaten sind eine historische 
Wirklichkeit, sie verschwinden zu lassen, wäre 
psychologisch unmöglich. Ihre Unterschied- 
lichkeit ist im Gegenteil von Vorteil, und wir 
wollen sie weder nivellieren noch gleich- 
machen." 

Der reich illustrierte Band gehört in die 
Hand jedes politisch Interessierten. Auch in 
den Schülerbüchereien sollte er nicht fehlen. 

BLUMEN-PAR.\DIESE DER WELT. — Aus 
dem Reich der Botaniker und Blumenfreunde. 
Bearbeitet von Dr. Herbert Reisigl. 256 Seiten 
mit 66 vierfarbigen und 56 schwarz-weißen 
Fotos, 25 zweifarbigen Zeichnungen und vielen 
Textbeiträgen internationaler Autoren. For- 
mat 18 X 24 cm. Ganzleinen DM 25,80. Um- 
schau Verlag, Frankfurt am Main. 

Das ict ein Band, der jeden Blumen- und 
Naturfreund begeistern wird. Die Farbfotos 
sind sorgfältig ausgewählt und technisch aus- 
gezeichnet wiedergegeben. Sie vermitteln 
einen Einblick in den oft ungeahnten Formen- 
reichtum der Blumen rund um den Globus. 
Botaniker und Blumenfreunde erzählen über 
die Flora von verschiedenen Landschaften 
vom hohen Norden bis zum Himalaja, den 
Philippinen und Australien. Sie führen den 
Leser auch nach Madagaskar mit seiner ur- 
weltlichen Pflanzenwelt, die durch heute noch 
endauernde Kultgebräuche der Ureinwohner 
in ihrem Bestand gefährdet ist. Alljährlich 
•wird die Vegetation vor dem Ein.setzen des 
Sommerregens in Brand gesetzt, so daß in 
weiten Gebieten nur noch verbrannte Erde 
übrigbleibt. 

In dem umfangreichen Anhang des Bandes 
werden die bekanntesten Botanischen Gärten, 
Parks und Blumenlandschaften der Welt 
skizziert. Je anderthalb Seiten wurden dem 
Frankfurter Palmengarten und dem Mainzer 
Sand gewidmet. Weshalb allerdings die nach 
Ländern getrennten Skizzen Deutschland in 
eine Deutsche Bundesrepublik und die soge- 
nannte „Deutsche Demoluatische Bundesre- 
publik" aufteilen, erscheint dem Rezensenten 
schleierhaft. Trotzdom: Ein Buch, über dem 
der Leser das Abendessen vergessen kann. 

Hans Habe: MEINE HERREN GESCHWO- 
RENEN. Tatsachenbericht. 424 Seiten. Leinen. 
DM 19,80. Schweizer Verlagshaus -AG. Zürich. 

Hans Habe, der heute zu den erfolgreich- 
sten und meistübersetzten Schriftstellern ge- 
hört, hat in seinem neuen Werk „Meine Her- 
ren Geschworenen" zehn psychologi.sch auf- 
schlußreiche und charakteristische Mordfälle 
aus unserem Jahrhundert aufgrund einer 
Fülle von Quellenmatorial dargestellt. Paris 
und Wien, London und Baden-Baden sowie 
andere Örtlichkeilen sind die Schauplätze dt-r 
spannenden Handlungen, zu deren Hauptdar- 
stellern u. a. ein Kaiser, ein .Staatspräsident 
und ein Finanzminister. ein Professor und ein 
Eisenbahnattentäter, ein Arzt und eine Bar- 
dame, ein Offizier und ein Handelsreisender 
gehören. 

Seit der berühmte französische Rechtsge- 
lehrte F. G, de Pitavai um 1750 die erste 
Sammlung „Berühmte und interessante 
Rechtsfälle" veröffentlicht hat. sind große 
Kriminalfäile geradezu in Hunderten von 
Büchern beschrieben worden. Hans Habes 
Buch unterscheidet sich von all diesen Ver- 
öffentlichungen durch die Neuartigkeit der 
Darstellung. Habe begnügt sich keineswegs 
nur mit der Schilderung der Fälle allein: er 
läßt in ihnen auch ihre Zeitepochen mit ihrer 
geistigen Haltung, ihrer Moral, ihrer Politik, 
ihren scjzialen Zuständen und ihrem Gesell- 
schaftsleben ungemein fesselnd und farben- 
reich in Erscheinung treten. 

„Meine Herren Geschworenen" wird auch 
darum Schule machen, weil Hans Habe eben- 
falls die atemberaubenden Geschehnisse im 
Gerichtssaal be.schreibt, denn auch hier geht 
es dem Verfasser nicht nur um den Mordfall, 
sondern auch um die psychologischen Momente Leoenaigeb Mittelalter in der einstigen Reichsstadt Bad Wimpfen. 
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NACHRICHTEN 

Belm Derby fn Münster muß der Club 
den 1. Platz verteidigen 

An der Tabellenspitze der II. Amateurliga 
Darmstadt jagt eine Überraschung die andere! 
Am vorletzten Spieltag verpaßte der 1. FC 
Langen durch eine unnötige Heimniederlage 
gegen Nieder-Roden seine Chance, die Füh- 
rung zu übernehmen und am vergangenen 
Sonntag leistete sich Viktoria Aschaffonburg 
vor eigenrm Publikum eine .sensationelle 0-2- 
Niederlage gegen Olympia Lampertheim. 

Der doppelte Punktverlust des seitherigen 
Spitzenreiters Aschaffenburg kam natürlich 
dem Club, der damit den ersten Platz zurück- 
eroberte. der SO Nieder-Roden und dem FC 
Bensheim, die sicher gewannen, sehr gelegen 
Das Wettrennen um den inoffiziellen Titel 
eines Herbstmeisters ist dadurch nun an 
Spannung nicht mehr zu überbieten, denn in 
den noch au.ssiehenden Nachholspielen gibt 
es mit Langen, Nieder-Roden, Aschaffenburg, 
Bensheim und Pfungstadt nicht weniger n}s 
fünf Anwärter. 

Die besten Aussichten hat dabei die SG 
Nieder-Roden. deren Konto bislier die wenig- 
sten Minuspunkte aufweist und der neben 
dem Auswärtsspiel bei den Amateuren des 
SV Darmstadt 98 noch zu Hause die Partie 
gegen den SC Griesheim bevorsteht. 

Die Chancen dc?s Clubs konzentrieren sich 
dagegen ausschließlich auf das Derby beim 
SV Münster. In diesem schweren Kampf wird 
di<! Abwehr von den gegnerischen Stürmern 
Kliphahn. Frühwein und .Schöttner sicherlich 
auf eine ernsthaftere Probe gestellt als vor 
einer Woche in Ober-Roden. Sie darf sich in- 
folgedessen absolut keine Unaufmerksam'tei- 
ten leisten und nie vergessen, daß die Siche- 
rung des eigenen Tores Ihre wichtigste Auf- 
gabe ist. 

Zur Verteidigung des ersten Platzes wird es 
aber danlber hinaus notwendig sein, daß der 
blurm in stärkerem M.iße als seither mit 
schnellen, steilen Spielzügen über die Flügel 
Sofengen Kombinationen in der Mitte ist die Hintermannschaft des Gast- 
gebers. in der sich zuletzt vor allem die Ge- 
bruder rtoßkopf durch ihre Zuverlässigkeit 
^^'"''ichneten. kaum in Verlegenheit zu brin- 

Egelcbach startet gegen Nauheim 
In die Rückrunde 

(Groß-Gerau ge- gen Erzhausen) boendate die Fußba11-A- 
Kla.sse Darmstadt - West am vergangenen 
Sonntag die Vorrunde Schon am kommenden 

deshalb termingemäß die 
HULkrunde. Hierbei erwarten die Schwarz- 
weißenen wi^erum auf eigenem Gelände am 
KV Mannschaft des augen- blicklichen Tabellendritten SV 07 Nauheim. 
Die klare 1:4-Niederlage gegen den VfR Gr.- 
Gerau am letzten Wochenende läßt auch die 
Partie gegen Nauheim im rrchlitjen Licht er- 
scheinen. zumal bekanntlich der Gast des 
Sonntags seine beiden letzten Punktspiele in 
Erzhausen und zu Hause gegen Reinheim mit 
jc?weils 7:l-Toren gewann und damit ein 
wahres Schützenfest feierte. Wenn auch ge- 
•sagt werden kann, daß Nauheim wahrschein- 

• K. Hinsicht an Groß-Gerau nicht herankommt, so beweisen doch die 14 
Pore in den letzten Spielen, daß die Mann- 
schan im Angriff sehr schußstark ist Namen 
wie Geler. Pilz und Haller sind auch bei den 
Egelsbachern bekannt, die Ja das Vorspiel in 
Naul^inri schon 5:1 verloren, damals noch 
am Beginn der Punktrunde, als man sich 
noch nach den Pokalerfolgen Hoffnung auf 
gutes .'Vbschneiden machte. 

In diesem Spiel hatte M. Anthes keinen 
guten rag nun. nachdc?m er heute von der 
Bundeswehr entlassen wird, kann or seine 
schwache Leistung von damals am Sonntag 
ausg.eichen. denn nur. wenn es die Abwehr 
der Schwarzweißen versteht, mit konsequen- 
ter Deckungsarbeit den Nauheimer Angriff 
niriit zur Entfaltung kommen zu lassen, be- 

f'" knappes Ergebnis. Eine Punkteteilung oder gar ein Sieg von 
Egelsbach wäre Jedenfalls eine echte Über- 
raschung. Spielbeginn 14.30 Uhr. Vorher 
12.45 Uhr Reserven. 

Morgen, Samstag, den 19. 12.. um 20.30 Uhr, 
findet im Saale des Bürgerhauses die Weih- 
nachtsfeier der Abt. FußbaU mit Tanz statt, 
^le Mitglieder, Freunde und Gönner werden 
liierrnif nochmals herzlich eingeladen. 

Sorna 1. FC Langen - SC Grieshelm 4:0 
Auf dem sandigen Nebenfeld sahen die Zu- 

schauer ein schwaches Spiel der Club-Soma. 
Auch war der Gegner an diesem Tage nicht 
stark genug, um die Langener zu fordern. 
Trotz allem dauerte es fast vierzig Minuten, 
bis der Bann durch ein Tor von Hubich ge- 
brochen war. 

Nach dem Wechsel schraubten Kunz. Win- 
kel und Enders das Ergebnis auf 4:0 für Lan- 
gen. Selbst einen Foulelfmeter kurz vor 
Schluß vermochten die schwachen Gäste 
nicht zu venvandeln. 

Langen spielte mit: Püsche. Stuben voll, 
Bartocha, Fuchs. V/cger. Winkel, Schneider. 
Enders, Kunz, Hubich und Püsche L 

Morgen spielt die Club-Soma in Darm- 
stadt. Abfahrt 13.30 Rosen-Apotheke. 

SSG-Jugendfußball 
D-JuKcnd 08 SprcndllnKen — SSG Lanfccn 

1:0 
Die Kleinsten der Langenqr traten in 

Sprendlingen an und mußten sich durch teil- 
weise schwache Leistungen der Hintermann- 
schaft und unkonzentrierter Sturmreihe, in 
der viele Bälle durch eigensinnige Spiel- 
weise vergeben wurden, mit knapp 0:1 ge- 
schlagen geben. Man hätte auch leicht seinem 
Gegner das Nachsehen geben können, der 
Sturm jedcjch wußte mit den Vorlagen, die 
die Läuferreihe gab, nichts anzufangen. 
C-.lufi:ond SSG F.anffen — 06 Sprendlingen 

2:2 
Eine starke C-Jugondmannschaft aus 

Sprendlingen stellte sich in Langen vor und 
konnte der spii^lerisch etwas überlegenen 
SSG-Elf einen Punkt entreißen. In diesem 
Spiel konnte der .sonst so druckvolle Sturm 
der Langener nicht imponieren und hatte es 
bei der Gästeabwehr sehr schwer, zu einem 
Torerfolg zu kommen. Hinzu kamen einige 
Schnitzer der sonst sattelfesten Hintermann- 
schaft, die es den Gästen ermöglichten, di.e 
herausf?eschossene Führung wieder zu egali- 
Kieren. Torschützen: Emmer und Hahn. 
B-Jugend SSG Langen — BSC Offenbach 0:5 

.Sehr schwach stellte sich die B-Jugend 
ihrem Gegner aus Offenbach vor und mußte 
eine klare Nicjderlage einstecken, die leicht 
höher ausfallen konnte. Die Hintermann- 
schaft war von allen guten Geistern verlas- 
sen und fand gegen d'e gut aufspielenden 
Offenbacher kein geeignetes Mittel. S<^lbst 
der sonst sichere Torsteher hafte einen 
schwachen Tag. Auch die Läuferreihe sowie 
die Halbstürmer, die für die Entlastung der 
Kiiitermannschaft zu sorgen hab^n. schalteten 
sich meist erst zu spät ein, so daß Torerfolge 
hei .solch einem Gegner nicht au.sbleibon. 

Von der Juoend des 1. FCL 
Spiele und Weihnachtsfeier 

Die D-Jugend konnte ihre Chance nicht 
niitzen und verlor auch in der Höhe verdient 
mit 0:5 Toren bei Wixhausen. Die Lingener 
traten allerdings nur mit 10 Spielern und 
auch nicht in stärkster Aufstellung an. 

Be.sser machte es die C-Jugend. Sie gewan- 
nen beim gleichen Gegner mit 3:1. Bei Halb- 
zeit lagen sie zv/ar noch mit 0:1 zurück. Dann 
sicherten aber zwei Tore von R. Schmidt und 
Brüggen den Sieg. 

Die B 1 konnte ihren Vorspielsieg gegen die 
B 1 vom SV 98 zwar nicht wiederholen, aber 
in einem schnellen und kämpferisch guten 
Spiel konnten sie durch Jost zum 1:1 ausglei- 
chen und einen Punkt vom Böllenfalltor ent- 
führen. 

Die A-Jugend spielte ebenfalls gegen die 
A 1 des .SV 98 und unterlag mit 1:3. Mit die- 
sem Ergebnis hat sie sich noch einigermaßen 
aus der Affäre gezogen und hinterließ spie- 
lerisch einen guten Eindruck. Wenn man in 
der zweiten Halbzeit mit starker Windunter- 
stützung etwas schneller abgespielt und auch 
mal geschossen hätte (der gegnerische Tor- 
wart hatte keinen Schuß zu halten), wäre so- 
gar ein Sieg möglich gewesen. Außerdem 
machten sich bei einigen Spielern Konditions- 
mängel bemerkbar. 

Am Sonntag um 9 Uhr haben die B 1 und B 2 
hier ihr internes Derby. Die A-Jugend spielt 
anschließend um 10.15 Uhr gegen FC Ar- 
heilgen. Für die D- und C-Jugend Ist am 
Samstag um 18 Uhr im Clubhaus eine kleine 
Weihnachtsfeier. Für die B- und A-Jugend 
findet sie am Sonntag urn 17 Uhr statt. Die 
Eltern der Spieler sind herzlich eingeladen. 

HANDBALL 
TV Langen I Im harten Punktekampf 

Am kommenden Sonntag beendet die erste 
Mannschaft des TV die Hallenvorrunde mit 
dem Spiel gegen den Tabellenführer SV 98 
Darmstadt Ib, der außer einem Unentschie- 
den sämtliche Begegnungen klar für sich 
entscheiden konnte. Leider ist der TV durch 
die Ausfälle seines Torhüters DröU und Dek- 
kungsspielers Gniß stark gehandikapt Trotz- 
dem sollte die Mannschaft des TV soviel 
Einsatz und Ehrgeiz mitbringen, um dem 
Spitzenreiter das Siegen sehr schwer zu 
machen. Nur mit einer solch kämpferischen 
Einstellung, zu der das spielerische Moment 
noch stärker als bisher zur Geltung kommen 
muß, kann man optimistisch diesem schwe- 
ren Treffen entgegensehen. 

Das zweite Spiel des Nachmittags wird 
dem TV alles abverlangen, denn mit der TG 
75 Darmstadt trifft die Langener Mannschaft 
auf ihren alten Angstgegner. Man sollte hier- 
bei großen Wert auf ein ordentliches Spiel 
am Kreis legen und dadurch di«" gegnerische 
Mannschaft stark unter Druck setzen. Viel- 
leicht gelingt es auch, wie in den letzten 
Spielen, eine Führung zu erzielen. Wesent- 
lich erscheint aber, daß unter allen Um- 
ständen versucht werden muß, ein taktisch 
klares Konzept bis zum Schluß einzuhalten, 
damit nicht erneut eine crvtl. Führung an den 
Gegner bis zum Abpfiff abzugeben ist. Dar- 
über. daß aber dieses Spiel gewonnen werden 
kann, ist sich jeder Langener Spieler von 
vorn herein bewußt. 

SSG-Handballreserve spielt In Seehelm 
In der zweiten Runde der diesjährigen 

Meisterschaftsrunde trifft die Reserve der 
SSG in der Sporthalle des Schuldorfes See- 
heim am Sam.sta»änachmittag auf die Vereine 
TSV Braune^--->t und TSG 46 Darmstadt, 
dritte Mannschaft -«'VM 

In beiden ^3 . len gibt man der Langener 
Re.servemannschaft die größeren Siegesaus- 
sichten. zumal sie .schon gegen stärkpvpMn"'!- 
schaften erfolgreich spielte. Zumindest aber 
dürfte dem Langener Team gegen die dritte 
Mannschaft des TSG Darmstadt ein Erfolg 
sicher sein. Sollten beide Spiele gewonnen 
werden, so wird man weiterhin einen Platz 
in der Spitzengruppe einnehmen und sich be- 
rechtigte Hoffnungen machen dürfen, Im 

J3hr wieder eine Klasse höher zu 
spielen. 

B-Jugend der SSG-Handballer setzt 
ebenfalls ihre Hallenrunde fort und trifft 
ebenfalls in Seeheim auf die Mannschaften 
von TuS Griesheim und TG 75 Darmstadt 

Auch hier erwartet man einen Erfolg der 
Langener Mannschaft Diese Spiele finden 
spätnachmittags vor den Spielen der Reserve- 
mannschaften statt. 

Anzeige 

P E R L O N - Hemden 

automatisch waschen! 
Früher trug man Makohemden. Kragen und 
Manschetten wurden angeknöpft Heute sind 
sie fest am Hemd Dafür muß man häufiger 
wechseln und . . häufiger waschen. Hemden 
aus synthetischen Fasern — manche heißen 
NYLtest. andere PERLON-„porös" — braucht 
man nicht einmal zu bügeln, man muß sJ« 
nur richtig waschen in reichlich Wasser. 
Handwarm ist zu wenig Es muß viel heißer 
s&in. wenn aller Schmutz sich lösen soll. 60" C 
geben die Hersteller an Die Trommel soll sich 
nicht zuviel drehen und es soll nicht ge- 
schleuden werden, sonst bleiben Knitterfal- 
len. Genau so wäscht der LAVAMAT im Spe- 
zialprogramm. mit viel Wasser bei 60» C, mit 
wenig Bewegung der Trommel und ohne 
Schleudern. Im LAVAMAT werden solche 
Hemden strahlend weiß und sauber und sind 
rasch trocken und glatt; im LAVAMAT von 
der AEG. 

Spanische Gastarbeiterin unter Verdacht 
In Etzengesäß im Odenwald wurde in einem 

Waldstück die Leiche eines in Lumpen ge- 
wickelten neugeborenen toten Knaben gefun- 
den. Es handelt sich um das Kind einer in 
Etzengesäß beschäftigten 24jährigen spani- 
schen Gastarbeiterin. Die näheren Ermittlun- 
gen sind noch im Gange. Die Gastarbeiterin 
wurde in ein Krankenhaus eingeliefert. 

Stahlflachstraße hält Winterschlaf 
Für den kommenden Winter „eingemottet" 

wird die Stahlflachstraße, die in diesem Jahr 
W nvei Großbaustellen auf der Autobahn 
Frankfurt — Kassel eingesetzt war. Die Bau- 
arbeiten an ihrer letzten Einsatzstelle zwi- 
schen Bad Homburg und Friedberg sind ab- 
geschlo.«en. so daß die Stahlstraße am ver- 
gangenen Wochenende (12./13. Dezember 1964) 
demontiert werden konnte. Die schweren 
Stahlplatten werden auf einem vorbereiteten 
La£;erp]ritz am Parkplatz Wintorstein zwischen 
Frieduerg und Bad Nauheim überwintern und 
dabei überholt. 

Nach Mitteilung des hes.sischen Verkohrs- 
Ministers ist beabsichtigt, die Sfahl.slraße im. 
kommenden Jahr an zwei weiteren Eausiellon 
zwischen Friedberg und Bcd Nauheim einzu- 
setzen. E.-i .5<;i geplant, die alte Wetternu-Auto- 
Dahn zunächst bis Gießen mit Hochdruck zu 
emeuern, damit sie auch den zu.sätzlichen 
Verkehr durch die im Bau bf-findliche Sauer- 
land-Autobahn aus dom Ruhrgeblet aufneh- 
men kann. Die Stahlstraße könne dabei gute 
Dienste leisten Sie sei bei ihren z\vei Ein- 
sätzen von mehreren Millionen Fahrzeugen 
pefanren worden und habe Stockungen ver- 
hütet. 

Saisonabsdiluß des Tenniscfubs 
Der Tennisclub Langen, der in diesem Jahr 

dank der Initiative seines 1. Vorsitzenden, 
Günther Schroth, und einer Anzahl selbstlos 
und fleißig mitarbeitender Mitglieder neben 
seinen vielen sportlichen Aufgaben auch ein 
sehr umfangreiches Bauprogramm an seinem 
neuen Clubhaus verwirklichte, konnte nun 
zum Ende dieser für die Zukunft vielverspre- 
chenden Saison seine Mitglieder auch mit 
einer gesellschaftlichen Veranstaltung er- 
freuen. 

Am 5. Dezember fand nach langjähriger 
Unterbrechung wieder der traditionelle Sai- 
sonabschlußball in den Räumen des „Caf^ 
Krone" statt. An festlich gedeckten Tischen 
hatten sich außer den zahlreich erschienenen 
Mitgliedern des Clubs auch deren Freunde 
und Anhänger des Tennissports eingefunden. 

Herzlich willkommen hieß Herr Schroth bei 
seinen Eröffnungsworten alle Gäste, und er 
zeigte sich erfreut darüber, daß dieses Fest 
eine so große Resonanz gefunden habe. 

Absc;hließend dankte er dem Festausschuß 
für seine gute Vorbereitung des Festes und 
wünschte allen einen angenehmen Verlauf des 
Abends. 

Schon bald kam eine prächtige Stimmung 
auf und ein sehr spielfreudiges Musik-Trio 
ließ auch den Tanzwütigsten kaum zum Ver- 
schnaufen kommen. Neckische Tanzspiele, an- 
geregt und geleitet von Herrn Wagenknecht 
trugen wesentlich zur Belebung des Abends 
und zur Erheiterung aller bei. Zwischendurch 
nahm Herr Schroth, assistiert von Herrn 

auch noch die Siegerehrung der 
diesjährigen Clubmeister vor, die wertvolle 
Pokale und Urkunden erhielten. Es wurden 
geehrt: Damen-Einzel A; Johanna Kühn, 
Herren-Einzel A: Volkmar Thiele, Herren- 
Einzel B: Willi Herth, Gem. Doppel: Frau 
Schlösser/V. Thiele, Herren-Doppel: Bernd 
Müller/V. Thiele. 

Zu erwähnen ist noch, daß der Wander- 
pokal, nach seinem 4. Sieg in dieser Konkur- 
renz, in den Besitz von HeiTn Thiele über- 
ging. 

Zu später Stunde trennte man sich in bester 
Laune und es muß abschließend festgestellt 
werden, daß es ein allen Beteiligten sicher 
noch lange in Erinnerung bleibender Abend 
war und eine gute Werbung für den hle.sigen 
Tennisclub. 

Nikolaus bei der SSG-FuBballJugend 
In dem vorweihnachtlich geschmückten 

SSG-Clubhaus veranstaltete der Jugendaus- 
schuß der Fußball-Abteilung am vergangenen 
Samstag einen Nikolausabend, an dem neben 
60 Jugendspielern auch zahlreiche Eltern und 
Gäste teilnahmen. Es gab nicht nur leuchtende 
Kerzen, sondern auch leuchtende Kinder- 
augen, die voller Erwartung mit dem Kinder- 
chor der SSG-Gesang.sabteilung, der unter der 
Leitung von Frau Steitz Weihnachtslieder 
sang, den Festtagen entgegensahen. Gedichte 
wurden vorgetragen von Werner Becker und 
Robert Wilkens, die sehr großen Beifall fan- 
den. 

Nach den Begrüßungsworten des Jugend- 
ausschusses, der durch den Jugendleiter 
Philipp Emmer den Eltern vorgestellt wurde, 
appellierte der 1. Obmann der Fußball-Ab- 
teilung, Rudi Keßler, an die Jugend, sie möge 
den Jugendausschuß durch Trainingsfleiß und 
anständiges Benehmen unterstützen. Mit den 
Leistungen seines derzeitigen Jugendaus- 
schusses sei er sehr zufrieden. In mühevoller 
Arbeit versuche er, nicht nur das gesellige 
Leben zu pflegen, sondei^n vor allem das 
Spielniveau der Jugendmannschaften zu 
heben. 

Bei Eintritt des Nikolaus' wurde es in dem 
vollbesetzten Clubhaus sehr still. hatte den 
Anschein, als ob einige Jugendspieler Ge- 
wis.sensbisse hatten. Knecht Rupprecht, 
der in Form eines kleinen Gedichts die mar- 
kantesten Dinge der Jugend-Abteilung vor- 
trug und die kleinen und großen Sünder 
rügte, verteilte dann an den Jüngsten Fuß- 
baller der Abteilung, den 8jährigen Reiner 
Jungei-mann, einen gefüllten Stiefel. Dann 
wurde sämtlichen Spielern beschert. Auch die 
Ausschußmitglieder, die Trainer der Mann- 
schaften, der Wirt und dessen Frau, der Platz- 
wart und die Gäste kamen nicht zu kurz. Mit 
einem Lied wurde der Nikolaus verabschiedet. 
Anschließend saßen die Güste noch bei Kakao 
und Kuchen zusammen. 

TISCHTENNIS 
TTC Lampertheim — TTC Langen 5:9 
Als Herbstmeister beendete der TTC Lan- 

gen am letzten Sonntag die Vorrunde der 
Landesliga Süd. 

In Lampertheim fand der TTCL sehr un- 
günstige Spiel Verhältnisse vor. Der Raum war 
klein, der Boden sehr glatt Die Spieler von 
Langen hatten Mitunter große Schwierig- 
keiten. Zum Spielverlauf: 

Nach den beiden ei-sten Doppel stand es 
1:1. Werkmann/Kehm gingen diesmal leer 
aus. Jäger/Sehring waren erfolgreich. Beck, 
Tron, Werkmann und Kehm brachten den 
TTCL 5:1 in Führung. Sehring verlor sein 
Spiel im entscheidenden 3. Satz 30:28. Jäger 
und Beckmann waren in guter Form, sie ge- 
wannen sicher ihre Spiele. Spielstand 7:2. 
Tron verlor sein zweites Spiel, aber keiner 
nahm die Niederlage tragisch. Denn Werk- 
mann und Kehm, so glaubte man, würden die 
zwei Punkte, die zum Sieg noch fehlten, be- 
stimmt holen. Es kam aber ganz anders, der 
Gastgeber kämpfte bis zum Umfallen und 
beide Spiele gingen auch verloren. Der Spiel- 
stand lautete nur noch 7:5. Doch Jäger und 
Sehring sorgten endgültig für die Herbst- 
meisterschaft, sie gewannen Ihre Spiele 
sicher. Mit dem 9:5-Sieg trat der TTC Langen 
glücklich die Heimreise an. 

Tabellenstand der Landeslisa Süd 
1. TTC Langen 9 80:43 17:1 
2. TTC Mörfelden II 9 79:25 16:2 
8. TTC Elz 9 73:60 16:2 
i. TV Groß-Gerau 9 62:60 11:7 
S SV Erbach ■ .\hg. 9 60:01 11:8 
6. Eintr. Rüsselsheim 9 68:69 9:9 
7. Germ. Wiesbaden 9 55:78 8:10 
8. TTC Lampertheim 9 54:74 5:13 
9 Eintr. Wiesbaden 9 49:76 3:15 

IG Tschft Grieshelm 9 38:81 0:18 
'ür die 3. Mannschaft war die 2. Mann- 

schaft aus Messel kein echter Prüfstein. Da 
all« sechs Spieler die Sache sehr ernst nah- 
mtiii, gaben sie kein Spiel ab. Es wurden ins- 
gMamt nur 2 Sätze in den Spitzeneinzeln ab- 
gogeben. Da die Mannschaft in der Rück- 
runde durch K. Roemer verstärkt wird, Ist 
einer der ersten zwei Plätze, die einen Auf- 
stieg garantieren, wieder sehr nahe gerückt. 

Die Jugendmannschaft konnte in ihrem 
Rückrundenspiel In Arheilgen nicht über- 
zeugen und verlor mit 1:9. Schade, unter 
besseren 'Spielverhältnissen wäre mehr drin 
gewesen. Für den Ehrenpunkt sorgte J. Pott- 
hoff. Anschließend wurde Gerhard Armer, an- 
läßlich einer Weihnachtsfeierstunde, eine Ur- 
kunde als Jugendbester 1964 des Vereins vom 
Vorstand überreicht. 

Bis zum 9. 1. 1965 ruht der Kampf um die 
Punkte. 

Kreisklasse B 
1. TSG Wixhausen II 83:44 17:3 
2. TSG Wixhausen III 81:56 17.3 
3. SG Arheilgen III 84:40 16:4 
4. TTC liangen III 77:60 13:7 
5. SKG Wembach/Hahn II 71:56 12:8 
6. SKG Gräfenhausen II 71:69 9:11 
7. TSV Ernsthofen I 57:59 7:11 
8. 93 Darmstadt III 59:67 7:13 
9. Eintracht Pfungstadt III 53:81 6:14 

10. SV Eberstndt II 42:81 4.16 
11. TTC Messel II I7;8i 0:18 

Auch das noch 
In,Gießen machte ein ISjähriges Mädchen 

mit dem Vornamen Winnifried ein langes Ge- 
sicht, als es von der Wehrerfassungsbehörde 
einen Gestellungsbefehl bekam. Die Mutter 
war sehr erschrocken, das Mädchen aber lieh 
sich bei einem Bekannten eine Soldatenmütze, 
zog eine stramme Hose und einen eng anlie-* 
genden Pullover an unt! meldete sich »tramra 
grüßend bei der Erfassungsbehörde. Nun war 
es an diesen Männern, lange Gesichter zu 
machen. 
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IMMERHIN  

  EINE CHANCE... 

Selbslsdiulz - der widitigste Teil des zivilen Bevölkerungsscliutzes 

Professor Carl Friedrich von Weizsäcker, 
einer der Unterzeichner des Göttinger Mani- 
festes gegen die AtombewatTnung der Bundes- 
wehr vom 12. April 1957, schrieb im Jahr 1062 
u. a.: „...Der Krieg i.st heute weniger wahr- 
scheinlich als i'or der Erfindung der Wasser- 
stoflbombe, aber er ist nicht unmöglich. Ihn 
ausdrücklich oder stillschweigend für unmög- 
lidi zu halten, ist ein Teil eines begreiflicäien 
Verdrängungsvorganges... 

Die Ungewißheit ist der einzige Grund da- 
für. daß Bevftlkerungssdiutzvorbereitungen 
nidit sinnlos sind. "Wir können nicht wissen, 
ob nicht eben eine solche Kriegshandlung statt- 

in dlrsrn Tns''" «ncl\V<»c'irn steht der Zivilsihuti und daiiiil hislHsondorc der Selbslsdiiitz der 
Brviilkrruiis im Mitti-Ipiiiikt iidnillicJirr und privater Dishiissinnrn. „Ohne mich" hiirt man da 
ebrnsu ori wie „In riiii'ni VlomUricK ist LiiKsehiitz ja dorli lür die K.ntz". 

Man übersieht dabei riiei.vl, d:iS der in dic.sfni Xiisamnienhani; si> viel zitierte .Atomkrief; zwar 
das schreeklielislo und Rraiisamste l'nheil bedoiUeii iviirde, «as der Mensehbeil tnsl»U<'ii liönistc, 
daß er aber keines« eRs die einiig müRliche kricuerisihe .Vii.seinanilerüelznnx »wisehen sebwer- 
beunlliieten Miieblen 7.« sein bniiieble. l'nscre KeiiRrnphisehe I,nge muehl es nnwahrsdieinlirb, 
dafl wir uns au.s einem auf eiiropiiiscbem Piiden uusgrtrai;enrn Kimllikl, cleieb welcher Arl, her- 
aushalten könnten. Fs wiire sinnlos, vor dieser Tatsarbe die AuRen zn vcrseblieHen. 

Wie war es in Hiroshima? 
Wir alle kennen die grauenvollen Bilder der 

Opfer von Hiroshima und Nagasaki. In Hiro- 
shima, einer Stadt mit Im Jahre 1945 rund 
245 000 Einwohnern und etwa 40 000 Soldaten, 
gab es unmittelbar nach der Explosion etwa 
70 000 Tote und 100 000 Verletzte. Im Umkreis 
von 500 Metern vom Explosionszentrum er- 
losdi bei der Explosion sofort jeglidies Le- 
ben. Diesen bedauernswerten Opfern — etwa 
ein Sechstel aller Toten ~ hätte keine recht- 
zeitige Warnung, kein Schutzbunker helfen 
können. 

Zwei Drittel derTodesopfer gingen kurz nach 
der Explosion im Umkreis bis zu 3,5 km in 
den Flammen Ihrer Holzhäuser oder unter den 
Trümmern zusammengestürzter Steinbauten 
zugrunde. Weitere 12 000 etwa starben inner- 
halb der nächsten fünf Wochen durch die Ein- 
wirkung der Gammastrahlen, denen sie bei der 
Explosion ausgesetzt gewesen waren, eines 
quaivolien Todes. 

Eine Bilanz des Grauens. Die Vernichtung 
traf eine Stadt, deren Mcnsdien nichlsahnend 
?iuf den Straßen gingen, in den Fabriken ar- 
beiteten, in den Schulen saßen. Es gab für die 
Verletzten weder Blutplasma noch Penicillin, 
sie waren dem unmenschlichen Chaos preisge- 
geben. 

„Wir können nidiS wissen.. .* 
Dennoch überlebten dreiviertel der Bewoh- 

ner, was nur eine nüchterne Feststellung ist und 
das Grauen der Katastrophe keineswegs mil- 
dert. Viele bliebtn verschont, weil sie in- 
stinktiv richtig handelten, weil sie sich zu Bi>- 
den warfen. Sdiutz hmter einer Mauel suchten, 
sich in einem Erdloch verbargen. Gewiß, im 
Zentrum der Katastrophe wären auch sie ver- 
loren gewesen, im Falle eines Atomkrieges 
kann es immer nur darum gehen, sich sozu- 
sagen vor sekundären Schöden zu bewahren. 

Aber jedes einzelne Menschenleben ist wich- 
tig. Unzählige Menschen sind im letzten Krieg 
ein Opfer der Panik geworden, weil sie, blind 
vor Angst, geradezu In die Verrsiftitungsherde 
hineinliefen, weil niemand da wer, der sich 
Ihr"-- annahm. 

FrMivilUft' der l^ienhellentarrel, die ziutammcn mit der Rettuniik- 
»tafrel und der Brandx'NitMtarrel einen SelbutMciiatizat bilden, 
einer Obung. Hlm- wird ein Verletzter faciiiiiSnniicii abtransportiert. 

Zwei Helfer einer Brundüotiutciitaffel «ines SelbutkehutnMBM bei einer 
Düohtiioben Uebunc- Za Ihrer AnsriistunK gehSrt andi eine trafbitrei 
Motornpritse mit einem LeijiluativrrnittRen von 200 Litern je Minute. 

finden wird, in der riehtiiie Vorbereitunucn 
Millionen von Men.iichon das Leben retten und 
anderen scinvere Leiden lindern oder ei sparen 
könnten." 

Der unpopuläre Luftschutz 
In der Bundesrepiibiik war der Luflsdiutz- 

gedanke lange Zeit von der Hypothek dc.s 
letzten Krieges belastet. Noch lieute resultiert 
die „Ohne-niicii-i^arole", die gerinse Populari- 
tüt des Luft.sciiutzes aus der Erinnerung an 
die Zeil vor 1945. Zwar erkannten einsiditige 
Männer und Frauen schon im .lahre 19.°1 den 
zivilen Bevolkerungssdiulz ais eine staatsbür- 
ßoriidie Verpllichtung, die nidit das scring.ste 
mit Militarismus zu tun hat. Doidi die Angst 
vor einem mögiidicn Mißtrauen des Auslands 
ließ audi namhafle Politiker ziigern, sidi 
der Frage des Schutzes der Bevölkerung in 
einem möglichen Kriege anzunehmen. Im Jah- 
re 1957 verabschiedete der Duiidestag zwar 
das „Erste Gesetz über Maßnahmen zum 
Sdiutze der Zivilbevölkerung", doch erst im 
Oktober 19fi0 wurde der BundesluTtschutzver- 
band zu einer „bundesunmittelbaren Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts" erhoben. Er un- 
tersteht der Aufsicht des Bundesministeriums 
des Innern. 

Sein gesetzlicher Auftrag lautet: Die Bevöl- 
kerung über die Gefahren von Angriffen aus 
der Luft aufzuklaren, sie bei Luftsdiutzmaß- 
nahmen zu beraten sowie die Organisation 
und Ausbildung treiv/illiger Helfer für den 
Selbstschutz der Bevölkerung durdizuführen. 

Zu den Notstandsgesetzen, die nun zur Ver- 
absdiiedung vorliegen, gehört auch der Ent- 
wurf zum Selbstschutzgesetz. Hierzu sagte 
Bundesinnenminister Hermann Höcherl in sei- 
ner Einbringung.srede im Parlament u. a. . . , 
daß der Selbst-schutz auch oder vielmehr ge- 
rade in einem möglichen Kriege als Kernpunkt 
des zivilen Bevölkerungsschutzes angesehen 
werden muß. Bei jedem behördlichen Hiifsein- 
satz, der den einzelnen unterstützen soll, ist im 
Falle starker Zerstörungen und Verstrahlung 
mit großen Verzögerungen zu rechnen, die un- 
ter Umständen tagelang dauern. Der einzelne 
wird demnadi zunächst oft auf sich selbst an- 
gewiesen sein, bevor ihn von außen Hilfe er- 
reicht. Diese Überlegungen zwingen zu zahlrei- 
chen Solb.stschutzmaßnahmen und -Vorberei- 

tungen in jedem Haus und in jedem Betrieb 
und zur Au:ibildung im soll- ' ' n' ; müßi- 
gen Verhallen." 
Ein SeUistsrhut/.zug für 5000 Einwohner 

Sollte jeni.ils die Bundesrepublik in einen 
Krieg verwickelt werden, würde es für den 
Zivil.-ichutz auf einen funktionsfähigen Seibst- 
sdiutz ankommen, auf die freiwiiligen, ausge- 
biideJen Helfer, die in jedem Wohnblock, in 
jeder Häuserreihe eine Selbstschutzgemein- 
schaft bilden sollen, von einem Selbstschutz- 
wart geleitet. Aus ihren Reihen .soll für jedes 
Stadtviertel von 5000 Einwohnern ein vom 
Bund ausgerüsteter Selbstsdiutzzug von jeweils 
19 dort wohnenden Leuten gebildet werden, 
deren Autgabe es ist, dort zu helfen, 
wo die Kräfte der häuslichen Selbstschutz- 
gemein.sdiaften nicht ausreichen. Je sechs Per- 
sonen bilden eine Rettungsstaffel mit Ber- 
gungsgeriiten, sechs eine Brandsdiutzstaffcl 
mit entsprechender Ausrüstung und sechs wei- 
tere eine Laienhelferstaffel zur ensten Hilfelei- 
stung. Der Verantwortliche des Zuges wird mit 
einem Strahlenmeßgerät ausgerüstet. Schnell- 
trupps des Luftsdiutzdienstes sollen zur Ver- 
fügung stehen, wo die Selbstschutzzüge über- 
fordert sind. Millionen freiwilliger Helfer si.id 
notwendig, eine soldie Organisation aufzu- 
bauen. 

Es führte an dieser Steile zu weit, den wei- 
teren organisatorischen Aufbau des gesamten 
zivilen Bevölkerungssdiutzes Im einzelnen dar- 
zulegen, auch die Fragen des Schutzraumbauea 
und der Finanzierung wollen wir hier aus- 
hlammern. J'est steht, daß in einem Ernstfalle 
die kleinste Gemeinschaft, Ja jeder einzelne 
auf sich ganz allein gestellt sein könnte, daß 
er vielleicht eine Chance hätte, zu Uberleben, 
wenn er zwei Wochen lang abgeschnitten von 
der Audenwelt existieren könnte, daß er vlel- 
loidit sich und seine Angehörigen retten 
könnte, wenn er darauf vorbereitet wäre. Mehr 
können wir nicht tun. Es lohnt, sich darUbei 
Gedanken zu mqdien. 

Wir haben eine Bundo.swehr, deren Sdiallung 
alle Parteien zugestimmt haben — und ganz 
gewiß nicht in kncgerisdicr Absicht. Und es 
ist seib-ftverständlich, daß in bozug auf die 
Ausrüstung der Soldaten alles getan wird, da- 
mit in einem Ernstfälle, den niemand wünsdit, 
möglichst viele überleben. Aber auch die Zi- 
vilbevölkerung hat ein Hecht darauf, in diesem 
Falle, der horfentlich niemals eintreten wird, 
gesdiützt zu sein. Der Einsatz moderner Waf- 
fen würde aber einen weiträumig organisier- 
ten Schutz illusorisch machen, es müßte auf 
spontane Entscheidungen im kleinsten Kreise 
ankommen, auf das riditige Verhalten in Minu- 
ten- oder gar Sekundenschnelle. Die Aufgabe 
des Selbstsdiutzes ist es. die Voraussetzungen 
dafür zu sdiaffen. Er ist auf eine Vielzahl frei- 
williger Helfer und Helferinnen angewiesen, 
die — was kaum beaditet wird — sich sdion 
oft als umsichtige Helfer in der Not bewahrt 
haben. Man sagt den Menschen von heute oft 
Ichsudit Rücksiditslosigkeit und Mangel an 
Hilfsbereitschaft nach. Die Naturkatastrophen 
der letzten Jahre zeigten Jedodi, daß ein großer 
Teil sidi spontan zu Hilfeleistungen zur Verfü- 

Freiwiiiige Helfer des Selbstschutzes werden von Fachkräften des 
Bnndesluftschutzverbandes ausgebildet. Im Vordergrund zwei LOsch- 

karren, die zur Ausrüstung der Selbstsdiutzzüge gehüren. 

gung stellte. Aber es erwies sich auch immer 
wieder, daß guter Wille allein nicht genügte. 
Nur wer, um ein Beispiel zu nennen, über die 
Grundkenntnisse in Erster Hilfe verfügt, kann 
einem Verunglückten wirklich helfen. 

Die 12000 Freiwilligen desSelbstsdiutzes, die 
lidi für Hilfs- und Rettungsarbeiten aus allen 
Teilen des Bundesgebietes bei der Hamburger 

Klutkutastrophe zur Verfugung stellten, wußten 
pl;involl anzup.icUen, ob es sich um die Eer- 
gung Eingeschlossener liandeite oder um die 
Evakuierung aus gefährdeten Stadtteilen, um 
die Suche nadi Vermißten oder um Aufriiu- 
mungsarbeiten in leben.^wiriitigcn Betrieben 
und Gesdiäften. Sie handelten einfach nach 
dem Gebot der Mensdilichkeit, doch ent.schei- 
dend war, daß sie auch wußten „wie". 

Im Spannungsfeld der Atommädue 
Es wäre frommer Selbstbetrug, einen künf- 

tigen kriegerischen Konllikt in seiner Auswir- 
kung auf die Zivilbevölkenmg mit einer Na- 
turkatastrophe wie beispielsweise in Hamburg, 
SkoDlje oder Agadir zu vergleichen, so sdiwer 
die Bevölkerung dieser Städte auch davon be- 
troffen wurde. Was den Bewohnern in Stadt 
und Land in einem Kriege mit konventionel- 
len Waffen bevorstehen würde, ist noch 
in schrecklicher Erinnerung. Aber es ist heuio 
auch bekannt, daß die Zahl der Opfer bei- 
spielsweise in dem besonders schwer betrof- 
fenen Dresden wesentlich geringer gewesen 
wäre, wenn sidi die Bevölkerung besser ge- 

schützt hätte. 
Tatsache ist, daß es 

Im Falle eines Einsatzes 
von nuklearen Waflen 
für die Menschen inner- 
halb eines bestimmten 
Umkreises — der je nach 
der Grüße der eingesetz- 
ten Bombe sehr ver- 
schieden groß sein kann 
— keine Chance zum 
Überleben gibt. Niemand 
aber könnte sagen, wo 
diese Zone totaler Ver- 
nichtung liegen würde. 
In den angrenzehde.T 
Gebieten schon könnte 
die Frage: überleben 
oder nicht? davon ab- 
hängen, ob die Men- 
schen die Möglichkeit, 
sich zu schützen, kennen 
und nutzen. 

Es wäre weder sinn- 
voll, die mögliche Gefahr 
zu bagatellisieren — 
Motto: es wird schon 
keiner anfangen — noch 
das apokalyptische Bild 
einer totalen Weltver- 
nichtung auszumalen, 
das jeglichen Schutz zur 
Farce machen würde. Im 
Spannungsfeld der 
Atommädite, die In der 

Lage sind, Superbomben herzustellen, die die 
Sprengkraft der Bombe von Hiroshima viel- 
tausendfadi übersteigen, und Atomsprengköpfe 
zu konstruieren, die aus einer Art Panzerfaust 
abgeschossen werden können, kann es für den 
einzelnen nur darauf ankommen, zu wissen, 
weldie Chancen es für Ihn im günstigen falle 
gibt. 

Sdiweflen und die Sdiwelz 
Keine anrieivn Grunde dürflen für dastradi- 

tiunell neutrale .Sduveden und die niicliiorn 
denkenden friedliebenden Scinveizir aiis- 
schlagRebend gewesen sein, sieh von .Tllen 
St;i;Ucn der Erde am meisien mit Luftsihutz 
zu be.-ichüftigen und entsprechende Vorberei- 
tungen zu treflen. 

Kein Neubau wird heute im I.ande der Eid- 
gcmi.ssen ohne einen oiitsprecheniien Seluitz- 
rauin errichtet, die Warenhiiuser in Ha.-iel und 
Bern verfügen ebenso wie die Kinos in Genf 
und Lausanne über l.uftsdnitzkcHer. Regel- 
mäßig nehmen die frciwüligen Helfer an Sani- 
tätsübungen teil. Sdion zur Zeit der Suez- 
krise verfügte die Sdiweiz über alle Einridi- 
tungen, die im Falle eines Atomkrieges der 
Bevölkerung einen Mindestschutz hätten ge- 
währen können. In den einzelnen Haushaltun- 
gen gab es Lebensmittelvorräte für mehrere 
Wochen, unterirdische Behelfskrankenhäuser 
standen zu Verfügung. 

All das ist für die Sdiweizcr ebenso selbst- 
verständlich wie für die Sdnvedon, die in 
Stockholm über den größten Sdiutziaum der 
Erde verfügen, eine unterirdi.^che Stadt mit 
Wohn- und Schlafrüumen für 20 0(10 Men- 
sdien, mit Krankenhaus, Belüftungsanlage 
zum Schütze gegen radioaktiven Niedersdilag, 
mit gepanzerten Eingängen, die einem Drude 
von 10 Atmosphären standlialten. Und dieser 
Massenbunker, der in Friedenszeiten den 
Stockholmern als gewaltige Tiefgar.ige dient, 
ist nur einer von insgesamt vier Großbunkern 
der Stadt. Gesetzlidi ist für alle Neubauten in 
Schweden seit 1945 die .Anlage von Schutzrüu- 
men vorgeschrieben. Durdi Gesetz sind die 
Firmen in didit besiedelten Gegenden auch 
verpilichtet, Schutzräume für ihre Arbeiter 
und Angestellten zu bauen. 1944 sdion verab- 
sdiiedete der Roidistag ein Gesetz, das jeden 
Staatsbürger, Männer und Krauen, im Alter 
von IB bis 65 Jahren zum Dienst in der Zi- 
vilverteidigung verpflichtet. 

Besonders abgeriilitete Hunde werden zum 
Aufspüren Verletzter eingesetzt. Fotos: Arcliiv 

England, das so sehr darauf bedacht Ist, 
jode unzulässige Einmischung In das Pri- 
vatleben zu unterlassen, stellte für den Luft- 
sdiutz die „Civil Defense"-Organisalion auf, 
die im vergangenen Jahr über 800 000 frei- 
willige Mitglieder verfügte. 

Amerika, das lange gezögert hat, ist dabei, 
einen wirksamen Bevölkerungs.schutz autzu- 
bauen, für den der Staat den größten Teil der 
Kosten übernimmt, der aber auch den Bürger 
in begrenztem Jmtang mit heranzieht. 

Offizielle Stellen des Ostblocks versichern 
gern, daß Luft.schutz völlig sinnlos sei. Dar- 
über, daß in Rußland Luftschutz Zwang ist, 
daß alle Männer zwisdien IB und 60 und ailo 
Frauen zwisdien IB und .W an Ausbildungs- 
kursen teilnehmen müssen, und es schon vor 
zwei .lahren in der Sowjetunion 250(1 Zivilvet- 
teidigungsbrigaden mit rund HO Millionen Hel- 
fern gab, v.'ird nicht gesprochen In Rrnschüren 
wird die Bevölkerung genau informiert, wia 
sie sieh im Falle eines Atomangriffs und da- 
nach zu verhalten habe. Die Untergrundbahn- 
höfe in Mo.^k.iu, Leningrad und Kiew wurden 
so ausgestattet, daß sie jederzeit als Atombun- 
ker dienen können. 

.«I-I I<r fr^ -»lliilHlll 

iVr 1(11 
LANOIMM« ■ IT» M o Freitag, den 18. Dezember IH64 

England kauft 12000 hessisch« Soldaten 

HIne (ie.srhiehls.skiize Uber 7 .lahrhundrrtr — Zweiter Teil 

lischem Solde gegen sie Im Felde steht. Da.i 
flache Land hat damals unsäglich zu leiden, 
und die hes-sisehen Bfluern haben sich erst 
nach Jahren von den Kriegsfolgon erholt. 

Ein unbeständiger Phiinsnph 
Wilhelms einziger Sohn Frie<lrich II. (1760 

bis 1785) Ist zum großen Kummer seine» 
streng kalvinisti.sclien Vaters katholisch ge« 
\v(n'den. In der sogenannten ..Assekurations- 
akte" hat er sich verpflichten müssen, an dem 
Heligionssland seines Landes und seiner Kin- 
der nichts zu ändern. Friedrich ist ein viel- 
seitig interes.'Jierter und begabter Fürst der 
Aiifklärungszeit, ist voller neuer Ideen und 
läßt sich gern einen „prinoe philosojihe" nen- 
nen. Sein bewundertes aber nie erreiehte.s 
Vorbild ist Friedrich der Große, dessen Vor- 
liebe für alles Französische er teilt. Doch dem 
guten Wollen fehlt die Stetigkeit. So bleiben 
die vielen gutgemeinten Reformen meist in 
den Anfängen stecken. Die großen Subsidien- 
einnahmen des Siebenjährigen Kriege,s, die 
dem Fürsten persönlich zufließen, kommen 
dem Lande zugute, toils direkt, teils indirekt 
<iwreh den großen Aufwand des Hofes. 

Friedrich II. ist für die Nachwelt gebrand- 
inarkt als der ..Soldalenverkäufer" schlecht- 
hin. Damit tut man ihm tinrecht, denn wie er 
handeln viele seiner fürstlichen Zeitgenossen. 
Allerdings ist der Sub^idienvertrag, durch 
den er dem König von England 1776 12 000 
hessl.sche Soldaten zur Bekämpfung der auf- 
ständischen Kolonisten in Noi*damerika zur 
Verfügung stellt, das größte Geldgeschäft, 
das ein hessischer X,andgraf je abgeschlossen 

(Fortsetzung folgt) 

Hi'sscn-Kas.-^el überwindet unter tüchtigen 
Regenten sclineil die Verheerungen des 30- 
jalnigen Krieges. Nach dem frühen Tode 
Landgraf Wilhelm VI. im Jahre 106.1 führt 
dessen tatkräftige Witwe Hedwig-Sophie, 
eine Schwester de.s Großen Kurfürsten von 
»randenbuig, für ihre Söhne Wilhelm VII. 
ii'id Karl bis 1677 die Regierungsgeschäfte. 

Landgraf Karl (1670— 1730), der bedeu- 
tendste hessische Fürst seit Philipp dem 
(ircMinütigen, atifgcschiosson allen geistigen 
ind kiiMinollcn Strumungen .seiner Zeit, ist 

etn typischer Fürst des Barocks. Kr öffnet 
in Land den aus Frankreich vertriebenen 

Hugenotten, fördert Handel und Gewerbe 
■ lienso wie Wissenschaft und Kun.st. Den 
Ki'oßii, Physiker Papin zieht er heran der 
l'hiiosopli Christian Wolff bringt für andert- 
halb .lahrzehnte die kleine Universität Mar- 
burg zu kurzer Blüte, die großartigen i'ark- 
•iiunßcn clor K«irl.sj\iio und am Hange dos 
Habiehtswaldes bei Kassel mit der Riesen- 
kiiliss(> des Herkules werden grachaffen. 

Karls enge verwandtschaftliche und 
fi'eundschaftliche Beziehungen zu den füh- 
renden protestantischen Mächten, den nöid- 
hrhen Niederlanden, England, Brandenburg- 
I reußen und Schweden, bestimmen die Rich- 
tung seiner Politik, die — allerdings erfolg- 
los — auf eine Wiederherstellung der Macht 
Hessens zur Zeit Philipps de.s Großmütigen 
zielt Seme schlagkräftige Armee, die nur 
durch SubsidienzahUingen seiner Bundesge- 
nossen erhalten werden kann k.nmpft in 
allen Kriegen gegen Ludwig XIV. 

Von lirssrn auf den Srhweden-Thrnn 
Seinem ältesten Sohn, Friedrich I. 1730 bis 

1751), verschafft Karl mit der Hand der 
Schwester Karl Xil. die Anwartschaft auf 
die .schwedi.sehe Königskrone. Von 1721 bis 
1751 ist ein hessischer Landgraf von Schwc- 

Friedrieh ist nicht die starke Per- 
sönlichkeit wie sein Vater. Er erlahmt schnell 
den Schwierigkeiten gegenüber, die er in 
■Schweden zu überwinden hat und beschränkt 
sich auf die Jagd von Bären und jungen 
Schönheiten, Weder in der hessisc'hen noch in 
der schwedischen Geschichte spielt sein Name 
eine Rolle. 

OrUndung der Kasseler Oemfildegaierlc 
Seit 1730 regiert für ihn in Hessen-Kassel 

als Statthalter sein pflichtbewußter tüch- 
tigiM- Rriider Wilhelm VIII. (legierender 
1 aiulgraf 1751 —1760), der vorher hollän- 
discher General gewe.sen ist. Wilhelms Inter- 
essen Ri-lti-n dem Militär, der Jagd- und der 
Malerei, für die er ein überdurehsehnittliches 
Ver.-Iändnis hiit. Er gründet die Kasseler Ge- 
mäldegalerie, deren weltberühmte Rembrandt- 
sammlung von ihm geschaffen wird. Wie sein 
Vater versucht er erfolglos die gute hessische 
Armee für die Vergrößerung seines Landes, 
für die Erringung der höchsten Würde eines 
ileiitschen Reichsfürsten, den Kurfürsten- 
titel, einzusetzen. Aber diese Armee kann 
nur durch Sub.<jidiengelder aufrechterhalten 
werden. Sie hebt das Ansehen des Landes, 
seine Machtstellung vermehrt sie nicht' 
Hauptgeldgel)er bis zum Ende des Jahrhun- 
derts ist England, dessen Krone die Kurfür- 
sten von Hannover tragen. Nur mit Hilfe 
England-Hannovers kann Hessen-Kassel hof- 
fen, .seine ehrgeizigen Ziele zu erreichen 
Diese für heutige Begriffe im höchsten Maße 
anstößigen Subsidienverträge, durch die hes- 
sische Soldaten an fremde Mächte vermietet 
wurden, waren damals allgemein üblich, und 
niemand nahm Anstoß daran. Erst gegen 
Ende des Jahrhundert.s und zunehmend im 
l!l. Jahrliunderl verdammte die öffentliche 
Meinung voller Empörung denirtige ..Sol- 
datenverkäufe". 

Im Siebenjährigen Krieg (1756-1763) ist die 
Landgrafschaft offiziell neutral, wird aber 
von den Franzosen als Feindesland betrach- 
tet, da die ganze he.ssische Armee in eng- 

EIN tRUck ZURÜCK 

Sie und Ihr Kind werden 

freudig 

überrascht 
sein 

Atlra . 
Ein durchgehend moltig worm 
gefütterter Kinder - Winter- 
Miefe! in der effektvollen Rind- 
box/Panther-Kofnbination mit 
»weckdienlichsr Formgummi- 
lohle zum Preije von nur 

Gr. 23 - 26 27,50 
Gr. 27 - 30 29,50 
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Vor 60 Jahren 
Eine Neuheit und Sehenswürdigkeit war für 

die Langencr die Vorführung einer Kunstglas- 
hiitte, die einige Tage im „Adler.saal" aufge- 
baut worden war. Der Kunstglasbläscr O. 
Prengcl aus Lauscha in Sachsen zeigte, wie 
nn einer Stichflamine von 1100 Grad Celsius 
aus freier Hand ein stattlicher Hirsch, ein 
Pudelhund mit einem Körbchen, ein Storch 
mit einem Kind im Sehnabel und allerlei 
Vasen geblasen wurden. Auch wurde das 
Spinnen von 3000 Meiern kaum sichtbarer 
Glasfäden innerhalb von zwei Minuten ge- 
zeigt. Außerdem wurde das Versilbern und 
Vergolden von Glas vorgeführt. 

Oer Gemeindcvoriinsehlag für 1905, über 
den bereits im November 1904 beraten wurde, 
sollte in Einnahmen und Au.sgaben mit 
166 304,65 Mark ab.scIilieOcn. Das Städt. Was- 
serwerk hatte einen Voranschlag im Umfang 
von 14 872 Mark. 

Bei der Bezirhssparkasse Langen wurde in 
einer MitgliederversammUmg Mitte November 
1904 Bürgermeister Metzger. Langen, neu in 
den Aufsiehtsrai gewählt. Mit ihm kamen da- 
mals Bürgermeister Pfaff, Wixhausen, und 
Beigeordneter Benz, Arheilgen, in den Auf- 
sichtsrat, 

Die Landwirtscharillehe Wintersehule Lan- 
gen war im Winter 1904/05 nur von 12 Schü- 
lern besucht, 

Dreieichenhain bekam ein neues Scluilhaus. 
Die Bürgernui.steiei schrieb Mitte Oktober 
1904 die- Sclireinerarbeiten (2660 Mark) aus. 
Das Schulhaus wurde 1905 eingeweiht, hatte 
8 Säle und wurde mit elektrischem Licht und 
Dampfheizung aii.sgestattet. Der Schulhaus- 
bau war damals für Dreieichenhain eine große 
finanzielle und kulturelle Leistung. 

Die Verlobung des (iroBherzogs Ernst Lud- 
wig (21. November 1904) wurde vom Schloß 
Wolf.sgarten aus schnell in Langen bekannt, 
obwohl der Großherzog damals in Oberhes- 
sen bei seiner Braut, der Prinzessin Eleonore 
von Solm.s - Hohen.solms - Lieh wellte. Die 
öffentlichen Gebäude in Langen legton Flag- 

Seiv Uber «Jahren 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wasssrgasse 

und Sprendlingen, Darmstädtcr Straße 3 

genschmuck an. Bürgermeaster Metzger 
schickte dem Großherzog im Namen der 
Stadt Langen ein Telegramm, das umgehend 
freundlich beantwortet wurde. Einige Tage 
später feierte man in den Schulen ini Bür- 
gerverein und im Militär- und Veteranen- 
verein, teilweise sogar mit einer Kirchen- 
parade, den Geburtstag des Großherzogs. Der 
Großherzog war bekanntlich von seiner ersten 
Gemahlin Viktoria Melitta von Coburg 
schieilen worden. ge- 

Wirtsrhafserüffnung. Am 26. November 
1904 eröffnete S. Müller die Gastwirtschaft 
„Zur Rosenhöhe" in der Ilioburger Str. 34. 

Ein liiilardeiuh war damals in Langen im 
Entsteilen begriffen. C. Behrens hatte in sei- 
nem Lokal ein „Fürstweger Blitzbillard ', wie 
sie damals üblich waren, aufgestellt. „Die 
Stunde eines genußreichen Billardabends 
kostete 60 Pfg. mit Gebühr". 

Die Zeit der Vereinsbälle war im Novem- 
ber gekommen. Kurz nacheinander hielten 
beispielsweise der Militärverein, der „Froh- 
sinn" und der „Liederkranz" ihre Bälle ab. 
Die Jugend halte rechtzeitig vorher Tanz- 
unterricht genommen. In der Regel betrug 
der Eintritt für eine Dame und ein Herr zu- 
.sammen eine Mark. 

ViehzähiungserBebuisse. Bei der am l. De- 
zember 1904 allgemein durchgeführten Vieh- 
zählung kam der ländliche Charakter der 
Gemeinde Langen und besonders ihrer Nach- 
barorte noch gut zur Geltung. In Langen 
wurden damals statistisch erfaßt: 149 Pferde 
(bei der Zählung im Jahre 1900 waren es 137), 
431 Stück Rindvieh (1900: 525), 2 Schafe (1900: 

2), 849 Schweine (1900: 823) und 1363 Ziegen 
(1900: 1378). Man erkennt daraus, wie ver- 
breitet die Ziegonhaltung damals noch war. 
Das bäuerliche Element findet aber auch sei- 
nen Nieder.schlag in der umfangreichen Rind- 
viehzählung. In O f f e n t h a l wurden regi- 
striert: 55 Pferde. 386 Stück Rindvieh. 618 
Schweine, 224 Ziegen und 5 Schafe; Diet- 
zenbach: 153 Pferde, 701 Kühe und Rin- 
der, 647 Schweine und 323 Ziegen; Götzen- 
hain : 82 Pferde, 465 Rinder und Kühe, S79 
Schweine und 161 Ziegen, In allen Gemein- 
den, auch in Langen, waren damals die Haiis- 
.schlachtiiiigen noch stark verbreitet. 

Siingerjubliäum. Im Gesangverein „Sänger- 
bund" Erzhausen konnte Milte November 1904 
Vereinspräsident Adam Deußor sein 25jähri- 
geu Sängerjubiläum begehen. Im Vereins- 
lokal fand eine kleine Feier statt, bei der 
Ehrenpräsident Gerbig dem Jubilar ein Ge- 
schenk und ein Gedenkblatt überreichte. 

In Götzenhain wurde Nikolaus Müller 
Mitte November 1904 als Kommandant der 
Freiwilligen Feuerwehr verpflichtet. Stellv. 
Kommandant wurde Georg Kohl 5. 

Ein muNikalischer Jugrndabrnd wurde am 
17. und am 18. Dezember in der „Frankfurter 
Bierhalle" von der Musiklehrerin Eli.sabeth 
Decker und der Lehrerin Sofie Stöppler von 
der Stadtschule abgehalten. 70 Kinder waren 
daran beteiligt. Alles war gut einstudiert. Si8 
.sangen schöne Lieder, führten Reigen auf 
und gaben kleine Szenen, in denen Wichtel- 
männchen und sogar zierliche Balletteusen 
auftraten. 

Zum frohen Fest 

duftender Kaffee 

Zur Entspannung und zur Behaglichkeit, wenn 

Sie mit Ihren Lieben zusammen sind. 

JACOBS KAFFEE ist ein echter Festtagskaffee. 

Genießen Sie diesen aromatischen Kaffee 

und die wohltuende Atmosphäre, die er ausstrahlt 

Und denken Sie daran: JACOBS KAFFEE - 

zum Fest ein willkommenes Geschenk. 

4 Kaffee mit Niveau - JACOBS KAFFEE wunderbar > 
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oinniiil oben. Aboi das ist liUiRe her. Sehr 
liinßo." 

An manchen VomiitUigen versdiwindel Oma, 
Dann läuft siü diiivli die Stnillen, besieht sidi 
die Aushifien, studiert die Prei.se, verKleiclit 
und liauft dieses und jenes, Kaffee, Dann zum 
Haikcn Uo.^iinen und Mandeln, (Jesehenke für 
die Verwandten daheim. Einmal betritt sie ein 
TextilRe.sduit't, Sie will sich all die DinKe ein- 
mal Renau ansehen, die drüben rar sind, 
Pcrlonstrümpfe. .Strumpfho.^en. Strickjackon, 
rullo\er. Nylonhemden und die farlienfiohen 
Stoffe aus Kimstfasern. 

Vor ihr ist eine iiltere Dame an der Reihe, 
die ihrer Tochter erklärt, was .sie noch benö- 
tigt, Die ältere Danie, vom Typ Adele Sand- 
rock, 11.^ .lahre alt. längst UrKrolimuiter, ist 
allein nach West-Berlin gekommen. Mit einem 
kleinen Handkoffer, Ob das alles sei, was sie 
in vier Wochen brauche, haben ihre Ver- 
wandten gcfraßt. Was noch fehlt, werdet ihr 
kaufen, hat die kauflustige Urgroßmutter un- 
gerührt erklärt. Und jetzt ist sie datv-i, ihre 
Wünsch* zu detaillieren, Ihre Tochter hat 
längst aufgehört, sich zu wundern, Sie ist nur 
froh, dafj die Urgrofimutter eine ganze Reihe 
von Verwandten ihr eigen nennt und diese 
sich die anfallenden Kosten teilen.., 

du nicht, Oma?" 
Und die alte b'rau erzählt weiter, vom .All- 

taß drüben. Und je mehr sie erzählt, desto 
größer wird die Mochaclitung vor dem Fleiß 
der Menschen drüben. 40U Ostmark verdient 
ihre Tocliter im Monat in einer Grube als 
Streckenaufsiclit. Natürlich müs.se sie auch 
sünnlag.s arbeiten, wie die Schicht gerade fiele. 
Ohne das Geld könne die Familie nicht aus- 
kommen, Alle, die so hart arbeiten müßten, 
wollten sicli natürlich etwas schaffen. Auch 
drüben gäbe es Waschmaschinen und Kühl- 
schränke, Allerdings, und dabei gerät die Er- 
zählerin richtig in Zorn, bestellen müsse man 
sie sich beim HO, abholen jedoch in der Kreis- 
stadt, Dadurdi gingen die zwei Prozent Rabatt 
verloren, die es im HO gäbe und außerdem 
müsse man auch- noch die Transportgebühr 
bezahlen. Auch bei einer Reparatur müsse 
man die Maschine in die Kreisstadt schaff^-'n, 
Ersatzteile seien nicht frei verkäuflicli. Das 
ginge dann mächtig ins Geld, 

„Ich iiiuB nach Hause" 
Der letzte Tag, Sind es wirklich schon vier 

Wochen? „Idi könnte zum Arzt gehen, mir 
ein Attest holen, das würde genügen, um ein 
paar Tage herauszu:idiinden. Aber ich muß ja 
nach Hause, Die Naclibarin versorgt zwar die 
Hühner, guckt nach den Blumen, aber ich muß 
Stollen backen. Nicht wahr, Ihr wollt doch auch 
einen?" 

Der Sohn hat indessen den grauen Koffer 
repariert. Die Oesen des Griffes hatten sich 
auf der Herfahrt gelost. Jetzt werden sie hal- 
ten, Oma verstaut, was sie an Geschenken 
besorgt — und erhalten hat. „Sie werden ja 
nicht kontrollieren. Und wenn — nun da gilt 
die Vorschrift über den Wert jedes einzelnen 
Geschenkes für die Verwandten, Und ich habe 
]a genug, .Jeder soll etwas bekommen " 

Die ganze Familie fährt mit Oma zusam- 
men mit der S-Bahn, Bis zur letzten Station 
auf Westberliner Gebiet. Anhalter Bahnhof, 
Oma muß zum Bahnhof Friedrichstraße. Diese 
gemeinsame Fahrt ist ein einziger Abschied. 
Die Kinder sind still, wie seilen, wenn sie mit 
der Bahn fahren, 

„Wir müssen hinaus." 
Der Sohn drückt in der Aufregung Oma 

die Mütze von Manuel in die Hand. Dann 
stehen sie auf dem Bahn.steig. Oma hebt die 
Hand. Ihre Augen sind geweitet, groß, sehen 
alle, und nehmen alles mit, als der Zug an- 
fährt. 

.,Niich'5tes .fahr sehen wir uns wieder." Das 
h:.t sie ge.'-agt. Daran klammi'rn sie alle ihre 
Hoffnung, 

Als die vier Mensdien nadi oben gelangen, 
ins Freie treten, werden Wcihnaditsb.-lumi? in 
dichten Reihen aurgestiipelt, 

„Spielt Oma heute ab,.nd mit uns ,Aprgere 
dich Mensch ?" fragt Christine, 

Niemand gibt ilu- eine Aniwort, 
Franz H e r b e r 1. 

setzen ufit uns ufiedetl 

GronmuUer kam aus Merseburg - Der Besuch der Alten aus der Zone 

lilldri', die m^tn nie vergiflt, KuCtivuzhelfer waren lur Stelle, wo den Altei: vor freiidiger Aufrecuni die Krtfle zu verlamien droblen. 

Omaa SdioQ. Links neben ihr Manuel. „F.r- 
zähle nodi etwas, Oma", bittet er, 

Oma IHchelt. Vorhin hat er ihr im Brust- 
ton der Ueberzeugimg erklärt, wenn er erst 
ginß sei, werde er die Mauer zin' Seite räu- 
men, Dann können wir uns immer besuchen, 
wann wir wollen. Und er wollte das oft, sehr 
oft,,, 

Plötzlich ist draußen ein lautes Knallen. Das 
seien sowjetische Düsenjäger, die über dem 
.Stadtgebiet von West-Berlin llögen, erklärt der 
Sohn. Allerdings, seitdem Chruschtschow ge- 
stürzt worden sei, geschähe das wesentlich 
seltener. Da ist auf einmal die Gegenwart 
wieder lebendig. Wie das mit Chruschtschow 
gekommen sei, fragt Omii, Sie ist an allem 
interessiert, aber über die Vorgänge habe sie 
nichts erfahren. Man habe nur gehört, daß 
jetzt zwei neue Männer regieren, Ihr Sohn 
lenkt ab, will jetzt, in dieser Stunde, die 
Politik aus dem Spiele lassen. Wozu, denkt 
er. Aber Oma ist beharrlich. Also sagt er, was 
dazu zu sagen ist. Der Begriff Entstalini- 
sierung ist den Menschen drüben fremd, ist 
Ihnen eine ungeläutige Vokabel, Aber er wun- 
dert sich im stillen, wie sich da manches Wort 
lun-erkennh.Tren Parteideutschs — meist Ab- 
kürzungen — auch in Onuis Wortsehatz ein- 
geschlichen hat und die Trennung deutlich 
maclien, 

Diesseits der Mauer 
Am nächsten Tag will Oma die Mauer an- 

sehen, „Ihr braucht nicht mitzukon\men", 
memt sie, „ich linde midi schon zurecht." Nur. 
daß die S-Bahn denen von drüben gehöre, das 
begreift sie nicht. Auch ärgert es sie. daß sie 
auf der S-Bahn Westgeld l)ezahlen muß. im 
Gegensatz zu Autobus und U-Wahn. wo sie 
luh ihren Personalausweis vorzuzeigen 
bi luicht. 

ticlbstverständlich lälU man sie dann doch 
niclit alliin gehen, tleberall wird gebaut. 
II-Hahnen. Hochhäuser. Verwallungsbauten. 
Wolmblocks. Oma sehuttelt mehrmals den 
Kopf. Aber das koste doch immens viel Geld. 
Ihr Sohn nickt. Immerhin sei Berlin die größte 
deutsche Industriestadt. At">er das würde nicht 
ausreichen, da helle der Bund. 

Der Bund? Ach so. Adenauer? 
Inzwischen Erhard. 
Oma steht am Checkpmnt-Charly. AmeriU.i- 

nische Soldaten und Zollbeamten auf der 
einen. Volkspolizisten auf der anderen Seite. 
Oma steht, sagte eine Weile nichts. „Das sind 
unsere .Jungen?" meint sie nach einer Weile 
inid deutet auf die Volkspolizisten. „Komm", 
sagt sie dann und wendet sich zum Gehen. 

Auf dem Rückweg fahren sie an der Sieges- 
säule vorüber. „Als junges Mädchen war ich 

„Warum bleibst 
„Oma kann doch für immer bei uns 

wohnen", sagt Manuel. Oma läd\elt etwas 
wehmütig. Einen Antrag könnte sie stellen. 
Aber sie sei noch nicht siebzig, das würde 
nicht genehmigt werden. Und ein, gar zwei 
.Jahre in der Ungewißheit leben? Nein. Sie 
■iei dort geboren. Noch immer könnte sie im 
Herbst zum Aehrenlesen gehen, dafür sorgen, 
daß das Mehl in ihrem Hause nicht ausginge. 
Heutzutage, meint sie. macht das ja kaum nodi 
einer, auch von den .Jungen sieht man keinen 
mehr auf den Stoppelfeldern, Genausowenig 
beim Kartoffellesen. Außerdem habe sie ja 
auch drüben Angehörige. Ihr Schwiegersohn 
hat sich vor drei Jahren für 4000 Ostmark ein 
Grundstück gekauft und zu bauen begonnen. 
„Abends nach seinem Dienst arbeitet er täg- 
lich noch mehrere Stunden, Jetzt hat er unter 
der Hand das Holz für die Dielen gekauft," 
Wenn das Haus fertig ist, wird auch Oma dort 
mit wohnen, „Kr ist ein tücJitiger Kerl", er- 
zählt sie stolz, „Er hat Ingenieur werden wol- 
len, aber der viele politische Unterricht hat 
ihm nicht gepaßt, da hat er aufgehört. Jetzt 
ist er Elektriker. Als er eingezogen wurde, 
hat er den Eid verweigert, und da haben .nie 
ihn zurückgeschickt." 

Oma spürt, daß ihre Worte Skepsis hervor- 
rufen, Doch, das stimme, beharrt sie. Dann 
holt sie die Photographien hervor, die sie mit- 
gebraclit hat. Viele Gesiditer, alte und junge. 
Die Verwandten. Es ist ein Jammer, denken 
der Sohn und die Schwiegertochter, daß man 
v6n ihnen abgeschnitten ist, manchen kaum 
dem Namen nach kennt. 

Kiinil ;<.12 OOU alte Menschen aus der Zone und aui Ostberlin ilnd Im November zu Ihren Ver- 
vunritrn in der HundesrepubUk und Westberlin gekommen. 135000 allein naoh Weilberlin. 
Vom Besuch einer allen Frau aus Mersebiirc bei Ibren Kindern und Knkeln Im Westen der 
geteilten deutschen Hauptstadt erxShlt unser Berieht. 

Gebückt wirkt sie, guckt sieh scheu imd 
■suchend um und sieht ihren Sohn, und an 
seiner Hand die beiden Enkelkinder. Die alte 
Frau richtet sich unbewußt auf. Sie lächelt, 
ein Lächeln, dem die Tränen nicht fern sind: 
Auf diesen Augenblldt hat sie über drei Jahre 
gewartet, unsere Oma von drüben, aus der 
Gegend von Merseburg, 

Während dieser Zelt haben Briefe und Päck- 
chen die kalte Trenmmg zu überbrücken ver- 
sucht. Ihre Hand liegt auf dem Haar des 
Juiigcn, Das ist Manuel, Ihn kennt sie noch. 
Zwei Jhhre alt war er, als sie ihn das letzte 
Mal gesehen hat, Christine dagegen ist erst 
Im Htibst til, ,,nach der Mauer", geboren 
worden. Aber beide sagen „Oma", und Manuel 
fügt hinzu: ..Wir freuen uns so sehr!" Wort- 
los hakt sich die alte Frau bei ihrem Sohne 
0in, der mit der anderen Hand nach ihrem 

ist und einige Inspektionen durchlief, Manuel 
erhält ein Auto, Cliristine eine Puppe und 
beide außerdem Schokolade. „Wenn sie nicht 
sdimeckt, braudit ihr sie nicht zu essen. Bes- 
sere gibt es bei uns nicht." Die Kinder be- 
traditen kritisch die unschöne Verpackung. 
Aber wie zum Beweis dafür, daß die Ver- 
packung oftmals überbewertet wird: Die Scho- 
kolade ist gut imd .schmeckt, audi nach hier 
gültigen Maßstäben, Allerdings kostet eine 
Tafel 4 DM-Ost. 

Damit ist der Besuch von drüben bei einem 
Thema angelangt, das unerschöpflldi ist: bei 
den Preisen, l.'ill DM-Ost erhält die Flau als 
Rente. Wie sie es schafft, damit auszukommen? 
Sie sdiaut vor sicli hin, überlegt. Ja, wie? Es 
ist nicht immer leicht, und der Verzicht auf 
vieles, was es auch drüben schon wieder gibt, 
eine Notwendigkeit, Der Arzt habe ihr, des 

Eum ersten Male lelt der Errlehtunc der Mauer erhielten die Rentner aus Mitteldeutschland und 
IstberÜQ PäMa biw. Passlerscheine. Koto.s: Archiv 

Koffer greift, während Manuel die Tasdie von 
pma trägt und Christine an der Hand von 
Oma trippelt. 

Zu Hause Ist alles vorbereitet! der Tisch ge- 
deckt, Blumen stehen da. Die alte Frau hält 
Umschau, öffnet ihren Koffer, packt die Ge- 
«dienk* aus. Ihr Wert darf insgesamt den 
Betrag von 30 DM-Ost nicht übersteigen. Es 
»teilt in ihrem grün-grauen Kontrollschein, 
-Wert« Mitbürger" überschrieben, der als 
Laufzettel im Stadthaus Merseburg ausgestellt 

Herzens wegen, geraten, täglich zwei Täßtlien 
Bohnenkaffee zu trinken. Doch Kaffee gebe es 
nur im HO. und das Viertelpfund koste 
10 DM, 40 DM das Pfund. Kaffee sei drüben 
am begehrtesten, dann Südfrücfite. 

Die Sdiwiegertochter schenkt ein. Oma hat 
noch etwas mitgebracht: einen selbstge- 
backenen Käsekuchen. „Au fein", kommentiert 
Manuel und greift nach dem ersten Stückchen, 
„Schmeckt gut", erklärt er Chrisline, die mit 
großen Augen Oma ansieht. 

Zum ersten Mole wieder durch Berlirt 
Am nächsten Vormittag gehen Oma und 

Schwiegertochter erstmals wieder durch Berlin 
zum Bezirksamt. Dort wird die Beihilfe von 
80 DM ausgezahlt. Bänke sind auf den Gang 
gestellt, der Andrang ist groß. Viele warten 
bereits. Nummern werden ausgegeben 

„Wenn sie unsere Ausweise abstempeln 
wollen, verzichte ich lieber auf das Geld", sagt 
eben eine ältere Frau. Aus dem Birzgebirge 
kommt sie. besudit hier ihre Tochter, die vor 
vier Jahren die Heimat verließ und sich in- 
zwischen verheiratet hat. Wie die beiden. Arm 
in Arm, sich zu erzählen wissen! Das ganze 
Dorf, Haus für Haus, kommt daran. 

Jemand beruhigt sie. Kein Ausweis werde 
abgestempelt. Die Frau aus dem Erzgebirge 
nickt. Dann sei es gut und das Geld willkom- 
men. „Wir haben nämlidi unterschreiben 
müssen, daß wir hier keine Geschenke an- 
nehmen dürfen," 

Sie holt aus ihrer Ta.sche eine Apfelsine her- 
vor und beginnt sie abzuschälen. Mit lang- 
samen. beinahe andächtigen Bewegungen, Die 
als A,sdienbecher hingestellten leeren Nescafi'^- 
Dosen quellen bereits über, „Wenn ich wie- 
der daheim bin", .sagt die Frau aus dem Erz- 
gebirge, „schicke Ich dem Amt hier ein paar 
einfache Aschenbecher," 

„Lieber nicht", wendet eine andere ein. „Ich 
schrieb mal an den RIAS und —", sie been- 
det den Satz nicht und guckt hastig zur Seite. 
Doch die meisten hören nicht zu. Der größere 
Teil besteht aus Frauen, die Zahl der Männer 
ist gering, ,Sie alle sind geduldig, Warten haben 
sie gelernt. 

Die Tage vergehen. Viel zu schnell. Das Er- 
zählen nimmt kein Ende, Oma braucht kein» 
„Abwechslung", Ins Theater gehen? Ach nein. 
Vielleicht einmal ins Kino, wenn es einen 
schönen Film gibt. Und kein Fernsehen, Das 
habe sie zu Hause. Bei Bekannten, die einen 
Apparat besitzen. Es ist schön, auf diese Weise 
etwas von der Well mitzubekommen, auch aus 
dem Westen, wenn es der Empfang zuläßt, 
,,Bei euch hier wird nur ein bißchen viel ge- 
schimpft, und Ihr habt es doch so schön", meint 
Oma kopfschüttelnd. Am liebsten sieht sie Eis- 
laufen und Kunstspringen. 

Oma erzählt 
Oma spielt mit den Kindern ..Mensch ärgere 

didi nicht". Sie fragt, erzählt, und mit einem 
Male ist iiidit mehr die Fernsehtruhe Mittel- 
punkt der allabendlichen Famiiienunterhal- 
tung Kerzen werden angezündet, die Men- 
schen sitzen zu.sammen. Christine hockt auf 

Lilienschöpfe schlummern unter Kiefernreisig 
Ohne Froslschutz kommt die Gartenpiadit nldit über den Winter - Nldit immer genügt eine Laubdecke 

Das vom Kand her absterbende Monstcra- 
niatt l.int darauf sthlicß'.n. daß die Wurzeln 

vprtirauoht und krank s'nd. 

Viele Zwiebel- und Knollengewüsche kom- 
men nur sicher durch den Winter, wenn sie 
eine Schutidecke aus Düngetorf (Torfmull), 
kurzslrohlgem Dung oder Laub bekommen. 
Lilien jedodi, weldie mit grünem Blattschopf 
überwintern, sind mit Kiefern- oder Fichten- 
zweigen abzudecken. Schutz brauchen: Ane- 
monen apennina, coi'onaria, fulgens und pal- 

Eln sicherer Schutz 
In größeren wie kleineren Obstanlagen ist 

man immer wieder bestrebt, den Stnmmschutz 
gegen verschiedene Nagetiere so preiswert wie 
möglich zu halten. Ntdit genügend wirksam 
.sind Sdiilf, Stroh, Sonnenblumenstengcl und 
ähnliches Malerlai. Gute Erfahrungen wurden 
dagegen mit dem folgenden Anstridi der 
Stämme gemacht. Man mischt: lüO Liter Was- 
ser, l.") bis 20 kg Seife, 1 bis 1,5 kg Kupfer- 
vitrol, 2 kg pflanzliches Oel, 2 kg Hexa- 
chloran, 10 kg Aetzkalk und 2 bis 3 kg Kreide. 
Das Gemisch wird unmittelbar vor der Ver- 
wendung hergestellt und ist ein ausgezeichne- 
tes Vorbeugungsmittel gegen Nagetiere, Son- 
nenbrand und Larven sowie Eier der allge- 
meinen Obstbaumschödlinge in Rindenrissen. 
Der Schutz gegen die lästigen Nager Ist ab- 
solut zuverlässig. Die kleine Mühe lohnt sich. 

A arm bei dunkelbraunen Blattspitzen 
Eniithrungsslörungon lassen slrh bei Topfpflanzen schon frühzeitig erkennen 
Nldit selten bereitet eine schöne Zimmcr- 

pfl .nzi . an der der UhimenTreund jahrelang 
gehabt hat, im Vi'inter plötzlidi Kummer, 
So verfärbte eine Monstera delieiosa in kur- 
zer Zeit mehrere untere Blätter, die jedoch 
schon längere Zeit dunkelbraune Biattspit- 
zen hatten, was unbeachtet geblieben war. 
Nun kamen große gelblichbraune Blattzoncn 
hinzu, das Grün verblich, und die Ränder 
liodtneten ein. 

So hnli sich dei Kaiioffel Vorui 
Ein .-.orglicher Hausvater hat im Keller eine 

KartolTelhorde, die er im Spätherbst mit Win- 
terUarlolfeln füllt. Fehlt sie, .so sollte bei Bo- 
denschültung zumindest ein Lattenrost unter- 
legt werden. Am besten sind aVier KartoiTei- 
horden au.s Holz oder Draht, bei denen von 
unten entnommen werden kann. Vor dem 
Einkellern sollten Kartoffeln über Nadit drau- 

. Uen auskühlen. Verletzte und angefaulte 
sind auszulesen. 

Das Auskeimen wird c'.adurch verhmdert. 
daß die Keilerlemperatiir auf 3—ü Grad Cel- 
sius gehalten wird. An frostfreien Tagen wird 
man die Kellerfenster olTen halten. Bei war- 
men Kellern (Zentralheizunt;) kann vorzeiti- 
ges Auskeimen durdi Einstäuben mit Kcim- 
hemmunysinitteln (200 g'loo kg) verhindert 
werden Diese Mittel wirken aber nicht ge- 
gen Fäulnis. Die eingestäubien Kartoffeln 
sind dann mit .Säcken oder dickem Papier 
abzuded<en. Wenn sich Kellerräume zur Ein- 
lagerung nicht eignen, bringt man die Kar- 
tofl'eln in Erdmieten im Garten unter. Auch 
ein leerer Frühbeetkasten, der mit Stroh und 
Dung umkleidet wird und noch außen einen 
Erdmantel erhält kann benutzt werden. 

Hierbei spielen die ungünstigen Liditver- 
hältnisse zu dieser Jahreszeit eine gewisse 
Holle. Sie sind aber nicht der Hauptgrund 
für das Versagen. Wäre der erste Fingerzeig 
der Natur, die braunen Blattspitzen, verstan- 
den worden, hätte es nicht zum plötzlichen 
Verlust mehrerer alter Blätter auf einmal 
kommen können. Braune Spitzen zeigen im 
allgemeinen eine Ernährungsstörung an, die 
auf Kalimangel oder auf eine „Erkrankung 
der Faserwurzeln" schließen läßt. 

Die beireitende Monstera oder das Fenster- 
blalt steht jetzt den vierten Herbst in der- 
selben Erde, ohne daß auch nur einmal die 
obere SchifJit erneuert wurde. Die Nahrungs- 
zufuhr durch Nachdüngen war äußerst spar- 
sam. So haben die Wurzeln die Erde völlig 
ausgezehrt und durch ihre Ausscheidungen 
noch vergiftet. 

Läßt der Blumenfreund größere Pfianzen 
mehrere Jahre in derselben Erde. v.;eil das 
Umtopfen zu schwierig ist, so sollte wenig- 
stens in jedem Frühjahr die Oberschidit bis 
zu den starken Wurzeln erneuert werden. 
B'>im ersten Anze du n einer Blattverfärbung 
sollte man umtopfen. Man zögere dies auch 
bei alten Pflanzen nidit zu lange hinaus, ins- 
besondere bei starker Triebkraft, und achte 
stets auf die richtige Erdmischung. Ohne Be- 
denken kann die fertige Einheitserde verwen- 
det werden. Man versäume nidit, während 
des Wachstums mindestens alle vierzehn Tage 
einmal nachzudüngen. Am besten sind kali- 
reidie Dünger. Kali darf von den Hauptnähr- 
stoffen als der wichtigste Nährstoff für Zim- 
merpflanzen bezeichnet werden. Denn er wirkt 
günstig auf die Widerstandsfähigkeit der Pflan- 
zen ein und vermag den Lichtmangel, dem 
alle Zimmerpflanzen mehr oder weniger aus- 
gesetzt sind, in gewissem Umfang auszugleichen. 

mata, Zierlauch (Allium), Arum (Aronstab), 
Inkalille (Alstroemerin aurantiaca/var. 
aurea), Calochortus, Gamassia, Crlnum, Mont- 
bretien, Frühlings- und Herbst-Alpenveilchen 
(Cyclamen), Lilienschweif (Eremurus), Zahn- 
lilie (Erythronium), Kaiserkrone (Fritil- 
laria Imperlalis), Schachbrettblume (Fritlla- 
rla meleagris), Galtonia (Hyacinthus candi- 
cans), Gladiolen, Hyazinthen, Irls, Ixla, Ixlo- 
llrion, Leucojum aestivum (Knotenblume), Li- 
lien, Lycorls, Narcissus. Milchstern (Ornitho- 
galum), Garten-Ranunculus, Gartenpim- 
pinelle, Seilla peruviana, Trlllium und Tul- 
pen. Hat man im Herbst die vorstehenden 
Pflanzen als Knollen oder Zwiebeln gepflanzt, 
so ist unbedingt ein Frostsdiutz nötig; bei äl- 
teren Pflanzen genügt schon eine Laubdecke, 
wenn die Winterkälte nicht zu hart wird. Da 
man aber nie vorher weiß, wie ein Winter 
ausfällt, sorge man für eine gute Abdeckung. 

Auch Stauden und Zweijahrsblumen brau- 
dien Winterschutz je nach ihrer Art. Tränen- 
des Herz, Goldlack und Iris kann man ohne 
Bedenken mit Laub oder Stallmist bedecken, 
nidit dagegen Ptlngstrosen (Phäonien), da hier 
viele Sorten gegen Graufüule (Botrytis) an 
Knospen, Stengeln und Blüten empfindlich 
.sind. Auch Goldlack ist meist gefährdet. Man 
gibt ihm eine Dungdedte auf dem Boden und 
außerdem Schutz von oben durch Reisig. 

Für Ziergehölze Ist ein gewisser Winter- 
schutz unentbehrlich. Bei Buddleia, Hibiscus 
(Eibisch), Tamarix, Glycine, Clematis, Sdinee- 
flodtenblume (Chionanihus), Säckelblume 
(Ceanothus) und anderen genügt eine etwa 
20 cm hohe Bodendecke aus Irocknem Laub. 
Dagegen brauchen die prachtvollen Päonien, 
gewisse Rhododendren, Azaleen, Hex, Kirsch- 

lorbeer außer einer Laub- oder Dungdecke 
noch einen Schutz aus Koniferenreisig, das 
man über die Gehölze legt und auch In die 
Zweige streckt. Breite Bü.sche sind vorher vor- 
sichtig zusammenzubinden. Sehr empfindliche 
Blütengehölze wie die schöne Pflrsichmandel 
(Prunus amygdalo-perslca) und Magnolienba- 
starde, die häufig in strengen Wintern her- 
unterfrieren, umkleidet man mit Rohrmatten 
oder Schilfrohr und gibt außerdem nodi Bo- 
denschutz. 

Vor allem dürfen die Rosen nicht unge- 
schützt bleiben. Busch- und Kletterrosen wer- 
den bei eintretendem Frost 10 bis 15 cm 
hoch mit gewöhnlicher Gartenerde behäufelt, 
die aber nldit aus unmittelbarer Nähe der 
Wurzeln genommen werden kann, sonst gibt 
es Schäden. 

Hochstammrosen sind vorsichtig mit leich- 
ter Drehung um ihre Längsachse zur Erde 
herunterzubiegen und mit einem Holzhaken 
dicht am kahlen Boden, jedoch nicht In einer 
Erdvertiefung, zu befestigen. Dann streift 
man die restlichen Blätter noch ab und wirft 
so viel Erde auf die Krone, daß auch die Ver- 
edlungsslelle zwischen Stamm und Krone 
handbreit hoch mit Sand bedeckt Ist. Die 
Stämmchen sollte man mit Stroh oder Fidi- 
tenreisig umwinden. Stärkere Rosenstäinme 
lassen sich nicht mehr umlegen, man um- 
widielt sie mit Langstroh, die große Krone 
erhält eine Umkleldung von Stroh oder Na- 
delreisig und darüber eine Haube aus Oel- 
papier. Auch Hochstammrosen sind erst im 
Frühjahr zu schneiden; nur sehr lange Triebe, 
die beim Bedecken mit Erde zu weit aus dem 
Erdaufwurf herausragen, können etwas ver- 
kürzt werden. 

Tulpen blühen am Winterfenster 
Die „Tulpomanle" begann im 16. Jahrhundert ~ Siebentausend versdiledene Sorten 

Wenn uns Kataloge über Zwiebel- und 
Knollengewächse, Stauden und Ziergehölze 
zugehen, entdeckt man in ihnen eine Fülle 
von Tulpenarten, Sorten und Namen. Man 
zählt heute mehr als 7000, schon von Wild- 
tulpen gibt es an 100 Sorten. , 

An erster Stelle stehen meist die schönen 
langstieligen Darwintulpen und ihre riesen- 
blumigen Hybriden. Dann folgen Papagei-, 
Pfauen- und Botanische Tulpen, ferner ein- 
fache und gefüllte, frühe und spate Gartcn- 
tulpen und die Wildtulpen, die immer be- 
liebter werden. 

Mehr als 1000 Jahre schon pflegt man die 
Tulpe in Amerika. Urkundlidi wird sie be- 
reits in "Persien um 900 genannt. In Deutsch- 
land entdeckte Conrad von Gesner 1559 in 
einem Garten in Augsburg die erste blühende 
Tulpe und beschrieb sie ausführlich als Rari- 
tät. Ihm zu Ehren bekam sie den botani- 
schen Namen Tulipa gesneriana. Der flämische 
Edelmann Busbeck sah im Frühjahr 1554 in 
vielen türkischen Gärten herrlich blühende 
Tulpen und brachte von dort die ersten Zwie- 
beln mit. Es wird erzählt, daß der türkische 
Sultan Ahmed sich im Garten seines Luft- 
sdilosses Kadhane Tulpenbeete anlegen und 
nachts eine große Zahl Landsdiildkröten, die 
auf ihren Rücken brennende Wachskerzen 
trugen, durch die Beete laufen ließ. 

In Holland setzte bald darauf die Tulpen- 

kultur ein. Von hier aus gingen die Zwiebeln 
als Handelsobjekt in alle Welt. Die Preise 
stiegen bei sehr seltenen Sorten oft sehr hoch. 
So brachte eine einzelne Zwiebel der Sorte 
„Admiral von Enkhuizcn" einen Verkaufspreis 
von 16500 Gulden. 

Die sogenannte i 
„Tulpomanle" war 
damals eine Zeiter- 
scheinung. 

Wer von uns im 
Winter im Zimmer 
blühende Tulpen 
haben möchte, 
pflanze in einen 
Blumentopf je drei 
Zwiebeln einer 
niedrigen Sorte 
(Tulipa kaufman- 
niana). Sie sollen 
nur bis zur halben 
Höhe flach in die 
Erde kommen und 
hell gehalten wer- 
den. Große Wärme 
können sie nicht 
vertragen. Nur 
wenn die Erde im 
Topf trodcen ist, 
gibt man ihr hand- 
warmes Wasser. 

Tulpe im lopf. Niedrige 
Sorten smd dafür um 

hübschesten. 

Ein schräger Schnitt läßt die Knospe vertrocknen 

Jüngere Bäume werden mit der Schere geschnitten - Säge ist erst bei mehr als lileistiftstarken Ästen notwendig 
Hei Jüngeren Bäumen lassen sich fast alle bewegen. Der Verschlußrlegel (A 2) ist dabei 

Sduiitte mit einer Gartenschere ausführen. eingeklappt. Soll nun ein Trieb (A 3) wegge- 
Zweisdineidige Scheren, wie sie Abb. A zeigt, schnitten werden, so führe man die Schere 
haben sich bisher am besten bewährt. Man von außen an die Gabel heran, nidit aber in 

die Gabel hinein. Denn die Klingen wirken 
hier wie ein Keil und reißen die Sdmittwunde 
ein. Außen angesetzt, ist das wegen der Maser- 

achte beim Kauf auf Muttersidierung (in der 
Abbildung sichtbar) und Führungsplatte (auf 
der Gegenseite), Sie geben der StJiere die nö- 
tige Stabilität und bewirken ein dichtes Vor- 
belglelten der beiden Sdineiden. Triebe bis 
Bleistiftstärke können gut eingekürzt oder 
weggeschnitten werden. Für etwas dickere 
Triebe verwende man besser eine kleine Ast- 
aäge und sdinelde mit einem gebogenen Gärt- 
nermesser. einer Hippe, nadi 

Die Sdierc soll so In der Hand liegen, daß 
die vier Finger die breite, dünne Klinge (A 1) 

Lange Tage - viele Eier 
Eine Stallbeleuditung zur Verlängerung der 

kurzen Tage hat sich bei Hühnern als günstig 
erwie.9en. Für die Legeleistung Ist es von Wert, 
daO die Hennen 14 Stunden Licht haben, um 
dadurch mehr Futter aufnehmen zu können 
als am Kurztag, der sie schon zeitig veran- 
laßt. die Sitzslangen aufzusuchen. Ob man den 
Tag nun abends oder morgens verlängert oder 
am Abend, ist ohne Bedeutung. Widitig ist 
nur, daß die Tiere die Zusatzbeleuchtung im- 
mer zur gleichen Tageszeit erhalten. Der 
,3ühnertag" kann demnach von 6 bis 20 Uhr 
reichen oder immer von 7 bis 21 Uhr. Als 
Futter stellt man Legekorn oder Lejemehl 
zur beliebigen Aufnahme hin, ferner ausrei- 
chend Wasser. Im übrigen sorge man für ge- 
nügend Scharrmöglichkeit Man wähle die 
Lichtstärke der Birne (50 Watt für 25 Hüh- 
ner) oder die der Röhre (20 Watt) nicht zu 
schwach. Nach dem Erlöschen des Liftes sollte 
eine kleine Nachtbeleuchtung vorhanden sein, 
damit auch die Nachzügler noch die Sitzstan- 
ger finden Ideal Ist eine Schaltuhr, die pünkt- 
lich die Zeiten einhält. 

Beim Baumschnilt muß man sich also stets 
so stellen, daß man die Sdiere riditig — wie 
in unserer Zeichnung — ansetzen kann. 

Zum Einkürzeti eines Triebes (B l) setzt 
man die Schere der Knospe gegenüber an, 
und zwar in Pfeilrichtung. Die Schnittfläche 
soll leicht schräg liegen, obere Kante in Höhe 
der Knospenspitze untere gegenüber der Knos- 
penbasis. Diese Begrenzungen sind durch die 
beiden gestridielten Linien (a und b) gekenn- 
zeichnet. In dieser Hinsicht gilt es, das Augen- 

maß zu schulen. Bei richtigem Schnitt liegt 
die Schnittfläche günstig zur Saftbahn und 
verheilt rasdi, meist innerhalb einer Wadis- 
tumsperiode. 

Liegt die Schnittfläche zu schräg (B 2), dann 
vertrocknet die Knospe. Wird dagegen zu hoch 
über der Knospe gesdinitten (B 3), so entsteht 
ein toter Zapfen (a), von dem aus auch das 
gesunde Holz erkrankt (Pfeile!). Es kommt al- 
so sowohl auf gutes, praktisches Werkzeug 
als auch auf seine richtige Handhabung an, 
um einen sadigemäßen Sdinitt zu erzielen 
und die Leistungsfähigkeit der Bäume zu er- 
höhen. Kleine Wunden beim Kernobst brau- 
chen nicht unbedingt, können aber verstrichen 
werden. 

Schattenbäume gehören neben das Haus 

bildung des .Holzes nicht möglich. Da die 
dünne Klinge den Säinitt macht, muß diese 
unmittelbar am verbleibenden Holz oder Trieb 
anliegen (A 4). Dadurch bleibt kein Zapfen 
stehen, und die Schnittfläche ist ziemiicb glatt. 

Anders sieht die Sache aus, wenn die Schere 
inlt der sdimalen, dicken Klinge (A S) dem 
verbleibenden Trieb anliegt Dann würd die 
Wunde gequetsdit und es bleibt ein kleiner 
Zapfen stehen, der das sichere und sdinelle 
Verheilen unterbinden kann. Der Zapfen stirbt 
ab und Ist ElnlaBtor fUr holzzerstörende Pilie. 

Unmittelbar vor meinem Haus, imnittjn 
von blühenden Stauden, hielt viele Jahre eine 
Birke treue Wacht. Im Herbsi 1963 wurden 
ihre Blätter vorzeitig gelb und fielen ab. Im 
Frühling 1964 zeigte sich kein Leben mehr. 
Alle Biiken In den Nachbargrundstücken 
prangten in fischgrünem BKitterschmudi. Das 
Pflanzenschutzamt. das ich um Auskunft über 
die Ursache des Baumeingehens befragte, 
konnte mir keine einleuchtende, zufriedenstel- 
lende Antwort geben. Dem Baum erging es 
ebenso wie manchem Menschen, der in der 
Kraft und Blüte seines Lebens, äußerlich ge- 
sund aussehend, innerlich bereits krank, plötz- 
lich dahingerafft wird. 

Da ein Sturm meine Birke leicht zum Bruch 
hätte bringen und dann das Hausdadi be- 
schädigen können, ließ ich sie fällen. Dabei 
ergab sidi, daß das Kernholz hier und da 
verfault und die Fäulnis bis in die saltfüh- 
rende Kambiumschicht vorgedrungen war. 
Gern hätte ich meine Birke noch viele Jahre 
vor meinen Fenstern behalten, denn der lidit« 
Baum verdunkelte das Zimmer nur wenig. 

Diese Erfahrung lehrte mich, daß man schat- 
tenspendende Bäume nicht naibe vor, sondern 
seitlich neben das Haus pflanzen sollte. Die 
ipiters Wuchshöhe und Wutiukraft wird 

nämlidi meist zu wenig in Redinung gestellt. 
Nach etwa 10 Jahren liegen ganze Hauspar- 
tien im Dunkeln. Selbst öfteres Auslichten 
hilft nur wenig, so daß man sich dann schwe- 
ren Herzens doch dazu entschließen muß, den 
Baum zu fällen. 

Für hausnahe Pflanzungen sollte man stets 
strauchartige Baumformen wählen. Es kom- 
men hier in Frage: Zierapfel (Malus), Zier- 
klrsdie (Prunus serrulata), Japanische Blut- 
kirsche „Kezan" oder „Hisakura". auch die 
Japanische Neikenkirsche „Kiku-Chidare- 
Zakura" mit ihren zartrosa Blüten in diditen 
Büscheln an überhängenden Zweigen, E^rb- 
senstrauch (Caragana frutex). Weiß- oder Rot- 
dorn (Crataegus). Schneeball, Flieder. Goldre- 
gen (Laburnuin), Buddleia. Magnolie (Magno- 
lia stellata, M. soulangiana), Tulpenbaum (Ll- 
riodendron tulipifera), Rhododendron, auch die 
Aralia elata. 

Für Bäume wie Birke, Buche, Ahorn, Linde, 
Kastanie. Ulme. Walnuß. FlAte. Tanne, Le- 
bensbaum usw. wähle man SUuidorte nur seit- 
lich de« Hauses. Auch die beliebte Blautann« 
gehört an die Hausedte. Dem Sitzplatt und der 
Terrasse wird man einen schattenspendenden 
Baum geben. 
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Alles, was ihm vor die Flinte kam 
Jägerlatein aus erster Quelle 

In ganz Kurland war der alle Baron Stem- 
pel als bester Schütze und Icldenschaftlidier 
Jäger berühmt. Er schuQ alles, was Ihm vor 
die Flinte kam. Sdionzeit kannte er nidit. 
Eines Tages war er zur Treibjagd geladen. Der 
Jagdherr hatte in Deutschland viel Uber plan- 
mäßige Wildhege gehört Er bat deshalb seine 
Gäste, keine tltcken zu schieOen. Besonders 
Väterchen Stempel legte er dies ans Herz. 

Die Jagd begann Ein Reh erschien bei Stem- 
pel. Dieser riQ das Gewehr hoch, zielte und ... 
setzte wieder ab. Dasselbe wiederholte sich 
noch ein paarmal, und der Jagdhcrr freute 
sldi, daß sein schießwUtlger Nachbar sich so 
beherrschen konnte. Doch zum !»taunen aller 
Jagdteilnehmer bestleg Väterchen Stempel, 
ohne ein Wort zu saßen, .seinen Wagen und 
jagte davon 

Nach einer guten Stunde war er wieder zur 
Stelle und erklärte: „So, nun kann's losgehen. 
Ich habe mir eine andere Flinte geholt. Vorhin 
habe ich gedrückt und gedrückt, aber das Biest 
ging nicht los!" 

Stark übertrieben 
Auf dem Jagdrevier des Prinzen Friedrich 

Karl von Preußen wilderte ein Gardehaupt- 
mann V. A. Zu beweisen war dem „Gentle- 
man-Wilderer" nichts. So schidtte der Prinz 
regelrechte Gardejäger-Patrouillen aus. Eines 
Tages wurde Herr von A. schließlich ertappt, 
als er einen Hirsdj erlegt hatte. Die Patrouille 
feuerte auf Ihn. und der Hauptmaim, der 
einen Streifschuß erhalten hatte, sprang in die 
Hivel und verbarg sich im Schilt. Am selben 
Abend meldete man dem Prinzen Im Pots- 
damer Theater, Hauptmann von A. wäre beim 
Wildern erschossen worden und sei in der 
Havel ertrunken. Ladiend sagte der Prinz: „Das 
sdieint mir stark übertrieben. Da drüben sitzt 
er Ja. Uberbringen Sie ihm meine Einladung 
zur Tafelrunde heute nach dem Theater." 

Der Hauptmann erschien, wurde in Zukunft 
Jagdgast des Prinzen, und das Wildern hörte 
auf. 

Wohlbedacht« Wahl 
Nach Beendigung des Dreißigjährigen Krie- 

ges wünsdite Markgraf Friedricli Magnus von 
Baden, die arg heruntergekommenen Jagd- 
reviere in den Wäldern von Pforzheim wieder 
in guten Stand zu bringen. Diese Aufgabe 
übertrug er einem einfachen Jägersmann 
namens Klessllng. Die vom Markgrafen eigen- 
händig sesdiriebene Bestallung war kurz und 
bündig: „Lieber Klessllngt Ich ernenne didi 
hiermit zum Oberförster von Pforzheim und 
befehle dir, daß du meine Jagden uml meine 
Waldungen mit bestem Wissen und Ge-vissen 
In Obacht nehmest. Ich könnte wohl einen 

„Ruhe da oben, wer kann denn bei dem Kradi 
schlafen?" 

Forstmeister aus memen Kavalieren und Edei- 
leuten dahinsetzen, aber wenn der nicht han- 
delt, wie er soll, kann ich nichts mit ihm an- 
fangen. Dich aber kann ich aufhängen lassen, 
und das werde Ich, wenn du nicht als ehrlicher 
Mann handelst. Also wonach zu richten und 
damit Gott befohlen." 

Der Hase 
Kaiser Napoleon 1., der als schlechter 

Schütze bekannt war. sdioß eines Tages blind- 
lings in das Buschwerk ab. wobei er mehrere 
seiner Jagdgäste und einen Hasen traf. Der 
Graf von Orlöans. der ebenfalls einige .Sdirct- 
körner in seine Kehrselte erhallen hatte, 
sprang erschrocken hinter einem Baum vor 
und schwang den Hasen, wie ein Parlamentär 
die weiße Fahne sdiwlngt, um die F.inslellung 
des Feuers zu erreichen Napoleon knurrte ihn 
mürrisch an: „Was wollen Sie denn mit dem 
Hasen? Der geliert doch mir!" 

Backpflaumen mit Fernsehantenne 
Die eigene Meinung f Von L. Kahlberg 

.. e* tollen Jetst auch sdion HSnner gestoh- 
len werden." 

Womit alles angefangen hatte, wußten sie 
nadiher beide nidit mehr. Jedenfalls hatte das 
Gespräch plötzlich die Wendung auf Modefra- 
gen genommen und Frau Semmelmeier hatte 
schallend geladit: 

„Schick findest du die Pelzmütze, die sich 
dein Freund Lupf gekauft hat? Quatsdi, die 
sieht doch wie ein verbrannter Napfkuchen 
aus! Wie ein mißratener Plumpudding, wie ein 
Hüufdien Schneematsdi oder, um einen Ver- 
gleidi aus der Botanik zu gebrauchen, wie ein 

großer Kugelkaktus, der ein halbes Jahr nur 
mit Pfefferminztee begossen worden ist!' 

„Keine Beleidigungen, bitte!" rief Semmel- 
meier aufgebracht 

„Was heißt Releidigungen' Lupf wirkt mit 
der PpIzmtUzp auf mich wie ein Popanz'" 

„Na, dann wirkt deine liebe Freundin Gust- 
chen Schmidtke mit ihrem neuen Hut auf mich 
wie ein wilrtgeworflenes Autowrack'" parierte 
Herr Semmelmeier wütend 

„Keine Beleidigungen, bitte!' riei seine Frau. 

„Wai heißt Beleidigungen! Der Hut Ist doch 
wirklich scheuOlidil" 

„O", stöhnta ile, „o. und dabei ist er so 
schick!" 

„Schick? Haha, daß Ich nicht lache! Der Hut 
sieht wie eine Ansammlung von Backpflau- 
men mit Fernsehantenne aus' Wie ein zerbeul- 
ter Marmeladeeimer voller altec Telefonkabol 
oder, um einen Vergleidi aus der Botanik zu 
gebrauchen, wie ein verfaulter Lorbeerkranz, 
der mit angesengtem Anmachholz garniert 
wurde!" 

Daraufhin geriet Frau Semmelmeier an den 
Rand eines kleinen Nervenzusammenbruchs. 
Sie hielt sich verzweifelt den Kopf und be- 
gann zu schluchzen. „O, Otto, Otto, warum 
regst du mich nur Immer so auf" 

Semmelmeier, auf den die Tränen seiner 
Frau immer besänftigend wirkten, sagte: 
„Aber Luise, Ich wollte dich doch nicht auf- 
regen. Ich habe nur zu einem Thema meine 
Meinung gesagt!' 

„Deine Meiruing?" Frau Semmelmeiers Trä- 
nen verebbten. 

„Genau wie vorher du deine Meinung gesagt 
hast. Luise! Na, und idi darf dodi, genau wie 
du ~ nicht nur zu Modefragen, sondern auch 
sonst — meine eigene Meinung haben, nicht 
wahr?" 

„Natürlich, das darfst du!" nidcte Frau Sem- 
melmeier. Dann aber rief sie: „Jawohl, deine 
eigene Meinung darfst du haben. Als Mann 
Jedoch solltest rlu sie Immer ffirdich Ijehalten!" 

£ä(herlidte JCleinigkeitea 
Bosharte Sdienfrage 

„Weldie Aehnllchkeit besteht zwischen 
einem Osterei und Llll?" 

„Sie sind beide hart gesotten und angemalt." 
.4uch ein Kompliment 

„Der Mann, den ich heirate, muß ein Held 
sein!" 

„Nun, so sdiiimrn sehen Sie Ja nicht aus." 

„Ist das nicht ein überzeugender Beweis?' 
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3. Fortsetzung 

«Aber, ich will nicht!* knirscht das Mädchen 
iwisdien den Zahnen und schlägt den Luigl 
Bit dsr kleinen Faust auf den Kopf. Gleichzei- 
tig rollt die kleine Berti nun doch aus ihrem 
Schoß ins Gras. Es tut bestimmt nidit weh. aber 
dis Kind ist jah gewecict worden und beginnt 
vor Sdiredc zu schreien. Jetzt erwacht auch der 
kleine Matthias, und da er das Schwesterchen 
weinen hört, stimmt er ein in das jämmerliche 
Konzert 

«Also habe ich euch mitsammen erwischtl* 
Berta Torisser steht wie aus der Erde ge- 

wachsen vor der Gruppe: Dem verlegen-spöt- 
tisch lächelnden Luigi. der zu Tode ersdirocke- 
aen Nanni und den weinenden Kindern. 

•Gedacht habe ich es mir. daß du ihr nach- 
gehst " faucht die Berta ihren Schwieger- 
sohn ^n. .Was für einer du bist, das hat luii 
di« Brigitt heute bereits schon erzählt. — Schani 
di£h!" 

.Mama, laA dir erzählen. Es ist alles nicht 
»o. wie du glaubst. Brigitt ist dumm Oh 

..nc Fnuen Vh j ch h ib« 
Karten gespielt in der Taverne, weil ich Brigitt 
überraschen wollte Aber perduto. alles per- 
duto — zuviel Glück m amore . ' 

,Sol Und das hierf Meinst du. ich bin blind? 
Im Gras habt ihr euch gewälzt und du hast sie 
abgeküßt, das habe ich von weitem geseheul 
Und eine lotc Kette hat sie um den HaUl — 
Her ddmiti' Mit hartem Zugnff relBt die Berta 
den Schmuck von Nannis Nacken 

«Nicht wahr i«t es! Nicht wahrt* »chreit 
Nanni auUchluchzend und streckt die Hand 
weisend nach Luigi .Überfallen hat er mich 
mit der Kette und hat mich mit Gewalt geküßt 
und ich habe mich gewehrt — Luigi. sag doch 
um Gottes willen, wie war ' 

Oer abe/ lächelt bösartig Ihm ist bang ge- 
worden, df. Berta den Schmuck gesehen bat 
Soll die Kette Beweib disaen iui Falle 
oaer Scheidungsklage? Dana würde er für 
schuldig belundeo und könn^ der Brigitt, der 
lAüilw^iiiqeo Gttns. ihr Lebtag Afisentjtion 

zahlen. Cosa maledetta . . 
• Idi sagte schon im Spiel perdutto, weil 

zuviel Glück bei Frauen — Kleine Nanni ist 
mir ja nachgelaufen. — Schon vor der Hoch- 
zeit — man ist auch nur ein Mann . ' 

Der Berta kommt es in den Sinn, wie der 
kleine Matthias an der Tafel das Schaugericht 
zerstörte und sein Vater um den Erfolg seiner 
Rede gekommen war, bloß weil die Nanni ihr 
Augenmerk anderen Dingen zugewandt hatte. 
Ja, die Berta erinnert sich ganz genau. Die 
Nanni hat ihro Augen auf dem Luigi hängen 
gehabt Wie gebannt hat ihn das Mädel da- 
mals angestarrt. — Und weinen die Kinder 
nidit auch jetzt weil die Nanni pflichtvergessen 
ihrer nicht achtete, sondern sich von dem hüb- 
schen. krausköpfigen Luigi küssen Iießi. 

.Dal* klatschend schlägt die große, derbe 
Hünd der Mutter in das Gesicht des Mäd- 

"is, daß dieses aufstölinend zuriicIciaumcU. 
I.'?t Lniqi läßt es ru^ i] ge«?'' '• mi nr»<;fhir'.t 
ihr recht, der einfältigen Person. So soll sie 
nichts haben als Prügel. Vielleicht wirft man 
sie jetzt überhaupt hinaus, dann ist der Luigi 
eine unbequeme Zeugin los. Wie er aber die 
Bngitt bis morgen früh versöhnt und um den 
Finger wickelt, das weiß der gutgebaute Junge 
mit den heißen Augen und den zärtlichen Han- 
deji ganz genau 

Er hat richtig gerechnet. 
Die Torissenn richtet sich zu voller Höhe 

auf. da sie zu dem Mädchen sagt: 
•Du gehst jetzt. Nein — laß die Kinder. Mit 

denen geh 1 c h jetzt. Du packst dein Bündel 
und gehst* ' 

• Wohii) . . .7 sagt Nanni tonlos, mehr zu sich 
als zu jemand anderem Die Berta zuckt die 
Achseln. «Von mir aus dorthin, wo der Pfeffer 
wächst. Aber vi3lleicht ist die Schwägerin so 
gut und n:mmt dich mit als Dienstmädchen...* 

♦ 
Es geilt dann alles sehr schnell. Die Berta 

hat eine kurze Unterredung mit ihrer Schwär- 
gerin. 

• Wenn du sie mitnehmen willst, kannst du 
sie haben Von mir aus. Ob es guttut, kann ich 
dir nicht versprechen. Natürlich — wenn du 
vielleicht eine gesudit hattest für den Hans. 

Davon ist wohl keine Rede? Sie ist ein 
ganz schlechtes Ding, die Naoni * 

• Ich suche eine Hilfe fürs Haus*, erwidert die 
Martha ohne Wimperntucken Sie glaubt nicht 
an Nannis Schuld Der junge Luigi ist eio 
Windhund, das i>chfc jeder vernünftige Mensch 
auf den ersten Blick Sie wundert sich bloft. 
wi* die gescheite Berta diese Heirat zugelassen 
hat. Vielleicht hat der Doktortitel sie gelockt? 
Und die PensioasUeiechtiguag? Aber das geht 
die nichts «n und sie redfit eorh keine 

Silbe darim«r. Sondern sacji oioü üumach still 
zu der verv/:r~'''*' 

•Morgen früh *ahren wir zu mir. Wirst brav 
sein und mir fleißig helfen, ja?* 

Da küßt die Nanni dnr Martha Gwendolia 
Schweigend die H^nd 

* 
.Die NannU Die Nanni soll dem Luigi nach- 

gelaufen SRin — Nein 1 c h glaub nicht daran. 
Der Kerl lügt Und warum soll die Nanni fort?* 

Josef Tonsser ist zutiefst betroffen von 
Berlas Erzählung Wie die Ehe sidi zwischen 
der Brigitt und dem Luigi güstalten wird, ist 
ihm ziemlich klar berührt ihn aber wenig Soll 
die Berta nur s»»hcn, wohin das Vorsehung- 
spielen führt Ar^er die Nanni soll aus dem 
Hau« — d:e Nanni Und das lällt dem altern- 
den Mann#» bleisthwer auf das Herz 

Er hat so wenig Freude gehabt m seinem Le- 
ben. der Josef Tonsser So wenig Liebe. Viel- 
leicht Iräyl er auch ein Stück selbst die Schuld. 
Hat eine Zeit gegeben in seinem Leben, da 
hat er nur an das leibliche Wohlergehen ge- 
dacht. an eine gute Heirat. Darum hat er ja 
auch die Berta genommen Hat gemeint, wenn 
alles Gute reidilich vorhanden ist, werde alles 
andere mit der Zeit von selbst nadikommen 
Die Neiljung für die Frau, die Sympathie für 
die Kinder, denen er nicht selbi^t das Leben ge- 
geben hat. 

hs ist aber anders gekommen. Sie sind sich 
alle fremd gehlieben Und der Josef ist sein 
Lebtag nichts rinderes gewesen als dei Ge- 
•chäftsführei und tüchtigste N-Iitarbester des 
Betnebe» der eiste Anguslellte seiner Frau, 
der Geldverdiener füi deren Kinder Vielleicht 
hätte doch noch slles einmal besser werden 
können Werm ei nie anderes gekannt hätte 
Wenn nicht plötzlidi etwas in se^n Leben ge- 
treten wäre Wenn dieses Etwas nicht seithei 
zwischen ihm und der Berta gestanden wäre. 

Keine andere Frau. Gott behüte, nein Son 
dern ein kleines Mädchen, hilflos und arm, ge- 
funden im Interno einer Nacht im letzten 
Kiiegsjahr Er hat das Kind dann der Berta 
heimgebracht — ts ist zum Zankapfel zwischen 
ihnen geworden Die Berta wollte das Kind 
los sein vom ersten Tag an Und )e mehr die 
Frau das Kind haßte und von sich stieß, desto 
m(>hr wuchs eine rätselhafte Liebe in dem Jo- 
sef. des&cn Herz jetzt erst empfand, wie ein 
sara es bisher gewesen, trotz der Frau und 
der beiden Stiefkinder 

Er h4t ni*t der Berta gekämpft um das Kind 
und weil es ihm an Energie fehlte, weil er die 
Frau nicht zwingen konnte durdi ein Manaes- 
Wort hat ei sie bestochen, und die Berta, die 
dies W(»hl erkannte, bat vom Josef erpreßt — 
StüdL für Stück hat sie von ihm erpreßt Denn 
du Kln'? war auf einem Koffer gelegen, der 

war gefüllt mit mancherlei Kostbarkeit, mit 
schwerem Goldschmuck und wertvollem Gi^t« 
wie man es wohl zu sich nahm in den Luft- 
schutzkeller Und so sind sie beide zu Dieben 
geworden am Gut des Kindes, der Mann aus 
Liebe und die ^rau aus Haß und Habsucht. — 
Jetzt aber soll alles umsonst gewesen sein. 
Alle Qual der Gewissensangst, alle Erpressung 
der Bcrtä Ei ha^ alles dihingegeben. um das 
geliebte Kind behalten zu können. Seither ist 
die Bertdi gegen das Madchen schlimmer denn 
je gewesen, hat es schlechter behandelt Und 
nun setzt sie ihrem Haß die Krone auf: Nanni 
soll für immer aus dem Hiuse. Dem Josef To- 
'iisei aber ist es, als sdieine die Sonne nicht 
mehr. 

.Wo soll sie denn hin um Gottes willen?" 
fragt er zwischen Zorn und Schwäche, zwischen 
Schmerz und Willenlosigkeit .Ist ja noch ein 
minderjähriges Kind Geht ja gar nidjt . ." 

• Alles geht wenn man will*, versetzt di« 
Berta kalt. »Und — ich will es. Meine Tochter 
soll ihren Frieden haben. Deine Schwester 
nimmt die Nanni morgen früh mit sich. Das ist 
tür alle das Beste.* 

-Die .Martha " Der Josef atmet ein WÄ- 
chen erleichtert auf. .Gott soll es ihr datiken, 
tier Martha." Und gleich darauf in der Angst 
des Veri.erens: •Morgen schon? Morg^ soll 
sie fort?' 

•Deine Schwester will mit dem Achtuhrzug 
fahren. Ich wehr' es ihr nicht Ist als unge- 
betener Besuch lang genug da gewesen. Nun —- 
so soll €fs wenigstens zu etwas gut gewesea 
sein • 

Damit geht die Berta hinaus, jeder Zoll 
Triumph und Schadenfreude. Der Josef ballt 
die Fäuste in den Taschen und muraieU einett 
Fluth hinterher . . . 

Die letzte Nacht unter dem Dache, das rinim 
geborgen hat, seit man denken kao^. Es ww 
nicht immer schön, nein, es war fast tue schdflL 
Aber man wußte dodi, wo man hingehört. Moc^ 
gen geht es hinaus in ein neues Leben, in sIjm 
andere Welt Ein neuer Abschnitt beginnt d« 
fühlt das junge Mädchen deutlich. Was ihr 
wohl beschieden sein mag In diesem uetiea 
Lebe«? 

Sie hat Ja nie zu ihnen gehört Oft geaitig 
hat man sie das fühlen lassen Wem aber habe 
ich eigentlich einmal gehört? — sinnt Naruii 
Sie hat früher manrhioal Fragen gestellt, wollt« 
forsdien. eiyrundeia. Vecgebeiu. Sia sU«< «trf 
hohe Mduecn dt« Sdtweigen« — Tielleickt dea 
VMidiMraiaen*. 

Forlsetzii'»-; »»"ijt 

T 

NEUE WOHNSTADT 
BASTENWALD 

Nur 2 km vom Forsthaus Gravenbruch (Autokino) und 4 km 
sHdllnh von orfenbarh a. IW. entstehen in herrlicher Waldlage 

freistehen,d idealer GrundriQ, 8 Zimmer. 
Bunoolows '1'" WohnHäche, Elgenkapitai ab " DM 40 620,—, Grundstück- 429 bis 710 qm 
und 

großzügig und modern in der Gestaltung, 
ca. 114 qm Wohnfläche und Mobbyraum, 
29 qm. Eigenkapital ab DM 28 820,—. 

Erstkl. Ausstattung; Itüche mit Nirostaspüle u. Elektroherd, 
Bäder voll geküchelt Terrasse, Loggia, Parkett oder Spann- 
teppich,öl-Zcntralhelzung,SteuervorteiIe § 7b, grunderwerb- 
steuorfrel. Frühjahr 65 beziehbar. Fordern Sie Prospekte anl 
PLANEINSICIIT. BERATUNG und VKItK.AIIF NUR OITRCH 

MULLER «HINZ KG 
Frdnitfurt-M., Cr. Bodtenhcimer Str. 37/39, te(. 293591 U..285812 

Einf.-Häuser 

6eb. Scbuiz 

DAS IDEALE 
KLEINKLAVIER 
>220,- DM 

PIANO-SCHULZ 

Tclafon 18 Wi*ibaden MUhlgatta 11-1S 

50 m vom PARKHAUS Konstabier ' 

OftlENf-TEPPICHE TOTAl-AUSVRKAUF 
nach ISjährlgem Bestehen 

wegen Totalaiifgabe des gesamten Geschäftsbetriebes ! 

TEPPICHE - BRÜCKEN • LÄUFER 
und sehr viel ANTIKE WARE aus dem 19. Jahrhundert 

za einmalig gOostigen Preisen. 
Vollkommen nnverbindlicher Besuch t 
TEPPICHHAUB PAÜt, FERMANIAN 

6 Frankfurt/M.. Barsenplatz 13 —15 - Telfon 28 39 22 
Witwe P. Fermanian 

UiMJld 

mm 

Deutscher Weinbrand 7 9^ 
38 Vol.-».'o in Bast 1/1 Fl. f albÜ 

nrin 

Coiilnel-SeU »ui 
 ^zügl. Steuer 1.- 

Kofiee „Extra" 
I 250-g-Packung 

WlTil 

Coiil. Pflrsicbe 
I geschalte halbe Früchte 

1/1 Dosa 

lUA!^ Eriisen 
fein, mit jungen ganzen Karotten 
 1/1 Dose 

Heischsiiat oLHareaiiM« 
50*/» Feitgehait 

300-g-Schale 

SeefiflcfisscbeifseB 
i inOi 
 95-g-Dose 

•ng.fran!.llynerkci^ 
50»/» Fett i. T. 
Morke »Bonber Edc-b cc 160 q 

Fahrräder 
In 9llen Pretslager 

Schncldttr 
OnroTheenätr S-IO 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

7^ 
Bahnstr.9STel.3527 

Geschenke 
f. d verwöhnt. Herrn; 
Cologiies, After sha- 

ves, sowie elegante 
Geschenkkassetten 

In Ihrer 
Fachdrogerie 

Tel. Bestellungen unt. 
35.'51 werden noch am 
gleich. Tag ausgelief 

Was schenken? 
Ihr Lederwarenhaus weiß 
1000 gute Antworten auf 
diese Immer wiederkehrende 
Frage; zum Beispiel feine 
Kleinlederwaren 

J. K. BACH 
607 Langen, Fahrgasse 17, Telefon 3512 

"Ven %iMbetH zur ^teulel 
Puppen-, Puppensport- 

und Bauernwagen 
für jedes Alter. Schon ab DM 9,60. 

Beachten Sie unsere riesige Auswahl in 
.Tugend- und Kindertahrrädern, 

Rollern und Dreirädchen. 
Angezahlte Ware wird zurückgestellt 

und angeliefert. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Fiftnenschililer, Masthinenschilder, tech.ScIiildar 

AUTO-LEIH-DIENST 

Nähtnasdiinen 
Marke Singer, Husqvana, Angela, Auto- 
matik, Zick-Zack u. Geradstich) kaufen 
Sie mit Garantie und Kundendienst l>el 

Werner & Outine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3M8 

Wollen Sie eine sichere Ausbildung im Führen von Kraft- 
fahrzeugen ? 

. . dann wenden Sie sich vertrauensvoll an die 

FAHRSCHULE CALM 
LangestraBe 20 - Telefon 21ÜÖ 
Dort stehen Ihnen die besten Möglichkeiten tmter 
der Leitung eines zuverlässigen und bewährten 
Fahrlehrers zur Verfügung. 

Unterricht: montags und freitags von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr. 
Anmeldung: jederzeit. 

Kauf jetzt 

zahl später 

Nurdiobestonundbekann* testen Marken. Sprecttan Sie mit main radio übsr Preise. Schnellste Liefe- rung und24 Monate Kredit. 
Vergleichen Sie, bei matn radio apart man. 

289.-F*f448.-W 

Transistor« gerät» schon ab 

14.- 

UKW 
Transistor Geräte ati 4x25.. 

129.- 

Stilmöbel 24x49.>ab Rundfunk- gerät ab 12M7.. 

998.-1^ 178.-Si 359.- 

«ÄÄ ÄÄ*™" Mtsra ^ TololonaoiM ' 

main radio 

I 

Lii 

. 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Feitnsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Preise vergleichen! 
Wfr gewähren kein« Robcitttt auf Mondprsls«, wir 
fflhron k«in« Lockangafaot* mit bttsond. Stork r*duzi«r* 
t«n Pr«isan auf elnsaln« Gerflt«, wir bieten Ihnen nur 
ehrliche und echte Netto-Niedrigpreise 
bei kompl. Eigengarantie u.Kundendienst 
^ EinigeBaitpieieuniararLeistungiftihiqkeit: 4 
59-cm-Spezial- 
Tischfernseher 
# für alle Programme # 
Ta>t*nb«d;«nur»f, Aufemofic. •rislnofvarpockt, •lnschll*nilch antchraubbarer B«ln« 

Nur 578.- 

lischlernseher AM« Programm«. Med. »4/69, Tran* el£tor..Auten}ettc. IProf ^ammtast«n 

iiixus-(emseher ■••ondaiK sffork«t G«rA4, Automoflc. Ichnellwahttattw m.Grenb.*P*l(öhr« 
ab nur 498.- 

od«r 24 x 29.« 798.- 
lonb.-Geröte^i lll««i9«A«itw.. m.N«tK-u.Bot« ter««.2u.4Sp., . . Mono u. S*«r. 1^* 
ob nu' 

HiislkscluMk^^ Mit gul«n Radios j u. eingab. 10>Plat- ten>Spiel«rn. Auch ^ in fi»:ien Hö!i«rn 
..u. 289." 

Slandleniseher 
thig'^bout. 99«« C»anblld-£pits«n- l«mi«h.. Automa- tic «tc.i mit 2 VÜt«n 

ed«r 3 X JO- 

Rundlunkgeröte f up«r mit 9To»t«n< 17 Kr«i«on u. Kort- i«rtlt«pr. Wunder- voM«iEd«lhe'X9«h. 
178 - ob nur I g • 

Slereo-Schrönke Mit Spitienrodio*. 10-P].>kp. u. »«ilw. m:t Tonbandgor.» ilnbaumögllchl<«il 

oder 12 M 17.- 

oder 20 X 17.. od«r 24 X 23.. 

ob^ur 668.- 24 X 33.' 

ob nur ' 

ilPönmöbe! -s 
lliiieulscli - Boicek 
gnil Clupoeiiiiole 
Allo Autlührunsan hj UAdollo^roitlagon J 

AOO cdor 
300.' i« > ««- 

fS-Komblnotion. Mit 9 9 - c rrv7« rns « h. 9tinfdfunkg«röt und «ir»gebaut«m IO^Jplotten-SpI«l«r 
...i.u,1098.- 

FS-luxus-Koinb. MitSpits«nfsh.,Su« perrad.u.lO-PI.-Sp. Auf Wunsch t«llw. auch m.Tenb.«C«r. 
ab nur 1398.- 

^^esuchen Sie doch gleich morgen eines unserer 0 
Fachgeschäfte. Sie sparen schllefMich Ihr Geld ^ 

Älie Geräte bei sofortiger Lieferung 

0hne Anzahlung 

tlaiiiung im Feiiruor 
^'filits-lleparat.>Dienst mit Zentralwerkst., 16 Spe- ^ 
tVKsl^ArtUtattwagenu.insges.32 Kundendienst- 0 

pRolvK0aÜ*n*9uch wennlhrCeröt nicht vonunsistl 0 

öchstpreise f. Ihr Altgerät 

RÄDIO HAU PTWACH^ 
Frankfurt/M., Liebfrouensfr.. Ecke Hölz^ra^lf 
(f cg«n&fa«r Ott & tt«in«nMpnn-ijn^ TogUheus) ' ' F«irnschroll^«c: 
t E L.C F,0 N: 2'915 '78 1'« 
Unsere 9 Fachgeschäfte bi^inden. siiE^Yn^ 
Fränkfurf/M.* Uebfrauetisfr* S Dänrti^tadt^'llheftistirT^' * 
Moink,S*-Gluckert-Passage2 As€hciffenblii^,Friedrichstr|i9. 
Gießen^ Seltersweg 28 FHedberg/katserstr. 109 
Hanau, Rosenstr. 17 • *' 1 GtlnhoMsen) Röthergasse 18 

Radio TV-turopa, Hitverstim/HoUdnd; StQtlbnsstraot 32 

5 Minuten 

Der 31. Dezember 
ist der letzte Termin 

Oer AbschluB eines Bausparvortrages 
vur dem 31.12. bringt Ihnen folgende Vorteile; 
^ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugsld 
9 Wohnungsbauprämie | rückwiri<end 

oder Stouervergünstigung | 40r das ganze 

Geschichte der Stadt Langen 
Lektüre für die Feiertage 

Für leden Langener Ist die „Geschichte 
der Stadt Langen" von Dr. BetzendSrfer 
ein wertvolles Weihnachtsgeschenk. 

Wer das OI>er 300 Selten starke, In Lei- 
nen gebundene, mit vielen Illustrationen 
uEid Karten versehene Buch noch nicht be- 
sitzt, sollte es vor den Festtagen kaufen. 
Bei der Verleihung des Bundesverdienst- 
kreuzes an den Verfasser fiel das Wort: 
„Wenn man über Langen etwas wissen 
will, greife man nur nach dem .Betzen- 
dörfer', da sieht alles drin." 
Das Buch Ist bei der Buchdruckerei Kühn 
u. Im Buchhandel zum Preis von 16,60 DM 
zu erhalten. 

i,Hlce''tR*' Ut altbiwihrt |e|« 

Bettnässen 

Prtlf T)M 3.75 - In all^n Anotltelici 

3. K. BACH 
Fahrgasso 17 

Hinweis für unsere Dezember-Interessenten: 
Stets ZOO Teppiclie 
BrUrken, Bettnmrdg. Ferner viele hundert lfd. 
Meter Läufer Orient und modern gemuste'-* 

Gelegenheiten im Orient-Lager 
IMZ-TeppIch-Speziallagcr, Sprend- 
lingen-Nord (Sie fahren durch 
Sprendlingen z. Ortsausg. Nord nach 
Ffm. Nh. Effectenbank letzte Ampel 
Busstelle Nord), Kartstr. 10 i. II.Tcp- 
pieh-GroBhandtung H. W. AIILERT 
- Lagerpreise - Unverbindl. Beslctitg. 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 

mit Bausparen 

jetzt beginnen. 

Bis DM 400,- Wohnungsbauprämie oder 
Steuernadiiaß rüdewirkend für dos ganze 
Jahr 1964 erhält nur, wer vor dem 31. Dezem- 
ber 1964 mit Bausparen beginnt. Fragen Sie 
sofort 

Bezirksleiter F. R Keller, Offenbach, 
Wiesenstr. 11, Tel 84.^0G; 
Sprechzeit in Langen. Langenei Volksbank, 
Ecke Bahn-'Friedrichstraße und Wernerplatz 
Mmtne- und Donnerstaßnachmiltag 

Größte deutsdie Bausparkassa 

Tel »spri-ndlingrn «7^01 

Jahr 

Vergessen Sie aeshalb nicht denTermfn: 
31. Dezember 19M 

lANOESBAUSPAHKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE Sgg 
FRANKFUar (MAIN) • JUNSHOrSTRASSC 13-IS. FtCNlUF 21141 

Bc'Zirk^beauftragtei 
Diplom-Kaufmann The«MBl)cr, Neu-Iseaburg 
ZeppeüAstr. 68 Fernruf (OSlOQ) 4113 

Mehr 

für Ihr Geld durch 

■ Schultz-Discount-Preise 

Fernseher — Radios ■ 
Waschmaschinen |R 

Tiefkühltruhen 
KUhlschr^änke H 

Elektrokleingeräte Q 
in großer Auswahl H 

Gas- und Elektroherde 
Dl- und Kohleöfen 

m i t 
Garantie u. Kundendienst 

Wohnzimmer 
Schlafzimmer 

moderne Küchen 
Polstergarnituren 

Tische u. Kleinmöbe) 
Teppiche 
Leuchten 

NEU : 
Kaffe- und 

Tafelservice 

Normale Öffnungszeiten 
9-18, sa. 9-13 bzw. 16 Uhr 

E.:SCHULTZ & CD 
FR^N KFURT-'AIvl-M AI N: 
nur Moselstr. 40 ; NäTie Hbf 

'(Pä'knauS: SavjgnypfatJ,)^ 

Wüstenrot ■51 

Zu beziehen: 

Fa. Heinrich Keim VI. & Sohn 

Lengen bei Frankfurt „Holal Weingold" 

ffASCMfMSCMIIM 
OFBd SICH SeftSI 

). K. BACH 
MT LanscD. Fahrtuae 17, Telefon 3512 

Bausparen sollten Sie 

— natürlich mit der 
Bausparkasse Schwäbisch hlail 

Bei uns erfahren Sie alles, was man über das 
Bausparen wissen sollte und ailes über die 
groBzügigon Vergünstigungen des Staates i 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald — auf 
jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es Ist Ihr 
Vorteil. 

Volksbank »Dreieich' 

Zw«igsteil«n in Lang«n 
WiUlslraS^ 41 

BatanstrsBe IIS nou 
Obcrlüuten, Berliner Alle« 

Ii 

II 

19iSer 

lieblich, süllig, mit deutschem 
Weinsiegel . . Ltrfl. o. G 

1»2er 

Spatleie, notur, fruchlig, 
bukettreich .... 

gehaltvoll, lieblich, 
Flaschengärung 1/1 Ft. Ind. Steuer piicant buni gemischt. . 1/2 Glas 

1 Radio-Fernseh . 

SPARKAUf 

Wüclitershüuser 
nur Ff m. Zeil 46 j 
neben Quelle.u, C&A ; 

A ■ Verleih an 
MUTO- Selbstfalirer 

Langen, ßahnsti.52 %*/ 
Telefon 2471 WOITKG 

FERNSEHER 

59er Bild, alle Program. 
zukunftss. ab DM 498,- 
-f- DIW 50,- LGK 

Tiefkühltruhen 
ab DM 499,- 

Trommelwascher 
Automatic ab DM 629,- 

Heimbügler 
Standferkt ab DM 559,- 

und viele andere Geräte, 
auch Radios, Koffer- u. 
Tonbandgeräte, alle 
Elektrogeräte, groß und 
klein, Herde und Öfen 
kauft man 

diis Preises wegen von 

ELEKTRO-SAEIVIANN 
vormals .SCHULZ $ C'O'.KG: . 

IFr«ai(furt/M., Nwdtndiir.ao 
Vatkauf I 

ClmUigilr. 7t, KrHttkr Str. 21 

MI II 
■ ■löB 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drosseD alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
Dicht ausbleiben Besonders wenn er die 
LANGENER ZEITUNG 
durch regelmäßiges Inserieren 

zum Künder sejner Leistung macht. 

■ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5,—; 
■■■ Gold 7,5ü; Lux. 10,—. Sortiment 
■ je Dtz. 7,50. Interess. Prospelcte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Plister 
(28) Bremeii-Uuchtiiig, Fach 8 

FÜR BARZAHLER! 
Farntehor cm / Model! IfiS Mendtt Sit.« I Schaub «t,- Sobu MS,* I Loewa M,- Grundig W,* | Giaetj iU.- 

Grtindig Tonbandkoffe* TK14Lux(o Z ]3SI,. i TK 42 (o.Z.) S44.- TK17Lux(o.Z.)3»1,> TK 46 (o Z.) Hl,- 
TK23Lux(O.Z.)«5.. | TK 47 (o.Z ) «55.- 
RadiOi Mutiktruhen gleich glinili() Vorglaichon Sla Prolie am Orll 
SELBST WAHLEN — MITNEHMEN. 

Stn QOeihnacktdgfedehenk 

dad (Uei T^Aeude &eieitet! 

Geschichte 
der 
Stadt Langen 
von Dr. Eduard 
Betzendörfer 

mehr als 
300 Seiten 
mit vielen 
Bildern und 
Karten 
zum Preis von 
16,80 DM. 
Überall im 
Buchhandel unt 
bei der 
Buchdruckerei 
Kühn erhältlich 

Hipp 

Babys Lieblingskost 
stets frisch vorrätig ! 

öl- und Kohleöfen 
in gröBter Auswahl und mehreren Farben 

Elektro-, Kohle- und Gasherde 

liefert fertig angeschlos.sen 

Karl Dammel KG 
Mörfelden - Bahnhofstraße 6—8 - Telefon 2010 und 2349 

TepoichbrUcken schenken 

immer richtig! 

Gronsladtauswahl und Lagerpreise 
bei 

Äu IMZ-Teppk'h-Siiezial-Laeer - Sprendliiigcn-Nord 
^ Sie fahren durch Sprendlingen, Orl.sausgang Fl'm., Etfecten- 
^ bank, Karlstr. 10, i. II. Teppich-Großhandlung H. W. Ahlert. 

BABY-WAAGEN, leihweise 
unzerreißbare GITMMIIIOSCIIGN 

in allenGröücn ä DM I,— 

in Ihrer Fachdrogeiii 

mit Photospeziai-Abteilung 
Iiangen, Lulherplatz u, Bahnstraße 

Telefon 3551 

19<t*r 

Erlauer „Stierrot" 
noturraln. Burgunder Horrschaftswein, 9 ClR 
feuriger Ungarwain 1/1 Fl, naVV 

SfiBssl in GbIbs 4 71: 
 "S/^-Ur.-GlaÄiichal« ■■ ■ w 

lysell Ueliisch 
Filets pikant mit Zwiebelringen 
  27S-g-DoBe 

Kalbslebemiiurst 
Spitienquaiität 
in icieinen Stücken .... 

(ranzösischer Rahiiigouila «90 
50» . Fett i. T  280-g-lalb l«OÖ 

SX£] MARKENWARE 

florett-Sekt Auslese . __ 

4.75 

Woiika „Stroganotf" 
der l(lare, reine I/I-Speilalflatcba 

[chter Stenihäger 
VoL "  Ii 

KtfutMcher 

Kaffee aus Bremen 
für lestiiche Stunden .* SOO-g 

Deutsclier Stangenspargel 
Ingellinger Schioßgarten- 
Autiese  i/s Dose 

Formosa-Ciiaiiipignons 
I. Wahl, ganze Köpfe .1/2 Dosa 

Junge Erbsen fein mit 

jungen ganzen Karotten 4 IR 
Ingelflnger 1:1 extra Auslese . 1/1 Dose ■■ffv 

VoL ' • Im 1/1 Tonkrug 

KtfutMcher 

für (estiiche Stunden 500-g*FestpaGkg. 



für büroneubau in langen mit angeschlossenem holel garni 

suchen wir sofort eine 

telefonistin 

(nuloinatische zentrale) 

die iiiich besuche!- und gaste empfangen kann, sowis 

Stenotypistinnen 

wir bieten: 

Kuten verdienst 

Vierzigstundenwoche . 

verbilligtes miltjtgessen im restaurant 

gutes betriebsklima 

bewerbungen mit kurzem lebenslauf 
und angabe der bisherigen tätigkeitcn 
erbeten unter offerten-nr. 1932 an die 
langeiier Zeitung 

r 

Freie Stellei gibt es viele  

den wiritlidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Wollen Sie nidit audi zn uns kommen? 

Ab 1. Januar arbeiten wir freitags sogar nur bis um 15,13 Uhr — die Tätigkeit als Zahn- 
machcrin bei uns Ist Interessant — Vorkenntnisse brauchen Sie nicht und 

es lohnt sidi! 

Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Vergünstigungen bei uns  
montags bis freitags von 8.00 — 16.45 Uhr oder auch außerhalb dieser Zeil; rufen Sie dann einfach vor- 
her an. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 
Sprendlinj^en, üisciibalinstraKe ISO. Telefon: Langen 67341 

Möchten Sie 
wieder berufstätig werden ? 

Wollen Sie halbe Tage oder auch nur stundenweise tiiglich 
arbeiten ? 
Nutzen Sie die Vorteile der öffentlichen Arbeitsvermittlung I 
Sie werden hier individuell, vertraulich u. kostenlos beraten 1 
Das Arbeitsamt sucht für hiesige Betriebe und Verwaltungen 

Fach- und Hilfskräfte 

kautm. u. teclm. Angestellte 
männlich imd weiblich. 

Die ijienststelle Langen des Arbeitsamtes ist täglich von « 00 
bis 13.00 Uhr (samstags von 8.00 bis 11.00 Uhr) und jeden 
RTIttwoch bis 18.30 Uhr in der Südlichen RingstralJe 115 für 
Sie geöffnet. - Telefon Langen 3(!03 und 3607. 

Metzgerei-Verkäuferin 
oder angelernte Kraft, 
ganztägig in Dauerstellung gesucht. 
Übertarifliche Bezahlung. 

Wurstfabrlk 
Hans Wirth KG 
Neu-Isenburg 
Tel. 2230 u. 2239 (06102) 

Zum l. Januar !965 stellen wir noch 

1 Stenotypistin 
ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit, 5 Tage, 
44 Stunden. 
Bei Bewährung bieten wir Dauer- 
stellung und übertarifliches Ge- 
halt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten an 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hess., Rheinstraße 27-29 

3.eLtun4j,ti.cintiecgs 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

An alle Jungen und Mädchen, 

die vor der Berufswahl stehen! 

Nichts gegen einen guten Job — ober Sie suchen doch 
wahrscheinlich mehr! Ganz bestimmt einen Beruf, der Ihrer 
Neigung und Eignung entspricht. Haben Sie bedacht: er soll 
Sie ein Leben lang befriedigen. Er inuß Sie aber auch ein 
Leben lang ernähren. In guten und erst recht in schlechten 
Zelten. Niemand will nach zehn oder zwanzig Jahren seine 
Berufswahl bereuen! 

• 
Kaufleuie hat es Immer schon gegeben und wird es Immer 
geben. Und Lebensmittelkaufieute erst recht. Wir kennen 
kaum einen Beruf, der krisenfester ist als der des Labeni- 
mlHsl-Elniclhandaltkaufmann«. 
Der düstere Krämerladen aus Großvater« Zelten Ist lange 
tot. Sie kennen sicher einige unserer Filialen: Es sind groD> 
räumige, blitzsaubere, modern eingerichtete Selbstbedie- 
nungsläden, In denen das Arbeiten ebensoviel Freude 
madit wie das Einkaufen. 

Haben Sie schon einmal eine unserer flinken Kassiererinnen 
beobachtet? Oder den Leiter eines Supermarktes bewun- 
dert? Diese Positionen können auch Sie einmal erreichenl 
Zwei Dinge sind hierzu erforderlich: Fleiß und Liebe zum Ver- 
kauf. Wenn Sie diese Voraussetzungen mitbringen, ebnen 
wir Ihnen gerne den Weg. Betriebsschul- und Warenkunde- 
fernunterricht, Kassen- und Plakatschrittausbildung sind 
einige der Ausbildungsmöglichkeiten, die wir neben einer 
umfoüsenden praktischen Ausbildung unseren jüngsten fvlit- 
arbeiterinnen und Mitorbeitern bieten. Auch nach der 
GehiKenprüfung fördern wir unsere üungkauileute durch 
betriebseigene und außerbetriebliche Schulung weiter, so 
daß dem Tüchtigen meist schon nach wenigen Jahren der 
Bewährung alle Tore offenstehen. 

Sie sind herzlich eingeladen zu einem unverbindlichen 
Besuch In einer unserer Filialen oder in unserer Frankfurter 
Zentrale, wenn Sie Näheres über eine Lehrausbildung bei 
Schade i Füllgrabe wissen wollen. Wir freuen i'ns auf Ihr 
Kommen. 

Fiankfurt am Main 
Hanauer londilr. 1(1—'171 
PoitfsKli 220S 

Regenschirme 
In sehr großer Aus- 
wahl finden Sie bei 

Schirm-Liska 
Neckarstr. 3 
an der Post 

Wir suchen eine(n) aufgeschlosse(n) und wcndige(n) 

kauffm. Angestellte Cn) 

welche(r) daran Intere.ssiert ist, sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Sachbearbeiter(ln) für Verkaufspreis- 
kalkulalion in unserer Verwaltung zu schaffen. 
Einige Vorkenntnisse auf diesem Gebiet sowie auch in der 
engl. Sprache wären hierbei nützlich. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeit-sbedln- 
ßungen und leistungsgerechter Bezahlung. 
Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Tentiins für eine unverbindliche per.sönliche 
Vorstellung an. 

Außerdem suchen wir noch einen 

Mechaniker 

(Inncndiensl) für die Reparatur iinsercr Adressiermaschinen, 
einen 

Schrelbmaschilnen- 
Mechaniker 

für die Reparatur unserer Schreibsetz-Büromaschinen (Vurl- 
Typer), und einen zuverlässigen, mö^l. unabhängigen 

Kraftfahrer 

init Führerschein Kl. 3 für die Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse mit 1,9 To. Opei bzw. VW-Transporter (ohne Beifahrer) 
im gesamten Bundesgebiet. 
Persönliche Vorstellung erboten. 

Addressogroph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendlinicen, Rnhert-Boscb-Str 5, Tel. 66041 

Die Deutsche Bundespost stellt zu Ostern 1965 Volksschüler als 
Beamtenanwärter für (den einfachen Postdienst ein. 

Beamtenanwärter tüi 

den einfachen Postdienst 

Bewerber sollen gesund und nicht älter als 16 (bei neunjährigem 
Voiksschulbesuchl?) Jahre sein. Bewerbungen nehmen die Post- 
ämter entgegen. Wir bieten: eine gründliche Ausbildung, eine 
monatliche Vergütung je nach Lernjahr von 95 bis 125 Divl, nach 
2V2jähriger Ausbildung Übernahme in das Beamtenverhältnis, 
gute Sozial- und Fürsorgemaßnahmen, einen krisenfesten Ar- 
beitsplatz mit guten Fortkommensmögiichkeiten. 
Weitere Auskünfte (auch fernmündlich) erteilen die Personal- 
oder Ausbildungsstellen der Postämter sowie dieOberpostdlrek- 
tion Frankfurt am Main, Fernsprecher 7066475 oder 7066476. 
Falls genaue Unterlagen gewünscht werden, bitte nachstehen- 
den Abschnitt ausfüllen und unfrei absenden: 

An die Oberpostdirektion • 6 Frankfurt am Main • Postfach 7700 
Ich bin an einor Einstellung als Postjungbola interessiert und bitte 
um unverbindlicheZusendung von Merkblättern übaraliesWissana- 
Werts dieser Lauibahn. 

Nama Vornams 

Wohnort mit Poxtleiizahl 

aetik 

StraBe und Hausnirnimtr 

«r. 101 
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Der Feldweg zum Literaturpreis 

Humorige Kurzgesdildile von Helmuth Haendien 
Otn.iK öi^iitiber-Brabelke reiste bis zu sei- 

nem 45. I.eüenajahr in feinen Seiden. Dodi 
lieüci) einmul sdion der Dfippelname, lu dem 
er sich iidcli dem Auszug aus dem elterlichen 
Huuse eiituchloli. zum ütidern aber aud) die 
Wahl der hriinihe einwandfrei erkennen, daß 
es ihm nicht jm iSiiui für das Auüergewfiim- 
liche eitiMiiijelle Kr pllegic ducli, wenn er 
abends mi llolel seinen MusterltoJTei ordnete, 
einen .Seutzei auszusliiüen. In dem die Ueber- 
zeugunn sd)w:inii, ciuotitllrh zu nodi Höherem 
geboren zu sein 

Er halte sidi nicht «etäusdit. Allerdings 
ahnte ei nicht, da(j seine große Stunde gesdila- 
gen hatte, als ihn ein Geschöft.'ifreund In einer 
kleinen Ort.sdiaft bat, dndi seine Schreib- 
maschine mitzuneiimen, die einer schwierigen 
Reparatur an der Walze bedurfte Die Stadt, 
In der die Herstellerdrma dieser Maschine ihre 
Fabrik halle, laK an Otmar Schreiber-Bra- 
belkes Weg 

• Der Vertreter stellte die Muschine auf den 
Rücksitz seines Autns und fuhr los. Nicht 
lange, und Ihn Irritierte ein merkwürdiges Ge- 
räusch Im ersten Schrecken argwöhnte er, 
daß sein Motor „fSlllg" sei, dann aber stellte 
er mit Erleichterung fest, daß nur die Tasten 
der Schreibmaschine durch das Auf und Ab 
des Fahrens leise vor sich hin klapperten. 

Abends nahm er die Maschine mit hinauf In 
sein Hotelzimmer. Einer Regung neugierigen 
Interesses folgend «ffnete er den Deckel. Der 

Umsonst Ist zu teuer 
Einstein, der Schöpfer der Relativitätstheorie, 

war — wie viele große Geister — In seiner 
Kleidung etwas nachlässig. 

„Sie haben einen neuen Anzug nötig, Herr 
Professor!" sagte einmal ein Schneider. „Es 
würde für mich eine Ehre sein, einem so be- 
rühmten Mann einen Anzug umsonst madien 
zu dürfen'" 

Einstein winkte ab; „Das kann ich mir nicht 
leisten. Nidits muß ein berühmter Mann teu- 
rer bezahlen, als wenn man Ihm etwas um- 
sonst macht I" 

Bekaiinlu hatte, wohl zum Sdiutze mehrere 
Blatt Papier eingespannt. Otmar Schreiber- 
Brabelke stellte fest, daß das oberste beschrie- 
ben war. Er blickte näher. Seinen Augen bui 
sich folgendes Bild. 

wweeiinnne nnlicchtt, ggamllnn, 
tttrrammmpelltileerrre tttanzzenn 
aauuff ddeerr zzerfffallendden gglutt 
llääächhile, wwwennn ddir eeln gggott, 
aauuuss ddeelineerr fffääuulnnlss 
ddie s.ssattrrappenne kkoorrlintthee 

hheebbt. 
In dieser Situation zahlte es sich plötzlich 

aus, daß Otmar Schreiber-Brabelke in seiner 
Jugend gestottert hatte, bis Ihn ein Redner- 
fernkurs davon befreite. So gelang es ihm, 
ziemlich mühelos zu lesen: 

weine nicht, gamln, 
trampeltiere tanzen 
auf der zerfallenden glut, 
lächle, wenn dir ein gott 
aus deiner ffiulnls 
die satrapene Korinthe hebt. 

Es ist ein Beweis für die höhere Berufung 
Otmar Schreiber-Brabelkes, daß er es nidit 
bei bloßer Ergriffenheit bewenden ließ, son- 
dern audi die Frage nach der Entstehung die- 
ser Ins Urall stoßenden Verse stellte. Sein 
Spürsinn, sonst auf bedauernswerte, weil nodj 
seidennackte Mitmensdien gerlditet, erhielt 
eine neue Richtung. Am nächsten Tage spannte 
er, bevor er weiterfuhr, ein neues Blatt ein. 
Sdion mittags, als er In einer Gastwirtschaft 
seine Frikadellen — er hatte nur .mäßig ver- 

kauft — verzehrte, konnte er seine Neugier 
nidit mehr bezwingen. Dodi die Enttäuadiung 
war groß. Das Blatt war fast leer. Nur zwei 
Zeilen standen darauf und ihr Niveau war 
gräßlich. Der entstollcrle Text lautete: 

denn ein güldnes seidenbaiid 
sidi um die hehre slirne wand. 

Otmar Schreiber-Krabelke war nldit lange 
traurig übei dle.seo verheerenden Abslieg sci- 
rier Auto-Didilung. Denn ein genialer Ge- 
dankenblitz bescherte ihm die Ursadie dieses 
kulturellen Niedergangs; Er war an diesem 
Vormittag nur auf der Autobahn gefahren, 
auf einer glatten, fast eindruckslosen Obcr- 
iläche also Kein Wunder, daß die Ausbeute 
mager und das Niveau (lad) wai 

Am nächsten Tag hatte Schreiber-Urabeike 
wieder In einigen entlegenen Dorfern zu tun. 
Er fuhr Uber holperige Dnrfstraßen, über 
I'eldwege mit Schlaglöchern und freute sidi, 
wenn es hinter Ihm rappelte und klirrte Der 
Abend belohnte ihn für die ChaulTeui-Struija- 
zen:In der Maschine steckte ein langes Gedidit, 
Schon beim Le.ien der ersten Strophe spürte er 
ehrfürditig erschauernd, daß hier große 
Gegenwartslyrik vorlag: 

die äugen deiner lügen blinzeln 
in abgestandenen tränen, 
sdiweigen fällt In Schächte 
kellerdumpfer selbstverachtung, 
ein horn bläst us, 
die hinter den sdielben hocken, 
schrumpfen zu grimassen. 

Otmar Schreiber-Brabelke lieferte die 
Sdireibmaschine seines Bekannten nidit beim 
Werk ab. Vielmehr kaufte er für ihn auf 
eigene Redinung eine neue gieldien Typs und 
behielt den „typisdien Dichter", wie er die 
Ma.schlne bei sidi nannte, für sich 

Nach einem halben Jahr eriegte ein mittel- 
starkes Bändchen Lyrik Aufsehen unter den 
Literaturkritikern. „Idi fuhr im Kreise" halte 
es Schreiber-nrabelke genannt. Die Rezensen- 
ten rätselten an dem Phän(»men herum, d;)ß 
sämtlldie Gedichte als Titel Straßennamen 
und ähnliches führten, obwohl in den Versen 
selbst kein Bezug darauf zu entdedcen war. 
Da hieß ein in Sonettform gehaltenes Gedidit 
zum Beispiel „Justus-von-Liebig-Straße", 
handelte aber von einem jungen Paar, das sidi 
In Paris, und zwar In der „Rue de Rivoii" für 
eine Viertelstunde trennen mußte — nicht ein- 
mal von Fleischextrakt war die Rede. Manche 
dieser „in die Schlünde der Zukunft züngeln- 
den Offenbarungen" (Kritiker Sdiun-Murrl 
hatten Ueberschrlften wie „Frankfurt—Bad 
Salzschlirf" (Verse über die zeitlose Schönheit 
eines Saharasandkornsl oder „Triest-Kopen- 
hagen" (voluminöse Ballade über einen thai- 
ländlsdien Reisbauernsohn und seine uner- 
widerte Liebe). 

Die im Diagonallesen sehr geübten Herren, 
die sich von Berufs wogen mit Herrn Sdirei- 
ber-Brabelke auseinandersetzen mußten, ka- 
men auch bei zellraubendem Links-Redits- 
Lesen zu keiner einheltlidien Meinung. Sie 
spalteten sich In zwei Lager. Die einen schrie- 
ben von „Manlerier4;heit" und „herausfordern- 
der Masdie", hinter der nichts stünde wie 
überhaupt hinter den ganzen Madiwerken 
selbst (sie ahnten nicht, daß immerhin 40 PS 
dahinterstanden), die anderen sahen In der 
Straßennamentitelsucht den ersdiütternden 
Ausdruck der „weisen Erkenntnis", daß alles 
menschlldie Leben, im Grunde genommen, nur 
ein Wandeln auf Straßen sei, die alle, wie sie 
auch hießen, zum selben Ziel führten — In das 
absolute Nichts. 

Keiner ahnte, daß diese Titel einfach die 
Arenen nannten. In denen Sdireiber-Brabelke 
den lyrischen Gashebel trat. Sein an ordent- 
liche Abrechnungen gewöhntes Vertreterhirn 
war auf diese naheliegende Lösung verfallen 

Sie war außerdem sehr praklisdi; War es not- 
wendig, an die.>cni oder jenem Vers noch ein 
wenig zu feilen, wußte er gleich, weiche 
Strecke er zu fahlen hatte. Er fuhr dann, je 
nadidem, in einem höheren oder niedrigeren 
Gang, nalim. um seinem Slil meiir Sdiniit zu 
geben, die Kurven knapjjer und iegle, wenn 
IhiTi das kunstlerisdie .Soll noch nidit erfülll 
•diien, einige piöl/.lidie Bromsprohon ein. 

Es lag in der Natur ijjesei neuen Dichtung, 
die man als „tastende Verbrenoungspoesie" 
bezeidinen könnte, daß Otmar .Schreibe]-flra- 
belke zu einer prolunden Kenntnis nirlit nur 
des europöischen Strallennctzes, sond- - ,udi 
der widitigsten Sdireihrn.isdiinentyiJ.. Kam 
Als er sdion nach kurzer Zeit 'für „Ich fühl 
im Kreise" den großen und hochdotierten 
internalioiialen Literalurjircis bekam, inve- 
stierte er das Geld In Sclireihmaschinen und 
Reisen (das Seidcngeschiifl mußte er nun auf- 
gehen, v/eil es ihn von seitler eigentlichen Be- 
rufung ablenkte) Er sdiockierte die Verkäu- 
fer in Büroma.schinengeschäften durch das 
hartnäckig vorgebrachte Ansinnen, die V/alze 
durch ein [laar wtjhlgezielle Hammersdiiüge 
zu einem labilen E'.twas zu machen (das dann 
durch die Erschütterungen beim Autofiiiren 
eine automatische Zeilenbildung ermöglidien 
würde). Ferner wurde er bald dafür bekannt, 
daß er schlechtgefederle, museumsreife Autos 
aufkaufte, was seiner Publicity einen gewalti- 
gen Auftrieb gab 

So mischte denn der preisgekrönte Otmar 
Schreiber-Brabelke munter aus den drei Kom- 
ponenten Straße — Auto — S'iireibmasdiine 
Dichtungen von erstaunlicher Vielseitigkeit 
(Schurr-Murr; „Seine Spanni^eite entzieht sich 
dem kriti.sdien Auge") Mit einem Poch-Golha- 
Vierzylinder von limn und einer alten Vor- 
kriegsadlei erzielte er auf den Balkanstraßen 
zwlsdien Belgrad und Istanbul den großen 
Romanerfolg „Du bist nicht dein Bruder" Das 
herrliche Gedichllein „Waiiim knabberst Du 
ari Deiner Liebe?" entstand auf einer ganz 
leichten Roiseschreibinaschine in einem Dixi 
zwischen dem Quartier Latin und St. Germain 
de Pres. Berühmt wurde das Thcatersliick 
„Ein halbes Glas Selters" (zweisilziger Sdinei- 
der-Creusot plusMasdiine in Perlschrift)duidi 
einen genialen und frappanten Schluß (Acli- 
senbi'uch an einer schleclit heleuchletcn 
StraMenhausteliei . 

Das Geheimnis von Otmar .Schreiber-Bra- 
belke wiire wohl nie or.lhüilt worden, wenn 
nidit einem Polizeir(;porler aufgefallen wäre, 
daß der berühmte Dichter immer mehr in 
Verkehrsunffille verwickelt wurde (er iiatte 
sogar einen PoMzeimelder gerammt, als er mit 
einem ,,E.ssay iiiier die Freiheit" nidil weiter- 
kam). Mit Hille von 211 anriercn fleportern 
seiner linanzstarken Redaktion gelang es ihm, 

In den Tagen Helnridis Vlll. von England 
gehörte es nicht zu den Ausnahmen, daß An- 
gehörige der ältesten Adeisgesdilediter, Män- 
ner des Hofes oder verdiente Kriegshelden 
wegen Widerspruchs, vermeintlicher oder ech- 
ter Verschwörungen oder kühner Seitenblicke 
auf Damen des Hofes geköpft oder gehängt 
wurden Dieser sdiöne Braudi wurde unter 
der „blutigen Maria", der ältesten Tochter 
Heinrichs, wogen religiöser Widerspenstigkeit 
munter fortgesetzt, und Hunderte wanderten 
in den Tower und von da aufs Schafott. 

Elisabeth I., Heinrichs jüngere Tochter, ließ 
diese alle Sitte langsam einsdilafen; nun aber 
war es fast verwunderlich, zu hören und zu 
sehen, wie aich die Nachkommen der „Hoch- 
verräter" zum Throne drängten, ohne Anstand 
dort auch Zulaß fanden und sich laut ihrer 
Vorfahren rühmten, die aus diesem oder je- 

Sdiarii.'.picl am Feivratienu , oio; Hasa 
den „Unfäller" beschattend, sehr sdinell, de,i 
wahren Sachverhalt aufzuklären. Es war ein 
Skandal, wie es sidi ein großes Boulevardblatt 
nur wünsdien konnte. Die Kritiker forderten 
die .Jury auf, Schreiber-Brabelke den Litera- 
turpreis abzuerkennen. Doch die ehrwürdigen 
Herren fällten einen bedeutsamen Schluß. Sie 
erklarten: Nadi genauem Studium des Sach- 
verhalts seien sie zu der Einsidil gekommen, 
daß die Sdireibmaschine nur die passive Rolle 
eines Mediums gespielt habe Entsdieidend für 
die Entslchung der Dichtungen sei immer nodi 
die Perstin Schreiber-Brabelkes gewesen. Wie 
früher Dichtci ihre Werke mit der Feder zu 
Papier gebracht hätten, so habe er mit dem 
Auto sein Erleben auf Asphalt und Beton der 
Straßen niedergeschrieben, wobei die Schreib- 
maschine lediglich als Aufnalimegei'ät gedient 
hätte. Schreiber-Brabelke behielt den Preis. 
Otmar Schreiber-nrabelkes Popularität erliielt 
durch diesen .Skandal selbstverständlich keine 
Einbuße. Im Gegenteil — In allen Aulomobil- 
klubs bildeten sich Grupjien von PS-Dichtern, 
die seinem Beispiel folgten. Dennoch ging es 
plötzlidi mit Otmar Schreiber-Brabelke berg- 
ab: Man entzog ihm nach einem schweren Un- 
fall den Führerschein auf Lehenszelt. 

Eine Zeitlang engagierte er Chaulleure, doch 
sie brachten keinen sauberen .lambus zu Pa- 
pier Das Gefühl dafür, wann eine werdende 
Zeile den Stoß eines Bordsteins braudtte oder 
ob bei einer Wegegi'helung der linke oder 
rechte Weg die Story vorantreiben würde — 
das ging ihnen ab. So verstummte der Meister 
und starb in Armut. 

nem Grunde unter dem Bell des Henkers Ihr 
Leben gelassen hatten. Ein Fremder, der da- 
mals England bereiste, stellte dies mit äußer- 
ster Verwunderung fest und fand, daß man 
auf solche Blutopfer der Familie stolzer zu 
sein schiene als auf andere Auszeichnungen. 

Einmal fragte jener Fremde In einer Gesell- 
schaft einen berühmten Kapitän, ob auch er 
unter seinen Ahnen Hochverräter und Ge- 
henkte habe. 

„Nein, mein Herr", erwiderte der Brite, 
„meine Vater starben auf See oder Irn Bett." 

Ein älterer Engländer, der diese Unterhal- 
tung mitangehört hatte, nahm gleich darauf 
den Fremden beiseite. „Die Auskunft, die 
Ihnen mein Landsmann soeben gegeben hat, 
darf Sie nicht Uberrasdien. Der Kapitän Ist 
kein Gentlemanl" 

Rudolf H a 11 e r 

Das edle Blut / Eine Anekdote aus England 

Bekcmnhnachung 
Der Bundesrttitilster des Inrinern hat auf 

Grund des § 15 Abs. 4 des Wehrpflicht- 
gesetzes den Boginn der Erfassung (Stichtag) 
fUr die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgan- 
ges 194fi auf den 4. Januar 1BB5 festgelegt. 

Nach § 1 des genannten Gesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahre an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes 
sind, und 

I. ihren ständigen Aufenthalt im Gel- 
tungstfereich dieses Gesetzes halben oder 

^ ihren ständigen Aufenthalt außerhalb 
dos Gebietes des Deutschen Reiches 
nach dem Stand vom 31 Dezembet 1937 
(Deutschland) haben und entweder 
a) Ihren letzten innerdeutschen ständi- 

gen Aufentl^alt im Geltungsbereicii 
dieses Gesetzes hatten oder 

b) einen Personalausweis, Paß oder 
eine Staatsangen horiglceitsurkunde 
der Bundesrepublik besitzen, oder 
sich auf andere Weise ihrem Schutz 
unterstellt haben. 

wehrpflichtig. 
A. Erfassung 

Die Wehrpflichtigen haben sich nach Auf- 
forderung durch die Erfas.sungsbehörde zur 
Erfassung persönlich zu melden. 

B. Aufforderung 
Die in dieser Bekanntmachung genannten 
Wehrpflichtigen, die am Stichtag In der 
hiesigen Stadl ihren ständigen Aufent- 
halt haben, werden aufgefordert, sich In 
der Zeil von 8—12 Uhr bzw. 14—17 Uhr 
Zill persönlichen Erfassung zu melden, 

Buchstabe Tag der Erfas.sung, Ort, Straße 
^ 4. Jan. 1065 Stadtverwaltung Langen 
G Ke 5. Jan. 1965 Rathaus, Sitzungssaal 
Kl —O 6. Jan. 1955 daselbst 
P —St. 7. Jan. 1965 daselbst 
T —Z 8. Jan. 1965 dasi^lost 
C. Unterlagen für die Erfassung 

Zur Erfassung sind folgende Personalunter- 
lagen mitzubringen: 
1. Per.':onalausweis oder Reisepaß, 
'. Ferner sollen — soweit vorhanden — 

noch folgende Unterlagen mitgebracht 
werden 
a) Nachweise über Schul- und Berufs- 

ausbildung. 
b) Nachweise über eine technische oder 

krankenpflegerische Ausbildung, 
c) Freischwimmer- oder Rettungs- 

schwimmerzeugnis, 
d) Führerschein für Kraftfahrzeuge, 

Flugzeuge und Wasserfahrzeuge, 

e) Nachwei,se über Polizeivollzugs- 
dienste (§ 1 des Bundespoiizeibeam- 
tenge.setzes, oder entsprcjchende lan- 
desreclitliche Bestimmungen), 

f) Annahmeschein für den Polizcivoil- 
zugsdienst des Bundesgrenzschutzes 
oder der Polizeien der Länder, 

g) i gleiche Piii3bilder (aufgenommen 
in bürgerlicher Kleidung und ohne 
Kopfbedeckung) 

D Erfassung der VVehrpflicbtigen, die tn der 
See- oder Uinnensohlffahrt besohäftlgl sind 
oder ohne ständigen Wohnsitz sind 
Wehrpflichtige, die in der See- oder Bin- 
nenschiffahrt beschäftigt sind, und sich 
am Stichtag in See oder in einem Hafen 
aiillerhalb des Bundesgebietes befinden, 
haben sich bei der Erfassungsbehörde des 
H Uens im Bunde.sgebiet anzumelden, den 
Ihr Schiff als erster Hafen nach dem 
Stichtag anläuft 
Wehrpflichtige, die oline festen Wohnsitz 
von Orl zu Ort ziehen, haben sich hei der 
Erfassungsbehörde der Gemeinde zu mel- 
den In der sie sich am Stichtag aufhalten. 

E. Zurückstellung vom Wehrdienst 
Wehrjjflichtige, die bei der Anmeldung 
Antrag auf Zurückstellung vom Wehr- 
dienst aus persönlichen, insbesondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruf- 

lichen Gründen stellen wollen, haben dia 
für den Zurückstellungsantrag erforder- 
lichen Unterlagen mitzubringen. 
Anträge auf Zurückstellung nach S 18 
Abs. 2 und 4 sollen bei der Meldung zur 
Erfassung, spätestens 2 Wochen vor der 
Musterung schriftlich oder zur Nieder- 
•schrift bei der Erfassungsbehörde gestellt 
werden. Sie sind zu begründen. Ist die 
Frist versäumt oder tritt der Zurückstel- 
ungsgrund nach Ablauf dieser Frist ein, so 

können Zurücksteilungsanträge bei dem 
Kreiswehrersfltzamt In Darmstadt gestellt 
werden. 

F. Bei vorübergehender Abwesenheit (Urlaub, 
Montage, Ausbildungslehrgängen oder Ge- 
schä/(.sreisen) oder sonstigen Verlilnde- 
rungsgründen (Krankheit) können Wehr- 
pflichtige einen Antrag auf Verlegung des 
Erf.issungstermin stellen, sich im übrigen 
aber auch bei der Erfassungsbehörde ihres 
jeweiligen Aufenthaltsortes, sofern dieser 
innerhalb dos Geltungsbereichs des Wehr- 
pflichtge.setzes ( Bundesrepublik Deutsch- 
land) liegt, melden. 

G. Fahrtkosten aus Anlaß der Erfassung wer- 
den nicht erstattet. 
Langen, den 18. Dezember 1964. 
Der UUrgcrmeluter aU Erfassungsbehürda 
U m b a c h, Bürgermeister 

Flllala * 
BahnstraSe 
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Haben Sis in disser Woche schon den Sonderpreis genutzt? 
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jJl^j^-Sonderangebot 

Originol 

Schlichte Steinhflger 1/1 Krug 6; 

63er Alsheimer »Spätlese« a 

Rhenhessen 1/1FI. m. Glas 

DrSII Periwein 1/1 Flasche 2 

Dieses Sonderangebot erhal'e-i Sie in allen Lebensmittel- 
geschäfien, die rr)lt obigem Plalcat gekennzeichnet sind. 

-SB-Abhollager am Bahnhof 

ernatlen Lebensmitielhiindier d. Ware zu Sonderangeboispreisen. ^ 

Moderne 

Wintermäniel. Kostüme, Kleider, Hosen 

und Stricksachen in prober Auswahl und 1. Qualllöten bietet dai 
Spezialgesctiätt lür 

Individuelle 
iBedlenung. 
fadigerechte 
Beratung 

DAMENOBERBEKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLER 
Longen, Bahnsttaßs £4, Teleion 57 24 und 2647 

i 

i 

«aus Vollreifen Waldb 

Unser 

WEIHN ACHTS-PRALINEN-ANGEBOTI 
— EmmHlig in A.inwah! und Preis durch Großeinkauf fabnkfrisdier Ware — 
Hier einige Beispiele; 

jmsm 

"W/M/g/M 

rrr 
Aus unserer 

Fiischflelsch-AUeilung! 

Schweine- 

Schulierbroleii 
wie gewachsen 500 g 2.45 

Schwelneleber 
gefroren 

Menworsi 
fein 

3*/i Rabatt! 

500 g 2.20 

150 g « 

NSERATE 

bitten wu uninei 

trühzeltiQ 

autzuqeben 

„De Luxe" 

Präsent-Körbdisn 
2B0 g iföstliche Wein- 
brand-Kirschen 
statt DM 7,50 

nur DM 5,50 

„Lohmann" 
Rote Rosen 
und Ordildee 
SOO g hochfeine 
"ralinen statt DM tt,— 

nur DM 5,95 

„Trumpf" Zur 
frifhlichen Stimmung 
28 Stück Likörflösch- 
chen, Bohnen und 
Kirschen 
statt DM 4,— 

nur DM 2,95 

Alle Geschenke wic-rden sorgfiiltig zum Präsent verpackt, dazu nocii 3°/« Rabatt 
 Im KonfilUri-nbaiis 

c LAU KLOS ) 

i 

I 

^isi 

la 

.«r 

m 

DAS HAUS DER SÜSSEN SPEZIALITATEN LANGEN - LUTHERPLATZ 4 

  

r 
Einfamilien-Wohnhaus, Nieder - Hoden, 
ca. 14 km V. Langen, m. 3 Zi., Kü., Bad, 
üufl. gepfi. Gartenanl., ruhige schöne 
Wohnl., Ges,-Fl. 799 qm, DM M 000,—. 
Elnfamilien-WohnhauR, 4 km südl. von 
Langen, hervorr. Bahnverb., BauJ. 54/55, 
m. 5 Zi., Kii., K.-Bad, gepfl. Gartenanl., 
Wohnfl. 130 qm, Gesamtfl. 561 qm, DM 
80 000,—. 

FROIINE KG. 
Immobilien - Vermietungen 

61 Darmsladt, Schuchardtjftralle IH 
Tel. Ka.-Nr. 26037-39 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und iVIehrfamlllenhäuser, 
Wohnungen, Grundstücke und 

Gewerberäume 
in Miete und Kauf und beraten Sie 

unverbindlich. 

nElfASr*BENED!(KT 
Immnhillen 

Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstralie 32—3« 

Telefon 6 81 95 

Auf tmpfeblung aet 

Zufriedenen... 
Untere Auswahl wertvoller Stilmöbel 
wird Sie durch ihre Elogunz und Kultur 
bogeitlern. El sind Kostbarkeiten för 
Freunde schönen Wohnbehcgens. In 
Preis, Form und Qualität bieten sie 
etwas ßesonaeret. 

NEU-ISENBURG 

FRANKFURTER STR. 89 

Im Mttbelhof P 
Telefon 25 68 

bomsiag aurcngenend geönnet 
J 

. ■ H'"" 

: 

rvru^jTj-UT-rcrv. 
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DE.Z. 

. . . . . • •• . ■ -.f- 

JtlR ZIEL AUF DER ZEH 
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t ' ' .KAUFHAUS \ 

' ' ' 

1 / : .:PRÄNKFURT/I\Ä ,ZEIL/ECKE SIIFISIRASSEV ' 

/ ■ 

TT 

^esikenke 

für die ganze 

^amitie 

Teppiche, AiiswhIiI In allen Grüßen, Be((umrandungen, 
Bettvorlagen, I'erKerRem. Brücken, mech. gewebt, und 

echte Orient-Bräcken 
zu giinstlKCii I'relKon 

Orienlall.-che Silzki.ssen 
Kissenhülien, Brokat und handgewebt 
Tischdecken, bedruckt 
Tischdecken, Halbleinen in zarten Farben 
Sets, einzeln und in schönen Oeschenkpuckungen 
Hrokatderkchen und Tischläufer 
Handwebdeckchen in allen Größen 
Küchengarnituren 
Kleinmöbel — Korbmöbel 
allerlei Kleinkorbwaren 

Machen Sie eine kleine Wanderung durch unsere Geschäfts- 
räume, Sie werden sicher etwas für Ihre Lieben finden. 

J. K. BACH 

Fuhrgasse 17 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 
1 VW Export, peil weiß 1962 
1 VW Export, pcrlweilJ IHßl 
1 VW P:xport, golfblau 1961 
1 VW Export, .schwarz lO.W 
1 VW ISOO, peilwelfj )9fil 
1 VW l.)00 Variant. iinlhnizil 1963 
I VW Kastenwagen, griiu 1963 
1 NSI) I'rinz, blau I9.'i9 
1 Kord 12 M Kombi, grau lfl.')7 
1 Opi'l Kapitän, grau 1956 

Im Kundenauftrag zu veikaufcn: 
VW Export, blau 1952 
Mercedes 220 S, blau 1955 

Besichtigung und Probefahrt »ucb am 
Sonnabend von 9 bis IS Uhr 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wech.sel I 

Bitte besuchen Sie uns 1 

m 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Darm.strtdter Straße 47—51 
Telefon 3787 

6UNSTI6E GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 
unter anderem: 

Ford FK 1000, Aus- 
stellungswg., 60 2 400,— 

Ford 12 M/P4, 2farb., 
Bj. 1963 4 2.50,— 

Ford 17M'P2 de Luxe, 
Bj. 1960 ab 1 650.— 

Ford 17 M Turnier, 63 4 6.50 — 
Ford 17 M TS, Stahi- 

schiebed., 62 4 250,  
Lloyd Alexander, 59 1 2.5oi— 
'IKW F 12, 1963 4 3.50,— 

Fiat 1500 L, Stahl- 
schiebed., 1964 

VW Export. Schk'bed.. 
BJ. 1962 

Opel Kadett. Radio, 63 
Hansa 1100, 1959 
Fiat Neckar. 1959 
DKW 1000. 1961 
Renault Daujihine, 

Schiebedach. 1959 
Dalmlei Benz 190 Db.flO 

5 450,— 

3 350.- 
3 9.10.— 

6.'iO.— 
1 450,— 
1 «50,— 

1 l'O,— 
1 25(1, — 

Geringe Anzahlnn«. bequeme FinanzleriuiK Ite.siehtiKiiti»; 
tederzeit ! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedbergei Anlage 1 
Berger Straße 134 
Heddericbstraße 81 
Am Dornt)usch 39 
Sonnemannstraße 93 

Srhniittstratle 4 

Zeil 17 
Berliner SIrallt 5« 
Ludw Ig -1 ,HIid nia(Iri -.Sl r aße 300 
KurniHinzer .Siraße 93 
Mörfeldei I^nndstraße 212 
Fürsteiitiergei Strüße 227 

. Ruf' 33 0*31 

in der LANGENER ZEITUNG 

finden immer aufmerksame Leser 

Gebrsuchtwagen 
geprüft. - Finanziei ung bi.s .30 Monate. 

Caravan .58 
Caravan 63 
Record 58 
Reeord 60 
Record A 64 
Ford 17 M TS, 4 t 
BMW 700 Sport 
Reeord 61 
verkauft z. T. im 

Autohaus 
Opei-Iländier 
Langen . Telefon 

ur,, 

120 000 km 
23 000 km 
23 0(K) km 
61 000 km 
21 ÜOO km 
70 000 km 
21 WIO krn 
56 000 km 

Kundenauftiag 

Schroth 

3853 

M + S- und Els-Relfen 
neu — runderneuert — gebraucht — Montagen 
Auswiichtungon 

Rei fcnhandel Richard Kunath 
und Vulkunisierbetrieb. 
Langen, Wilhelmstraße 12, Telefon: 26 34 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg! 

Die schönsten Modelle zu besonders günstigen Preisen 

XuffevKtfViteB SÄ 

Das Fachgeschäft mit der größten Auswahl 
Im Landkreis Offenbach 

^ür hie pikante 

^eieHagsküthe: 

Holltinditclia 

Baby-Birnen 
ganze geschälts Früchte 

T«cli«cliisdi» 

Aprikosen 
halbe Früchte 

1/1 Dose 

1/1 Glos 

Hawaii-Ananas 
ganze Scheiben feine Markenqualität 1/1 Dose 

Zuf %WHUHtj {esttider StuHden: 

HANSEATEN-Kaffee Mocca 
von kräftiger, feiner Art 25ü-g-Packg. 

1,18 

1,48 

1,75 

3,95 

Sekt .SchloD-KSnlgsteln' a aE 
ein dtsch. Markensekt 1,/1 Fl. einschl. Steuer Clil 

WODKA .Fürst Uronov',/,» 

v'l' 

.f -V 

vQQon gibt AS ab DM 4390,• a.W. 

Ein Volkswagen. Ganz klar. 

von 

Frankfurt/Main 

tin Volkswogon ist leicht zu erkennen. 
Parken Sie ihn in arktischer Kälte. Oder gra- 
ben Sie ihn aus einer Schneewehe aus. 
Sie starten, sobald Sie den Zündschlüssel 
drehen. Er fährt bei jedem Wintorwetter. 
Er hat den Motor lin Heck. 
Das gibt den Antriebsrädern mehr Antrieb. 
Die Reifen greifen besser. 
Aber ein Motor hat nicht nur da zu sein. 

Er muß audi laufen. 
Deshalb wird derVW-Motor nicht etwa mit 
Wasser gekühlt. (Luft friert nie ein.) 
Und wenn es eines Tages wieder Frühling 
wird? 
Natürlich können Sie auch im Frühling die 
außerordentlichen Fähigkeiten dosVWbe-* 
urteilen. 
Fahren Sie ihn einmal in Sand oder Sdilamm. 

Ein« Probsfahrt können Sie immer machen. Gans iKlar. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 
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WnCHSBI SEHEN 

sie können zusehen, wie Ihr Geld mehr und mehr wird, ohne 
daß Sie einen Finger zu rühren brauchen. Nur anptlanzen 
müssen Sie selbst; prämlenbegünsllgl sparenl Dann wächst 
Ihr Spargeid um 20-30°/o Prämie, Zinsen, Zinseszinsen. Dazu 
gewinnen Sie 1/2 Jahr an Zeit bei Sparbeginn bis 31.12. 

Mit 14 Geschäftsstellen In: 

Buchschlag ■ Dietzenbach - Dreieichenhain - Egelsbach - Gölzen- 
haln " Langen - Neu-Isenburg - Olf^nthal - Sprendlingen 

IHR VORTEIL: 

prämienbegünstigt sparen 

Sie sichern sich Je nach Familienstand und Einzahlung 

eine jährliche Prämie jqa 
bis zu DM wUf" 

Bitte besuchen Sie uns rechtzeitig! 

Bezirkssparkasse Langen 

öffentliche mündelsichere Sparkasse Gegr. t844 

I 

l 

(M BAU V«rkies«lung 

in 2 Stundsn trockan 

Isoliert feuchte Keller. 
Wasscreinbrüche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpfleße. Wasserbassins, Aufzugschäehten 
und Stollen. , 

MÜLLER & RIEDEL - Dannstadl 
Ehretstraße .5 . Tel 7 45 72 

Schreiner 
für Innenausbau in Dauerstellung gesucht. 

Schreinerei-Preussler 
Lan.qen, BürKcrstraße 35, Telefon 2245 

Fen.stcr in schwed. u. ameiUc. Kiefer. Türen, Einbauschriinkc, 
Hoizkörper-Verkl. in Limba, Esche, Ahorn. Teak, Rüster oder 

Nußbaum furniert und fertig mattiert. 

Wir stellen ein 

Maurer 

(für Akkord-Kolonne) 

Bauunternchmen 
«lakob Bambach 

Drelcichenhaln, Industriestraße 4 
Telefon 81368 

F A L E Hl 0% S R (1N) zul<unft0.oiCher Beruf 
Ihie Ausbildung erfolgtjft nach Vorkenntnissen In 4-, ' ir durch Fernstudium on der • oder 12-Wochen- Lehrgangen oder durch (' 

Fahrlehrer-Fachschule SEELA, 33 Braunschwelg 
CrOte und vorbildllcho AusbildungsstAtte mit Internat Im Bundesgoblet. Verlangen Sie kostenlosen Prospokt Nr. R30 

Perfekte 

Stenotypistin 

auch gewandt bei' Telefongesprä- 
chen, für Verkauf und Geschäfts- 
fülirung.zum mögliclist sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Karl Groiiemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 7807 

Sargiager 

.pv 
,»» 

,\d*« 

Überführungen 

Wir stellen ein: 

1 kaufm. Lehrling 
männlich'weiblich, zu Ostern 190.'5 

1 Kraftfahrer Kl. II 
sofort oder später (nur Nahverkehr im Umkreis 
von Frankfurt/M.) 

1 Lagerverwalter 
sofort oder später 

1 Stenokontoristin 
evtl. Anfängerin, sofort oder später 

1 Lohnbuchhalter (in) 
jüngere Kraft, evtl. Anlernling, sofort oder später 

Sehr gute Bezahlung, Fünftagewoche, Zuschuß zum Mittag- 
essen und sonstige Vergünstigungen. 
Bewerbungen bitte schriftlich einreichen mit Zeugnisab- 
schriften, oder telefonisch Rücksprachetermin vereinbaren. 
Telefon 33 33 6" 

Fa. Glück & Steckenrelter 
Fliesengroßtiandel und Fliesenverlegcgeschiift 
(i Frankfurt am Main, Hafenstraße 49 

Junge 
Lohnbuchhalterin 

gewissenhaft, vertraut mit allen ein- 
schlägigen Arbeiten, in ungekündigter 

Stellung, sucht sich zu verändern. 
Off. unt. Nr. 1913 an die Langener Ztg. 

Bagger-, Raupen- und Abbrucharbeiten 
Sand- und Kicslieferung führt aus: 

Hch.SehringS.&Sohn 
Langen, Rheinstraße 8, 
Telefon 3545 • 

Fesdiche Gaben für alle, denen Sie 

Freude bereiten wollen. 

WALLEN FELS 

"GexUC und OHode, 
LANGEN-BAHNSTRASSEI20 , 

NEU: 

Kunst-Blumen 
im Verkauf 

Rheinstr. 38 

Zum möglichst 

baldigen Eintritt 

suchen wir einige Schriftsetzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

607 Langen Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

kommt Dasf Chiötkmd I 

Was es wohl bringt für unsere Kleinen? 

Kinderkleidung, Babydrc.ss und Strampelhosen, 
Kindertisch und Stuhl und Bank, 
eine schöne Puppe und einen Puppenwagen, 

Märklin-, Trix- oder Flei.schmann-Eisenbahnen, kleine Autos zum Spielen 
und große zum Selbstfahren und noch vieles andere, findet Ihr im 

Wassergasse 1 - Telefon 2201 

Wir haben jetzt huch eine Rutschbahn uad ein Schaukelpferd für euch 
■um Spielen, damit die Muttis in Ruhe aussuchen können. 

Nr. 101 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. Dezember 1964 

Mittelalterlfdie Waldsdimiedcn im Taunus 

Blühende Eisenindustrie an der Lahn / Günstige Lage zu Reichsstädten 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Der Wunsch zum Eigenheim wird uns Deutschen nachge- 
rühmt, Dar Weg zu diesem erstrebenswerten Ziel ist 
meist lang und beschwerlich. 

Die Volksbanken nehmen sich der Fin'inzierung von Ei- 
genheimen umfassend an. Außer Hypotheken geoen sie 
selbst und über ihre eigene Bausparkasse in Schwäbisch 
Hall Baudarlehen sowie Zwischenfinanzierungen. 

Erleichtert wird das Ansparen der eigenen Mittel 
durch Wohnbausparveiträge mit Prämien bis zu DM 400,  
und durch Steuerarsparnisse aus dem Abzug der Beiträge 
zu Bausparvertragen als Sonderausgaben. 

Prämien und Steuerersparnisse stehen Ihnen noch für 
1964 zu, wenn Sie vor dem 31.12.1964 mit Bausparen 
beginnen. Bitte besuchen Sie deswegen recht bald 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DRJEIEICH" 

vier ^ erletzt und untc-rkuhlt geborgen werden. 

Erst seit etwa zehn .Jahren hat man genaue 
Kenntnis von dem, wa.'; sich im Spätmittel- 
alter unter dem Buden des hinteren Taunus, 
abspielte. Heimatforscher entdeckten den 
heutigen Oberlahnkiei."; als einen Schwer- 
punkt mittelalterlicher Eisenverhüttung. Auf 
verhältnismäßig eng begrenztem Räume, um 
das Doi f Dieteniiausen, fand man zahlreiche 
Waldschmieden angehäuft, die auf eine blü- 
hende Eisenindustrie in diesem Gebiet schlie- 
ßen ia.ssen. 

Die Erforschung der vor- und frühge- 
schichtlichen Eiseiundustrie im Oberlahnkreis 
begann erst mit Emrichtung eines Landes- 
amtes für kulturgeschichlliche Bodenalter- 
tümer im Jahre 1.038. Den Anstoß hierzu gab 
die Zerstörung an.scheinend mitlelalleriicher 
Schlackenhaidcn durch einen Unternehmer 
im „Herrenwald", Staatsforst Weilmünstcr, 
1,5 km südöstlich des Dorfes Dietenhausen. 
Der vorhandene Bestand an Halden und 
Brandstätten wurde sofort kartographisch 
aufgenommen. Die Aufnahme ergab eine Zu- 
sammenballung von 82 Schlackenhaidcn und 
Kohlenmeilern. Die aufgelesenen Scherben 
deuteten auf das hohe Mittelalter. 

Eine genaue Untersuchung einzelner Hal- 
den war erst 1953 möglich. Jetzt v/urden z»vei 
Halden genau aufgenommen. Diese beiden 
Grabungen schafften Klarheit über Anlage 
und Betrieb.-art der Waldschmieden. Eine im 
Gemeindewald Wcilmünster, in der soge- 
nannten „Hohle-Struth" gelegene, war von 

*K)eitefe e^aH^ener l^uchicfiten 
* Ein Radfahrer ist am Mittwochmorgen 

auf der Kreuzung Moselstraße / Liebigstraße 
mit einem Personenwagen kollidiert. Der 
Zweiradfahrer erlitt Gesichtsverletzungen und 
Hautabschürfungen. 

Falsch eingeordnet 
Weil sich ein Autofahrer am Dienstag ge- 

gen 13.30 Uhr auf der Südlichen Ringstraße 
in Höhe des Leukertswegs falsch eingeordnet 
hatte, kam es zu einem Zusammenstoß mit 
einem anderen Personenwagen. Einer der 
Fahrer erlitt bei dem Unfall Prellungen. Der 
Sachschaden wird auf etwa 900 Mark ge- 
schätzt. 

* Achtuiif> TV Leichtathleten! Die Trai- 
ningszeilen bleiben auch während der Weih- 
naclitsferien unverändert. Am 3!. 12. C4 .-.tar- 
ten einige Athleten beim Silvesterlaut in 
Mannheim. 

* Hundert Mark hat der Rentner .Johann 
Stroh, Dieburger Straße 71, zum zweitenmal 
vor Weihnnchlen fÜ!- dir p M-, Iv - 
wohner in Langen ge.spendet, damit sie eine 
Freude zum Weiimarhtsfest haben. 

* Fineii Zehnmarkschein hat der Schüler 
Fritz Fleck aus Lang(>n, Darm.städter Str. 40, 
am ^Tontag auf dem östlichen Bürgersteig des 
Stresemannringes gefunden. Er brachte ihn 
als Fundsache zur Polizei. Die Beamten dank- 
ten ihm. 

Der 375. Verkehrsunfall 
Am Mittwoch hat die Stadtpolizei gegen 

23.3,^ Uhr. den 375. Verltehrsunfall in diesem 
Jahr protoicollieren müssen. An der Einmün- 
dung der Rheinstraße in den Kreisverkehr am 
Lutherplatz streifte ein Personenwa.gen ein 
anderes Auto. Einer der Fahrer beging Unfall- 
flücht. Der Geschädigte verfolgte ihn. Es ge- 
lang ihm, den Flüchtigen zu stellen und der 
Polizei zu übergeben. Der Schuldige an dem 
Unfall stand unter Alkoholeinfluß. Er mußte 
sich einer Blutprobe unterziehen. Sein Füh- 
rerschein wurde eingezogen. 

TSdIich verletzt 
Bei einem Verkehrsunfall tödlich verletzt 

wurde am Donnerstagmorgen eine 79 Jahre 
alte Frau aus Münster Sie wurde von einem 
Personenwagen aus Münster, der in Richtung 
Eppertshausen fuhr, erfaßt und auf die Fahr- 
bahn geschleudert Sie erlag noch an der Un- 
fallstelle ihren schweren Verletzungen. 

Die herannahenden Festtage versprechen 
wie in jedem Jahr eine Reihe von kulinari- 
schen Genüssen. Für das traditionelle Fest- 
essen stehen Gänsebraten und Karpfen noch 
Immer an vorderster Stelle. Manche Familien 
bevorzugen vielleicht Puter oder Ente, und 
außer Karpfen stehen bei Feinschmeckern oft 
auch Forellen, Steinbutt oder sogar echter 
Lachs auf dem Speisezettel. Jäger liefern 
ihrer Familie möglicherwei.se einen Reh- oder 
Hasenbraten. 

Die Hausfrau hat wie immer vor den Feier- 
tagen eine Reihe von Überlegungen anzustel- 
len. Denn Festtage sind gewöhnlich teuer. Sie 
wird neben allen anderen Besorgungen zu- 
nächst feststellen,daß die angekündigte Preis- 
senkung bei Gänsen kaum nennenswert ist. 
Es sind nur sechs Pfennig pro Kilo. Auch mit 
Puten kann sie icaum Ersparnisse machen. 
Soweit man es übersehen kann, sind lediglich 
Hühner und Hühnchen preiswert zu haben. 
Die bevorzugten Fische hatten schon immer 
ihren hohen Preis, und so dürfte es vor den 
Feierl"agen bleiben. Aber das Ausweichen auf 
andere Flei.sohsorten ist ange.sichts der be- 
achtlichen Preise für Rind- und Sch\/eine- 
fleisch durchaus zu überlegen 

Eine andere Überlegung gilt den Menüs 
Man sollte —da ohnehin in jedem Jahr imm.er 
wieder fe>lqe.vlol!t wir.l diifl nn'' in-, 
einmal ver.^uchen. den Speis»zettel so zusam- 
mcnzustollen. daß er den Maijen nicht über 
Gebühr beansprucht Das fiiriLM damit an, daß 
man z. B. statt einer Schwei en Ma.stgans eine 
fetln rrie F'.' -d,nir,-- -ip.-kt es 
ß.nn/ be.stimmt am Preis') Auch Wild und 
F'■■ ''c sind bei entsprechender Zuber»itung 

einem Palisadenzaun umgeben gewesen; in- 
nerhalb des Zaunes konnte man zwei zeit- 
lich voneinander getrennte Benutzungsräume 
unterscheiden. Material - Lagerplätze, Kip- 
perhütten, in denen das Erz zerkleinert wur- 
de, und Amboßsteine waren in beiden Wald- 
schmieden zu finden. Die Bauweise der Öfen 
war unterschiedlich, einige waren mit Holz- 
gcrüst und Schutzdach versehen. 

Die in beträclilicher Menge vorgefundenen 
Roteisensteine kamen aus der Gegend von 
Philippstein. A.uf dem „Feuersteinweg" wur- 
den sie 3 bis 4 Wegstunden weit in das Ver- 
hüllung.>;gebiet gefahren. Die alte Erfahrung, 
daß das Erz zur Kohle zog, fand auch hier 
wieder ihre Be.stätigung. Für die Herstellung 
der Holzkohlen wurde durchweg Astholz 
verwendet. Die in großer Menge vorgefunde- 
nen Topfscherben und ein wohlerhaltener 
kleiner Kugeltopf ließen eine einwandfreie 
Datierung in das ausgehende 13. Jahrhundert 
zu. 

Die allenthalben zu beobachtende Blüte- 
zeit der Eisenverarbeitung im Hochmittel- 
aller hängt mit der zunehmenden Besiedlung 
des Landes und dem Emporkommen der 
Städte zusammen. Daher dürften bei der 
Auswahl des Hüttengeländes bei Dietenhau- 
sen neben den Wald- und Bodenverhältnis- 
sen auch die günstigen Wegeverhältn'sse 
nach den benachbarten Reichsstädten Wetz- 
lar, Friedberg und Frankfurt mitbestimmend 
gewesen sein. 

Kind mit Streichhölzern 
Ein Polizeibeamter hat einem sechsjährigen 

Jungen aus der Südlichen Ringstraße zwei 
Schachteln Zündhölzer und zwei gebündelte 
Päckchen Knallkörper abgenommen, weil er 
solche Gegenstände noch nicht besitzen darf. 
Die Stadtpolizei weist darauf hin, daß pyro- 
technische Gegenstände nur an Personen über 
achtzehn .Jahre verkauft werden dürfen. 

Fußgängerin getötet 
Unmittelbar nach dem Au.ssteigen aus 

einem Bus wurde zwischen Nieder- und Ober- 
Ramstadt eine 48 Jahre alte Büroangestellte 
aus Ober-Ramstadt von einem Personenwa- 
gen, der den Bus überholte, erfaßt, durch die 
Luft geschleudert und getötet. 

leichter verdaulich. Ebenso sollte man die 
Beilagen leicht verdaulich und fettarm halten. 
Salate und Früchte können dazu in hohem 
Maße beitragen. Die „pikanten Happen" mit 
Mayonnaise und öl sind eine oft übersehene 
Gefahr in diesen Schlemmtrtagen. Die be- 
liebten Weihnachtsbäckereien und andere 
Süßigkeiten zwischendurch verderben nicht 
nur den Appetit, sondern lassen auch die 
Kalorienzufuhr in ungeahnte Höhen schnel- 
len, Wer in dieser Weise vorbeugt, wii'd da- 
mit belohnt, daß sich die Familie wohl fühlt 
und die Feiertage auch wirklich genießen 
kann. Außerdem kann die Hausfrau sich 
manche Arbeit in der Küche ersparen. 

Für den Einkauf des Geflügels sollte man 
einige Merkmale beachten, die die Auswahl 
erleichtern. Frühmastgänse sollen höchstens 
zwanzig Wochen alt sein und nicht mehr als 
fünf Kilogramm wiegen. Landgänse wiegen 
fünf bis sechs Kilogramm, während schwere 
Mastgänse bis zu zwölf Kilogramm haben 
Itönnon. Weißes Fleisch, blasser Schnabel und 
leicht einreißbare Häute an den Füßen zeich- 
nen die jungen Tiere aus. Bei bratfertigem, 
eingefrorenem Geflügel kann man im allge- 
meinen mit jungen Tieren rechnen, was aus 
dem leichteren Gewicht ersichtlich ist. Eine 
Vorbestellung zur Zeit des großen Angebots 
ist ratsam, weil dann die Auswahl besser ist. 

Die gute Zubereitimg nach Feinschmeckcr- 
oder Familienrezept Ist dann nur noch der 
Schlußpunkt, der aus der „jut jebratenen .Jans 
eme jute .labe Jottcs" werden läßt, wie der 
Berliner sagt. 

Vcrbraucherzentrale Hessen 

Remenzahlunq beim Postamt Langen 
(in der TV-Turnhalle) 

Versorgungsrcntrn; 
Montag, den 28. Dezember 19S4, 
V'.in H 15 Uhi 

Amjc.ti.Ilifnri'nJcn u Kn VBI,, VAP.: 
Dienstag, den 29. Dezember 1904, 
von « IV t'lii 

Arbfiti'rrcnifn von I — 2:<()n 
Mittwoch, den 30. Dezember 1964, 
von 8 — 15 Uhi 

Arbeiterrentcn ivon 2301 — Schluß) und Un- 
fallri'iilcn; 

Donnerstag, den 31. Dezember 1964, 
von 8 — 14 Uhr 

Egclüliacb (im Postamt) 
Versorgungsn-ntcn: An-Kcntcn HZ: 

Montag, den 28. Dezember 1964, 
von 9- IV und 15-17 ' Ihi 

Arh<-iliTri'nti-n (I -22(1111 Kn. VBL, VAP 
Dienstag, den 29. Dezember 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arhpiterrentcn (2201 — Schluß) und 
Dnfalircnten: 

Mittwoch, den 30. Dezember 1964, 
von 9 - 12 und 15 - 17 Uhr 

Götzenhain lim Postamt) 
Ver^'orgiings- und Versichfrungs-Renten: 

Mittwoch, den 23. Dezember 19G4. 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr 

l'nlallrentcn: 
Donnerstag, den 31. Dezember 1964, 
von 9 — 11 Uhr 

Offenthal (im Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Montag, den 28. Dezember 1964. 
von 9 - UKtO Uhi 

VersinhiTungsrcnti-n: 
Dienstag, den 29. Dezember 1964, 
von 9 12 Uhr 

l'rifallri'nten: 
Mittwoch, den 30. Dezember 1961, 

von 9 — 10.30 Uhr 

Bricfmarkcnstclle Bethel bittet. 
Etwa 100 Pflegebefohlene der v. Bodel- 

schwinghschen Anstalten in Bethel bei Biele- 
feld finden täglich befriedigende Beschäfti- 
gung in der Briefmarkenstelle. Der durch den 
Markenverkauf erzielte Erlös ist ein wert- 
voller Eieitrag zur Lösung der vielfältigen 
Aufgaben unserer Anstalten. Jede, auch die 
einfachste 10-, 15- oder 20-Pfennig-Marke ist 
willkommen. Die kleinste Menge ist nie zu 
klein, die größte nie zu groß. — Bitte, 
adressieren Sie Ihre Sendungen direkt an un- 
sere Bricfmarkenstelle 4813 Bethel, Postfach 45 

Amtliche Bekanntmachungen 
Aus Anlaß des Woihnachts-und Neujahrs- 

festes muß die Müllabfuhr wie folgt geändert 
werden: 
Samstag, 19. 12. 1964; 

Montag-Bezirk 
Dienstag-Bezirk Ob.^iiinden 
Großraumbehälter 

Montag. 21. 12. 19G4; 
Die.nstag-Bezirlt und 
Mittwoch-Bezirk Oberlinden 

Dienstag, den 22. 12. 19(H; 
Mittwoch- und Donnerstag-Bezirk 

Mittwoch, 23. 12. 1964; 
Freitag-Bezirk 

Montag, 28. 12. 1964; 
Montag-Bezirk 
Diensi/ag-Bezirk Oberlihden 
Großraumbehälter 

Dienstag, 29. 12. 1964; 
Dienstag-Bezirk und 
Mittwoch-Bezirk Oberlinden 

Mittwoch, 30. 12. 19G4: 
Mittwoch- und Donnerstag-Bezirk 

Donnerstag, 31. 12. 19G4; 
Freitag-Bezirk 
Langen, den 14. Dezember 1964. 
Der Magistrat: U m b a e h , Bürgermeister 

Betr.; Durchführung der örtlichen Nacheichung 
im Landkr. Offenbach/M. im Jahre 1965 

Die in zweijähriger Wiederkehr gesetzlich 
vorgeschriebene Naeheichung der im eich- 
pflichtigen Verkehr befindlichen Meßgeräte 
(Längen- und Flüssigkeitsmaße, Hohlmaße, 
Gewichte und Handelswaagen bis ausschließ- 
lich 3000 kg, Personenwaagen im Gesundheits- 
wesen (4jährige Nacheichfrist), soll aufgrund 
des § 16 des MuGG vom 13. 12. 1935 (RGBl. I 
S. 1499) im Jahre 1965 im Landkreis Offen- 
bach a. M. etwa in der Zeit vom Januar bis 
Oktober durchgeführt werden. 

Jeder Besitzer eichpflichtiger Gegenstände 
erhält, soweit er in die Eichkartei aufgenom- 
men ist, durch die Bürgermeisterei seiner 
Gemeinde eine Aufforderung zur Nach- 
eichung, worin Ort, Tag und Tageszeit der 
Einliuferung angegeben sind. Besitzer, die 
keine Aufforderung erhalten, sind ebenfalls 
verpflichtet, ihre eichpflichtigen Gegenstände 
an dem für ihre Gemeinde festgesetzten Ter- 
min zur Nacheichung vorzulegen. Der Nach- 
eichtermin wird außerdem ortsüblich be- 
kanntgemacht. 

Neigungswaagen und Schaltgewichtswaa- 
gen, sowie solche Meßgeräte, die wegen ihrer 
Größe und Befestigung am Aufstellungsort 
oder aus ähnlichen Gründen nicht eingeliefert 
werden können, werden auf Antrag am Auf- 
stellungsort nachgeeicht. Derartige Eichungen 
sind während der örtlichen Eichtage in der 
Nacheichstelle zu beantragen. 

Ai'iä gegebener Veranlassung wird darauf 
hingewesen, daß bei Nichteinhaltung der auf 
den Aufforderungen angegebenen Termine die 
eichpflichtigen Gegenstände an den Amtsta- 
gen. freitags von 8-12 Uhr. beim Eichamt 
Offenbach a M.. Mathildcnstraße 9, einge- 
liefert wertlen Tiüsr.en. 

Lan.gen. den 17. Dezember 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umhach. n<jrfiermeistcr 

Weihnachtsgans und Silvesterkarpfen 



TlacMiS^ 

Kopfschmerz 
Neuralgien, Frauenschmerzen und Wetferfühligkelt bringt 
Tocfol rasch und zuverlässig zum Abklingen. Die Intensive 
und lang anhaltende Wirkung wird Sie angenehm über* 
roschen. Togal befreit Sie nicht nur von den quälenden 
Schmerzen, Toga! beruhigt und entspannt auch das Ner- 
vensystem. In den kritischen Togen erleichtert Togol den 
biologisctien Ablauf. Sie fühlen sich wieder frisch und lei- 
stungsfähig - ohne Schaden für die Gesundheit befürchten 
zu müssen. Seit Jahrzehnten bewährt, keine Gewöhnur>g. 

In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes, guten Vaters, Schwiegervaters, Opas, 
Onkels und Schwagers 

Franz Monse 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die lieben Worte am Grabe, 
sowie der Hausgemeinschaft für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Gertrud Monse vcrw. Heß 
Familie Franz Karl Monse 
Familie Werner Heß 

Langen, den 18. Dezember 1064 
Im Birkenwäldchen 3 

wmmam 

MMumi 

f; DANKSAGUNG 
Fiir die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Vaters und Opas 

Lud wig Müller I. 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
arh Grabe. 

In stiller Trauer 
I-iidwis Miillcr 
Friedrich Jung 

• • - Gretel Jung geb. Müller 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ferdinand Sehring 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Be.conderen Dank 
Herrn Pfarrer Oppel, Dreieichenhain, für die Trostworte am 
Grabe, den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahr- 
ganges 1903 und all denen, die dem Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familie Georg Srhring 
und Angehörige 

Dreieichenhain, Solm. Weiheistraße 5 
Langen, Bahnstraßo 50 

TODESANZEIGE 
Am Dienstag, 15. Dezember 1964, verschied nach kurzer 
Krankheit unser lieber Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwiegervater, Pate und Onkel 

lohannes Knöchel VI. 

im Alter von 87 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Wilhelmstraße 61 
Dreieichenhain, Waldstraße 39 
Die Beerdigung findet am Freitag, 18. Dezember 1964, 14 Uhr, 
iuf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns ihre 
Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang meines lieben herzensguten Mannes, 
unseres geliebten Vaters und Opas 

Kurt Schattner 
erwiesen haben. 

Besonders herzlichen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die 
trostreichen Worte am Grabe, dem Postamt Idingen, der 
Postgewerkschaft, der LKG und allen Freunden und Be- 
kannten sowie der Hausgemeinschaft. 

Valeria Schattner 
und Angehörige 

Langen, den 18. Dezember 1964 
Westendstraße 31 

Allen un.<;eren Freunden und Bekannten sagen wir für die 
wohltuende Teilnahme beim Hinscheiden imserer unverges- 
•senen. tapferen Mutti 

Dorothee Klenk Wwe. 
verw. Struck, geb. Haass 

unseren tiefempfundenen Dank. 

Doris Loh geb. Struck 
Ballettmeisterin 
Rndoif Lob 
Kapellmeister 

633 Wetzlar/Lahn 
Taunusstraße 11 

P» 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Katharina Zentgraf 
geb. Vey 

danken wir aller recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Trostesworte am Grabe, 
dem Bayerijverem „Alpenrose" für die Kranzniederlegung und all denen, die 
der lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
WUU Zeotsraf 

Langen, im Dezember 1964 
östliche Ringstraße 

DANKSAGUNG 
Für alle Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharine Dornburg 
geb. Heid 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Worte des 
Trostes am Grabe und der Kameradschaft 1887 für die 
Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
.Vilhelm Dornburg 
und alle .\ngehörigen 

Langen, Fahrgasse 10 

Evangell.sche Kirche 
Sonntag, den 20. Dezember 1964 (4. Advent) 
Stadtklrehe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 3, 7—20 
Lieder: 6, 9, 8, 14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Weihnachts- 
feier vor der neuen Krippe) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 40 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 1, 39—47 
Lieder: 7, 15, 53, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Weihnachts- 
feier) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 1, 39—47 
Lieder: 7, 4, 200, 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

WochenveranstaUungen 
Samstag, den 19. Dezember 
16 Uhr: Weihnachtsfeier der Frauenhilfe im 

Caf6 Geißendörfer, Im Singes 20 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Montag, den 21. Dezember 
17 Uhr: Weihnachtsfeier unter Mitwirkung d. 

Jugendchors im Kreiskrankenhaus 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Dienstag, den 22. Dezember 
17 Uhr: Probe des Kirchenchors im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors Im Gemeinde- 

haus. Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 23. Dezember 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 21. Dezember 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

S'ort»ml-:«'nn Langen 
20. 12. 64, 17 Uhr: Bibelstunde 

Ne-'ioostollscbe Kircbt 
Sonntag: 9 SO Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr' Gottesdienst 
Mittwoch: sonn Uhr Gotie.»diens1 

Kirche Je.sa Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 fJhr: PredlBigottesdlenst 

Sonn'np Hi nhr Sonnt;ie<i.«jrhule 

Stadt-BCoherei, ZimmerstnS« 
B&cher-AiU£>l>« 

Mittw 14 3(1—18 30. Samstag 14—Ifl Uhr 

NOTKUrE: 
Kol« Krens (Krankentransport) 37 11 
Überfall VrjrkebraantaU Langen 23 33 
Peoerwehr Langer 23 33 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Artur TrObner u. Sohn 

Unerwartet verschied unsere liebe Schwestei', Schwägerin und Tnnte 

Dorothea Saüwey, Wwe. 
geb. Löser 

im Alter von 79 Jahren. 

In ••stiller Trauer: 
Luise Karsien Wwe., geb. Löscr 
Heinz Löser 
Georg LSser 

Langen, den 15. Dezember 1964 
Sand weg 2 
Die Beeidigung findet am Freitag, dem 18. Dezember 1064, um 15 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhol statt 

t 
■WC. 

T 

OBERGÄSSE 1 - OBERGASÖE 21-^ 
■ LAiyCERJS PRÖSSTES .tVIOBELH^S 

iZ^staurant Watdstadion 
Idingen (tberllndrn 

Morgen, Samstag. 20 Uhr, 
Tel. 2209 ^ 

Freitag — Montag 
Wo. 20.30. Sa. 18 u. 20.30 Uhr 

So. 16, 18 und 20.30 Uhr 

Teltfon 21IZ 
Nur Freilag, 20.30 

Sa. u. So. 18.15, 20.30 
Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30 Uhr, So. 18 u. 20.30 Uhr Eis spielen ,.I>ir 3 nonsos" 

Es ladet freundlich^i !»in Pfiriiilie Thrr Eme Gauner-Komödie mit harten 
Bandagen ! 

Gesucht: 
Möbl imd loore Mein 

Onkel 
der Gangster für Amerikaner 

Durch Kugelregen zum Happy-End ! 
Sabine Sinjen. Uno Ventura 

Storms. Mörfelden. 
Annaslr. Tel. 2590 

Sonntag, 16,00: .fußendvorstellung ! 
Muiitag u. Dienstag. 20.30 

Liane, Tochter des Dschungels 
Sonsations-Farbfilm mit 

Adrian Hoven, Marion Michael 
Mi., 23. 12. u. Do. 24. 12. (Heiligabend) 

geschlossen ! 

EinezwerchfellerschiilterndeKxpedition! 
Ganz Hawaii steht Kopf — Unverwüst- 
lich, diese Tanten! Schön sind sie nicht 

— aber zum Brüllen komisch! 
Lachen ! Lachen I Lachen ! 

Zwei Stunden Sturm — Lachstürme über 
Unsere tollen Tanten in der Südsee 

mit; 
Gunther Philipp — Gus Backus 

Udo Jürgens — Kurt Großkurth 
Ruth Stephan — Trude Herr 

Guggi Löwinger — Toxi Fiegert 
Rolf Olsen und Chris Hcwland 

Frei ab 12 Jahren ! 
Ein Ultrascope-Farbfilm 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPSTVORSTELLUNG 

Die Nackte und der Satan 
Ein Film, der den Atem stockenläßt 1 
Junge Mädchen im teuflischen Bann- 

kreis mörderischer Experimente I 

CUUerhallencr 
Elektro- u. Kohle- 
Beistellherd 

wegen Umxug zu ver 
kaufen. 

Annastr. 4!l p. links 

Ein Siiper-Eddi, wie er noch nie da war 
Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Freitag. Samstag 22.30 Spätvorstellung 
Sonntag l(i Uhr Jugendvorstellung 

Die Rache des Mexiitaners 
Ein spannendes Abenteuer in prächtigen 

Farben 
Dienstag u. Mittwoch täglich 20.30 Uhr 

Uns kann keinei 
Ein Soldaten-Lustspiel 

mit Vivi Bach — Louis M. Renard 

Ein Weihnachts- 
geschenk 
aus dem Tierheini! 
Schöne kleine und 
große 

Hunde u 
Katzen 

in tievliebe Hiindc 
abzugeben. 

Tierschutzverein 
Langen. 
Goethestr. 102 
Telefon 2917 

Hobelbank 
zu kauten gesucht. 
Angeb. mit Preis und 
Zustand unt. ül'ferlen- 
Nr. 1941 a, d. LZ Yitamol 

die erfolgreiche Schweizer 
Vitamin-Kosemtik 
Lassen Sie sich fachgemäß be- 
raten, verlangen Sie bitte Gratis- 
Proben: 

Alleinverkauf; 
Westend-Drogerie Otto Langsdorff 
Langen, 
Friedrichstraße, Ecke Bahnstraße 

Fast neues 
Damen fahrrad 

zu verkaufen. 
Südl Ringstr. ISSa p 

Moderner 
Puppenwagen 

zu verkaufen. 
Gnehrich, 
Feldbergstraße 32, 
Telefon 2638 

4 gebr. SchweiBiransformatoren, 
6 gebr. SchweiBumformer, 
3 VorführschweiBgeräte, 
2 Winkelschleifer, 8500 U min, 
je 1 Autogengerät, kompl., Punkt- 
schweiOzange und Bohrmaschine 
günstig abzugeben. 

Kulow 
(Frankfurt 

Elbestraße 30 . Tel. 334977, oder 251062 

Neuheiten in 

Herrenhüten 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Langen 

Wassergasse 12. 

Bettcouch o. Sofa 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1937 a. d. LZ 

Tapezierer, 
Weißbinder, 

der sich zwischen den 
Jahren etwas verdie- 
nen möchte, für 2 Tage 
gesucht. 
Off.-Nr. 1927 a. d. LZ 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkaut von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gehraucbt-Ersatzteile- 

Verkaut 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Hinweis! 
Unserer verehrten Kundschaft zur 
Kenntnis, daß unser Geschäft wegen 
Inventurarbeiten v. 28. 12.—30. 12. 64 

geschlossen bleibt, 
jedoch am 31. 12. 1964 von 8—13 Uhr 

für Gasverkauf geöffnet ist. « 

Gebrauchte 
Betonmaschine 

mit Benzinmotor zu 
kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 1929 a. d. LZ Gummistrümpfe 

Bandagen 

Herren-Gummigürtel 
Bruchbänder, Leibbinden 
Gummisocken, Kniekappen 
Angora-Rheuma-Wäsche 
Klosettstühle und -hocker 
Pcrsonen-Wiegewaagcn 
Hausapotheken 
Verbandskästen 
Krankenfahrstiihle 

Christ. GauSmann & Sohn oHG 
Langen, Wassergasse 13 

Junge Friseuse 
sucht ab 1. Jan. 1965 
neuen Arbeitsplatz in 
Langen, 
Off.-Nr. 1933 a. d. LZ 

Mocierner Bungalow 
Villengebiet südl. Ffm.. Neubau, große 
Wohndiele, Eß- und Wohnzi., 51 qm, 3 
weitere Zi., Luxusbad, kompl. Einb.-Kü., 
sep. WC, Parkettböden, Garage. Öl-ZH., 
ca. 130 qm Wohnfi., 805 qm Grundstück 
mit altem Baumbestand. Kaufpreis DM 
200 000,—. 

wünscht ihren Fahrschülern, auch den Ehemaligen 

Handelsvertrelerin und 
Handelsvertreter mit 
VW-Bus suchen 

Vertretung 
für Frankfurt u. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1935 a. d. LZ 

6 Frankfurt a. M., Tel. 33 26 34 Mö 
ebener Straße 17/Eckc WeserstraBc 

Ärzte- u. Krankenpflegeartikel. 
Lieferant aller Krankenkassen. Neuer Kursbegiim im neuen Jahr; Montag. 4. 1. 1905, 19 

Mein Bestreben auch im neuen Jahr; Kurzfristige und 

kehrsgerechte Ausbildung. 

Immobilien 
Mitinhaber Kurt Weber 

Sprendlingen. Hauptstraße 32—36 
Telefon f. 81 95 

Goldene 
Anstecknadel 

am Mittwoch vor dem 
Hause Pestalozzisir. 6 
verlorengegangen. Geg. 
Belohnung abzugeben 

Pestalozzistr. fi I. 3t. i 

Praxisräume 
Moderne 85-qm-Wohnung (fünf 
Räume) als 

Arxfpr^xis 
zu vermieten. Mittl. Bahnstraße. 
Freundliche Angebote- erbet. i\nt. 
Nr. 1928 an die Langener Zeitung. 

Einige Damen f. leichte 
Werbetätigkeit 

bei gutem Stundenlohn 
und Umsatzbeteiligvmg 
gesucht. Vorzustellen 
am Montag. 21. 12. 84. 
im Cafe Krone, Darm- 
städter Straße, zwisch. 
lü und 12 Uhr. 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 

und 17 M 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 
Tel. Ffm. 33 08 31 

Vorbestellt 
ist halb 
gewonnen 

Rekord 57 
Neue Bereifimg, TÜ G6 
Radio, Schonbezüge 
usw. reparaturbedürf- 
tig, sehr billig zu ver- 
kaufen. 

Offenthal, 
Schulstraße 35 

Suche 
Weihnachtsmann 

für 24. Dez., 17.00 Uhr 
Telefon 7105! 

Für die, anläßlich der Eröffnung meiner Fahrschule erhal- 
tenen, Blumen- ui;d Kartengrüße danke ich i'echt herzlich. 

Fahrlehrer Georg Rexroth Lehrmädchen 
zu Ostern 1965 für neu 
errichtet. Damensalon 
gesucht. 
Off.-Nr. 1938 a. d. LZ 

DKW 
50 000 km. 1. Motor, 
Motor überh. Neue Be- 

reifung und Stoß- 
dämofer, Winterpreis 

tüOO DM 
Tel Langen 74 54 

Ausbildung auf Opel Rekord, VW 1200 und Roller NSU Prima, 
Unterricht: Dienstag und Freitag von 19.00 bis 21.00 Uhr. 
Anmeldung täglich ab IG Uhr in der Fahrschule, Bahnstr. 8. 

Ein frohes Fest 
und gute Fahrt ins Neue Jahr! 

Ihr Heim wird 

zum Geschenkberater! 

Da entdecken Sie auf Anhieb, was 
noch zur kompletten Behaglichkeit 
fehlt. Und dann in die 

Saliwey-Möbelschau! 

Vom Kl»inmöbel bis zur Komplett- 
einrichtung finden Si» viel« günstige 
Angebote! 

Häusliche Hilfe 
2 X wöchentlich vurm 
in Daucrstellg. gesucht. 
Off.-Nr. 1916 a. d. LZ Es wissen alle Weit- 

gereisten: Wer Prinz 
fährt, kann sich vie- 
les leisten. Wohl dem, 
der dies zur Kennt- 
nis nimmt: Fahr 
Prinz, u. Deine Kasse 
stimmt I 

Christbaum- 
schmuck 

in reicher Auswahl. 
J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

OKW 3=6 
gepflegtes Garagan- 
fahrzeug, AT-Motor, 7- 
fach bereift, in sehr 
gutem Zustand, für 
900,- DM zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1934 a. d. LZ 

Federbett 
billig zu kauf, gesucht. 

Telefon 4922 

Und wer 
gescheit, 
schenkt Karten 
für die frohe 
Zeit 

EU FRANKFJJRTER PREISEN mit Kundendienst 
und Garantie nur im neuen FuohgesehStt Mercedes 180 D 

zu verkaufen für 
DM 3200,—. 

Walldorf, 
Jourdan-Allee 70 

Gebrauchter, email. 
Kohleofen 

günstig zu kaufen ge- 
sucht 

Rüster, Egelsbach, 
An der Woog"viese 2 

vorm 
Haus 

2 Kätzchen 
abzugeben. 

WallstraBe 38 
Langen, Südliche RiagstraAe 42, Telefon 41Si 



I Männerchor 
Liederkranz 

^ 1030 V 

Hpu'c Freiing. 20 30, 
t'luincssliimle 

Im Vcrcinfldk. „Wcln- 
gnld" 

port- und 
dnqergimiin- 

.cliott l889t.V. 
Idiiqen 

Itiullalircr 
S;iTiisti\R l!l Dez. 1!164, 
finHrt um -0 l'hr die 

Jjhres- 
hmiiitversaniiiiliiiiK 

dl! Abtciliini; :m Gast- 
hiius zum Liimmchcn 

Um zahlieichcs 
Ei^i'heincn bittet 

Der AbteiUmpsleiter 

Siiniilag. den 20. Dez., 
Mei.ster.^chafts.spiel 
RCR. SV Münster dort. 
1. Mannsch, 14 30 Uhr. 
2. Mannsch. 12 4.') Uhr 

Weihnachtsfeier 
der Jugend: D- u. C- 
JuRend Samstag 10 Uhr 
luid B- und A-Jußend 
Sonntag um 17 Uhr im 
Clubhaus. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

trifft sieh am Dienstag 
22. Dezember 17 Uhr 
in der Turnhalle-Gast- 
stätte zur .Iahre5-.\b- 
sohhiBfeior verbimden 
mit WeihnachtsRC- 
deiiksltmde. Gleichal- 
trige Xeuhürger kön- 
nen eingeführt werden 
uiul sind ebenfalls 
herzlich willkommen. 

Weihnachts- 
Wunsch ! 

Schuldlos geschiedene 
Frau (Mitte .'iO) m. sehr 
schönem eigen. Heim, 
sucht d. Bekanntschaft 
eines netten aufrichti- 
gen Herrn zwecks si):i- 
terer Heirat. 
Olf.-Nr. 1940 a. d. LZ 

Saubere, tüchtige 
Haushalt" und 
PutzhiUe 

gesucht. Frau mittleren 
Alters bevorzugt. Gute 
Bezahlung. 

Keiner. 
Dreieichenhain. 
Odenwald-Park 
Telefon 8 14 24 

CHrnverein 
<E-S t8<S2 

I.eiehtalhletik 
Am Sonnabend, dem 
19. 12. Ii4, findet im | 
kleinen Saal der TV- | 
Tiu nhalle der Weih- ; 
nachts- u. Kamerad- 
schaftsabend der Ab- | 
teilung statt. Beginn , 
19.30 Uhr. Auch alle' 
F.ltern der Mitglieder , 
der Abteilung sind 
herzlich dazu einge- ' 
Jaden. Bitte seien Sie ' 
pünktlich! 

Abteilungsleiter 
und Trainer 

W. Bernhardt 
Abt. Turnen 
Am Montag. 21. Dez., 
an 30 Uhr 

.lahreKversammlune. 

WAGNER" 

Transporte 
an alle (Ine leder/eii 
fahrbereit Mit Wagner 
fahren heißt Geld er- 
sparen. 

G WAGNER Langen 
EliSHbeihenstraße 57 
Telefon ,'52 23 

OUTSS^iPPF l^NSEN 
ßam.stag. 19 Dez. 1964 

Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung 
und Tombola 

i. Gasth. „Zum Lämm- 
chen". Eintritt 2.— DM, 
Beginn 20 Uhr, Saal- 
öffnung 19 Uhr. 
Tombolagegenstände 
bitte bei allen Vor- 
Ktandsmitßliedern ab- 
geben. 
Sonntag, 20. Dez. 19ß4, 

Weihnachtsfeier 
mit Bewirtung 

für Mitglieder üb 65 J. 
Einladungen sind per- 
sönlich ergangen. Be- 
ginn 1« Uhr. 
Bitte Kaffeegedeck 
mitbringen. 

Der Vorstand 

Freitag, 18. Dez. 1964, 
20.15 Uhr 

Ctubabend 
Im Cafe Krone. 

Bayernverein 
.Mlpciiroie" 

I,ANOKN 1921 
Zu un.serer 

Weihnachtsfeier 
mit Kinderbescherung 
am Sonntag, 20. Dez., 
15.30 Uhr, im Vereins- 
lokal .Zum Rebenstock' 
lädt herzlich ein 

Der Vorstand 

Fußpflege 
ist kein Luxus ! 
Rufen Sie sofort 

5329 an. 
Ich komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus ! 

Fußpflegesalon 

Waiislraße 28 

Ange.sehcne Kranken- 
versicherung sucht für 
den Ort Langen neben- 
berufl .';eriösen 

Mitarbeiter, 
der mit den örtl. Ver- 
hältnissen gut vertraut 
ist und im Zentrum 
der Stadt wohnt. (In- 
kasso. Vergütung) 
Ausführt. Angebote 
imter 
Off.-Nr. 1925 a d. LZ 

Lagerverwalter 
an selbständiges Ar- 

beiten gewöhnt, 
wünscht sich zum 

1. 1. 65 zu verändern. 
Off.-Nr. 1923 a. d. LZ 

J" Viele Karten 
warten 
schon auf Sie 

ca.750 qm Gelände 
auf dem Steinberg. 
Nahe Hochbehälter, für 
22 DM/qm zu verk. 
Anfragen unter: 
Off.-Nr. 1924 a. d. LZ 

Ausziehbarer 
Eßtisch 

6 gepolsterte Stühle, 
dunkel, gut erhalten, 
für 175 DM zu verk. 

Im Ginsterbusch 12,1 

Ihre VevmShlung 
geben bekannt 

J4(rih f^retsck 
geb. Pohl 

Langen Dorolheenstraße 11 Biebc.-Jhoim a. Rh. 
Die kirchliche Trauung findet am 19. Dezember 1964, 15 Uhr, 
in der evang. Kirche zu Biebesheim statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

wolfgang eckstein ingeborg eckstein 
geb. povenz 

v. 

langen, 20. 12. 1964 - südl. rlngstr. 159 o - südl. ringstr. 92 
die kirchl. trauung findet am sonnlag, dem 20. dezember 
um 16 uhr In der neuapostolischon kliche zu langen statt. 

Junge 
Teckel 

zu verkaufen 
Goethestraße 70 

K 

Gi 

Schon jetzt 
weiter denken 
und Karten 
schenken 
für frohe Zeit 

Parfüms 

aus aller Well 
finden Sje in weih- 
nachtl, Verpackung, 

in Ihrer 
"■'a'hrirogerie 

Tel, Bestellungen unter 
3591 werden noch am 
gleichen Tag ausge- 

liefert 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^rit^ %towut${kek ♦ &tetQn %mvatsdiek 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. gob. Rimpler 

Langen-Oberlinden, Forstrins; 125 
Die kirchliche Trauung findet am Dienstag,dem 22. Doz. 1964, 
4m 15 Uhr, in der Marlin-Luther-Kirche in Langen-Ober- 
linden statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

yOvtnet Reibet * "Doris ^eiöeC 
geb. Müller 

..y 

Pfungstadt 
Eberslädter Straße 

Langen 
Sofienstraße 30 

Die kirchl. Trauung findet am .Samstag, dem 19. Dez. 1964, 
imi 14 :tO Uhr in der evang. Kirche zu Pfungstadt statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

TDieter Zhdter * Satin Ziscfter 
geb. Schleid 

Langen, don 18. Dezember lPü4 

MühlstinHe t>6 Südl. Ringstraße IßO 

DM35,50 

Schöne Schuhe sind Immer will- 
Kommeno Geschenke, well man 
an ihnen länger Freude haben 
kann. 

Gereilen Sie sich und Ihren Lieben Freudemil schönen Schuhen von 

Langen. Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannt« Schuhhaut im Zentrum der Stadl 

Kür die zu meinem 83. Geburtstag übermittelten Glück- 
\vün,schc und Blumengebinde sage ich meinen herzlichsten 
Dank. 

Frau Barbara Walburga Brandl 

Langen, den 17. Dezember 19ü4 
August-Bebcl-Straße 27 

Haus der großen 
Kerzenauswalil 

(auch Räucherkerzen) 
in Ihrer 

Fachdrogerie 

Tel. Bestellungen unter 
3551 werden noch am 
gleichen Tag ausge- 

liefert 

Wir danken herzlich für die vielen 
Glückwünische, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Hochzeit. 

Klaus Dieter Schrötter und Frau 
Heidrun geb. Haufe 

Langen, Dieb\irger Straße 14 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit danken wir allen recht herz- 
lich. 

Emil .Anthes und Frau 
Langen, Garlenstraße 52 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
überbrachten Glückwünsche und Ge- 
schenke möchten wir uns hiermit, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich bedanken, 

Karl-Heinz Rösner 
u, Frau Annemarie geb. Nothnage! 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen recht herzlich. 

Dieter Steinmetz u. Frau Rosi 
geb. Wohner 

Langen, Vierhäusergasse 1 
Erzhausen, Wixhäuser Straße 45 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Werner Rohatsch 
u. Frau Ursula geb. Kühl 

Limgen, Feldstraße 53. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu verm. 

Beethovenstraße 28 

Junger Mann sucht 
Möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 1920 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 1. 1965 zu ver- 
mieten. 

Telefon 4922 

Suche dringend 
2- u. 3-Zimmer- 
Wohnungen 

Biete an z. Vermietung 
einige möblierte 

2-Zimmer- 
Appartements 

und mSbl, Zimmer, 
Zum Verkauf: 

Haus 
bei Offenbach, Bj. 95, 
2x3 Zimmer, Küche, 
Bad, 800 qm, davon 
400 qm Bauplatz. 

Profeld 
Immobilien und 
Versicherungen, 
Langen, 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114 

Möbl. Zimmer 
mit Kochküche u. Bad- 
benutzung zu vermiet. 
Off.-Nr. 1930 a. d. LZ 

Dunkles Büfett 
masaiv Eiche, wegen 
Platzmangel billig ab- 
zugeben oder gegen 
Sessel umzutauschen. 

Fuflpflegesalon 
Friedberger, 
Lutherstr. 23. 
Telefon 28 45 

Verkaufe gebrauchtes 
Material 

zum Bau f. Garagen, 
gr. Schuppen usw. 
Vergebe Ernte 1965: 
Erdiieerrn, schwarze 

Joh.-Beeren (ca, je 
1 Ztr.) 

Wurm, Steir.berg 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 50. Ge- 
burtstages sage ich auf diesem Wege 
allen meinen herzlichen Dank. 

Otto Lauber 
(Pfarrer) 

Kompl. fabrikneues 
Infragrillgerät 

( 4 X benutzt), Marke 
„Grillkönig", mit Zeit- 
schaltung, umstände- 
halber preiswert für 
DM 160," zu verkaufen 
Zu.schriften unter Off.- 
Nr. 1943 an die LZ 

I-Zlmm.-Wofinung 
mit ZH zum 1. 1, 1965 
leer od. möbliert, im 
Oberllndon zu vermiet. 
Bei Zahlung von 2000,- 
DM MVZ kann noch 
ein Zimmer u. Küche 
ausgebaut werden. 
Off.-Nr. 1939 a, d. LZ 

Leerzimmer 
zu vermieten, 

Woogstraße 17 

Möbl. Schlafzimm. 
u. Küche an berufstät. 
Ehepaar zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 

Suche laufend und 
biete an: 

Einfamillen- u. 
Mehrfam.-Häuser, 
Wohnungen, 
Zimmer, 
möbliert oder leer, 
Bauplätze 

Immobilien 
PROFELD 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Kleines Haus 
in Langen, auch Alt- 
bau (evtl. auf Renten- 
basis) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 1905 a. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 1926 a. d. LZ 

Pens, kinderlo.'ies Be 
amten-Ehepaar sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Miele bis 
DM 150,—, in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1942 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar ohne 
Kinder (Beamter) sucht 

2W-3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 1922 a. d. LZ 

Garage 
zu veirnieten. 

Oberlinden, 
Dresdener Straße 1 

Suche zum l. Januar 
kleinen, trockenen 

Abstellraum 
für ca. drei Monate. 
Off.-Nr. 1931 a. d, LZ 

Abstollplatz 
für stillgelegten LKW 
gesucht, 

Siebert, 
Neu-Isenburg, 
Rich.-Wagr.er-Str. 49 

Kleines Haus 
von ruhigem Ehepaar, 
auch auf Rentenbasis, 
zu kaufen gesucht, 
On.-Nr. 1921 a. d. LZ 

Suche bis Anfang März 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Langen od. Umgebung. 
Biete DM 2500,— bis 
3000,— DM MVZ. 
Off,-Nr 1944 a. d. LZ 

Schöne moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Bad, Balkon, In günst, 
Lage an kinderl, Ehe- 
paai ab sofort zu ver- 
mieten. Miete 200,- DM 
+ Henov.-Kosten. Ver- 
mittlung nicht ausge- 
schlossen. 
Off.-Nr. 1936 a d LZ 
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Es wird Zeit 
Bundeskanzler Prof. Dr. Ludwig Erhard 
Nicht nur in Deutschland fragen vor allem 

junge Menschen, warum das vielfach geprie- 
,'iene Streben nach Fortschritt gerade dann zu 
erlahmen scheint, wenn es um die Sicherung 
des Friedens der Völker geht. Die technische 
und wirtschaftliche Entwicklung, die immer 
mehr und immer leichter alle nationalen 
Grenzen überspringt, führte »m Hinblick auf 
die politischen Beziehungen der Völker noch 
nicht zu ausreichenden Konsequenzen. Zwar 
gibt es Allianzen, dber sie sind noch riicht 
von jenem modernen Geist erfüllt, der innere 
Rivalitäten ausgleicht oder die Intoleranz 
eines geschlo.<ioienen Blocks gegenüber seiner 
Umwelt ent.schärft. 

Vor allem die Jugend der Völker möchte so 
bald wie möglich aile Belastungen aus der 
Vergangenheit überwinden.. Sie drängt vor- 
wärts, sie wartet darauf, daß die Staats- 
männer sich mit entscheidenden Schritten 
entgegenkommen. Sie ist enttäuscht, wenn 
Politik nicht als die Kunst des Möglichen, der 
optimalen Ausnutzung gegebener Chancen 
betrieben wird. 

Die politische Neugestaltung Deutschlands 
in den zwanzig Jahren nach Kriegsende 
demon^striert beispielhaft die Spannungen in 

erkennen die fruchtbare .'Vk- 
tivität, aus dem Geiste der Versöhnung imd 
der Hilfsbereitschaft heraus den P'rieden zu 
sichern. Aber dem steht die starre, doktrinäre 
Haltung der totalitiiren Mächte entgegen, die 
frieden und Freiheit nicht in sich vereinen 
können und es lun der Bewahrung ihrer 
Herr.schafl willen «uch gar nicht wollen u.id 
dürfen. An den beiden Teilen Deutschlands 
ist abzulesen, welche Siegermnchte den na- 
türlichen Freiheit-cwillen der Völker uneinge- 
schränkt fördern und welche die Unterlege- 
nen an der Kette halten. 

Die Politik der Westmächte, die der Bun- 
desrepublik alle Möglichkeiten der Entfaltung 
ihrer eigenen Kraft zuerkannt haben, dient 
zusätzlich der Kraftanstrengiing aller freien 
Völker und stärkt die westliche Wolt. Die 
Sowjetunion hat sich durch eine Politik d. r 
Unterdrückung weder im besetzten Teil 
Deutschlaiids noch in einem freiheitlichen 
Land überiiaupt Freunde erworben. Nichts 
kenzeichnet den inneren .Aufruli"- der Men- 
sehen be.sser als die täglich' erhärtete Tat- 
sache. daß trotz Mauer und Stsehcldraht jungo 
Menschen selbst unter höchster Lebensgefahr 
nach dem Westen ausbrechen. Sie wollen 
nicht resignieren, sie verabscheuen die Tv- 
rannei, suchen die Freiheit, die im westlichen 
Ueut.schland trotz aller verlogenen Propa- 
ganda eine sichere Heimstatt hat. 

Die Jugend der Bundesrepublik gibt ein 
Bt.Mspiel dafür, daß es sehr v.'ohl möglich ist, 
ein europäi.sches, auf Friedfertigkeit und Ver- 
söhnung gegründetes Gemeinschaftsgefühl zu 
entwickeln, ohne ein Nationalbewußl.sein ver- 
leugnen zu müssen. Die zeitweiligen Verzöge- 
rungen in dem Bemühen, ein Vereintes 
Europa zu bauen, .sind gewiß bedauerlich, 
aher noch kein Hemmnis hat diejenigen ent- 
mutigt, die sich mit der Jugend aller freien 
Nation unseres alten Kontinents bereits ver- 
bunden fühlen. Die Jugend fühli sich in ihrer 
Sehnsucht und in ihrem Drängen bestätigt, 
wenn wir ihr das politische Mandat geben, in 
diesem Sinne verantwortlich weiter zu wir- 
ken, 

..Europa" ist und bleibt über die Gene- 
rationenfolpe die große Hoffnung aller Deut- 
schen, gleich, ob sie in der Bundesrepublik 
oder in der Sowjetzone leben. Dieses Europa 
der Einigkeit hat die gefe.stigte deutsch-fran- 
Eosische FreundschafI zur Voraussetzung. 
Europa kann aber auch zugleich den Wog für 
eine friedliche Lösung der Deutschlandfrage 
(eröffnen, wenn in einer echten Gemein.schaft 
•lier seiner Völker die nationalen Grenzen 
lolgerichtig an Bedcnitung verlieren. Nie- 
mand, der sich einer solchen Europa-Gemein- 
cchaft zugesellen möchte, darf au.<geschlossen 
»ein, sofern or sich für Frieden und Freiheit 
einsetzt. 

Es ist gar nicht verwunderlich, daß gerade 
<Jie uitelastisehe Haltung des kommunisti- 
schen Machtblocks den politischen Realismus 
<ier Bundesrepublik gefördert hat. Der Ver- 
gleich zwischen dem hier erarbeiteten Wohl- 
stand mit den seit Kriegsende trotz mensch- 
lichen Fleißes verbliebenen Unzulfin-slichkei- 
ten in der Sowjetzone dient immer deutlicher 
der Rechtfertigung einer freien Ordnung. Das 
Bekenntnis zur Demokratie und die mutige 
Bejahung einer auf Freiheit und Leistung be- 
gründeten sozialen Marktwirtschaft haben In 
eistaunlicher Weise die menschlichen Kräfte 
unseretä Volkes zum eigenen Vorteil, aber 
auch zum Nutzen des Ganzen freige.setzt. In 
der Bundesrepublik dürfen daher die demo- 
kreitische Ordnung wie auch die wirtschaft- 
liche Stabilität als gesichert gelten. Die so- 
zialen Grundlagen unseres Landes, die alle. 

Weihnachten im Rundfunk 
und Fernsehen 

Im Hessischen Rundfunk sind am Hl. Abend 
(24. 12.) bereits von 16.25 Uhr ab im 1. Pro- 
gramm und von 18.30 Uhr ab im 2, Programm 
Lieder und Musik zur Bescherung zu hören. 
In der ev. Christvesper spricht um 18 Uhr im 
1. Programm D. Martin Niemöller, der lang- 
jährige Kirchenpräsident. Werke von Ha.vdn, 
Beethoven und Brahms sind in einem fest-, 
liehen Konzert von 20 Uhr ab 1. Programm 
zu hören. Um 24 Uhr überträgt der Hessische 

'Rundfunk in beiden Programmen die Christ- 
mette aus dem Pallotiner-Mission.shaus in 
Limburg an der Lahn. 

Am 1. Weihnachtsfeiertag spricht Bunde.s- 
kanzler Prof. Dr.. Ludwig Erhard 12.45 Uhr 
im 1. Programm. Mittags und abends wird 
aus München im 1. Programm (17.30 und 19.10 
Uhr) Mozarts „Zauberflöte" gesendet. Um 20.05 
Uhr hört man das Volksstück „Die Besche- 
rung" in hessischer Mundart von Robert 
Stromberger. 

Am 2. Weihnachtsfeiertag wird ab 18.45 
Uhr und ab 20.U5 Uhr „Arabella" von Ri- 
ch.ird Strauß übertragen. Dazwi.schen liegt 
um 19.10 Uhr im 1. Programm die Unterhal- 
tungssendung „Rund Um den Familicntisch", 

Das Deutsche Fernsehen bringt am HI. 
Abend (20 Uhr) mit Harald Kreutzborg in der 
Titelrolle das Ballett „Der Nußknacker" von 
Tschaikowsky. Um 16 Uhr bringt der Hes- 
sische Rundfunk im Fernsehen die Sendung 
„Wir warten auf das Christkind". Die Mitter- 
nachtsmesse aus Maastricht wird ab 23.55 
tJhr übertragen. Am 1. Weihnachtstag bringt 
das Fernsehen „Die Verschwörung de.sFiesko" 
von Schiller in einer Inszenierung der Ruhr- 
festspiele. Am 2. Weihnachtsfeiertag wird im 
Abendprogramm die Operette ..Banditen- 
streiche" von Franz von Suppe gebracht. 

Minister Schneider übergab 
Polizeihubschrauber 

FiugbereUsrhaft der Landespolizei 
in Egelsfaach stationiert 

Die allgemeine technische Entwicklung, vor 
allem aber die zunehmende Motorisierung und 
die damit verbundene Ausweitung des Stra- 
ßenverkehrs verlangten einen Ausrüstungs- 
stand der Polizei, der den modernsten An- 
forderungen entspreche. Dies erklärte Innen- 
minister Heinrich Schneider bei der Indienst- 
stellung des ersten hess. Polizeihubschrau- 
bers am Montag auf dem Flugplatz in Egels- 
bach. Mit der Anschaffung eines Polizeihub- 
schraubers habe die technische Ausrüstung 
der Lf.ndespolizei eine entscheidende Verbes- 
serung erfahren. Insbesondere werde die Ver- 
kehrslenkung und Verkehrsüberwachung im 
Rhein-Main-Gebiet entscheidend erleichtert. 
Nicht allein der Durchgangsverkehr in Nord- 
Süd-Richtung oder Ost-West-Richtung stelle 
die Polizei in diesem Raum vor manche schwie- 
rige Frage, sondern auch die Bedeutung der 
Großstädte Frankfurt, Wiesbaden und Darm- 
stadt bringe viele Menschen in das Rhein- 
Main-Gebiet. 

Aus der Tatsache, daß der neue Polizei- 
hubschrauber hauptsächlich bei der Ver- 
kehrsüberwachung eingesetzt werde, lasse 
sich ersehen, daß er in erster Linie ein poli- 
zeiliches Führungsmittel und weniger ein 
Transportmittel sei. Das schließe jedoch 
selbstverständlich nicht aus, daß das Flug- 
zeug nicht auch im Luftrettungsdienst zum 
Einsatz komme, werm bei Unglücks- und 
Katastrophenfällen schnelle Hilfe notwendig 
sei, insbesondere wenn sich Menschen In Ge- 
fahr befänden. Wenn auch der Transport von 
Schwerverletzten nicht ohne ärztliche Bera- 
tung durchführbar sei, so lohne sich in vie- 
len anderen Fällen ein schneller Hubschrau- 
bertransport. 

Innenminister Schneider regle in diesem 
Zusammenhang die Errichtung von Behelfs- 
landeplätzen an der Autobahn in der Nähe 
von Krankenhäusern an. Dazu wäre bei- 
pielsweise das Kreiskrankenhaus Dreieich ge- 
eignet. Er wies darauf hin, daß der Polizei- 
hubschrauber schließlich auch bei der Be- 
kämpfung von Verbrechen wertvolle Hilfe • 
leisten könne. Hier vor allem bei der Unter- 
stützung von Fahndungen oder bei der Suche 
nach Personen, Gegenständen oder Tatorten 
im unübersichtlichen Gelände. 

Der Hubschrauber vom Typ „Alouetta 
Astazou" ist für die Beförderung von maxi- 
mal 5 Personen zugelassen. Die Anschaffungs- 
koston des B'lugzeugs einschließlich des er- 
forderlichen Zubehörs betragen 438 000 Mark. 

Hessen will für die Polizei noch zwei wei- 
tere Hubschrauber erwerben, den nächsten 
im Jahre 1966. Sie sollen alle in Egelsbach 
stationiert werden, wo die Polizei bereits eine 
Werkstätte eingerichtet hat. Der Flugplatz ist 
jetzt offizielle Hubschrauber-Landeplatz ge- 
worden, Der Inneriminister unternahm mit 
dem Hubschrauber einen fast einstündigon 
Flug. Danach lobte er das Flugzeug. 

Ein kirchengeschichtliches Ereignis 

Amtsübergabe in der Evang. Landeskirche 
Von Vertretern kirchlicher und weltlicher 

Behörden ist der Wechsel des Präsidenten der 
Landeskirche Hessen und Nassau, der in Durm- 
stadt in einer kirchlichen und weltlichen Feier 
begimgen wurde, als ein kirchenge.schichtliches 
Ereignis bezeichnet worden. 

Allgemein wurde dem seitherigen Kirchen- 
präsidenten Dr. Martin Niemöller. der nach 
I7jähriger Amtszeit im Alter vor 72 Jahren 
vorzeitig ausschied. Dank und Anerkennung 
gesagt, vor allem für den Wiederaufbau der 
Kirche in der Nachkrieg.szeil. Auch wurde ein- 
mütig der Bekennermut her\'orgohobcn, den 
Niemöller in schwerer Zeit und auch in den 
letzten Jahren gezeigt habe. Niemöllers Leben 
und Wirken sei keineswegs üblichen Normen 
gefolgt. Abel ein Mann Gottes sei er allent- 
halben gewesen, «eine Unerschrockenheit sei 
begründet auf einem großen Gottvertrauen 
und aus einer christlichen Glaubenskraft 
heraus. 

Unter Glockengeläute zogen die Kirchen- 
Jeitung und die Vertreter der Synoden in ge- 
schlossenem Zuge in Begleitung von 600 Geist- 
licher im Ornat in die Durmstädter Stadt- 

kirche ein, wo nach der Liturgie Svnodal- 
präses Bundesminister a. D. Dr. Wilhelmi aus 
Frynkfurt dem neuen Kirchenpräsidenten Prof. 
Dr. Wolfgang Sucker die Ernennungsurkunde 
überreichte. 

In der Aula der Otto-Berndt-Halle der Tech- 
nischen Hochschule überbrachte nach einer 
Motette von Johann Sebastian Bach, gesungen 
von der Hessischen Kantorei unter Philipp 
fieich, der hessische Ministerpräsident Dr. Gg. 
August Zinn den Dank der Landesregierung 
unter Hinweis auf den Staatsvertrag in der 
Kirche. In ähnlichem Sinne äußerte sich der 
Ministerpräsident des Landes Rheinland-Pfalz, 
Dr, Altmeier, Als Präses der Synode der Ev. 
Kirche in Deutschland sprach Ministerialdirek- 
tor Dr. Puttfarcken aus Wiesbaden und für 
den Rat der Ev. Kirche in Deutschland Präses 
Dr. Kurt Scharf aus Berlin. 

Der Bi.schof der Diözese Mainz. Dr. Hermann 
Volk, der zusammen mit dem Bischof von 
Limburg, Dr, Wilhelm Kernpf, erschienen war, 
deutete Einladung und Anwesenheit als ein 
Zeichen des Willens beider Konfessionen zu 
gegenseitiger Verständigung, 

aber im besondereji auch die Schwächeren 
und die Alteren an dem Fortschritt teilhaben 
la.ssen, sind fest gefügt. 

Um so unvei-ständlicher bleibt deshalb die 
unverminderte Kampagne der Sowjetunion 
gegen Deutschland, denn ein Staatswesen wie 
unser Land, das sich so konsequent in eine 
dem Flieden dienende Bündnisgemeinschaft 
eingeordnet und erneut seine Lebensgrund- 
lage zurückgewonnen hat, wird kein Pro- 
blem durch Gewalt lösen und damit .sein Le- 
ben und seine Zukunft aufs Spiel setzen 
wollen. 

Zwanzig Jahre nach Krieg.sende wäre es 
wahrlich an der Zeit, daß der Osten dem vom 
deut.schen Volk bezeugten Friedenswillen in 
gleicher Haltung begegnen würde. Die Ko- 
existenz-Parolen Moskaus dienen indessen 
immer neu einem Frieden ohne Freiheit. Wir 
wollen das Recht der Selbstbestimmung aller 

Teile unsere.s Volkes, also auch für jene 
Deut.schen, die hinter Stacheldraht in unwür- 
diger Hörigkeit leben. 

Die Geschichte der letzten zwanzig Jahre 
hat uns gelehrt, wie Versäumnisse, Schuld 
und Sünden der Vergangenheit überwindbar 
sind, wie aus Feindschaft sogar Freund- 
schaft werden kann. Deutschland ist gewiß 
nicht Mittelpunkt der Welt, aber eine freie 
und gerechte Gestalttmg seiner Zukunft böte 
sowohl dem Westen wie dem Osten die reale 
Chance, einen echten Frieden in der Welt zu 
fundieren. Die Verantwortung liegt eindeutig 
bei den vier Siegermächten. Ihnen obliegt es, 
entsprechend den geschlossenen Verträgen, 
sich für die Wiedervereinigung einzusetzen. 
Die Lösung der Deutschlandfrage auf dieser 
Grundlage wiixl Früchte für alle tragen und 
beispielhaft für eine friedliche Ordnung in 
aller Welt sein. 

Weihnachtsgefähl 
Nuht die jubelvolle Zeit, Und ich schaue, wie im Traum 
kommt auch mir ein Sel.nen: ihren fernen Schimmer 
längst entflDh'ner Seligkeit wehen um den Weihnachtsbaum, 
denk- ich nach mi; Tränen, kehrt sie seihst auch nimmer, 
    Martin Greif (1839 — 1911) 
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Nun ist der Winter da .. . 
Jetzt er.st. .seit sein Beginn am 21. Dezem- 

ber im Killender slnnd, hätte er ein Recht 
daniiif. sich ungestüm und frostig zu gebär- 
den. Eiszapfen an die Dachrinnen zu hängen 
und Daunendecken aus Schneekristallen 
über da.s Land zu legen. Nun. der Winter 
läßt sich nicht gerne Vorschriften machen, 
selb-t von den Kalcndermachern nicht, und 
so kommt und geht er ganz nach seinem eige- 
nen Kopf, meist Wochen früher oder später 
als n\an es berechnet hat. Da nimmt es die 
Sonne schon genauer mit ihren Terminen. 
Nun wachst das Licht wieder, langsam aber 
doch stetig. Die alten Bauern hatten eine 
bildhafte Vorstellung davon, denn sie mein- 
ten, von der Wintersonnenwende ab nehme 
der Tag zuerst um einen Mückensprung, und 
dann um einen Hahnenschritt zu. Und wenn 
der Januar des neuen Jahres zu Ende geht, 
sei die Sonne um einen Glockenklang früher 
auf und um einen weiteren später ver- 
schwunden. Sie meinten damit offenbar das 
Halbstundenläuten. denn Tatsache ist. daß 
die Sonnenscheindauer im Laufe des Januar 
um etwas mehr als eine Stunde wächst. 

Aber bis dahin ist noch eine gute Weile. 
Jetzt steht erst einmal das Weihnacht.sfest 
vor der Tür, und am Jahrestor warten bald 
die neugeborenen 305 Tage. 

WIR GRATULIEREN . .. 
. , . Frau Franziska Baumeister. Elisabethen- 
Straße 24, zum 75., Herrn Heinrich Buhl, 
Goethestraße 34. zum 81., Frau Kalharine 
Knipp, Neckarstraße 1, zum 77. Geburtstag 
am 24. 12. 1964; 
. . , Frau Elisabeth Schickedanz, Schaf- 
ga.sse 27, zum 76. Geburtstag am 28, 12. 1964; 
. . . Herrn Peter Sehring, Wallstraßc 30, zum 
76. Geburtstag am 29. 12. 1964; 
. . . Frau Elisabeth Roth, Odenwald.'^traße 34, 
zum 88. Geburtstag am 30. 12. 1964. 

Die Langener Zeitung wünscht ihnen alles 
Gute und weiterhin beste Gesundheit. . 

Wahrscheinlich keine weißen Weihnachten 
Die Chancen, daß es in diesem Jahr weiße 

Weihnachten geben wird, sind nach Ansicht 
der Meteorologen sehr gering, wenn auch 
am Montagnachmittag einige Schneeflocken 
herumwirbelten. Am Dienstag zeigte sich da- 
gegen wieder etwas die Sonne. Nach Aus- 
kunft des Wetteramtes sollen die Tages- 
höchsttemperaturen weiterhin um den Ge- 
frierpunkt schwanken, eher darunter als dar- 
über liegen. Nachts muß mit Frösten bis zu 
minus sechs Grad gerechnet werden. Die 
Meteorologen sprachen von geringen Schnee- 
fällen, falls überhaupt Niederschlä.ge fallen 
sollten. Am Dienstag meldete der Feldberg 
im Taunus nur eine Schneeschicht von einem 
Zentimeter. Wintersport wird in den nahe- 
liegenden Mittelgebirgen während der Feier- 
tage kaum möglich sein, soweit sieh das 
heute schon sagen läßt. Wer Schilaufen will, 
muß schon in den Schwarzwald, Bayerischen 
Waid oder in die Alpen fahren. Einige Lan- 
gener Familien verbringen dort die Feier- 
tage. 

Förster i. R. Nikolaus May t 
Auf dem Langener Friedhof ist am Dien;-;- 

tag Förster Nikolaus May beigesetzt worJen. 
Er war am Samstag im Alter von 82 Jahren 
plötzlich gestorben, Nikolaus May war trotz 
seines hohen Alters noch außerordentlich 
rüstig gewesen. Er pflegte zum Einkaufen 
mit seinem Moped vom Forsthaus Koberstadt 
nach Dreieichenhain zu fahren. Am Samstag 
wurde er auf dem Heimweg plötzlich von 
einem Unwohlsein überrascht. Er konnte ge- 
rade noch anhalten. Dann fiel er plötzlich um. 
Auf der Fahrt ins Krankenhaus starb er. För- 
ster May war von 1929 bis 1. Januar 1949 
Förster auf dem Forslhaus Koberstadt. Er 
war ein beliebter Mann im grünen Rock. Bis 
zuletzt ging er noch gerne in sein ehemaliges 
Revier, denn er liebte seinen Wald über alles. 
Nun rief ihn der Tod plötzlich ab. 

* Der Gesangverein „Frohsinn" 18G2 weist 
nochmal auf seine Weihnachtsfeier am zweiten 
Weihnachlsfeiertag im „Lämmchen" hin. zu 
der Gäste herzlich eingeladen sind. Für gute 
Stimmung sorgt neben der bekannten Kapelle 
Koch das Gesangsduett Gebrüder Mahi aus 
Darmstadt-Arheilgen, (Siehe auch Anzeige) 

^toke yDeiknathten 

Die „Langener Zeitung" wünscht ihren 
Lesern und Inserenten ein frohes und 
gesegnetes Weihnachtsfest. 

in der nächston Wochs erscheint die 
Langener Zeitung nur einmal als Doppel- 
nummer am Mittwoch, also einen Tag 
vor Silvester. Oer Redaictions- und An- 
zeigenschluB für diese Ausgabe ist am 
Montagabend. 

LANGENER ZEITUNG 
Verlag und Redaktion 

Ein Rentner sucht sein Geld 
Die Weihnachtsfrcude eines 84 Jahre alten 

Rentners, einem Flüchtling aus Oberschlesien, 
der erst seit kurzer Zeit in Langen ansässig 
ist, ist getrübt. Der Mann ließ vor wenigen 
Tagen im Leben,smittplgeschäft Schade Si Füll- 
gr.ibe in der Bahnstraße seine Brieftasche lie- 
gen, nachdem er seinen Einkauf bezahlt hatte. 
Einige Zeit später brachte ein Mann die Brief- 
tasche mit der Bemerkung, sie auf der Straße 
gefunden zu haben, zvirück. In der Brieftasche 
befanden sich wohl mich die Tapiere des 
Rentners, 1.50 Mark aber, die sich der alte 
Mann für die Festtage erspart hatte, fehlten. 
Der alte Herr vergaß in der Aufregung, nach 
dem Namen des Finders zu fragen. Nun bittet 
die Polizei diesen Mann, sich bei der Polizei 
zu melden, Zeugen des Vorgangs an der Ka,~sc 
werden ebenfalls gesucht. 

Wer aber gibt dem Vierundachtis.iährigon 
sein Geld? 

* Gestohlen wurde in der Nacht zum Frei- 
tag in der Südlichen Ringstraße ein Personen- 
wagen vom Typ Opel Kapitän mit dem Kenn- 
zeichen OF — DY 365, Um Hinwei.se bittet die 
Polizei. 

Ein «ntcr Fand 
Am Wochenende ist mitten in der Nacht 

von einer außerhalb gelegenen Gaststätte ge- 
meldet worden, daß ein Unbekannter ver- 
suche, einen Personenwagen aufzubrechen. 
Die Polizei konnte den Täter festnehmen. Er 
ist bereits einschlägig vorbe.straft. Bei einer 
Hausdurchsuchung wurde Diebesgut sicher- 
gestellt. 

AltbUrger-Weihnachtsfeler Im Gymnasium 
Die größle Altbürger-Weihnachtsfeier, die 

von der Schülermitverwaltung der Drei- 
eichschule jemals veranstaltet wurde, fand 
am Mittwoch. 16. Dezember, statt. Rund IfiO 
Gäste waren in dem festlich geschmückten 
Musiksaal des Gymnasiums versammelt. 

Direktor Schlüsselburg begrüßte die Gäste. 
F.r freue sich, die Jugend und das Alter auf 
eine .so schöne Weise vereint zu sehen. Das 
Band zwischen den Generatioiien dürli^ nie- 
mals abreißen. Besonders froh sei er, daß so 
viele Gäste erschienen seien, denn das zeige, 
wie gerne sie zu dieser Feier kämen. Nachdem 

Ein gefährliches Splei 
Ein Reisender aus Gießen hat uns einen 

Vorfall bericlitet. der sich am Sonntag gegen 
17 Uhr im Wartesaal des I.angener Hahnhofs 
ereignet hat. Dort griff ein Betrunkener, der 
schi'ii lange genug die wartendi'ii Reisenden 
dur'.^h sein pau;anilose.T CJestamniel .gelangweilt 
hatte, pliitzlich zu einem Strcichhulz. Kr ent- 
zündete es und blies den .Strahl einer Sprüh- 
Dose direkt auf das brennende Streichholz. 
Dadurch gab es eine große Stichflamme. Einer 
der Zuschauer, der die Gefahr für die Perso- 
nen im Wartesaal erkannte, entriß dem Be- 
trunkenen blitzschnell die Sprüh-Flasche. Mit 
einem gut gezielten Kinnhaken schlug er den 
Übeltäter zu Boden. Auf diese Weise konnte 
Unheil verhindert werden. Der Betrunkene 
erhielt zugleich einen Denkzettel, den er so 
schnell nicht vergessen wird 

Feier in der Albert-Schweitzer-Sdiule 
Wie schon im vergangenen Jahr haben sich 

auch diesmal am letzten Schultag die Schul- 
kinder mit ihren Lehrkräften der Albert- 
Schweitzer-Schule in der mit Fichtenzweigen 
und Lametta geschmückten Turnhalle unter 
einem Lichterbaunf versammelt. In vorweih- 
nachtlicher Stimmung begann der Schulchor 
unter Leitung von Fräulein Helene Schiffner 
mit dem Lied „Es ist für u.is eine Zeit ange- 
kommen". In bunter Reihe folgten Advents- 
und Weihnachtsgedichte, Lieder- und Block- 
flötenstücke. Besonders erfreuten eine Orff- 
Erzählung und ein Dreikönigsspicl. 

Schulkinder der Klasse 8 trugen gekonnt 
ihre Gedichte vor: Elisabeth Morbitzer und 
Ingrid Werwitzke „Schneezauber" von Lulu 
von Strauß und Torney, Gabriele Schickardt 
„Advent" von Rainer Maria Rilke und Sigrid 
Strunz „Weihnachtslied" von Theodor Storm. 
Nach dem zweistimmigen Lied „Maria durch 
ein Dornwald ging", begleitet auf der Tenor- 
C-Blockflöte von Eve-Maria Kaiisch (Klas.se 
R 6). las die Schülerin Karin Martini (Klasse 
3a) in einer Orff-Erzählung die Geschichte 
„Der störrische Esel und die süße Distel" von 
Karl Heinrich Waggerl betont vor. Die Orff - 
schen Instrumente (Stabspiele, Holzinstru- 
mente. Trommeln. Becken und Triangel) un- 
termalten die Ge.schichte. so daß die zuhören- 
den Kinder ergriffen waren. Das danach klang- 
voll ge.spielte zweistimmige Blockflötenstück 

„Polonäse" von W. A. Mozart erfreute die An- 
we.senden eben.so wie das von Blockflöten be- 
gleitete vierstimmige Lied „Freue dich. F;rd' 
und Sternenzelt" als ein echter Kunstgenuß. 

Dann kamen die .Schulkinder der Kla.sse 2d 
mit ihrem von Klassenlehrerin Birgit Neu- 
mann einstudierten Dreikönigsspiel „Wir gehen 
zur Krippe". Es traten die heiligen drei Kö- 
nige. König Herodes. dann Hirten im V/echsel- 
gesang mit den drei Königen auf. Die Kinder 
spielten so begeistert, daß alles staunte. Rei- 
cher Beifall dankte den Zweitklässern. Das 
liebliche dreistimmige Blockflötenstück .,Ri- 
tornell" von Corelli beendete die Vortrag,s- 
reihe. 

Rektor Norbert Reith empfand in .seiner 
Weihnachtsansprache große Freude über die 
Anwesenheit von Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach. Diese Weihnachtsfeier sei die zweite in 
der Albert-Schweitzer-Schule. jedoch für viele 
Neuzugezogene die erste in Langen. Im näch- 
sten .Schuljahr würden viele Schulkinder aber 
in der neuen Albert-Einstein-Schule sein, da 
sie dann fertiggestellt und bezogen sein weide. 
Er wünschte den Lehrkräften, dem Personal 
sowie allen Schulkindern ein gesegnetes Weih- 
nachtsfe.st und ein glückliches neues Jahr. Vor 
allem dankte er Frl. Schiffner. Frl. Neumann 
und den .Schulkindern, die diese gelungene 
Feier ge-italtet haben. Das gemein'ame f.'cd 
„O du fröhliche" beschloß die Weihnachtsfeier. 

A.K. 

Achttausend Flüchtlinge in Langen 
Bürgermeister: Sie sind gute Bürger geworden 

Nach einem schon jahrelang in der Vor- 
weihnachtszeit geübten Brauch sind jetzt die 
Bewohner des Landesflüchtlingswohnheims zu 
einer Feierstunde zusammengekommen. Der 
Orchesterverein spielte zum Auftakt die C- 
Dur-Sinfonie von Haydn. Es folgte ein Weih- 
nachtsgedicht. Danach begrüßte Wilhelm 
Weiske. der Leiter des Lagers, die Gäste, 
unter denen sich Staatssekretär Dr. Schubert, 
der Landesv'orsitzende des Bundes der ver- 
triebenen Deutschen (BvD), Landtagsvizeprä- 
sident Josef Walter, Oberregierungsrat Fritz 
Heddäus. als Vertreter des Landesverbandes 
der Sowjetzonenflüchtlinge Herrn Beda und 
Bürgermeister Wilhelm Umbach, Stadtverord- 
netenvorsteher Friedet Jensen. den Ortsvor- 
sitzenden des Bundes der vertriebenen Deut- 
schen. Franz Muschka. sowie Pfarrer Stefan; 
und Pfarrer Dr. Kratz befanden. 

Weiske erklärte, trotz mancher Sorgen um 
die Zukunft seien die Menschen, die zur Zeit 
in dem Wohnheim lebten, sehr glücklich, die 
Jahre übeiwunden zu haben, in denen sie 
Angst und Verfolgung ausstehen mußten. 

Ein Kind nach dem anderen steckte dann 
am Christbaum für eine ostdeutsche Stadt 
ein Licht an. Staatssekretär Dr. Schubert 
übermittelte dann Grüße des hessischen In- 
nenministers. Er versicherte, daß er sich 
Flüchtlingen und Heiniatvertriebenen beson- 
ders verbunden fühle. Schubert gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, kein Flüchtlings- 
lager, sondern ein schönes Wohnheim gefun- 
den zu haben. Er habe Verständnis dafür, daß 
das Gefühl der gewonnenen Freiheit noch 
überschattet sei vom Heimweh nach dem, 
was in der Heimat zurückbleiben mußte. Der 
Sprecher versprach den Zuhörern, daß die 
zuständigen Behörden immer bemüht seien, 
mit Rat und Tat zu helfen, damit die Flücht- 
linge in He.ssen in die gesellschaftliche und 
kulturelle Gemeinschaft aufgenommen wür- 
den. Alle Hilfen seien allerdings vergeblich, 
wenn sie nicht auf den Boden eigener Initia- 
tive fielen. 

Josef Walter brachte wie ein Weihnachts- 
mann eine ÜbeiTaschung mit. Im Landesetat 
für 1965 seien die Kultlirmittel für Landes- 
flüchtlingswohnheime um lü 000 Mark erhöht 
•A-ordcn. Wie notwendig dieser Beschluß des 
I^ndtages gewe.sen sei. bewiesen Feierstun- 
den wie diese. 

Nach einer kurzen Ansprache von Beda und 
einem Weihr.achtipotpouiri spielten Kinder 
des Wohnheims in Kostümen ein Märchen, 
das Frau Eva-Maria von Wolzogen einstu- 
diert hatte. Spüter übernnittelten die Geist- 
lichen t)eider Konfessionen und Bürgermei- 
ster Umbach GruSworte. Bürgermeister Um- 
bach wies darauf hin, d;|# zwischen den 

Dienststellen des Lagers und der Stadt immer 
ein gutes Verhältnis bestanden habe. 81i(IU 
Heimatvertriebene seien gute Langener Bür- 
ger geworden. Der Bürgermeister dankte 
herzlich für ein von den Kindern gebasteltes 
Futterhäuschen, das sie ihm schenkten. Die 
anderen Gäste erhielten emaillierte Aschen- 
becher. 

Jahreshauptversanimlunü; 
der Ilandballabteilung der .SSG 

Traditionsgemäß findet „zwischen den 
Jahren" die Jahre.shauptversammlung der 
Handbaliabteilung der S.SG statt. Auch in 
diesem Jahre können die Verantwortlicher, 
der SSG-Handballer eine stolze Bilanz zie- 
hen. Durchweg schnitten alle Mannschaften 
wieder sehr gut ab, die A l-Jugend konnte 
sogar wieder Südwestdeutscher Meister wer- 
den. Traditionsgemäß dürfte auch der an- 
schließende ..gemütliche Teil" eine Zugnum- 
mer der Hauptversammlung sein, die am 
30. 12. im Clubhaus der SSG stattfindet. 

Studienrut Luchmann mit seinen beiden Töch- 
tern eine Sonate von Teleniann gespielt hatte, 
hielt die .Schulsprecherin Birgit Braime eine 
Begrüßungsansprache, in der sie be.sonders auf 
die ideellen Werte dieser Feierstunde hinwies 
Während der Kaffeetafel .sangen jüngere 
Schüler Weihnachtslieder und sagten Gedichte 
auf, Besiiiulerin Heifall erntete ein älterer 
Herr, der mit viel Temperamenl ein Gedicht 
vortrug. 

Zum Schluß wurde jedem Gast eine Weih- 
nachtstüte überreicht, Frau Isbary stimmte 
für alle „Stille Nacht, heilige Nacht" »ti. Damit 
klang die Feierstunde aus. Der Dank der Gäste 
beim Abschied zeigte, daß es eine sehr schöne 
Feier war, (bin 

Weihnachtsball der SSG 
Das Jubiläum.sjahr der Sport- und .Sänger- 

gemeinschaft 188!) c. V. Langen klingt aus. In 
vielen Veranstallungen konnte der .lubclver- 
eiii seinem Bedeutung und Lei.stungsfähigkeit 
unter Beweis stellen. Die großartig gelungenen 
Fa^chingsveranstaltungen, das sehr .schöne 
Frühlingsfest in der Turnhalle, der Fest- 
kommers in der Turnhalle, vor allem aber die 
Jubiläumstage, das alles waren Veranstaltun- 
gen. die über den Veroinsrahmen hinaus Lan- 
gen ein gewis.ses Gepräge gaben und die Ver- 
bundenheit der Langener Bevölkerung mit der 
SSG zeigten. Für das Gelingen dieser Veran- 
staltungen bürgte eine Mitglied.schaft. die 
immer wieder in selbstloser Weise bereit ist. 
sich für Sport und Kultur in Langen einzu- 
setzen, Unvollständig wäre natürlich dieser 
Kataiog, wollte man neben diesen Veranstal- 
tungen. die ja immer von eigenen Kräften ge- 
staltet wurden, und die die „Leistungsbreite' 
der .SSG so recht demonstrierten, die 
„Leistung.sspitze" vergessen. Diese Spitzen- 
leistungen dürften auf kulturellem Gebiet die 
Aufführung der ..Schöpfung" durch die Ge- 
sang.sabteilung, auf sportlichem die dritte 
Südwestdeutsche Meisterschaft der Handball- 
jugend darstellen. 

Um nun der Mitgliedschaft, der Trägerin 
aller Mühen und Erfolge, Rechnung zu tragen, 
wurde bei Aufstellung der Veranstaltungs- 
reihe für das Jubiläumsjahr der Weihnachts- 
ball eingeplant. An diesem Ball, der am 
26.Dezember 1964 in derTurnhalle stattfindet, 
wollen die Mitglieder der .SSG sich in zwanti- 
lo.ser Runde noch einmal mit ihren Freunden 
und Gönnern treffen, ehe ein neues Jahr neue 
Anforderungen an sie stellt. Eine herzliche 
Einladung ergeht an alle Mitglieder und 
Freunde, sich zum Weihnachtsball in der 
Turnhalle einzufinden. (Siehe auch Anzeige 
in der heutigen Nummer der „Langener 
Zeitung") 

yUeifitwcfUen vor 60 Ruhten 
Vom Anisgchäck bis zum warmen Wams 

Anfang Dezember 1904 gab es den ersten 
•Schnee in der Dreieich. Im Odenwald soll auf 
der NeunkirclKM' Höhe der Schnee 33 bis 35 
Zentimeter hoch gelegen haben. Das Wetter 
war im Dc/ember sehr unbeständig und vor 
allem stürmisch. Im Rodgau wurden viele 
Schäden durch den .Sturm angerichtet. 

Am 7. Dezember wurde auf dem Ludwigs- 
platz in Langen der Weihnachtskrämermarkl 
eröffnet. Es konnten kleinere Spielsachen 
vom Odenwäldcr Gäulchen bis zu bunten 
Christbaumkugeln, aber auch Odenwäldcr 
Lobkuchen und Ani.sgebäck eingekauft wer- 
den. Das Ilofgut Bayer.seich empfahl „beste 
Salatkartüffeln",20 Pfund zu einer Mark. Zum 
Einkellern wurde die damals .sehr beliebte 
Kartoffelsorte ..Magnum bonum" je Zentner 
zu 3.50 Mark offeriert. Die Kartoffelsorte 
„Profe.ssor V/oltmann" kostete 3 Mark. Die 
Angebote für das Weihnachtsgebäck im eige- 
nen Hausnalt war sehr groli. Gcbäckmeh' 
kostete das Pfund 15 bis 17 Pfg.. feinsto. 
.Schmalz 48 Pfg., Rosiren 32 Pffi., Sultaninen 
35 Pfg., Korinthen 22 Pfg. und Puddingpulver 
7 Pfg. Lebkuchen wurden für 9 Pfg ange- 
boten. F^in Pfund Anisgebäck postete 70 Pfg.. 
Buttergebackenos (mit „garantiert i-?>iner 
Landbuttor' hergestellt) 80 ffg. Ein Paket 
„Aechte Baseler I^ehküchle" war für 25 Pfg. 
zu haben. 

An Weihnachten verkehrten auf der Main- 
Neckarbahn zwischen Frankfurt und Darm- 
stijdt mit Halt in Langen Extrazüge. Die 
Weihnacht.-.gottesdienste waren gut besucht. 

Aus dem kirchlichen l.ehen — Martin-Luther -Kirch»- 

Kirchenmusik an Weihnachten 
Im Mitternachtsgotte.sdienst am Heiligen 

Abend übelnehmen Ruth hareiß (Alt), der 
Kirchenchor und der Instrumentalkreis den 
Cho.-dienst. Fräulein Bareiß singt, vom In- 
strumentalkreis begleitet, aus dem zweiten 
Teil des „V/eihnachtsoratoriums" von Johann 
•Seb. Each die Alt-Arie „Schlafe, mein Lieb- 
ster, genieße der Ruh' . . die mit zu den 
schönsten weihnachtlichen Wiegenliedern ge- 
hört. Der Kirchenchor singt ein von Herbert 
Bäuerle, dem Kantor des Burckhardthauses 
Gelnhau.sen vertontes Gedicht von Rudolf 
Alexander Schröder „Ihr Hirten, ihr Hirten, 
uns ist was ge.schehn" und die alte Weise der 
Stillen Nacht „Es ist ein Ros entsprungen" im 
vierstimmigen Salz von Michael Praetorius. 

Im restfotte.säien.st des zweiten Feiertages 
singt der Kirchenchor zur Einleitung eine 
kleine Motette nach Worten des Alten Testa- 
ments au2 Psalm 98.3 und Jesaja 52.1Ü und 
daran im Anschluß im Wechsel mit der Ge- 
meinde das Graduallied des Weihnachts- 
iestes „Gelobet seist du. Jesu Christ". Die 
Motette und, der vierstiirunige Satz des 
Chorals sind von dem Frankfurter Kirchen- 
mu.siker Gottfried Neubert. Nach der Schrift- 
lesung musizieren Solisten. Chor und Instru- 
mentalkreis die Kantate Nr. 151 .Süßei Tröst. 
mein Jesus kömmt" von Johann Seb. Bach 
für Sopran. Alt. Baß. Chor, F'öte. Streicher 

und Continuo „Süßer Trost, mein Jesus 
kömmt", heißt der Text des Hauptteils der 
ersten Arie. Bach gibt in dem einleitenden 
Concertino von 10 Takten niclit nur die Stim- 
mung dos Trostes, sondern hier wird das 
trostbringende Ereignis .selbst gezeigt: die 
jubilierenden Engel über der Krippe von 
Bethlehem, eine konzertierende FIKtenmelodie 
in der Höhe: die Hirtenmusik und das Kindel- 
wiegen in sanft wiegenden Streicherklängen, 
dazu ein vorsichtiger, nur die Takthauptzci- 
ten antupfender, zugleich aber machtvoll die 
authentische Oktave um.spanncnder General- 
baß. Die Sopranstimme nimmt dann ciie 
Engelsmelodie der Flöte auf Im Mittelteil ist 
durch Takt- und Tempowechsel die Freude 
über die trostreiche Botschaft mächtig zu 
spüren. Die Trostmelodie wird zur Freuden- 
melodie und entfaltet sich in lebensvollen the- 
mati.schen Koloraturen. Ein Baßrezita'.lv leitet 
über zur zweiten Arie: „In Jesu Demut kann 
ich Trost". Der Altstimme und dem begleiten- 
den Continuo steiit eine konzertierende Violine 
gegenüber. Das folgende Sopran-Rezitativ 
leitet über zu dem machtvollen S<hlußchordI 
„Lobt Gott ihre Chri.stcn alle gleich" 

Die Ausführenden sind: Inget)org Sihwital 
(Sopran). Ruth Bareiß (Alti. Rainer Müller 
(Baß). Christn Bareiß (Querflöte). Kirchen- 
chor und Instrumentalkreis. 
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tgelsbacher ^ Nächrichten Egeisbach 
Lanilrat Waller Schmitt und MdB Dr. Horst Schmidt unter den Khrengäslen 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn II,ins Flels,sner, Wolfsgnrlonstr. 6, 
zum 7ß. Geburtstag am 24. 12.; 
. . , Herin Adam Friedrich, B!ihn,slraße 23, 
zum 77, Geburtstag. Frau Anna Schroth, 
Karlsbadei Straße 18, zum 89, Geburtstag und 
Herrn Wilhelm Keim. Rheinslraßu 70. zum 73. 
Geburtstag nm 25. 12.. 
. . . Frnu Eva Schwinghammer, Weedslr. 25a, 
zum 80. Geburtstag und Herrn Friedrich Götz, 
Woogslraßc 21, zum 72. Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Frau Käthe Schlcnz, Brückenweg 3, zum 
74. Geburtstag am 28 12.; 
. . . Frau Anna Ileilmann, Ernst-Ludwlg- 
Strnßc 39. zum 74. Geburtstag am 30. 12. 

Auch die Ln-igener Zeltung schließt sich den 
Gratulanten nn. 

e Silberne Hochzeil. Die Eheleute Heinrich 
Webur und Frau Li.ssi geb. Wagenknecht, 
feiern am ersten Welhnachtsfeiertng im 
Haus« Schillerstraße 4?, das F(?st der silber- 
nen Hochzeit. Auch die Langener Zeitung ent- 
bietet dem Jubelpaar herzliche Glückwünsche. 

e I'i!r«onalicn. Karlheinz Knöß, Egeisbach, 
Geschwindstraße 5. hat sein Studium mit dem 
bestandenen Ab.schluflexamen abße.schlos.sen. 
Knöß, der 12 Semester Theologie studierte, 
wird jetzt ein Jahr lang in Wiesbaden und 
Friedberg .Schüler der ersten Klassen Unter- 
richt geben und danach als Pfarrer in einer 
evangelischen Gemeinde eingesetzt worden.(h) 

e Mitcliederveriammlung der SO ICgela- 
bach, .^bteiliinK noxen. Auf ihrer Mitglieder- 
versammlung der Box-Abteilung wurde be- 
schlo.ssen, die Trainingsstunden In der Zelt 
vom 18. Dez. 1964 bis 5. Jan. 1905 ausfallen zu 
lassen. An den Meisterschaften vom 15. Jan. 
bis 20. Miirz 1905 werden folgende Boxer teil- 
nehmen: Schiller: Manfred Bambach. Jugend: 
Karlheinz Schroibweis und Klaus-Dieter 
Kaden. Junioren: Helmut Britz. Senioren: 
Norbert Konschnlki. Eckardt Vofrei und Gerf' 
Bannewald. D'e Kselsbacher Boxer haben im 
Jahr 1904 10 Kämpfe hestritten, ilavon gingen 
4 gewonnen, 4 verloren und endeten unent- 
schieden. 

e naulandumlecung für die OrtserweKernng 
im SUdwrstrn, Baiieebiet „Erbig". Die Um- 
legungskarte zur Baulandumlegung für die 
Ortserweltcrung im Südwesten, Baugehiet 
„Erbig" kann in der Zeit vom 28. Dezember 
1964 bis 29 Januar 1005 im Rathaus. Zi 1, 
während der Dienststunden eingesehen wer- 
den. (h) 

Weihnachtsfeier der SG Eftelsbach 
Am letzten Samstag veranstaltete die SG 

Egelsbach. Abteilung Fußbuil. im festlich ge- 
schm(ickten Bürgerhaus ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier Vie Kapelle Melodia spielte 
„White Christmas", bevor der Vorsitzende der 
Abteilung Fußball, Fred Haller, die Anwesen- 
den herzlich begrüßte und der Veranstaltung 
einen guten Verlauf wünschte. Er dankte bei 
dieser Gelegenheit noch einmal der Gemeinde 
Egel.sbach für die neu geschaffene Snortplatz- 
anlage und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Fußballmannschaften im nächsten Jahr 
mehr Erfolg erzielen werden, als es bisher der 
Fall war. 

Gemeinsam wurden Weihnachtslieder ge- 
sungen und dazwischen trugen die Schüler- 
.spieler Michael Kühn. Edgar Fischer und 
Friedhelm Gärtner d'e Gedichte „Chrlstnacht" 
von Robert Brutz. „Sportbubens Weihnachts- 
wun.sch" von Guidor von Mengden und 
„Weihnacht" von Josef von Eichendorff vor. 
fn einem Theaterstück der Schüler „Knecht 
Ruprecht im Arrest" wirkten Ursula Pfaff, 
Karin Hickler. Renate Ait, Hans-Jürgen AU, 
Ulrich Schweitzer, Manfred Hickler, Willi 
Heck und Herbert Bernhardt mit. Das Laien- 
spiel. das der Jugendlelter Heinrich Becker 
mit den Kindern eingeübt hatte, fand eben- 
falls große Anerkennung und dankbaren Bei- 
fall 

Nach dem offiziellen Teil wurde der Weih- 
nachtstanz mit einer Polonaise eröffnet. Man 
kann sagen, daß es den verantwortlichen 
Herren der Fußballabteilung auch in diesem 
Jr.hr wieder gelungen ist. mit der Weihnachts- 
feier den Anwesenden ein paar nette und 
schöne Stunden bereitet zu haben, (h) 

Der Nikolaus v.-ar da I 
e Noch ein Tag, dann kommt das liebe 

Christkind in tlieliäuser und teilt seineGaben 
aus, auf die die Kinder schon so larigo mit 
großer S"hnsuchl warten. Und wie groß wird 
der Jubel über die vielen angenehmen Über- 
raschungen sein! 

Aber auch der Nikolaus war sehr freigebig 
und beschenkte die Jugendturnerinnen sehr 
reichlich. Weihnachtslieder. gespielt von jun- 
gen Akkordeonspielern. gaben den richtigen 
Auftakt. Anschließend wurde der Kpkao aus- 
geteilt, und die Mädchen ließen sich den 
Kuchen dazu recht gut Bchmccken — kein 
Stück blieb übrig. Zwei kurze Einakter ver- 
schönten noch die Feier, und den lungen 
Spielerinnen wurde lebhafter Beifall gezollt. 

Nun iXK'hte der Nikolaus heftig an die Tür. 
Alle Augen hlngi-ri an dem schwer bepackten 
Ruprecht, begieiiet von hilfsbereiten Zwer- 
gen. Vom hohen Norden koinme ich her, so 
er/ahlte er, und wie wußte er so ge,'ti'hlckt In 
Versen auf so rniinche Untugenden hinzuwel- 
Een. die sich so bei den Ubungsstunden er- 
eigneten. An Ermahnungen, sich ordentlich zu 
betragen, sich gegenseitig Hilfe zu leisten und 
die Kameradschaft zu pflegen, tieß er es nicht 
fehlen. Und nun verteilten seine Zweige die 
tjk^schcnke. Und was gab es? Eine Tafel 
Schokolade, eine Bonbonkette und eine 
Apfelsine. Ein geaieinsam gesungenes Lied 
bat er sich noch aus, und damit verabschie- 
dete er sich. Es war eine mitte Feiar. (r) 

Preisskat unter dem Weihnachtsbaum 
In dem, von den letzten Veran-staltungen 

noch weihnachtlich geschmückten Elgenheim- 
Saalbnu veranstaltete der Pächter Max Werse 
wie Jedes Jahr am Sonntag vor Weihnachten 
einen Preisskat. 135 Teilnehmer hatten sich 
eingefunden, um einen der 41 Prcl.se mit nach 
Hause zu nehmen. Als Preise gab es zu ge- 
winnen: 3 Gänse, 3 Puten, 8 Enten, 8 Hähn- 
chen, ,30 Literflaschen Wein, 5 Flaschen 
Schnaps, Pralinen, Kaffee und mehrere 
Fla.schen Fruchtsaft. Eine Egelsbacher Firma 
hatte eine Kühltasche als Sonderpreis ge- 
stiftet, die der Spieler erhielt, der 291 Plus- 
punkte hatte oder dieser Zahl am nächsten 
kam. Die zehn besten des Preisskats waren: 
Dieter Schäfer, Egelsbach, Auf der Trift 23 
(1111 Punkte), Brix (943 P.), Behrendt (931 P.), 
R. Trautwein (925 P.), Georg Haaß (921 P.), G. 
Schulz (804 P.), Relnelder (857 F.), Rein (849 
P.), L. Reil (847 P.), A. Scheffel (833 P.). Der 
letzte Preis wurde an den Spieler mit 002 
Punkten vergeben, (h) 

Weihnachtsfeier des Motorsport-Clubs 
Am letzten Samstag veranstaltete derMoto- 

sport-Club im Saal des Ho.sslschen Hofes seine 
diesjährige Weihnachtsfeier. Der erste Vor- 
sitzende, Ludwig Och, begrüßte die Anwesen- 
den recht herzlich. Gemeinsam wurden einige 
Weihnachtslieder gesungen. Die Anwesenden, 
die vorher ein Weihnachtspäckchen an der 
Ka.s.se abgaben, bekamen vom Nikolaus ein 
anderes Päckchen wieder zurück. Als Aner- 
kennung für Ihre Leistungen wurde unter den 
aktiven Fahrern eine .Sachpreisverlosung 
durchgeführt. Jeder Fahrer konnte einen 
Preis mit nach Hau.se nehmen. Auch der 
Weihnachtsbaum wurde verlost. Fünf der 
besten Fahrer des Vereins wurden Im Verlauf 
des Abends als Clubmeister geehrt. Ihnen 
überreichte der 1. Vorsitzende je eine Pla- 
kette. ■ Erster Clubmnister wurden die Ge- 
Bpannfahrer Rauch/Sommer, zweite das Ge- 
spann Doll/Werner, dritte die Fahrer Kraft/. 
Jakobi, vierter und fünfter die Solofahrer 
Franz Donk und Gerd Diehl. (h) 

Einmal im Jahr stehen in Egelsbach die 
über 70 Jahre alten Einwohner Im Mittel- 
punkt des Geschehens. Es Ist nun schon zur 
Tradition geworden, daß den alten Bürgern, 
die auch einmal mit die Geschicke der Ge- 
meinde bestimmten oder an anderen Orten 
ihre Pflichten erfüllten, diese Freude in der 
Vorweihnachtszelt bereitet wird. Am letzten 
Donnerstag starteten zahlreiche Egelsbacher 
Autofahrer, um mit ihren Kraftwagen all 
diejenigen allen Leute abzuholen und zur 
Gemeinschaftsfcier in den Elgenheim-Saal- 
bau zu bringen, denen der Weg dorthin allzu 
beschwerlich geworden wäre. Dieser Dienst, 
von dem wohl kaum einer ausgeschlossen 
werden möchte, ist zur Freude der alten Men- 
schen zu einem echten Ehrendienst geworden. 
Als Bürgermeister Wannemacher um 15 
Uhr die zahlreich erschienenen Gäste der Ge- 
meinde willkommen hieß, herrschte schon 
eine rechte Stimmung im Saal. Besonders 
herzlich begrüßte er die zur Zeit hier weilen- 
den Ostzonenbesucher, die als Ehrengäste an 
dieser Feier teilnahmen. In einer kurzen An- 
sprache informierte der Bundeslagsabgeord- 
nete Dr. Horst Schmidt die alten Einwohner 
Insbesondere über die bevorstehende Renten- 
erhöhung. Später traf auch noch Landrat 
Walter Schmitt zur Teilnahme an der Feier 
ein. Er fand anerkeimende Worte für die Ver- 
anstaltung und erinnerte daran, daß sich der 
Staat früher um das Wohl der allen Menschen 
wenig gekümmert habe. Heute sei, so erklärte 
er, die öffentliche Hand bemüht, besser für 
die alten Ort.sbürger zu sorgen. Dem Bau 
von Altenwohnheimen und Altenwohnungen 
mit ihren vertrauten Umweltbedingungen sei 
nur ein Teil der Fürsorge für das Alter, das 
der Staat zu '.eisten gedenke. 

Wie jedes Jahr hatte auch diesmal die 
Volksschule Egeisbach die Programmgestal- 
tung übernommen. Zu Beginn sang der Schü- 
lerchor unter Leitung von Lehrer Schreiber 
einige Weihnachtslieder. Nach diesem fest- 
lichen Auftakt wurde gemeinsam das Lied 
„O du fröhliche, o du selige" gesungen. In der 
großen Pause versorgten die weiblichen Be- 
diensteten der Gemeindeverwaltung die alten 
Bürger mit Kaffee und Kuchen. Später wurde 

noch Wein und Apfelsaft au.sgeschonkl und 
Schokolade und Zigarren vertelll Nach der 
Kaffeepause erfreute die Klasse des Lehrer 
Scholz dio alten Einwohner mit dem Laien- 
spiel „Der verlorene Schlüssel". Ein von Frl. 
Becker exakt elnshidierler und von den Mäd- 
chen der letzten Schulklassen dargebotener 
Tanz „Mazurka" fand eben.so wie das I.alen- 
splel dankbaren Beifall. Die noch vom Schü- 
lerchor vorgetragenen Jagd- und Wander- 
lleder steigerten die allseits herrschende gute 
Stimmung. Der alte Ortsbürger Hans Becker 
bedankte sich im Namen aller Anwesenden 
für den so wunderbar gestalteten Nachmit- 
tag. Ein besonderes Lob sei noch den Helfe- 
rinnen und Helfern des Roten Kreuzes aus- 
gesprochen, die in rührender Wel.se um das 
Wohl der alten Menschen besorgt waren, (h) 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Heilige Christnacht, 21.30 Uhr: Christnachts- 

mette. 
1. Christfeiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

Beichte und Feier des Heiligen Abendmahles. 
2. Feiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst. 11.20 

Uhr: Konfirmanden- und Kindergottesdienst. 
Sonntag, den 27. 12.: Kein Gottesdienst. 
Silvester, 20 Uhr: Silvester-Mette. 
Neujahr, I. 1. 1965, 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

Beichte und Feier des Heiligen Abendmahles. 

Unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Wclhnachtsfest 
und ein glückliches neues Jährt 

Am 1. Feiertag haben wir geschlossen. 
Zur Silvester - Feier laden wir unsere 
werten Gäste herzlich ein; preiswertes 
Silvcster-McnO - Tischbestellg. erbeten. 

Restaurant Flugplatz Egelsbach 
Fam, W. BrUcher 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Sp<tz«ndr«h*r 

Revolverdioher 

Sch o»««v und Anr«i8«r 
fÜI •Ii»' Hieiiifi»? Utung 

E-Schw«lt«r 
mit guten Kenntnissen tm Zeichnunglesen 

Wir bieten: 
Dauernteliung — beste Verdlenstmögllchkeit — Zuschuß zu.**» 
Mitt.gessen In unserer Werkskwntlne Wir haben 5-Tage- 
Wiiche keinen Schichtbetrieb 
Bewert>imgen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
le'zten Zeuenis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Ma.schinentaDrili - Egelsbach bei Frankfurt/M. 

Volks- und Mittelschüler erhalten in unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Un.sere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt. 

Kaufmännische Lehrlinge 
können sich bei uns durch eine neuzeitliche Organisation 
der Unternehmensverwaltung und durch unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern soüde Fach- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Siechschlosser 

erhalten durch unsere Lehrmeister mit jahrelanger Ausbilder- 
erfahrung in unserer modern eingerichteten und verbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse. 
Unser regelmäßiger Werkunterricht dient zur Vertiefung 
der in der Berufsschule erworbenen Kenntnisse. 
Die Werkskantine bietet ein gutes und bliliges Mittagessen. 
In allen Fragen der Lehrausbildung stehen wir Ihnen jeder» 
zeit ziir Verfügting. 
Bewerbungen mit handge<chrlet>enem Lelienslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Ituctalrnntabrlk • Bielatwcb 

r' 
Ihre Verlobung geben bekannt 

^aH6-^dot{ SuchüMek 
Weihnachten 1004 

V- 

r 

Nieder-Wöilsladt 
Große Burggasse 7 

Egeisbach 
Woogstraße 14 

Ihre Verlobung geben bekannt 

jHge6otg * "Dieter "Vorst 

26. Dezember 1964 

Ernst-Ludwlg-Straße 62 
V  

Rheinstraße 35 
.J 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Gertraude Schneider 
geb. Kern 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die Trostworte am 
Grabe. 

In stiller Trauer 
Familie Heinrich Werkmanii 

Egelsbach, den 23. Dezember 1964 
Taunusstraße 30 

DANKSAGUNG 
Für alle Liebe, die mir in Wort und Schrift, den vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim jälien Helmgang meines geliebten 
Mannes und besten Lebenskameraden 

Georg Gernand 
In so überaus reichem Maße zuteil wurden, sage Ich meinen 
Innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für 
seine Werte des Trostes, den Ärzten für ihre Betreuung, den 
Schuliiameradcn 04 und der Sängervereinigung für Kranz- 
niederlegungen und ehrenden Nachrufe und allen, die dem 
lieben Entschlafenen das letzte Gelelt gaben. E« ist mir ein 
wahrer Trost, den lieben Heimgegangenen so geliebt ußd ge- 
ehrt lu wissen. 

In tiefem Leid: 
Ev» Gemmudt geb. WoU 
und AogehSrice 

Egeisbach, irn Dezember 1964 
RheinstraOe 63 
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Adventsfeier des Mädchcnkinilerkrelses 
der evangclisohen Jugend 

Am Sonntagnachmittag verunstalteten die 
Kinder des Müdclienitreises der evangciisclien 
Jugend im Gemcindeliaus eine Adventsfeier 
für ihre Eltern, Verwandten und Beltannten. 
Die Leiterin des l\Iiidclienltinderltreis«8 Elvira 
Wietoslia begrüßte die zahlreich ersohienencn 
Besucher recht herzlich und wünschte ihnen 
ein paar angenehme Stunden nie Kinder be- 
reiteten den Gästen mit Liefern und Gedich- 
ten, sowie mit den Laienspielen „Sechs Paar 
Schuhe" und „Das verloren Märchenbilder- 
buch" einige nette und schöne Stunden. 
Pfarrer Kietzig danlcte om SchluQ der Ver- 
anstaltung allen Mitwirkenden dieses früh- 
lichen Nachmittags, insbesondre der Leiterin 
des Mädchenkinderitrelsos, Elvira Wietoska 
und der .lugendleiterin des gesamten Müd- 
chenkreises, Ingrid Seng, (h) 

ERZHAUSEN 
Forst eibt Drennholz ab 

ez Die Einwohnerschaft wird darauf hinge- 
wiesen daß d -.rch das f orstami Kranichs'ein 
in Messel größere Mengen von Brennholz 
(Buchen- und Eichenholz) abgegeben werden. 
Zu diesem Zweck liegt bei der Gemeindever- 
waltung (Zimmer 3) eine Liste aus, in die sich 
die Interessenten eintragen lassen können. 
Mengen unter zwei Raummetern können nicht 
berücksichtigt werden. Die Abfuhrscheine 
werden nach dem 15. Januar durch das Hess. 
Forstamt Kranichstein auf den Namen der 
bestellenden Person ausgestellt und tiber- 
sandt. 

ez Die Gemeindevertretung hat In ihrer 
Sitzung am 10. Dezember 19n4 beschlossen: 
„Für das Baugrundstück Gemarkung Erz- 
hausen, Flur 1 Nr. 535 (Neckarstraße 24) wird 
die 3-Goschoßbauweise zugelassen, öffent- 
liches Interesse ist gegeben. Es soll Im Rah- 
men des sozialen Vl'ohnungsbaues ein ge- 

meindeeigenes Mehrfamllicnwohnhaus erstellt 
worden." Unter Hinweis auf § 13 Bundesbau- 
ßesetz und den § 24 Baunutzungsverordnung 
wird dies bekanntgegeben. Der Beschluß liegt 
in der Zeit vom 21. Dezember 19ß4 bis 
21. Januar 1965 im Rathaus offen. Bedenken 
oder Anregungen können während dieser 
Frist bei der Gemeindeverwaltung Erzhausen 
vorgebracht werden. 

ez Tollwut. Durch das Staatliche Veterinär- 
untersuchungsamt in t'rankfurt/Mam ist an 
einem in der Gemarkung Erzhausen gefun- 
denen Fuchs die Tollwut festgestellt worden. 
Die Bevölkerung wird auf diesen Umstund 
hingewiesen und gleichzeitig gebeten, alle 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. 

ez Mutterberatung. Das Gesundheitsamt für 
den Stadt- und Landkreis Darmstadt bat, für 
die Gemeinde Erzhausen nachfolgende Ter- 
mine für die Mütterberatung im Jahre 1005 
bekanntzugeben. Sie finden zu den genannten 
Zeiten jeweils mittwochs von 14.30 Uhr bis 
15.30 Uhr statt: 13. Januar, 10. Februar, 
10. März, 7. April, 5. Mal, 2. Juni, 30. Juni, 
28. Juli, 25. August, 22. September, 20. Ok- 
tober, 17. Nov. (Bußtag fällt aus), 15. Dezem- 
ber 1065. 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes Weihnachtstest 

und ein glückliches neues Juhr 

Farn. Emmi und Waller Pohl 

Ein frolu!S Weihnachl^rest 

unä ein glücklichcü neues .lahr 
wünschen wir unserer werten 

Kundschaft sowie allen Freimden 
und Bokannten 

Wir wünschen allen Kunden, Freund'?!» 
und Bekannten 

ein gcsoBnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Familie Hans Seng 
Egelsbach, Rheinstruße 21 

Salon Daubort 
Weedslraße 

Ein frohes Weibnachtstest 
und eio glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Kurt Seng und Familie 
Bau- und Möbeischreinerei 
Möbelhandlung - Sägewerk 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
e'n frohes Weihnachtsfest 

und ein glücklicljes neues Jahr 

Familie Karl Heiligenstein 
Gärtnerei - Mühiwtg 3 

Meinen verehrten Gasten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
„Gastiiaus zur sciiönen Aussicht" 

Egelsbach 
Christel Schneider 

Das Lokal bleibt am 1. Weihnachts- 
feiertag geschlossen 

Meiner verehrten Kundschaft 
ein frohes Welbnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
„Esso-Station" Egelsbach 

Ludwig Schneider 
Die Tankstelle bleibt am 1. Weihnachts- 

feiertag geschlossen 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

„Zum Hessischen Hof" 

Pamilie Philipp Henßel 

Unseren werten Gästen zur Kenntnis, das unsere 
Gastwirtschaft an den beiden Weihnachtstagen geschlossen ist 

Ein schönes Weihnachtsfest und ein 

frohes neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten in Egelsbach und Langen 

Ludwig Qrein und Familie 
Getränke-Großhandel - Egelsbach, Langener Straße 17 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches neues Jahr 

wünschen wir unseren Totofreunden, Lottofreunden 
sowie unseien Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Herlh Wwe., Familie Meinelt 
Bahnhofskiosk 

Ein frohes Weihnachtsfest 

wünschen allen Gästen, Freunden und Bekannten 

Frllz Baumhardt und Prau 

Wirtschaft „Zum Bahnhof" 

l'nsere Gaststätte ist am I. Wcihnachtsfeiertag geschlossen I 

Die besten Wünsche für 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 
entbietet ihrer werten Kundschaft und allen Freunden 

und Bekannten 

Familie Hans Kunz 
Kohlen, Briketts, Koics, Heizöl und Futtermittel - Tel, 3574 

Ein frohes Weihnachtsfest und «in 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

Pelz-Müller Egelsbach - Westendstraße t 

Frohe Weihnauhtea und ein 
glückliches erfolgreiches neues Jahr 

wünscht ailen ihren Gästen, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

Familie Oswald 
Gasthaus „Wildpark" Bayerseich 

Am I. Wcihnachtsfeiertag ist unser 
Lokal geschlossen 

Ein frohes Wcihnachisfcst 

und ein glückliches neues .lahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Knöß 

Textii-Hnus - Ernst-Ludwig-Str. 34 

Ein frohes Weihnachtsfrst 

md ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen, 

Freunden und Bekannten 

Gaststätte „Karlsbader Hof" 

Familie Dengler 

Am 1. Weihnachtsteiertag bleibt unser 
Lokal geschlossen 

Unserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein fi'oiies Wcibiiachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

C. u. L. Rasmussen 
Schnellreinigung 

Egelsbach, E.-Ludwig-Str. 13, Tel. 2494 

Unseren Kunden. Freunden 
und Beiiannten 

frohe Weihnachten 
und ein herzliches Prosit Nenialiir! 

Familie Friedrich Köppel 
Milch <• Lebensmittel 

Ernst-Ludwis-Straße 19 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir ailen Gästen, Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Fdmilie Theis und Karl Werner 

Wirtschaft „Zum Erzhäuser Hof" 
Am 1. Woihnachtsfeiertag bleibt unser Lokal geschlossen I 

Froiie Weihnachten und ein glückliches 

neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden und Bekannten 

Berta Heck und Familie Waller Hed^ 

WÄSCHEREI 

Egelsbach, Rheinstraße 66 

Unser Geschäft ist vom 25. 13. 1964 bis 3. 1. 1965 geschlossen 

Barzahler 

kauten Rundlunk- and FernsehgerSte tu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

;ß,ohum 
der zuverlässige 
Fachinano 

UesKens führende Ii-ieiunken-WerkstutI 
Lungen. Uieburget Straße 59, Telefon 26 8S/0 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

^ Keimraturen aller Fabrikate In elg. mod. Fachwerkstatt 

# Antennenbao- o. Reparatur-Schnelldienst 

^ Wir sind Vertragswerkstatt fOr Industrie and Behörde 

üeöftuet; Montag bis Freitag von tO.U bis 18JV Uhr, 
Samstag ab 9.M Uhr 

Meiner werten Kundschaft danke Ich für daa 
mir entgegengebrachte Vertrauen u. wünsche 
ein irohes Weihnachtsiest 

und ein glückiidies neues Jahr 

tZjMlio jLckmm 
der auverliasig« Fachmann 
Hessens führende Telefunken-Werkstatt 
Langen, Dieburger Str. SO, Tel. 2685 u. »6887^13 

ji.. 

.'\bor hören wir, was ein sehr nüciiterncr, 
kliir denkender Politiker, der verstorbene 
Hunde.'itagspräsident Dr Hermann Ehiers, da- 
zii sagte: „Wir sollten den Glauben daran 
nidit fahren lassen, daß Gott, wenn er will, 
plötziicli in irgerideiner Naclit mit seinem 
Glanz und seiner Tat in diese Welt eingreifen 
kiiiin. Wenn in jener Naclit auf den Fluren 
V(<n Bethlehem vom Frieden auf Erden ge- 
sungen wurde, dann waren die Engel, die es 
sangen, und die Hirten, die es hörten, waren 
doch Mensciien, die es für möglich hielten, daß 
Gott derartiges nicht nur vom Himmel ver- 
i:Undigt, .sondern auch auf Erden tut. Dar- 
um drehten sie sich nicht auf die andere 

^o(s(öü}l6e(rW^tmc6t 

Wir sind nicht allein — Von Johannes Baudis 

Die Anbetung der Könige. Ein Gemälde der Kölner Schule, entstanden Ende des 
14. JBtirtlUnderts. Foto: Marourg 

Seile und scliliefen oder wachten weiter bei 
thren Herden, sondern sie machten sicli auf 
und gingen zum Stall, um die Geschichte zu 
sehen. Und als sie sie gesehen hatten, zogen 

sie nicht als hauptberulliche Propagandisten 
durchs Lands und machten ein Geschäft aus 
ihrem Erlebnis, sondern sie kehrten wieder zu 
ihren Herden zurück. Aber auch in diesem 

damals UM ^iese 

Im vorigen Jahr hat eine deutsdie Nach- 
richtenagentur von einer Meinungsumfrag« 
berichtet, die unter ausländischen, nidit- 

clu islliclien Studenten in Deutsdiland gehalten 
wurde. Es waren Inder, Perser, Araber, Ja- 
paner — Moslems und Buddhisten —, und 
man fragte sie, was sie von der deutschen 
."Vrt und Weise, Weihnachten zu feiern, hielten. 
,.I)ie Deutschen verstehen gut zu feiern," sag- 
ton sie. „Sie beginnen ja schon wochenlang 
vor dem eigentlicJien Fest. Es begegnet einem 
dieses gewisse, festliche Fluldum auf Schritt 
Lind Tritt, auf den Straßen und in den Ge- 
schiificn .Sogar in den Familien ist etwas da- 
von zu spüren. Sie singen bestimmte Lieder, 
zünden viele Kerzen an, schmücken mit Bäu- 
men. Zweigen und Sternen Anscheinend freuen 
siih die Gcschaflsleute über dieses Fest am 
niei.sten. .'Vlle i^entfi g(?ben mehr Geld aus 
als sonst, kaufen viele Sachen zum Essen und 
'rrinUen und Dinge, die sie sich an dem Fest 
gegenseitig schenken wollen. Es muß so eine 
Art Nationalfeiertag sein F.s ist schwer für 
uns, die eigentliche Bedeutung des Festes zu 
erkennen " Nur ein lunger Inder, der in sei- 
ner Heimat einmal eine Zeitlang eine christ- 
liclie Missionsscinile besucht hatte, drückte sein 
Erstaunen riarüber aus, was aus dem Fest, 
dessen Bedeutung er in Indien kennengelernt 
halte, in Europa geworden ist „Nicht viel 
mehr als der Name, der Rahmen Isl noch vor- 
iianden." Wer draußen am Ufer sieht, sieht 
manchmal manches besser als der, der in der 
Strömung scinvimmt. 

Es soll ja keinem seine Weihnachtsfreude 
genommen werden, und keinem seine Weih- 
nachtsstimmung. Er isl ja trotz allem auf dem 
rechten Wege. Hier ist nämlich das Herz klü- 
ger als der Kopf. Sein Kopf rechnet schon 
lange nicht mehr mit der Möglichkeit, daß 
Gott in die Weit und in sein eigenes Leben 
eingreifen könnte. Aber sein Herz ahnt es und 
sehnt sich danach. Aber dann gewinnen doch 
wieder der Kopf und die Rechenkunst die 
Oberhand und versuchen das Suchen, Ahnen 
und Sehnen des Herzens abzubremsen oder 
wenigstens auszunützen. Vielleicht genügt es, 
sich mit der Stimmung, dem schönen, weih- 
nachtlichen Gefühl zufrieden zu gebe,n? Oder; 
Wenn so viele Menschen in dieser Zeil Sehn- 
sucht nach Liclit, Liebe, Leben im Herzen tra- 
gen, warum sollte man diese innere Bewegung 
der Menschen nicht kommerziell ausnützen? 

, Weihnachten soll nicht eine Art Naturschutz- 
gebiet für Herz und Gemüt sein, eine vor- 
übergehende, kurzfristige l^lucht in die Inner- 
lichkeit. Der Ruf zur Sachlichkeit und Nüch- 
ternheit, der durch unsere Zeit geht, ist eine 
gute Sache. Wir haben guten Grund, Ge- 
fühlsseligkeit. Begeisterung und Stimmungs- 
mache zu sclieuen wie das gebrannte Kind das 
Feuer. Wir sollten unter Einsatz aller Kräfte 
des Geistes, die Gott uns gegeben hat, ver- 
suchen, zu einem vernünftigen Ablauf der 
Dinge in dieser Welt beizutragen. 

Damals um diese Zeit, ich weiß es nocli, 
In den frühen Jahren der Schule, gingen wir 
In einem Jahre, von unserem I..ehrer geführt, 
nach Bethleiiem; es lag nicht weit von unserer 
kleinen Stadt. 

Durch Schnee gingen wir stumm, die ganze 
siebente Klasse, unser Lehrer voraus, der den 
Weg kannte und jedes Jahr eine andere Schul- 
kiasse dorthin führte, nach Bethlehem, einem 
Dorf auf dem I^ande. 

Unler einem ganz stillen, dunklen Himmel 
gingen wir. Da waren Sterne wie Lagerfeuer 
wandernder Stämme, und ein Stern war grö- 
ßer als alle, viel leuchtender, von einem un- 
glaublichen Glanz und der einzige Stern, der 

„Ich habe diese Zeil gar lieb" 
,,Clirisllag früh. Es ist noch Nacht, lieber 

Kestuor. Der Tiirotcr hnt sein Lied schon 
oehlnsen, ich wachte darüber aiij: Gelobet 
seist Du. Jesu Christ. — Ich habe diese 
Zeit den Jahres ijur lieb, die Lieder, die man 
sinyt; und die Kalte, die einye/allrn ist, macht 
mich rolleiids vergnüi/t .. 

Nun Adieu, es ist hell Liclit. Gott sei bei 
Euch, wie ich bei F.uch bin. Der Tag ist fest- 
lich anyefungcii..." 

Goethe an Johann Christian Kestner 

mit uns ging wie ein Wegweiser oder ein 
Begleiter. 

Unser Lehrer sagte, das sei der Stern, und 
einer von uns llüsterte leise, wie er denn heiße. 
„Still", wisperte der Lehrer: „Du weißt doch, 
es ist einfach: der Stern." 

Wie still die Welt war, der Schnee weich wie 
Wolle, und vor dem Munde standen uns weiß 
wehende Federn vuin Atem. 

Dann, weit draußen, durch die verschneiten 
Kartoffel- und Rübenfelder sahen wir vier 
Leute auf uns zukommen. Genau in der Mitte 
des Weges zwischen unserer kleinen Stadt und 
dem Dorfe Bethlehem, trafen sie mit uns zu- 
sammen 

Wer sie seien, llüsterte ich, als ob ich ver- 
gessen hätte, daß icli es Wußte, und der 
Lehrer — ich ging dicht hinter ihm, und 
neben mir ging Fritz Morgpcr, ein Blond- 
kopf — sagte: „Weißt du's nicht mehr? Die 
Hirten." 

Es waren die Hirten; ein sehr alter Mann, 
zwei Männer, vielleicht so alt wie der Lehrer, 
und noch ein junger Hirt. Dicke Mäntel hatten 
sie an, trugen lange Stäbe, und einer von 
ihnen hielt ein Lamm unter seinem Mantel 
wegen der Külte, und manchmal blökte es, 
weil es nicht wußte, wohin es getragen wurde. 
Aber wir wußten es, daß wir nach Bethlehem 
gingen. 

Dann kamen wir zum Dorfe, das Bethlehem 
heißt und genauso aussieht wie das Dorf 
Geusa, in dem mein Onkel wohnte; erstaun- 
lich, daß sie, so nahe dem Orte, von niclits wis- 
sen sollten, keiner, und wir gingen am Gast- 
haus „Zur grünen Heimat" vorbei, wo man 
sie nicht aufgenommen hatte, weil alles über- 
füllt war, wegen der Zahlung. 

Durcli den Sclilaf des Dorfes am Kirch- 
tium vorbei wie einem eingesdilummerten 
Wächter, und dann gewahrten wir die Scheune, 
draußen schon wieder im Scluieeland und 
mitten in einem Feld, über dessen gefrorene 
Furchen wir stolperten. Die Hirten voran. 

Ehe wir eintraten, winkte der Lehrer uns 
alle zusammen und Ilüstertete: „Daß keiner 
spricht!" und wir wußten schon, daß wir nicht 
sprechen durften, vvoil uns schon bekannt war, 
was wu' &hen würden. Dann, den Hirten 
nach, traten wir ein, still und gespannt. 

Da war alles, wie es der Lehrer gesagt 
hatte: die warme Dunkelheit, die Stille, das 
zufriedene Kauen der Kühe, der graue Esel, 
eine Stallaterne. auf den Boden gestellt, da- 
mit Licht sei, und zwei Leute, ein älterer 
Mann, sitzend auf einer Bank, und eine junge 
Frau, die im Stroh lag, die- Krippe, und uns 
war schon bekannt, wer darin lag, und wir 
sahen ja auch das Liclit darüber, wie den 
Widerschein eines Feuers am Grunde der 
Krippe. 

Und a!s ob wir wüßten, was dem Ort und 
der Stunde zukam, knieten wir nieder, ich 
kniete neben dem Lehrer und glücklicherweise 
dicht vor der Krippe, so daß ich alles hörte 
und sah: 

Die Gaben der Hirten: das Lamm, das jetzt 
ruhig war, als wüßte es aucli, Aepfel und 
Bauernbrot und Wurst, wie mein Onkel sie 
uns aufschnitt, harte, gute Wurst, die wir sel- 
ten zu Hause hatten; das Lächeln Marias und 
Josephs dankende:, Lächeln, alles in großer 
Stille. 

Denn da war Stille, obschon ganz leise Musik 
von irgendwoher kam, und als ich aufblickte, 
sah icli die Engel auf den Dachbalken, wie 
unser Lehrer gesagt hatte. So knieten wir 
stumm, die ganze siebente Klasse aus der 
Volkssdiule am Roßmarkt. 

Dann standen die Hirten auf, audi das war, 
wie der Lehrer erzählt hatte, und es war das 
Zeichen für uns, weil nach uns die Könige 
kommen würden, und die brauchten den Platz 
mit all ihren Geschenken und Dienern. 

Wir standen auf, und neben mir stand Fritz 
Morgner, und Fritz trat zur Krippe und sah 
hinein, vom Lichtschein getroffen, wurde sein 
ganzes Gesicht hell, und er flüsterte: „Bist du 
Jesus?" Denn das war, wie wir wußten, der 
Name des Kindes. Und der Lehrer nahm ihn 
leicht bei der Schulter und flüsterte: „Komm, 
störe nicht. Du weißt doch: Er ist es." 

Und danach' gingen wir heim, verließen 
Bethlehem, wanderten durch die Felder 
unter dem ganz stillen Himmel, und der 
Stern, der große, blieb zurück über der Süieu- 
iie, um den Königen zu sagen, wo sie ihn 
finden würden, um zu knien wie wir; denn 
in der Scheune war kein Unterschied zwischen 
Hirten, Königen und Kindern. 

War der Himmel nicht heller jetzt? Beweg- 
ten sidi nicht die Sterne? Kam nicht Musik 
aus der Höhe? „Still", sagte der Lehrer, 
„stille und hört." Und wir hörten Gesang so 
schön und sangen im Wandern auf der ge- 
frorenen Straße, denn wir kannten die Wor- 
te: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her, ich 
bring' euch gute, neue Miir." 

Wir kamen zurück zu unserer kieinen Stadt, 
utid an der Brücke am Gotthardtsteich, ehe 
wir uns trennten, sammelte unser Lehrer alle 
um sidi und sagte: „Vergeßt nicht, was ihr 
gesehen habt, und erzählt es zu Hause, damit 
jeder es weiß: Christus ist heute geboren 
worden." 

Dann rannten wir heim, jeder seinen Weg, 
und trugen das Geheimnis in unseren Her- 
zen, und als ich in die warme Küche eintrat 
saß meine Mutter am Tisch, sie hatte auf mich 
gewartet. Und ich sagte: „Mutter, eine große 
Neuigkeit: Christus ist heute geboren, und wir 
waren in Bethlehem." Un<J meine Mutter sag- 
te: „Ich weiß es. Kleiner" — ich war der Jüng- 
ste zu Hause, und alle nannten mich so —, „die 
Neuigkeit ist uralt." 

Amt breiteten sie das Wort aus. Das gan* 
andere machte sie zu anderen Menschen." 

Im Grunde geht es eigentlich nur um das 
eine. Wenn wir das verstanden haben, haben 
wir Weihnachten verstanden, wenn wir 
das angenommen haben, ist es bei uns 
Weihnachten geworden. Es geht allein 
um das „Uns", das heißt, zu uns Menschen, 
in unsere Welt Ist Gott gekommen. Indrm 
Gott ein Mensch wurde — „Fleisch" sagt das 
Johannes-Evangelium — bekommt alles, was 
Menschen sind und darstellen, eine neue 
Würde. Wir leben in dem „Fleisch", das Gott 
nicht verschmäht hat. Wir einzelnen Men.schen 
sind verschieden nach Geschlecht und Bega- 
bung, Rasse und Volk, Milieu und Zeitgeist, 
und sind doch alle Aeste an einem großen 
Baum, dessen Wurzeln krank geworden sind. 
Gott will, daß allen Menschen geholfen werde. 
Alle Menschen werden von Gott gemacht Er 
der alle geschaffen hat, will allen heifen! 
„Uns", das bedeutet für den einzelnen, dai^ er 
zu uns, in unsere ganze Menschlichkeit 
kommt, alle Gebiete, alle Teile unseres Le- 
bens erlösen will. Es gibt keinen Bezirk, der 
gottfern ist von vornherein, unser Denkver- 
mögen, unsere Triebe, unsere Sexualität, un- 
sere Technik, Kultur, Kunst, unser politischp.i! 

seUsatu stiLL 
Wie seltsam still ist diese Nacht. 

Die Haben wagen nicht zu Schrein. 
Die Worte .letzt man mit Bedacht, 
und warm die Liebe kreist sie ein. 

Es riecht im Haus nach Harz und Moos, 
ein Zierbaum leuchtet in .lieh froh. 
Du loeist: Dort schlief das Kind im Schoß 
der Jungfrau, fremd im Hirtenstroh. 

Man blickt nach dem Legendenstern, 
um Waldberg steht er funkelnd da. 
Heut scheint der Himmel halb so fern, 
und viele Menschen sind sich vah. 

Vielleicht du hörst die Graugans xiehn, 
der Dornstrauch glänzt in weifSer Tracht. 
DajS Herzen auch im Winter glühn, 
das bleibt die Schenkung dieser Nacht. 

Karl Burkert 

Leben — überall ist Gott uns nahe. Denn er 
Ist in Unser „Fleisch" gekommen. Das hat 
seine Folgen. Was Gott wert geachtet hat, 
Wohnstätte seiner Gegenwart zu sein, das hat 
einen hohen Wert, und wir dürfen es nicht 
mißachten. Letztlich findet alles Bemühen um 
den Menschen seinen tiefsten Sinn und Be- 
gründung darin, alle sozialen Bestrebungen, 
aller ärztlicher, pflegerischer und fürsorg- 
licher Dienst. Auch an diesem Weihnachtsfest 
werden Kranke und Pflegebedürftige in den 
Kliniken, Pflegeanstalten und Altersheimen 
liegen, und Schwestern und Aerzte werden bei 
ihnen ihren Dienst verrichten. Mögen sie es 
ohne Murren tun: Weil Gott selbst Men- 
schengestalt angenommen hat, begegnet er 
uns im Nächsten, am meisten in dem, der uns 
braudit. „Was ihr getan habt, einem unter 
diesem meinen geringsten Brüdern, das habt 
ihr mir getan." 

Jean Paul hat in einer großen Dichtung das 
Grauenhafte der gottleeren Welt und des gott- 
leeren Himmels dargestellt: „Ich erschrak 
über den giftigen Dampf, der dem Herzen 
dessen, der zum ersten Male in das athe- 
istische Lehrgebäude tritt, erstickend entgegen 
zieht . . . Niemand ist im All so sehr 
allein wie der Gottesleugner; er trauert mit 
einem verwaisten Herzen, das den größten 
Vater verlor, neben dem unermeßlichen Leich- 
nam der Natur, den kein Weltgeist regt und 
zusammenhält... Und das All Ist die kalte, 
eiserne Maske der gestaltlosen Ewigkeit." 

Weihnachten aber ist die freudenhafte Bot- 
.schaft, daß es nicht so ist. Zwar sind damit 
nicht alle Geheimnisse der Welt und unseres 
Lebens enträtselt. Aber die Hauptsache ist 
klar: Wir sind nicht allein. Diese Erde ist 
nicht ohne Gott, und der Himmel Ist nicht 
leer. 

Und nun ein ganz persönliches Wort, lieber 
Leser. Ich weiß nicht, wer Du bist, wo Dein 
Stand m dieser Welt ist, ob Du Unternehmer, 
Angestellter oder Arbeiter bist, ob Du einen 
freien Beiuf hast oder ob Du noch in der Aus- 
bildung bist, ob Du eine vielbeschäftigte 
Hausfrau bist oder als Rentner lebst — aber 
das eine weiß ich ganz bestimmt: Mit dem 
„Euch" der Wcihnachtsbotschaft bist Du ge- 
meint. Du darfst ganz für Dich die Sätze um- 
formen und sie still für Dich sprechen: „Ich 
soll die große Freude haben, mir ist der Hei- 
land geboren." 

In Sdilesien, im Glatzer Bergland, liegt an 
einem Abhang eine Gruppe von sieben 
größeren Feisblöcken Die Einsamkeit, Schroff- 
heit und Kargheit der Landschaft hat das 
Volk beschäftigt Es hat eine Legende daraus 
gebildet: Die Steine sind sieben Hirten. Auch 
denen ist, wie den Hirten auf den Weiden 
Bethlehems, einst die frohe Weihnachtsbot- 
schaft verkündet worden Aber als sie die 
Botschaf! gehört hatten, da hatte jeder eine 
Entgegnung, Entsdiuldigung oder .\usrede Der 
eine hielt die Botschaft Gottes füi eine Sinnes- 
täuschung, der zweite die Botschaft für eine 
Lüge, der nächste wollte erst darüber mit 
seinen Freunden sprechen und so fort. Es war 
keiner unter ihnen, der es auf sich bezogen 
hat und der Weisung folgte. So wurden sie 
zu Stein. Im Evangelium wird aber das „Euch" 
der Botschaft mit dem „Uns" der Hörenden 
beantwortet. 

„Eudi die große Freude, euch ist der Retter 
geboren." Und die Menschen antworten; 
„Lasset UNS gehen und die Gesobidite se- 
hen, die UNS der Herr kundgetan hat." So 
wird Weihnaditen. 



Weihnachtswunsch; ein Knuddelhund 

„Wie budistablert man .Knudileln".'", fragte 
Kiille, auf dem Taufschein Christian genannt. 

„K-N-U-D-D-E-L-N!" buchstabierte idi. 
„Wie maclit man ein .U'?" erltimdigle sidi 

Krille weiter. 
Idi ging hinüber und malte ihm ein wunder- 

volles ,U' auf das Löschblatt. Krille ging näm- 
lich erst seit Ostern zur Schule. Er war gerade 
dabei -inen Weihnachtswunschzettel für sich 
und 1 - spricli Alexander — auszuknobeln. 
Nebt-iiuci. Lex zählte gerade vier Weihnachten. 
Der bereits frankierte Umsdilag für den 
Wunschzettel war an die Redaktion unserer 
Lokalzeitung adressiert. Angeblich hatte der 
Weihnachtsmann dort sein Hauptquartier auf- 
geschlagen. 

Michael und ich sind zehn und zwölf ... aber 
wir fallen nidit mehr auf derartige Zeltungs- 
matzchen herein. Ich konnte es mir wirklich 
nidit verkneifen, auf den Zettel zu schielen. 
Niu' ein einziges Wort stand darauf, unter dem 
die Namen Krille und Lex prangten. 
..Knuhdel-Hund" hieß das Wort. 

..Knuhdel-Hund schreibt man ohne ,h' und 
mit zwei ,d', aber das ist ja nicht so wichtig", 
meinte ich vorsichtig, um den beiden nicht weh 
zu tun. 

„Danke!" Krille strich das beanstandete .h' 
und schrieb ein ,d' darüber, 

Krille und Lex taten mir wirklich leid. Un- 
ser Vater ist nämlich Briefträger. Es ist gleich- 
gültig, ob die Leute einen großen Dobermann 
oder einen kleinen Pekinesen halten. Es ist 
gleichgültig, ob diese Vierbeiner sonst sanft 
sind wie neugeborene Kätzchen. Kaum klingelt 
der Postbote, verwandeln sie sich alle in blut- 
dürstige Bestien und fallen den Aermsten an. 
Wenigstens geht es unserem Vater stets und 
allerorten so. Die natürliche Folge ist, daß er 
Hunde nicht ausstehen kann, obwohl er sonst 
sehr tierlieb ist. 

Wer jedoch im Leben bereits so viel Er- 
fahrung gesammelt hat wie Michael und ich, 
der weiß, daß es für kleine Jungen wichtig 
Ist, zu Weihnachten ihre Wünsche erfüllt zu 
bekommen. Natürlich dürfen ihre Wünsche 
nicht allzu unbescheiden seini Im übrigen 
hätten auch Michael und ich einen Hund nicht 
ungern zum Spielkameraden gehabt. 

Die Zeitung begann am Nikolaustag alle 
Briefe abzudrucken, die besonders charakte- 
ristisch für die Weihnachtswünsche des Zwer- 
genvolkes in unserer Stadt waren, und die Art, 
dieselben zu äußern. Michael und ich stöberten 
täglich die Zeitungen durch in der Hoffnung, 
Krilles Brief zu finden. Vielleicht würde er, 
wenn Vater ihn gedruckt las, ihn milder 
stimmen... Aber es wurden nur Briefe ver- 
öffentlicht, in denen Puppenwagen, elektrisdie 
Eisenbahnen, neue Kleider und anderes un- 
nützes Zeug gewünscht wurden 

An einem Abend kamen Michael und ich 
etwas später nach Haus und schlichen auf 
Zehenspitzen an dem Zimmer unserer Klein- 
sten vorbei, um sie nicht zu wecken. Aber 
Krille und Lex schliefen noch nicht, 

„Warum heulst du denn?", fragte Krille, 
„Weil wir keinen Knuddel-Hund nicht krie- 

gen!" 
„Weißt du nicht", blieb Krille optimistisch, 

„der Weihnachtsmann hat bestimmt Hunde, die 
Postboten leiden können und von denen keiner 
Vati beißen wird. Außerdem ist er stärker als ' 
Vati!" 

Michael und ich gingen in unser Zimmer, 
Auf der Bettkante sitzend, aßen wir den 
Schokoladepudding mit Vanillesoße, den 
Mutter uns noch hingestellt hatte. Aber es 
sdimeckte nicht wie sonst. 

„Wir müssen Vater herumkriegen!" meinte 
Michael sdiließlich, 

„Dann kannst du auch versuchen, einen 
Fingerhandschuh über einen Fausthandschuh 
XU ziehen", war das einzige, was ich erwiderte. 

Ich war gerade eingeschlafen, als Michael 
midi wieder weckte. 

Erzählung von Maria Wa!d 
„Du, Kurti", puffte er mich in die Seite, 

„wieviel Geld haben wir für Vaters Weih- 
nachtsgeschenk zusammen?" 

„Zehn Mark!" 
„Prima", triumphierte Michael, „damit gehen 

wir zum Tierschutzverein. Die haben immer 
herrenlose Hunde, die sie billig verkaufen. 
Wenn Vater uns keinen Hund schenkt, dann 
schenken wii ihm eben einen!" 

„Total plemplem. was?" höhnte ich. 
„Vater haßt Hunde nur. weil sie ihn immer 

anfallen, wenn er seine Postuniform anhat. 
Wenn er selbst aber einen Hund hat, einen 
richtigen Draufgänger und Beißer, dann 
braucht er ihn doch nur mitzunehmen und 
von der Leine zu lassen, wenn so ein hyste- 
rischer Köter ihn anfällt. Sollst mal sehen, 
wie schnell Ordnung herrscht in seinem Re- 
vier." 

„Ach so!" ging mir ein .Seifensieder auf. 
Zwei Tage vor Weihnachten gingen wir ins 

Tierheim. Wir wurden in den Zwinger ge- 
führt, und die Sache fing an, aufregend zu 
werden. Die unmöglidisten Hunde wurden uns 
gezeigt: Gefleckte, herrlichste Promenaden- 
mischungen, Kläffer und ganz kleine ... wir 
sahen uns alle genau an. Wenn Michael alleine 
gewesen wäre, hätte er sicherlich einen Wurf 
Pekinesen mitgenommen' und nicht mehr an 
unseren Plan gedacht. Aber ich gab nicht nadi 
... und wir suchten weiter nadi einem grim- 
migen Beißer. Endlich hatten wir ihn gefun- 
den ... er lag ganz allein in einem Käfig und 
blickte uns irgendwie traurig und verloren 
an. Es war eine Art Bernhardiner von der 
Größe eines Shetland-Ponies mit einem mol- 
ligen, buntgezeichneten Fell und Pfoten von 
den Ausmaßen eines Suppentellers. Wir waren 
begeistert. 

„Was ist das für eine Rasse?" fragte ich 
den Wärter. 

Der Mann kratzte sich hinter dem linken 
Ohr, bildete midi von der Seite an und meinte 
dann: 

„Ich glaube, es ist eine Art .Labrador'. Ge- 
fällt er dir?" 

„Ja, sehr!" erwiderte ich. „Ist er scharf?" 
„Scharf wie ein Rasiermesser", kam es zu- 

rück, „aber nur, wenn er bar bezahlt wird!" 
Wir legten unsere zehn Mark hin und be- 

kamen noch ein Halsband dazu. 
Unsere Nachbarin erlaubte uns, den Labra- 

dor-Bernhardiner bis zum Heiligen Abend in 
ihrem Geräteschuppen zu verstedten. 

Endlich war es soweit. Der Christbaum 
stand geschmüdct im Wohnzimmer. Mutter war 
sehr nachdenklich, aber es schienen nicht sehr 
freudvolle Gedanken zu sein, die sie beweg- 
ten. Dann kam Vater nadi Hause. 

„Ich habe heute morgen einen Anruf von 
der Zeitung bekommen!" empfing ihn Mutter 
mit einem Ausdrud? verzweifelter Güte im 
Gesicht. 

„Es wäre gut, wenn du noch vor der Be- 
scherung einen Blick in die Zeitung werfen 
würdest! Dann hast du's hinter dir!" 

Vater setzte sich mit seinem Leib- und 
Magenblatt in seinen Sessel. Nicht lange, und 
er explodierte. 

„Nein!" brüllte er, „nein - kommt gar nicht 
in Frage!" 

Midiael und ich rannten ins Zimmer. Vater 
hielt uns mit hochrotem Kopf das zweite Blatt 
der Zeitung entgegen... Auf der ersten Seite 
prangte die Fotokopie des Briefes unserer bei- 
den Jüngsten, in der nichts weiter stand als: 
„Lex ist vier, ich bin sechs — ein 
.Knuddel-Hund'! Krille Förster, Rosenstraße 
8, 2 Treppen rechts!" 

Darunter stand, daß dieser Brief der 
rührendste sei, den die Zeitung je bekommen 
hätte, und daß die Ehrlichkeit, mit der er ab- 
gefaßt sei, entwaffnend wäre. 

Michael las laut vor: 
„Wer könnte dem Wunsch eines kleinen 

Jungen nach einem ,Knuddel-Hund' wider- 

stehen? Seit un.sere Welt besteht, haben kleine 
Jungens mit kleinen Hunden gespielt unci sich 
auch manchmal am Fell ihres Halses ausge- 
weint. Sie sind nun einmal unsere trcuesten 
und liebevollsten Kameraden!" 

„Hör' bloß auf!" brüllte Vater. 
Aber Midiael las weiter: 
..Die Redaktion schätzt sich glücklich, den 

Wunsch von Krille und Lex erfüllen zu kön- 
nen . . ." 

„Es ist ein brauner Langhaardackel!" warf 
Mutter ein. „Krille und Lex werden kaum 
durdi seinen ellenlanRen Stammbaum durch- 
kommen ! Aber ..." 

Ein Riesenkrach erhob sich vor unserer 
Wohnungstür. 

Vater sauste hinaus. öfTnete ... und lag im 
nächsten Augenblick auf dem Rücken. 

Herein stürmte unser Labrador-Bernhardi- 
ner, Mutter.' Krille und Lex gleichfalls um- 
rennend. 

Aufjauleiid war sich der Riese auf Michael 
und mich und lickte uns das Gesicht. 

„Das soll ein Langhaardackel sein?" stam- 
melt« Vater, sich langsam erhebend. 

„Das ist Michaels und mein Weihnachtsge- 
schenk für Dich", bekannte ich zögernd. ,.üu 
sollst ihn auf Tour mitnehmen. Er soll Dich 
beschützen. Er ist verdammt scharf, und du 
wirst nie mehr gebissen werden." 

Ehe Vater etwas sagen konnte, klingelte es 
wieder an unserer Wohnungstür. 

Vater öffnete, und vor ihm stand ein Mann 
mit einem braunen Langhaardackel im Arm. 

„Bin ich hier richtig bei Försters?" fragte er. 
Vater nickte. 
„Dieser Dackel heißt Adolar und ist für 

Krille und Lex Förster bestimmt. Sie werden 
schon wissen, was es mit dem Kunde auf sich 
hat'" 

Der kleine Kerl sah genauso aus wie die 
Hunde im Tierheim, die wir nicht gekauft 
hatten, weil sie so gar keinen grimmigen Ein- 
druck maditen. 

Krille und Lex nahmen mit einem glück- 
lichen „Danke schön!" den Dadcel in die Arme 
und versdiwanden im Weihnachtszimmer. 

„Ich .glaube, wir können den Großen zurück- 
geben!" versuchte Mutter diplomatisch, mit 
Vater ins Gespräch zu kommen. 

Nach der Bescherunj;. 
Foto; Dr. Woltf & Tritschler 

..llmmmh!" meinte Vater genauso diploma- 
tisch und kraulte nachdenklidi dem Beißer,der 
still zwischen Michael und mir stand, deo 
Kopf 

„Wenn er nur nicht so traurige Augen hätte", 
murmelte Vater plötzlich, „und ... daß Ihr 
Euch Gedanken um meine Sidierheit.. .1" Und 
ehe wir es uns versahen, drehte er sich um, 
schob den verdutzten Beißer vor sich her in 
die Küche, schloß die Tür hinter sidi und ver- 
riegelte sie. Er öffnete sie erst wieder, nach- 
dem Mutter sich nach vielem Hin und Her 
bereiterklärt hatte, beide Hunde im Haus zu 
dulden. 

Und das Ende vom Weihnachtslicd war: 
...Michael, Krille, Lex und ich hatten auf 
einmal zwei Hunde ganz für uns allein, denn 
unser Labrador-Bernhardiner verschaffte sich 
in zwei Wochen so großen Respekt in der Ge- 
gend. daß Vater ihn nidit mehr mitnehmen 
mußte. Alle Hunde in seinem Revier kniffen 
den Schwanz ein, wenn sie nur von weitem 
eine Postuniform sahen. 

Alle Männer sind Eisenbahner 
Von Alfons Bungert 

Herr Berger hat sich und seinen drei Buben 
zu Weihnachten eine Eisenbahn geschenkt. Es 
ist eine schöne Anlage; ein D-Zug rast über 
die Geleise, an Bahnhöfen vorbei, durch Tun- 
nels und unter Brücken durch. Auf einem zwei- 
ten Gleise rollt ein Triebwagen, 

Eigentlich soll sie dem Altesten gehören, doch 
dringt er nidit durdi mit seinem Anspruch, 
Alle Männer in der Familie sind plötzlich 
Eisenbahner geworden und entwickeln ein Ta- 
lent, das erstaunlidi ist. Sogar der Kleinste 
schaltet wie ein Alter an den verschiedenen 
Hebeln, läßt die Züge vorwärts und rückwärts 
sausen, stellt auf Rot und Grün, hält die Züge 
an und diktiert ihnen den notwendigen Auf- 
enthalt, Er spielt Schicksal, wenn er die Wei- 
chen stellt, und tatsächlich sind schon zwei 
furchtbare Zusammenstöße erfolgt. In der Er- 
regung sind die Buben aneinander geraten. Da 
hat der Vater einen genauen Plan gemacht, 
und jeder weiß nun, wann er an der Reihe 
ist. 

Friede ist trotzdem nicht geworden. Der Va- 
ter hat sich selbst in seinem Dienstplan ver- 
gessen. Vielleidit wollte er bloß In.spektor spie- 
len, oder er hatte zu wenig Mut. seine Lei- 
denschaft öffentlich einzugestehen. Zwar weiß 
der Vater den Bahnverkehr mit Eleganz zu 
bewältigen, doch haben sich die Buben gegen 

ihn verschworen, weil er in ihre Rechte eingj- 
griffen hat. Aber was können sie gegen höhere 
Gewalt ausrichten? 

Frau Berger ist machtlos. Ihre Nerven tuiben 
gelitten. Nachts wird sie plötzlid) wach; sie 
horcht. Da ist doch etwas. Sie stößt iiiren Mann 
an. „Hmmm", sonst nichts. Jetzt hört sie's deut- 
lich. Leise ruft sie: „Karl!" — „Hm?" — „Je- 
mand ist im Haus." — „Ja." — Nichts regt 
sich. ,,Steh doch auf und schau nach." Da er- 
hebt er sich gemächlich. Bedächtig zieht er 
Schlafrock und Hausschuhe an und macht sich 
auf den Weg in die untere Etage. 

Nervös lauscht Frau Berger und wartet. Sie 
hört nichts als das leise CJeräusch; dann geht 
eine Tür und alles bleibt still. Für kurze Zeit 
ist sie wieder eingeschlafen. Bald fährt sie 
hoch; ihr Mann ist noch nicht zurück. Schließ- 
lich geht sie selbst auf die Suche. Unten auf 
dem Flur hört sie das Geräusch deutlicher, da- 
zu gedämpfte Stimmen. Ein Lichtschimmei 
dringt aus einer Türspalte in den Gang. Sie 
stößt die Tür auf — und findet keine Worte 
mehr. Da hocken ihre drei Buben auf dem 
Boden, mitten unter ihnen der Vater. Die 
Züge sausen hin und her, Lichter blitzen auf 
und verlöschen, und die Eisenbahner halten 
Frieden, zum er.stenmal. 

Die ganz billige Tanne aus unserem Wald 

Vater liebte Bäume. Mit seiner Familie war 
er auch nicht unzufrieden, aber über seinen 
Wald ging ihm nichts. Als ich geboren wurde, 
gab er einer Kiefernschonung gleidien Jahr- 
gangs in der ersten Freude meinen Namen. 
Großzügig ließ er uns an seiner Liebhaberei 
teilnehmen. Wir Kinder mußten manche 
Stunde damit verbringen, Kiefernpflanzen ein- 
zuschlagen, Alleebäume beim Einpflanzen zu 
halten und Rüsselkäfer aus den Schutzgräben 
zu sa:'nme!n. 

Bald bekam meine ältere Schwester auch 
jenen fernen, nadi oben schweifenden Blick, 
mit dem man beim Anzeichnen das zu schla- 
gende Holz prüft. Vaters ganz besondere Liebe 
galt den Edeltannen. Leider mußte er häu- 
fig in der Weihnaditszeit erleben, daß ihm 
seine schönsten Exenipl.ire gestohlen wurden. 
Dabei hatten wir ein groISes Feld nur mit 
Christbäumen zum Verkauf stehen. Von weit 
kamen die Leute, um sich bei uns einen Baum 
auszusuchen. Aber mancher war eben beson- 
ders anspruchsvoll. 

Der Weihnachtsbaumverkauf war das Privi- 
leg von uns Kindern. Selbst Grippe, gesdiwol- 
lene Mandeln oder Zahnschmerzen hätten uns 
nicht davon abhalten können. Ein Teil der 
Bäume wurde schon vorher geschlagen. Sie la- 
gen zum Aussuchen bereit. Doch viele Käufer 
zogen es vor, wie Hunde nach Wildkaninchen 
in den dichten Tannen herumzustöbern und 
sich selbst einen Baum abzusägen. 

Ausgerüstet mit dick eingefetteten Schnür- 
stiefeln, bis zur Nasenspitze in feuerrote Sdiais 
gehüllt, die Zipfelmütze auf dem Kopf, stan- 
den wir am letzten Sonntag vor Weihnachten 
bis zum Dunkelwerden auf dem Feld, und 
priesen unsere Ware an. Mit Preisen brauchten 
wir uns dabei nicht zu plagen. Jeder Baum 
kostete 50 Pfennig. Wer kein Geld hatte, be- 
kam ihn geschenkt. 

Der Tag, an dem wir in diesem Jahr unse- 
ren eigenen Christbaum aussuchten, war so 

Erzählung von Ilse Bredow 
kalt, daß wir selbst in unseren didten Faust- 
handschuhen klamme Finger bekamen. Zu- 
nächst war die Vorstellung eines idealen 
Christbaumes von der Wirklichkeit so weit 
entfernt wie der Nord- vom .Südpol. Dodi je 

Der Weihnacfatsbaumverkauf war Suche vuii 
uns Kindern. Jeder Baum kostete 50 rfennii;. 

gefühlloser unsere Ohren und Zehen v.urden, 
um so mehr verringerte sicn der Abstand. 
Schließlich fanden wir einen. 

Wir zeichneten den Baum mit dem Taschen- 
tudi und machten uns auf den Heimweg. Un- 
terwegs trafen wir meine Mutter. Sie kam uns, 
gefolgt von dem Bernhardiner, entgegen. „Ich 
will mir nur schnell den Baum ansehen", sagte 
sie. „Geht schon voraus und zieht euch um, vor 
dem Fest kann ich niemand mit Halsweh oder- 
Grippe brauchen." 

Ais meine Mutter angestrengt auf die Tan- 
nenwipfel sah, um das Taschentuch /u ent- 
decken, stolperte sie fast über einen Mann, der 
plötzlich mit einer großen Blautanne unter 
dem Arm vor ihr stand. ..Bitte!" sagte der 
I\Iann und stredite abwehrend die Tanne dem 
knurrenden Hund entgegen, ..ach bitte. -Sie ha- 
ben mir doch diesen Baura geschenkt." 

Ehe meine Mutter Zeit fand, über dieses et- 
was konfus hervorgebrachte und ^iierkwürdige 
Ansinnen nachzudenken, stand der Landjäger 
neben ihr. Der Anblick der Edeltanne ließ ihn 
zum Notizbuch greifen. Der Dieb sah meine 
Mutter an. meine Mutter den Hund Gleich- 
mütig leckte sich der Bernhardiner den fest- 
gefrorenen Schnee aus seinen Ballen und blin- 
zelte. 

„Den Baum da, ach ja, den Baum haben 
wir ihm geschenkt", sagte meine Mutter und 
betrachtete interessiert eine verkrüppelte Bir- 
ke. Der Dieb wartete nicht erst ab, bis sich 
meine Mutter mit dem Landjägei über diesen 
sonderbaren Vorfall .ijeeinigt hatte. Nuj- eine 
leise Bewegung der Tannen verriet seine F.iie. 
Der Winterwald verschluckte alle Geräusche, 
nichts verriet ihn. 

Einen Tag später rief der Vikar unseres 
Kirchdorfes vom anderen .Seeufer an. Dieses 
Jahr käme er nicht, sich einen Baum für die 
Kirdie auszusuiJien. Ein Gemeindemitglied 
hätte ihm freundlicherweise einen schonen, 
preiswerten Weihnachtsbaum besorgt. Nun 
waien meinem Vater sämtliche Pastoren, ein- 
schließlich ihrer Wünsche und Pflichten, herz- 

lich gleidigüitig, denn er hatte gerade den 
Diebstahl einer seiner schönsten Blautannen 
entdeckt. Um ihn zu beruhigen, spielte ihm 
Mutter „Lieder ohne Worte" von Mendels- 
sohn vor. Aber er erging sich weiter in so 
finsteren Drohungen, daß sie zweimal Moll 
spielte, v.'o Dur angebracht gewesen wäre. 

Am Nadimittag des Heiligabend liefen wir 
über den zugefrorenen .See zum anderen Ufer. 
Voran der Bernhyrdiner. Ab und zu rutschte 
er auf dem lockeren Schnee aus. Dann gaben 
wir ihm einen ordentlichen Stoß, und e! 
sauste als knurrende VVolikugel auf semen 
dicken Hinterteil über da;-i Eis 

Nachdem wir bei der Kirchendienoi ii. 
Kaii'ce gelruiiiien und ihr geholfen hatten, 
die Ziegen und Kaninchen zu füttern, gingi'n 
wir zur Kirche. Der Baum stand schon ße- 
sciimückt vor dem Altar Nur die Kerzen 
brannt"n noch nicht. Wir stopften dem bul, 
lernden iinnotienofi.'n in der F.cke noch eine 
ordentliche Ladung Holz in den alühonden 
Rachen und kletterten dann auf den Turin 
Dort faßton wir- das Seil und ließ'n dir 
Glocken sciiwingen. daß e.-; uns ordentlich ir 
den Ohren dröhnte. 

In der Kirche wurden die Lichter angezün- 
det. Der Cho: vcrsamn.elte sich flüs'ernd U!;d 
kichernd auf der Empore Langsam fiillle sich 
die Kirctie. .Auch meine Eitel n i"-.schiener. 
Vaters erster B!!ck fiel auf den Raum. Es w ■ 
eine Blautanne von makelloser Schönheit Ki 
strich um sie herum, faßte in ihre Zweige 
daß die silbernen Giodtdien daran leise klin 
gelten, und sagte zu meiner Mutter: ..Ich wil 
ein rohes Rebhuhn verspeisen, wenn dRS nich 
mein Baum ist'" 

Meine Mutter mi.chte einige /.ieiliise Bi,'». 
gunseii mit ihrem Muff, dann zog sie ihn au 
seinen Platz. Für lange Unterhaltungen w:i 
auch keine Zeit mehr Der Kantor be.'ichwu 
bereits mit drohenari Blicken den .lungen an 
Blasebalg, ihm geni'gend Luft zu geben Si' 
setzte sich merr Vuter schließlic+i knpfsdiüt 
telnd auf seinem Platz zurccht. Als er in ():>.■! 
arglose Gesicht des Vikars sah. der stolz ne- 
ben dem preiswerten Baum des treuen Go- 
meinacmiisliedes stand, fing er an 'ii täi+i-i- 
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VW Ohl selten Ist ein Hund so geliebt worden 

wie Murkes. Und dabei war er nicht einmal 
ein echter Hund' Der Rasse nach hätte man 
ihn in die Gruppe der Riosenterriers einreihen 
können. Aber er war nur aus Pappe, aller- 
'ijngs aus Hartpappe, die mit einem grauen 
'oll kunstvoll überzogen war, und so die pro- 
•nne Materie vor den Kinderaugen verbarg. 

Murkes hatte aud) Rädci und sein Rück- 
grat war so konstruiert, daß Markus als Drei- 

■ihriger noch bequem auf ihm sitzen konnte. 
\ußer durdi wi.ssende Augen bestach Murkes 
■'icJi durdi eine kleine rote Plastikznnge, die 
lus dem kaschierten Maul heraushing und 
nni ein eifriges und geschäftiges Aussehen 

-i.'ib Und das war es, was Markus am meisten 
'aszinierle' Als reitender Postbote, als Milch- 
frau oder als Pastor, der ülier Land reiste — 
auter Berufe, die er zu dieser Zeit gerne dar- 
-.tellte —, konnte er kein lahmes Reittier ge- 
briuiclien' 

Nach einjähriger, intensiver Beanspruchung 
ilich Murkes einer geschundenen Mähre. Er 
•ihmte am rediten Hinterrad, der Schwanz 
var abgebrochen, und wo die Ohren gesessen' 
tiatten gab es letzt zwei viereckige Löcher im 
ICopf Diese Oeffnungen wiederum gaben Mur- 
kes eine neue Daseinsberechtigung: Sein 
iiohlei Hundeleib diente zusätzlich als Spar- 
büchse' 

Als aber auch das linke Hinterrad zu Bruch 
kam. wurde Murkes zu einem ernsten Pro- 
blem Wenn er sich, von seinem Herrn ange- 
trieben. mühsam fortbewegte, hinterließ er 
auf dem Fußboden tiefe Schleifspuren, die nicht 
•nehr zu entfernen waren — Damals wohnten 
wir nocÄi zur Miete, und im Mietvertrag war 
'estgelegt. daß ich bei einem Auszug die ganze 
Wohnung renovieren lassen müsse. — Ich 
Uitte Murkes gerne ein unbegrenztes Gnaden- 
irot gegönnt, aber als Reittier mußte er aus- 
nhgiert werden 
.,VVollen wir nicht tauschen?" fragte ich 

larUus. „Ich kaufe dir einen schönen neuen 
lund, und" — ich drückte mich sehr vorsichtig 
US — „wir machen Murkes ein weiches La- 
^r im Keller, wo du ihn immer einmal be- 

C^eUcbtei^ /Huy/kes 

Kurzgesdildite von Helmut Dohle 

suchen kannst? Er hat wirklich etwas Ruhe 
verdient!" 

Markus war ganz Ablehnung. 
„Sieh doch nur, wie alt und häßlich er 

schon Ist," bohrte Ich. 
„Aber er ist treu!" war die entwaffnende 

Antwort. 
Einen Tag vor Markus' vierten Geburts- 

tag heckte ich einen teuflischen Plan aus, des- 
sen ich midi zutiefst schäme. 

„Wir .setzen den guten Murkes heute abend 
auf die Fensterbank und bitten den Nikolaus, 
ihn abzuholen und zu reparieren", schlug idi 
vor. 

Markus vertraute mir und stimmte zu. Ich 
hingegen plante keineswegs, den ausgedienten 
Hund reparieren zu lassen, sondern hatte 
schon einen neuen — genau den gleichen — 
in der Garage stehen. 

Am Abend vor dem Schlafengehen wurde 
Murkes also von außen auf die 'Fensterbank 
gesetzt, damit ihn der Nikolaus in seine himm- 
lische Werkstatt holen könne. Markus be- 
dachte seinen Freund mit guten Ratschlägen 
und meinte, daß er sich auf der weiten Reise, 
die ihm bevorstehe, nicht zu fürchten brauche, 
weil er immer an ihn denken werde. 

Der nächste Morgen kam. Ich hatte Murkes 
vergessen. Als Markus mich erinnerte, konnte 
ich gerade noch vor ihm das Zimmer betreten, 
das Fenster öffnen und dem Hund einen Stoß 
versetzen, der ihn auf den Boden des Balkons 
warf. 

Mit gläubigen Augen betrachtete Markus die 
leere Fensterbank und bat sogleich den Niko- 
laus, die Operation für seinen Gefährten nicht 
so schmerzhaft zu gestalten. 

Ich aber sann auf die endgültige Beseiti- 
gung des Spielzeugs. In einem unbewachten 
Augenblick schlich ich auf den Balkon. Doch 
Markus war mir auf den Ferc-n Es gelang 

mir noch, die Kordel-Zügel, die Murkes um den 
Hals trug, am Balkongeländer zu befestigen 
und ihn selbst mit einem Schwung über die 
Brüstung zu werfen. 

Da baumelte er nun — schändlich strangu- 
liert — zwischen Himmel und Erde. 

Und noch einmal konnte es geschehen, daß 
ich Murkes völlig vergaß. Erst durch lautes 

Die erste Kostprobe vom Selbstgebackenen. 
Foto: Dr. Woiff & Trltscäiler 

Kindergeschrei wurde ich wieder auf ihn auf- 
merksam. 

„Da hängt ein Tier In der LuftI Da hängt 
ein Tier in der Luft!" 

Markus, der gerade auf der Straße spielte, 
fegte eine Sekunde nachdem ich Murkes auf 
den Balkon gezogen hatte, um die Ecke. Nun 
gab es kein Halten mehr! Der Hund mußte 
entfernt werden' 

In eine Decke gehüllt trug ich ihn zum Auto 
und fuhr ihn ins Schuttloch. Dort traf ich eine 
letzte Vorsichtsmaßregel, um seine Rückkehr 
In unser Haus zu verhindern. Ich übergoß ihn 
mit Benzin und zündete ihn an. 

Während der Nikolaus kam und Markus 
ahnungslos seinen scheinbar renovierten Hund 
jauchzend in die Arme schloß, stand mir die 
böse Tat auf dem Gesicht geschrieben, und 
der echte Murkes verqualmte im nahen Schutt- 
loch in einer Wolke schwarzen Rauches. 

Rund um das Fest 
Als Vater des Adventskrames gilt Johann 

f/einrich Wiehern, der Gründer des bekannten 
Waisen- und Armenhauses „Rauhes Haus". 
Er soll Im Jahre 1S60 den ersten Advents- 
leuchter — allerdings noch ohne Tannengrün 
— oebrauchf haben 

In der Inselgruppe der Kleinen Antillen 
gibt es ein Vorgebirge mit dem märchenhaf- 
ten Namen „Santa Claus" Viele reiche Ame- 
rikaner lassen alle Weihnachtsgeschenke, ins- 
besondere jedoch diejenigen für die Kinder, 
Hunderte von Meilen reisen, um sie über ciie 
kleine Poststation wieder zurückzuerhalten — 
mit dem Stempel „Santa Claus" — versehen. 

In Erinnerung an den strahlenden Stern 
über dem Stall zu Bethlehem iccr es in frü- 
herer Zeit Brauch, mit der Weihnachtsbesche- 
rung erst dann zu beginnen, wenn der erste 
Stern am /Ibcndliimmel des 24. Dezember 
aufleuchtete 

in England wurde im Jahre 1644 ein „gar 
strenges Verbot" erlassen, kirchliche oder 
öffentliche Weihnachtsfeiern durchzuführen 
Auf Uebertretung dieses Verbotes standen 
schwere Strafen. Erst König Karl II. hob 266" 
dos "erbot an#. 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glücl<liches Jahr 1965 

K. Wilh. HeHmann 
Wasclimaschincn. Elektrogeräte, Kühlschränke, 

Gefriertruhen. Pumpen 
MIKI.E-Kl'NnENniENST 

6070 Liuigen, Mühlstraße 8, Telefon 3704 
Ihr Kältefachmann im Dreieichgebict 

Ein frohes VVeihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
wünschen wir unserer werten 
Kundschaft, allen Nachbarn 

und Bekannten 

Familie Georg A. Werner 
Familie Alfons Outine 

Frankfurter Straße 9 

Unseren werten Gästen wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

Gaststätte zum Sdiwimmstadion 
Fritz Bienert und Frau 

Ersten und z\veiten Feiertag geöffnet. 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein friedliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten. 

Familie Ludwig Hunkel 
Schreinerei 

Wilhelmstraße 33 

Allen meinen verehrten Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glQckliches neues Jahr 

Heinrich Stapp 
Maschinenbaumeister ■ Kunst- und Bauschlosserei 

Offenthal 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jalir 

wünschen wir unseren Kunden, Gästen, 
Freunden und Bekannten. 

J. M. Anthes 
Nachfolger Walter Schäfer 

Hotel-Gästehaus 
Frankfurter Straße 28 

{rokes yDeihnatkts{est 

und ein 

gdirHuftes neues 

wünschen ihren werfen Kunden, 
Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der 

i^äcüeffJHMUMg jS.aHQen uud ß^getsöach 

J. Berk Wwe. u. Sohn 

Walter Boch 

Heinrich Breldert 10. 

Otto Darmstädter 

Heinz Eiermann 

Philipp Erdmann I. 

Josef Fritsch 

Leonhard GeiBendörfer 

Karl Götzelmann 

Georg Haas 

Ernst Kippert 

Edgar KloB 

Phil. u. Gg. Phil. Krell 

Friedrich Michel 

Franz PaBmann 

Helmut Rosenberger 

Johann Dennl 

Heinrich Goldstein 

Friedr. Georg Hickler 

Georg Hickler I'. 

Peter Laut 

Philipp Weber 

Wir weisen zugleich darauf hin, daB unsere Betriebe am 
Samstag, dem 2. Januar 1965 geschlossen bleiben I 

Frohe Festtage 

wünscht 

Frohe Weihnachten 
und zum neuen Jatir die besten Wfinsche 
verbunden mit herzlichem Dank für das 

uns entgegengebrachte Vertrauen 

Betten-Reiser 
Langen - Fahrgasse 

I M Z 

Allen unseren verehrten und heben Gästen wünschen wir 
herz.Uchst 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
friedvolles neues Jahr 

Gaststätte Union-Stube 
Hans und Charlotte Kilimann 

Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossen. 

Ihr Teppich-Speaciallager ^ 
m Sprendlingen-Nord ^ 

Karlstr. 10 (Nh. Effectenbank). Ortsausg. nach Ffm., * 
i H. Teppich-Großhandiung H.W.AHLERT ^ 

Ein gesegnetes Weihnacbtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

v/ün.schen wir allen Freunden u. Gästen 
unseres Hauses. 

Familie Hailer - Seibert 
.Isenburger Hof 

Odenthal 

Wir wünschen unseren werten Gästen und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest sowie ein 

segensreiches neues Jahr 

Familie Seidler 
Gaststätte, Neclcarstrai3e 
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Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Gästen, Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Familie Theodor Pausdi 
Saalbnu „Zum Liimmchen" und Metzgerei 

Am 1. Feiertag sowie in der Silvesternacht bleibt unser Lokal 
geschlossen. Ab 23. 12. 61. bis 4. 1. 65 fällt das Mittagessen aus. 

Wir wünschen unseren 
werten Kunden, Freunden und 

Beltanntcn 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Friedrich Gachet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Unserer werten Kundschaft, allen Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
glücidiches gesundes neues Jahr 

Familie Jakob Freisens 
Am Lutherplatz 

AUen Mitgliedern und Sportfreunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gutes erfolgreiches neues Jahr 

1. Fugballclub Langen 
Der Vorstand 

Zu unserer Weihnachtsfeier am 1. Feiertag, 20 Uhr, im Club- 
haus laden wir unsere Sportfreunde nochmals lierzlich ein. 

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. 

Ein frohes Wcihnaohtsfrst 
und ein glürkliches neues .lahr 

wünscht seinen Geschäftsfreunden, 
Kunden, Freunden und Bekannten 

Firma Christian Störmer 
Sägewerk und Holzhandlung 

I/angen 
Außerhalb 56. 

an der Straße nach Dreieichenhain 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 

wünschen allen ihren Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Horst Scfaersdiel und Frau 
Getränkevertrieb 

Langen, Nordendstraße 14, Telefon 3606 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr wünschen 

Wilhelm Weber und Frau 
Familie Kurt Neubecl<er 

Kohlen Heizole 
Langen, Obergasse 26 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

giücl<ilches neues Jahr 

wünscht seinen verehrten Gästen, 7reunden und Bekannten 

Frau Sdieinkönig und Familie 
Gaststätte „Zum Bahnhof" 

Unseren Kunden, Frfi""^»n 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr! 

Gg. Vait. Werner 
und Fatiiilie 

Trinkhalle Leukertsweg 39 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Cönch 

Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

Ein frohes Weihnachtsfo^t 
t'-!d ein gesundes neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihr 

Fleisclierfachge.sciiäft 
Famil;e l.udv.-!g Jost 

Goethestraße 30 - Telefon 31.34 

Unseren werten Gästen und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht 

Farn. Wirz, SSG>Clubhaus 

Unsere Gaststätte ist am 1. Feiertag und 
am 2. Feiertag ab 18 Uhr ge.srhlossen 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 

Bekannten wünschen wir ein 

frefie^ 

und em gesegtietes neues ^ah 

Familien Werner 

Langen. Rheinstraße 40 

Das altbekannte Fachgeschäft für Rundfunk-, Fernseh- 

und Elektrotechnik. 

i 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Löwen Drogerie 

Hochheimer 

Bahnstraße 34 

Große Auswahl in Silvester-Feuerwerk 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Jakob Werner 

Familie Rudi Probst 

Metzgerei - Friedrichstraße 2V 

Fröhliche Weihnachten und ein 

glückliches neues Jahr 
wünschen ihren Gästen, Freunden und Bekannten 

Erna und Oskar Bäcker 
Restaurant zum Waldhaus - Außerhalb 25 

An den Wcihnachtsfeiertagen geöffnet 
Vom 28. bis 30. Dezember geschlossen 

Unserer verehrten Kundschaft, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches neues Jahr 

Chr. Caußmann u. Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen (Hessen), Was.sergasse 13, Telefon 3765 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Nachbarn und Bekannten 

R. Michallik und Frau 

Lebensmittel - Feinkost - Milch 
V/oifsgartenstraße 28 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Karl-Heinz Haase 

Fußböden und Deckeiibau - Langen SW 119 - Im Loh 

All unseren Kunden und Freunden der Becker-Reisen 

wünschen wir 

p'm Sofies yi)pifiHaikts(est 

und immer gute ^afirt durch 1965 

VERKEHRSÜNTERNEHMEN 

Gq. Bedker&Co. 

Langen, Leukertsweg 43 

REISEBÜRO 

K. Bedier&Co. 

Langen. Verkehrspavillon 
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Die neue Krippe in der Stadtkirche 

Hallgrid Ziegler, Studentin der Mündiner Akademie, schuf das Werk 
OroRc Bcachtuns hat bereits in den ersten 

TaKcn die Kriiipc von llallKrid Zicgicr, der 
Toihtor von l'farrcr Dr. ZicRler, in der ev. 
Ktadtkirche Kcfimden. Die I/anccner ZcitunR 
Interviewte deswegen die .junRe Künstlerin 
und ihre Filorn. 

Seit rinißüii Tagen i.st in der Stadt- 
kiichü ihre Krippe zu .sehen. Wann haben Sie 
sich vorgüiiiimmen, eine Krippe zu gestalten? 

Ilullurid Ziesler; Das war mein Wun.sch, 
seitdem ich glaubte, es machen zu l<ünnen. 
ICtwa ein .Jahr lang ging mir die.ser Gedanite 
immei- wieder im Kopf herum. Mit den Skiz- 
zen begann ich, als Ich dieses .lahr im Som- 
mer in Rom war. Als ich Mitte September 
wieder aus Rom zurückkehrte, habe ich gleicii 
damit begonnen, sie in Ton umzusetzen. Vier 
Wochen habe ich sehr, sehr intensiv daran 
geaibeitet, praktisch Tag und Nacht. 

f//,: Haben Sie während der Arbeit einige 
Figuren neu konzipiert? 

Ilullgrid ZicRler: Nein, das stand alles fest, 
als Icli begann. 

' I,Z: E.s ging wohl lediglich noch darum, dem 
Schaffen.sdrang Gestalt zu verleihen? 

Hallgrid Zlegler: .Ja, .so war es. 
I.Z: Würden Sie bitle die Figuren und die 

Konzeption Ihrer Krippe etwas erläutern? 
Hallgrid Zicglcr: Die Gruppe Maria. Kind 

und .Jo.sef wollte ich als eine intime Gruppe 
gestalten, mögliclist aus einem Grund gewach- 
sen. Das ist mir auch gelungen. Mit den Hirten 
wollte ich die drei ver.schiedenen Altersstufen 
darstellen, al.so die Jugend, das mittlere Alter 
und das Greisenalter. 

LZ: Sie haben jedem Alter noch eine 
charakteristische Haltung gegeben. 

Hallgrid Zlegler; Die Bewunderung bei dem 
Kind, diese ganze Faszination. Dann das 
.scheinbare, das vermeintliche Wissen des 
mittleren Alters und das Loben zu Gott, diese 
freie, noch jugendliche Bev/egung und dann 
die stille Versunkenheit und Ehrfucht, die Be- 
schauung des Alters. Zu der Krippe gehören 
dann noch die drei Weisen aus dem Morgen- 
lande. In diesen Figuren habe ich die drei 
Rassen dargestellt: die schwai'ze Rasse, die 
gelbe und die weiße, um zu zeigen, daß alle 
kommen. Sie stehen da als Vertreter der ge- 
samten Men.schheit. 

LZ: Nun mutet die Konzeption, in der Sie 
Maria mit dem Kinde darstellten, ungewöhn- 
lich. Es gibt dafür wohl kein Vorbild? 

Pfr. Dr. Ziegirr: Es gibt da in der Kunstge- 
.schichte schon Vorbilder, zummdest in dem 
Sinne, daß das Kind nicht unbedingt in der 
Krippe liegen muß. In den ersten Tagen, in 
denen die Krippe gezeigt v,'urde, gab es des- 
wegen schon Fragen. M.mche fragten ent- 
täuscht, wo denn die Krippe sei. „Eine Krippe 
ohne Krippe!", wenn man es auf diese Formel 
bringen will. 

I.Z: Fräulein Ziegler, was sagen Sie dazu? 
liullKrid Ziegler: Ich habe mir eigentlich 

darüber gar keine Gedanken gemacht, ob es 
das schon einmal gibt oder nicht. Mir lag es 
daran, die enge Verbundenheit eines kleinen 
hilHosen Kindes zu seiner Mutter darzustellen. 
Mir kam es nicht so sehr darauf an. das Kind 
frei darzulegen, damit alle sehen können, hier 
liegt der Herr der Welt, Es spielten vielleicht 
auch rein praktische Gründe eine Rolle. So 
bekam ich die Gruppe am besten in ein ge- 
schlos-senes Ganzes. Also eine Frage der Ge- 
staltung, 

I.Z: Sie haben ja auch das Kind noch um- 
rahmt durch den Mantel der Mutter, so daß es 
doch in den Vordergrund gestellt wird. Wer 
die Dreiergruppe anschaut,,, 

Hallgrid Ziegler: ... wird automatisch auf 
das Kind hingelenkt, 
LZ; Herr Pfarrer Ziegler, was haben Sie 
eigentlich auf die Fragen nach der Krippe 
geantwortet? 

I'fr. Dr. Ziegler: Ich sagte nur, die Krippe 
sei ja an Stelle des Kinderbettchens zu den- 
ken und daß jedes Kind über ein Kinderbett- 
chen verfügt. Es sei ja selbstverständlich, daß 
die Mutter das Kind heraus in ihren Schoß 
nimmt. In den biblischen Berichten werde das 
nirgends ausgeschlossen. Ich kann mir sehr 
wohl denken, daß sie bei dieser festlichen Ge- 
legenheit, dem Besuch der drei Weisen aus 
dem Morgenlande, das Kind auf den Schoß 
genommen hat. Auf jeden Fall ist es nicht 
au.szuschließen, denn schließlich haben wir 
keine Fotografien aus dieser Zeit. 

Frau Ziegler; Diese Umhüllung, dieses Ge- 
borgen-Sein, darauf kommt es an. 

LZ: Haben Sie sich in der Zeit, in der Sie 
sich mit der Gestaltung der Krippe befaßten, 
andere Darstellungen angeschaut? 

Hallgrid Ziegler; Nein, das habe ich nicht 
getan. Ich hatte gleich eine bestimmte Vor- 
stellung von meiner Krippe. 

Pfr. Dr. Ziegler: Auch die Art und Weise, 
wie sich .Josef zu Maria verhält, diese dop- 
pelte Gebärde dos Schütze» in der einen 
Hand, in der anderen die des_ Staunens, des 
Dankes — der Transzendenz nach oben, 

LZ; Hat es in Ihren Skizzen, Fräulein Zieg- 
ler, andere Formen der Gestaltung -gegeben? 

Hallgrid Ziegler; Ja, das schon. Aber sie 
«riehen von der endgültigen Form nur wenig 
ab. 

LZ: Haben Sie sich mit Ihren Eltern be- 
raten? 

Frau Ziegler; Das macht sie niemals! 
Pfr. Dr. Zipgler; Das sehe ich auch nicht 

als richtig an. Außerdem war es räumlich gar 
nicht möglich, weil sie während dieser Zeit 
in Rom war. 

": Diese Krippe kommt also ganz aus 
11' m Glauben? 

Hallgrid Zicgier: Ja, aus meiner Empfin- 
dung. 

LZ: Sie haben vor zwei Jahren zum ersten- 
mal in der Öffentlichkeit einige Ihrer Arbeiten 
gezeigt. 

Hallgrid Ziegler; Das war in Verbindung 
mit der Ausstellung in der WalKschule. 

LZ; Inzwischen ist viel Zeit vergangen. Sie 
sind jetzt über neunzehn Jahre alt geworden. 

Hallgrid Ziegler: Nach der Schule — ich 
habe das Einjährige — war ich für ein halbes 
Jahr nach Schweden eingeladen. Dann ging 
ich nach Garmisch-Partenkirchen auf die 
Fachschule für Holzbildhauerei. Dort war ich 
bis Ostern 1964, Ich hatte eine deutsche Bild- 
hauerin kennengelernt, die in Rom lebt und 
die mich eingeladen hatte, zu ihr zu kommen, 
wenn ich Zeit hätte. Sie würde mich auf- 
nehmen und ich könnte einiges von ihr ler- 
nen, Diese Gelegenheit habe ich dann natür- 
lich wahrgenommen. Nach der Garmischer 
Zeit fuhr ich dann gleich nach Rom. wo ich 
zunächst einige Monate bei dieser Bildhauerin 
arbeitete. Dann wurde ich an einen ihrer 

Freunde, einen italienischen Bildhauer wei- 
tergegeben, der in Marmor arbeitet. Hier 
wurde ich das erstemal mit dem Stein als 
Material bekannt. Drei Monate habe Ich unter 
seiner Anleitung gearbeitet. Ich kam dann 
zui'ück mit großer Lust, meine Vorstellungen 
über die Krippe in die Tat umzu.setzen. 

LZ: Es war wohl wie ein Fieber? 
Hallgrid Zicgier; Ja, so war es. Am Vor- 

abend, bevor ich nach München fuhr, um die 
Prüfung zur Aufnahme in die Akademie zu 
machen, hatte ich die Krippe fertig, 

LZ; War es schwierig? 
Hallgrid Zicgier: Wir hatten eine Mappe mit 

Arbeiten einzureichen, an Hand derer die- 
jenigen ausgewählt wurden, die zur Prüfung 
zugelassen wurden. Es war sehr aufregend. 
Es ist .sehr schwer, in München anzukommen. 
Die Prüfung dauerte drei Tage. 

LZ: Sie haben'sie hinter sich gebracht — 
und sind angenommen. Seit wann ai beiten 
Sie in München? 

Hallgrid Ziegirr: Seit Ende Oktober. Es 
macht mir viel Freude. 

LZ: Wieviel Semester werden Sie voraus- 
sichtlich in München bleiben? 

Hallgrid Zirgirr; So genau kann ich das 
nicht sagen. Die ersten beiden Semester sind 
sowieso Probesemester. Ich würde ganz gerne 
in München bleiben, um von München aus 
ein, zwei oder drei Auslandssemester zu 
machen. Aber die Akademie selbst möchte 
ich nicht wechseln. Denn mehr als München 
bietet keine andere Akademie. 

LZ: Was meinen Sie, noch nötig zu haben? 
Hallgrid Ziegirr: Sehr viel, vor allem viel, 

viel praktische Erfahrung, Da kann man gar 
nicht genug haben. Ich habe schon gemerkt, 
seitdem ich in München bin, geht mir schon 
vieles besser von der Hand, 

LZ; Ist Ihre Hand nicht vom Papier weg- 
gekommen an das plastische Material? 

Hallgrid Ziegler: Ja. etwas. Aber sie kann 
gar nicht ganz vom Papier wegkommen, weil 
das Zeichnen Hand in Hand geht mit der 
Bildhauerei, Jeder Entwurf wird gezeichnet, 

LZ; Ja, ist es aber nicht so, daß das Zeich- 
nen für Sie heute nicht mehr das Primäre ist, 
sondern ein Mittel zum Zweck? 

Hallgrid Ziegler: Der Bleistift dient mir 
jetzt mehr zum Entwerfen und Skizzieren — 
ja, das stimmt. 

LZ: Daß Sie nun ganz der Bildhauerei zu- 
streben, war das nicht schon aus Ihren Zeich- 
nungen, die Sie vor zwei Jahren zeigten, 
konzipiert? 

Hallgrid Ziegler: ,Ja, allerdings mehr oder 
weniger unbewußt. Es wurde mir dann immer 
mehr bewußter, 

LZ: Nun zur Krippe zurück: Sie ist wohl 
von der Kirchengemeinde angekauft worden, 
Herr Pfarrer Dr. Ziegler? 

Pfr. Dr. Ziegler: Ja. sie wird mit Spenden 
finanziert und geht so in den Besitz der Ge- 
meinde über, 

IjZ; Fräulein Ziegler, haben Sie schon einige 
andere Arbeiten veräußert? 

Hallgrid Zicgier: Ach nein! Was ich ge- 
schaffen habe, sind keine Werke, Das sind nur 
Übungen im Material! 

Vor äO ,Iahrcn: 

Ein Weihnachtsabend 
;n der argentinischen Pampa 

Erzählung von> Heinz Nieth, Buchschlag 
Während des ersten Weltkrieges befanden 

wir uns, mein Freund Breckwoldt und ich, 
auf einer E.stancia in Argentinien, deren 
Mayordomo ich war. Die ersten Versuche, in 
die Heimat zu gelangen, waren fehl geschla- 
gen. Nun war die Weihnachtszeit gekommen. 
Wir wollten das Fest bei einer deutschen 
Familie in Paz, einer kleinen am Parana, 
begehen. 

So reiten wir am 24, Dezember, als die 
Sonne schon tief im Westen steht und die 
Hitze etwas nachgelassen hatte, von der 
Estancia ab. In diesen Breiten gibt es keine 
Dämmerung und so reiten wir bald in völ- 
ligem Dunkel. Der Weg führt zu der Stelle, 
an der wir den Feliciano, einen NebenflulJ 
des Parana, passieren müssen. Scnon von 
weitem gewahren wir zwei Lagerfeuer. Die 
Feuer sind von einer Kolonne Carreros ange- 
zündet worden, die mit ihrer Wagenkolonne 
an der Furt des Flußes Halt gemacht haben. 
Sie warten hier mit der Durchquerunfe bis 
zum .Aufgang des Mondes. Die Gespannochsen 
weiden irgendwo in der Nähe, wir hören das 

Geläut der den Tieren umgehängten Glok- 
ken. An dem ersten Lagerfeuer sitzt Ramon 
Meclina, der mir wohlbekannte Führer der 
Wagenkolonne mit einigen seiner Leute. Me- 
dina lädt uns ein, an seinem Feuer Platz zu 
nehmen. Der Mate geht von Hand zu Hand 
und der Asado, das zum Rösten an das Feuer 
gepflockte Fleischstück ist bald gar. Nach 
dem Fragenaustausch über Woher und Wo- 
hin schaue ich nach dem anderen Lagerfeuer. 
Dort sitzen außer den übrigen Ochsentrei- 
bern einige Turcos, das sind die fliegenden 
Händler der Pampa. Sie bieten ihren Tabak 
feil and was sie sonst noch an begehrens- 
werten Dingen mit sich führen. Dann ge- 
wahre ich noch zwei bärtige Gesellen, von 
denen ich zunächst nicht weiß, wo ich sie 
hintun .soll. 

Man läßt sich den Asado gut schmecken. 
Dann wird es sf.ill im Kreise. Man geht .sei- 
nen Gedanken nach. Die unsrigen eilen über 
viele Meilen nach der Heimat, wo heute 
abend die Lichter am Weihnachtsbaum ar.- 
gezündet werden. Ja, sind diese Gedanken so 
lebendig, daß sie die altvertraute Weise von 
der stillen Nacht, heiligen Nacht hier in der 
argentinischen Pampa laut und vernehmlich 
erstehen lassen? Meine Augen gehen hinüber 
zum anderen Lagerfeuer, Da hat der eine der 
bärtigen Männer eine Zieharmonika auf den 

I/Z: Sind Sie da nicht zu bescheiden? 
Hallgrid Zicgier: Nein! 
LZ: Ist es nicht so, daß Ihre künstlerische 

Linie — lassen wir das Handwerkliche jetzt 
ganz beiseite — schon im Wesentlichen fest- 
steht? 

Hallgrid Zicgier: Sie muß sich noch richtig 
finden und entwickeln. Natürlich, ich habe 
eine ganz gute Vorstellung von meinem Stil, 
meiner Linie — ganz gleich, wie man das 
nennen will. Ich habe das Gefühl, daß sich 
das Naturalistische in meinem Ausdruck mehr 
und mehr verlieren und zu einer angenehmen 
Abstraktion übergehen wird. Ich weiß genau, 
daß Ich das Naturalistische in meiner Arbeit 
nie ganz verlieren werde. Aber mich reizt es 
sehr, stark zu vereinfachen, auf den Kern 
vorzustoßen. Das kann man nur durch jahre- 
lange Übung und Erfahiung, Von unserem 
Professor werden wir ganz stark an das 
Naturstudium gebunden. Erst wenn das alles 
richtig sitzt, kann man sich Absti aktionen 
und Vereinfachungen erlauben. 

LZ: Ihre Arbeiten zeigen, daß Sie sich .schon 
In sehr frühen Jahren mit dem Menschen be- 
schäftigt haben. 

Hallgrid Zieglrr; Ja, das habe ich schon 
sehr früh getan. 

LZ: Frau Ziegler, wann hat Ihre Tochter 
eigentlich damit begonnen? 

Frau Ziegler: Bevor sie lesen und schreiben- 
konnte, da hat sie schon gezeichnet: immer 
Men.schen, zuerst Kinder und dann die 
Familie, Sie hat sich nie vor eine Landschaft 
gesetzt oder Tiere oder Blumen gezeichnet. 
Sie machte höchstens einmal eine Ausnahme, 
wenn ich sie dazu gedrängt habe, 

Hallgrid Ziegler: ,.. um meiner Mutter eine 
Freude zu machen. 

Frau Zicgier: Die Tierstudien, die sie ge- 
macht hat. waren allerdings auch erslaunlich 
gut gelungen. 

LZ; Weshalb beschränken Sie sich in Ihren 
Objekten au.sschließlich auf den Menschen? 

Hallgrid Ziegler: Der Mensch läßt sich .so 
vielfältig darstellen, daß . . . 

LZ; . . , daß Sie in ihm die ganze Natur 
widerspiegeln können? 

Hallgrid Ziegler: Nein, das habe ich jetzt 
erst gemerkt, daß ich das gar nicht will. Was 
mich am Menschen so reizt, ist, daß ich ihn 
beugen, stellen oder setzen icann und daß ich 
gleichzeitig dabei Formen schaffen kann, 

LZ; Werden Sie von Käthe Kollwitz oder 
Barlach besonders angesprochen? 

Hallgrid Ziegler: Ja, sicher, angesprochen 
schon. Aber ich mag das überhaupt nicht, 
wenn man micht so fragt. Denn ich habe mich 
nie mit Werken von Barlach oder Käthe Koll- 
witz befaßt oder gar zu imitieren versucht. 
Von Vorbildern war und bin ich sehr unbe- 
lastet. Ich habe mich bisher gar nicht darum 
bemüht, Ausstellungen zu besuchen oder Re- 
produktionen zu sehen. Ich kann nicht sagen, 
daß ich einen Künstler mehr schätze als einen 
anderen. Ich habe beispielsweise vor Henry 
Moore den gleichen Respekt wie vor Barlach. 
Es ist immer etwas anderes, was mich an- 
spricht und auch ein bißchen beeinflußt, 

LZ: Ihre Arbeiten zeigen, daß .Sie den Men- 
schen sehr intensiv betrachten und wahr- 
scheinlich auch mit ganz anderen Augen 
sehen. 

Hallgrid Ziegler: Ja, ich glaube, das tue ich. 
Früher mehr oder minder unbewußt. 

LZ; Es gibt für die Gesichter, die Sie aufs 
Papier bringen, in Ton gestalten oder aus dem 
Stein schlagen, wohl keine Modelle? 

Hallgrid Ziegler; Nein, es gibt da keine 
Naturbilder im Sinne eines Porträts. Die Men- 
schen, die mir begegnen, sind mir allerdings 
ein Anstoß, 

LZ; Was wird Ihre nächste größere Arbeit 
sein, die Sie sich vorgenommen haben? 

Hallgrid Ziegler: Ich bin an der Akademie 
ziemlich gebunden. Wir be.kommen Themen 
gestellt, nach denen wir arbeiten müssen. Das 
Thema, das wir im ersten halben Semester 
hatten, war ein sitzender Akt, den wir in Ton 
arbeiten mußten und den wir nach Weih- 
nachten in Gips abgießen werden. Für die 
zweite Hälfte des Semesters darf jeder 
machen, was er will. Wir sollen eine Plastik 
in Stein oder Holz arbeiten. Die Größe, alles 
ist völlig frei. Das ist natürlich sehr inter- 
essant. Was ich mache, weiß ich noch nicht 
genau. Ich habe einiges in En,vägung gezogen. 

LZ; Der Entschluß wird sich dann plötzlich 
ergeben, von einer Sekunde auf die andere. 

Hallgrid Ziegler: So ist das ja beim Schaf- 
fen meist. Langes tJberlegen, und dann plötz- 
lich hat man gefunden, was man gesucht hat. 

LZ: Dann dürfen wir Ihnen noch alles Gute 
v,fünschen. Wir hoffen alle, daß wir noch 
recht viel in Langen von Ihnen sehen werden. 

Knieen und intoniert das alte deutsche Weih- 
nachtslied. Und der andere Bärtige fängt 
jetzt zu singen an. Breckwoldt und ich stim- 
men ein. Nach der ersten Strophe gehen wir 
zu den beiden Männern hinüber und da gab 
es ein Händeschütteln unter dem Kreuz des 
Südens, das über dieser Szene funkelt. Die 
Gauchos haben bald begriffen, v,ras sich hier 
abspielt und sie lauschen noch v/eitereri 
Weihnachtsliedem, in deutscher Sprache ge- 
sungen. Die beiden Gesellen, aber, sind Ma- 
tronen vom Kreuzer „Dreyen", vom Ge- 
schwader des Grafen Spee. Ihr Schiff ist in 
Chile interniert. Die beiden Matrosen haben 
sich auf den weiten Weg hierher gemacht, 
sie wollen weiter nach Osten, um der Hei- 
mat näher zu sein. Ihr Gedanke ist; zurück 
nach Deutschland. 

Als der Mond aufgegangen ist, rüstet alles 
zum Aufbruch. Wir hellen, die Ochsen zu- 
sammenzutreiben. Dann durchqueren wir den 
Fluß, Am anderen Ufer sagen wir Mcdina 
und seinen Männern „adios", denn unser Weg 
geht nach La Paz. Aber wir sind jetzt zu 
viert: die Matrosen lassen sich überreden, 
das Weihnachtsfsst bei der uris befreundeten 
Familie zu feiern. 

Und es war ein selten schönes Fest, das in 
der Erinnerung wach bleibt — auch nach 
fünfzig Jahren. 
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Vom ersten Christstollen, der je gebacken wurde 

I 

Unter aen üreuztanrern, aie Jerusalem be- 
lagerten. beland sich auch jener sächsische 
Ritter, der den ersten Christstollen oder Weih- 
nachtsstriezel, der jenaals gebacken wurde, an- 
schneiden und mit seinen Gefährten aufessen 
konnte. 

Doch Ritter Wolf.ram hat den ChrUtstollen 
nicht erfunden und es wäre verfehlt, allein 
ihn zu rühmen, wenn man sich Weihnachten 
an den Tisch setzt und den seltsam geformten, 
mit weißem Zucker gepuderten Kuchen auf- 
schneidet, der aussieht, als hätte jemand das 
Christkind aus der Krippe zu Bethlehem ge- 
nommen und in Windeln gewickelt 

Wunderliche Umstände waren notwendig, 
um ein wenig später in den Dorfdironiken — 
zuerst Sachsens und später des ganzen, weiten 
mittel- und ostdeutsdien Landes — die Exi- 
stenz des Christstollens zu verzeichnen und 
bis heute zu überliefern. 

Eines Tages diktierte Ritter Wolfram einem 
Möndi, der mit ihm vor Jerusalem lag, einen 
Brief. Denn was macht jemand, weit entfernt 
von seiner Heimat, vom Heimweh geplagt, 
dazu noch von dem so unangenehmen Geschäft 
de« Kriegführens gegen die Ungläubigen' Zu 
allen Zeiten setzt er sidi und schreibt — wenn 
er es gelernt hat — einen Brief Wolfram 
konnte die Lanze stechen und sein Schwert ge- 
brauchen, aber das Briefschreiben mußte er 
einem Mönch überlassen Sein Brief ist un- 
nicht überliefert worden. Aber vielleicht wird 
dies darin gestanden haben: „Liebes Weib, der 
Krieg wil! kein Ende finden tch denke daran 
daß wir dodi zusammengehören und unsere 
Kinder nach dem Willen Gottes zu christlicher 
Menschen erziehen wollen. Ich bin sehr trau- 
rii?. weil wir auch dieses Jahr zu Weihnachter 
getrennt sein werden Lebwohl. Gott helfe 
un-, Amen." 

\faKdaIena. dio frau des Rilters. nach 

Monaten auf ihrer Burg im sächsischen Erz- 
gebirge diesen Brief las. weinte sie. Und sie 
weinte wie alle Frauen, die solche Briefe von 
ihren Männern erhalten. Magdalena v/urde im 
Gebii'ge „Die Kluge" genannt, weil sie auf 
einer Klosterschule Lesen und Sdireiben ge- 
lernt hatte. Aber sie schämte sich dieses Bei- 
namens, denn als sie nun treppauf und trepp- 
ab lief, um etwa.-! zu finden, mit dem sie ihren 
Ritter zu Weihnachten vor Jerusalem über- 
raschen konnte, fi.el ihr nichts ein. Alies, was 
sie aus den Truhen nahm — handgestricktp 
Strümpfe, ein Paar Pulswärmer, ein feines 
Leinentuch, mit dem sich der Ritler den 
Schweiß von der Stirn wischen konnte — 
schien ihr zu gering, zu nichtssagend und ge- 
wöhnlich Aepfel, Birnen oder Nüsse vom Hang 
hinter der Burg würden auf der weiten Reise 
über die Alpen, durch Italien und dann zu 
•Schiff ins Morgenland verderben 

Endlich fiel ihr ein. daß sie doch das kleine 
hölzerne Bornkindel, bunt bemalt, schicken 
könnte. Dieses ..Krippenkind" ivurde damals 
sdion von den Erzgebirglern ge.-ichnitzt und in 
den Kapellen aufgestellt Aber der Knecht, dem 
sie den .Auftrag erteilte. Holzwolle und Lei- 
nentücher zu holen, um die hölzerne Figur 
einzuwickeln, • schüttelte den Kopf Nein, er- 
widerte er bedächtig, der Transport des Krip- 
penkindes nach dem Morgenland sei zusdiwie- 
rig. Und er fürchte Hafl es niemal« vor -Teru- 
salem einträfe 

Magdalena aber beharrte auf ihrem Ent- 
ädiluß nahm das hölzerne Bornkindel und 
begab sich in die Backstube, um dort nach 
dem Rediten zu sehen. Sie wollte ja auch 
Zudccrweik und Krapf>»n ihrem Ritter srhik- 
ken 

Kaum hatte sie die Backstube betreten, als 
ein Bauer sie vor die Tür rufen Meß. um ihr 
etwas Dringendes mitzuteilen ITnd Magdalena 
ließ die Holzflgur neben einem Kuchenbrett 
lieeen. 

Unter den GPiellen aoer. aie i:: aur niiui- 
stube arbeiteten, befand sich ein verträumter 
junger Bäcker, der lieber mit dem Ritter ins 
Morsenland gereist wäre als hier Rrote und 
Kuchen backen zu müssen Er knetete gerade 
Teig formte ihn zu iSnslidien Brnten - und 
nun gescliah es. daß er traumverloren dif 
Holzfigur in die Hände nahm, mit r.rotteip um- 
wickelte und zusammen mit den anderer 
Brotlaiben in den Badeofen schob 

Wir wissen nicht, oh er etwa seinem Meister 
einen .=:tieich spielen wollte — oder gar der 
klugi Magdalena, die etwas hilflos ohnr 
ihren liitter nut der Burg regierte - oder oi 
er wirklich nur von lenisalem und dem Mor 
genland geträumt halte 

Kurzum - plötzlich rodi es in der Backstube 
rerhi iiii Jin'-iihnlir'- H-,. Meistei rifi d e Ofen 
tür auf und zog das brennende Bornkinde' 
heraus Und in dem.selben .'=iugenhlid^ hetr." 
Magdalena wieder die Backstube 

Und nun geschah etwas Seltsames Der Mei- 
ster wollte seinen Gesellen verprügeln, grifl 
nach dem hölzernen Löftel. aber die kluge 
Magdalena verbot ihm die Züchtigung, ja, der 
Meister durfte den Gesellen nicht einmal an 
den Ohren ziehen, wie es damals üblich bei 
solchen Anlä.s.sen war Denn Magdalena wußte 
auf einmal, was sie ihrem Wolfram nach 
Jerusalem schicken konnte. 

Man muUte, sagte sie. das Bornkindel In 
Kuchenteig einwickeln und dann verschidien 
Doch der Meister bewies ihr. daß es unmöglidi 
sei, ein hölzernes Bornkindel wie Kuchenteig 
zu backen 

Magdalena aber hielt an ihrem Einfall fest 
und entgegnete, dann müsse man eben nur 
Jen Kuchenteig nehmen und ihn so kneten 
and wickeln, daß es aussähe, als wäre das 
Boriikindel hineingewickelt 

Und so geschah es. 

Nach einiger, mißlungtf.en Versuchen holte 
di'r Bäcker auf der kleinen erzgebirgischen 
Burg den ersten Christstollen aus dem Ofen. 
Er hatte die besten Zutaten genommen, die 
damals aufzutreiben waren: süße und bittere 
Mandeln, getrndtnete Weinbeeren, die man 
Ro.'iinpn nannte, und der Teig bestand aus dem 

• einsten weißen Mehl von der besten Sorte. 
'Jnd alles sah aus, als wäre es wirklich ein in 
Windeln gewiclteltes Kind. 

Als dieser Christstollen nach langer Reise 
/ur rechten Zeit noch am Heiligen Abend vor 
Jerusalem eintraf, erregte er größeres Auf- 
sehen als das letzte Gefecht mit den Ungläu- 
bigen Der Ritler verzehrte ihn mit großem 
.\ppetit zusammen mit dem Mönch, der den 
Brief gesdiricben hatte, und seinen Knechten 
Und Wolfram vvar es, als sei das kleine, holz- 
geschnitzte Bornkindel aus dem Erzgebirge zu 
ihm gekommen. Und er vergaß — allerdings 
nur für kurze Zeit — sein Heimweh. 

So oft man aber audi anderswo versucht 
hat. Christstollen zu baiien — nie sollte er 
so gut schmedsen wie jener, der seit einigen 
hundert Jahren im Erzgebirge und im öst- 
lichen Sachsen heree.stpllt wird * 

Gdd und Gold 
Wörter im Drennspiegel 

Das „liebe Geld", von dem es heißt, daß e» 
nicht glücklich mache, aber beruhige, kann 
zum Guten oder zum Schlimmen auxschlagen 
Mancher, der in Geld schiDimrnt. geht lin- 
ier... Ein geldstolzer Geldprotz wirft sein 
Geld selten zum Fenster liinaus. Einem „Geld- 
männchen" (einer bizarr geformten Alraune 
schreibt man geheime Kräfte zu. Geld-Adel 
kann gekauft werden. Unsere Lebenshaltunu 
ist von Jahr zu Jahr mehr in.« Geld gelau- 
fen 

Was ins Geld wachst, steigt im iVert. 

l^ßnn in ^ct 'H-eiitiai ?U 

l^cihnachisßLeckm Läuletm 

Breslaus Kirchen in der Christnacht 
In dem Breslau, das wir kennen und an 

das wir uns in diesen l'agen besonders er- 
innern, in diesem Breslau läuteten in der 
Christnacht die Glocken des Johannes dem 
Tüufer geweihten Domes auf der Dominsel. 
Zur Christmette um Mitternacht riefen sie die 
Gemeinde. In dem dreischiffigen Gotteshause 
waren Malereien, reiche Vergoldungen, kunst- 
volle Gitter und Standbilder nur bai'ocker 
Rahmen für die mairnorne Mutlergottes in der 
Marienkapelle, die im Schein zahlloser Kerzen 
von der Mensdiwerdung Gottes kündete. 
Gingen wir vorbei an den freundlichen Wohn- 
häusern der Dominsel, warfen wir noch einen 
Blick in den Hallenbau der gotischen Kreuz- 
kirche. Dort waren schlanke Tannen, von 
Lichtern überfüllt, die Wächter neben dem 
Grabmal des Piastenherzogs Heinrich IV., des 
deutschen Minnesängers aus Schlesien. 

Aber es wird keinen rechten Breslauer ge- 
ben, dessen Weihnachtserinnerungen nicht 
hingehen zu dem sogenannten Weihnachts- 
kiri^iein von St. Christophorus. Kam man aus 
der Lichterfülle und dem Trubel des Rings und 
der Ohlauer Straße auf den Christophori-Platz, 
war der gesdiäftige Weihnachtslärm abgelöst 
von friedlicher Stille: die Idylle eines Dorf- 
kirchleins mitten in der Großstadt, mit vielen 
hundert Kerzenflämmchen zur Heiligen Nacht. 

Wer hat nicht noch den Glockenklang von 
Maria Magdalena im Ohr, der ältesten Pfarr- 
kirche der schlesischen Hauptstadt? Und auf 
dem .^Amalen Brüdtchen, das in luftiger Höhe 
die beiden Westtürme des Gotteshauses ver- 
band, schimmerte um diese Zelt stets ein 
Weihnachtsbaum. Der kostbare Marienaltar in 

der Nordkapelle von St. Elisabeth konnte ein 
Erlebnis sein zu weihnachtlicher Stunde. In 
diesem dreischiffigen, gotischen Kirchlein, das 
Gemälde von Willmann und Cranach zierten, 
beteten die Gläubigen vor dem 15 Meter hohen 
Sakramentshäuschen aus dem 15. Jahrhun- 
dert. Ueppige Pracht in der St. Matthias-Kir- 
che, frommes Singen in Corpus-Chrlsli. Däm- 
merung liegt in der Halle von St. Maria auf 
deiTi Sande: Nur vor der lebensgroßen Kalk- 
stein-Pieta flackern die Lichter, klingen zarte 
Weihnachtsweisen. Hier knien vor der Figu- 
renkrippe Waisenkinder, die gekommen sind, 
anzubeten das Kind in der Krippe. 

Viele schlesische Landleute halten von 
den Ahnen gehört, daß im Haus am Weih- 
nachtsabend, in der Heiligen Nacht das Feuer 
im Herd brennen mußte; auch eine Schüssel 
mit Grütze habe auf dem Tisch zu stehen, da- 
mit jeder Wanderer gastlich empfangen wer- 
den könne. Auch trat mandler schlichte Land- 
mann in der Christnacht den Gang in den 
Stall zu seinem Vieh an. Da schob er heimlich 
den Rindern, den Pferden Brotschnitten in die 
Futterreusen. Ja, in der Heiligen Nadit sollen 
die Tiere reden, und wer sie sprechen hört, 
ist ein Begnadeter. Dann wendete er sich 
wieder der Wohnstube zu, in der die Familie, 
schweigend um den Tisch versammelt, des 
Hausherrn harrte, damit sie die Hanfsuppe 
esse, die Großmutter kochte und die gesund 
erhalten soll. Schließlich brachen Eltern und 
Kinder auf zum Gang zur Christmette, die mit 
jubelnden Chören der Menschheit Erlösung 
verhieß. 

„Lange Nacht" vor dem Heiligen Abend 
In pommerschen Landgemeinden wurde um 

1900 am Abend vor dem Heiligen Abend die 
„Lange Nacht" gefeiert. Das war ein später 
völlig verschwundener Brauch, den man nur 
noch selten antraf. Ihm wurde nachgesagt, er 
stamme noch aus Urzeiten In die.ser ..Langen 

Nacht" gehörte die Dorfstraße den Kindern 
und der Jugend. Die Bauernjungen und Knechte 
verkleideten sich als Störche, wozu sie ein 
Laken nahmen, während eine Holzstange den 
Schnabel darstellte. Bei Eintritt der Dunkel- 
heit trafen sich die „Störche" mit anderen 
Gestalten: dem Schimmel, dem Bären mit sei- 
nem Führer, dem Polizisten mit Säbel und 
Pidcelhaube usw. Die meisten lustigen Ver- 
kleidungen wiesen lange Barte auf. Auf allen 
Höfen, die Hoflampen besaßen, wurde getanzt, 
und das ganze Dorf nahm Anteil an dieser 
lauten Feier, die zur Weihe und Stille der 
Heiligen Nacht am kommenden Tage in so 
seltsamem Kontrast stand. 

km Wintprlag über der Brrslauer Dominsel. 2 Fotos: Arclilv 

Em Apfel in der Futterkrippe 
Es spridit für die Gottesfurdit oer Sudeten- 

deutschen, daß die Welhnaditszeit Jeden Abend 
mit Gebeten vor dem Herrgottswinkel, in dem 
die geschnitzte Krippe stand, eingeleitet wurde 
und für die Hofverbundenheit, daß der Bauer 
auch das Vieh und das Feld in seinen Feiertag 
einbezog. Man legte ein Bündel Heu unter den 
Gabentisch und der Bauer ging zu Mitternadit 
in den Stall, um dem Vieh die Geburt des 
Erlösers zu künden, audi in dem Glauben, 
das Vieh könne reden und sich über seinen 
Hausherrn beschweren oder gut von ihm re- 
den. Man wollte auch die Tiere teilnehmen 
lassen an derh Segen der weihevollen Zeit, und 
der Apfel in der Futterkrippe war nur ein 
Symbol dafür. „S' Gleck" wurde dem Vieh 
am V/eihnachtsabend gerichtet, ein .Schmaus 
aus Kleie. Hafer, Salz, Kudien, Nuß- und 
Apfelstückchen. Auch der Erntekranz, sorgsam 
aufgehoben bis zu diesem Tag. kam unter die 
Leckerbissen. Um all die Tiere der weihnacht- 
lichen Krippe spannen sich Legenden und 
Sagen. 

Alt und jung fastete am Virgilstag, abends 
starid nur Fisdi auf dem Tisch und „Hutzeln" 
gab's danach. Die Kernhäuschen legte man in 
den Garten unter die Obstbäume, um die 
Fruchtbarkeit für das kommende Jahr zu ge- 

Kulinarisches für das Fest 

Anbetung der Könige. Mittelteil des geretipten 
Flugelaltars aus dem Kolberger Mariendorn. 

Die Weihnacht.szeit war in Ostdeutsdiland 
auch reich an kulinarischen Genüssen, vor 
allem an festlichem Gebäck. Vom Martinstag 
an gab es die sogenannten „Gebildbrote", in 
Schlesien die , Martinshörnchen", ein schmack- 
haftes Backwerk, das in Form eines Hufeisens 
oder eines Hörne.-; von den Hausfrauen selbst 
gebacken wurde. Am Nikolaustag buk man 
statt der Martinshörner „Klauskerls", dazu die 
vom Vogtland bis Schlesien verbreiteten „Nik- 
keiszöpfe" oder „Nikolauskränze" und aller- 
lei anderes Gebäck in Form von Tierfiguren. 
Die „Thorner Katharinchen', ein Pfelferku- 
dien, der wohl seinen Namen seinem ersten 
Entstehungsort, einem Kloster verdankt, war 
als besonders wohlschmeckend in ganz Deutsch- 
land verbreitet. Berühmt geworden ist wegen 
seiner überdimensionalen Größe ein Pfeffer- 
kuchen, den die Thorner Lebzelter für Ruß- 
lands Kaiserin Katharina herstellten. Ueber- 
haupt scheint es, daß die Honig- und Pfeller- 

kuchenbäckerei im Osten ihren Ursprung 
hatte, denn die Zunft der „Lebzelter und 
Pfefferküchler" wird von Schweidnitz bereits 
1293 und von Oppeln 1,357 urkundlidi bezeugt, 
während sie für Nürnberg erst 1643 nachzu- 
weisen ist. Danzig und vor allem Königsberg 
wetteiferten mit Lübeck seit einem Jahrhun- 
dert um das beste deutsche Marzipan. Man- 
deln, Zucker, Rosenöl und andere geheimnis- 
volle Ingredienzen, auf die es aber gerade an- 
kommt, sind seine Bestandteile. Mit den Lü- 
beckern behaupteten audi die Königsberger 
Marzipanbäcker, allein im Besitz der einzigen 
Originalrezepte zu sein, die einst von Schwei- 
zer Emigranten nach Deutschland übergekom- 
men waren, und sie hüteten ängstlich ihr Fa- 
brikationsgeheimnis, Wie dem audi sei. die ost- 
deutschen Mai-zipanerzeugnissestanden in ihrer 
Qualität denen Westdeutschlands in nichts 
nach. 

Winnen. Sdilug die Kirditurmuhr Mitternacht, 
dann bliesen die Trompeter vom Turm und in 
Scharen kamen die Bewohner der umliegen- 
den Kirchspiele mit ihren Laternen durrii den 
tiefen Sdinee gesta.oft. 

Dem Schutzheiligen zum Dank erklang in 
wunderbarer Musik der Geige, Flöte und Or- 
gel ein Loblied und ein Chor aus vielen gläu- 
bigen Seelen. Daheim aber gab's dann Striezel 
mit Mohn oder dicken Rosinen. In allen Städ- 
ten des Landes war V/eihnachlsmarkt. 

Adventsblasen in der 

Johannisburger Heide 
Das Nahen des Weihnachtsfestes kündigte 

im südöstlichen Ostpreußen, vor allem in Ma- 
suren, das Adventsblasen an. 

Es war eine uralte Sitte, die sich jahrhutt- 
dertelang zurückverfolgen läßt. Allabendlich 
bei Eintritt der Dunkelheit hörte man dort, in 
der von den Masurisdien Seen umkränzten 
Jfthannisburger Heide, aus allen Riditungen 
Hornblasen, das harmonisch klang und in der 
Stille des Abends auf das Gemüt einen tiefen 
Eindruck machte. 

In alten Zeiten erfolgte dieses Adventsbla- 
sen auf hölzernen „Jubelliörnern", die übfi 
einen Meter lang waren und deren Schallön- 
nungen einen Duichmes.-:or von 15 Zentimetern 
hatten. Sie waren leicht gebogen und erinner- 
ten in ihrer Form an eine r-eimische Tubu 
Später blies man auf Kuhhöi'nern, denen die 
Spitze abgesägt war. Reim Blasen beugte man 
sidi L'erne über einen Brunnenrand, um eine 
größere akustische Wirkung zu erzielen. Bis 
in die ersten Jahre unseres Jahrhunderts 
hinein hat sich dieser altostpreußische Brauch, 
der übrigens audi in der niedersächsi.schen 
Heide und im Emsland bekannt war, erhal- 
ten. Ein Chronist berichtete um die Jahrhun- 
dertwende: ,,Steht man abends in der Ad- 
ventszeit in der weitläufigen Heidewildnis 
oder in den dranstoßenden hohen Kiefernfor- 
sten und lausdit diesem langgezogenen, ent- 
fernten, in tiefen Tonen gehaltCRcn Blasen 
und sieht das flackernde Aufblitzen von Lich- 
tern in den v/eit zerstreuten Wohnungen, so 
ist es, als werde im verschneiten Lande die 
.'Vnkunfl dp.« chr"^M:'-idr.^ von den Hirten 
verkündet und in den Häusern alles bereitet, 
um die Heilige Familie willkommen zu 
heißen." 
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Metzgers Fehler kosteten dem 1. FCl beide Punkte 

Daß der 1. FC Langen beim SV Münster 
mit 2:3 Toren geschlagen wurde, war zum 
größten Teil die Schuld von Torwart Metzger, 
der einen rabenshwarzen Tag erwi'-cht hatte 
utid zuniind<'sl zwei Gegentreffer unbedingt 
hätte verhindern müssen. 

Durch diese Krassen Fehler ihres Schluß- 
mannes wurde die gesamte Abwehr des 
Clubs verständlicher Weise nervlich stark 
strapiziert, was dazu führte, daß der Ball 
oft ins Toraus geschlagen wurde und man 
lieber einen Eckball hinnahm, als sich mit 
einer Rückgabe auf Metzger zu verlassen. 

Darüber hinaus war Stopper Kreti wieder- 
holt gezwungen, dem gegnerischen Mittel- 
stürmer auf die Flügel zu folgen, und die 
beiden Verteidiger Hölzke und Schwarze 
mußten dann die Lücke im Abwehrzentrum 
schließen und bei den stets steil angelegten 
Angriffen der Gastgeber hüllisch aufpassen. 
In derartigen Situationen war auf Hölzke 
meisi mehr Verlaß, als auf den erstmals wie- 
der einsalzfähigen Schwarze. 

Vor den beiden Außenläufern konnte es 
sich diesmal Köppchen wesentlich öfter er- 
lauben. weit vorzustoßen, als Mann, der mit 
Gipgerich vor allem vor der Pause viel Mühe 
hatte. 

Trotzdem biauchten sich die Stürmer des 
Clubs in keiner Phase des Kampfes über 
mangelnde Unterstützung der Läuferreihe zu 
beklagen Die Kombinationen liefen im 
Gegenteil aus der eigenen Hälfte heraus über 
weite Strecken des Spieles wie am Schnür- 
chen. Außerdem wurden dem Innensturm 
von den beiden Außen Kesper und Mikulas 
eine ganze Rpihe gute Flanken serviert Doch 
sobald man an oder in den Strafraum des 
bv ivluiistcr .^am. lehue wiederholt e.nfach 
der zündende Funke. Entweder rannte man 
sich durch zu engmaschiges Zuspiel bei der 
küiisi-^.ien eil H.ii.'.. i.iannschafi der Platz- 
herren, m der sich Stopper Schledt und Tor- 
hüter Hübner auszeichneten, schließlich fest, 
oder schoß zu unkonzentriert weit neben oder- 
üb.3r das Ziel. Das letztere galt vor allem für 
den Haibrechten Dieter, der wiederholt aus 
20 b s 25 m Entfernung mit Direktschüssen 
etwas erzwingen wollte, was er mit mehr 
Ruhe und Überlegung sicherlich viel eher er- 
reicht halte. 

Somit hatte auch die Fünferreihe der Gäste 
einen gew-.ssen Anteil an der Niederiage, was 
für Me:zg-r allerdings sehr wahrscheinlich 
nu'- e r schv/achrr Tro.st ,sein wird, zumal 
gleich sein erster Fehler in der 4. Minute zum 
1:0 für die Ga.-,igebc-r führ.e: Einen Eckball 
von rech'.-;, den er an einem anderen Tage 
ohne weiteres sicher abgefangen hätte, ließ 
er d:es;itai aus den Händen rutschen und 
mußte mit ansehen, wie Giegerich aus 
oa 5 m Entfernung einschoß 

Trotzdem schien sich alles noch zum Guten 
zu wenden, denn bereits sechs Minuten spä- 
ter stürmte Gaußmann nach einer Vorlage 
von M kulas unoehindert dem Tor der Platz- 
henen entgegen und erzielte mit einem un- 
halibaven Flachschuß den 1:1-Ausgleich. 

Dieser Treffer blieb jedoch die ganze Aus- 
beute der spielerischen Überlegenheit des 
Clubs bis zur Pause, weil Gauß.mann in der 
12. und 30. Minute genaue Flanken von Die- 
ter und Mürnlas knapp mit dem Kopf ver- 
fphl'e K-Spnchen nach ein"m weiten Allein- 
gang. bei dem er drei Gegner austrickste, 
schließlich zu schwach schoß und Torhüter 
Hübner einen Kopfball von Valloz auf Flanke 
von M kulas ebenso meisterte wie einen 16- 
Meter-Schüß von Kesper, der genau unter 
das I^ttenkreuz gepaßt hätte. 

Die zweite kalte Dupche für die Langener 
Elf folste dann unmittelbar nach dem Seilen- 
wechsel. Münsters Mittelstürmer schlug das 
Leder an der Strafraumgrenze hoch in die 
Luft, und obwohl Metzger in der bedrohten 
Ecke stand, sah er. ohne eine Reaktion zu 
zeigen, mit zu. wie sich der Ball auf die Tor- 
linie senkte und von da zum 2:1 ins Netz 
sprang. 

Diesen Schock mußte der Club erst einmal 
verdauen. Doch dann setzte er alles auf eine 
Karte und schnürte die Gastgeber in ihrer 
Hälfte ein. Das Ergebnis dieser Drangperiode 
war dann der verdiente 2:2-Ausgleich in der 
64. Minute: Valloz erlief sich eine Steilvor- 
lage von Dieter, hob den Ball über den her- 

auslaufenden Torwart und rammte das Leder 
schließlich nach einer zu kurzen Abwehr des 
linken Verteidigers mit dem Kopf endgültig 
über die Linie. 

Wahrend im An.schluß daran Gaußmann 
und Köppchen zwei weitere klare Chancen 
ausließen, ri.'sen die Gastgeber den Sieg in 
der letzten Viertelstunde doch noch an sich. 
Zunächst traf ihr Linksaußen nach einem 
Flankenwechsel nur die Latte, aber sieben 
Minuten vor Schluß erzielte der Haibrechte 
Waldmann mit einem Flachschuß von der 
Strafraumgrenze den entscheidenden dritten 
Treffer. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
2:1 (2:0). 

Pokalspiel des Clubs gegen TuS Griesheim 
Sonntag, den 27. 12. 196-1 

Am letzten Sonntag dös Jahres 1964 stehen 
in der 2. Amateurliga Darmstadt lediglich 
noch einige Nachholspiele auf dem Pro- 
gramm. 

Der 1. FC Langen, der bereits am vergan- 
genen Wochenende die Vorrunde mit der un- 
nötigen 2:3-Niederlage in Münster abschloß, 
hat dadurch Gelegenheit, um 14 Uhr im Wald- 
stadion zu einem weiteren Pokalspiel anzu- 
treten. 

Als Gegner erwartet man die TuS Gries- 
heim, die der Darmstädter B-Klasse ange- 
hört und infolgedessen normalerweise keine 
Siegeschance haben dürfte. 

Die Clubelf muß sich allerdings davor 
hüten, die Gäste zu unterschätzen. Sie sollte 
im Gegenteil alles daransetzen, durch eine 
geschossene Mannschaftsleistung zu überzeu- 
gen und keine Zweifel über den Klassenunter- 
schied beider Vereine aufkommen zu lassen, 
denn dieses Pokalspiel ist gewissermaßen die 
Generalprobe für die eine Woche später statt- 
findende schwere Partie bei Viktoria Aschaf- 
fenburg. 

Drangvolle Enge beim Spiizontrio 
der II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 

Dicht beieinander liegen mehr wie sieben 
Vereine der II. Fußball-Amateurliga Darm- 
stadt am Ende der Vorrunde, Der 1. FC Lan- 
gen muß wohl auf die greifbar nahe gelegene 
Herbstmeisterschaft verzichten, weil er an 
Münster durch wahrlich vermeidbare Tore 
beide Punkte abgab. So konnte die SG Nie- 
der-Roden, die bei den 98ern Darmstadt einen 
Punkt holte, mit zwei Minuspunkten weniger 
als Langen die Tabellenführung übernehmen. 
Allerdings hat sie noch ein Vorrundenspiel 
auszutragen. Nich planmäßig verlief auch das 
Treffen Bensheim — Gernsheim, das die 
Gäste 0:1 für sich entschieden. Pfungstadt 
nimmt durch seinen Sieg mit^4;l (überdies der 
eindeutigste Erfolg einer Mannschaft an die- 
sem Sonntag) den 4. Tabellenplatz ein. Die 
Spiele im einzelnen: 

SV Münster — 1. FC Langen 
SV 98 Amateure — SG Nieder-Roden 
RW Walldorf — TSG Messel 
Lampertheim — FC Arheilgen 
Schaafheim — KSV Urberach 
FC Bensheim — Gernsheim 
TSV Pfungstadt — SV Bischofsheim 
SG Arheilgen — Ober-Roden 
SC Griesheim — TSV Trebur 

1. SG Nieder-Roden 18 31:37 
2. FC Langen 19 50:31 
3. Aschaffenburg 18 43:21 
4. TSV Pfungstadt 18 41:24 
5. FC Bensheim 19 45:30 
6. TSV Trebur 19 57:32 
7. Gernsheim 19 30:27 
8. RW Walldorf IV 32:23 
9. FC Arheilgen 18 37:33 

10. SV Münster 18 44:38 
11. SC Griesheim 18 39:38 
12. SV 98 Amateure 17 34:26 
13. Ober-Roden 18 29:34 
14. SG Arheilgen 18 19:28 
15. Bischofsheim 18 30:36 
16. Lampertheim 19 20:30 
17. KSV Urberach 19 26:41 
18. TSG Messel 19 22:41 
19. Weitei-stadt 19 21:46 
20. Schaafheim 10 15:52 

3:2 
1:1 
2:0 
2:1 
3:3 
0:1 
4:1 
2:2 
2:2 

24:12 
24:14 
23:13 
23:13 
23:15 
22:16 
22:16 
20:14 
20:16 
19:17 
19:17 
17:17 
17:19 
16:20 
14:22 
14:24 
13:25 
13:25 
13:25 
10:26 

Egelsbacher Konterschläge verdarben Nauhe'ms Rezept 

Klarer Sieg der Schwarz-Weißen gegen den Tabellcndritten 
Als bereits in der 3. Spielminute der Gast 

aus Nauheim in Führung ging, schien sich 
auch in Egelsbach ein Schützenfest anzubah- 
nen. Mit guten Spielzügen überwand der 
junge Gasteangriff die Egelsbacher Abwehr 
m diesen Anfangsminuten noch mehrereMale. 
Großes Glück hatte in der 9 Minute Schluß- 
mann Jäger, als der freistehende Halblinke 
Pilz zum Torschuß kam, doch der mitgelau- 
fene Rechtsaußen Braun abseits stand. Gerade 
hatte auf der Gegenseite wenig spater Benz 
aus guter Position Nauheims Hüter Nold auf 
eine harte Probe gestellt, da schien das 0:2 
perfekt. Rechtsvert.eidiger Rühl II war bei 
einem Abwehrversuch der Ball an die Hand 
gesprungen und schon deutete der recht 
kleinliche Schiedsrichter Eichhorn-Preußen 
Ffni. auf den Elfmeterpunkt. Rechtsläufer 
Vogel trat zwar hart, aber Jäger hielt ausge- 
zeichnet. Diese Leistung gab der Egelsbacher 
Elf den entscheidenden Auftrieb, denn schon 
zwoi Minuten später schoß Rüster von links 
zum 1:1 ein. Danach minutenlanges Anrennen 
der Nauheimer Fünferreihe. Jetzt konnte man 
verstehen, daß diese Mannschaft in zwei 
Spielen zu 14 Torerfolgen gekommen war. 
Barth mußte nach sehwacher Rückgabe von 
Rühl II am Außennetz klären und Jäger warf 
sich mutig dem durchgebrochenen Mittelstür- 
mer Wagner vor die Füße und konnte abweh- 
ren. Den sehr wichtigen 2. Treffer für die 
Gastgeber kanonierte Benz aus schrägem 
Winkel wie in alten Tagen in der 24. Minute 
ins Gästenetz. Völlig verblüfft über die 2-1- 
phrung der Gastgeber ließen die Nauheimer 
in ihren Bemühungen nun etwas nach. Bald 
hatten die Schwarzweißen die besseren Sze- 
nen. Nach einem Sololauf von Becker am 
rechten Flügel köpfte Rüster aus der Dre- 
hung nur knapp daneben und Verleidiger 
Sattler mußte für seinen schon geschlagenen 
Hüter Nold von der Linie köpfen. In den 
letzten Minuten vor Seitenwechsel gab es 
dann erneut vor dem Egelsbacher Gehäuse 
aufregende Augenblicke. Nach falschem Ein- 
wurf fast an der Eckfahne konnte Rechts- 
außen Braun nach innen flanken, das fol- 
gende Kopfballtor des Halbrechten Wolf 
wurde aber zu Recht wegen abseits annul- 
liert. Dann allerdings stand bei einem 18-m- 
Schuß von Pilz nur die Latte im Wege und 
auch den zurückspringenden Ball hob Links- 
außen Geier über das verlassene Tor. Die 
letzten Minuten vor der Pause hatte auch 
Schiedsrichter Eichhorn große Mühe, um die 
recht hitzige Atmosphäre auf beiden Seifen 
zu dämpfen. 

In der ersten Viertelstunde nach Wieder- 
beginn gelang nur Becker nach schöner Kom- 
bination mit Rüster ein Schuß aufs Tor des 
Gegners, der Nold keine Schwierigkeiten be- 
reitete. Bei Nauheim lief nun das Spiel nicht 
mehr so gut. was sicher auch der nun kämp- 
ferisch besser eingestellten Egelsbacher Ab- 
wehr zuzuschreiben war. Der 4. Eckball von 
links brachte in der 62. Minute das erlösende 
3:1. Rüster köpfte über Nold ins Tor. Bereits 
5 Minuten später unterlief Nold ein folgen- 
schwerer Fehler, als er den von Anthes flach 
vor das Tor geschlagenen Ball gegen den an- 
stürmenden Becker fallen ließ, so daß dieser 
das Leder nur noch über den Strich zu beför- 
dern brauchte. Wenig später war auch für 
Egelsbach ein Elfmeter fällig, nachdem Rü- 
ster glatt am Fünfmeterraum umgestoßen 

Egelsbacher JugendfuBball 
A-Jgd. TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach 2:2 
B2-Jgd. SV 98 Darmstadt —SG Egelsbach 0:4 
C-Jgd, TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach 0:9 

Nicht auszunützen verstanden die Stürmer 
der A-Jugeiid die sehr zahlreich vorhandenen 
Torchancen, die sich bereits in der ersten 
Halbzeit boten. Allzu umständlich und durch- 
sichtig waren die Aktionen angelegt, so daß 
irrimer wieder ein Bein oder Kopf der Darm- 
städter abwehren konnten. Frei und munter 
nach dem Motto hoch und weit, wurde das 
Spiel mitgemacht, anstatt die vorhandene 
technische Überlegenheit auszunutzen. 

Wer nun dachte, daß sich das Bild nach 
der Pause ändern würde, sah sich getäuscht. 
Immer wieder wurde allzu durchsichtig in die 
Breite gespielt. Einige lichte Momente ergaben 
eine 2:0-Führung,die ausreichend sein mußte. 
Nun wurde in der Hintermannschaft noch 
sorgloser gespielt und sofort hatten die 
Darmstädter den Anschlußtreffer erzieh. An- 

wurde. Aber der Unparteiische ließ über- 
raschenderweise weiterspielen. Fast wäre 
schon im Gegenzug der Anschlußtreffer zum 
4:2 gefallen, aber der freistehende Mittelstür- 
mer Wagner schoß zum Glück sehr ungenau. 
Noch einmal halle in der 86. Minute Links- 
außen Wannemachcr eine gute Gelegenheit 
hart bedrängt landete der SchuC ,nber nur 
neben dem Tor. 

Nach der harmonischen Weihnachtsfeier 
am Samstagabend war dieser kiare Erfolg 
gegen den Tabelleiidritten Nauheim wohl das 
richtige Weihnachtsgeschenk für die Spieler, 
Freunde und Anhänger des Egelsbacher Fuß- 
balls, zumal auch der .schwarzweißen Re.<ierve 
gegen ihren starken Gegner wenigstens ein 
Teilerfolg zum 3:3 gelang. 

Pokalspirl zwischen den Jahren 
gegen Bickenbach 

Am kommenden Sonntag werden auf 
Kreisebene die beiden letzten Pokalspiele 
ausgetragen. In dieser Pokalrunde der letzten 
vier Vereine des Kreises trifft der Nachbar 
1. FC Langen auf eigenem Gelände auf den 
B-Klassenvertreter TuS Griesheim, während 
Egelsbach zu Hause die Elf der SKG Bicken- 
bach aus der Südgruppe der A-Klasse Darm- 
stadt ei-wartet. tJber die Spielstärke von Bik- 
kenbach ist nur wenig bekannt, aber diese 
Mannschaft gehörte eigentlich immer zu den 
führenden Vereinen der Südgruppe. Da es 
bei einem Sieg von Egelsbach mit größter 
Wahrscheinlichkeit zu einem Nachbarderby 
gegen den Club kommt, sollte diese Tatsache 
für die Schwarzweißen genua Ansporn sein. 

Spielbeginn Sonntag, 27.12.64, um 14.15 Uhr 
auf dem Sportfeld am Berliner Platz, Kein 
Reservespiel, 

In der Fußball-A-KIasse Darmstadt wurde, 
durch einen 2:1-Erfolg in Erzhausen, Mörfel- 
den wieder Tabellenführer. Die Egelsbacher 
gewannen überraschend sicher 4:1 gegen Nau- 
heim. 

A-Klasse Darmstadt 
TSV Goddelau — SKG Stockstadt 
SV Erzhausen ~ SKV Mörfelden 
SG Egelsbach — SV Nauheim 
SKG Roßdorf — SKV Büttelborn 
VfB Ginsheim — VfR Groß-Gerau 
SG Überau — TSG Wixhausen 
SF Bischofsheim — SV Biebesheim 

1. SKV Mörfelden 
2. TSV Goddelau 
3. VfR Groß-Gerau 
4. Nauheim 
5. SF Bischofsheim 
6. SKV Büttelborn 
7. TSG Wixhausen 
8. SC Egelsbach 
9. Biebesheim 

10. SV Erzhausen 
11. SV Reinheim 
12. SG Überau 
13. SKG Stockstadt 
14. SKG Roßdorf 
15. VfB Ginsheim 

Am kommenden Sonntag 
gegen SV Erzhausen. 

15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
14 
14 
15 
15 
15 
15 

49:16 
33:8 
32:13 
41:25 
34:26 
28:24 
25:25 
31:34 
28:30 
29:38 
16:32 
27:38 
14:28 
16:36 

1:1 
1:2 
4:1 
1:0 
0:5 
2:0 
3:2 

26:4 
25:5 
19:9 
18:12 
17:13 
16:14 
15:15 
15:15 
14:16 
11:17 
11:17 
11:19 
10:20 
9:21 
5:25 22:52 

VfR Groß-Gerau 

statt nun den knappen Vorsprung zu halten, 
wurde weiter das Spielchen gemacht. Ein un- 
möglicher Elfmeter brachte den Ausgleich. 

Sehr sicher siegte die B-Jugend am Böllen- 
falltor. In keiner Phase des Spieles konnten 
die Lilien gefährlich werden. Der Einsatz 
aller Kräfte ermöglichte einen klaren Sieg, 
der auch in der Höhe verdient war. 

Einen weiteren hohen Sieg konnte die C 1 
vom Ziegelbusch mitbringen. Die kleinen 
Darmstädter Buben standen auf verlorenem 
Posten und hatten außer ihrem eminenten 
Eifer nichts entgegen zu setzen. In regelmäßi- 
gen Abstünden Helen die Tore. 

Am kommenden Sonntag sind Nachhol- 
spiele vorgesehen. Es besteht die Möglichkeit, 
daß die vor 14 Tagen ausgefallenen Spiele 
gegen den 1. FC Langen nachgeholt werden. 

Auch die C 1 wird mit der Ansetzung des 
ausgefallenen Pokalspieles gegen den Nach- 
barn SV Erzhausen rechnen müssen. Näheres 
bitte aus der Plakatierung entnehmen. 

r/m/M] Km«'. 

Viel Freude- 
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bringt Ihnen ein bratfertig 
vorbereiteter 
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SSG-Jugendfußball 
SSG Langen D-Juicrnd — BUriccl 0:0 

In einem technisch guten und fairen Spiel 
waren die I.angener meist im Vorteil, doch 
wieder war es die Sturmreihe, die durcli ihre 
Unentschlossonheit ihre Ma inschaft nicht zum 
Siege führen konnte. Kine ganze Reilie von 
Tonnöglichkoiten wurden überliastet verge- 
ben, obwohl in der zweiten Spielhälfte auch 
die Läuferreihe noch im gegnerischen Straf- 
raum zu finden war und sich am Torschießen 
beteiligte. 

Sprendlingen C-Jugend — SSG LanRon 1:1 
Mit gemischten Gcfülilen fuhren die Lan- 

gener nach Sprendlingen und wollten unter 
allen Umständen beweisen, daß sie ihren ge- 
wohnten Fußball noch spielen können. Daß 
es allerdings ein eindeutiger Sieg werden 
würde, glaubte niemand. Sciion in den ersten 
Minuten hob Emmer einen Freistoß so ge- 
schickt in den Strafraum der Hausherren, 
daß Gerhardt mit Kopfstoß seine Farben in 
Führung bringen konnte. Wie entfesselt be- 
gannen die Langener nun ihr Spiel aufzuzie- 
hen und erzielten auch bald durch einen 
Bombenschuß von Emmer das 2:0. Danach 
gelang noch ein Kopfstoßtor von Hahn. 

Erst in der zweiten Hälfte kamen die Gast- 
geber etwas auf und auch zu einem Tor, das 
allerdings das einzige blieb. Wunderlich er- 
zielte durch einen 25-m-Schuß das 4. Tor. 

SSG langen B-Jugend — Dreieichenhain 5:0 
Trotzdem die B-Jugend ersatzgeschwächt 

gegen Dreieichenhain antreten mußte, ließ sie 
Ihrem Gegner keine Chance. Schon nach 
einigen Spielminuten lag Langen durch Van- 
dantas 1:0 in Front. Durch dieses Tor an 
Selbstvertrauen gewonnen .stürmte nur noch 
Langen und die große Zeit von Mittelstürmer 
Ackermann, der gleich 2 Tore hintereinander 
epielte, war angebrochen. Die Gäste konnten 
sich nur noch auf die Verteidigung beschrän- 
ken und sie fabrizierten sogar ein Selbsttor. 

Ackermann, der nicht zu halten v/ar, er- 
zielte 10 Minuten vor Spielschluß den 5. Tref- 
fer in einem Spiel, das sehr fair war und 
auch gute spielerische Momente hatte. 

Feiertagsturniere der Handbafljugend 
der SSG 

A 1-Jugend spielt um den Wanderpreis des 
Mini.sterprüEidenten von Rheinland-Pfalz 
Auch über die Feiertage gönnen sich die 

rührigen Jugendlichen der SSG-Handballer 
keine Ruhe. A 1- und A 2-Jugend sind bei 
FreundKchaftsturnieien beschäftigt. Beide 
Turniere finden am 27. Dezember 1904 statt. 

Die A 2-Jugend fährt nach Pfungstadt, wo 
in jedem Jahr ein Turnier um den Wander- 
preis der Stadt Pfungstadt durchgeführt wird. 
Namhafte Mannschaften geben sich ein Stell- 
dichein. Wenn für die A 2-Jugend auch wohl 
kaum Aussichten bestehen, einen ersten Platz 
zu belegen, so ist doch die Teilnahme an einem 
solchen Turnier für die weitere Ausbildung 
der Jugendlichen sehr wichtig. Abfahrt ist am 
27. 12. um 7.30 Uhr. 

An einem großartig besetzten Turnier 
nimmt die A 1-Jugendmunnschaft teil. In der 
großen Halle zu Mainz-Mi)mbach treten die 
Langener Buben gegen stärkste Konkurrenz 
an. Ausgespielt wird der Wanderpreis des 
Ministerpräsidenten von Rheinland-Pfalz, 
weitere wertvolle Preise sind zu gewinnen. 

Folgende Mannschaften sind an dem Tur- 
nier beteiligt: Die Jugendmannschaft des 
mehrmaligen Euiopapokalgewinners u. Deut- 
schen Meisters „Frisch Auf" Göjjpingen, der 
Saarlandmeister TuS Borussia Neunkirchen 
der vorjährige Pfalzmeister TSG Haßloch, der 
vorjährige Rheinhe.ssenmeister 1817 Mainz 
die Offenbacher Kickers, TuS Köln, Mainz- 
Mombach und die Mannschaft der SSG Lan- 
gen. die ja bekanntlich Südwestmeister auf 
dem Feld und in der Halle ist. Zu diesen 
Mannschaften ist wohl nur wenig zu sagen. 
Es dürfte eine einmalige Besetzung sein. An 
den Langener Jungen liegt es nun, daß sie 
ihre Vatei-stadt und ihren Verein, die SSG, 
würdig vertreten. Nur bei solch schwei'en 
Turnieren aber kann die Mannschaft der 
SSG sich die Erfahrung und Härte holen, 
um auch bei den über den Kreis hinausfüh- 
renden Spielen bestehen zu können. Abfahrt 
Bach Maniz ist am 27. 12. um 11 Uhr. 

Keine Derbystimmung 
SV Erzhausen — SKG Mörfelden 1:2 

Zum Derby gegen Mörfelden hatten die 
Verantwortlichen des SV Erzhausen die er- 
folgreiche Mannschaft vom Vorsonntag aus 
unerklärlichen Gründen geändert. Für Rechts- 
außen Lücker. den man in die Reserve ver- 
bannt hatte, stürmte Brünninghaus und auf 
Linksaußen war der schon aus vielen Spielen 
erprobte Läufer E. Breidert eingesetzt. Dil- 
fer. ebenfalls ein Abwehi-spieier, war erst- 
mals wieder dabei und trug die Rückennum- 
mer 8. 

Dieser neuformierte Angriff, geführt von 
Routinier Berner, konnte l^iglich durch 
kämpferischen Einsatz gefallen, was jedoch 
nicht genügte, um die Gästehintermannschaft 
ernsthaft in Gefahr zu bringen Aber auch 
die Fünferreihe der Gäste wußte trotz 
Windunterstützung in der 1. Halbzeit nicht zu 
gefallen und spielte keinesfalls wie ein Ta- 
bellenführer. Auf boiden Seiten standen die 
besten Akteure in der Hinlermann.<!chaft. Bei 
Mörfelden war bester Mannschaftsteil die 
Läuferreihe mit Schluckebier und Nolofka 
und bei den Einheimischen gefielen Mittel- 
läufer Best, Weber und Torsteher Eisinger. 

Nach der Pau.se bekam das Spiel etwas 
mehr Farbe und Dramatik Die Gäste, ange- 
feuert von zahlreichen Schlachtenbummlern, 
gingen durch einen Treffer von Haluiol in 
Führung. Mittelläufer Best mißglückte wie- 
der einmal eine Rückgabe zu seinem Torste- 

her, was sein Gegenspieler entschlossen aus- 
nutzte. Eine Viertelstunde später konnte der 
gleiche Spieler das Ergebnis für seine Mann- 
schaft ausbauen. Auch dieses Tor ging auf 
das Konto der in der ersten Halbzeit souve- 
rän ^ spielenden Erzhäuser Hintermannschaft. 

Die Blau-Weißen gaben sich jedoch noch 
nicht geschlagen, obwohl E. Breidert voi'zeitig 
von dem Unparteiischen in die Kabine beor- 
dert wurde, und bemühten sich, den An- 
schlußtreffer zu erzielen. Ab dieser Spiel- 
phase ist vor allem Spielertrainer Jost zu 
nennen, der sein Möglichstes tat, aber bei 
seinen Mitspielern wenig Gegenliebe fand. Es 
blieb daher lediglich beim Versuch, ehe Dii- 
fer mit einem präzis verwandel'en Handelf- 
meter den Endstand herstellen konnte. 

Weitere Ergebnisse: . 
SV Erzhausen II — SKfi Mürfclden II 1:1 
TSG Wixhausen B1 — SV Erzhausen BI 0:2 

Die Jugendabteilung des SV Erzhausen 
konnte am vergangenen Sonntag bei der TSG 
Wixhausen erfreulicherv/eise zwei Punkte 
holen. In diesem Spitzen.>ipiel der B-Jui?cnd 
Gruppe Nord gewann sie auf Grund einer 
ausgezeichneten taktischen und mannschaft- 
lich geschlossenen Leistung verdient mit 2::0 
Toren. Ohne die Leistung der übrigen Spie- 
ler in irgendeiner Form zu schmälern, müs- 
sen an dieser Stelle doch einige Namen ge- 
nannt werden, die auf Grund ihrer hervor- 
ragenden Leistung einen großen Anteil am 
Sieg ihrer Mannschaft hatten Allen voran 
Rechtsläufer Javier, Perez und Halbrechter 
Jürgen Best. Wie diese beiden ihre gefähr- 
lichen Gegenspieler und Spielmacher aus 
Wixhausen, Pohl und Leiser, ausschalteten, 
war schon Klas.^e. Verteidiger Peter Richter, 
der iiisüesondere in der ersten Halbzeit 
durch seine weilen und befreienden Sehläge 
gegen den Wind sowie die beiden schnellen 
und technisch versierten Heck und Hüfner 
konnten sehr gut gefallen. Die Torschützen 
waren Heck und Hüfner. 

Vorschau. Am Sonntag, dem 27. Dezem- 
ber 1!)()4 hat die Bl noch ein Nachholspiel 
in Roßdorf auszutragen. Auf Grund der ge- 
botenen Leistungen in den letzten Spielen 
müßte auch dort ein doppelter Punktgewinn 
möglich sein. Anstoß in Roßdorf n Uhr. Ab- 
fahrt mit Pkw um 8 Uhr am Kerweplatz. 

Die Schülerniannschafien sind an diesem 
Wochenende spielfrei. 

SCHACH 

Scharhkl. O.-Kamstadt I—Schachkl. I>angcn II 
4 :4 

In der Besetzung Matzka, Wengert, Röhrig, 
Glemann, Schmidt Rieh., Herbeck, Kapitza 
und Steiger, konnte die zweite Brettmann- 
schaft des SK Langen in Ober-Ramstadt ein 
ehrenvolles Remis erzielen. 

Es handelte sich hierbei für die Langener 
um den wahrscheinlich letzten Mannschafts- 
kampf in der Bezirksklasse des Schachkreises 
Darmstadt der Verbandsrunde 1964. Erwäh- 
nenswert Herbeck und Steiger, die sich in 
letzter Minute in dankenswerter Weise zur 
Verfügung stellten und so der Mannschaft zu 
einer erheblichen Spielstarke verhalfen. Beide 
gewannen ihre Partien, so daß der Remis- 
Ausgang zustande kam. Die Spielstärke der 
2. Brettmannschaft hat sich gegenüber der 
Runde 1963 erheblich gebessert. Es hätte so- 
gar, wenn der erste Kampf gegen die dieses 
Jahr sehr starke II Brettmannschaft des SK 
1875 Darmstadt nicht knapp mit Biett- 
punkten verloren gegangen wäre, noch zum 
Meistertitel gelangt. Aber auch so kann die 
II. Brettmannschaft des .Schachklubs Langen 
mit den erzielten Ergebnissen zufrieden sein. 
Bei einem Mannschaftskampf kommt es 
weniger darauf an. wer nun seine Partie ge- 
winnt oder verliert, vielmehr ist ausschlag- 
gebend, daß alle Spieler eine über demDurcii- 
schnitt stehende Leistung ermöglichen Und 
das war dieses Jahr bei der 2. Brettmann- 
schaft des SK Langen ohne Zweifel der Fall. 

B-Klasse Dieburg 
FSV Spachbrücken — Nieder-Klingen 2 9 
Niedernhausen — FSV Münster 2 % 
RW Radheim — TSV I<>ngfeld 
Klein-Umstadt — FC Oberau 0:1 
SSG Offenthal — GSV Wiebelsbach 4:0 
SV Heubach — Groß-Bieberau 3:1 
TS Ober-Roden — Gundernhausen 2:1 
Spachbr. 36:17 26:8 Gundernh. 31:33 13:17 
Überau 46:18 25:7 Kl.-Umst. 22:34 13:19 
Offenthal 40:13 23.9 Heubach 31:48 1319 
O.-Roden 32:16 22:10 Lengfeld 23:37 9 23 
Gr-Bieber. 40:26 21:11 Niedernhs. 19:39 8:20 
N.-Kling. 32:25 19:15 Münster I7'42 8 24 
Wiebelsb. 28:31 15 15 Radlieim 20.38 7:25 

Hallenhandball 
Kreis Darmstadt. Gruppe II: 

SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadl 13:5 
SV Darmstadt 98 II — TV Langen 5:6 
SG Egelsbach — TV Seeheim 8 
TG 75 Darmstadt — TV Langen 10 
TV Seeheim — SG Weiterstadt 9 
SG Kiielsbach — SV Darmstadt 98 II 8 
SV Dst 98 52:,38 9:3 Seeheim 52:52 4 
Egelsbach 53:43 9:3 Langen 41-49 4 
Weiterstadt 53:47 6:6 TG 75 Dst. 38:60 4 

8 
14 
13 
:8 
8 

 :8 
Gruppe V: 

SG Egelsbach II — TG 75 Darmstadt II 12:10 
TSV Braunshardt II — SSG langen II 12:5 
TG Bessungen II — TSG 46 Darmst. II ö:3 
TSV Braunshardt II —TG 75 Darmst. II 11:7 
SG Egelsbach II — TG Bessungen II 7:10 
TSG 46 Dannstadt III —SSG Langen II 11.6 
Bessungen 37:19 8:0 SSGLangen 28:35 4:4 
Darmst. 46 26:20 5:3 Egel.sbach 33 35 3:5 
Braunsh. 31:26 4:4 TG75Dstd. 25:45 0:8 

Das Schreckgespenst: Glatteis 

Nicht für alle Straßenabscbnitte besteht eine gesetzliche Streupnicht 
Die ersten Glatteisunfälle dieser Winterzeit 

sind bereits ge.^chehen. und zwar an Tagen an 
denen kaum ein Kraftfahrer Glatteisgefahr 
vermutete. Der Winter wird weitere Opfer for- 
dern. Das muß jedoch nicht sein, wenn sich 
jeder Verkehrsteilnehmer auf die Gefahren 
einrichtet. Vor dem Schreckge.^penst „Glatteis" 
müssen aber nicht nur Kraftfahrer, sondern 
auch Fußgänger Furcht haben, und zwar des- 
halb, weil nicht für alle Straßenabschnitte 
eine gesetzliche Streupflicht besteht. 

In geschlossenen Ortschaften besteht für 
Hausbesitzer natürlich die ge.setzliche Pflicht, 
die Bürgersteige nach Schneefall vom Schnee 
zu räumen und bei Schnee- oder Eisglätte die 
Bürgersteige innerhalb der Frontlänge ihres 
Grundstückes zu streuen 

Wenn nun in der unwirtlichen Jahreszeit 
Unfälle durch Glatteis geschehen, tauchen 
immer wieder unter den Geschädigten die 
Fragen auf- Wo muß gestreut werden? Wann 
haftet die Körperschaft? 

^ Ober die Streupflicht traf der Bundesge- 
richtshof (Akten/eichen HI ZR 96.58 und III 
ZR 50 61) zwei Entscheidungen, die über die 
Rechtslage Auskunft geben Nach diesen Ur- 
teilen besteht grundsätzlich keine Pflicht, alle 
Fahrbahnen öffentlicher Straßen bei Winter- 
glätte zu be.streuen. Innerhalb geschlo.ssener 
Ortschaften ist jedoch die für die Verkehrs- 
sicherung vcrantworlliche Körperschalt — bei 
Bundesstraßen in Städten die Gemeinde — 
verpflichtet, bei Glatteis an vorkehrswichtigen 
und gefährlichen Stellen zu streuen. Außer- 
halb von Ortschaften trifft das nur auf „be- 
sonders gefährliche Stellen" (z. B. Brücken an 
Bundesstraßen) zu. Kommt es durch mangel- 
hafte Regehing dieser Streuung zu einem Un- 
fall. .so haftet die dafür verantwortliche Kör- 
perschaft dem Verunglückten für den Schaden. 

Was die Autobahnen und Bundesstraßen in 
Hessen angeht, so stellt das hessische Ver- 
kehrsniinisterium in jedem V/inter hohe Be- 
•psp zum Schneeräumen und Streuen zur 
Verlügung. Täglich sind schon in aller Herr- 
gottsfrühe Straßenwärter unterwegs, um den 
Straßenzustand zu prüfen, der dann bereits 
den Frühautstchern per Hundfunkt oder Tele- 
fonansage bekanntgegebim wird. 

Auch die Polizei ist bei Glatteisgefahr in er- 
höhter Alarmbereitschaft. In diesem Zusam- 
menhang weist der hessische . Innenminister 
Heinrich Schneider in jedem Jahr daraul hin, 
daß sich jeder Verkehrsteilnehmer trotz ge- 
räumter und gestreuter Straßen be.sonders vor- 
sichtig verhalten sollte. Denn Glatteis bildet 
sich oft auch nur strer-kenweise auf sonst eis- 
freien Straßen. Brüi;kc;n, Unterführungen, 

Straßen mit Einschnitten oder Mulden, Wald- 
und Flußtalstrecken vereisen schnoller'als an- 
dere Straßenteile. Sie tauen auch langsamer 
auf Der gute Kraftfahrer kennt diese Gefah- 
renstellen und richtet sich darauf ein Vor- 
sichtiges Fahren mit niedriger Geschwindig- 
keit, gutes Fahrgefühl und behutsame Reak- 
tionen sind hier angebracht. 

Merke; Nach Glatteisunfällen prüft die Po- 
lizei nicht nur den technischen Zustand der 
Fahrzeuge, sondern auch das Fahl-verhalten 
der Beteiligten! 

ANZEIGE 
Gut gespült 

ist halb gewaschen! 
Das weiß jede Hausfrau, denn Wasser und 
Wäsche gehören zusammen. Früher hat man 
am Bach gewaschen, wo es frisches Wasser 
gibt; dort konnte man gut spülen. Beim 
Waschen wird der Schmutz gelöst und muß 
ausgespült werden; auch die Seifenreste müs- 
sen verschwinden. Dazu muß man spülen. 
Eine anstrengende und schwere Arbeit, sie 
muß gleich mehrmals getan werden und da- 
zwischen das Auswringen I Wieviel leichter 
geht das mit dem LAVAMAT. Er nimmt alle 
Arbeit ab und spült dazu noch viel gründ- 
licher und sparsamer. Denn im LAVAMAT 
wird 5mal gespült. 5inal mit frischem Wasser 
und jedesmal wird geschleudert. Solche 
Wäsche ist wirklich vollkommen gespült. Man 
spüi-t es ordentlich, man riecht es, wie duftig 
frisch die Wäsche ist. Im LAVAMAT gespült, 
im LAVAMAT von der AEG. 

Stärkste Spessarleiche gefällt. In der Nähe 
von Rohrbrunn hinter Aschaffenburg wurde 
eine der stärk.stcm Spessarteichen gefällt. Sie 
brachte bei der Versteigerung 38 000 DM 
ein. Die Eiche war 325 Jahre alt. Ihr Stamm 
war 14,40 Mter groß und 84 cm dick. 
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Lassar war durcliaus zufrieden 
Kleine Geschicfifen von großtun Professoren 

Zu dem Berliner Spezialisten für Haar- 
ki-üiikheiten. l-'rofessor Lassar. kam ein Mann 
aus Ustpreußen, der an ungewöhnlidiem Haar- 
ausfall litt. Der Arzt verschrieb ihm ein Mit- 
tel und bat, monatlich eine Probe seiner 
Haare einzusenden. Sie würden mikroskopisch 
untersucht, um die Wirkung der Behandlung 
festzustellen. Der Patient fuhr nach Hause; 
Lassar bekam pünktlich jeden Monat die 
Haare, untersuchte sie und sdirieb neue Re- 

handlung leider abbrechen, denn heute sdiicke 
ich Ihnen meine letzten Haare!" 
Der Unterschied 

Als Anselm Keuerbach Professor an der 
Akademie in Wien war, kam tKt Ihm ein sehr 
mittelmäßig begabter Maler und klagte, daß 
er in seinen Studien keine Kortsdiritte madie. 
Feuerbach riet ihm. umzusatteln. Arzt zu wer- 
den. Erstaunt fragte der Kunststudent: „Aber 
warum denn ausgerechnet Medizin studieren?" 

Feuerbach erwiderte; „In der Malerei liegen 
alle Fehler offen vor aller Augen und bleiben 
erhalten. In der Medizin werden sie mit dem 
Patienten begrabf^ " 
Auf ein Neues 

Professor Mendel, der Begründer der Ver- 
erbungsforsdiung hielt ein Kolleg über die 
„Psydiiatrie des Trunkes". 

Nach Neujahr begann er seinen Vortrag mit 
den Worten: 

„Meine Damen und Herten. Wir fahren 
beute damit fort, womit wir das alte Jahr be- 
schlossen hatien; mit berauschenden Geträn- 
ken !" 
Nacti Mitternadit 

Als Ende März 1826 die Geburt des späteren 
Herzogs von M. nahe war, befahl man Pro- 
fessor Siebold von Göttingen herbei. Er reiste 
mit seinem ersten Assistenten ab, aber sie 
kamen einige Tage zu früh. In der Nacht zum 
1. April hatten sie eine lustige Gesellschaft ins 

Ohne Worte. 
Hotel geladen und tüclitig gezedit. Da kam 
nach Mitternacht ein Diener mit der Meldung, 
sie sollten sogleich zur Herzogin kommen. 

„Herr Kollege", sagte Slebold, „gehen Sie. 
Ich bin nicht imstande, jetzt ärztlidie Hilfe zu 
leisten " 

„Herr Geheimrat", antwortete der Assistent, 
„ich kann's noch viel weniger als Sie." 

Da kam dem Professor ein rettende Idee. 
„Melden Sie den Hoheiten", sagte er dem 

Boten, „daß man ruhig nodi weiter warten 
könne, denn am 1. April wird kein Mensch 
geboren." 

Und richtig kam der junge Prinz erst am 
2. April zur Welt. 

Er drehte sich zögernd noch einmal um 
Nur eine Bitte noch / Von Ralph Schneider 

"... ach die Binladungen — jetzt weiß icli aud^ 
— warum heule keiner zu unserer Party ge- 

kommen ist." 

zepte aus. Das ging so ein ganzes Jahr. Niemals 
hörte der Arzt von seinem fernen Patienten 
eine Klage. Lassar war durdiaus zufrieden, 
denn die Honorarrechnungen, die er nach 
einem halben Jahr geschidtt hatte, wurden 
auch prompt bezahlt. Doch eines Tages kam 
zur Haarprobe ein Begleitbrief, in dem stand: 
„Sehr geehrter Herr Professor, ich muß die Be- 

Es lagen v/ieder nur Drudisadien im Kasten, 
— bis auf einen verschlossenen Brief. Als 
Absender trug er den Stempel der Humboldt- 
Sdiule. Da konnte ich mir mein Teil sdion 
denken: Norbert hatte ja lange nichts mehr 
angestellt. Deshalb also sein vorsichtiges Auf- 
treten in den letzten Tagen! Glüdclidierweise 
handelte es sich bloß um ein zertrümmertes 
Feiisterchen; aber zum Rektor mußte idi trotz- 
dem kommen. 

Wir unterhielten uns dann allerdings sehr 
freundschaftlich, und er bot mir sogar einen 
Kognak an. Nadi zehn Minuten war beieits 
alles in bester Ordnung. 

„Ja, wenn jeder Vater so vernünftig wäre", 
seufzte Rektor Kroll, „dann könnten wir ju- 
beln. Leider ist es durdiaus nidit immer so. 

auch das nidit« half, sdirteben wir d«m Vater 
einen Brief. Er rührte sich nicht. Nach einer 
Wodic folgte der zweite Brief Wieder niditjl 

Da riß uns armen L,enrern der Gedulds- 
faden. Wir verfaßten ein ungewöhnlidi schar- 
fes Sdireiben — und siehe da. es wirkte Am 
nädisten Morgen, das neiUt ge.itern. saß der 
bewußte Herr Vatei hiei uoi mir. so wie Sie 
jetzt. El tat mäditig zei kiiirsdit. enlsdiuldigte 
sidi mit allerlei Auslluditcn. g-jlobte jedoch, 
in Zukunft kräftig auf seinen Sohn cin?uwir- 
ken 

Idi war zufrieden, t-i verabschiedete sich, 
schritt zur Tür. aber dort drehte er sich zö- 
gernd noch einmal um und sagte: .Nur eine 
Bitte noch. Hen Rnktor" 

,Ja, was ist denr>"' 
.Sagen Sie Ihü i Sekretärin mal. sie soll 

nidit immer die gleidien Marken auf die 
Briefe kleben! Es gibt dni-h so wi'pderEdiön« 
Sondermarken''" 

£ädterUche XlmiQkfitpn 
Uiiiuerijiu«.u 

Lendien: „HönnaJ. Hapa' Onkel Ündi sprach 
heute die ganze Zeit von Gesidilspunktcn. Ist 
das vielleicht dassplbe wit» Sommersprossen?" 

/^pplau» 
,,Herr Kammersänger, »ch hörte durch Ihren 

Impresario, daß Sie bei Ihrem Abs^hiedskon- 
zert einen Riesenappiaus hatten " 

„Zuerst war der Empfang ja etwas kühl, 
aber als ich das Lied .Mornen muß ich fort 
von hier* beendet hatte, wollte der Beifall 
gar kein Ende nehmen." 

Gestern zuin Beispiel habe ich hier etwas 
geradezu Einmaliges erlebt.. /' 

Er goß uns nodi einen Kognak ein. 
„Wirklich etwas Einmaliges! Wir haben 

einen merkwürdigen Fall bei uns in der Schule, 
einen überaus klugen und aufgeweckten Jun- 
gen. der uns täglidi von neuem Kopfsdimer- 
zen bereitet. Ihn interessieren nämiidi nur 
Briefmarken, sonst nichts auf der Welt. Wenn 
er wollte, könnte er alle Mitschüler mühelos 
an die Wand spielen. Doch er v/ill einfach 
nicht! Seine Gedanken kreisen unablässig um 
Briefmarken, Briefmarken und no(ii einmal 
Briefmarken. Er soll diese unselige Leiden- 
schaft von seinem Vater haben. 

Anfangs redeten wir gütig auf ihn ein, dann 
allmählich dringender, ungeduldiger, und als 

r' 

nlüi erlaube mir nochmali» zu ku • • und uin 
die ... 1" 

2Dfllken 

öonnÄ 

 ROMAN VON ELSE SOJA 
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4. Fortsetzung 
.Dds weiß man nidit. Im Krieg gelit dlles 

durdieinander — da hat man oft Kinder irgend- 
wo auf der Straße gefunden . . hat die Bert« 
immer geantwortet und wohl audi hamisdi da- 
zu geidcht. 

Der V.iter hat aul Nannis Fragen überhaupt 
nidits geantwortet als: .Frag nidit, Kind. Es 
gibt soviel Elend in der V/elt. Es gibt Stunden, 
die will man nidit mehr zurückrufen. Sie kom- 
men mandimal im Traum wieder . . 

So bin idi wohl aus einem großen Elend ent- 
standen und gehe vielleidit wieder ins Elend, 
denkt die Ndnni, während sie beim Schein 
einer Kerze ihre paar Sadien zusammenpad^t. 
Denn vielleidit behält midi die Frau Gwendolin 
audi nidit. und hierher darf idi nie mehr zu- 
rüdc. 

Dann hordit d«is Maddien erschrocken auj. 
Hot es nidit leise an die Tür geklopft. Ein 
Scbaude; rieselt über den Uüdcen. Sollte es 
Lnigi Trentini nodi einmal wagen . . .? Er, der 
Ihr heutd soviel ant,etan hat? Dem sie es ver- 
dankt, daß man sie als sdilechtes Ding be- 
■cbimpft und aus dem Hause stößt? 

Behutsam sdileidit Nanni zur Tür. Fragt mi» 
Uopfendem Herzen: .Wer Ist es?* 

.Kind — idi bin'« . . ." Nanni atmet auf. 
Di« Stimme kennt sie. Weil aus ihr das einzig« 
Harz spridit, das hier für sie Liebe gehegt, 
»enn auch scheu, verbürgen, olme Mut zum 
lokenntnia. — Der Vater tritt in die kleine 
tammer. Sieht sidi ein wenig verwundert, Ja 
kHikamt, darin um. Dia Berta hat das Mädel 
»IdU konac gehaitea all den Hofhund, muB ec 
dnk^ ViBliaidit hat m die Nanni besser bei 
dwMarliia. Gott iotl <a geben. — .Kind — ich 

»a)|aa*, beginnt der Vat«r 
Mm »• «rarfiaa. 

Bf hu 41« Tür hinter lidi ganz leise ver- 
•cUmmii und Ist aul den Fußspitzen su:n 
Ttfk («fclicheo. Setzt aidi dort auf den ein- 
Mtgtm Stuhl, tad«. dta Ndnni mit hängenden 
Almen rallva Ihm itaht. Der Vater aber 
"ihn m Imi: .WalAt du, Nanni, mor- 
••s Irth te W> Aa4h I« <toi lackstube. Oa ist 

nidit vie' ^.eit, und idi kann dir nidit alles sa- 
gen, was idi mödite — und vor dllem — idi 
kann dir nidil geben, was idi dir geben will." 

Der Ndnni gläuzen die Augen feudit. 
.Vater — du v/arst immer gut zu mir, und 

Idi sag du tausendmal Dank. Du braudist dich 
nidit berauben, idi bin es ja, die zu danken hat." 

Das Wort lallt dem Vater sdxv/er aufs Herz. 
Wenn das Kind wüßte, wie man es um Hab 
und Gut gebrfidit . . , 

»Ist kein Gesdienk von mir . . sagt er 
heiser, ohne Nanni anzusehen. ,Ist etwas, das 
dir gehört. Das idi dir bewahrt habe all die 
Jaliie her. Sieh her.' 

Der Vater hat seiner Jojipcnfasche ein Pädc- 
dien entnommen, eingesdilagen in vergilbtes 
Seidenpp.pier. Er ölfnet es mit flinken Fingein. 
Ein sdiwarzes Sdimucketui zeigt sidi Nannis 
staunendem Blick. Er öffnet das Etui mit einem 
Fingerdrude. Nanni stößt einen Sdiref der 
öberrasdiung aus. Auf rotem Seidenpöisler- 
dien ruht ein goldenes Herz mit fein ziselier- 
tem Deckel, mit Brillanten besetzt. Wieder ein 
l'ingerdiuck des Vaters und das Herz öffnet 
sidi. Es zeigt das Bild einer Frau in vornehmer 
Kleidung. Nannis Blick ruht wie gebannt auf 
dem feinen Gesiditdien der Frau, dann sdiließt 
sie die Augen und sagte leise und Inbrünstig: 
.Die kenne idi dodi — die habe idi dodi in mei- 
nem Leben sdion einmal gesellen? Oder — habe 
idi einmal von ihr geträumt?" 

.Jetzt sehe idi eist, wie du ll.r ähnlidi bist", 
sagt der Vater ergriffen. .V/ie du nodi klein 
warst, hat man das nodi nidit sehen können. 
Vielleidit ist es deine Mutter? Ich würde es 
fast glauben " 

.Meina Mutter . . .? Ein ehrfürchtiger Sdtauer 
durdibebt das Kind. Nanni neigt sidi übar das 
Herz und berührt das Bild mit zitternden Lip- 
pen. Heiße Tränen sickern dabei über die 
sdimalen Wangen. 

.Vater — warum hast du mir das Bild nie * 
gezeigt? Du hättest mir das Herz nidit geben 
braudieii — nur das BildI Wäre mir oft ein 
Trost gewesen, hätte ich das Bild gehabt , . ." 

.Warum, Nanni? Warum idi es dir nie gezeigt 
und dir das Herzl nldit eher gegeben habe?" 
Er tut einen verzweiflungsvollen Atemzug. 
Dann stößt er sein Bekenntnis heraus; .Well 
sie dir sonst auch das Letzte weggenommeri 
hätte, meine Frau. Wie idi ihr alles übrige hab' 
gegeben, was dein Eigentum gewesen wäre. 
Nur damit sie didi duldeti" 

Und da ihn Nanni betroffen anstarrt, schlägt 
er die Hände vor sein Gestdit und stöhnt 

.Kannst du mir das verzeihen, Kind? Daß 
idi zum Dieb an dir geworden bin? Aus Liebe 
zum Dieb geworden, Nanni. Denn du warst 
mir lieber als sie und ihre Kinder. Und kannst 
du es begreifen, daß einer so feige sein kann?" 

Da legt die Nanni mit tröstender Gebärde 
die Hand auf seine zudcende Sdiiilter 

.Vater, laß es gut sein. Ihr habt midi ja auf- 
genommen und wir redinen alles für die Aus- 
gaben für midi. Daß midi deine Frau — die 
Muller mag ich sie seit heute nidit mehr nen- 
nen — nie geniodil hat, das weiß idi. Sie hat 
es midi genug merken lassen. Darum habe idi 
ja vorher gemeint, meiner Mutter Bild wäre 
mir all die Zeit her ein Trost gewesen. Aber 
du hast redit, es wäre wohl so gekommen, 
daß s i e mir dann audi das genommen hätlu .., 
So hast du in allem redit getan, und idi danke 
dir für alle Liebe . . ," 

Damit neigt die Nanni das kindlidi-süße Ge- 
sidit über die Stirn des Vaters und drückt einen 
sanften Kuß darauf, der den Vater glücklidi 
madit und todtraurig zugleidi. ihm ist, als 
hätte der letzte Sonnenstrahl der Jugend von 
ihm Absdiicd genommen. 

Von irgendwo hört man Stimmen im Haus. 
Die sdiRuchen den Zauber der Stunde, und der 
Vater erhebt sidi und geht langsam zur Tür. 
Dort bleibt er noch einmal stehen. Legt die 
Hand auf Nannis blonden SdieiteL 

.Vergiß midi nidit ganz, Nannele und-— Idi 
danke dir für deine Liebe. — Es soll dir Glück 
und Segen bringen Leb wohl, Nannele — mor- 
gen Irüh bin ich in der Backstube und idi bin 
gern dort — Idi — idi geh audi nicht heraus 
morgen, wenn sie nadi mit rufen, weil — ich 
könnte et nidit . . ." 

Dann gehl er sehr schnell hinaus aus der 
kleinen Kammer. Der Absdiied ist nun vorüber. 
Und auch seine einzige Freude. — 

» 
Der Weg von der Bahnlialtestelle bis auf 

Gut Sonneborn ist dadi weit, und die Sonne 
urenni nein vom woiKenlosen Himmel wie 
sdion seit Tagen. Dazu steigt der Weg uu- 
unterbrodien au und dies sogar zlemlidi steil. 

Der hodigewachsene, sdilanke junge Mann 
im Sportanzug trocknet sich das heiße Ge- 
sidit mit einem Tasdientudi. Bleibt stehen und 
sdiaut dabei um sidi, denn er will den Anblick 
der Gegend In sidi aufnehmen. Hätte er es ge- 
wollt, so hätte ihn jetzt gewiß ein Wagen von 
Gut Sonneburn abgeholt. Es hätte nur eines 
Telegramms odär eines Anrufes bedurft Er- 
wartet dar Gutsherr doch den Besudi seines ' 
Neffen schon seit Tagen. Götz Huimfried greift 
unwlllkUrlidi nadi seiner Biieitasihu. Sie unt- 

hall jenen icltsanicn Brief, der ihn hierher- 
gerulen hat. 

Es ist lange Jier, seit Götz lleiniliied seinen 
Onkel Georg, den Bruder seines Vaters, das 
letzte Mal gesehen und gesprodien hat. Als 
Kind ist dies öfter der Fall gewesen. Der gü- 
tige Oheim hat den Zwölfjährigen audi als 
I'ate zur Firmung (jeieitet Der Gutshen war 
damals in besonders weidier Stimmung, denn 
ein Jahr vorher hatte er, sdioii gegen Ende des 
Krieges, Frau und Kind auf furditbare Weise 
verloren. Sie waren in der grauenhaiten Fe- 
bruarnacht des letzten Kriegswinters dem Brand 
von Dresden zum Opfer gelallen. So hing der 
verlassene, verzweilelte Mann sein Herz an 
den jüngsten Solin seines Bruders, eines be- 
deutenden Geiehrten mit beschränltten Mitteln 
und zahireidier Familie. Der junge Götz niodite 
es jedocii nidil leiden, daß die Seinen daheim 
fest damit redineten, ihn als Erben des Guts- 
herrn eingesetzt zu sehen und Ilm mahnten, 
klug zu sein und sich bei dem alternden Manne 
einzusdiineidieln. Götz war dem Onkel aufridi- 
tig zugeldii ohne jeden selbstsüditigen Hinter- 
gedanken, und es widerstrebte seiner durdiaus 
ehrlidieri Art, sich dtirdi süßlidie Sdimeichelei 
in die Gunst des einsamen Mannes zu stehlen. 

f/^BIENENHONIG 
rpihy »yi<!'c((e. /yafü^- ./hn gibt 

Dennodi wäre alles wahrsdminliüi nach dem 
Wunsdi der Angehörigen gegangen, hätte nicht 
eine Sdiidcsalswendung die Hoffnungen der 
gesamlOQ Familie zunichte gemadit. Der Guts- 
herr verlor als hoher Fünfziger sein Herz, als 
die bildsdiöne Ciarisse de Hamecon seinen 
Weg kreuzte. Die Harnecoas waren irgendwie 
in die Verwundtschafl gekommen, durdi Hei- 
rat einer Kusine entlernten Grades. Man hatte 
sidi audi niemals viel umeinander gekümmert. 
Ahe. eines Tages tauditen sie plötzlidi auf 
wie ein Blitz von heiterem Himmel. Und wie 
ein soldier Blitz wirkte die Erscheinung dos 
auffallend reizvollen Mäddiens auf den Mann 
der, seiner Jahre vergessend, sidi alsbald ernst 
haft um Ciarisse bewarb und ihre Hand er- 
hialt. 

Götzens Vater, der Professor — er hatte in 
zwlsdien mit Erfolg die politlsdie Laufbahu be- 
Sdiritten, und der Wohlstand der Familie hatte 
sidi gehoben — halta nur ein Lädieln fiir die 
zweite Heirat des Bruders. Ein Lädieln, das 
nidit ohne warmes Verständnis flewesen 

Furtsetzuiiü folgt 



I9c0t( -RUM 
An Köllen Toten: 

Oräll Jamaika-Rum 
Verschnitt, 38 Vol 7„ 

Dröll Jamaika-Rum 
Blou-ttike-t, ?8 Voll. 

Dröll alter Jamaika-Rum 
Ve'schniit, 40 Voll. "/„ ■\j\f\. 

Dröll echter Rum 
«Vol.-/. 

1/1 Fl, 

1/1 Fl. 

4,75 

5,75 

7,90 

10,70 

Dröll echter Jamaika-Rum 11 Rn 

Poln. Hafermastgänse bo»« 2,35 

Einzelhäna.er, die no h dringend Gänse benötigen bitte 
«ech'zeit g im SB vortaestellen 

D. ses Sonderangebot erhai e-. Sie in allen lebensmitlel- 
oesctiafen die fr.it obigem Plakat gekennzeichnet smd. 

• t»• 

ijtörr. SB-Abhollager 
efiia.ien Uttensm feihänd er d. Ware zu ionderangeoolspreisen 

Langen, 
cm Bahnhot 

6d|te fooa 

^aus vollreii'eii Walclb 

•äTjf 

f.* 
* 
* 
* 

SE.Tif^18.8 ^ 

!@/ * 
¥ 

* Heller Doppelbock S 

* UNIONßRAUEREI GROSS-GERAU ^ 
* ^ 

(Uniatop 

Bauplatz für Wohn-Geschäftshaus 
beste Zenli uin.slage in Lungen, ca 1.500 qm, viel geschossig 
bebaubar, Bofoi t zu verkaufen. 

2 Fam.-Wohnhaus 
sehr ruhige Lage. ßauj. IDBO, ZU, Grundslücksgröße gesamt 
1200 qm, für DM 135 000.— zu verkaufen. 

6 Fam.-Wohnhaus 
in Offenbarh/M., Bauj. 1958, freistehend, ZH. DM 19.'i 000,—. 

Näheres, bowie Planeinsicht durch 

Manfred Naumann 
Immobilien - FeldbergslraUe 7, Telefon 3237 oder 06074 - 193 

"Dus 

yefiviMHis I 
»/erhtfiei aru» lit 
■\<ir*-.s>pn lei Httti 

'U rir'nnen lei 
HD WM 
hl Schreihpn qp 1er 
nsf»r»'r»»fT dwwitff Si» 
MHiirr.en nui ir 

Afi/P'ßf 
4ijt iprr Hrr» 

f'hiht ni v^rrrjprki'f 
inn iU'hPf Srhr»-ih»'r 
n 'in^-pron 
<a«ipp /i) «fprkPn ' 
fMf ^n/pispn»l»l**nunx 

Zum möglichst 

baldigen Einti.tt 

suchen wir 
einige Schriftsetzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

BUCHDRUCKEREi KÜHN KG. 

607 Langen Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

RadiO'^Fernseh t 

SBARKAWi 
FÜR BARZAHLER! 

fatniohei t» cm / Madsll tXt Mena« fll ■ I Sctioub 441,. Saba 4I&,. I Loewe iif,- 
Glundig 44;,- | &iasu 441,. 

Grundlg TanbandkoHei 
JI11<LU*(0 Z llst,. I IK«(oZ)M4,- 'IC17lux(o 2 )a»1,. I TK 46 (o Z ) 4tl,- 
IKJ3lux(o Z im.. I rK47(oZ)4«l. 
Radio, Mutlktfuhon gUich gUnslifi 
V«rg(iiich«n Sl« FtaUa am OrtI 

leiBST waHlfN — MIINEHMEN 

Wäcliterstiäuser] 
nur Ffr^. Zeil 461 
neben Quelle.u. c&Ah 

Wieder 403 Gewinne beim PS-Sparenl 

bpatmonat 
N.ivemtjct I9fi4 
Aufilnsunustug 
lU. Ocz. lUli4 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
r 2817 155 V 2874 757 v 2877 «70 v 287U 455 x 4400 155 x 4462 270 

195 
■!55 
i70 

2Uli2 Ö<I5 
•iHfi6 :m 
2«71 070 
2874 555 

505 
«H5 
H55 
«70 
755 

7l15 
Bftr, 
H7II 

V 287« 3H5 
V 2877 355 

455 
470 
555 
595 
«55 
670 
855 

955 
neo 
flU5 

V 2878 1)115 
V 287U 055 

070 
155 
195 
255 
270 
355 
395 

470 
555 
595 
«55 
«70 
755 
795 
855 
870 
955 

4460 055 
070 

105 
255 
270 
355 
395 
5.55 
595 

X 4462 055 
070 
155 
105 
255 

353 
455 
470 
555 
595 
710 
755 
7H5 
855 
870 

und weitere 327 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 4 
Sparen und gewinnen — duppelt gewinnen biiim rR-8parenl 

Monatliche Auslosungen — zusöUliche Jahresauslosung I 

Elezlrksspai^lcasse Langen 
ZwelBbteiien: BuchBi hlag. Dietzenbach, Dreieiihenhain, Bgelsbach, Oötzen- 

Neu-Inenburg, Hugenotten-Allee DO, 
WllheimstraUe; Neu-Isenburg - Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 

7(1 .lahre private Handelsschule 
Dr. W. Stalnhöfal 

Frankfurt am Main, Weserstraße 7, Telefon 33 48 24 
Beginn Ostern vurm. 

2jährige Handelsschule 
(Staatl. Abschlußprüfung, mit mittlerer Reife) 

höhere einjährige 
(ob mittlerer Reife) mit Sprachen und 

einjährige Handelsschullchrgänge 
{auf Wunsch Ganztagsschule) 

Bitte f'rotpttiit onforderni 

öl- und Kohleöfen 
in größter Auswahl und mehreren Farben 
liefert fertig angeschlossen 

Karl Dammel KG 
Mörfelden - Bahnhofstraße 6—8 - Telefon 2010 und 2349 

FaHrschule 

Herbert Schwarz 

wünscht ihren Fahrschülern, auch den Ehemaligen 

ein frohes Weihnachlsfest 

und guie Fahrt im neuen Jahrl 

Neuer Kursbeginn Im neuen Jahr: Montag, 4. I. 1B6S, to Uhr. 
Mein Bestreiien auch Im neuen Jahr: Kurzfristige und ver- 

kehrsgerechte Ausbildung, 

GBO 

WHGÜSBISBiBII 

sie können xutehen, wie Ihr Geld mehr und mehr wird, ohne 
daB 8ia einen Hnger lu rühren brauchen. Nur anpflanzen 
mOssen 81« selbst: prBmlenbegOnsItgt aparenl Dann wBchsl 
Ihr Spargeld um 20-30''/<>Pr8mle, Zinsen, Zinseszinsen. Dazu 
gewinnen Sie 1/2 Jahr an Zell bei Sparbeginn bis 31.12, 

Mit 14 Gegchällsttellen In: 

Buchschrag - Dietzenbach - Dreieichenhain - Egelsbacti - Götzen- 
haln - Langen - Neu-Iienburg - Ollenthal - Sprendlingen 

IHR VORTEIL: 

prämienbegünstigt sparen 

Sie sichern sich je nach Familienstand und Einzahlung 

eine jährliche Prämie jon 
bis zu DM ^öü/" 

Bitte besuchen Sie uns rechtzeitig! 

Bezirkssparkasse Langen 
öffentliche mündelsichere Sparkosse Gegr. 1844 

Freie Stellen gibt es viele  

den wirkiidi guten Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

Wollen Sie nldif audi zu uns kommen? 

Ab L Januar arbeiten wir freitags sogar nur bis um 15.15 Uhr — die Tätigkeit als Zahn- 
macherin bei uns Ist interessant — Voricenntnisse brauchen Sie nicht und 

es lobnt sidi! 

Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vieler, Vorofmciin. u i 

aiTln" "" """In ■"H ""»retaib dlme, Zell; ralen Sl. d.rn «IntLh w- 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. CMBH. 
Sprrnillingeii, eisenlmlmsiralie ISO, Telefon, Landen 47341 

Sarglager 

1» 
p\e 

Wlörta' 

^^f tgleton 
Land»*"«" 

Überführungen 

Perfekte 

Stenotypistin 

auch gewandt bei Telefonge.sprü- 
chen, für Verkauf unrl Goschäfts- 
iührung.zum miigliclist sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Karl Gronemeyer KG 
Möi-felder Land.sti-aße 35 
Telefon 7807 

Kauf jetzt 

zaiil später 

Nurdlebejtynundbekann. letlen Markto, Sprechen öie mit mälo rgaio über Preito. Schnalista Uefe. 
rung und24 Monale Kredit. V«fgl«lch#n Sl«, bei main radio iDart man. 

Farnseh Ttsc^g^ra( 24x2'S.- at: 
Farnseh Ttic^gerAt 24x30.- ab 

Fernseh Tiachgträt 24x41.- ab 

598.- H 841- 

Z4X30. ab B,- ;|| nalionab Luxus Fern* seh Kombi- 
nation ab 

1598: 

Tonband» flerat   
3x30.-ab 

89.. 

^ loiuiüii ^UüWO TolBtJii 3184 73 

main radio 

Bausparen sollten Sie 
— natürlich mit der 
■^5" Bausparkasse Schwäbisch Hall 
Bei uns erfahren Sie alles, was man über das 
Bausparen wissen sollte und alles über die 
großzügigen Vergünstigungen des Staates: 
Wohnungsbaupramie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell nocli vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald — auf 
jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es Ist Ihr 
Vorteil, « 

Volksbank „Dreleich' 

Zweigstellen in Langen 
VVallstrallr 41 

Bahnstrallr 113 und 
Ubcrlmdcn, Ucriiner Allee 

iiliii 

AualwnfCi 

BLvii'ksbeauftragter 
Diplom-Kaufmann Theo IMIIIIer, Neu-Isenburg 
Zeppelin.str. «II Fernruf (0Ü102) 4113 

fASCHINSCMItM OFFNH SICH SELBST 

J. K. BACH 
fi07 Langen, Tiihrgasse 17, Telefon 3.512 

Der Abschluß eines Bausparvertrages 
vor dem 31,12. bringt Ihnen folgende Vorteile; 
l|^ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugeld 
^ Wohnungsbauprämie | rückwirkend 

Odersteuervergünstigung | für das ganze Jahr 

Vergessen Slo deshalb nicht den Termin: 
I 31. Dezember 1964 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iEI^ 
fRANKFUHT (MAIN) • JUN6HDFSTRASSE 11-1S . FERNRUF 28641 

LACK. STKÜII Sc Co Umbll. 
Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen, Bnhnstniße 1, Tel. 5534 



^ jiiuiuiu.i,! 

Wir «uchen zum baldigen Eintritt ein« «rfahren# 

Buchhalterin 

für eine weitgehend selbständige Tätigkeit mit Aufstiegsmög- 
lichkeiten. Erwünscht sind Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Effekten-Abrechnung und der Statistik. Eine Einarbeitung 
ist vorgesehen. 

Ferner stellen wir ein: 

Sachbearbeiter fUr das Neugeschöft 

Für diese Posten setzen wir voraus, daß die Bewerber bereits 
im Hypothekengeschaft tätig waren oder aber aufgrund ihrer 
bisherigen Tätigkeit die Voraussetzungen für eine kurzfristige 
Kinarbeitung mitbringen. 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Cheffahrer 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen zu oder rufen Sie uns einfach an (ab Anfang Januar), 
um einen Termin für eine persönliche Rück.sprache zu ver- 
einbaren. 

ALLGEMEINE HYPOTHEKENBANK AKTIENGESELLSCHAFT 
Frankfurt am Main ßetiimannstraße 50 - 54 Telefon 29 30 71 

A.stra Maschinenfabrik sucht 
per sofort 

jüngeren Buchhalter (in) 
eventuell auch Anfängerdn) für spätere selb- 
ständige Arbeiten 

per 1. April 19()5 

Telefonistin 

Stenokontoristin 

Stenolcontoristin 
mit ^uten englischen Sprachkenntnissen (evtl. 
zweite Fremdsprache) 

•Sie finden bei uns eine angenehme, gut bezahlte Dauerstel- 
lung. Wir haben die 5-Tage-Woche, vei-bililgtes Mittagessen 
in werkseigener Kantine. Bewerbungen richten Sie bitte am 

E. G. Hankel 
Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342 oder 8778 

Wir suchen zum .sofortigen Eintritt in Dauerstellung 

Hilfsarbeiter 
für Tätigkeit an Druckmaschinen und in der 
Packerei. 

Angeneiimes Betrieb.sklima, Werke.ssen, Ar- 
beits-Kleidung, gute Fahrtverbindung, besonders 
gute Bezahlung. 

Masa-Dekor GmbH 
fi079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 14.5—147 
Telefon 6 62 23 

Wer suctit 

eine 

Küchenliiife 

Eine zuverlässige preiswerte Küchen- 

hilfe bietet Ihnen der „Fritesspe- 

ziaiist" durch tägliche Frischbeliefe- 

rung von vorb. holländischen Pom- 

mes Frites an Gaststätten, Hotels, 

Imbiß-Stuben und Kantinen. 

Sie brauchen nur Mörfelden 2837 

anzurufen. 

12 Fernsehgeräte 
gleichzeitig Im Betrieb in der 

Fernseh - 

Vericaufs-Schau 
zu FRANkFURTE« preisen mit Kundendienst 
und Garantie nur im neuen Fachgeschäft 

Schnauder 
Langen, Südliche Itlngntraße 42, Tnlefon 4101 

Fahrräder 
to aJieo Prelülai^er 

Schfittlilttr 
Oorotheensu S-lO 

Zum 1. Januar 1965 stellen wir noch 

1 Stenotypistin 
ein. 
Regelmäßige Arbeil.szeit, 5 Tage, 
44 Stunden. 
Bei Bewährung bieten wir Dauer- 
stellung und übertarifliches Ge- 
halt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten an 
DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hess,, Rheinstraße 27-29 

Bekannte Versicherungs AG 
sucht für die Plätze Langen und 
Egelsbach je 
1 Kassierer Cin) 
Es handelt sich um eine neben- 
berufliehe Tätigkeit, mögi. mit 
Fahrrad oder Moped. Nur bestbe- 
leumundete Interessenten wollen 
sich melden. 

Angebote an 
Hamburg-Mannlieimer* 
Versicherungs AG 
Sonderabteilung Familienhilfe 
Bezirksdirektion 
Wiesbaden, Kirchgasse 20 

TEPPICHE 
Wenn es sich um Teppiche hundeU — 

3 km 

— vielleicht aber auch viel näher 
haben Sie es zu uns. Was ist das sehen, 
wenn man dann die Gewißheit hat 
rfsikolos und preisgünstig 
für Jahrzehnte eingekauft zu haben. 

Ältestes Tepnieh-Spczial. 
Unternehmen mit der gröfllen 

Au.swahl Im Umkreis! 

Ferner viele hundert lfd. 
iWeter Läuferware vorrätig u, 
unverbindlich zu besichtigen. 

Echte l'erscrtepp. u. PerserbrUcken | 

IMZ-TEPPICH-8PEZIALLAGER 
Sie fahren von Langen aus durch die 
Stadt Sprendlingen Richtung nach Ffm. 
letzte Fußg. Ampel 
Bushaltestelle Sprendlingen - Nord, 
KarlstraBe 10, .Nh. Effcet.-Bank i. H. 
Teppich-Großhandlung II. W. AIII.ERT 
— Lagerprelse — 

IMZ 

M + S- und Eis-Reif«n 

neu — runderneuert — gebraucht — Montagen 
Au.swuch langen 

Richard Kunath Reifenhandel 
und Vulkanisierbetrieb, 
Langen, Wilhelmstraße 12, Telefon: 26 34 

Aclitun 

Für 1964 

Bauspar- 

begünstigungen 

nur noch bis 

31. Dezember. 

Darum: 

mit Bausparen 

jetzt beginnen. 

Bis DM 400,- Wohnungsbauprämie oder 
Steuernachlaß rückwirkend für das ganze 
Jahr 1964 erhält nur, wer vordem 31. Dezem- 
ber 1964 mit Bausparen beginnt. Fragen Sie 
sofort: 

Bezirksleiter F. R Keller, Offenbach, 
WIesenstr. 11, Tel. B4306; 
Sprechzelt in Langen, Langenei Volksbank, 
Ecke Bahn-ZFriedrichslraße und Wernerplatz 
Montag- und DonnprstiiBniiehmitlag 

Größte deutsche Bausparkast« 

WUsteriföf 

IT 
.. 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Fritz Leiir und Familie 

Malermeister - Mühlstraße 27, Telefon 2187 

Unseren verehrten Kunden 
sowie Freunden tind Bekannten 

frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünschen 

Philipp Küster und Frau 
Textilien und Damenbekleidung 

Langen, Fahrgasse 9 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Vewandtcn 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Friedrich Metzger 

Metzgerei - Fahrgasse 7 

Allen meinen Kunden in Oberllnden 

wünsche ich 
ein frohes Weihnaehtsfcsl 

und ein glückliches neues Jahr 

Elfriede Lauer 

Samenhandlung 
Im Ginsterbusch 18 

Sin recht frohes Weihmchtsjest und eine 

gute "Jährt ins neue Jahr 

wünschen wir allen unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Familie Adolf Lötz 

Last-Taxe - Sofienstraße 20 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familien Karl und Kurt Klingler 

Metzgerei - Bahnstraße und Walter-Rietig-Straße 

Wir wünschen unserer werten 
Kundschaft 

ein recht frohes Welhnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Metzgerei Wilhelm Cruber 

Bahnstraße 15 

WIR WÜNSCHEN ALLEN MITGLIEDI^hN UND 
FREUNDEN FROHE WEIHNACHTEN UND EIN 
GLÜCKLICHES NEUES JAHR 

w 

AQUARIENFREUNDE 

LANGEN/HESSEN 

Allen unseren Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstraße 26 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünschen wir all unseren Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Lebensmittel, Feinkost, Obst u. Gemüse 

Wllhelm-Leuschner-Platz 15 

frohes Weiknaditsfest 

und ein gtüektitfies neues ^aht 

wünscht allen seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

FAM. RUDOLF KÖHLER 

Damen-Oberbekleidung - Bahnstraße 54 

Gesegnet» Weihnacht 
und ein gesundes 1965 

unserer verehrten Kundschaft, 
Bekannten und Nachbarn 

Familie Hans Müller 
Werkstätte für Raumgestaltung 

Dieburger Str. 37 und Flachsbachstr. 35 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr wünschen 

Franz Köhler und Familie 
Metzgerei 

Taunusplatz 2 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

wünscht 

Familie Philipp Gschwlnd 
Metzgerei, Obergasse 

Allen Kunden und Bekannten unseres Hauses 

£»in frohes Weihnaditsfest 

md ein ^tücklidies neues 

/AAö b 

Langen - Obergasse 

Der verehrten Kundschaft 
frohe Weihnachtsfeiertage 

und ein gesundes neues Jahr 

wünschen 

Werner Grosse und Frau 
Damensalon 
am Lutherplatz 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein recht gutes Welhnachtsfest 
und cin glückliches neues ,Tahr! 

Georg Grunert und Familie 

Obst- und Gemüsehandel, Im Loh 85 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
verbunden mit den besten Wünschen 

für ein 
erfolgreiches 1965 

wünscht allen 
Leder-Herth am Rathaus 

Fabrikation von Ledermoden 
Ab 11. 1. 1965 wieder geiiffnet 

Frohe Weihnachtsfeiertage 

und ein giücl(iiches neues Jahr 

wünscht 

I^amilic Dütsch - Hotel „Deutsrhes Haus" 

Wir empfehlen unsere FEST-MENÜS an beiden Feiertagen 

1^^ 

Unser Haus ist vom 27 bis einschl. 31.12.1964 geschlossen 

Allen unseren verehrten Gästen, 
Freunden und Bekannten wünschen v/ir 

cin Frohes Weihnachtsfest 
und ein erfulgreiches neues Jahr 

Familie Ludwig Fenchel 
Gasthof „Zum scharfen Eck" 

Götzenhain - Telefon Langen 8 14 88 
Spezialität: Halbe Hühnchen 

Frohe Weihnachten 
und ein KC.sundes neues lahr 

wünschen allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

Edmund Hörner und Familie 
Metzgerei 

Egelslj r. Iier Straße 19 

/«um Weiliaacht.sfest 
und xum .führcswechsel 

entbieten wir unseren MilMlievlern nebst 
Anjjchöriuen. allen Kreundt^fi und 

Gönnern des Vereins inseif Grüne und 
alle ßuten Wüns« he 

Kaninchen- u GdflupßizuoUtvercfn 
190.3 l flnoen 

' f 
"•i v:! 

t 

% 



EIN SlLdz ZURÜCK 

Das erste Krieftswcihnaehtrn 1914 
Mit Riesenschritten ging es Weihnachten 

entgegen Die Kampfe im Westen und im 
Osten dauerten an und viel Urlaub gab es 
für die Landser nicht. Am 14. Dezember 1914 
ließ der I.anJ'.vIrtschafllichc Verein Langen 
bekannt n;achen, daß der Milchpreis von 
22 auf 24 Pfg je Liter in die Höhe gesetzt 
werden m#.-«!e wegen der „ungeheuren Preis- 
steigerungen bei den Futterartikeln". 

Kurz vor Weihnachten starb der Otfen- 
barher Kr.M.crat Geh. Rat Lochmann, der 
noch am 17 Dozember an einer Sitzung der 
B "zirkssparkasse Langen im Langcner Rat- 
ha.is t<-ilgcnommcn hatte. Er starb am 21 De- 
7i-mt.pr an den Folgen eines Schlaganfalles im 
Alt^r von ft2 Jahren. Vor seiner Dienstzeit in 
o.'ferhanch war er Kreisrat in Dieburg ge- 
we.vftn. 

Einige Tage vor Weihnachten schneite es, 
E.s g.ib eine leichte Schneedecke. So kamen 
die Weihnachtstage herbei, die recht be.schei- 
den begangen wurden Trotzdem v/aren gc- 
n?t?Pnd Christbaume vorhanden. Die Vereine 
hIeHen ihre üblichen Weihnachtsbescherun- 
gen ab und pr.hen jeden Gewinn für Spenden 
an die Im Felde stehenden Mitglieder her. 
Trotzdem wollte keine rechte Friedensstim- 
mung aufkommen, da die Gedanken zu den 
S-iiJaten an den Fronten gingen. Die Kinder 
kamen am ehesten noch zu ihrem Recht. 
Feldpostbriefe, die rechtzeitig von der Front 
kamen, schufen in den Familien die größte 
Fieude. 

Der Hnuptausschuß für die Kriegsfür.sorge 
in Langen hielt zusammen mit dem Alice- 
Frauenverein Mittwoch vor Weihnachten in 
der Turnhalle der Wallschule eine Weih- 
nachl-'ibs.scherung für arme und bedürftige 
Familien u.-.d besonders für Kriegerfamilien 
ab. Am I We'hi-ach'.<itHTg predigte im Weih- 
nachtsgott«dif';tst Pfarrer Weber Nachmit- 
tags ;3nd nnch Einbruch der Dunkelheit eine 
liturgische W»*.'hiiachtsfpier unter Mitwirkung 
der Chorschule statt. Am 2 Weihnachtstag 
predigte in der Langener Kirche Pfarrer 
Di.Htolmann der aus Neu-Toenburg kommen 
mußte.. Na-^hmittags fand die Weihnacht.'sbe- 
scherung für den Kindergarten statt. Auch 
die Christmette und die Weihnachtsgottes- 
dienste In der katholischen Kirche waren 
überfüllt. 

Die Theatorgesellschaft Kappenmacher aus 
Darmstadt gab am 1 Weihnachtsfeiert*ig im 
„LSmmchen" einen pafrioti.schen Theater- 
abend zu Gunsten der Kriegsfürsorge. Zur 
Aiiffühnmg gelangte -Deu'.schland über alles" 
von E.. R Drcyer Später snielte man das 
histoHäche Schauspiel „Der König riet" aus 
der Zeit Friedrichs des Großen. 

Die » Sozialdemokratische Partei Langen 
hielt am 2 We'hnachtsfeieriag in „Frank- 
furter Bierhalle" unter MiUvirkung des Ar- 
bei1er-Mj«ikvereins und des Arbeiter-Ge- 
sangvereins „Eintracht" eine Weihnachtsfeier 
für die Frauen und Kinder der im Felde ste- 
henden Mitnltoder ab Der „Liederkranz" be- 
scherte am 2 Weihnachl.sfeiertag im Vereins- 
lokal „Zur Kose" die Kinder seiner im Felde 
stehenden Milelieder, 

Übrigens war kurz vor den Feiertagen als 
Veteran von ISTO August Daniel Dröll ge- 
storben. Er v/urde am i. Feiertag zur letz- 
ten Ruhe getragen 

Die Tage zwischen den Jahren gingen 
schnell vorbei. Am Silve<!terabcnd hörte man 
von der Plattform des Kirchturms Posaunen- 
choräle „I.obe den Her^'n" und „Nun danket 
alle Gott" Dann setzten um Mitternacht die 
Glocken ein Ein Wunsch beseelte damals f 
alle: Hoffentlich läuten die Glocken ba'd 
den Frieden ein. Die Hoffnung ging nicht in 
Erfüllung Denn vier Jahre sollte der Welt- 
krieg dauern. 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

frohe Weihnachten 
and ein glückliches neues Jabr 

Wendel Dietz und Frau 
H»n5-Jürqen Dietz und Frat 
Futteilnittel - Taunusstraße 7 

Ein frohes Weihnachtsrest 

und ein ge.sundes neues Jahr 

wün.schen ihrer werten Kundschaft, 

Verwandten und Bekannten 

Familie Gg. Phil. Breldert IV. 

Georg Breldert und Frau 

Horberi Hunkel und Frau 

Metzgerei 
Langen, Fahrgasst 22 

Cafe %tone 

Unseren Güsten, Kunden," Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 

Familie Georg Jacoby 

Am 1. und 2. Weihnachtstng und Silvester Tanz. 
Tischbestellung erbeten. 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

Pelzmoden E. Keil 

und Lederbcklcldung 

Langen, Wassergasse 4, Telefon 3108 
Mein Geschäft bleibt vom 27. 12. fi4 bis 4. 1. 65 geschlossen 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden u. Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

giücidiches neues Jahr 

Familien Sdiroth und Obermeier 

GARTENBAUBETRIEB 
Friedhofstraße 31 und Darmstädter Straße 33 

Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 

recht frohe Weihnachten und 

die besten Wünsche für ein glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 
Metzgerei 

Langen, Bahnstraße 21, Telefon 3592 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht ihrer Kund.schaft sowie Freunden und Bekannten 

Familie Cronen u. Familie Breidert 
Dampiwiischerei, Mün.-wu'Jclisajün und Gaidineiispannerei 

Sprendlingen, Gartenstraße 9, Telefon 67052 

Unseren w vrten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

H. Becker & Sohn 
Spenglerei - Installation 

Friedrichstraße 25 

Ein recht frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Früchte Köllges 
am Lutherplatz 

Privat; Wolfsgartenstraße 8 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden und Bekannten 

siegfrle! 

FEINKOST FEINKOST 

kluge 

Langen/Frankfurt am IMain 

Wernerplatz 5 und Carl-Schurz-Straße 
Telefon 7 12 29 

Fahrschule Stockte, Inh, H. L. Petri 

wünscht 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Unseren werten Gästen, Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Familie Heinrich Schäfer 
Gaststätte „Zum Haferkasten" und Metzgerei 

Unsere Gaststätte bleibt vom 24. 12, 1964 bis 2. Januar 1965 
wegen Renovierung geschlossen. 

Frohe Weihnachten 

und alles Gute Im neuen Jahr 

wünscht 

Walter Boch 
Bäckerei und Konditorei 

Friedrichstraße 19 

yDeötendkaUe JLanmen 

• Unsei-en verehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr. 

Fam. Berthold Seemann 
Am heiligen Abend und am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unser 

Lokal geschlossen. 

Wir wünschen all unseren Gästen 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Br. Thiel 
TurnhaUengeststStte 

Wir machen darauf aufmerksam, daß am 1, Weihnachtstag 
unsere Gaststätte geschlossen bleibt. Ferner möchten wir 
darauf hinweisen, daß wir ob sofort unseren Ruhetag von 

Dienstag auf Sonntag veriegeo. 

Ein redht frohes likihmStsfest md eine 

gute lahrt ins neue Jahr 

wünschen wir allen unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Richard KUNATH 
Langen 
Wllhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Wir wünschen allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolKrelches neues Jahr 

General-Agentur 
Württ. Feuerversicherungs-AG 

Familie Eichhoiz-Schmidt 
Mierendorffstraße 44 - Telefon 7 12 87 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues .fahr 

wünschen wir unseren vci-chrten 
Kunden, Freunden, Verwandten 

und Bekannten 

Frledolin Keim und Familie 
Wassergasse 6 

Uhren, Schmuck, Trauringe 
und Bruckmann-Bestecke 

Allen unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein frohci Fest 
und ein gutes neues .Tahrl 

Langener Möbel- u. Einrichtungshaus 
Rolladen-Sallwey 
Inh. Wilh. Sallwey 

Liebe Kundschaft, liebe Freunde ! 
Aus ier Emsigkeit und Vorfreude auf das Weihnaehtsfest richten 
wir in Dankbarkeit unsere Gedanken auf das sich neigende Jahr. 
In Dankbarkeit einmal, weil unser Kundenkreis wuchs, zum ande- 
ren, weil wir daraus ersehen,daß es uns gelang, Sie, verehrte Kund- 
schaft, Kur Zufriedenheit zu beliefern. 
In persönlicher Verbundenheit mit vielen von Ihnen möchten wir 
Ihnen und Ihren Familien 

{toke yi)eikHacht6tacie und ein gesegHetes, 

frokei und gesundes 1965 
wünschen. Wir werden, nun schon in der vierten Generation,'auch 
im kommenden Jahre — jeder an seinem Platze — alles daran- 
setzen, Sie, verehrte Kundschaft, getreu der Tradition unseres 
Hauses stets zufriedenzustellen. 
In unsere aufrichtigen Wünsche und unsere Grüße zu den Festtagen 
schließen wir die Menschen ein, mit denen Sie diese verleben. 

Mit festlichen Grüßen 

Georg A. Sallwey KG. 
Frau Hanna Sallwey 

Helmut Graf und Frau Hannelore 
Horst Hlrche und Frau Helga 
sowie alle Betriebsangehörige 

:iauptgeschäft: Frankfurter Straße 4, 1. Filiale: Hochhaus Bahnhof, 
2. Filiale: Mörfelder Landstraße 13 - Telefon Langen 3344 

Langen, Weihnachten 1964 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnaehtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr! 

Bernhard Kannstädter und Frau 
Walter-Rictig-Straßc 24 

m 
w. 
m 

i 

Ein frohes Weihnaehtsfest 

und alles Gute für 19(i5 

wünscht allen Kunden. Nachbarn, 

Freunden und Bekannten 

Familie Rolf Grabner 
Autoleihdienst 

Südliche Ringstraße 13 
Telefon 4455 

Wir wünschen allen Mitgliedern, 

Freunden und Spendern ein recht 

frohes Weihnaehtsfest 

und ein scsegnetes neues Jahr 1965 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvereinigung Langen 

Den verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
unseres Hauses wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Fa. Ludwig Werner V. und Sohn 
Zimmergeschäft und Holzbau 

Georg Werner II. und Frau 
Wallstraße 13, Telefon 3555 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht seinen Kunden und Freunden 

Wilhelm Sdiäfer 
Textil und Konfektion 

Mühlstraße 26 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glUcitiiches gesundes neues Jahr 

wünschen ihren werten ?Iunden 

Schreinermeister Ernst Preussler 

Schreinermeist. Fridolin Dunsinger 

Langen. Bürgerstraße 35 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein frohes Weihnaehtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbstlos 
wie seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen werden. 
Ebenfalls danken wir herzlich für die uns überreichten 

Geschenke. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 
Das Kommando: Georg Wernc-r, Ortsbrandmeister 

Cafe UT 

Unseren verehrten Kunden u. Bekannten 

ein recht frohes Weihnaehtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Julius iUlellin und Frau 
Unser Cafe ist am Heiligen Abend so- 

wie am 1. Feiertag geschlossen. 

Unseren werten Gästen und Freunden 
wünschen wir ein 

frohes Weihnaehtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Wilhelm Korreii 
Götzenhain, „Zum Winzerkeller" 

Allen unseren Milgiiedern und ihren Familien sowie unseren 
Freunden wünschen wir 

frohe Weihnachten und ein 
giücidiches neues Jahr 

Männerchor Liederkranz 1838 
Langen 

Unseren werten Kunden, Verwandten. Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Karl L. Bedcer und Familie 
Tapezier- und Polsterge.schäft - Rheinstraße 15 

Wir wünschen unseren, verehrten Güsten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Familie Redihaus 

Gaststätte „Zum Feldberg' - Taunusplatz 3 

Mit dem Dank an unsere Abnehmer für das uns bisher 
erwiesene Vertrauen verbinden wir am Ende des Jahres 

unsere aufrichtigsten Wünsche für 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Stadtwerke Langen GmbH 

 Weihnaeht 

wünschen wir allen Kunden und Freunden unseres Hauses 

Darmstadt,Wilhelminenstr.7 

I hr Fachgeschäft, seit 1880 im Farnilienbesitz 

. . Am Sarnstag. 2,.lanu9r, bleibt unser Geschäft wegen Inventur gästlitos^n 



Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG 

wünschen ihren Kunden 

ein {tokes yOeihnaditsfest 

und ein gtüdtickes neues ^akt 

Langen: 

Heinrich Burk 

Reinhard Fels 

Willi Jakoby 

Karl Klepper u. Sohn 

Philipp Klepper u. Sohn 

Hermann Reusch 

Christian Schäfer 

Jakob Schroth 

Zacharias Vollhardt 
F, g e 1 s b a c h : 

Betty Freese 

Heinrich Heck 

Ludwig Steiger 

Philipp Werkmann 

Rudolf Werner 

Allen Kunden und Autofahrern 
ein frohes Weihnachtsfest und eine 

gute Fahrt ins neue Jahr 

OPEL 

der Zuverlässige 

Ihr Opel-TIändler 

Friedrich A. Schroth 
Esso-Station 

Unseren werten Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, zufriedenes neues Jahr 

wünscht 

Kiosk Kiesel 

Bahnstraße 119 und Riedstraße 28 / Ecke Südl. Ringstraße 

Unseren Freunden und Bekannten und all denen, die unserer 
seit über zwanzig Jahren bewahrten Fahrschule ihr Vertrauen 

schenken, wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und eine gute Fahrt im neuen Jahr 

FAHRSCHULE CALM 
Langen, Langestraße 20, Telefon 2106 

Anmeldung jederzeit - Kursbeginn; 4. 1. 1965, 19 Uhr 

Unseren sehr verehrten Gästen und Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Heinz und Lissy Ediardt 
Gastätte „Waldeck" - Im Birkenwaldchen 

An beiden Wcihnaehtstagen hüben wir geöffnet - Heiligabend 
und Silvester ist unsere Gaststätte ab 17.00 Uhr geschlossen. 
Gleichzeitig teilen wir unseren Gästen und Kunden hofl. mit, 
daß wir in den Monaten Januar und Februar 1965 unsere 
Gaststätte tHglich, außer Sam.stag u. Sonntag, erst um IG Uhr 

öffnen. Der Dienstag-Ruhetag bleibt weiterhin bestehen. 
Vom 27. bis einschl. 30. 12. bleibt uns. Gaststätte geschlussen. 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer Kundschaft, Gästen, Freunden 
und Bekannten. 

Cafe-Konditorei Treusch 
Bahnstraße 

Unser Geschäft bleibt am 1. Weihnachtsfeiertag geschlossen. 

Gaststätte „Znm Treppchen", Baehgasse 

Wir wünschen allen Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr. 

Familie Willy Balthasar-Pletting 
Wir haben an allen Weihnachtsfeier- 

tagen geöffnet. 

Wir wünschen allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes VVeilinaohtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Heinrich Werkmann 
Schreinerei• Jalousiebau 

Woserstraße 16 

Ein frohes gesundes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten. 

Familie Heinrich Jakobi 
Getränkevertrieb 

Mainstraße 21 • Telefon 2923 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden 

Horst Kamradt 
MALERMEISTER 

607 Langen (Hessen). Elisabcthenstr. 27 
Telefon 4618 

Meiner werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

ing. w. hauswald 
elektrobau - gerätevertrieb 

langen, forstring 3, telefon 7418 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Karl-Wilhelm Metz 
Lederwaren •- Raumgestaltung 
Bahnstraße, Ecke Mühlstraße 2 

Frohe Weihnachten 

und viel Qlückzum neuen]ahr 

wünscht 

7&m, 

Textil und Mode - Bahnstraße 15 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes und glückliches neues Jahr 

Heinridi Beckmann und Familie 

GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Heinridi Sehring 8. und Sohn 

Sand- und Kiesvertrieb — Bagger- und Raupenbetrieb 
Rheinstraße 8 

Mit Dank für Ihr bisheriges Vertrauen wünscht Ihnen 

frohe Weihnachten und ein 
glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Getränkevertrieb 

Familie Walter Petri 
Langen, Am Steinberg 49, Telefon 219B 

Un.'jeren werten Gästen, Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wii 

ein schönes Weihnachtsfest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 

Familien Keim - Jung 
HOTEL „WEINGOLD" 

Zur gefl. Kenntnisnahme: 
Wegen Betriebsferien bleibt unser Haus vom 

24. bis 31. Dezember geschlossen 

StUMtleM 

gestalleD wU die per- 
sönliche Elnladungi- 
drucksache, dsi Plakat 
fOx die OffenUtche 
Werbung, dat Pro- 
granui] tüi die Veras- 
§taltung und das Fest- 
bucb oder die Fest- 
ceitunx 

Buchdruckerei 
Kühn KG Langen 
Dormst. Straße 26 

Frohe Weihnachten 

und guten Start 

ins neue Jahr! 

Ein angenehmes Fest und einen gutgelaun- 

ten Start ins neue Jahr wünscht von Herzen 

allen Kunden und Freunden: 

Ihr Ford-Händler 

Auto Görich 

Langen, RheinstraBe 4 
di«Unio dei-Venwnft 

■ l ■ 
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Ernst Scholl ist der neue Schützenkönig 

Feier der Schützenpiescllschaft im Obcriindcn 
Die Schützcngesellschaft feierte am letzten 

Samstag ihre alijährliche Weihnachtsfeier. Es 
war möglich, die Weilinarhtsfeier in diesem 
Jahr im Schüt/enhaus im Oberlindon zu ver- 
anstalten. Schon vor 20 Uhr hatten sich so 
viele Schützenschwestern und -brüder mit 
ihren Angehörigen und Freunden versammelt, 
daß in aller Eile von einem befreundeten Gast- 
wirt noch einige Tische herbeigeschafft wer- 
den mußten. 

Ehrenoberschützenmeister Erich Huber hieß 
alle Gäste herzlich willkommen. Als besonde- 
ren Gast konnte er Schützenbruder Bürger- 
meister Wilhelm TJmbach begrüßen, der es sich 
nicht nehmen ließ, an die.sem Abend dabei zu 
sein. Mitglieder der SchülzenBcsellschaft hat- 
ten es übernommen, für den musikalischen 
Teil zu sorgen. Wie auch im vergangenen Jahr, 
wurde ein gemeinsames Abendessen aufge- 
tragen. 

Erich Huber übernahm es auch, die Sieger 
aus dem Ab- und Königsschießen zu ehren. 
In der Klasse A erkümpfte sich Heinz Schaum 
mit 138 Ringen den 1. Platz. Ihm folgten Fritz 
Klepper mit 136 Ringen und Karl Schmidt mit 
135 Ringen. In dor Klasse B konnte Werner 
Schäfer mit 137 Ringen einen sicheren 1 Platz 
einnehmen. Ihm folgten die Schützen Neu- 
meyer mit 132 und Alfotis Dutinä mit 129 Rin- 

Schüler arbeiten im 

Vogelschutz 
Forstmeister Lfltkemann und Rektor Eichert 

dankten 
Zu einer besonderen Feierstunde hatten 

sich am Montag im Gymnastiksaal der Lud- 
wig-Erk-Schule Schüler der Oberstufe mit 
ihren Klassenlehrern versammelt. Bs galt, 
zum Jahresende Schüler auszuzeichnen und 
zu belobigen, die sich in dem ablaufenden 
Jahr besonders aktiv im Vogelschutz einge- 
setzt hatten. 

Lehrer Heinz Menzlaw begrüßte in seiner 
„Doppelstellung" als Lehrer und Obmann für 
praktischen VogelEchutz Forstmeister Lütke- 
marxn, sowie die Herren Klepper und Bärenz 
vom Bund für Vogelschutz, Rektor Paul 
Eichert und Konrektor Georg Pfannomüller. 
Nach diesen Grußworten dankte Foi-stmeister 
Lütkemann zunächst dem Schulleiter für die 
jederzeitige Bereitschaft, alle Anliegen des 
Bundes für Vogelschutz zu untenrstützen. 
„Bei Rektor Eichert sind die Dinge des 
Vogelschutzes in guten Händen und in guter 
Fürsorge", sagte der Forstmeister. In den Ta- 
gen vor dem Weihnachtsfest sollte man sich 
doch einmal fragen, ob man auch Gutes ge- 
tan habe. Das gelte gleichermaßen für 
Mensch, Tier und Pflanze, denn sie seien glei- 
chermaßen Gottes Geschöpfe. Die praktische 
Mitarbeit in der Natur erziehe gerade den 
jungen Menschen und lehre ihn, seine heimi- 
schen Vögel und Bäume kennen und liebfn 
zu lernen. Wer den Vogelschutz einmal rich- 
tig erlebt, meinte Forstmeister Lütkemann, 
werde von ihm nicht mehr losgelassen. 

Dann dankte er allen aktiven jungen Hel- 
fern. Besonderer Dank galt auch der Klasse 
9c, die aLs Klassenverband aus der Arbeit am 
Vogelschutz entlassen wurde. Der Forstmei- 
ster erinnerte noch einmal an all die vielen 
Arbeiten, die diese Klasse immer mit großer 
Lust und Liebe übernommen hatte. Die Ak- 
tiven sollen Bücher erhalten. Rolf Keim steht 
mit seinen 21 EinsStzen an der Spitze. Ihm 
folgen aus seiner Klasse Rolf-Michael Wag- 
ner, Walter Passmann, Reinhard Joppe, Karl- 
Heinz Knlbhenn und Klaus Jahnert aus der 
Klasse 9b. Aus der Klasse 7b sind es die 
Schüler Dieter Klug und Horst Werner und 
aus der Klasse 5b die Schüler Reinhard 
Muhr, Peter Scholze und Horst Sonntag. 
Bo.sonderer Dank galt auch den Mitgliedern 
der Arbeitsgemcrnschaft Werken und ihrem 
Leiter, Lehrer Karl Herbeck, die 11 Futter- 
häuser hergestellt hat. 

Zum Schluß sprach Rocktor Eichert, Aus- 
gehend von dem Spruch Heiliger Schrift 
„Auch dor Gerechte erbarmt sich seines 
Viehs", nannte er es eine der edelsten Auf- 
gaben des Menschen, der notleidenden Krea- 
tur zu helfen. Der Gedanke des Vogelschutzes 
werde in allen Klaisen der Ludwig-Erk- 
Schule gepflegt. Lehrer Menzlaw sei der Ini- 
tiator des Vogelschutzgedankens in der 
Schule. Unter seiner Anleitung sei es möglich 
gewesen, die Arbeitsgemeinschaft Vogelschutz 
zu gründen. Dazu gesellte sich dann Lohrer 
Herheck mit seinen Werkleuten. Eichcrta 
herzlicher Dank galt am Schluß allen, die sich 
besonders im Vogelschutz ausgezeichnet 
haben. 

Einen würdigen Rehmen für die Feier- 
stunde bildeten Gedichte von Koch und Stie- 
ler, von Erna Laforsch und Renate Beck vor- 
getragen, sowie zwei Winterlieder, die die 
Klasse 9c sang. 

Achtuns t Kinder ! 
Es geht das Gerücht um, daß am Heilig- 

abend von 14 bis 16 Uhr der Weihnachts- 
mann durch die Straßen von Langen fährt. 
Die Kinder sollten aufpassen, daß sie ihn 
nicht verfehlen. 

' Der Stenogrsfenvereln 189T LMiKee e. V. 
beginnt im Januar mit neuen Lehrgitngen für 
Anfänger in Kuszschrift und Maschinen- 
schreiben. Anmelduni{en werden am 12. 1. 63 
um 19 Uhr in der Wallschuie entgegengenom- 
men. Auch NichtmitgUeder können sich an- 
melden. 

* Laüdestheater Darnuttadt. Die nächste 
Vorstellung findet am 29. Dezember um 20 
Uhr statt. Zur Aufführung gelangen dia 
Stücke „Angellque* und „13 bei .Tisch". Ab- 
fahrt des Busses um 19.10 Uhr am Bahnhof 
jind an den bekannten Haltestellen. 

gen In der C-Kla.sse setzte sich Helmut Grü- 
ner mit 132 Ringen an die Spitze. Kurt Hüfer 
bciegie init der gleichen Hingk.uhl den 2. Plalz. 
An dritter und vierter Stelle folgten Walter 
Schneider und Schützenbruder Böhm mit 130 
Ringen. Bei den Alt-Schützen konnte sich 
Alfons Czaia mit 131 Ringen klar behaupten. 
Ihm folgten Heinrich Tron und Ernst Köllges 
mit 125 bzw. 122 Ringen. Der Senior-Schütze 
Erich Huber konnte mit 122 Ringen beweisen, 
daß er noch immer ein Wörtchen mitzureden 
hat. Unangefochten konnte Waltraud Mields 
den 1. Platz in der Damenklasse erringen, Ihfe 
133 Ringe sind das Ergebnis guter Trainings- 
arbeit, Die Jugendschützen hatten in Horst 
Schaum mit 136 Ringen ihren Meister gefolgt 
von Blnsek mit 12-1 und Jäckel mit 122 Ringen, 

Den alljährlich als Wandeipokal innerhalb 
des Vereins ausgeschossenen Herbstpokal 
konnte Helmut Grüner erringen. In diesem 
Jahr wurden drei Ehrenscheiben ausgeschos- 
.sen. Erst die maschinelle Auswertung ent- 
schied die Sieger. Heinz Sciiaum, Kurt Häfner 
und Werner Schäfer waren die glücklichen 
Schützen. 

Nac(i ein paar Zwischentakten kam es zu 
einem Höhepunkt des Abends, als die ver- 
siegelten Umschläge für den KönigsschuB ge- 
öffnet wurden. Heinz Schaum, der Schützen- 
könig aus dem vergangenen Jahr, wurde ent- 
thront. Er übergab die Königskette Erich Hu- 
ber, der den neuen Schützenkönig ausrief. 
Schützenbruder Ernst Scholl war der vielum- 
jubelte neue König. Seine beiden Ritter bis 
1965 sind die Schützen Werner Schäfer und 
Heinrich Tron. 

Erich Huber beendete den offiziellen Teil 
des Abends mit den besten Wünschen für 1965, 
in dem die Außenanlagen des Standes fertig- 
gestellt werden sollen. Der Bürgermeister ver- 
abschiedete sich mit herzlichen Worten. Viel 
Anerkennung zollte er der geleisteten Arbeit 

Die Weihnachtsfeier der Schützen war ein 
gelungener Abend, an dem die Kameradschaft 
imter den Aktiven und das gute Verhältnis zu 
den passiven Mitgliedern in besonderer Weise 
sichtbar wurde. Die Letzten verabschiedeten 
sich um fünf Uhr morgens. Trotzdem wurde 
der Frühschoppen gut besucht. 

VOLKäBANK DREIEICH 

Ein frohes Weihtiaohtsfest 

wünscht Ihre Bank, 

die VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH" 

Zwei betrunkene Autofahrer 
Unter Alkoholeinfluß stand der Fahrer eines 

Personenwagens, der am Samstag gegen 19.45 
Uiir auf der Südl. Ringstraße gegen einen ge- 
parkten Wagen prallte, so daß dieser zur 
Straßenmitte geschleudert wurde. Das Auto, 
das den Unfall verursachte, kam erst auf dem 
Bürgersteig links der Fahrbahn zum Stehen. 
Dem Fahrer wurde von der Polizei der Füh- 
rerschein einbehalten. Er mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. Die Ehefrau des 
Mannes erlitt leichte Verletzungen. An beiden 
Fahrzeugen entstand hoher Sachschaden. 

Während der Unfallaufnahme fuhr ein 
amerikanischer Autofahrer gegen den hinzu- 
gerufenen Abschleppwagen, dessen gelbes 
Blinklicht eingeschaltet war. Der Fahrer hatte 
außerdem mehrere Warnlampen und das 
Blaulicht des Funkstreifenwagens übersehen. 
Auch dem Amerikaner wurde der Führer- 
schein nach einer Blutprobe abgenommen. 

rJederinannturnen'' das Gebot der Stiindp 
— Auch in der Sport- und Sängergemeinschaft Langen — 

Es ist leider eine Tatsache, daß der Turn- 
sport immer mehr Ijeislunss.sportler verliert 
Ein Zug der Zeit! Heute wollen die jungen 
Leute „schnell fertig sein", d, h. den Mühen 
einer jahrelangen gründlichen Ausbildung, 
wie sie einmal ein guter Turner benötigt, 
wollen sich nur noch wenige unterziehen. So 
konzentriert sich das echte Spitzenturnen 
Quf nur wenige Schwerpunkte. Die Zeit, da 
jeder Verein noch eine durchgebildete Riege 
stellte und Vereinswettkämpfe an der Tages- 
oi-dnung waren, sie gehört der Vergangen- 
heit an. Der Trerrd führt zu Rasensportarten, 
zur Leichtathletik. 

Das gilt allerdings vorwiegend für die 
große Zahl der Aktiven. Immer mehr Män- 
ner und Frauen erkennen aber, daß es un- 
bedingt notwendig ist, den Zeit- und Zivi- 
lisationskrankheiten entgegenzuwirken. Bio- 
logische Verkümmerungen, Haltungsschwä- 
chen, Fettleibigkeit, Frühinvalidität und 
nicht zuletzt der immer häufiger auftreten- 
de Herzinfarkt, das sind Auswirkungen 
unserer hektischen Zeit, sind Auswirkungen 
der vielfach nur noch sitzend ausgeübten 
Tätigkeit, sind Auswirkungen des Mangels 
an Bewegung. Dem allen gilt es entgegen- 
zuwirken. Deshalb schuf man des „Jeder- 

mannturnen". Immer mehr berufstätige 
Frauen, Männer, aber auch Hausfrauen fin- 
den sich nach Feierabend zusammen, um 
sich die nötige Bewegung in leichter sport- 
licher Betätigung zu verschaffen 

Auch die Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen hat sich in den Dienst dieser guten 
Sache gestellt. Seit geraumer Zeit leitet Frau 
Hedwig Winkler, eine erfahrene Turnerin, 
eine derartige Ubungsstunde. Aus kleinen 
Anfängen ist eine große Abteilung geworden. 
Die Jüngste der Teilnehmerinnen an den 
Ubungsstunden zählt 17 Lenze, die Alteste 
der Damen ist 63 Jahre alt. Für alle wird in 
den von Frau Hedwig Winkler ausgezeichnet 
geleiteten Übungsstunden etwas geboten. Es 
soll keine Tui-nstunde, keine Gymnastili- 
stunde sein, sondern ein „Fröhliches Bewe- 
gen" im Rahmen der Möglichkeiten der Teil- 
nehmerinnen. Das ist die Auskunft, die Frau 
Winkler immer wieder über den Inhalt ihrer 
Übungsstunden gibt. Der Erfolg gibt ihr 
recht. Das halbe Himdert an Teilnehmerinnen 
ist überschritten, und in jeder neuen Übangs- 
stunde gibt es auch neue Gesichter zu sehen. 
Die SSG fragt: „Haben auch Sie Interesse?" 
Die Übungsstunden finden dienstags ab 20 
Uhr in der Turnhalle der Wallschule statt. 

£ln Teil der Damen, die an den Diensstaesstundcn teilnehmen 

Jedermsnnturnen nun auch fOr Männer 
Nachdem die leidige Frage des Übungsrau- 

mes geklärt ist, wird mit Beginn des neuen 
Jähres auch das Jedermannturnen für Män- 
ner bei der SSG beginnen. 

Montags ab 20 Uhr wird das „Jedermann- 
turnen" für Männer in der Geschwister- 
SchoU-SchuJe {Dieburger Schule) erstmals am 
11. Januar 1965, stattfinden. 

Die Sport- und Sängergemeinschaft Langen 
hofft in dem Bauingenieur Ewald Räuber den 
rechten Leiter für die „Jedermsnnturnstutjde" 
gefunden zu haben. Herr Räuber kommt aus 
Bad Hersfeld," wo er dem Verein „Hessen 
Horsfeld" angehört hatte. Von Hause aus ist 
er Leichtathlet, lange Jahre war er In Hers- 

feld Kreisjugondlelter des Leichtathlet;ikver- 
bandes, er ist auch abnahmeberechtigt für 
das Sportabzeichen. Herr Räuber möchte 
seine Übungsstunde in ähnlicher Art wie 
Frau Winkler gestalten, natürlich auf die 
Kmännllchs Note" zugeschnitten. Es soll also 
kein Leistungsti^men geben, dafür sind die 
Turnstunden der Aktiven da, sondern in den 
„Jedermannturnstunden" soll lediglich ver- 
sucht werden, einen gewissen Ausigleich für 
das leider bewegungsarme und gesundheits- 
schädliche Alltagsleben zu erzielen. 

Wer also Interesse an dem Vorhaben der 
SSG hat, Ist herzlich eingeladen, sich am 
Montag, dent 11, Jinnuar 1965, um 20 Uhr, in 
der GeschwLster-Scholl-Schule einzufinden. 

eOTZENHÄIN 
Götzenhain ehrte seine Altbttrger 

Etwa 135 Altbürger und Altbürgerinnen von 
über 70 Jahren zählt die Gemeinde Götzen- 
hain. Sie alle waren am Sonntagnachmittag in 
die Turnhalle zu der nun schon zur Tradition 
gewordenen Ehrenfeier in der Vorweihnachts- 
zeit eingeladen worden. Bürgermeister Len- 
hardt begrüßte sie mit herzlichen Worten und 
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß so 
viele von denen darunter waren, die er schon 
mehrfach willkommen heißen konnte, aber 
auch, daß sich zu ihnen eine ganze Anzahl 
Neubürger, gerade in die 70 Gekommene und 
auch liebe Gäste aus Mitteldeutschland und 
den abgetrennten Ostgebieten gesellten. 

Drei Kinder aus der 5. und 6. Klasse spra- 
chen weihnachtliche Verse, das Musiktrio 
Wildhirt, Heusenstamm, intonierte weihnacht- 
liche Weisen und un weiteren Verlaufe des 
Nachmittags sang der gemisclite Chor der 
Sportgemeinschaft unter der Stabführung von 
Frau Helga Ming zwei adventliche Chöre. So 
entstand beim Schein der Kerzen der beiden 
Christbäume eine recht vorweihnachtliche 
Stimmung. Alte, liebvertraute Weisen wurden 
von den betagten Ortsbürgern mitgesummt. 

Und das gescliah dann auch, als die Kapelle 
Märsche, Volkslieder und manch alten Tanz 
zum besten gab. Ein Schmunzeln ging über 
die faltenreiche Gesichter, als Frau Rosemarie 
Wildhirt anstimmte: „Man müßte noch mal 20 
sein." Ja, sogar zum Schunkeln und fröhlichen 
Mittun lockerten sich die immer frohgestimm- 
ter werdenden Alt- und Neubürger auf. Sie 
nickten sich zu, ließen sich Kaffee und Kuchen 
oder ein Schüppchen Wein gut munden oder 
dampften mit Behagen ihre „Virginia". 

Dann lauschten sie wieder andächtig, als 
Hauptlehrer Rudolf Miedtank und Kurt Rödel 
eine Serie Götzenhainer Dias unter dem 
Motto „gestern und heute" zeigten. Kontrast- 
reich erlebten .sie den Wandel des Ortes vom 
Bauernhof zur fast schon städtisch geworde- 
nen modernen Wohngemeinde, sahen mit 
Staunen die mit Frühlingsblumen übersäten 
Rohmiesen, die sich dann zunächst schlam- 
mig und unansehnlich in eine scheinbare 
Wüstenei verwandelten, bis es eine neue und 
schöne Häuserreihe ergab. Die in den letzten 
Jahr von der Gemeinde erstellten Neubauten 
wurden bewundert: Kanal, geteerte Straßen, 
Schule, Kirchen, Gemeindehäuser, Leichen- 
halle, Sportplatz, Kinderspielplatz, Feuer- 
wehrhaus und Kindergarten. Sie ließen sich 
aber auch gern hinaus nach Philippseich füh- 
ren u.id begi-üßten im Bilde den ältesten 
Ortsbürger, der nicht mehr zur Feier kom- 
men konnte. Herrn Oberförster Philipp Graf, 
der im lel/.ion Sommer seinen 90. G^urtstag 
feiern konnte. 

Die zwei Ältesten des Ta.^es waren wieder 
die gleichen, die auch im Vorjahr in beson- 
derer Weise geehrt wurden: Frau Marie Jost, 
89, und Herr Josef Gröger, 86 Jahre. Sie durf- 
ten wieder nach vom kommen und ein 
Extrageschenk vom Herrn Bürgermeister in 
Empfang nehmen. Mit ihnen wurde zugleich 
das älteste Ehepaar in entsprechender Weise 
geehrt: Frau Maria und Herr Friedrich Erd- 
mann, 84 und 82 Jahre alt. 

Auch nachdem noch ein Nachtessen einge- 
nommen worden war, blieben alle fröhlich 
zusamemn. Schließlich machte sich Herr 
Hyazinth Wraeciono aus den unter polni- 
scher Verwaltung stehenden deutschen O-st- 
gebieten zum, Sprecher aller und dankte 
Herrn Bürgermeister für den wunderschönen 
Nachmittag und die voi-zügliche Bewirtimg. - 
Dann gab es ein langes Handoschütteln und 
sich Glück wünschen für das neue Jalir. 
Mö.gen sie alle in Erfüllung gehen. 

Gottesdienst an den Feiertagen 
g Die Evangelische Kirchengemeinde hat 

jetzt den Gotttesdienstspiegel für die Feier- 
tage bekanntgegeben. Am Heiligabend Ist um 
16 Uhr im Gemeindehaus für alle Kinder, 
Alten und Gebrechlichen sowie die Gemeinde- 
glieder, die abends nicht kommen können, 
eine Christfeier mit Krippenspiel. Sie findet 
für alle anderen ebenfals Im Gemeindehaus 
um 1R,30 Uhr unter Beteiligung des Kirchen- 
chores statt. Am ersten Weihnachtsfeiertag 
ist um 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender 
Feier des Heiligen Abendmahls, ebenso am 
zweiten Weihnachtsfeiertag (unter Mitwir- 
icung des Kirchenchores). Am Sonntag, dem 
27. Dezember, int um 10 Uhr Gottesdienst für 
die Erwachsenen und für die Kinder um 
11 Uhr. Am Silvesterabend findet um 19 Tlhr 
ein Abendgottesdienst statt. An Neuiahr 'st 
der Gottesdienst auf 10 Uhr angesetzt, für 
Kinder auf 11 Uhr. 
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v^^itcblicbe 7tcLcüi'(Jü/efv V 
Aus der Welt des Films 

„nio ROldene Güttin vom Rio Ben!" (UT). 
Ein großer Abenteuerfarbfilm, dessen span- 
nungsvolle Geschichte in Rio und an den bra- 
silianischen OriRinalschaupIätzen gedreht 
wurde. Die Hauntrollen spielen Publikums- 
liebling Pierre Brice, Ren6 Deltgen, Harald 
•Tuhnke, Emma Pcnella, Hans von Borsody 
imd als weißes Mädchen im Urwald Gillian 
Hills. 

„Ctrheimnisagcntln in GibraKar" (LiLi). 
Hildegard Knef steht als Chefin eines 

Schönheitsinstituts, das sie zur Tarnung ihrer 
Spionatetäligkeit in Tanger führt, im Mittel- 
punkt d'e>es Films Zwischen der nordafrika- 
nisohen Hafenstadt und dem britischen Stütz- 
punkt Gibraltar spannt sich der Handlungs- 
bngen dieser Geschichte. Ein junger Offizier 
des Fiollenstütznunktes gerät in ihren Bann, 
wird zum Veriäter. zum Deserteur und endet 
schließl'ch in marokkanischem Polizeige- 
wahrsnm — aber die Lösung des Falles ist 
verblüffend. 

„Tatis Schü»7enfest" (Lichtburg). Zu diesem 
Film ■schrieb die ..Allgemeine Zeitung" Mainz: 
„Das Wie dieser Wandlung vom gemächlichen 
Schneckentempo zum köstlich glossierten 
amerikanischen Geschäftstempo ist die ein- 
malige Leistung des Regisseurs Jacques Tati. 
Was hat die Kamera hier doch alles einge- 
fangen vom K'atech und Tratsch der Klein- 
stadt. wie hat sie hineingeleuchtet in die sub- 
tilsten Feinheiten des Alltäglichen und dies 
alles, den ganzen Zauber des armselig An- 
schaulrchen. durch den in Komik sich über- 
schlagenden Briefträger mit dem Temporad 
auf den blauen Himmels.samt göttlicher Hei- 
terkeit gesetzt." 

„Lustige Micky Maus Krviie" {Lichtburg). 
Walt Disney der Zeichentrickfilm-Spezialist 
schlechthin, bietet nach der Micky-Maus- 
Parade vom Vorjahr einen neuen Leckerbis- 
sen für Groß- und Klein die „Lustige Micky- 
Maus-Revue". In einer Zusammenstellung 
von 11 neuen Farbfilmen zeigen die bekann- 
ten Walt-Disney-Stars wieder ihre beliebten 
Abenteuer. Micky-Maus, Goofy, Danald Duck, 
Pluto und zahlreiche weitere bieten köstliche 
Unterhaltung für alle Kinofreunde und — vor 
al'em — für alle Freunde des Humors. 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemoinem Geschäftsschluß: 

Samstag, 26. 12. (ab 18 Uhr) bis 1. 1. 1965 
Rnspn-Apolh. Friedrlchsti • fei 2H 23 

Ärztlicher Notfaildienst 
Sonntag von 11— 12 Uhr 

Notsprecl^tundo in der Praxis 
(Wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 

25. 12. (1. Feiertag) bis 2G. 12., 8 Uhr 
Dt Pirtsrh lun . Annastr 28 Tel 

26. 12. (2. Feiertag) bis 27. 12., 8 Uhr 
Dr. Kober Schiller>Jiralie 3. Telefon 3797 

27. 12. (Sonntag) 
Dr. Otto, Biihn-tiaüe IH). Tel 7494 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

25. 12. 1964 
Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstr. 8 

26. 12. 1964 
Dr. Rigbers, BahnstraOe 56, Tel. 35 82 

27. 12. 1964 
Dr. Saehrendt. Bahnstr. 81 

Dr. Wagner, Frauenarzt 

Zwischen den Jahren keine Sprech- 
stunde. Für dringende Fälle telefonische 

Vereinbarung erbeten. Telefon 2223. 

Kath. Gottesdienstordnung 
Beichtgclegenhciten: 
Mittwoch, den 23. 12. von 17-19 n, 20-21 Uhr 
Donnerstag, den 24. 12. von 16—18 Uhr, 

später nicht mehr 
Freitag, 25. Dezember: Festfeier der gnaden- 

reichen Geburt unseres Herrn u. Heilandes 
24 Uhr: Krippenfeier, feierliche Christmette 

7 Uiir: Hirtenmesse 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmes.se mit Predigt 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt mit Fredigt 
(es singt der Kirehenchor) 

10.15 Uhr: SchUlermesse mit Fredigt 
11.15 Uhr; Spätmesse mit Fredigt 
18.00 Uhr: feierliche Vesper 
Samstag, den 26. Dezember; 2. Weihnachtstag 
6.45 Uhr; Beichtgelegenheit bis 7.30 Uhr 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt 

10.00 Uhr; Schülermesse 
11.00 Uiir; Spätmesse 
18.00 Uhr; Vesper 
Sonntag, den 27. Dezember: 

7.30 Uhr; Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: Hochamt 

10..00 Uhr; Schfilermesse 
11.00 Uhr: Spätmesse 
16.00 Uhr; Kinderfeier des Werkes der hl. 

Kindheit 

Amtliche Bekanntmachungen 

Dr. med. Kropf 

Facharzt für Chirurgie, Durchgangsarzt 
am 24. Dezember keine Sprechstunde. 

Das städt. Volksbad ist am 
Donnerstag, 24. Dezember 1964 von 8—14 Uhr 
und am 
Donnerstag, 31. Dezeml>er 1964 von 8—14 Uhr 
geöffnet. 

Langen, den 21. Dezember 1964. 
Der Magistrat; U mb ach, Bürgermeister 

Stadt-Bfieherei, ZimmeratraSe 
Bficber-Ausgabe 

Mittw 14 Sn—18 .10. Sam.<!ia8 14—16 Ohr 

Bei 

Kinderarzt Dr. Ju'lus Fleisch jun. 

entfällt am Donnerstag, dem 24.12.1964 (hl. Abend) 

die Nachmittags-Sprechstunde 

Dr. Franke 
Augenarzt 

Wegen Praxisreparaturen zwischen den Jahren keine 

Sprechstunde. 

Notfälle: 
Universitats-Augenklinik 

Frankfurt/ Main 

Dr. med. Gertrud Hanke 
Annastraße 2 

Urlaub vom 24. Dez. 1964 bis 9 Jan. 1965 

Vertretung: Dr. Glock,. Dr. Greifenstein, Dr. Kober, 
Dr. Otto, Dr. Rausch, Dr. Sallwey. 

Bitte Hausbesuche bis 9 Uhr bestelllenl 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

in Urlaub vom 28.12. 1964 bis 9.1.1965 

Vertretung; Dr. Greifcnstein, Dr, Rober, Dr. Otto, 
Dr. Sallwey, Dr. Rausch. 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen! 

Heinrich Christ 
Justizinspektor i R. 

* 1880 t 1964 
Ein erfülltes Leben ging nach kurzer Krankheit still zu Ende. 

Emmy Roemer geb. Christ 
Max Roemer 
Klaus, Rosemarie and 
Waltraud Roemer (Enkel) 

Langen 17. Dezember 1964 
GartenstraOe 76 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Joh. Philipp Anthes 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostesworte am Grabe, den Alterskolle- 
ginnen und -kollegen Jahrgang 1887 und der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Marie Anthes geb. Freud 
und alle Angehörigen 

Langen, Frankfurter Straße 23 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Karten, Kranz- und Blumenspenden bei dem Heim- 
gang meiner Uelsen Entschlafenen 

Erna Berz 
geb. Bausch 

danke ich recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefan! für die trostreichen Worte am Grabe, der Hausgemein- 
schaft, den Siedlern und all denen, die der lieben Entschlafe- 
nen das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer; 
Hermann Berm 

Evangelische Kirche 
Donnerstag, 24. Dezember 1964 (Heiligabend) 
Stadtkirche 
16.30 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2, 1—14 
Lieder: 16, 23, 456, Stillc Nacht, heilige Nacht 

24 Uhr: Christmette unter Mitwirkung von 
Frau Ruth Altmann-Bambach (Violine), 
Fräulein Gertrud Sehring (Alt) und des 
Jugendchores (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
16 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel für 

imsere Kinder und Eltern (Pfr. Stefani) 
Lieder: 16, Stille Nacht, heilige Nacht, 456 

20 Uhr: Christabend-Gottesdienst unter Mit- 
wirkung von Kammersänger Hiabel (Pfr. 
Schäfer) 
Predigttext: Lukas 2, 1—7 
Lieder: 29, 23, 16, Stille Nacht, heilige Nacht, 
15, 21, 456 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16 Uhr: Christvesper mit Krippenspiei der 

Kinder (Pfr. Lauber) 
18 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel der 

Jugend (Pfr. Lauber) 
24 Uhr: Ciiristmette 

Chordienst: Kirchenchor, Instrumentalkreis 
und Solisten (Pfr. Lauber) 

Kollekte: Für die Hungernden der Erde 
(Brot für die Welt) 

Freitag, 25. Dezember (1. Christtag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Festgottesdienst unter musikalischer 

Mitwirkung der Familie Studienrat Luch- 
mann. Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Joh. 3, 31—36 
Lieder: 29. Blockflöten-Sonate (Trio-Sonate 
B-dur von Telemann), 15, 27 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindebaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 

der Geschwister Bareiß (Gesang und Flöte). 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 3, 31—36 
Lieder: 26, 11, 29, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Festgottesdienst. Im Anschluß die 

Feier des Heil. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja 9, 1—6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
(Weihnachtsfeier) 

Kollekte: Für die Nd.-Ramstädter Anstalten. 
Samstag, 26. Dezember (2. Christtag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 

des Jugendchors und Herrn Severin Kriebel 
(Bariton) (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 3, 31—36 
Lieder: 15, 21, 29, 456 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 

des Kirchenchors (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 11, 1—5 und 9 
Lieder: 21, 15, 23 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Festgottesdienst 

Chordienst: Kirchenchor, Instrumentalkreii 
und Solisten (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja 11, 1—5 und 9 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 

Oekumene (Zwischenkirchl. Hilfe). 
Sonntag, 27. Dezember (So. n. Weihnachten) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jesaja 11, 1—5 und 9 
Lieder; 21, 23, 27, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
0.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Oppel, Dreieichen- 

hain) 
Predigttext: 2. Kor. 5, 11—21 
Lieder: 29, 21, 456 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: CSottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Joh. 3, 31—36 
Lieder: 15, 21, 29, 456 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 23. Dezember 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
20.30 Uhr; Probe des Jugendchors.in der 

Stadtkirche. 

{..ancen 
Sonntag, 27. 12., 17 Uhr: Weihnachtsfeier 
Mittwoch, 30. 12., 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostollsrhr KIrobr 
Sonntag: 9 30 Ohr: Gottesdien.<n 

16.00 Uhr' (3n'»e>KHpnRt 
Mittwoch: 20 no fThr- OnHMHtpnrt 

Rircbe Jesu Christi der Hpilic<>n drr letzten Tat« 
18 fJhr- Predtgtcottesdienst 

^nnfa®- 10 fOir- ^nntAe«M*hi]lv 

Taxi - Funk 3309 
Krankenfahrten auf Resept 

Artnr Trflbner m. Sohn 

NilTRITFK: 
Kalin Rmt (KxankentraBEpott) S1 II 
nbrrtaU Verhrliirraifall Laugea tSM 
Venerwelir Lannen V IS 

'lRkD£N-J£L2883 

Allen Freunden un.sercs Hauses 
wünschen wir 

FROHE l E.STTAGE 
Freitag — Montag täglich 20.30 Ulir 

Freitag, 1. Feiertag 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Samstag, 2. Feiertag 16. 18 u. 20.30 Uhr 

Sonnl:\g IB, und 20..30 Uin- 
Kreigegchen ai) 12 Jahren 

tm B€Ni 

Ein großer deutscher Abenteuer-I'"arb- 
film aus d. „grünen Hölle" Südamerikas 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstelhing 

Die scharlachroten Reiter 
Ein erbarmungsloser Kampf in den 

unwirtlichen Wäldern Nordamerikas 
Das langersehnte Wiedersehen mit 

Gary Cooper 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorsteilung 

Dienstag—Donnerstag täglich 20 .30 Uhr 

Das Schloß des Grauens 

•mi 
Freit. 

Telefon 2112 
Frohe Weihnachten ! 

Samsi., 1. Feiertag ,2. Feiertag 
18.15, 20.30 Uhr 

Hildegard Knef 
■1 dem neuesten Abenteuerfilm 

I K. BACH 
Fahrgasse 17 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues .lahr vf' 

Dienstag Iiis einschlleniicli 
2. WeihnachtsfciertaK 

Wo. 20.30, 1. u. 2. Weihnaehtsfeiertag 
Ki, 18 und 20.30 Uhr 

Um Kopf und Kragen ! 
Mann gegen Mann ! 

Lebensgefährliche Abenteuer! 

l.u.2. Feiertag 16.00 .tiigendvorstellg. 
Der Rächer vom Silbersee 

Sonntag, d. 27., 16.00 Jugcndvorstellg. 
Kein Plati für wilde Tiere 

Der größte Tiertilm von Dr. Grzimek 
Ab Sonntag, den 27., 18.15, 20.30 Uhr 

I 

I 

Heinz Uühmann zum 1. Mal in einer 
Doppelrolle. 

Sie amüsieren sich köstlich mit dem 
Kriminal-Lustspiel mit 

Mario Adorf — Maria Sebald 
Nur Mittwoch u. Donnerstag 20.30 
Verliebt in scharfe Kurven 

mit 
Vittorio Gassmann - CatherineSpaak 

Ein pikantes Lustspiel 

nach „Mon Oncle" und „Die Ferien det M. Hulor' 
Icomml endlich Tetii erstes groHei Lustspie) in 
einer völlig neuen Fassung. Als besondere 
Überraschung: Farbeffehte in Schwariweißbildern 

Ein köstliches Lusts|)iel, öas durch den 
zwerchfellerschütternden u. lachtränen- 
pressenilen grollen Komiker .laques Tati 
7.U einer Tour de France des Humors 

wird. 
Unzählige ICnallfrösche und Raketen 

des Witzes. 
Frei ab 12 Jahren 

1. und 2. Weihnaehtsfeiertag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Ein Kriminalreißer, der es in sich hat. 
90 Minuten voll mitreißendem Schwung 

Die Harigesottenen 
Ab Sonntag, dem 27. bis Dienstag 
Wo. 20.30, So. 16, 18 und 20.30 Uhr 

Gaststätte Laternchen 
Darmstädler .Straße 2 

Meine Gaststätlo ist ant 24. Dez. l!)tVl 
(hl. Abend) geöffnet.   

F.s ladet herzlich ein: 
Stefanie 

Gule Vjvilj^arische Spezialiliilon. 

Mstall - Eljktro - Holz • Ba'^ 
TAQESKURSe 

Vom VoikuehOler In 22 Wochon 
Techniker u. Werkmeister 

1 Konstruktaurodor Koing 42Woeh6n | ITEWIFA-Insenleur 64 Wochen | 
'Ferner:Helmsludlum. Anfragen an: 
. TEWIFATTeSSlcckach-Bodenif , 

Opel-Kadett, 
Vorführwagen, wenig getahr.,DM 6H5.— 
unter Neupreis zu verkaufen. TZ ohne 

Wechsel möglich. 
N a ii e r e s ; 

<3. Weber 
Oberlinden. Im Ginsterbusch 17 

Telefon 7 18 20 

'V.Ce S.eLtu(i^<mO£C(}4i 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Wtüiiict . 

M/CKTMAUt 

ilREVUE.^ 

TECHNiCOLOR t»*irpi*nr Moowciic« 
Eine turbulente Revue, farbig, voller 

Abenteuer! 
Wenn Sie ihren Kindern eine Freude 
und sich selbst ein paar schöne Stunden 
inachen wollen, dann Walt Disneys 

Lustige Micky-Maus-Revue I 
Mit den in aller Welt bewunderten Stars 
Goofy, Pluto, Donald Duck und die 

lustige Miciiy Maus! 

Vergeßt die armen Tiere niciit! 

Der Bundespräsident Deutschlands, 
Henrich Lübke, prägte einmal folgendes 
Geleitwort zui« Tierschutz: 

„Alle Geschöpfe Gottes sind In un- 
serer Achtung, unserer Sorge und un- 
serer Liebe wert. Namentlich die .lugend, 
die in Großstädten oft ohne jede Be- 
ziehung zur natürlichen Umwelt auf- 
wächst, braucht diese Anleitung. Nur 
dann erschließt sich ihr die Erkenntnis, 
daß in der Natur alles einander zuge- 
ordnet ist, wenn sie alles Lebendige als 
ein Zeugnis der Schöpferkraft begreift. 
Tierschutz wirkt sich auch im staats- 
politischen Raum fruchtbar aus, weil er 
zu menschlicher Gesittung erzieht, ohne 
die es kein gedeihliches Zusammenleben 
gibt." 

Wenn Sie, lieber Leser, am Heiligen 
Abend mit Ihren Angehörigen vor dem 
festlich geschmückten Weihnachtsbaum 
stehen und Sie sich in der wohligen 
Wärme des Zimmers an den mit Liebe 
geschenkten Gaben erfreuen, dann ver- 
gessen Sie nicht, daß es neben der Not 
einsamer Menschen auch viele Lebe- 
wesen gibt, deren Schicksal es ist, den 
Menschen zu dienen und sich für diese 
zu opfern. Auch diese Tiere sehnen sich 
nach Geborgenheit und einem Zuhause. 
Haben Sie deshalb schon einmal be- 
dacht, mit einem lebenden Geschenk 
Ihrer Familie eine bleibende Fiajude zu 
bereiten ?Der Tierschutzverein hat viele 
liebebedürftige Tiere in liebevolle 
Hände abzugeben. Gleichzeitig richten 
wir an alle Mitbürger die Bitte, durch 
Sach- und Geldspenden die Not der 
Tiere lindern zu helfen. 

Annahmestellen sind; 
Die Geschäftsstelle des Tierschutz- 

vereins Langen/H., Goethestraße 102, 
Tel. 2917 und Herr und Frau Schaube, 
Langen'H., Lcul<ertsweg 68, Tel. 2944. 

Konditorei Cafe Matweg 
Langen, Goelhesiraße 20 

Unseren werten Gästen, Kunden und Freunden 
ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 
•Am 2 5. Dezembei geschlossen! 

Große Silvester-ütimmung 
Tischbestellung erbeten: Telefon 3600 

Empfehlung für Silvester: Unsere bekannten Bratiiühnehen, 
auch außer Haus, Berliner Pfannkuchen, Eberswalder Spritz- 

kuchen, frisch aus der Pfanne. 
FAMILIE WILLI M.ARWEG 

Hinweis für unsere Dezember-Interessenten: 
Stets 200 Teppiohe 
Brücken, Bettumrdg. Ferner viele Inmdert lfd. 
Meter Läufer Orient und modern gemustert. 

Gelegenheiten im Orient-Lager 
IMZ-Tcppich-Speziailager, Sprend- 
lingen-Nord (Sie fahren durch 
Sprendlingen z. Ortsausg. Nord nach 
Ffm. Nh. Effectenbank letzte Ampel 
Busstelle Nord), Karlstr. 10 i. H.Tep- 
pich-Großhandlung H. W. AIILERT 
- Lagerpreise - Unverbindi. Besichtg. 

Tel.: Sprendlingen 67S01 IMZ 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein recht frohes, gesundes Weihnadhtsjest 

und ein glückliches, erfolgreiches Neues Jahr 

Waldschänke Bayers-Eidi 
Julischka, Kühn, Egelsbacta 

Gleichzeitig laden wir Sie herzlichst zu unserer 

Silvester-Feier 

in der. Waldschänke .Julischka" Bayers-Eich ein. 
Zu Ihrer Unterhaltung spielen: 

dep ungarische Primas Lajos Sovanka (Geige) und F. Keller 
(Akkordeon). 

Küche und Keller halten für Sie das Beste bereit. 
Bitte lassen Sie sicii Plätze reservieren. Telefon: Langen 2420. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossert 

fFOr den Herrn! 3 Dtz. Rek! 5,—; 
■ Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 

— je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangaba! 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

r 
 Direkt vom Hersteller!   

LEDER-KNIEBUND-HOSEN 
mit 6-Punkte-Garantie 

übertreffen die Erwartungen aller 
großen und kleinen Sportfreunde 1 

„Das ideale Geschenk aller Verwandten" 
Speziai-Kniebundstrümpfe in reicher 

Auswahl. Unser Kundendienst: Speziai- 
reinigung, Auf-, Umfärbung, Moderni- 
sierung jegl. Wild-, Nappaleder-Klei- 

dung einschließlich Ledermäntel. 
Katzen- u. Lammfellwesten für Dam^n 

und Herrn, auch nach Maß. 

lEDER *5^!^ 
Ab 11. 1. 1965 wieder geöffnet, 

nur am Rathaus 

Fabrikation von Ledermodeu 

75 Jahre 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V. 
langen 

Arn 20. Dezember 1964 um 20.00 Uhr 
in der Turnhalle des TV 1862 Langen 

Weihnachtsball 

Es spielt der ürchesterverein Langen unter Walter Lenk 
Eintritt DM 3,— 

Karten bei allen Mitgliedern und an der Abendkasse 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein friedliches, gesundes neues Jahr 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen 

2. Weihnachtsfeiertag, 19.30 Uhr 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 

yOe'ihnüdiUie'iet mit Zanz 

Es wirken mit: Tanzkapelle Koch, Sprendlingen, und das 
^esangsduett Gebr. Mahr, Darmstadt-Arheilgen. 

Saalöffnung; 19.00 Uhr - Eintritt: 2,50 DM 

Allen unseren Mitgliedern und Angehörigen sowie unseren 
Freunden und Gönnern wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

DER VORSTAND 



f 

Sport- ind 
SdagargtMtii- 
ichatt IB89I.V. 
Longtn 

Abt. Ilundball 
Millwoch, 30 nrü. «4 
20 Uhr: 
•lalircs- 
llaii iilvcrsaiiimliiiiR 
Wir bitten um vollzühl 
F.rschcinen aller Mit- 
filioflor clor AbleiluiiK. 
nie Aiiszahlune der 
WoiliiüK htskassc er- 
folRl heute iibend, 
Mittwoch, ujn 20 Uhr 
im Clubhiius, 

Der Kassierer 

Die nikhsteii 7.usam- 
metikünfte sind Mon- 
tafi 28, 12. 64 u. Mon- 
tap, 4.1.H5. ini.,Liimm- 
chen". Gymnastik fällt 
aus. 

r' 
Thre VermUhlung geben bekannt 

I^TQUMS + 14rsula f^rauHs 
geb. Ilelfrlch 

23. Dezember 1(104 
I< a n ß e n 
Wilh.-Lcusehner-riatz 5 

Sprendlingen 
Stre.semannslr. 6 

V. 
r- 

Ihre Vermählung am 29. Dezember 10(14 geben bekannt 

Stlictiko ♦ i^ngitte Säienh 
geb. OllhofI 

Langen, Dieburgr S(r. 42 - Koln-Hadeithal, Llblarer Str. 18 

Die kirchliche Trauung findet am 29. 12. 19B4, um 12 Uhr, 
in der evang. Melanehthon-Kirche in Köln-Zollstock statt. 

Sonntag, 27. 12. 1964, 
Pokalspiel Kegen TuS 
Grie.slieim. Spielbeginn 
14.00 Uhr, Vor.spiel 
12.15 Uhr. 

fi>tani«tr«ii .Frohsinn' 
tM7 longai' 

Am 1 Feiertag. 10 Uhr. 
Singen im Kreiskran- 
kenhaus Langen. 
Am 2. Feiertag, 19.311 
Uhr, Weihnachtsfeier 
mit Tanz im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" mit 
Jubilarenohrung. Die 
Singstunde zwi.schen d. 
Jahren fällt aus. 

Der Vorstand. 

Verein ehem. Sehüler 
d. Real- und Höheren 
Schule zu Langen 
Einladung z. General- 
versammlung am Mitt- 
woch. 30 12. 1904, 20 
Uhr, Kolleg Zum Gol- 
denen Ring. 
TO.: Bericht des Vor- 
stands, Entlastung des 
Vorstands, Neuwahl d. 
Vorstands, Satzungs- 
änderung., Wahl eines 
Beirats, Verschiedenes. 

Der Vorstand i. A. 
,Iensen 

w i r 
V 0 r 1 o b e n 
u n s 

monika hippler 

robert milzetti 

friedhofstr, 16 

Weihnachten 1964 

langen feldbergslr. 38 

V. 

Wir baban iiai varlobt 

Umta ü^aut * ^mi Zstkut 

Longen, 2B, Doiember 1964 

Schillerslraße 18 Walter-Rletig-Str, B 

Ihre Verlobung geben bekannt 

25. 12.1904 

Langen, Nördl. Ringstr. 49 - Frankfurt-M., Mühlbruchstr, 24 

Pens, Beamter sucht 
2'.^-3-Zi.-Wohng. 

Angebole mit Prelsong. 
unt. Off.-Nr. 1895 a. d, 
Langener Zeltung. 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

Zimmer 
mit Kochnische. 
Off.-Nr. 1948 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an alleinst. Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr 1!)40 a. d. LZ 

r' 

Ihre Verlobung geben bekannt 

JrtHtraud Stapp * Sartfieinz 

Weihnachten 1964 

Offenthal 
Dieburger Str. 54 

Sprendlingen 
Wingertstr. 114 

Ihre Verlobung geben bekannt 

CiHHemtttie &te6erer * &teiHZ Seftfing 

Weihnachten 1964 

Götzenhain, Rheinstr. 6 Langen, Wassergasse 2 

Wir verloben uns 

ßfUiHor Jouri)aM * ^^er/tard (^riisth 

2-od.3-Zl.-Wohng. 
gesucht, Miete bis DM 
180,-. Eig. Renovierung 
möglich. 
Off.-Nr. 1949 a. d. LZ 

2!i-Zi.-Wohinung 
Küche u. Bad, ab sof. 
zu vermieten. Miete 
250,— DM. 
Off.-Nr. 1951 a. d. LZ 

Suche baureifes 
Grundstüct< 

für Einfamilien-Haus, 
bis zu 25 km von Ffm. 
Off.-Nr. 1956 a. d, LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 1. 65 zu vermiet. 

Friedhofstraße 17 

Weihnachten 1964 

Robcrt-Koch-Straße (i Langen Teichstraße 10 

Modernisierte 
Altbau-Wohnung 

3 Zi., Kü., Bad, Etagen- 
heizung, ab Februar 65 
zu vermieten. Renovie- 
rungskosten müssen 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1953 a. d. LZ 

Schon jetzt 
weiter denken 

1^ und Karten 
—^ schenken 

für frohe Zeit 

Für die zu meinem 83. Geburtstag übermittelten Glück- 
wünsche, Blumengebinde und Geschenke sage ich meinen 
herzlichsten Dank. 

Frau Bai bara Walburga Brandl 

Landen, den 17. Dezember 1904 
Aufiust-Bebel-Slruße 27 

r' 
Stejame-Jlegim 

Patrics Schwesterchen ist da 

In dankbarer Freude 
Robert D. u. Rosemarie Ragan 

geb. Maliske 

Fayctteville N. C. USA 21. 12. 1904 Birkenwäldchen 3 

Zu verkaufen: 
Opel 12C0 

75 000 km, Bj. 60, TÜ 
bis Nov. 1906, sehr gut 
erhalten, Garagenwag. 

I. Wagner, Langen, 
Südl. Ringstr. 37 II. 

Amerikanische 
„King"-Trompele 

zu verkaufen. 
Lange, Egelsbach, 
Offenthaler Str. 31 

Zu verkaufen: 
1 Gasherd, 3flammig, 
2 Kohle-Beistellberde, 
1 Kobleofen, 
1 Kindertretauto 

(Rennmodell). 
Gümperlein, 
Am Steinberg 3b 

Am Jahresschluß beendige ich meine ärztliche Täligl<eit für 
alle Krankenkassen (Orts-, Betriebs-, Innungs- und Ersatz- 
ka.'jsen). Die privatärztliche Tätigkeit führe ich weiter. 

Sprechstunden außer Mittwoch und Sam.stag 

von 10—18 Uhr und nach Vereinbarung. 
Dr. Glock, Bahnstr. 72 

Wir verloben uns 

%nsematie Schäfer 
Hetntich Glotzbach 

Weihnachten 1904 

I.angen 
Bahnstr. 45 

Neu-Isenburg 
W.-Leuschner-Str. ..j 

Handelsvertreterin und 
Handelsvertreter mit 
VW-Bus suchen 

Vertretung 
für Frankfurt u. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1935 a d. LZ 

Teppichbrücken schenken- 

Federkern- 
Matratzen 

lindgrün mit silber, 
1 X 2 m, für 2 Betten, 
fast neuwertig, z. verk. 

Westendstraße 65 

i 

immer richtig! 

Großstadtauswuhl und Lagerpreise 
bei 

i 
m 
M 

ißh 

I M 

IMZ-Teppich-Spezial-Lagcr - Sprendlingen-Nord 
Sie fahren durch Sprendlingen, Ortsausgang Flm , Effecten- 
bank, Karlstr. 10, 1. H. Teppich-Großhandlung H, W. Ahlert. jÄ 

Allen denen, die uns anlaßlich unserer 
Silber-Hochzeit mit Glückwünschen und 
Geschenken bedachten, danken wir 
hiermit herzlichst. 

VVilh. Sallwey III. u. Frau .lobanna 

Langen, Wiesgäßchen 4 

ILi Und wer 
gescheit, 
schenkt Karten 

- ^ für die frohe 
Zeit 

2 Zimmer 
Küche. Zubehör, zu 
vermieten ab 1. 1. 1905. 
Off.-Nr. 1952 a. d. LZ 

Weihnachts- 
wunsch 

Wer kann einer Pen- 
sionärin eine abgeschl. 
I-Zl.-Wohnung, Alt- 
od. Neubau, mögl. mit 
Heizg., baldmögl. ver- 
mieten od. vermitteln? 
Oft-Nr. 1945 a. d. LZ 

Haus fUr Ladenausbau 
in Geschäftslage zu kaufen, 
tauschen, bezw. auf Rentenbasis 
gesucht. 

Offert, unt. 1947 an die Langener Zeitg. 

Sauljere, tüchtige 
Haushalt- und 
Putzhilfe 

gesucht. Frau mittleren 
Alters bevorzugt. Gute 
Bezahlung. 

Keiner, 
Dreieichenhain, 
Odenwald-Park 
Telefon 8 14 24 

WAGNER- 

Transporte 
an alle Orte, Jederzeit 
fahrbereit. Mit Wagner 
fahren, heißt Geld er- 
sparen. 

G WAGNER Langen 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 52 23 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg! 

Haushalthilfe 
1 mal wöchentl. nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 7495 

Schallplatten- 
Aufnahmen 

Tonbandumschnitt auf 
Schallplatten. 

Offrnbaehcr 
Tonstudio, 
Offenbach (Main), 
Ludwigstraße 26, 
Telefon 88 52 65 

Alleinst. Witwe, 50/168, 
ev.,stattl. Fig., wünscht 
alleinst., vielseitig in- 
teressierten 

Herrn 
entspr. Alters kennen- 
zulernen. Nur ernst ge- 
meinte Bildoffert. (gar. 
zurück) unter Nr 1950 
an die LZ 

L Vorbestellt 
K ist hulb 

gewonnen 

Wir suchen f. c.n^.'n techn. Angestellten 
eine 

2V2-5 Zimmer- 

wohnung 

lür bald oder später. 

Deutsche 
Schuhmaschinen Co. 
Pittieriitraße 46 

PraxEsräume 
Moderne 85-qm-Wohnung (fünf 
Räume) als 

Arztpraxis 

zu vermieten. Mittl. Bahnstraße. 
Freundliche Angebote erbet, unt. 
Nr. 1928 an die Langener Zeitung. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCKODER 

Fiimenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Stenografenverein 1897 Langin E.V. 

Wir beginnen im Jan. reit neu- 
en Lehrgängen für Anfänger In 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldung am 12. Januar 1965 
19 Uhr in der Wallsohule. 

Achtung Kurxschrift-Prakliicer! 
Wir geben Fortbildungs- 

kurse mit und ohne Ei Ischr if t- 
kenntnisse ab 100 Silben in 
4 - Monatslehrgängen. Diens- 
tags u. freitags 20 Uhr in der 
Wallsohule, Langen. 

Anmeldungen Jederzeit. 
(Auch für Nichtsnitglieder. ) 

Es wissen alle Weit- 
gereisten: Wer Prinz 
fahrt, kann sich vieles 
leisten. Wohl dem, der 
dies zur Kenntnis 
nimmt. Fahr Prinz, u. 
Deine Kasse stimmt I 

Fußpfiege 
ist kein 
Rufen S 

5329 

ist kein Luxus I 
Rufen Sie sofort 

an I 
fch komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus 1 

WailstraBe 28 

Goggo 250 cm 
fahrbereit, zu verkauf. 

Egelsbach, 
Rheinstraße 48 

Autoverwertung 
ERHART 

An- nnd Verkauf von 
Unfall- n. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucbt-Eriiatztelle- 

Vcrkaut 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keire Reparatur). 
Lager Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Jacke 
im Bus Frankfurt — 
Darmstadt gefunden. 
Abzuholen Wilhelm- 
Leuschner-Platz 25 I. 

I" Viele Karten 
warten 
schon auf Sie 

C:FLTt N"'Ö E>N V N D .-P RE \ E t CH G- 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlng Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstfidter Strnßc 26. — Ruf 38 93. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblail der Behörden 

Mittwoch, den 30. Dezember 1964 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtge.spaltene Millimelerzeile. 
Preisnachliisse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhrdes der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

lahrgang 16/56 

folo Anthony 
EIN KÜHLER KOPF und WARME FÜSSE . .. 

. . . sind gesunde Voraussetzungen für ein erfolgreiches 
neues Jahr. In diesem Sinne also 

Prosit Neujahr! 
Ein glückliches 1965 wünscht die Langener Zeitung allen 
Lesern, Inserenten, Geschäftsfreunden und Mitarbeitern. 
Möge Ihnen das neue Jahr nur frohe ungetrübte Stunden 
bescheren. 

Am Tor des Jahres 

Auch 1965 wird goldgerändert 

Die Konjunktur ist nicht nur weiblichen 
Geschlechts, sie hat auch alle Eigenschaften 
einer Dame: je weniger man von ihr spricht, 
um so besser ist sie. Tatsächlich ist in den 
letzten Monaten in der Bundesrepublik wenig 
von der f^onjunktur gesprochen worden. So 
sehr hat man sich daran gewohnt, daß sie be- 
ständig und gleichbleibend freundlich ist. 
Das .Jahr 1904 .schließt mit einem überaus 
guten Ergebnis für die Volkswirtschaft, die 
Unternehmen und auch die Arbeiter ab. 

Das Bruttosozialprodukt erhöhte sich, wenn 
nicht alle vorläufigen Berechnungen falsch 
sind, um mehr als neun Prozent auf 410 Mil- 
liarden DM. Zwischen sechs und neun Pro- 
zent schwanken die Gehalts- und Lohner- 
höhungen, die rund die Hälfte der deutschen 
Beschäftigten 1964 erhielt, während die Ta- 
rife der anderen Arbeitnehmer in den letz- 
ten Wochen des Jahres in Bewegung gerie- 
ten und mindestens ebenso stark ansteigen 
werden. Noch stärker sind die Gewinne 
vieler Unternehmen gewachsen, die somit 
allen Grund haben, mit freudiger Bewegung 
auf das zur Neige gehende Jahr zurüekzublik- 
ken. Nächst 19159 und 1960 war das Jahr 1964 
das beste Wirtschaftsjahr nach dem Kriege 

Das heiße Geld 
Zum Jahresbeginn dagegen war es nicht 

gut um die Konjunktur bestellt, und hier und 
da war, sogar die Meinung verbreitet, 1984 
würde den Deutschen zum erstenmal seit der 
Gründung der Bundesrepublik wieder eine 
partielle Arbeitslosigkeit bringen. Das Ge- 
genteil ist eingetreten. Schon im Frühjahr 
zeigten sich starke Auftriebskräfte. Als dann 
die Wirtschaft in den Nachbarländern Frank- 
reich und Italien mehr und mehr der Infla- 
liori verfiel, kannte der Andrang zum weit- 
aus stabileren deutschen Markt keine Gren- 
zen mehr. Die Bundesrepublik wurde gegen 
ihren Willen zur Zuflucht vieler Auslands- 
aufträge, aber auch vieler heißer Auslands- 
gelder, die in normalen Zeilen in die west- 
europäischen Nachbarländer gegangen wären. 

Inzwischen haben Italien, Frankreich und 
Holland das Wunder fertiggebracht, die Infla- 
tion zu stoppen. Die deutschen Ausfuhren 
nach Italien blieben im dritten Vierteljahr 
1964 sogar um mehr als 30 Prozent hinter der 
Norm zurück. Trotzdem verfiel die westdeut- 
sche Wirtschaft keinem Schrumpfungspro- 
zeß; Exportaufträge, die auch in Zukunft 
wohl weiter zurückgehen, werden durch die 
höheren Inlandsaufträge ersetzt 

Fünf Prozent Zuwachs 
Die Phase der Hochkonjunktur, die immer 

sorgenvoll beobachtet werden mußte, damit 
sie nicht überschäumt, neigt sich ganz offent- 
siehtlich ihrem Ende zu. Die Konjunktur 
verläuft im kommenden Jahr in ruhigen und 
gemäßigten Bahnen. Aber sie wird deshalb 
keineswegs unfreundlich oder sciilecht wer- 
den. Gedämpfter Export, ausgeglichener Ka- 
pitalverkehr, hinreichende Aufträge aus dem 
Inland — das ist das äu.ßere Bild des bevor- 
stehenden Wirtschaftsjahres. Die Bundesre- 
gierung schützt in ihrem letzten Finanzbe- 
richt, daß sich 1965 das westdeutsche Brut- 
tosozialprodukt um weitere acht Prozent auf 
445 Milliarden Mark erhöhen wird. Unter Be- 
rücksichtigung der Preissteigerungen bleibt 
eine reale Zuwachsrate von fünf Prozent 
übrig; genug, um der Zukunft mit aller nur 
denkbaren Zuversicht entgegenzusehen. 

Und die Preise ? 
Unser Wirtschaftsmotor läuft nach wie vor 

auf vollen Touren und ist weder heißgelau- 
fen noch festgebrannt. Die Zahl, von einer 
Million ausländischer Helfer in der Bundes- 
republik ist zwar sehr hoch, aber noch nicht 
annähernd .so besorgniserregend wie etwa 
die Gastarbeiterzuwanderung in der Schweiz, 
wo jeder vierte Arbeitsplatz von einem Aus- 
länder besetzt ist. Da die deutsche Einfuhr 
um fünfzehn Prozent zunahm, während die 
Ausfuhr nur noch kleinere Wachstumsraten 
aufzuweichen hat, dürfte sich der Arbeits- 
markt in naher Zukunft nicht wesentlich 
verändern Nur die Entwicklung der Preise 
ist noch nicht befriedigend. Die Lebeashal- 
tungskosten liegen an der Jahreswende 
1964/65 um drei Prozent über dem Vorjahres- 
stand. Allei'dings i.st die Bundesrepublik mit 
dieser Steigerungsquote noch glimpflich da- 
vongekommen. Sie gehört nach wie vor zu den 
Industrieländern der westlichen Welt mit den 
stabilsten Preisen. Daij wird so bleiben, wenn 
die Annprüche aller Wirtschaftenden In den 
vom realen Wirtschaftswachstum gesetzten 
Grenzen bleiben. 

Wie nichts auf dieser Welt unverrückbar 
feststeht, so ist auch der Jahresanfang am 
1. Januar keineswegs ein Naturgesetz. Es gibt 
kaum eine Jahre.izeit und kaum einen Mo- 
nat, in dem nicht irgendwann einmal und ir- 
gendwo das Jahr begonnen hätte. Den ersten 
Januar haben die Römer zuerst zum Jahres- 
beginn gemacht, und zwar im Jahre 153 v.Chr. 
Vorher hatte der 1. März, an dem die höch- 
sten Beamten ihr Amt antraten, diese Stelle 
eingenommen. Das Christentum rückte all- 
mählich von diesem Gebrauch ab., Stellen- 
wei.se ließ man nun das Jahr mit dem Tag 
Mariae Verkündigung, anderswo wieder 
mit dem Geburtstag Christi, dem 25. Dezem- 
ber, anfangen. Der 1. Januar wurde im 
9. Jahrhundert zum Fest der Beschneidung 
des Herrn, das im jüdischen Brauch seine 
Bi^gründung hatte, aber auch die heidnischen 

Saturnalien verdrängen sollte, die noch an die 
ausgelassene Begehung dc>s altheidnischen 
Neujahrsfestes erinnerten. Erst Ende des 16. 
Jahrhunderts begann man zwischen Kir- 
chenjahr und bürgerlichem Jahr zu unter- 
scheiden. Und diese Trennung blieb auch 
weiter bestehen, als 1582 der Gregorianische 
Kalender, der den Jahresanfang auf den 
!. Januar festsetzte, aufkam. So gewöhnte 
man sich allmählich daran, in diesem Tag 
den Beginn des Jahres zu sehen. Doch haben 
sich die verschiedenen Länder Europas die- 
ser Regelung nicht gleichzeitig angeschlossen. 
Die protestantischen Stande Deutschlands, 
die Schweiz und Dänemark entschlossen sich 
erst 1700 dazu, England folgte 1752 nach. tJnd 
Rußland und andere Länder des Ostens 
haben diesen Tag als Jahresbeginn erst im 
Jahre 1923 anerkannt. 

Der Innenminister zog eine Büanz 

Vor allem für die Hessische l'oli/.ei habe 
das Jahr 1964 einige wiclilige Neuerungen und 
Verbesserungen gebracht, erklärte Innen- 
minister Heinrich Schneider in einem Jahres- 
rückblick auf die Arbeit seines Ministeriunis. 
An erster Stelle sei das Ge.selz über die öf- 
fentliche Siclierheit und Ordnung zu nennen, 
das vom Landtag in der letzten .Sitzung diese.s 
Jahres verabschiedet worden sei. Parlament 
und Regierung hätten gemeinsam ein Ge- 
setzeswerk geschaffen, das dem Land ein 
Polizeirecht gebe, das modernen Ansprüchen 
genüge. Als die im organisatorischen Teil am 
meisten ins Auge fallende Vorschrift bezeich- 
nete der Minister die Bestimmung, wonach 
künftig nur noch Städte mit über 20 OÜO Ein- 
wohnern eine eigene kommunale Polizei un- 
terhalten dürfen. 

In der vergangenen Monaten seien ferner 
Voraussetzungen dafür geschaffen worden, 
daß sich mit dem Inkrafttreten des neuen Ge- 
setzes auch das äußere Erscheinungsbild der 
Polizeibeamten ändere. Die neue Uniform sei 
betont zivil gehalten. Eine wesentliche Ver- 
besserung für die einheitliche Verkehrsüber- 
wachung auf der Autobahn und für den 
Rettungsdienst bei Unglücks- oder Katastro- 
phenfällen nannte Minister Schneider die An- 
schaffung des ersten hessischen Polizeihub- 
schraubers. 

Auf den hessischen Wohnungsbau einge- 
hend, wies der Minister darauf hin, daß auch 
im Jahre 1964, soweit sich das jetzt schon 
übersehen lasse, 50 ODO neue Wohnungen in 
Hessen fertig gestellt worden seien. Trotz ge- 
stiegener Baukosten und geringerer Bundes- 
mittel habe das Land rund 20 000 dieset Woh- 
nungen im Rahmen des Sozialen Wohnungs- 
baues gefördert. Besondere Probleme auf dem 
Gebiet des hessischen Wohnungsbaues hätten 
sich vor allem dadurch ergeben, daß die vom 
Bundesgesetzgeber angeordnete Aufhebung 
der Wohnraumbewirtschaftung und Mietpreis- 
bindung 1964 erstmals in ausgesprochenen 
Brennpunkten des Wohnungsbedarfs wirksam 
geworden seien. Um hier zu helfen, habe 
Hessen im Rahmen des Wohnungsnotstands- 
programmes als erstes Bundesland Mittel für 
den Bau von Ersatzwohnungen für Räumungs- 
betroffene bereitgestellt. 

Großen Wert habe Hessen in diesem Jahr 
wieder auf die Pflege eines guten Verhält- 
nisses zu seinen Kommunen gelegt. Dies habe 
sich nicht nur in der finanziellen Unter- 
stützung dokumentiert, sondern auch in der 
vielfältigen Beratung durch die Landesregie- 
rung. Die Landesprogramme für Gemein- 
schaftshäuser seien auch 1964 unvermindert 
fortgeführt worden Den Schwerpunkt habe 
man insbesondere auf die Errichtung von 
Dorfgemeinschaftshäusern in kleinen Landge- 
meinden gelegt. Insgesamt 31G Gemeinschafts- 
häuser seien bereits in Hessen in Betrieb. In 
den vergangenen 12 Monaten habe das Land 
40 Projekte, darunter 28 Dorfgemeinschafts- 
häuser, '4 große Bürgerhäuser und 8 Mehr- 
zweckhallen gefördert. 

Auch die Zahl der in Hessen vorhandenen 
Spoi'tstätten sei im Rahmen des Rot-Weißen 
Sportförderungsprogramms um eine Reihe 
neuer Anlagen vermehrt worden. Die Errich- 
tung von 22 Turnhallen, 34 Schwimmbädern, 
70 Sportplätzen und einer Skisprungschanze 
seien ein Beweis dafür, daß Hessen auf dem 
besten Weg sei, die Forderungen des Goldenen 
Plans der Deutschen Olympischen Gesell- 
schaft zu erfüllen. Besondere Beachtung sei 
der Ausbildung und der Beschäftigung sport- 
licher Übungsleiter gewidmet worden. 

Einen Schritt zur Rechtsvex'einheitlichung 
im Lande He.ssen nannte Minister Schneider 
das neue Friedhofs- und Bestattungsgesetz, 
das ebenfalls in diesem Jahr vom Landtag 
verabschiedet worden ist. Hessen habe darin 
als erstes Bundesland das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen landeseinheitlich geregelt. 

Bei Landesplanung und Raumordnung sei 
die Diskussion um die Durchführung des Lan- 
desplanungsgesetzes von 1962 in vollem Gange. 
Ein Vorschlag zur Einteilung des Landes Hes- 
sen in 14 Planungsregionen sei, insgesamt ge- 
sehen, positiv von den 48 hessischen Stadt- 
und Landkreisen aufgenommen worden; über 
einige Anderungswünsche werde beraten. Zur 
Zeit beschäftige sich der Landesplanungsbei- 
rat mit dem Vorschlag. Er habe im übrigen 
die Richtlinien zur Bildung regionaler Pla- 
nungsgemeinschaften gebilligt. In Kürae sei 
mit der Bekanntgabe der Ziele und Grund- 
sätze der Raumordnung zu rechnen, kündigte 
Minister Schneider an. 

Zum Katastrophenschutz sagte Schneider, 
auf diesem Gebiet seien ebenfalls gute Fort- 
schritte zu verzeichnen. So habe man In zahl- 
reichen Landkreisen und kreisfreien Städten 
Katastrophenschutzelnheiten mit Hilfe der 
Verbände der freien Wohlfahrtspflege aufge- 
stellt und mit dem erforderlichen Gerfit aus- 
gei-üstet. 

Neujahrsgruß 1965 

Dus Jahr 1964 neixt sich seinem Ende zu. Es brachte viel Arbeit und Mühen, 
war aber auch reich an Erfolgen. Das uns entgegengebrachte Vertrauen war 
un.s eine wertvolle Hilfe. 

An der Schwelle des Jahres 19G5 danken wir recht herzlieh und hoffen, daß 
allen Einwchnern unserer Stadt in Frieden und Freiheit weiterhin Glück und 
Erfolg beschieden sein möge. 

Auch den in unserer Stadt tätigen Gastarbeitern sei bestens gedankt. Wir 
Übermitteln ihnen dieselben guten Wünsche. 

Unseren Besuchern aus der SBZ wünschen wir einen angenehmen Aufenthalt 
in Langen und ebenfalls ein glückliches 19KS. 

rür die Stadtverordnetenversammlung Oer Magistrat der Stadt Langen 
Friedrich Jensen Wilhelm Umbach 

Stadtverordneten Vorsteher Bürgermeister 
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Frohsinn ehrte Jubilare 

L.'inson, den HO. Uo/.emlicr Ififi-l 

Sfeckhrief 1965 
G(,*hcimni.svoll wie ein Ruch, von dem wir 

eben die er.ste Zcilo zu le.sen bcftinnon, liest 
dii.s neue .Talir vor uns. Und docii wi.s.sen wir 
.'^olion einißes über Neunzelinlnindcrtfünfund- 
soehziß, denn die Kalondermarhcr linben ■;ich 
seit hingcni diese.s Zpilnl).<!clinitt,s bemäeh- 
tißl und ihn fein ordentlich iiufKctoilt. 

Dreihundertfüntundsechzig Tiiye sind e.s 
die.sniül. einer wenißor ;ils im verHiinßenen 
Jahr, das ja noch einen SehaittuK mitzählen 
durfte. Aber .'fonst geht nr..s nichts verloren; 
e.< .-find fienau.so zweiundfünfzig Wochenende 
wie bi.sher. Für die beweßlichen Fe.ste 
brauchten wir eigentlich gar keinen neuen 
Kalender. Wer noch den von 1954 besitzt, 
wird dort O.stern am 18. April und Pfingsten 
Hm 18, April und Pfing.sten am ö. Juni ver- 
zeichne! finden — an den gleichen Tagen 
also, an denen wir die.sc Feste auch in die- 
sem Jahr wieder antreffen. Durch das ziem- 
lich spät liegende Osterfest ist auch der Mai 
nicht mehr so angefüllt mit Feiertagen, weil 
diesmal Pfing.sten und Fronleichnam in den 
Juni fallen. Andererseits haben wir 1965 eine 
ausgesprochen lange Fastnachlsperiode; wäh- 
rend sie im Vorjahr — vom 7. Januar an ge- 
rechnet — bis Aschermittwoch nur 3.5 Tage 
betrug, sind es in diesem Jahr S4 Tage, in 
denen der närrische Prinz regieren darf. 
Frühling. Sommer und Herbst beginnen am 
gleichen Tage wie 1964, nur der Winter bum- 
melt ein wenig, er erscheint nach dem Ka- 
lender erst am 22. Dezember. Gegenüber 
sechs Finsternissen des vergangenen Jahres 
hat sein Nachfolger nur deren drei aufzuwei- 
sen, von denen lediglich eine, eine Partielle 
Mondfinsternis am 14. Juni, bei uns sichtbar 
sein wird. Im astronomischen Kalender fin- 
den wir dann noch den Vermerk, daß nicht 
alle Menschen auf unserer Erde letzt die Jah- 
reszahl 196.5 schreiben: die Mohammedaner 
befinden sich bis zum 2. Mai, ihrem Neu- 
jahrstag, im Jahre 1.384, und die Juden rech- 
nen bis zum 27. Sept. mit dem Jahr .572,5. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Paul Blach, Birkenstraße 14. zum 
76., Frau Berta Kraus, Wilhelm-Burk-Str. 21, 
zum 84. und Herrn Franz Richter, Dresdner 
Str, 1, zum 80. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Herrn Gottfried Lippert, Rheinstr. ,34, 
zum 80., Frau Anna Nadler, Am Steinberg 55, 
zum 82., Frau Aloisia Egerer, Am Steinbg. 55, 

^ zum 85. .und H.errn. Karl Krah„ Marienstr. 5, 
' zum 79. Geburtstag am 1. I. i960: 

. . . Frau Margareta Franke, F'riedrich-Ebert- 
Straße 49, zum 84. Geburtstag am 3. 1. 1965; 
. . . Frau Katharina Ebert, Annastraße 29, 
zum 79., Herrn Adolf Klinkert, Walter-Rie- 
tig-Str. 3.5, zum 79., Frau Lina Starke, Gar- 
tenstr. 108, zum 84., Frau Eva Vogl, Luther- 
straße 57, zum 77. und Herrn Paul Zeidler, 
Bahnstr. 118. zum 78. Geburtstag am 4. 1. 19G5; 
. . . Herrn Ernst Stork, August-Bebel-Str. 9, 
zum 78. Geburtstag am 5. 1. 1965. 

Auch die Langener Zeitung entbietet ihnen 
die besten Glückwünsche! 

* Silber-IInrIizrit. Die Eheleute Wilhelm 
Groh und Frau Irmgard geb. Naus, Schul- 
gasse, sowie Herr Valtin Schickedanz und 
Frau Margarete geb. Sehring, Bruchgasse, 
konnten am ersten Feiertag das Fest der 
Silber-Hochzeil feiern. Am 23. 12. 1964 feierten 
die Eheleute Hermann Anthes imd Frau 
Käthel geb. Fink, Leukertsweg 17, das Fest 
der Silbernen Hochzeit. Herr Anthes ist Fahr- 
dienstleiter bei der Uunde.sbahn. Nachträglich 
entbietet die LZ herzliche Glückwünsche. 

Noujahrsempfang der Karnevalisten 
Wie in den letzten Jahren, wird auch an 

diesem Ncujahrsmorgen die 1. Langener Kar- 
neval-Ge.sellschaft mit ihren Aktiven zum 
Rathaus marschieren. Dort findet der be- 
schwingte Kmpfang bei Bürgermeister. Ma- 
gistrat imd Stadtverwaltung rstalt. Ständige 
Begleiter der Karnevalisten sind aucii diesmal 
die Sterzbachhusaren vom TV Langen. 

Mit diesem Neu.iahrsgniU will die LKG. wie 
überall in den Städten mit ausgeprägtem Kar- 
neval. tier ganzf^n Stadt ihre Freude darübei" 
mitteilen, daß nun die närri.sche Zeit beginnt. 
Langen ist im Karne\'al nicht nur in der 
näheren Umgebung bekannt. Mit dem Neu- 
jahrsempfang wird von Elferrat. Tanzgarde 
und I-ange-Latte-Garde ein farbenpi'ächtiges 
Bild geboten, das sich der Freund des Karne- 
vals nicht entgehen lassen sollte. 

Beginn des Neujahr.sempfangs: Treffen der 
Aktiven 10.45 Uhr Bahnhof. Abmar.sch um 11 
Uhr Bahnhof. Empfang im Rathaus gegen 
11.30 Unr. 

• Jahrgang 191-1/15. Alle Schul- und Alters- 
kolleginnen u. -kollegen des Jahrgangs 1914- 
15 treffen sich am Silvesterabend um 21 Uhr 
im Gasthaus „Zum goldenen Löwen", Frank- 
furter Str. 26. (Näheres im Inseratenteil!) 

Mit dem Beginn des neuen Jahres geht die 
Schulträgerschaft für das Dreieich-Gymna- 
sium von der Stadt Langen auf den Landkreis 
Offenbach über. Der Kreis wünscht dem Ver- 
nehinen nach, daß ihm mit dem Gvmnasium 
auch der Sportplatz der SSG als ein" Bestand- 
teil des G.vmnasius übergeben wird. Dieses 
Gelände befindet sich im Besitz der Stadt. Die 
SSG hat nach dem Krieg das Gelände herge- 
richtet imd mit viel Mühe ein Clubhaus ge- 
baut. Die Sport- und Sänger-Gemeinschaft 
ist nicht bereit, auf die Nutzung ihrer Arbeit 
zu verzichten, bevor nicht die Stadt ihr einen 
neuen Sportplatz mit den entsprechenden 
Räumen zur Verfügung gestellt hat. 

Nach den Plänen der Stadtverwaltung soll 
nun die SSG auf dem Gelände des .südlich der 
Südlichen Ringstraße geplantefi Kulturzen- 
trums einen Sportplatz erhalten — waim frei- 
lich, steht noch in den Sternen geschrieben. 
Erst muß der Entwurf des Haushaltsplans für 
1965 vorliegen, damit die Stadtverordneten- 
versammJimg sehen kann, ob in diesem ,Iahr 
noch Mittel für dieses Projekt bereitgestellt 
werden können. Der finanzielle Spielraum der 
Stadt belief sich 1964 auf rund zwei Millionen 
Mark. Fachleute befürchten, daß er im neuen 
Jahr nicht mehr so hoch sein wird. Allerdings 
\viid gehofft, daß das Gewerbesteuei'aufkom- 
men größer sein wird. Die Sclilüsselzuweisun- 
gen, die Langen vom Land erhält, werden 
voraussichtlich völlig von der Kreisumlage 
aufgez.ehrt. 

Wann mit dem Bau der Turnhalle für das 
Gymnasium nun begonnen wird, ist ebenfalls 

Der 1. Vorsitzende des Männergesangver- 
eins „Frohsinn", Karl Krumm, konnte jetzt im 
Saal der Gaststätte „Zum Lämmchen" zahl- 
reiche Sängerkameraden, die mit ihren 
Frauen, Freimden imd Bekannten erschienen 
waren, begrüßen. .Sie waren zu einem geselli- 
gen Abend mit Jubilarcnohrimg zusammen- 
gekommen. Unter den Ehrengästen befand 
sich auch der zweite Vorsitzende des Sänger- 
kreises Offt-nbach, Günter Jochum. Krumm 
benutzte die Gelegenheit, den neuen Dirigen- 
ten, Heinrich Bender, der Öffentlichkeit vor- 
zustellen. Iin Namen di?s Chores versicherte 
der Vorsitzende dem Chorleiter den Willen 
aller, zu einei* ersprießlichen Zusammenarbeit 
im Dienste des ileutschen I.iedes zusammen- 
zufinden. 

D.inacli kam noch ein Weihnafhlsniann. um 
den Ehefraue ■. der Sänger em Geschenl: aus- 
zuhtindigen. Schlieniich ju'ien sie es. die die 
Männer wöchcnllich „in die Singstunde trei- 
ben". 

Die „Hymne an die Nacht" leitete die Jubi- 
larenehrung ein. Krumin sagte, nur Men- 
sehen. die Musik in sich hätten, könnten 40 
Jahre ihres Lebens dem deulschen Lied wid- 
men. Wenn auch manche Jubilare nicht dem 
Ge.sangverein „Frohsinn" seit 4 Jahrzehnten 
angehörten, so seien sie doch in ihrer frü- 
heren Heimat schon aktive Sänger gewesen 
Diese Männer hätten beim „Frohsinn" ge- 
funden, was sie sich bei ihrem Eintritt er- 
hofften. Der Vorsitzende überreichte den 
Jubilaren eine Ehrenurkunde und wünschte 
ihnen noch recht viele frohe Stunden beim 
Gesangverein „Frohsinn". Zum Abschluß 
semer Ansprache sagte der Vorsitzende: „Wer 
sich die Musik erkoren, hat ein ed.es Gut er- 
worben." 

noch nicht bekannt. Ursprünglich sollte die 
Stadt mit. den Bauarbeiten im Herbst 1964 
beginnen und das Geld dem Kreis vorstrecken. 
Dieser Termin ist jedoch nicht eingehalten 
worden. Ob der Landkreis für dieses Vorhaben 
im ,Iahr I9B5 Mittel zur Verfügung stellt 
konnte ein Kreistagsabgeordneter aus Langen 
noch nicht sagen. 

F.ins aber ist sicher: Mit dem V/eohsel der 
Schultrager sind die Probleme des Dreieich- 
Gynmasiums noch lange nicht erledigt Sie 
werden eher größer als kleiner. 

Gedenket der hungernden Vögel 

nr. Kduard Betzrndörfor. der Verfusser 
des Ruches „Die Geschichte der Stadl Langen" 
bpgmnr nm Dienstag, dem 5. Jiiiuuir, im Drei- 
oich-n.v.T.na-'Um ei»u^ Vörlragsro he über die 
Geschichte der Stadt Lnn;;en. Während der 
Veianbtaltung, zu der die \'olkshochschule 
alle Bürger herzlich einli'.dt. werden auch 
Lichtbilder gezeigt. Der erste Abend behan- 
delt die Geschichte und Geschicke unserer 
Stadt bis zui' Reformation. 

Unserer heuligen Ausgabe liegt ein Vi/and- 
kalender lür 1965 bei. Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung erscheint wieder zur 
gev;ohnlen Zeit am kommenden Dienstag, 
dem 5. Januar. Am Samstag, dem 2. Januar^ 
bleibt unsere Geschällsstelle geschlossen. 

Günter Jochum bezeichnete das Jubiläum 
als ein Zeugnis für Treue und Idealismus der 
Sänger. Er steckte den Jubilaren. dann die 
Ehrennadeln an. Silberne Nadeln fiir 40 Jahre 
Mitgliedschaft erhielten: Heinrich Breldert, 
Willi Fleck, Fritz Heid, Hans Herold, Johann 
Herth, Peter Kehr, Karl Klein. Georg Schmitz, 
Hans Waiiek und Philipp Werner; für 25 
Jahre Adam Christoph Brehm. Georg Köhler 
konnte die goldene Ehrennadel für 50 Jahre 
aktive Mitgliedschaft in Empfang nehmen. Im 
Name der Geehrten dankte Herr Wanek für 
die Auszcichnunc.en. Zugleich überreichte er 
eine Spende 
I.an.ijen 

Drei Bürger boten Hilfe an 
Auf Grund der Meldung in der Weihnachts- 

iuisgabe der Langener Zeitung haben sich drei 
f^angener Bürger angeboten, dem alten Rent- 
ner, dem in einem Laden die Brieftasche mit 
150 Mark abhanden gekommen ist, den Ver- 
lust zu (Msetj-en. Sie baten auf der i'olizei- 
wiuMie lim die Adresse des Merrn, der über 
den Verlust verzweifelt war. 

Gefahr des Schichtunferrichts gebannt 
Dei LJternbeirat des Dreieich-Gymnasiums 

gab uns folgende Mitteilung: 
„Aufgrund der jetzt vorliegenden vorläufi- 

gen Anmeldungen für die Sexta des Schul- 
jahres 1965 66 fand jetzt die geplante Be- 
-sprechung zwischen Schulleitung und Eltern- 
beirat des Dreieich-Gymnasiums statt. Es 
stellte sich dabei nach den vorläufigen An- 
nieldungen heraus, daß nur die Einrichtung 
TOn drei Sexten per Ostern 1965 nötig wird. 
Damit ist die Gefahr eines Schichtunterrichtes 
zunächst gebannt. Inwieweit sich noch Ver- 
schiebungen ergeben können (insbe.sondere 
durch Zuzüge nach Langen), läßt sich noch 
nicht sagen. Diese Fragen müssen gegebenen- 
falls später gelöst werden." 

Aas dem kirchbchen Leben 
Im Gottesdienst am Nmijahrsmorgen ge- 

langt in der Martin-Luther-Kirche eine fast 
vergossene Solo-Kantale zur Auffühning. Ihr 
Titel ist „Das Neue Jahr ist kommen, wir 
fangen s fröhlich an . . ." Der Komponist die- 
ses barocken Kleinods heißt Johann Theodor 
Romhild. der ein Jahr vor Joh. Seb. Bach in 
Salzungen geboren wurde und 1756 starb 
Sein Weg führte über die Thomasschule in 
Le.pzig, wo er mit anderen bekannten Mu- 
sikern unter Schelle und Kuhnau aufwuchs 
Uber die Residenzstädte Spremberg und Frey- 
Stadt, wo er vom Kantor zum Rektor und 
Kapellmeister aufstieg, bis nach Merseburg, 
wohin er 1731 mit seinem Herzog übersie- 
delte. Dort wirkte- er im dreifachen Amte 
als Kapellmeister des Hofes. Hoforganist am 
Dom und Kantatenschreibei. Das bekannte- 
ste Werk Römhilds ist die „Matthäus-I'assion". 
Weitere 250 Werke verschiedensten Wertes 
de~ Komponisten sind noch bekannt. 

Die Kantate .,.Da3 Neue Jahr ist kommen" 
zählt zu den kleinen Werken. Ein Recitativ 
wird von den Arien „Das Neue .Jahr ist kom- 
men" und ..Mein Jesu, deinetwegen folgt nun 
ein gutes Jahr . . ." eingerahmt. Die Ge.sangs- 
partie wurde einer Baßstimme zugeordnet, 
die Begleitung übernehmen Flöte. Geigifci, 
Cello u. Orgel. Es singt Rainer Müller (Baß), 
ehem. Mitglied des Leipziger Thomaner- 
chores. der damit erstmalig in Langen ein 
Werk eines seiner „Vorgänger" musiziert. Die 
Instrumentalbegleitung übernehmen Mitglie- 
der des Instrumentalkreises. 

Was wird aus dem SSG-Sportplatz? 
Das Dreieich-Gymnasium geht in den Besitz dos Kreises über 
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Neunzehnhunnert vierundsechzig 
is voriwwer, un mer frägt sich 
bei de Gans un beim Stick Stolle: 
„ham mer alles, was mer wolle?" 

Un mer frägt sich, still un heiter 
außerdem noch un so weiter 
ham mer alles, was mer solle, 
braucht mer ja nix mehr zu wolle.. 

An de Schwell vom neue Jährche 
dun mer rasch im Lewettsmärche 
awwar aach in aller Ruh 
mal en Blick nach rückwärts du ... 

Wißt er noch, mei liewe Leut. 
Neujahr war es, grad wie heut 
als die Narren — ungeloge — 
Widder mal zum Rathaus zöge 

Iwwerall in Fastnachtsländer 
is des iblich, un so könnt er 
Widder seh, daß Narrenschar 
des Jahr begrießt mit Tschingtara 

Hinner Vorhang. Fensterlad« 
gucke stets die Leut dann öde 
un es lächelt manche Scheene. 
Lange dat sich dra gewehne 

Närrisch Zeit un närrisch Lewe 
ii e« gan7« Jahr meist ewa 
deshalb steht — is des Euch klar — 
des mit dem „Narrsei" vomedraa 

Aach im letzte, lange Winter 
ham mer Schnee geschibbt un Kinder 
sin mit sich uff glatter Bahn 
Ski un Schütte als gefahrn 

Damals aach. genau wie heute 
frug sich jeder, der wo streute 
„was is, wann wer unbestellt 
uff des städtisch Trottwar fällt? 

Un im Friehiing, wißt er's noch 
Spatenstich dort im Gertsloch 
for des Krankehaus vom Kreis 
uff unsre Acker — wie mer weiß 

Iwwerall in unserm Städtche 
legte se Kanal — uns Blättche 
hat wie oftmals — im Gedicht 
iwwer so Kanal bericht 

Wo die Bachschul frieher thronte 
wo mer koche — wann sichs lotinte — 
einstmals lerne könnt — un flicke 
dut mer sich wie Hering dricke 

Es Finanzamt — ei, des alte 
steht verlasse in dem Kalte. 
Lade zu — die Dier ver-eist 
ja die Bewohner sin verreist 

noch im Friehjahr stellt' mer Zeile 
solche gähle an die Stelle 
wo mer's telefonisch wähle 
doch de Strom dut heut noch fehle. 

un dann wurd e? warm un wärmer 
Kaaner awwer aarm — noch ärmer 
net bloß von der Stirn floß Schweiß 
so manche Stelle mer noch weiß ... 

Ringsumher saß mer halbtrocke 
Lange awwer könnt frohlocke 
Wasser hatte mer in Fille 
um de Dorscht da als zu stille 

Rasen waren braun geworde 
un es Obst am Baam verdorrte 
so wars doch — un garnet prächtig 
hier Im Sommer vierunsechzig... 

zu dem Zeitpunkt warn schon bald 
iwwerall in Feld un V>'ald 
neue Ruhebank zu seh 
Uli die Leut warn froh wie eh 

un so hat mer aach beschlösse 
de Paddeldeich net so zu los.se 
verscheenern will mer des Gebiet 
um des mer sich so lang bemieht 

doch an der Bahnschi ank rotem Stamm,, 
da fing mer aa — dann laut zu ramme 
so lang bis — laut Vertragsentwurf 
die Ramme net mehr ramme dürft 

inzwische is mer in de Erd 
un in paar Monat — wie mer heert 
werd dann des weiße Band dorchschnitte 
uns Tunnelehe im Schritt dorchschritte 

De Herbst von diesem Jahr, er nahte 
mit Fallobst, Faliaub und Blakate 
mer hatte uff die Kommunale 
im Hesseländche unser Wahle 

es kam so wie es mancher wüßt 
es scheint so, daß aach mancher mußt 
im große ganze awwer bitte 
sin beide, mir un sie, zufridde 

Des wollt de Schorsch zum Jahresschluß 
aach sage, weil ers sage muß 
er, der doch alles hier glossiert 
selbst, wann mal garnix da bassiert 

Hört, ihr Bürger, laßt Euch sage 
mer soll sich mit de Leut vertrage 
un Witzjen, Glosse, Narrnredd glatt 
hawwe noch niemals wem geschadd 

So gehn mer halt ins neue Jahr 
verwehrt der Mundart net — fürwahr — 
uff ihre Art sich auszudricke, 
aach weiterhie ihr Mundartzicke 

baut hoch, baut tief, wann alles klappt 
solang er hier noch Bauplätz habt 
un diskutiert un regt Euch uff 
so gehn bestimmt die Nerve druff 

Am Wendepunkt von A.lt zu Neu 
da danke mir nun der Gemeu 
for alles, was se trotz der Glosse 
genuichl h::t - un a.ich unnerlosse 

Dank all de Männer die mer kennt 
als arweitsames Parlament 
Dank Magistrat un aach de vi&le, 
die des Verwaltungsspielche spiele 

Ei. ohne die warn mir geliwwert 
im wann mer aach noch so gediwwert 
Dank aach drum — bei manchem Händel 
deBollezei in weiße odder grüne Mäntel 

Dank unsrer Feuerwehr, der blaue 
die immer schafft, wann annern Schlaue 
bloß gucke, gucke, sich net traue 
un trotzdem aach ihr Häusje baue 

Dank Rotes Kreuz, des dut druff warte 
zum Helfe, Tröste als zu starte 
un alte Bürger arg erfreut 
die se im Herbst diesmal betreut 

Dank de Vereine hier in Lange, 
die stets uff Draht — un keine Bange — 
solang noch soviel gern was dun 
solang noch dut die Freud net ruhn 

Die Freud, die nun zuerst im Jahr 
die Narrn verbreite — wie es war  
ja lachend sollt mer, wie mer sehn, 
die erste Woche iwwerstehn 

dann, werd des Neue aam vielleicht 
erleichtert mal — wann des erreicht 
dann is schon vieles hier gewönne 
wie rasch is aach des Jahr zerrönne 

Der Schorsch winscht Euch (genau 
wie sich) 

e friedlich Jahr — un hoffentlich 
e recht gesundes — na, des mecht sich 
e giicklich Wohlstands-finfunsechzig 
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Nachrichten 

Abend voll Musik und guter Laune 

Egelsbacher 

Wtt gtatuUeten .. 
■ . . Frau Marie Monse, Schillerstr. 41, zum 
"7. und Herrn Wilhelm Tschan, Woogstraße2 
zum 71. Geburtstag am 31. 12.; ' 
. . . Herrn Samuel Eckel, Karlsbader Str. 10 
zum 84.. Frau Rosalie Wiener, Wolfsgarten-' 
Straße 41, zum 83., Frau Anna Anthes, Bahn- 
straße 41, zum 74 , Frau Anna Böhm, Wolfs- 
gartenstraße 51. zum 82. und Frau Dorothea 
Zuhl, Bahnstr. 30, zum 71. Geburtstag am 
1. 1 1965; 
. . Herrn Christian Volz, Weedstraße 21, zum 
87., Frau Dorothea Sallwey, Niddastraße 74, 
zum 78 und Herrn Vinzenz Jarosch, Birken- 
seeweg 7, zum 76 Geburtstag am 2. 1. 1965; 

Frau Helene Gräser, Niddastraße 72 zürn 
<3. und Frau Marie Schreier, Karlsbatier 7 
zum 72. Geburtstag am 3. 1. 1965; 

Frau Anna Schmiedler, Schillerstraße 60, 
zum 81., Frau Helene Barth, Ernst-Ludwig- 
Straße 32, zum 85. und Frau Emilie Dambier, 
Fnedensstr 6, zum 73 Geburtstag am 4, 1. 65; 
. . , Herrn Johannes Gräser, Niddastraße 72 
zum 73. Geburtstag am 5. 1. 1965 

Dem Kreis der Gratulanten schließt sich 
auch die LZ an 

e Ein Erste-Hilfe-Lehrgang des Deutschen 
Roten Kreuzes, Ortsgruppe Egelsbach, be- 
ginnt am Montag, dem 4. Januar 1965, um 
20.15 Uhr, im Bürgerhaus. Der Kursus um- 
faßt acht Doppelstunden, die jeweils montags 
von 20.15 Uhr bis 22.15 Uhr stattfinden. Die 
Kursusteilnehmer werden von den Bereit- 
schaftsärzten Dr. Wilhelm und Dr. Walter 
Krämer theoretisch und von dem Rotkreuz- 
Ausbilder Walter Dunhöft praktisch ausge- 
bildet, so daß sie bei Unfällen und plötzlichen 
Erkrankungen helfend eingreifen können, bis 
ärztliche Hilfe zu Stelle ist. Der Lehrgang ist 
für alle Teilnehmer kostenlos und verpflich- 
tet zu nichts, außer dem Besuch aller acht 
Doppelstunden. Am Ende, des Kursus wird 
^dem eine Teilnehmerbescheinigung über- 
sieht. Bei dem immer mehr ansteigenden 
Verkehr sollte niemand, vor allem nicht die 

'Ii.ihr 1 .Ihnr . i. fjie E- " 
Hilfe sein. Das Rote Kreuz Egelsbach scheut 
weder Mühe noch Kosten und hält immer 
wi^er I^hrgänge über Erste Hilfe ab. damit 
jedermann immer und in ieder Lage helfen 
kann. Richtige Hilfe hilft dem Verunglückten 
und erleichtert dem Arzt seine Arbeit. 

e I.andesbOhne Rhein-Main. Zu Beginn des 
n-'ii^n Jah-es n'-ing d «> •». . 
Main in Frankfurt in ihrem 4. Gastspiel der 
Veranstaltungsreihe lfl64'65 für den Theater- 
ling des Kulturkrei.ses Egelsbach am Sams- 
tag, dem 2. .lanuar I9B5. 20 Uhr. im Eigen- 
heim-Saalbau die Bauemkomödie von August 
Hinnchs „Wenn der Hahn kräht" Der Inhalf 
Ein Gemeindevorsteher, dargestellt von Egon 
Zehlen. wird gezwungen, einen Übeltäter zu 
entdecken, der nachts in die Kammer einer 
Jungfer einstieg. Mit viel Mühe und Verschla- 
genheit plingt es ihm. die Spuren, die ihn 
selbst als nächtlichen Einsteiger entlarven 
wurden, zu beseitigen Neben Egon Zehlen 
wirken mit: Christa Reit Jutta Echhardt, 
Anneliese Weispfennig. Ennisch, Helmut 
^hüschner Kurt Werth. Ewald Sandner. Toni 
Mag und Wolfgang Sebrecht Bei dieser Be- 
Mtzung ist bestimmt zu erwarten, daß die 

j Egelsbacher Theaterfreunde zum Lachen bringen wird, (h) 

OFFENTHAL 
Anzeige gegen die FWV 

O'^ereinOffenthal der Sozialdemo- kratischen Partei Deutschlands hat bei der 
Oberetaatsanwaltschaft Darmstadt Anzeige zur Ermittlung des oder der Verantwortlichen 

Wähler-Vereinigung 
Flugblatt erstattet. Ge- 

M nV» i das von der FWV vor der am 
r«» .» herausgebrachte Flugblatt 

w Schulfrage", welches durch einen persönlichen Brief von Lehrer Schulz 
ausgelost wurde. Die SPD hat die Anzeige 

® ® Hessischen 
n.!lwftt h!» «Ja 3"'' dem besagten 
fi r rtit T Verantwortlichkeitszeichnung 
SPn «"gegeben ist und dil 

Ä* ^n^alt des Flugblattes belei- 
Sfsieht ^ gegenüber 

o Silberne Hochzeit feiern am 2 'inn ior«; 
die Eheleute Paul und Marl^Kmes geS Reft ' 

Gemeindetag tagte In Egelsbach 
e In der vorigen Woche befaßte sich der 

Präsidium- und Hauptausschuß des Hessischen 
Gemeindetages in Egelsbach mit kommunalen 
Pioblemen. In Gegenwart von Regierungsprä- 
sident Wetzel und Minister a. D. Heinrich 
Zinnkann erklärte Hans Munzke. daß die Ge- 
meinden an einer Finanzreform, die ihnen nur 
jene Einnahmen garantiert, die sie sich be- 
reits erkämpft haben, nicht interessiert seien 
Jede Preiserhöhung bringe dem Bund Mehr- 
einnahmen, denn er sei der Nutznießer der 
Verbrauchssteuer. Die Länder und Gemeinden 
seien gezwungen, sich immer mehr zu ver- 
schulden. Der Hessische Gemeindetag sei tx;- 
reit. an einer vernünftigen Finanzreform mit- 
zuarbeiten. Regierungspräsident Wetzel er- 
wähnte. daß die hessischen Gemeinden im 
Jahre 1965 (iber eine Milliarde Mark aus der 
Kasse der Landesregierung erhalten werden. 

Der Hessische Gemeindetag wandte sich ge- 
gen die Forderung des Bundes der Steuer- 
zahlcr, die Gewerbesteuer abzuschaffen, denn 
dadurch kämen viele Gemeinden in eine ganz 
schlechte finanzielle Lage. Die Raumordnung 
der Landesregierung soll auch in Zukunft in 
jeder Weise unterstützt werden. Ein geplantes 

wonach die Gemeinden unter 
cfhauptamt- liche Stadträte von der Regierung genehmigen 

lassen müs.sen, wurde als nicht notwendig an- 
gesehen, da der He.ssische Gemeindetag selbst 
in kleinen Gemeinden darauf achtet, daß 
nreht au-s persönlichen oder wahltaktischen 
Gründen Stellen für Wahlheamte eingerichtet 
werden. 

Verunreinigung 
der Gemarkung Erelsbach 

durch unerlanbtes Abladen von Schutt 
und Müll 

Wer in letzter Zeit einmal einen Spazier- 
Feldgemarkung gemacht h^at. mußte leider feststellen, daß besonders in 

Ortsnähe auf und an den Feldwegen und in 
Graben infimer wieder Schutt und Miili abge- 
lad^ -yird. Nach der im Mai dieses Jahres 
in Kraft getretenen Polizei Verordnung über 
die Reinhaltung der Gemarkung ist diese Art 
der Mullablagerung verboten. Müll Im Sinne 
^eser Verordnung sind Abfälle, die auf 
Wohn- und gewerblich genutzten Grund- 
stücken anfallen. Hierzu gehören insbesondere 
Asche. Schlacken, Scherben. Papier. Steine, 
Erde. Gartenabfälle und feuergefährliche, 
rlu.ssige und ekelerregende Stoffe Die Ein- 
wohner von Egel.sbach können ihren Müll auf 
dem Mullplatz in Bayerseich ablaeem. Die 
Egelsbacher Bürger werden get>eten Per- 
sonen. die gegen die genannte Polizeiverord- 
nung veretoßen. der Gemeindevenvaltung zu 
meiden. Die Übeltäter werden zur sofortigen 
Beseitigung des Unrates aufgefordert und 
außerdem droht Ihnen eine Geldbuße bis zur 
Hohe von 250,— DM. (h) 

Am vorletzten Samstag fand im Eigenheim 
ein sehr gut besuchter Unterhaltungsabend der 
Volksschule Egelsbach statt. Rektor Hesse be- 
grüßte die Anwesenden im Namen des Leh- 
rerkollegiums, insbesondere Bürgermeister 
Wannemacher, den Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung Alois Becker, die Herren 
des Gemeindevorstandes und die Damen und 
Herren des Elternbeirates und wünschte allen 
gute Unterhaltung und viel Freude an diesem 
Abend. Zu Beginn der Veranstaltung sang 
der Schülerchor unter dor Leitung von Lehrer 
Schreiber die Lieder: „Süßer die Glocken nie 
klingen", „Es singt wohl ein Vöglein" und 
„Still, weils Kindlein schlafen will" Nach 
diesem festlichen Auftakt herrschte bereits 
eine recht festliche Stimmung im Saal. 

20 Schüler und Schülerinnen der Klasse des 
Lehrer Scholz zeigten ihre schauspielerischen 
Fähigkeiten vor der Pause mit dem Laien- 
spiel „Jan ist König", das etwa folgenden In- 
halt hatte: Jan war in der Stadt und hat für 
seine Kinder Weihnachtsgeschenke einge- 
kauft Auf dem Heimweg merkt er, daß er 
1 bis 2 Grog zuviel getrunken hat legt sich 
m den Wald und schläft ein. Im Traum wer- 
den nun alle seine Geschenke (Hampelmann, 
Soldat, Teddybär, Prinzessin und Hexe) 
lebendig. Der Hampelmann und der Soldat 
werden von der Hexe vernichtet. Der Bär 
widersteht ihr, bekommt von der Prinzessin 
einen Kuß und wird dadurch zum Prinzen. Die 
Hexe zerstört das Traumbild Jans, seine Frau 
findet ihn schlafend im Wald, weckt ihn auf 
und nimmt ihn mit nach Hause. 

Nach der Pause führte die Kla.sse 8a das 
zweite Laienspiel auf und zwar „Der verlorene 
Schliis-sel". Hier kommt die Mutter nach 
Hause und ertappt ihre Kinder, wie sie durch 

das Schlüsselloch in ein Nebenzimmer 
schauen, in dem zahlreiche Weihnachtsge- 
schenke ausgelegt sind. Nur die kleine Gretel 
kann für sich nichts finden. Die Kinder wol- 
len in das Nebenzimmer gehen, doch die Tür 
ist verschlossen. Der geizige Arnold und der 
altkluge Rudolf können die Tür nicht auf- 
schließen. Auch ein Zeitungsjunge und ein 
Hausierer können den Kindern nicht helfen. 
Erst eine Zigeunerin, die Arnold in das Zim- 
mer führt, kann die Tür mit einem Zauber- 
schlüssel öffnen, so daß die Bescherung doch 
noch erfolgen kann. 

Die Kulissen für die beiden Laienspiele 
wurden in Gemeinschaftsarbeit der Klasse 8a 
hergesteUt. Zum Abschluß der Veranstaltung 
sang der Schülerchor noch die Lieder: „Welch 
Jubel, welche Freude" und „Sei uns mit 
Jubelschalle". Egelsbach kann mit Recht stolz 
sein auf seine Volksschule und ihren Schüler- 
chor. Das war auch die Meinung aller An- 
wesenden. (h) 

e Gewinne abzuholen. Aus der Verlosung 
des SPD-Ortsvereins Egelsbach mit der 
Broschüre „gestern, heute, morgen", stehen 
noch Gewinne offen. Die Inhaber folgender 
Ersatzlose werden gebeten, sich bis zum 3. 1. 
1965 bei Herrn Wilhelm Kappes, Egelsbach, 
Westendstraße 19, zu melden: 99, 3298, 4270, 
976, 1986, 2335, 3720, 1383. 1822, 521, 1828, 3628, 
3375, 2388, 3701, 3472. 2591, 1094, 3699, 1290, 
1873. (h) 

lANCENER ZEITUNO 
Verantwortlich lü* Politik und Lokoinachrlchien. 
Fr«edncb SchSdHch. für Unlertialtung uno Anjeigen: 
Ch Kühn Druck uno veuag BuchOtuckerei 
Kühn KG. Langen Darmstädter StraOe 26 5893 

Heute verstarb an den Folgen eines Verkehrsunfalles unsere liebe Mutter 

Frau Frieda Werner 
geb. Hickler 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Lanmann geb. Werner 
ond Angehörige 
Anna Breldert geb. Werner 
und Angebdrige 

Egelsbach, den 28. Dezember 1964 
Emst-Ludwig-Straße 86 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Dezember 1964, um 11 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

• &teidero$e St/iäfef 

Egelsbach 
Tränktrach 6 

Darmstadt 
Schulstraße 15 

Kirchliche Trauung am 29. Dezemtjcr 1964, 15 Uhr, in der 
Stadtkirche in Darmstadt 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber-Hochzeit 
danken wir allen recht herzHch. Be- 
sonderen Dank dem VdK und der 
Sportgemeinschaft 

Karl Albert ond Frau 

Egelsbach, den 30. 12. 1964 
Schillerstraße 50 

m/picrnannahnir 
'flr Sgfiisbuft) 

Osr»! Orrdislpr 
H«id(!lbf!irier Str 3 

Inserieren 
bringt Gewinn 2 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin- 
scheiden unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Schroth 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Leites, Gräfenhausen, für die trostreichen 
Worte am Grabe, Herrn Dr. Dr. Schlapp, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden des Jahrgangs 1898, der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt/Main, dem Beamtenbund Bez. Frankfurt/ 
Main, der Sängervereinigung Egelsbach 1861, dem Obst- und 
Gartenbauverein Egelsbach, sowie allen Freimden, Nachbarn 
und Bekannten, die beim Heimgang imseres lieben Erktschla- 
fenen Anteil nahmen. 

In stiller Trauer 
Berta Schroth 
Kinder und Angehörige 

Egelsbach, Westendstraße 

Kleinonietqen 
immei Brlolc Freie Siellpn plhi es virlp  

lieo wirkiidi guien Arbeitsplatz finden Sie bei uns! 

WolIeD Sir nidii aurii zo uns bnmmpii? 

Ab 1 Januar arbeiten wir freitags sogar nur bis um 15.15 Uhr — die Tätigkeit als Zahn- 
macherin bei uns ist interessant — Vorkenntnisse brauchen Sie nicht und 

es lohot sidi! 

Kommen Sie. damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Vergünstigungen bei uns — 
montags bis freitags von 8.1H) —16.45 Uhr cder auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vor- 
her an. 

ZAHNFABRIK WIEN4KID SOHNES CO. CMBH. 
Spreodluigea, üuenDatiiuiirafic (80, felrfooi Liiogeu ft7i41 

NACHRUF 
Unserem leider so plötzlich dahingeschiedenen Schulkollegen 

Herrn Johannes Schroth 

gewidmet von seinen :898er Schulkameradinnen und -kame- 
raden. 

So schlummere sanft in kühler Erde, 
Pu warst im Leben treu und gut 
Bis einst es wieder Ta^' Dir werde 
Bis zum schönen Morgenrot. 
Schnell bist Du von uns geschieden 
Teurer Freund, nun ruh in Frieden. 

Egelsbach, den 28. Dezember 1964 



Die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahr 
unserer werten Kundschaft sowie Freunden 

und Bekannten von hier und auswärts 

hämilie Georg Schlapp 
Schlosserei - Kiihrradhandlung - Haushaltwaren 

Spenslcrel und Installation 
F/Relsbarh, Bahnstraße 78 

Wir wilnsrhen unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

ein gesundes, frohes neues Jahr 

Familie Ludwig Best 
Rind- und Schweinometzgerei 

Bahnstraße 19 

Prosit Neujahr 

allen Egelsbacher Einwohnern! 

Ein herzliches Prosit Neujahr 
entbietet allen Geschäftsfreunden 

Nachbarn und Bekannten 

Walter Werner und Familie 
Heizungsanlagen mit Gas-, öl- und Koksfeuerung 

Sanitiire Anlagen - Propangasvertrieb 
Egelsbach, Mainstral3e 35 - Ruf 2474 

Ältestes Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen - Sctineider 
O. H, G, 

Egelsbacher Rolladenwerk 

Alleinhersteller der Olympia-Bodentreppe 
Egelsbach (Hessen) 

Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstraße 
Rufnummer 3624 

Zum Jahreswechsel aüen ein kräftiges 
PROSIT NEUJAHR 

Ein frohes neues Jahr 
meiner werten Kundschaft, sowie allen Freunden 

und Bekannten von hiei und auswärts 

Familie Karl Lötz 
Putz - Anstrich - Gerüstbau und -verleih 

Ernst-Ludwig-Straße 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft u. allen Freunden u. Bekannten 
von hier und auswärts 

Emil Vater und Frau 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Rheinstraße 13 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

allen Freunden und Bekannten 

Oscar Drechsler und Frau 
Agentur der Langener Zeitung 

Unserer verehrten Kundschaft von hier und auswärts sowie 
allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein erfolgreiches und glückliches 
neues Jahr 1965 

Familien Heinridi Bürger u. Bauer 
Egelsbach - Gctiänke-GroBhandei und Bierverlag 

Telefon Langen 3530 

Meiner werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünsche ich 

ein frohes und gesundes neues Jahrl 

Karl Gores 
• Inh, Magdalene Gores 

Rheinstraße 88 

Im neuen Jahr wünscht „Gute Fahrt" 

Fahrsdiüle Knö^ 

Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 74 - Telefon 3149 

Zum Jahreswechsel 

unserer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

die herzlichsten Glückwünsche 

Drogerie Kühn 

Die Esso-Station Egelsbach 

wünscht ihrer werten Kundschaft sowie 
allen Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Ludwig Schneider 
Darmstädter Straße 

Ein glücklidies neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Freunden und Bekannten. 

Hedwig Fink 

Lebensmittel und Tschibo-Frischdepot 
Bahnstraße 37 

Viele herzliche Neujahrswünsche 

unseren werlen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Ludwig Rath 
Lebensmittel - Feinkost 

Ein glückliches neues Jahr 
wünschen wir unserer Kundschaft und 

allen Freunden und Bekannten 

Josef und Paul Blalon 
Egelsbach, August-Bebel-Straße 27, 

Telefon: Langen 2498 
Sand - Kies - Transporte - Banstoffe 

Bagger-Arbeiten 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Farben-Qernandf 

Die besten IVfinsche 
ZBm Jahreswechsel! 

Werner Just und Familie 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnstrsße 67 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein zlBckliches neues Jaliri 

Familie Philipp Becker IV. 
Baugeschäft 

Ein frohes herzliches Prosit Nenjalir 

wünscht seinen werten Kunden und 
allen Freunden und Bekannten 

Papierhaus Noll 

Allen seinen werten Kunden, Freunden 
und Bek.iniiten wünschen ein 

recht siückliches neues Jahr 

Hellmut Kurze und Frau 
I^rfümerie- und Kosmetik-Artikei 
Ernst-Ludwig-Straße l. Tel S883 

Wir wünschen unserer Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

ein frohes und gesundes neues Jahri 

Familie Martin 
Lebensmittel und Gärtnerei 
am Bahnhof - früh. Techner 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein clfickiiohes neues Jahr 

Familie Hans KnöS 
Kaffee-Spezialgeschäft 

Egeisbach. Langener Straße 15 

Wir wünschen allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten von hier und 

auswärts 
ein frohes und gesundes neues Jahr 

Familie Hans Spengler 
Herren- und Damenmaßschneiderei 

Mainzer Straße 56 
Reinigungsannahmestelle 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten von 

hier und auswärts 

Farbenhaus Lucas 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein herzlich Prosit Neujahr 

Famiiie Rahmel 
Trinkhalle - Restaurant „Zur Quelle* 

Ein glückliches neues Jahr 
wünscht all ihren Kunden 
Freunden und Bekannten 

Familie Hermann Petil Jr. 
Blumen - Obst - Gemüse 

Weedstraße 2 

Ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden 

Familie Kurt Peters 
Milch - Lebensmittel 

Auf der Trift 

Allen unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein glückliches neues Jahr 

Heinrich Schroth 
Möbelhaus •' Schreinerei 

Glaserei - Pietät 

Ein gesundes neues Jahr 
wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

vun nah und fern 

Einrichtungshaus Diefenbach 
Bettenfa'-hgeschäft - Innendekoration 

Emst-Ludwig-Straße 

So war es 1964 

FEBRUAR: In Wienbuden wurde der xiehcn- 
jährige Timn Rinneil eiil/ü/irl und trotz Aim- 
Inbuvg eines hohen Lii.ief/elde.i und trotz größ- 
ter Suchaktionen nirht viehr aufiieiunden. 

11. US-Dü.scnli-.inspoilcr bei Manila abga- 
.stürzt. 7H Tote. 
Herbert von Karajari gibt küii.sUerisc.h8 
I.eilung der Wiener Slaatsoper ab. 

14. Krste Bauslufe dos Assiian-Hochcinmmes 
abgesdilosscn. 

17. Sccbohm hält in Nürnberg seine um^lrit« 
tone „Pfingslrede". 

20. „Tcgernseer Friedensgespriich" mit SlrauS 
und Schröder kittet Risse in der CDU. CSU. 
Bei Kämpfen in Laos geben die Neülia- 
listen die Ebene der Tonkrüge auf. 

21. USA setzen Aufklärungsflugzeuge übar 
Laos ein. 
Finni.scher UNO-Soldat auf Zypern er» 
scho."!sen. 

24. Zone läßt den Oewerk.schaftsj()Urnaiislen 
Heinz Brandt frei. 

25. 285 Men.schen finden bei einer Massen« 
Hysterie auf einem Fußballplatz in I^im« 
(Peru) den Tod. 

26. Die Großherzogin von Luxemburg, d« 
Gaulle und Lübke weihen den Moselkanal 
ein. 

27. Indiens Ministerpräsident Nehru f. 
28. Versuclisstart des amerikanischen „ApoU 

lo"-Raumschiffes geglückt. 
29. Justizminister Bucher PrSsidentschafts« 

kandidat der FDP. 

JANUAR: Papst Pau! VI. besuchte als erster 
Papst das Heilige Land und halte in Jerusalem 
die historische Begegnuna mit dem Patriarchen 
der Gnechisch-Orthodo.rcn Kirche Athenagoras. 

JANUAR 
1. Bei Gewalttaten auf Zypern kommen drei 

griechische Mönche ums Leben. 
2. Paris lehnt Rückführung dos aus München 

entführten OAS-Obcrsten Argoud ab. 
4. Papst Paul VI. in Jerusalem. 
5. Weihnachtspassierschein-Aktion in Berlin 

abgeschlossen. 
Bauernverbandspräsident a. D. Andreas 
Hermes f. 
61 Tote und 162 Verletzte bei Eisenbahn- 
katastrophe in Jugoslawien. 

8. Österreichs ehemaliger Bundeskanzler Jii- 
liu.s Raab t. 

10. Bei Unruhen in der Panama-Kanalzons 
gibt es Tote und Vorletzte. 
Im Frankfurter Auschwitz-Proz'^ß steht 
der Angeklagte Wilhelm Bogner im Mit- 
teipunkl. 

12. Revolution auf Sansibar, Sultan gestürzt. 
USA scliiießen größtes Weizengescliäft 
ihrer Geschichte mit Sowjets ab. 

13. Fidel Castro in Moskau. 
14. Hunderte von Toten bei Reiigionsunruhen 

in Westbengalen Indien. 
15. Erhard zu Besprechungen in London. 
17. In Berlin laufen neue Passierschein-Ge- 

sprädie an. 
20. Armee-Revolte in Tanganjika. 

Beabsichtigte Anerkennung Rotchinas 
durcii Paris lost in Bonn Unruhe aus. 

22. Vertriebenenminisler Krüger wegen NS- 
Vergangenheit vom Amt suspendiert. 

25. Britische Truppen schlagen Revolten in 
Tanganjika, Kenia und Uganda nieder. 
Saar-Industrieller Ernst Röchling f. 

27. Bundeskanzler Eihard in Rom. 
Frankreich hat Rotchina offiziell aner- 
kannt. 

28. Sowjets suhießen US-Flugzeug über Thü- 
r ngen ab, drei Tote. 

2». E;hard bei Papst Paul VI. 
O.ympische Winterspiele in Inn.sbrutk ei'- 

-öfinet. 
Prinzessin Irene der Niederlande zum 
katholischen Glauben übergetreten. 

30. In Südvietnam übernimmt General Khanh 
die Macht. 

FEBRUAR 
2. US-Mondsonde „Ranger VI" zerscl-.elll auf 

dem Mond, Fernsehkamera versagt. 
3. Bonn lehnt Entsendung von Bundeswehr- 

einheiten nach Zypern ab. 
4. Sowjet-Diplomat Nossenko setzt sich in 

Genf ab und bittet USA um Asyl. 
». Zwischen Äthiopien und Somalia kommt 

es zu einem Grenzkrieg. 
Prinzessin Irene der Niederlande verlobt 
sich mit Prinz Carlos Hugo von Bourbon- 
Parma und verzichtet auf alle Thron- 
rechte. 
Olympische Winterspiele in Innsbruck be- 
endet. Deutschland erringt drei goldene, 
drei Silber- und drei Bronze-Medaillen. 

10. Nationalchina bricht Beziehungen zu Pa- 
ris ab. 
Australischer Zerstörer „Voyager" na<Ji 
Zusammenstoß mit Flugzeugträger gesun- 
ken, 70 Tote. 
Raketen-Forscher Prof. Dr. Eugen Sänger t. 

18. Sdiwere Kämpfe in der zyprischen Stadt 
Lima.ssol. 
Euthanasie-Professor Dr. Werner Heyde 
begeht Selbstmord. 
In Wiesbaden wird der Schüler Timo Rin- 
ne!t entführt. 

Die Gtoßherzoffin tJon Luxemburg, Charlotte, Frankreidis Staats- 
präsident, de Gaulle, und Bundespräsident Lübke kamen zu den Feier- 
lidikeiten mr Eröffnung der jüngsten europäischen Großschi ff ohrts- 

der kanalisierten Mosel. Unser Archivbild zeigt die drei Staats- 
onprhnwnirr bpim Abschreiten einer deutschen Ehrenformation in Trier. 

JUNI: Ein Geistesgestörter drang mit einem selbstgcbastelten Flammen- 
iperfer in die Volksschule des Kölner Vorortes Volfchoren eiit. Er erstach 
eine Lehrerin,die dieKinder schützen tcotlte,und verletzte zwei weitere 
Lehrennnen und 15 Kinder schtj?er. Auf unserem Bild untersuchen 
Polizeibeamte die Ungläcksstättz, die rauchgesdiwärzte Schulbaracke. 

APRIL: Stärkste Beachtung und Unruhe loste der Arztestreik in Belgien aus. Das Militär mufiti 
eingesetzt werden. Unser Bild zeigt Sanitäter, die einen Schwerkranken in ein Lazarett einlief ern» 

MAI 
4. Bundeskanzler Erhard besucht Luxemburg. 

In Genf beginnen die Handelsverhandiun- 
gen zur „Kennedy-Runde". 

5. An der Zonengienze im Berliner Bezirk 
Staaken wird der Westberliner Adolf Phi- 
lipp von Vopos erschossen. 

7. Hamburg feiert 775. Geburtstag seines 
Hafens. 
Bei einem Flugzeugunglück in Kalifornien 
kommen 44 Menschen ums Leben. 

10. Chruschtschow in Ägypten. 
46 Tote beim Absturz eines argentinischen 
Militärflugzeuges. • 

JUNI 
2. Zeitungsaustausch scheitert an politische4 

Forderungen Pankows. 
Sedis Monate Gefängnis für Chef der Na» 
golder Fallsdiirmjäger-Kompanie 6.9, 
Oberleutnant Sdiallwig. 
Schastri neuer indisdier Ministerpräsident. 

3. FDP-Parteitag in Duisburg wählt Mend« 
wieder zum 1. Vorsitzenden. 

5. Bundestag ratifiziert Atomteststop-Vertrag. 
9. Erhard nach Kanada und USA. 

11. Acht Kinder und zwei Lehrerinnen fin- 
den bei Flammenwerfer-Überfall eines 
Geisteskranken auf eine Schule in Volk- 
hoven Köln den Tod. 

12. Moskau schließt Freundschaftsvertrag mit 
Pankow ab. 
Stockholm: Lebenslänglich für Sowjet- 
spion Wennerström. 

15. Wehrbeauftragter Heye greift in einer 
Illustrierten Bundeswehr an. 

17. Westrick wird Bundesmini.ster für be- 
sondere .Aufgaben. 
Chrusditschow auf Skandinavien-Reise. 

18. Moskauer Bolschoi-Ballett muß Bundes- 
republik verlassen. 

19. In Wien stirbt der Schauspieler Hanf 
Moser. 

20. Bürgerrertitsvorlage in USA gebilligt. 
Edward Kennedy bei Fiugzeugabstura 
schwer verletzt. 
Absturz einer Passagiermaschiiie auf For- 
inosa; 57 Tote. 

23. österreidis Bundespräsident Scharf In 
Bonn. 
US-General Taylor geht als Botschafter 
nach Saigon. 

25. Der amerikanisdie Justizrainister Robert 
Kennedy in der Bundesrepublik. 

26. Deutschland-Erklärung der drei West- 
mächte. 

30. UNO-Tnippen verlassen d"n 

14. Erhard zu Besprechungen In Paris. 
16. Brandt zum neuen SPD-Vorsitzenden ee- 

wählt. 
18. Lemmer wird Vertricbenen-Minister. 
19. Ceylon nimmt konsularische Beziehungen 

zu Pankow auf, Bonn sperrt Wirtschafts- 
hilfe. 

20. Großbritannien Bchi(i<t Vorstärkungen nach 
Zypern. 

25. Schleswig-Holsteins Kultusminister Edo 
Osterloh t- 
Düsenflugzeug bei New Orleans abge- 
stürzt, 58 Tote, darunter der Negersänger 
Konneth Spencer. 

27. Passierschein-Verhandlungon zuniiciist ge- 
scheitorl, koino Osleibesuche in Berlin. 

MÄRZ 
1. Beim Absturz einer britischen Maschine 

bei Innsbruck kommen 8H Monsdien ums 
Leben. 
In den USA zerschellt ein Flugzeug im 
Sierra-Gebirge: 85 Tote. 

2. Erhard und Schröder in den Niederlanden. 
4. UNO besdiließt Entsendung einer Frie- 

densstreitmacht nach Zypern. 
5. SPD-Delegation bei Papst Paul VI. 

M. Nach einem CSU-Angriff spricht Erhard 
seinem Außenminister Schröder das Ver- 
trauen aus. 

14. Falschmeldung über Chrusditadiow-Tod, 
Sowjets weisen dpa-Korrespondenten aus 
(16). 

16. Ulbricht schlägt Zeitungs-Austausch vor. 
17. De Gaulle muß sich einer Operation un- 

terziehen. 
Putsch der Armee in Laos. 

19. „Caravelle" in den Persischen Golf ge- 
stürzt, 49 Tote. 

21. Lübke tritt Südamerika-Reise an. 
23. Ehemaliger S.S-Obersturmführer Zech- 

Nenntwidi aus der Haft in Braimschweig 
entflohen. 

25. Tanganjika und Sansibar bilden eine 
Union. 

2fi. Landtagswahi in Baden-Württemberg 
bringt CDU und SPD Gewinne. 
Henschel-GeneraldirektorDr. Goergen ver- 
haftet. 
Nobel-Preisträger Prof. Gerhard Domagkf. 

29. Prinzessin Irene der Niederlande heiratet 
in Rom Prinz Carlos Hugo. 
Parlament zieht Sdilußstrich unter die 
„Telefon-Affäre". 

4f). und größte Staat der USA, wurde von einem schweren Erdbeben heim- 
gesULht. Weite Teile des Landes wurden verwüstet. Am stärksten betroffen war die Stadt 
Anchorage, wo meterhreite Erdrisse die Hä.iser, Geschäfte und Autos verschlangen (unser BildJ. 

6. König Paul I. von Griechenland t- 
7. Dr. Heinrich Deist, Wirtschaftsexperte der 

SPD t. 
9. .Schwedens Ministerpräsident Erlander in 

Bonn. 
Schutztruppen-Genoral Paul von Lettow- 
Vorbeck t. 

10. Sowjets schießen amerikanische RB-66 bei 
Stendal ab. 
Königin EIiz,ibcth von England .sciienkt 
ihrem 4. Kind, einem Jungen, das Leben. 

13. Ostberlincr Professor Havemann verliert 
wegen Kritik an der SKD Profe,ssur und 
I'arteiämter. 

14. Mörder des Kennedy-Attentäters Oswald, 
Juck Ruby, in Dallas zum Tode ver- 
urteilt. 

17. CDU-Parteitag wählt Dr. Adenauer wie- 
der zum Vorsitzenden. 

19. Bundesregierung lehnt vorzeitige Senkung 
des deutschen Getreidepreises im Rahmen 
der EWG ab. 

23. Welthandelskonforenz in Genf eröffnet. 
24. Der Finne Tuomioja wird UNO-Vermittler 

für Zypern. 
27. Erdbeben in Alaska fordert 178 Opfer. 
29. „Viscount" der AI Italia zerschellt am Ve- 

suv, 45 Tote. 
APRIL 

1. In Belgien streiken die Arzte. 
2. Rebellion in Brasilien, Staatspräsident 

Goulard gestürzt. 
Neue Regierung in Wien unter Minister 
Präsident Klaus. 

3. Sowjetischer Chefideologe Suslow greift 
Peking scharf an. 

5. US-General a.D. Douglas MacArthurt. 
8. Passierschein-Verhandlungen in Berlin 

wieder aufgenommen. 
9. Beim Scharfechießen auf dem Truppen- 

übungsplatz Bergen-Hohnc kommen 10 
Soldaten ums Leben. 

12. Sowjets starten manövrierbares Raum- 
fahrzeug „Poljot II". 
Lawinen-Unglück in der Schweiz, Barbi 
Henneberger und Bud Werner unter den 
Toten. 



NOVEMBER 
1. Dr. Adenauer greift Biindcsrpgierung In 

einem Zeitungsinterview schnrf an. 
2. Rcntnerbe.suche aus der Zone angelaufen. 

Zugunglück in Mecklrnburg fnrdorl 39 
Menschenleben. 
Kronprinz Feisal liist Ibii Saud al.'; Koiug 
von Saudiarabien ab. 

3. Vizeadmiral Heye tritt von semeni F'osicn 
als WehrbeaiiftragtcT zurück 

4. Johnson mit großei Mehrheit zum ameri- 
kanischen Prii.sidenten Rowähil 

5. Hunsersnot in Indien führt zu hhiüRi n 
Unruhen. 

0. Rotchinas Ministcrpriis'dent vT^"lui Fn-lai 
in Moskau. 

9. Adenauer in l'an.s. 
In Japan löst Kisaku Salo cion hi^heii-en 
Ministerpräsidenten Ikeda ab 

10. Bundesrichter Dr. Jaguscii dein.ssioniert 
wegen eines umstritlonen ,.Pp 'Äel"- 
Ai'likels. 

U..In Hanau explodierl ein Spnn^korper in 
einem Schulhof. 4fl Kinder vericlzt. 
Über 1000 Todr.':opfer bei Fluchwasser in 
Südvietnam 

14. Im Alter von (iO Jahren stirbl m Darm- 
atadt der ehemalige Bundesaußcnministei 
Heinrich von Brentano 

IB. Unter den westlichen Verbündeten kommt 
es zu einem regen Gedankenaustausch 
über die Aufstellung einer multilateralen 
Atomflotte. 

22. De Gaulle warnt in Straßburg vor zu enger 
Bindung an die USA. 

23. Für die Ergreifung des ehemaligen Rcichs- 
leiters Bormann werden 100 000 DM Be- 
lohnung ausgesetzt. 
In Rom stürzte eine Boeing 707 beim Start 
ab, 48 Tote. 

24. Belgische Fallschirmjägeraktiön im Kongo, 
2000 Weiße aus der Hand der Rebellen 
gerettet. 

25. König Hussein von Jordanien in der Bun- 
desrepublik. 
Zone setzt Zwangsumtauscli von West- 
mark fest. 

27. Der wiedergewählte SPD-Vorsitzende 
Brandt stellt auf dem Parteitag in Karls- 
ruhe seine „Regierungsmannschaft" vor. 

28 Amerikanische Sonde „Mariner IV" auf 
dem Weg zum Mars. 

30. Bonn; Einigung über den Getreidepreis, 

Eliünfalls hii Oklohcr' kam es rii einem i>lülz- 
lidien Wrchsei der Machtverhältnisse im Kreml. 
Unser Bild zeigt Kremlgewaltipen Rresclnijeiv, 
der Chnisch'tsehnic als Parteiführer ablöste. 

DEZEMBER 
1. Dr. Rainer Barzel neuer Vorsitzender der 

CDU.' CSU-Bundestagsfraktion. 
2. Papst Paul VI. zum Eudiaristischen Welt- 

kongreß in Bombay. 
Versuch der Rückkehr Perons nacli Süd- 
amerika gescheitert. 

7, Südkoreanischer Staatspräsident Park in 
der Bundesrepublik. 
Der italienische Staats))räsident Segni tritt 
zurück. 

9. Lohnerhöhung beendet Tarifstreit im 
Bergbau. 
25 Mädchen und drei Matro.sen kommen 
bei Schiffsunglück in Finnland ums Leben. 

11. CDU-Abgeordneter Hoogen zum neuen 
V/ehrbeauftragten gewählt. 
Generalstreik lähmt Leben in B'rankreicli. 
„Krebsarzt" Dr. Issels freigesprochen. 

15. Brüssel: Einigung über den europäischen 
Getreidepreis. 
In Paris beginnt die Außenminister-Kon- 
ferenz der NATO 

DEZEMBER: Die blutigen Schrecken der 
Kongo-Unruhen wurden offenbar, ais die 
Transportma.ichinen mit Flüchtlingen am 
Stanleyville kommend in Brüssel eintrafen. 

JULI: Dr. Heinrich Lübke wurde von der 
Bundesvemammlung in Berlin zum Bundes- 
präsidenten für fünf Jahre wiedergewählt. 

JULI 
]. Bundespräsident Lübke mit großer Mehr- 

heit wiedergewählt. 
3, Staatspräsident de Gaulle besuclit Bonn. 
8. Erhard in Dänemark. 
9. Harte Diskussionen innerhalb der CDU/ 

CSU über Europapolitik. 
JG. Tschombe neuer Ministerpräsident des 

Kongo. 
12. In den USA kommt es bei Rassenkrawal- 

len zu mehreren Morden. 
14. Im „Luisenthal-Prozeß" in Saarbrücken 

werden alla Angeklagten freigesprochen. 
15. Lufthansa verliert Boeing 720 B bei Werk- 

stattflug, drei Tote. 
Kabinett beschließt Erhöhung der Tele- 
fongebühren. 
Mikojan neues Staatsoberhaupt der So- 
wjetunion. 

AUGUST: Die Kämpfe zwischen der türkischen 
die bereits Ende 1963 ausgebrochen waren, ver.i 
ei» Zypern-Grieche, dessen Haus in Flammen 

SEPTEMBER 
2. 80. Deutscher Katholikentag in Stuttgart. 
3. Chruschtscliow gibt Bereitschaft bekannt, 

nach Bonn zu kommen. 
4. Neue Terrorwelle in Südtirol, Carabinieri 

erschossen. 
Der Dichter Werner Bergengruen f. 

8. Zone will Rentner in die Bundesrepublik 
reisen lassen. 
Südtiroler Extremisten-Führer Luis Am- 
platz ermordet. 

9. Der finnisdie UNO-Vermittler für Zypern, 
Tuomioja, stirbt an den Folgen eines 
Schlaganfalls. 

13. Schießerei an der Mauer, Amerikaner 
bringt Flüchtling in Sicherheit. 
Giftgas-Attentat auf deutschen Abhör- 
spezialisten Schwirkmann in Moskau. 

und der griechischen Volksgruppe auf Zypern, 
:härften sich im August. Auf unserem Bild mufl 
aufging, zwischen den Trümmern nächtigen. 

OKTOBER 
1. Mord an Bonner Taxifahrer löst Diskussion 

um Todesstrafe aus. 
2. Französisches Flugzeug in der spanisclien 

Sierra-Nevada abgestürzt: 80 Tote. 
5. 57 Ostberlinern gelingt durch einen Tun- 

nel die Flucht. Vopo von Fluchtholfer er- 
schossen. 

11. Olympische Spiele in Tokio eröffnet. 
12. Sowjetraumschiff „Woschod" mit drei 

Mann einen Tag im Weltraum. 
15. Chruschtschow abgelöst, Kossygin wird 

Ministerpräsident, Breschnjew Parteichef. 
16. Labour siegt bei britischen Parlaments- 

wahlen, Wilson neuer Premierminister. 
Peking zündet seine erste Atombombe. 

19. Bei Flugzeugabsturz in Belgrad kommt 
Sowjet-Generalstabschef Marschall Bir- 
jusow ums Leben. 

SEPTEMBER: Zur Hochzeit des Jahres wurde die Eheschließung des 
jungen griechischen Königs Konstantin mit der 18 Jahre alten däni- 
scher Königstochter Annemarie. Es war die erste Königshochzeit in der 
einhundertdrsifligjährigen Geschichte des neuen griechischen Staates. 

OKTOBER: Die ersten Olympischen Sommerspiele in Asien fanden in 
Tokio statt und wurden mit asiatisch-farbenprächtigem Zeremoniell 
eröffnet. Unser Bild zeigt den Einmarscli der deutschen Wettkämpfer. 
Die erfreuliche Bilanz: 10 Gold-, 22 'Süber- loid I» Bronzemedaillen. 

16. Goldwater Präsidentscäiafts-Kandidat der 
Republikaner. 

19. In New York kommt es zu sdiweren 
Rassendemonstrationen. 

20. Chruschtschov/s Sdiwiegersohn AdschubeJ 
in der Bundesrepublik. 

23. De Gaulle übt auf einer Pressekonferenz 
starke Kritik an der Bundesregierung. 

24. Schiffsexplosion im Hafen von Algier, 85 
Opfer. 

26, Rassenunruhen in den USA dehnen sidi 
auf die Stadt Rochester aus. 
Bei einem Zugunglück bei Oporto in Por- 
tugal kommen 103 Menschen ums Leben. 

28, Adsdiubej bei Erhard, Kanzler lädt 
Chruschtsdiow ein. 

29. Bundestag spricht sich für Erhöhung der 
Telefongebühren aus. 

31. „Ranger VII" überträgt erste Nahaufnah- 
men vom Mond zur Erde. 

\UGUST 
2. US-Zerstörer wird im Golf von Tonkin 

angegriffen. 
3. In Champagnole Frankreich werden 9 

Bergleute gerettet, die eine Woche lang 
in 85 m Tiefe eingeschlossen waren. 

5. USA-Flugzeuge greifen nach neuem Zwi- 
schenfall nordvietnamesische Stützpunkte 
an. 
Im Kongo erobern die Rebellen Stanley- 
ville. 
NOK-Ehrenpräsident Dr. Ritter von Halt t. 

7. Dur entflohene SS-Obersturmführer Zech- 
Nenntwich stellt sich. 
Neue schwere Schießereien auf Zypern. 

9. Türkische Jabos bombardieren Ziele auf 
Zypern 

13. EOK-General Grivas wird Oberbefehls- 
haber der zyprischen Nationalgarde. 

14, Bonn und Pankow vereinbaren Wieder- 
aufbau der Saalebrücke bei Hirschberg. 

19, USA starten „Olympia-Satelliten" Syn- 
tom III. 
Sowjetzone führt eigenes Postleitzahl- 
system ein. 

21. Italiens KP-Chef Togliatti in Jalta gestor- 
ben. 

23. T.-^chombe wirbt weiße Söldner zur Be- 
kiimpfung der Ri.bellen im Kongo an. 

25. Studenten-Demiinstrationen in Saigon, 
General Khanh. gestürzt. 

26. Zone entläßt politische Häftlinge, wirt- 
schaftliche Gegenleistungen Bonns. 

n. US-Demukraten nominieren Johnson zum 
PräsidentMiiafts-Kandidaten. Humphrey 
soll Vizepräsident werden. 

Neuer Putsch in Saigon. General Khanh 
wieder an der Macht. 

18. König Konstantin von Griechenland heira- 
tet Prinzessin Anne-Marie von Dänemark. 

19. In der CDU/CSU-Fraktion wächst die Kri- 
tik an der Außenpolitik Dr. Schröders. 

20. Der französische Philosoph Marcel erhält 
in Frankfurt den Friedenspreis des Deut- 
schen Buchhandels. 

21. Zonenregierungschef Otto Grotewohl t- 
De Gaulle auf Südamerika-Reise. 

22. Frankreidi verlangt in Brüssel Entsdiei- 
dung über Getreidepreis bis 15. Dezember. 

24. Neue Passiersdiein-Übereinkunft unter- 
zeichnet. 
Willi Stoph neuer Ministerpräsident der 
sogenannten DDR. 

27. Landtagswahlen in Nordrhein-Westfalen 
und Niedersachsen bringen vor allem Ge- 
winne für die SPD. 
Warren-Bericht über Kennedy-Mord ver- 
öffentlicht. 

30. SS-General Wolff wegen Beihilfe zum 
Mord zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

20. Lübke fliegt zu Besuch nadi Äthiopien. 
Kabinett macht Telefongebühren-Erhö- 
hung zum Teil wieder rückgängig. 
Ehemaliger USA-Präsident Herbert Hoo- 
ver t- 

21. De Gaulle droht mit Austritt aus der 
EWG. 

22. Bundestag beschließt Steuersenkung. 
23. VW und Mercedes geben Zusammenarbeit 

bekannt. 
25. Gemeindewahlen in Hessen, Rheinland- 

Pfalz und dem Saarland bringen SPD 
und CDU Erfolge. 
Olympische Spiele in Tokio beendet. Ge- 
samtdeutsche Mannschaft erringt 10 
Gold-, 22 Silber- und 18 Bronzemedaillen. 

27. Regierung Wilson belegt Einfuhren mit 
ISprozentigem Sonderzoll. 
Agnes Miegel im Alter von 85 Jahren t 

30. Westberliner dürfen bis 12. November wie- 
der zu Verwandtenbesuchen in den So- 
wjetsektor. 

31. Geplante Zechen-Stillegungen führen zu 
Unruhe unter den Ruhr-Kumpels. k 

NOVEMBER: t'udltcfi kam es für viele Deutsche zu einem seit Jahren erwarteten Wiedersehen. 
Rentnerinnen und Rentner der Sowjetzone erhielten durch die kommunistischen Machthaber die 
Erlaubnis, für vier Wochen zu Verwandten und Freunden nach Westdeutschland zu fahren. 
Unser Bild zeigt einen Sohn, der nadi jahrelanger Trennung seine weinende Mutter begrüßte. 
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in blauet J^iLuge füt die ^m^ijtlidjheit 

Die erstaunlidien Erlebnisse eines netten älteren Herrn, der einmal direkt pcrsönlidi wurde 

Prost Neu-hick-jahr, der Herrl Wetten, Sie 
kommen audi von der Silvesterfeier? Sehen 
Siel Ich auch. Dann haben wir es ja mal wie- 
der geschafft. 

Hör mal zu, lieber Herr — ist ja eigentlich 
Blödsinn, die ganze Feieret. Legen viel Seele 
In die Augen, nicht? — und den Damen den 
Arm um die Taille, wenn der Arm lang genug 
Ist, meine Ich. ja. und dann wünschen wir unp 
was. Glück und Erfolg und so. Ist Ja ganz 
st^ön, aber wenn Sie mich fragen — ich flnde, 
wirklich, ich flnde, man sollte die Wünsche 
mehr sperizifleren — Moment mal, da stimmt 
was nicht' Mehr spe-spefl-, mehr speziflzieren 
sollte man die Wünsche, meine ich. Ja, meine 
ich. Man sollte da direkt persönlidi werden, 
verstehen Sie? Und wie Sie mich hier sehen, 
Sie lieber Mensdi Sie, bin ich heute abend Ja 
nun direkt persönlich geworden. 

Sehen Sie mal, wir feierten in der Ver- 
wandtschaft Verwandschaft ist sdiöi., wenn 
man sie im Album hat. da sind sie stumm, 
sonst — sonst war zum Beispiel heute abend 
Onkel Guntsv da. Nun werde Ich dem Glück 
und Erfolg wünschen! Der Mann strotzt von 
Glück und Erfolg. Ich werde also persönlich 
und s«ge: „Onkel Gu-hidi-stav", ich sage; 
„Onkel Gustav, ich wünsche dir, daß sie dich 

las Gebiß auf den Löffel rutscht." Tut es 
nämlich immer, und ich denke, die freut sich, 
nicht? Weil ich was Persönliches wünsche. Aber 
nein, idi denke, die wird nicht wieder. Kennst 
du Lots Weib, lieber Herr? Die Salzsäule, ja. 
So sah Tante Berta aus. Wie aus dem Gesicht 
gesdmitten. 

Nun Idi zu Evl. Der wünsdite ich, daß es 
in diesem Jahr endlidi klappt. „Was soll 
denn klappen?" fragt sie, und ich sage: „Daß 
du endlich einen Mann kriegst." Ist nämlich 
Zeit, müssen Sie wissen, mein Herr, und dieEvi 
ist ja audi mächtig dahinterher, aber ich mag 
gar nicht sagen, was die gesagt hat, ist Ja 
schließlidi die eigene Fa-hick-mille, nidit? Da- 
bei habe ich es doch nur gut gemeint! 

Und ich nun v.'eiter die Runde gemacht, im- 
mer ganz persönlich. Nicht so einfach von 
der Stange GIüd< und Erfolg gewünsdit, ne, 
lieber Herr, immer nach Maß, jedem, was er 
gebrauchen konnte. Man mac^t sich eben 
sonst zu wenig Gedanken beim Wünschen — 
ist doch wahr, nicht? Ich bin ja nun persönlich 
geworden — Sie, da kam was raus! 

Sie werden nicht drüber reden, wie? Also 
dann hör mal zu. lieber Herr, was ich denen 
gewünscht habe. Daß sie ihr Auto be7ahlen 
können, wo sie doch damit immer so angeben. 

nur immer klatsdien. 
Lauter soldie vernünf- 
tige Sa-hick-chen habe 
ich denen gewünscht — 
womit sie was anfangen 
können, verstehen Sie 
mich redit, lieber Herr. 

Ja, und ich denke, ich 
madie denen eine Freu- 
de, Aber gar nicht. Idi 
weiß nicht, die waren 
mit einemmal alle so ko- 
misch zu mir. Die kön- 
nen es eben nicht ver- 
tragen, daß man ihnen 
was Vernünftiges 
wünscht, und sie sagten 
zu mir, sie wünsditen 
mir, daß ich im neuen 
Jahr mal nüditern wäre. 

Na, und so gab ein 
Wort das andere, und ich 
such» Ja nun eine Apo- 
theke. Voii wegen Bor- 
wasser oder so was. Für 
mein Auge. Da,s haben 
die mir blau geschlagen. 
Weil sie nidits übrig ha- 
ben für Persönlidikeit, 
Und ich bin Ja mächtig 
persönlidi gewesen, kann 
ich Ihnsn sagen, so beim 
Wünschen, direkt per- 
sonlich. Aber Per-hidf- 
sönlichkeiten haben es 
immer schwer. 

In diesem Sinne — 
Prost Neu-hiek-jahr, der 
Herrl 

Das neue Jahr im Dichterwort 

Das alte Faß ist ausgetrunken, 
der Himmel steckt ein neues an, 
wie mancher ist vom Stuhl gesunken, 
der nun nicht mit uns trinken kann. 
Doch ihr, die ihr wie wir beim alten 
mit soviel Ehren ausgehalten, 
geschwind die alten Gläser leer 
und setzt euch zu den neuen her. 

G, ehr, Lichtenberg 

Wir gch'n dahin und wandern 
von einem Jahr zum andern; 
wir leben und gedeihen 
vom alten bis zum neuen. 
Durch soviel AnK.st und Plagen, 
durch Zittern und durch Zagen, 

durch Krieg und große Schrecken, 
die alle Welt bedecken. 
Gib mir und allen denen, 
die, sich von Herzen sehnen 
nach dir und deiner Hulde 
ein Herz, das sich gedulde! 

Paul Gerhardt 

Aufgewacht in deiner Halle 
wandelst du hervor; 
schön in deiner Jugend walle , 
neues Jahr, empor! 

Wandle ohne Blut vorüber, 
ohne SehwertgetSn! 
Heile du die Wunden lieber, 
die noch offensteh'n! 

Hebel 

Leere Flaschen haben es in sich 
Lnsti<(es Oral<el-Spiel Uberwindet jeden toten Punltt bei Heben Güsten 

E6 Ist ein Brauch von aUers her: Zum letzten 
Abend des scheidenden Jahres gehört Allotria, 
Schabern«ck und ein nidit ganz ernst genom- 
mener Aberglauben. 

Wer wird das meiste Giüd< Im neuen Jahr 
haben, den grofien Totogewinn» den Lotto- 
volltreffer, wen wird die Muse küssen und 
wem wird Amor hold sein? In der Neujahrs- 
nacht soll sich Kommendes offenbaren. Blel- 

auch dieses Jahr jülcht schnappen/' Da macht 
der vielleicht Augen „Wieso?" fragt er. „Na", 
tage ich. „ich meine, daß sie nicht hinter deine 
komische Buchführung kommen." 

Idj nun weiter zu Tante Berta. au<ii direkt 
persönlidi. „Tante Berta", sage ich, „idi wün- 

dir, dafi dir im neuen Jalir niät immer 

Und, daß kein Mensdi merkt, wenn sie sidi 
die Haare färben. Und, daß sie ein gutes Mit- 
tel gegen Mundgeruch finden. Habe ich denen 
gewünsdit. ja. Und daß Sie begreifen, daß 
Dick werden vom vielen Fre-, Pardon' — vom 
vielen Essen kommt. Und daß sie auch mal 
was Nettös an andern Leuten finden, und nicht 

Schvy^ere ^ZöhLciue im mticn Jahr 

Nidits Ist vollkommen, mnBte die Kartenlegerin erfakrc 
Zur Wahrsagerin kam am Silvtstertag ein 

Mann und trug eine niedergeschlagene Miene 
zur Schau. Die v/eise Dame bat den Besuch, 
Platz zu nehmen, dann legte sie los: „Sie 
sind 45 Jahre alt, verheiratet und haben einen 
Sohn und eine Tochter'" 

Dem Besucher ßelen fast die Augen aus 
dem Kopf 

,^s stimmt alles auf Wort ...I" stammelte 
er verwirrt 

.vSie leben auf großem Fuße", fuhr die Wahr- 
sagerin fort. „Sie bewohnen eine hübsdie Villa 
und besitzen einen eleganten Wagen I" 

„Ich staune'" rief der Kunde. „Das alles 
sehen Sie aus den Karten 

„Ich sehe weit mehr* brummte die Dame 
und fuhr sidi sinnend über die Stirn. „Nicht 
wahr, Sie lieben teure Getr'inke und erlesene 
Speisen^ Sie lassen sich fhr leibliches Wohl 

.,. natürlich in Schottland 
Benedikt Lohesam freute .s'tch ..Dies is/ die 

SchÖTMte langem**. lobte er 
und dp» Hausfrau dw Hand „Es ist 
so erfreuhch feucht hier wenn Ich da on 
Schottfand denke " ..Erzöhien etzahUm" 
tönte es uoti alien Seiten „Da gibt es ntcht 
viel zu er^öhlpv" ^eutzte S»*ned>kt „Bis es 
zioöH schlug snflpTi mir trnrken dnnn faffr^n 
lüir uns nii' ""fphf des GantgebeTS bei den 
Händen uf -ten winnge utn deti Tisch, 
bts uns de ndei brummte, fielen uns m 
die Arme unu ivUnschten uns ein frohes neues 
Jahr " 

etwas kosten Sie lieben den Luxus, mein 
Herr'" 

Der Mann sperrte vor Verwunderung den 
Mund auf 

„Wie Sie das nur .. .** 
Die Wahrsatierin winkle ab. 
„Ich verstehe rntMn Handwerk", sagte sie. 

„Sparen Sie sich Ihre Komplimente, idi lege 
keinen Werl darauf Wollen Sie noch mehr 
hören? Daß Sie ein Wodienendhaus be- 
sitzen 

Jetzt verlor der Besucher die Fassung. 
„Ich weiß nicht, wieso **. stotterte er. 
„Das weiß ich nuch nicht'" schnarrte die 

Dame ..Nänihch - wiesu Sie du mir kom- 
men" Sie »eben in den he>ten Verhältnissen 
und tia^ieii dennoch eine Leichenbittermiene 
zur Schau' Ich wußie nicht, welche Probleme 
es für Sie geberi konnte " 

Der Besudier wischte sich den Schweiß von 
der Stirn 

„Ich bin gekommen", schnaufte er. „um mir 
von Ihnen mein Schicksal im kommenden 
Wirtschaftswunderjahr weissagen zu lassen! 
Meine Sorgen sind schwerwiegender, als Sie zu 
ahnen scheinen. Und was meine Probleme an- 
geht — nun. mein Hauptproblem ist. daß idi 
nämlich . " 

„Nun ..?" forschte die Wahrsagerin. 
„Daß idi nämlich nur 700 Mark im Monat 

verdiene!" sagte der Kunde bitter. 
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Silvester-Wünsdie 
Gut»n Menschen wünsch' ich Gutes 
gönne jedem seinen Sprung. 
Noch am Rande meines Hutes 
tropft es UOTI Verständigung. 

* 
Neide euüt nicht Mond und Sterne, 
achte jeden Namenstag. 
Teile mit euch Uebendgerne 
Börsensturz nebst Hagelsdilag. 

* 
Möget denken, mögte glauben 
«II»», wie K.1 euch beliebt. 
Hängen euch zu hoch die Trauben 
bin ich ernsthaft mitbefrtlbt. 

* 
Keines mag mich je verdrießen, 
Bosheit ist kein Zeituertreib, 
Bloß mit dem Raketenschießen 
bleibt mir, bitte, hübsch uom Leibi 

Karl Burkert 

-Hekus - 'J>ekus - ^iiiSus 

Zaubereien am Ende des Jahres sorgen für Jubel, Trubel, Heiterkeit 
Auch in der nettesten Silvestergesellschaft 

kann der von den Gastgebern so gefiirchtete 
Augenblick eintreten, wo die Gesprächsthemen 
ausgehen, und ein peinliches Schweigen das 
sanifte Ticken einer Uhr zum martervollen 
Dröhnen anschwellen läßt. Nocli sooo lange 
bis Mitternacht f 

Nun ist Ihre Zeil gekommen! Stehen Sie 
auf. klopfen Sie an Ihr gefülltes Glas und 
behaupten Sie kühn. Sie könnten zaubern. 
Jawohl — Sie liihrten ein Doppelleben — Sie 
sollen sehen, wie schnell sämtliche Anwesende 

KnndendJensl. 

wieder mimter werden und gebannt Ihren 
Vorführungen folgen 

Zur Zauberei gehört das entsprechende 
Brimburium, erstens macht es die Tricks viel 
geheimnisvoller und zweitens lenkt es allzu 
Neugierige ab. Vielleicht üben Sie die Zaube- 

reien auch vorher, damit nichts schiefgeht. 
Hier ein paar Tips; 

Oos Ei im Hut 
Kommen Sie mit einem Hut und mit einem 

sauberen Taschentuch herein. Zeigen Sie den 
Hut vor — nichts drin, kein doppelter Boden. 
Halten Sie das Taschentuch hoch, schwenken 
Sie es ein bil3chen — nichts ist zu sehen. 

Stellen Sie den Hut umgekehrt auf den Tisch, 
wedeln Sie mit dem Taschentuch davor und 
beginnen Sie wie ein Huhn zu gackern, das ein 
Ei legen will Und da plumpst es auch schon 
in den Hut. Bitte sehr, Hut schnell herum- 
gezeigt. Ei drin. Das können Sie beUebig wie- 
derholen 

Wie das Wunder sich vollzieht? Am Ta- 
schentuch bringen Sie einen durchsichtigen Fa- 
den an, an dem ein ausgeblasenes Ei hängt. 
Wenn Sie das Taschentuch an zwei Enden 
anfassen, muß das Ei an dem Faden in der 
Mitte hängen, nicht länger als bis zum unte- 
ren Rand des Tuches. RafTen Sie die Zipfel 
ein wenig und bewegen sie sie aufeinander 
zu, dann wird das Ei sichtbar und kann In 
den Hut fallen. 

Wer heiratet im kommenden Jahr? 
Sind Verlobte unter Ihren Gästen, die Spaß 

verstehen"" Lassen Sie die Anfangsbuchsta- 
ben der Namen eines jeden Anwesenden auf 
einen Zettel schreiben Verbrennen Sie den 
Zettel übet einer Kerzentlamme unter Hokus- 
Pokus-Fidibus-dreima l-sch warzer-Kater-Sim- salabim Mit der Asche reiben Sie sich die 
Handrücken ein. IJnd dort ersdieinen In 
.5chwarzer Schrift die Monogramme eine« 
Herrn und einer Dame die sich höchstwahr- 
scheinlich im neuen Jahi verheiraten werden 

Des Rätsels Lösung? Sie haben siÄ vor der 
Vorfühnmg die Buchstaben mit Seife auf 
die Handrücken geschrieben — und darauf 
bleiben die Asdienreate haften. 

gießen soll es verdeutlichen und Karlen wer- 
den es enthüllen. Wenn Gastgeber und Gäste 
ihre Neugier dann immer noch nicht befrie- 
digt haben, sollten sie die Glücksflaschen fra- 
gen. Man muß dieses Orakelspiel nicht ernst 
nehmen, es ist ganz nebenbei ein vergnüg- 
Hdier Lüdcenfüller und vertreibt garantiert 
das große Gfihnen, falls trotz aller liebevoller 
Vorbereitungen doch die Heiterkeit auf einem 
toten Punkt angelangt ist. 

Dieses Orakel werden die wenigsten Gäste 
kennen und trotzdem begeistert mitmactien. 
Die Vorbereitungen sind einfach, die Spielre- 
geln ebenfalls. 

Sie brauchen einige leere Weinflasdien, fünf 
genügen, oder wenn Sie an die gute Sieben 
glauben, und ihre Gäste ebenfalls, können es 
auch sieben sein. 

Die Flaschen umkleben Sie mit Streifen aus 
Buntpapier, mit Luftechlangen oder mit far- 
bigen Bändern, recht bunt und untersdiied- 
lidi. 

In die Flaschen stcdien Sie zusaiiunenge- 
faltete Zettel. Damit sie nicht ganz in die 
Flaschen rutschen und nidit wieder heraus- 
zuangeln sind, kleben Sie ein StUckdien Pappe 
an den Zettelrand, das wesentlich größer ist 
als die Flaschenöffnung. Auf die Pappe schrei- 
ben Sie eine Zahl, auf den Zettel einen 
Wunsch. Etwa: 

„Im Toto wirst du groß gewinnen, 
vor Freude wird die Zähre rinnen" oder 
„Die SOOOOO wirst du kriegen, 
dann kannst du um die Erde fliegen" oder 
„Ein großes Werk wird dir gelingen, 
Geld und Ruhm in Massen bringen, 
die Kritiker auf die Knie zwingen" oder 
„Von der großen Liebe wirst du betroffen, 
der siebte Himmel steht dir offen" oder 
„Das neue Jahr, es ist dir gut, 
du kriegst bald einen neuen Hut". 

Das reimt sich 
zwar fürcäiterlich, 
aber für den Zwedt 
genügt es, unsterb- 
liche Poeme wer- 
den nicht verlangt. 

Dann darf jeder 
Anwesende drei- 
mal versuchen, ei- 
nen neuen Reifen 
über eine Flasche 
zu werfen, viel- 
leidit trifft er drei- 
mal, vielleicht nur 
einmal. Der Ab- 
stand zu den 
Flaschen darf nur 
so groß sein, daß 
auch der Unge- 
schickteste den 
Reifen über eine 
Flasche bekommt, 
sonst ist die Ent- 
täuschung zu gro"), 
ein ganz kleines, 
winziges Bißchen 
äind wir |a doch 
abergläubisdi. 

Den Reifen kön- 
nen Sie aus einer 
Weidenrute oder 
einem dünnen Bam- 
busstab binden, er 
soll ca 2(1 cm Durch- 
messer hatien Wenn 
Sie es besonders gut 
meinen, schreiben 
Sie jedem seine per- 
sönlichen Wunsch- 
erfüllungen auf und 
wechseln die Settel 
dann für Jeden Wer- 
fer au*. 
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SSG-Handballjugend welter führend! 

Fünf Nachl'.olcsplplo mit t^licrra.schiin/?on Asrhaffenburg vorn 
In der II. Fußball-AnuilourltRa übernahm 

Aschafrenbiirg die Tabellenspitze. Punkt- 
gleicii foljjl die SG Nicder-RDden, die gcRon 
Griesheim über ein Unentschieden nicht hin- 
auskamen. Mit einem Punkt Rückstand folgt 
der I. FC I.anßcn, der im Pokalspiel geßen 
TuS Grieshelm 4:2 gewann, aber kein Punkt- 
spiel bestritt. Münster schlug nun aueh die 
Pfung.stfldter, die sich Hoffnungen auf den 
1. Tabellenplatz der Amateure gemacht hat- 
ten Der SV Darmstadt siegte hoch In Ober- 
Roden, auch die SG Arheilgen brachte beide 
Punkte von Schaafheim mit nach Hause. Die 
Spiele im einzelnen: 
SG Nleder-Roden — SC Griesheim 1:1 
SV Münster — TSV Pfun.?stadt 2:0 
Viktoria Schaafheim — SG Arheilgen 0:2 
Aschaffenburg — FC Arheilgen 4:1 
Germ. Obrr-Roden — SV »8 Amateure 1:3 
SV Bischofsheim — RW Walldorf 1:2 

1. Aschaffenburg 19 
2. SG Nieder-Rodon 19 
3. FC I,angen 19 
4. TSV Pfungstadt 19 
5. FC Bensheim 19 
6. RW Walldorf 18 
7. TSV Trebur 19 
8. Gernsheim Ifl 
9. SV Münster 19 

10. SC Griesheim 19 
11. FC Arheilgen 1» 
12. SV 98 Amateure 18 
13. SG Arheilgen 19 
14. Ober-Roden 19 
15. Bischof.sheim 19 
Iß. Lampertheim 19 
17. KSV Urberach 19 
18. TSG Messel ]9 
19. Wellerstadt 19 
20. Schaafheim 19 

47:22 
32:38 
50:31 
41:20 
45:30 
34:24 
57:32 
30:27 
4(1:38 
40:39 
38:37 
39:27 
21:28 
30:39 
31:38 
20:30 
26:41 
22:41 
21:46 
18:54 

25:13 
25:13 
24:14 
23:15 
23:15 
22:14 
22:16 
22:16 
21:17 
20:18 
20:18 
19:17 
18:20 
17:21 
14:24 
14:24 
13:25 
13 "5 
13:35 
10:28 

Verdienter 4:2 Pokalsieg des 1. FC Langen 

Zu dem Pokalspiel gegen die zur Darm- 
stildter B-Kla.sse gehörende TiiS Grle.sheim 
trat der Club orsatzgeschw.'icht In folgender 
Aufstellung an: Zimmer; Funk, Köppchen; 
Mann, Schwarze, Hoffmann; Miku'as, Kc.sper, 
Püsche, Valloz und Woitenas. 

Obwohl damit im Sturm Gaußmann und 
D!eter fehlten und in der Abwehr Krell, 
Hölzke und Reichert pausierten, zeigten sich 
die Gastgeber ihren Gästen von Anf;ing an 
spieleri.sch klar überlegen. Doch, ebenso wie 
in den letzten Verband.s,spielen wurden vom 
Langener Sturm die technischen Vorteile 
nicht in Treffer umgemünzt, sondern zu- 
nHchst die tollsten Chancen vergeben, und 
später war lediglich Valloz in der Ijge, Türe 
zu erzielen und den Sieg sicherzustellen. 

Darüber hinaus blieb auch bH der Hinter- 
mann,'!chaft alles heim alten. An .Stelle einer 
genauen Bewachung der Gegenspieler bevor- 
zugte man die Raumdeckung, und n'eht nur 
die Außenläufer, sondern auch die Verteidi- 
ger drant^en wiederholt bis an die Strafrau-n- 
(jrenze der Gäste vor imd waren bei plrttz- 
Ilchen Entlastung.iangriffen der Griesheimer 
dann mitunter nicht rechtzeitig wieder auf 
ihrem Pf><!trn. 

Ein .stärkerer imd routinierterer Gegner 
hätte diesen Leichtsinn der CUibabwehr ohne 
weiteres zu mehr als zwei Treffern ausnutzen 
können. Bezrrchnend war jedenfalls, dtiß drei 
beinahs IOOprozenti,<?e Möglichkeiten für I.an- 
gen in der ersten Viertelstunde nichts ein- 
brachten, w.lhrend Tus Grieshelm ein ein- 
ziger gefährlicher Angrifi* In der 15, Minute 
genügte, um durch einen Nachschuß des Halb- 
rechten Zöller 1:0 In Führung zu gehen. 

Auch nach diesem überraschenden Rück- 
stand blieb der Club auf dem tiefen Schnee- 
boden bei seinen oft zu engma.schlgen Kom- 
binationen und ließ beim Ab,schhiß den nöti- 
gen Druck und d'e er/orderllche Konz(rntia- 
tion vermissen. Valloz, Püsche, Kesper imd 
der stürmende Verteidiger Köppchen schös- 
sen wiederholt nicht plaziert genug, um den 
aufmerksamen Torhüter Münch zu schlagen, 
so daß die frierenden Zuschauer bis zur 40, 
Minute auf den Ausgleich warten mußten. 
Erst dann ließ Valloz, der frei-ste/iend eine 
Flanke von Milculas erhalten hatte, Münch 
mit einem genauen Flachschuß in die lange 
Ecke keine Chance mehr. 

Damit war endlich der Bann gebrochen. 
Schon zwei Minuten .»päter trat der Gäste- 
stopper nach, als Valloz an ihm vorbei war 
und nur noch den Torhüter vor sich hatte. 
Schiedsrichter Schmidt aus Erzhausen ließ 
den Vorteil nicht gelten, sondern ent.schicd 
auf Elfmeter, den Köppchen sicher zum 2:1- 
Halbzeitstand verwandelte 

Die zweite Spielhälfte eröffnete Kesper mit 
einem Lattenschuß, und nachdem ein Treffer 
desselben Spielers wegen Handspiels nicht 
anerkannt worden war, erhöhte Valloz In der 
.'59, Minute mit einem vorbildlichen Kopfball 
auf Flanke von Püsche nnf 3:1. Anschließend 
wurde Valloz von Köppchen mit einem wei- 
ten Paß in die Gasse geschickt, doch diesmal 
schob der Halblinke das Leder haarscharf 
am Pfosten vorbei 

Griesholm setzte daraufhin zu oinem Zwi- 
schenspurt an, bei dem einige Male Schwä- 
chen der Clubabwehr aufgedeckt wurden. In 
der 75 Minute konnte Funk zwar gerade noch 

für den bereits geschlaaciien Zimmer auf der 
IJnie retten, doch eine Minute spüter ver- 
kürzte der Halbrechte der Gäste, Zöller, im 
Anschluß an einen Eckball von rechts auf 3:2. 

Zum Gluck stellto allerdinga Valloz schon 
beim nächsten Angriff mit 4:2 den alten Ab- 
stand wieder her, indem er sich im Straf- 
raum gegen zwei Mann durchsetzte und aus 
ca. 5 Meter Entfernung verwandelte. 

Damit war das „Rennen" endgültig gelau- 
fen. und es hatte keine besondere Befleutung 
mehr, daß einerseits zwei weitere Tore durch 
Pü.sche und Valloz wegen Abseitsstellung 
bzw. vorangegangenem Foulspiel nicht an- 
erkannt wurden und Zimmer andererseits em 
IJujU gegen den Halblinken der TuS Gries- 
heim kurz vor Schluß durch eine reaktions- 
achnelle Parade für sich entschied. 

Im Vorspiel .siegte die He.ierve des 1. FC 
Langen knapp mit 2:1 (2:0). 

Rfickrunrtrn-St.'irt des Clubs in Ascliaffenlnirre 
Hei den Nacliholspieleii am letzten .Sonntag 

achlug der seitheriße Tabollendritte Viktoria 
Aschaffenburg den FC Arheilgen sicher mit 
4:1 und wurde damit bei Punktgleichheit mit 
Nieder-Roden auf Grund des besseren Tor- 
verhältnisses „IJerbstmeister" der II. Ama- 
teuiliga Darmstadt. 

Der I, FC Langen folgt die.sen beiden füh- 
renden Vereinen mit oinem Punkt Abstand 
und kann von dle.ser l'osition lediglich ver- 
drängt werden, wenn Rot-Weiß Walldorf in 
der noch aixsstehenden Portie bei den Ama- 
teuren dea SV Dnrmsladt 98 ein 5:Q-Sieg ge- 
lingen sollte. 

Unabhängig davon steht aber Jetzt schon 
fest, daß der Club einerseits den Anschluß 
halten konnte, anderer.selts jedoch nach wie 
vor kein echter Melster.schattsfnvorit zu er- 
kennen ist, sondern auch bei „Halbzeit" immer 
noch ca. zeiin Mannschaften Chancen haben, 
sich den ersten Platz zu erkämpfen. 

Damit Ist auf jeden Fall auch In der näch- 
sten Zukunft für die nötige Spannung gesorgt 
und die Rückrunde wird infolgedessen hir 
den 1. FC Langen bestimmt nicht leichter 
werden, als die zurückliegenden 19 Begeg- 
nungen, 

Eine der schwersten Aufgaben steht der 
Clubelf zweifellos gleich am ersten Sonntag 
des neuen Jahres beim Tabellonführer Vik- 
toria Aschaffenburg bevor. 

Dieser Gegner konnte zum Saisonauftakt 
erst im Endspurt knapp mit 3:2 geschlagen 
werden und brennt nun auf eine Revanche. 
Außerdem kann er nur durch einen Sieg vor 
eigenem Publikum seinen Spitzenplatz be- 
haupten und einen der zahlreichen Mitbewer- 
ber etwas distanzieren. 

Die Langener Mannschaft muß sich Infolge- 
dessen auf sehr stürmische Angriffe der Gast- 
geb(.'r gefaßt machen, die sicherlich nur mit 
einer verstärkten Abwehr zu stoppen sind. 
In diesem zu erwartenden Offensivdrang der 
Viktoria liegt aber zugleich eineKrfolgschancn 
der Gäste, wenn sie es verstehen- mit steilen 
Entlastungsangriffen aus der Tiefe heraus zu 
kontern. Die wichtigste Voraussetzimg dafür 
sind allerdings schnelle und schußkräftlge 
Sturmspitzen, so daß den Verantwortlichen 
vor allem die für die.ses taktische Konzept 
zweckmäßigste Aufstellung der Fünferrelhe 
einiges Kopfzerbrechen bereiten wird 

SO Egrisbach und I, FC Langen 
bestreiten das l'okairndspirl 

im Krri» Darmstadt 
Am letzten Sonntag wurden auf verschie- 

denen Fußballfeldern in den Kreisen Berg- 
straße, Dieburg und Groß-Gerau die Meister 
ermitteilt 07 Bensheim wurde Meister Im 
Kreis Bergstraße, KSV Urberach im Kreis 
Dieburg und FSV Goddelau Im Kreis Groß- 
Gerau. Im Kreis Darmstadt bestreiten der 
1. FC Langen und die SO Rgcishaeh das End- 
spiel. jedenfalls eine interessante Paarung 

Die Ergi'bni.'^ve der Pokalspiele vom letzten 
Sonntang 
BERG-STHASSE: 
Gr iQ-Rohrheim — FC Renuheim .'1:4 
GROSB-GERAU: 
TSV Goddelau — HKG Walldorf 5:1 
DIKHURG: 
Babenhausen — KSV Urberach p:l 
DARMSTADT: 
1 FC Langen — TuS Grie.shelm 4:2 
SG EgrUbacli — SKG Blckenba?.'] 1:0 

I. FCL-Sondermannschaft Tabelli-nfahrer 
Spielergnbni.sse vom letzten Sonntag: 

SC Griesheim — TSG Wixhausen 0:3 
TSG 1848 Darmstadt — TG 75 Darmstadt 1:4 
1. FC Langen — TSV Pfungstadt 

kampflos für Langen 
1. FC Langen 10 44:8 19:1 
2. TSG Wixhausen ö 23:4 10:2 
3. TG 75 Darmstadt 10 19:31 11:9 
4. SV Darmstadt 98 10 38:28 10:10 
5. .SV Weiterstadt H 11:10 8:8 
n. TuS Griesheim 10 12:34 ß:14 
7. SC Griesheim 10 12:23 5:15 
8. TSV Pfungstadt 9 8:1R 4:14 
9 TSG 48 Darmstadt 4 7:10 1:7 

(Der TSV Pfungstadt hat seine Mann.schaft 
zurückgezogen Die angensctzten Spiele gegen 
TSV Pfungstadt fallen aus und werden (üi 
den Jeweiligen Gegner als gewonnenn ge- 
wertet.) 

Am Sonntag ergab sich in Mainz das Kurio- 
sum, daß die Jugend der SSG zwar alle Spiele 
auf dem Hallcnparkett gewann, der .Sieges- 
preis, der Wanderpreis des Ministerpräsiden- 
ten von Rheinland-Pfalz, Jedoch nach Göp- 
pingen ging. Leider brachte ein völlig unzu- 
reichendes Kampfgericht die Handballjungrn 
der SSG hier um den verdienten Erfolg. Wie 
das Turnier aber spielerisch lief, wie die Jun- 
gen aus Langen sich in der Elite der Jugend- 
mann.schaften schlugen, das brachte ihnen den 
verdienten Hcifall aller Zuschauer ein, das 
brachte ihnen zum Schluß der Veranstaltung 
Beifallskundgebungen ein. Doch zu den ein- 
zelnen Spielen. 

SSG Köngen —TV l&lTIVIainz 11:3. In diesem 
Spiel standen sich die Meister von Hessen und 
Rlieinhessen aus dem vergangenen Jahre ge- 
genüber. Konnte Im Vorjahre die SSG nur 
knapp mit 4:2 Toren die Ol>erhund behalten, 
so war das Bild in diesem Jahre ganz anders. 
Klar ersichtlich war die spielerische Weiter- 
entwicklung der Uingener. Oft erhielten die 
Jungen dei SSG Beifall für ihre gekonnten 
Spielzüge, und der Rhelnhesscnmelst(?r Mainx 
hatte nie etwas mit dem Au.sgang des Spiele» 
zu tun. 

SSO Lungen — TuS KUIn 0:1, Die.se Mann- 
schaft, die fa.st mit der Kölner Stadtauswahl 
identisch war, machte es den Langenern an- 
fangs recht schwer. Ihre elastische 0:0-Dek- 
kung stellte einige Probleme an die körper- 
lich nicht sonderlich großen Langener, So war 
es auch nicht verwunderlich, daß die Dom- 
städter mit 1:0 In Führung gingen. Das aber 
war die belebende Spritze, die die I<angener 
Jungen offensichtlich brauchten. Nun s|)ielten 
sie auf. Gegen die Langener Deckung, die 
auch in diesem Turnier das Beste darst(!llte, 
was geboten wurde, gab es kein Durchkom- 
men mehr, Umgekehrt konnte .selb,st der aus- 
gezeichnete Kölner Torwart nicht verhindern, 
daß (>r sechs Treffin- aus dem Tore holen 
mu(,'le. 

Nachdem die Offonbacher Kickers mit 9:4 
geji'jn Köln und mit 8:8 gegen Main/, gewon- 
nen hatten, mußte die f;nt:icheldunR um den 
Sieg lier Gruppe zv/ischen Langen und Offen- 
bach liegen, 

.SSO I.anifi'n — Kickers Offenbacli 3:1. Er- 
freulich, (lall die beiden Mannscliaftc^n, die 
sich aus so manchem .schweren Spiel kennen, 
ein so faires Spiel boten. Es war ein präch- 
tiges kamp.'betontcs Spiel, so recht nach dem 
Herzen aller Picteillgten, Erneut bestätigte 
dieses Spiel, daß die SSG eine überragenrie 
Deckung besitzt, Selijst die Offonbacher, die 
eine Mannscliaft aiiftioten, die „Gardemaß" 
brachte, koiinti>n nur mit einem Glücks.ocliuß 
einmal die T.angencr Dockung mit dem über- 
ragenden Span- schlagi-n. Uingek-lirt zeigte 
sicii aber gerade auch in diesem Spi('lo ein- 
m.'il mehr, wie wichtig rlle nötigen körper- 
lichen Voraussetzungen für einen Handballer 
sind. Der größere Spielwitz der i.angener 
sorgte dann für den 3:I-Sieg der SSG 

In der Gruppe I halte sich die Jugend- 
mann.'ichaft des EuropajKikalsiegers „Frisch 
Auf" Göppingen überlegen den Gruppen.sieg 
erspielt, den zweiten Platz belegte der Saar- 
landmeist'.T I'.orus.-iia Ni'iinklrclien. In den 
„fiberkreuzspielen" hatten es zunächst die 
I/angener mit dem S.iarmeistcr zu tun. 

SSO Langen — Horiissia Nrunklreben fi:5 
n. Verl. Ein großartiges Spiel, das technisch 
auf sehr hoher Stufe stand. Zunächst be- 
stimmten die Saarländer das Geschehen und 
gingen auch mit 2:0 in Führung. Nun zeigte 
es sich aber, ülvr welche Routine die I.an- 
gener verfügen. Eiskalt wurde gekontert und 
bald ging die Initiative auf die Langener 
über. Kampfbell.nt ging flie Partie weiter und 
nach Ab.schiuß der regulären Spielzeit stand 
OS 4:4. In der notwendigen Verlängerung war 
die bessere Kondition dann bei den Lan- 
genern. die auch die nötigen Treffer zum Sieg 
anbringim konnton. Ein Sonderlob verdiente 
sich in dic.sem Treffen Torwart Sparr. der 
einige „Unhaltbare" hielt. 

S.SO Langen — „Frisch Auf" Oli|ii)ingen 7:(1. 
Das war ein Endspiel, an d.is die llctclllgton 
und die Zuschauer noch lange denken wor- 
den. das an Dramatik noch das Endspiel um 
die Hessenmoistorschaft übertraf. Allgemein 
waren die großartigen Göppinger als Favorit 
betrachtet worden. Doch die Rechnung war 

ohne die Jungen der SSG aufgemacht word'.^n. 
Erneut bestimmte die großartige Deckungs- 
arbeit der SSG das .Spiel. Die Göppinger. die 
in den anderen Spielen Tore am Fließband 
geworfen hatten, kamen einfach nl<'ht durch. 
Zwar gelang Göppingen das 1:0, aber dann 
war es zweimal .Schreiber, der Langen In 
Front brachte. Erst mit dem Schlußpfiff 
konnte Göppingen ausgleichen. Wieiler war 
eine Verlängerung notwendig. Sofort nach 
Anpfiff ging Hausmann unwiderstehlich durch 
und erzielte das 1:0 für Langen, postwendend 
konnten die Göppinger aiisgleiclicn. So ging 
es weiter bis zum 6:(1 Die Ziischauei In der 
Halle tobton vor Begeisterung. Längst waren 
die Sympathien der Zu.schauer auf den ver- 
meintlich Schwächeren, die .S.SG. übergegan- 
gen. Da begann die Reihe der Ungerechtig- 
keiten. die die I.angener .so sehr betrafen, die 
unschiine Erinnerungen an dieses sonst so 
großartige Turnier zurückließen. Gleim er- 
zielte nach großartiger Vorarbeit von Schrei- 
ber ein einwandfreies Tor. das der .Schieds- 
richter trotz Einspruch dos Torricht'TS nicht 
anerkannte, dann wurde Schreiber so gefoult, 
daß er hinter der Ausllnle behandelt werden 
mußte, ohne daß der Schirl eingriff. Nun, das 
waren Dingo, die in Jedem Spiel vorkommen 
können, die Langener waren darüber nicht 
erfreut, doch sie nahmen die Entscheidung 
als Sportler hin. Nachdem das Spiel also auch 
nach der ersten Verlängerung ohne Entschei- 
dung geblieben war, war erneut eine weitere 
Verlängerung notwendig. Nun ging es um das 
erste Tor. Das Kampfgericht gab diese Ent- 
scheidung bekannt und ließ ohne Pause wel- 
tersplelen. Noch einmal warfen die Langener 
alle Reserven Ins Feld, SIeltz war es, der 
unter dem ,Iubol der zahlreichen I/angener 
.Schlachtenbummler sich In seiner unnach- 
ahmlichen Art durchkämpfte und das Sieges- 
tor warf. Nun gab es Proteste der Göppinger, 
die sich mit. der Anordnung des Kampfge- 
richtes nicht einverstanden erklärten, daß das 
Spiel ohne Pause bis zur Entscheidung weiter- 
ging. Tatsächlich ließen sich die Herren der 
Turnierleitung, die keine plücklicho Hand in 
ihren Entscheidungen hatten, bocinfluBsen 
und wollten das Spiel neu ansetzen. Dies wäre 
ab'>r eine klare Benachteiligung der I,angener 
Huben, die bis zum Umfallen rekämpft hat- 
ten, gewe.sen. Im Intere.sse der Gesundheit der 
Jungen und Im Einverständnis mit der Mann- 
schaft, die an einem Nachmittag insgesamt 
über zwei Stunden Hallenhantiball gespielt 
hatte, verzichtete dann der Betreuer Brehm 
auf eine weitere Austragung des Splele.1. Un- 
ter dem lautstarken Prote.st der Zuschauer 
wurde dann die auf dem Parkett geschlagene 
Mannschaft der Göppinger vom Kampfgericht 
als .Sieger erklärt Die Langener aber gingen 
als echte Sieger gefeiert vom Spielfeld. Es 
war sehr .schade, daß dieses einmalig besetzte 
Turnier ein .solches Ende nehmen mußte. 
Wenn es noch einer Bestätigung bedurft 
hältn, ri-iß die Handballjugend der S.SG Lan- 
gen zur deutschen Spitzenklasse zu zählen ist, 
dieses Turnier iiätte sie erbracht. 

Der Mannschaft der SSG, die erneut eine 
ganz große Leistung bot, gebührt ein ein- 
helliges Lob. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr 
(überragend), I^hr f8), Schreiber (15), Steitz 
(4), Gleim, Röder (4), Hausmann (2), Becker (2), 
Pernaß. 

Auch die A 2-Jugend spielt sich immer 
mehr In den Vordergrund. Bei dorn ausge- 
zeichnet besetzten Turnier in Pfungstadt 
konnte sie bei acht beteiligten Mannschaften 
einen ehrenvollen vierten Platz belegen. Wenn 
man bedenkt, daß bei den Spielen nur eine 
knappe Niederlage gegen den Nordhessen- 
meister Borihssia Fulda von 5:7 — 3:0 hatten 
die Langener geführt imd es sah nach einer 
.Sensation aus — hingenommen worden mufte, 
und daß die Jugendmannschnft Von Dletzen- 
bnch — Immerhin ist Dietzenbach ein Begriff 
im Handballsport — sogar mit 4:3 Toren ge- 
schlagen wurde, dann zeigt das klar auf, 
welch gute Au.sblldung die Spieler der 
Jugendabtollung der .S.SG haiion, welch Talent 
doch auch noch in der „zweiten Reihe" steckt. 
Eine erfreuliche Bilanz für die Handballer der 
S.SG Auch hier gebührt der gesamten Mann- 
schaft ein einhelliges liOb, wenn man auch 
die Spieler Zimmer, SehrIng und auch Fackel- 
mann besonders hervorheben muß. 

Es Bplolten: Eberlein, Zimmer, Weiß, Seh- 
ring, Fackelmann, Herkommer, Mühlhause, 
Frledel. Möbius, Folz. 

Ski -Starft- und Clubmeisterschaften 1965 der Ski-Gilde Langen 

Die Stadt- und Clubmeisterschaften, die 
alljährlich von der Ski-Gilde Langen ausge- 
tragen werden, finden Im neuen Jahr am 
10./17. Januar im .Schwarzwald statt. Mit- 
unter wird an die Skl-Gllde die Frage ge- 
richtet, warum sie diese Meisterschaften nicht 
in heimatnähere Bi-rge verlegt. Dazu meinen 
nun die Vernntwortlichun: Falls überhaupt 
genügend Schnee vorhanden sei, komme da- 
für nur der Siegfriedschuß Im Taunus in 
Frage. Er allein entspricht in etwa dem 
Höhenunterscliled, der bei solchen Meister- 
schaften verlangt wird. Leider Ist diese 
Strecke meistens vereist Die Meistorsi haften 
dort durchzuführen, setze v/eitor voraus, daß 
dieser Hang uir alle anderen Skiläufer ge- 
sperrt werde. Wer aber wolle das hei dem 
großen Andrang der Wintersportler In diesem 
Gebiet veranworten' Die Skl-Gllde sei, so 
wird uns versichert, durch die Erfahrung In 
vielen .lahren liel der Austragung Ihrei 
Meisterschaften Im Schwarzwald im wahrsten 
Sinne des Wortes Immer am besten gefahren 

Wenn am 1» Januar 19(15 genUgiMui Schnee 
liegt, soll dieser Meisterschaft in der Nähe 
vom Kurhaus Sand ausgetragen worden An 
dun Welhnachtsfeierliigen wurde diese Strecke 
besichtigt und für gut befunden, etwas mehi 
Schnee wie zur Zell wäre zu wünschen Doch 

sind es bis zum Termin noch 3 Wochen, in 
denen man noch auf weiteren Schneefall hof- 
fen kann. Für Quartlore wurde ebenfalls 
schon ge.sorgt. Dio Fahrt zum Schwarzwald 
findet mit dem Becker-Bus stitt. Alles Ist gut 
yorbereltet. Nun wäre nur zu wünschen, daß 
auch Langener Bürger, auch wenn »ie keine 
Mitglieder der Skl-Gllde sind, ihr Interesso 
an den Stadt- und Clubmeisterschaften zeig- 
ten. 

Die Stadt Langen Ist Stifter des Pokals. 
Auch Nlchtmitglieder der Skl-Gllde können 
diesen Pokal gewinnen. Es wird eine alpine 
Kombination gefahren, Abfahrtslauf und 
Slalom werden am Samstag durchgeführt. Am 
Sonnlag (17. I.), finden dann .Ski-Kurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene statt. Für 
Abcnduntcrhaltung am Samstag, zünftig wie 
immer, ist bestens gesorgt Das Vorkommando 
hat bereits gearbeitet Die Skl-Gllde bittet 
alle Interessenten, sich den Termin am Ifl./17. 
laniiai vorzumerken. Die nähere Ausschrei- 
bung erfolgt demniichsl in einer Anzeige in 
der I.angener Zeitung 

Kommenilen Samstag und Sonntag. 2./3. 
lanuai 10(15. fährt die Skl-Gllde In den Oden- 
wald Ski-Kiiise. auch für NIchlniitgliedor. 
finden dort statt Nllhures In rijr An/.elge Im 
VerelnskuleMiler der IjingeiuM Zeltung 
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Der Arlicllsnmrkl I9(i5: 

Afrika - 
das Potential im Hintergrund 

«i'islartiriler warlen auf den Kinsatzbcfchl 
nie Itullcncr kommen wieder 

Auch lUai wird die Buiidcsreijublik gf?- 
zwiMigeii sein, iliieii zusätzlichen Arbeits- 
krafli ljcdai I im Au.slaiid zu decken. 1904 
w.irin in.'-gi.Mijiit eine Million ausländischer 
Arlieilm'lniicr in w<'.sldeiil .ichen lietrieben 
bi-,-lij'ifiijii, Ij.i;, Willen lUiid I80(M)() mehr als 
im Vorjahr Vieles deutet d.iraul hin, daß 
Iii' I Aiiwi i liiiiig ergeiiins und itie.se (reic 
I'. II ;itiil( rung ÜMi.'i noelilnal.s ei i rieht, wenn 
iiiciil iibei trollen wii d.Mii (lei Abschwiichung 

■ '■alu'iiischen Wirtschall.skonjuiiktui hat in ||. M li'lztei) Monaten de^ .lalires l!t(i4 auch 
<1.1: Aiigebol it.ilienisciier Arlieitskiiifte wie- 
'I' 1 '.ii;;i'iioininen. D.izu koinnien vor allem 
'l':ok.ri. Spaniel und Crieiheii, aber auch 
.I.i.'.o.<laweii und l'ortiigic in. Jni Hintergrund 
iiIi'T waiii l d;,s afrikanische Arbeit.spotcn- 
tiei .Uli den ..l'.iri.satzbefehi". Noch zögert man 
in l)eiil.,(li|aii(l, die.,e Seiileu.si' zu öffnen. 

K I a g n a I i o n I II (i 4 
nie Itiilieiie'r waren die ersten, dio den 

„leerg. legieii" deutschen Arbeitsmarkt wie- 
der Ijevölkerteii. Zeitweilig waren über 
300 000 von Ihnen in westdeutschen Unter- 
nelmiungen tätig. Aber .seit l!l«2 ging hier 
das „Angebot" zurück. Fast 100 0110 kamen 
zusiilzlich 19(11, nur noch knajip 50 000 1962, 
etwa 33 000 )9()H und l!)«4 hat sich ihre Ge- 
saintzahi überluuipl nicht erhöht. Bis zum 
.Sommer halte sich die Zahl der italienischen 
Aibcitskrälle sogar um 10 000 vermindert — 
eine Abwanderung, dio erst in den •letzten 
Monaten des Jahres infolge der veränderten 
il.iiienischen Wirtschaftslage aufgefangen 
werden konnte. Denientsprechend sind auch 
die Chancen günstig. 1905 erneut Kräfte aus 
Hallen herbelzuführeii. 

Die stärkste Zuwanderung kommt aber 
vorerst aus der Türkei. Monatlich wandern 
f.ist 5000 Türken ins Land, so daß sich am 
Jahresonde die Gesamtzahl der türkischen 
Arbeitskräfte auf fast 100 000 belief. Be.son- 
ders seit dem Besuch des türkischen Arbeits- 
minlstcrs in der Bundesrepublik hat die An- 
werbung neue Fürtschritte gemacht. Aber 
auch die Anwerbung von Spaniern und Grie- 
chen hat sicli gehalten. Beide Nationen waren 
IIMi4 jeweils mit reichlich 150 000 Arbeits- 
kräften In Deutschland vertroten. Alles deu- 
tet darauf hin, daß — die Türken voran — 
auch 1905 weitere Kräfte aus diesen Landern 
kommen. Langsamer Ist dagegen die Anwer- 
bung in Portugal angelaufen. Etwa 5000 Por- 
tugiesen waren I9(i4 In Westdeutschland 
tätig, davon große Teile bereits vor Aijschluß 
des Anwerbeabkommens. lilsher findet die 
deutsche Kommission in Lissabon nur .'••ehr 
zögernde Unlerslützung durch die dortigen 
Behörden. 

L e t, z t (r R e s e 1 V o 
Einen ersten Schritt nach Afrika hat di-r 

deutsche Bergbau gemacht, der in Marokko 
Arbeiter für dii; Untertagebescliäftlgung an- 
wirbt. Gern würde Algerien ein Anwerbuiigs- 
abkoinmen mit der Bundesrepublik schlie- 
öen, aber in Bonn zögert man. Groß sind die 
Bedenken diircli ein solches Abkommen 
Ägy|)ten, den Kongo und andere ufrikantsche 
Staaten zu ähnlichen Forderungen zu vorlei- 
ten. Man weiß In Bonn um die Schwierigkei- 
ten, eine zu große Zahl verschiedener Nalio- 
nnlltäton sprachlich und kulturell zu be- 

treuen, noch dazu, wenn es sich um Farblgs 
handelt. Auch 1965 wird daher wohl die 
„afrikanischo Schleuse" geschlossen bleiben, 
wenngleich es für manche Arbe^tamarktpoll- 
tlker eine BiMuhigung sein mag, das große 
afrikanische Kräflopotenllal als „letzte Re- 
serve" im Hintergrund zu wis.sen. 

Über .50 000 Jugo.slawen sind mittlerweile 
in der Bundesre|)ubllk tätig, obwohl es kein 
offizielles Abkommen zwi.schen Bonn und 
Belgrad gibt Im Zu.stimmenhang mit den 
sehr schwierig sieh ge.Oallenden Wirtschafls- 
verhandhingen zwischen beiden Staaten Ist 

Unpopuläre 

iJa;. Knde des .Jahre.s li)(14 ist von dem He- 
mülieii .sämtlicher Parteien gekennzeichnet, 
die Unterstützung der Familie zu verstärken. 
Das Zentralkomitee der Deutschen Katho- 
liken ti-at mit der Forderung nach Einkom- 
menserhöhung kinderreicher Familien, nach 
erweilertem Mutteischutz und Be.seiligting 
der vielfach noch vorhandenen Wohnungs- 
not an die Öffentlichkeit; die Parteien plä- 
dierlen el)enfalls für eine Verbesserung des 
Mutterschutzes und schließlich hat Bruno 
Heck, der Minister für Familien- u. Jugend- 
fragen, einen Plan aii.sgearbeilet, demzufolge 
es — aller Voraussicht nach ab April näch- 
sten Jalnes — neben den staatlichen Kinder- 
geldein auch staatliche Ausbildungshilfen 
geben wild. Das alles kostet natürlich viel 
Geld, und da der Haushaltsplan des Bundes 
ohnehin äußerst angespannt ist — die Eini- 
gung über den europäischen Gelreidepreis 
z. B. muß vom Staat mit Millionen-Sub- 
ventionen an die Landwirtschaft bijzahll wer- 

— fehlt es nicht an Stimmen, die sich kritisch zu den steigenden Kosten der staat- 
liciien Familienförderung äußern. 

Es wäre zu billig, wollte man die derzeiti- 
gen parlamentarischen Bemühungen um eine 
Aktivierung der familionpolitlschen Maßnah- 
men mit dem Hinweis auf „Wahlgeschenke" 
abtun. Denn das durch häufigen Gebrauch 
etwas abgenutzte Wort, rlii.' Familie sei die 
..Keimzelle des Staates", gewinnt in unserer 
schnelleblgen Geseltichaft eine ganz neue He- 
deutiing. Automation, sielgender Wohlstand 
und die be.sonderen Anforderungen, die Staut 
und Wirtschaft an die Leistungsfähigkeit des 
einzelnen stellen, haben ein anderre Bild 
geschaffen. Die iteserven auf dem heimischen 
Arbeitiniarkl sind schon lange erschöpft, 
über eine Million fiaslarbeiter mußten wir 
in allen Bereiclien der Wirtschaft einsetzen, 
meist als ungelernte Hilfskräfte auf der „un- 
teren Ebene". Aber der Bedarf an Facharbei- 
lern und Spezialisten ist unvermindert groß, 
und er wird von .lahr mit fortschreitender 
Automatisierung und Rationalisierung in 
den Belrieben steigen. Es ist daher eine der 
vielen Aufgaben (iner auf lange Sicht pla- 
nenden Fainilieniiolitik, den jungen Men- 
schen aiii'h aus sozial schlechteren Verhält- 
nissi'n die Möglichkeiten zu einer umfassen- 
den Ausbildung zu verschaffen. Sie wird im- 
mer mehr zur Vorbedingung für die Tätig- 
keit In unserer Wirt.-chaft, gliMih. in wel- 
chem Beruf. 

Naih diMii Grundgesetz garaiiliert der Staat 
den Schutz der Familie. In der Praxis tut er 
heilte viel mehr: Er scluitzt nicht nur, son- 
dern c-r fördert und unlerstützt, sov/eit es die 
finanziellen Mittel erlauben und soweit da- 
durch nicht in die? persönliche Sphäre einge- 
griffen wird. Staatlichen Dirigismus auf dem 

ober such eine Anwerbungsvereinbarung Im 
Gespräch, die Sammeltransporte aus Jugo- 
slawien umfaßt und die die Betreuung der 
Jugoslawischen Arbeitnehmer in der Bundes- 
republik regeln .soll. Auf Schwiorigkeiten 
stößt dabei jedoch die Jugoslawische Forde- 
rung auf Einrichtung jugoslawischer Stellen 
bei den doiit.schen Arbcilsbehördcn, die die 
Betreuung ihrer Landsleute selbst überneh- 
men sollen. Ob ein Kolche.? Abkommen zu- 
ötanile kommt, wird davon abhängen, wie- 
wi.^it die Wirt.s(.'haftsverhandlungen zwischen 
beiden .Staaten gedeihen. 

Milliarden? 

weiten Gebiet der Kainiliciipolitik wird es 
bei uns — auch das Ist ein Antrag desflruiid- 
ge.^etzes — nicht geben. In diesem weseiil- 
lichen Punkt unterscheidei.i sich die west- 
lichen Demokratien kompromißlos von der 
.Sozial|)olitik der kommunistisch orientierlen 
Länder. Diese? TatMiche wird leider meist 
auch bei Vergleichen nicht beaehtel, die die 
Familien-, Jugend- und Begablenförderung 
der Ostblockstaaten positiver beurteilen als 
die unsrige: Das vom .Staat beschlossene 
Reglenient. die Fragebogen - Förilerung, 
schlägt sich in der Statistik mit beeindruk- 
kenrlen Zahlen nierler. abi.'i" die Familie wird 
dabei Opfer des ..Produktionsfaktors Ar- 
beitskraft". sie wird ihier Entscheidungsfrei- 
heit und damit weitgehend ihres individuel- 
len Zu.sammonschlu.sses beraubt. 

Die von manchem als unpopulär empfun- 
denen Milliarden, die wir in die vielfältigen 
Bereiche unserer I''amilienpolitik investieren, 
sind keine Almosen für Minderbemittelte, 
sowenig, wie das Kainilienniinisterium eine 
besondere Art von ...Sozialamt" ist. I''amilie 
und Jugend fördern, heißt den Staat tör- 
dern. also im besten .Sinne des Wortes: Vor- 
sorgen. - - 

Kill schlechter Sllveslersehcrz 
7 500 DM .Scliadenersatz müs:ien ein sech- 

zehnjähriges Miidi'hen und iinc Eltern für 
einen „.Silvesteischerz" zahlen. 

Das Mädchen halte in der .Silvesternacht, 
trotz dir Ermahnung, „den Unsinn bleiben zu 
la.s.sen". ihre im gleichen Hause wohnende 
Freundin, die vom I-'enster aus dem Mitter- 
nachtstreiben zugo.sehen halte, mit brennen- 
den Wunderkerzen beworfen. Dabei war der 
Freundin eine Kerze ins Auge geflogen und 
hatte sich dort eingebrannt Das Augenlicht 
war nicht mehr zu retten gewesen. 

Der Schadenersützprozeß ging in allen In- 
stanzen zu ungunsten der Beklagten aus. 
Auch ihr Einwand, daß die Itlägerin ja .selbst 
Schuld habe, weil sie nicht vom Fenster zu- 
zurückgetreten sei, fand bei den Hichtern 
kein Gehör. Der niindesgerichlshof hat jede 
Mitschuld der Verletzten verneint. In der Ur- 
leil,sbegründiing wird ausgeführt: 

i'iinen brennenden Feuerwerkskörper von 
der Straße her in ein Zimmer zu werfen, das 
man nicht einsehen und bei dem man daher 
auch nicht beurteilen könne, was man mit 
dem Wurf anrichte, sei offensichtlich gefähr- 
lich. Verständigerwei.se hätte man deshalb 
davon ausgehen können, daß das Mädchen, 
nachdem es von der Mutter der Klägerin un- 
willig ermahnt worden war, keine weiteren 
Würfe folgen lassen würde. Deshalb habe dio 
Verletzte ihre Bewegungen im eigenen Zim- 
mer auch nicht einzuschränken brauchen. 
(Urteil des fjundosgerichlshofs v. 23. 4. 1003) 

EIN jSAck ZUBÜCK 
Vor BO .lahren 

(icmeiiisanie OeliiirlslaRhfelPr. Die 50Jäh- 
rigen aus Langen feierten am 4. Dezeniiier 
gemeinsam .iliren Geburtstag. Sie besuchten 
(es war am 2. Aflwent) gemeinsam den fJot- 
tesdienst, wobei der J'farrer auf ihren Ge- 
burtstag zu sineeheii kam. Danach v.uide 
ein Gruppenfoto aufgenomnien. Dann begab 
man sieh in die ..Frankfurter Hieihalle" zu 
einem gemeinsamen Mittages.seii. Karl M. 
Dröll begrüßte flie Alterskamoraden und 
Kameradinnen Einen besonder:: herzlichen 
Gruß richl(Me man an den Alterskameraden 
Willielm Fäller, der eigens aus Straßbiiig zur 
Geburtslagsfeier gekommen war. 

Der „Liedcrkianz" hielt am 11. IJi zeniber 
im „Adlersa.'d" unter Aifitd .Spengler ein 
Konzert. Es war gut hi sucht und land daiik- 
b:ue Aufnahme. Viel bewuiidirl wurden die 
f.eistuiigen der neuen fJemisehlen Chors. 
Außerordentlich gut gefiel auch das .Singspiel 
..Lieserl". Das Lustspiel ..Weiberfeind" setzt« 
die Lachmu.skehi in Bewegung, Der ..Lieder- 
kranz' einte damals Heinrich Görich 4. und 
Adam llofniann für äOjährige Mitglieil :ehaft 
sowie CJeorg Görich 4., Kr. Heiiß 3. und Georg 
Daum für LTjjährige Mitgliedschaft. 

Ein Darnistadicr Solniiiiartett gab im Win- 
ter 1004 in Langen mehrere Konzerle. Die 
.Sänger waren siiintlich Mitglii'der des Chors 
lies fii'oßherzogl. Ilofthealers in Darmstadt, 
Die Leitung hatte Max Unglbaiier. Die Lei- 
stungen fanden zwar Anklang, doch wurde 
das Auftreten von den Gesangvereinen nicht 
gern gesehen. 

Die TnrnKcinehide Langen liiell am 18. De- 
z.i'niber im ,.l)ai inslädter Hof" unti'r der 
Leitung von .l.ikob Kettwig eini'ii Unterhal- 
liingsabcnd mit Konzert ab. Solistin war die 
Sängerin K. Sachs. 

Groß waren die Weihnachtsiuigebote in (Je- 
sclienkartikeln. Da waren zunächst die Offer- 
ten für Möl)el: Vertikows 27 bis H5 Mark, 
Nähtische 12 bis 25 Mark, Kamelta.schen- 
Diwans 58 bis 80 Mark. Angeboten wurden 
außerdem für den Haushalt Reibema.schlnen, 
l''lei.sclihacknia:>chinen. Wirtschafts- u. Küchen- 
waagen. Kohleiikaslen. hochstehende Kohlen- 
fidler. Wärmeflaschen und für die Kinder 
.Schlilti n und .Schlitt.schuhe. Ein paar Herren- 
und Dainenstiefel kosteten 10.95 Mark, eben.so 
warme Wäinse. 

Die Angebolct an Kaffee lauteton beispiels- 
wei.se: .lava-Mischung ein halbes Pfund 70 
Pfg.. Haushiiltsml.schung 00 Pfg. Wer 10 leere 
Kaffeetüten ablieferte, bekam als Geschenk 
eine vernickeltoButterdo.se <Kler einen Kaffee- 
aufsatz, bei Abliefejung von 20 leeren Kaffee- 
tüten konnte man eine Taschenulir oder einen 
Wecker bekommen. „Herrliche Damenuhri n" 
bekam man hei 40 Tüten geschenkt Für die 
Herren winden 100 Stück 3-Pfennlg-Zigarren 
für 2 Mark offeriert. Sclierors Cognac (ärzt- 
lich empfohlen) war für I.ÖO Mark zu haben. 
Man bekam aber auch beslen Scherer-CoBnac 
für 5 Mark die I'"lasche. Ziickerfreier Cognau 
kostete 3 Mark. 

Der Langener l'otograph Bruno Hoelscher, 
Ecke Balm- und Schnaingaiienstraßo, in.se- 
rierte: „Zu Weihnachten sollte man sicii foto- 
graphieren la.ssen. Versäumen Sie ja nicht,sich 
oder iiire Kinder irn Bild festzuhalten." Er 
halte sogar sonntagsiiachniittags sein Atelier 
geöffnet. 

Von der Armen|)flege in Langen wurden 
1903 fünfzig Personen Ijctreut. Schon vor Be- 
ginn des Advenis ab wurden in zahlreichen 
Vereinen Cliristbaumverlosungen vorgenom- 
men. 

Helmut 'i'iling. Frankfurt 

Zur fröhlichen Silvesterfeier, 

einen guten Tropfen und einen herzhaften Imbiß! 

1964er fngelhelmer 

Rotwein 
Llterfl. o. Gl. 

Franz. RoWn- 

»Midi« 
LIterd. o. Gl. 

ItnI. Rotwein 

ChiantI 
2-Liter-Baslfl. 

D«uUcher S«kl 

lamolho 
Rum-Verschnitt 

38% Vi-Flascho 
Dellkatafl- 

Weinsoucrhraut 
Vi-Dose 

Kleine ungarische 

Delikafeß-Gutken 
0,9-Litor-Glas 

Rollmops, 

Bismarckheringe, 

-.88 

1.53 

Fober Sciiloßberg ^ qc uismarcKneringe, 
V. Fi m. Steuer «leSil Horlnge Ih Goloe AK 

~ . Glas "««Iii Deutscher Sekt 

Schloß Wachenhelm 
Matchangürung 

Vi-Fl. m. Steuer 4.95 
STI eiiiSckl 
Es von dem inAit 
^ sprii-lit 
Vi-Fl. m. Steuer 

Heringssalat 
rot u. weiß 

3Q0-g-Schale 

Fleischsaiaf 
300 g-Schale 

-.98 

-.98 

* Nur In Filialen mit Frischfleisch I 

Fielschwurst 

500 g J 

Verimolder 

Würstchen 
In zarter Eigenhaut 

Glas 
(5 Stck. 6 40 g) 

Fielsciswürstchen 
rauchfrisch g 

Auf all« Artikel noch 3% Rabatt I 

Rippchen 

mild gesalzen 
500 g 

^ Gekochte 

Rippchen 
zart und sättig 500 g 

' DickesEisheln 
Irisch und gosalzen 
solange Vorrat 

SOG g 1.98 u. I 

Jim 



c<, orn - ^^cfjickfal cniet eidjicliiafh 

All die deiilsdit Vcrgangenheil soll nlchls mehr erinnern - Viele uncjplöste Probleme 

Stausee an der tschechisch-bayrischen Grenze 
Ein seinerzeit — nach — von den 

damaligen deutschen Behörden im Ischechoslo- 
ivakischen Grenzgebiet ausgearbeitetes Pro- 
jekt soll nunmehr auf Veranlassung Prags 
verwirklicht werden; Es handelt sich dabei 
Um die Anlegung eines Stausees zwischen der 
westlichen Stadtgrenze von Eger und der 
bayrischen Grenze, die bei der Ortschaft Mark- 
hausen verläuft. Hier haben die Arbeiten 
hierzu damit eingesetzt, daß tschechische 
Kommandos die noch vorhandenen Hauern- 
hiife des Dorfes mit Planierraupen abgeris- 
sen haben; an Stelle der Gebäude, In denen 
bisher t.schechischcGrenzsoklalen untergebracht 

waren, wurden Haracken erriciitet. Die Ar- 
beitskommandos haben inzwischen auch den 
Baumbestand und das z. T. dichte Strauchwerk 
an den U/ern der Kger abgeholzt. Der bis- 
herige Grcnzzauji entlang des „Todesstreifens" 
ist nach Stillegung eines ehemaligen Privat- 
kraftwerkes. das den Strom geliefert hatte, 
praktisch „abgeschaltet". Dazu wird von deut- 
scher Seite erklärt, daß der projektierte Stau- 
see sowohl „Todesstreifen" als auch geladene 
Grenzzäune überflüssig machen werde, da er 
in dieser Gegend ein unüberwindliches Hin- 
dernis für alle illegalen Grenzgänger bilden 
werde. 

Warum die Bewohner der schlesischen Ge- 
birgsgegenden in der Silvesternacht ähnlich 
wie bei der Sommersonnenwende auf ihren 
Gipfeln Feuer und Fackeln entzündeten, soll 
nach allen Aufzeichnungen darauf beruhen, 
daß man dem Heiligen Sylvester, der als l'apsi 
am ;n. Dezember 3:15 starb, besondere Ehre 
für die Ausbreitung des Christenglaubens er- 
weisen wollte. Sicher ist, daß man im 17. 
Jahrhundert in Schlesien die winterliche Tag- 
und Nachtgleiche mit Hohenfeuern beging. 
Schon vor SÜO .Jahren, also in der Mitte des 
17. .Jahrhunderts, soll man in der Wiesen- 
baude des Riesengebirges fröhlich .Silvester 
gefeiert haben. Die Hirschberger zogen schon 
vor mehr als hundert .Jahren zur Feier des 
.Jahresbeginnes deshalb auf die Hohen, zumal 
die großen fiäume der ersten Gebirgshauden 
ihnen mehr Platz für ausgelassenes Treiben 
boten als die beeni'.ten Orlschaften. Auch die 
Bewohner von .Schreibi;rhau und aus dem 
WeiHbachtal wanderten, v.ie nachgewiesen ist, 
1787 zu .SilvestiT zur ,,Neuen .Schlesischc 
Baude" hinauf, die dort geratle anstelle der 
abgebrannten ersten Baude .Schlesiens, der 
„Alten .Schlesischen" erbaut worden war. Die 
Zahl der fiiesengebirgsbauden nahm zu Be- 
ginn des l!l, .Jahrhunderts zu und so hiiren 
wir, daß man IHll zur Peterbaude, tH14 zur 
Adolfbaude und seil 1824 zur .■ichon recht ge- 
räumigen Spindlerbaude hinaiifslieg. Die 188!) 
erbaute Prinz-Heinrich-Baude und die seit 
1895 bestehende .Schneegrubenbaude übten um 
die .Jahrhundertwende die größte Anziehungs- 
kraft zur .Jahreswende aus, wobei auch in 
Ihnen die sudetendeutschen Gäste zur fröli- 
lichen Geireinschaft gehörten. 

Zu Ncujühr im allen Vogelsany 
Wie man in dem JDorf Vogelsang, das zwi- 

schen der weslpreußischen Stadt Elbing und 
dem Frischen Hall lag, um die .Jahrhundert- 

wende den Beginn des neuen Jahres feieile, 
davon berichtet Hans V/erner: „Am Neujaiu's- 
tag versammelten sich die Schulkinder in der 
Schule und zogen gemeinsam von Haus zu 
Haus. Keines der öll Häuser wurde ausgelas- 
sen, in jedes einzelne kehrten v. ir ein. freudig 
und neugierig erwarlel. Freudig, weil das ganze 
Dorf gerne mit der .Schularbeit verbundei, 
war und es aufrichtig schön empfand, daß die 
Scliule j(:der Familie Neujahrswünsrhe über- 
brachte. Neugierig, weil wir jedes ,lahi eii 
neues Neujahrslied brachten und die Kindel 
wirklich ihre Zunge im Zaum hielten und 
dieses neue l.led voi her niiht verrieli-ii, oli 
wohl sonst jedes der in der Schule ge; iingi • 
nen I.ieder - es waren im l.aufe der .lahi 
Hunderte' — seinen Weg noch selbigen Tagi 
in dii' Häusei fand. Jetzt mußten wir auch, ol- 
wir wollten oder nicht. Gaben in Emplang 
nehmen. Aepfel, Kuchen, Gi'irl ilas n-idiher 
getn'iiliih geteilt wurde." 

„Gliidv ins llairs - UiiqltjcU liiiiaii.s" 
In der geheimnisvollen Zeil um .lahießbeginn 

mußkn auch in den Dörfern und Markt tiecken 
l'onimerns Haus und Stull ausgeräucheit 
werden. Bestimmte Kräuter verwandte man 
dazu, die auf einer Pfanne .schwelend duiclis 
ganze Haus gelragen wurden, wobei die Haus- 
frau zu spreihen hatte: „Glück ins Haus, Un- 
glück hinaus", eine F.rinnerung wplil an 
Sitten und Gebräuche vor der Reformation. 
Auch in Piimm?rn initerblieben besl immte Ver- 
richtungen in Haus, Hof und Stall, auch die 
Zukunft zu deuten, das Wetter des bäuer- 
lichen Jahres zu erkunden, das galt an der 
Oder wie an der Weichsel. Und doch wurde 
im pommerschen Volkstum der .Sinn allen 
allen Brauchtums, das zwar niemand ernst zu 
nehmen vorgab, aber auch nichl missen wollle, 
verdeutlicht zum sinnbildlichen .Sieg des Guten 
über das Bö.se. 

ab. Die polnische Zeit Inachte für Thorn einen 
starken Rückgang der wirtschaftlichen und 
kulturellen F.rrungen.'-chaflen, Dazu kamen 
nodi die verhi.'erendcn Verwüstungen, die die 
Stadt durch die Schwedenkriege und die nalio- 
nal ist isch-religiösen Auseinandersetzungen 
erlitt. 

Ein neuer Aufstieg /.u städtischer Bedeu- 
tung war der Uebergang Thorns im Jahre 
I7!):i an Preußi'n. Während etwa 70 l'rozent 
der I'"inwohner zu dieser Zeil deulsdi waren, 
wurde deren Zahl l!H!l nach Verlust des größ- 
ten Teils der J'rovinz Westpreußi'ii an l'olen 
stark vermindert, Du^ .l;ihi 11145 brachte zu- 
nächst das endgiiltige Ende di'r deutschen 
CJeschiihte dieser Sladl. die den weltberühm- 
ten Wissenschaftler Copernirus zu ihri'n be- 
deutendsten Söhnen zählt. 

Tiiorn, von nun an Torun genannl, hat 
lieute 120(1011 JOinwohner, von denen die mei- 
sten in den nach Kriegsende von den Sowjets 
demontierten, doch jetzt wieder arbeitenden 
Industriebetrieben besdiäftigt sind. Diese In- 
dustrie erzeugt Maschinen, Möbel. Textilien, 
Chemikalien sowia Spezialhölzer und Brannt- 
wein. Das kullurelle Leben der Sladl ist durch 
einige neue Inslitutionen bereichert worden. 
Thorn verfügt jetzt über eine kleine Universi- 
tät, die aus Wiln.i stammt und gute deutsdie 
Tradition mitbringt. Etwa 2000 Studenten 
sind hier heute immatrikuliert. Leider haben 
die Polen aus nationalen Gründen alles dafür 
getan, die deutsche Tradition dieser Hoch- 
schule. die jetzt in Thorn besteht, in Ver- 
gessenheit geraten zu lassen. Diese und auch 
die hervorragende wissenschaftliche For- 
sdningsarbeit des 1853 gegründeten „Coper- 
nicus-Vereins für Wissenschaft und Kunst zu 
Thorn" wird in der allen Ordensstadt nicht 
weitergeführt. Der polnische Kommunismus 
ist niciit daran interessiert, seine Bürger wis- 
sen zu lassen, daß es einmal Deutsche waren, 
die der Sladl nicht nur ihr wirtschaftliches, 
sondern auch Ihr geistiges Profil gaben. Die 
Copernicus-Vereinigung wurde vor einigen 
Jahren wieder in Westdeutschland ins Leben 
gerufen. In ihr wirken heute namhafte Wis- • 
senschaftler des In- und Auslandes mit der 
verdienstvollen Zielsetzung, die westpreußi- 
sche Geschlclite zu erforsclien. 

Nach vielen Jahren schlimmster Entbehrun- 
gen haben sich die Polen, die zu einem großen 
Teil aus den sowjetisch annektierten Südost- 
gebieten ihres Landes und aus dem Wilnaer 
Raum stammen, mit den neuen Lebensver- 
hältnissen in der .Stadt abgefunden. Diese sind 
noch heute, mehr als 20 Jahre nach Kriegsende, 
hart und stEllen nicht nur die neuen Bürger, 
sondern auch die Verwaltung der Stadt vor 
schwierige Probli-me. Bis vor kurzem erschien 
u. a. eine vernünftige Regelung der Woh- 
nungen aussichtslos. Besonders die |)olni.-ichen 
Neubürger aus dem Osten hallen sich an ihre 
jahrelangen Nolquartiere In Erdhüllen, Bun- 

Jahresanfang auf den Bergen 
Feuer und Fackeln im Riesenyebirge 

Dort, wo der Flußlauf der Weiciisel am wui- 
tc lcn nach Wi >ten voi zustoßen beginnt und 
sidi alle Handelswege kreuzten, wurde I2:)l 
vom Deut.sdi'.'ii Orden nadi Kulmisdiem Recht 
Thorn gegründet Die Stadt mit ihren alten 
ordenszeitlichen Burganlagen. die Mitte di'S 
L5. .lahrhunderts zum grüßtin Teil zerstört 
wurden, wui Mitglied der Hanse und gelangte 
durch ilire günstige Lage zur Weiihsel und 
damit zui O.-itsee durcli Handel und Umschlag 
zu Reichtum und Wohlhabenheit, 

Die Bürger Thorns aber, die ihren Wohl- 
sland dem Deutschen Orden zu verdanken 
hallen, -agien sich von diesem 1454 los. da 
sie nach mehr als 220 Jahren während der 
Ordensherr.'iehafI noc+i größere Freiheilen und 
bessere I.ebensverhältnisse von der polnischen 
Krone erhofften. Die endgültige Eingliederung 
Thorn.'- in den polnischen Staat vollzog sich 
jedoch erst einige Jahre später, nämlich als 
im .Jahre HKO der zweite Thorner Friede ge- 
schlossen wurde, der die blutigen Auseinan- 
derselzungen zwischen dem Deutschen Orden 
und Polen beendete. Dennoch hat die Ordens- 
zeil der Sladt an der Weichsel für immer ihr 
deutsdies Antlitz gegeben. Die bis zum heuti- 
gen Tage erhalten gebliebenen Kirchen, Spei- 
cher und Bürgerhäuser legen dafür Zeugnis 

Am Stadlrand von Eger auf einem Itiiben- 
acker. Im Illntergruiid die Stadl. Foto; I.,öhrich 

kern und Kasematten der eliemaligi'ii Befe- 
stigungsanlage' Thorns so gewöhnt, daß sie 
sich weigerten, die von der .Stadtvi'rwaltung 
bereitge.siellten Neubauten zu beziehen. Da es 
sich hierbei nicht um einige asoziale Familien, 
sondern um Tau.sende von Menschen handeile, 
entstand ein in ganz Polen bekannter .Skandal. 
Auch die BesiJiäftlf^ting di r MensiJien dieser 
sprunghaft gewachsem-n Stadt, dirtn Ein- 
wohnerzahl sich von 11)45 bis heute verdoj)- 
pelle, Isl bisher nichl zur Zufriedenheit ge- 
löst worden 

Thorn steht iH'Ule im .Schatten de.-- benach- 
barten Bromberg, das über größere Industrie 
und bessere Transportverbindungeo verfügt. 
Auch mußte Thorn zugunsten Brombi'i'gs auf' 
die Wojewodschaftswurde verziditen, dif.- 
hi'ißl, daß die Sladt heule nichl mehr die 
I''unktion einer Provinzhaiiplstadl ausüben 
kann, .So gibt es zahlreiche Arbeitslose, die 
ihren Unlerhalt auf eine Weise bestreiten, 
von der man in Wesldenlsehland nur in den 
Jahren bis zur Währungsreform wußte. 

Doch hoffen die Menschen auch hier — wie 
überall in Polen — auf eine langsame Wen- 
dung der Lebensverhältnisse zu ihrem Gnien. 
In dem nahe gelegenen Rubinkow entsteht 
eine große Fabrikanlage zur Herstellung 
künstlicher I'"asern. Wann dieses Unterneh- 
men endgültig fertig ist, kann noch niemand 
sagen, aber es ist doch für manchen Thorner 
von heule schon eine greifbare HuiTnung auf 
Arbeit. 

Blick durdi da« Seglerlur auf die Jiihannis- 
kirilie. Die hislorisetien Kaulen legen bis heute 
/eiignis all von Thorns deulsclier Vergangen- 
heit, Kolo: Sdieuge 

Bauern, Bergleute und Oderschiffer 

Dreiklang der heimischen Arbeil in Oberschlesien 

I^as Schwergewicht der schallenden Kräfte 
'-'Schlesiens lag seit Friedrich dem Großen 
in seinem östlichen Grenzland Oberschlesien, 
dem „Huhrgebiet des Ostens", in seiner hoch- 
entwiiJcelten Industrie. Ihre Geschichte reicht 
bis ins Millelalter zurück, aber 1700 hatte 
sie einen Höheiiunkt zu verzeiihnen, da hier 
die erste Dampfmaschine des iCoulinenls, da- 
mals ein technisches Wunderwerk, in Gang 
gesetzt wurde. 

Der sprichwörlliche Kinderreidilum des 
Obersdilesiers führte der nahen liiduslrie die 
Arbeitskräfte zu, deren sie durch ihre gerade- 
zu amerikani.sc!ie Entwicklung in immer grö- 
ßerem Maße bedurfte. Andererseils zwang die 
Landnot den kleinen Bauern, von seinem 
zweifelhaften Reichtum der Industrie abzu- 
geben. 

So ging der überzählige Baueiiisohn durcli 
ungeheure Wälder, die dem Grafen gehörten, 
vorbei an weiten Wiesen und Teichen, die auch 
nodi dem Grafen gehörten, und vorüber an 
unübersehbaren Gelreidefeldern. die immer 
noch dem Grafen gehörten Aber noch dumpf 
und demütig befangen war sein Denken, ge- 
richtet nur auf das gebotene Ziel Arbeit um 
I,ohn und Brot zu finden in der großen, von 
Rauchfahnen grau überzogenen Stadl. 

Der Bauer wurde zum Bergmann, und der 
Bergmann blieb innerlich Hauer, auch wenn 
seine Keilhaue nun Kohle vom Hangenden 
bradi. Nie vergaß er, selbst in einer späteren 
Generation, seine bäuerliche Herkunft, und 
am Rande der fnduslriostadl bestellle er viel- 
fach noch seinen Garten, hüteten seine Kin- 
der noch draußen auf den Halden die magere 
„Bergmannskuh", die Ziege, und auch die 
P'römmigkcil des oberschleslschen Bergmanns 
war biiiieilicli geblieben, 

Obel Schlesien, kurz O .S genannt, war Ende 
dfs 18. Jahrhunderts, eine Art Goldfräber- 
land. nur war es das „schwaiv.c Golil" der 
Kohle, (las vicllai h schon über Tage abzubauen 
war Bald aber ging man zum Untertage- 
bau üben und um Zabrze, das späten Hiii- 
dcnburg im Zi-ntralrevier, enlcieckle man 
Fhize von großer Mächtigkeit. Bereits 17UU 
ichwingl die Keilhaue des Bergmanns schon 

in IHobei schlesischen Gruben, doch die Schätze 
der Erde gehören zumeist dem Adel, den 
Magnaten, die praktisch das ganze Land mit 
lageweilen Wäldern und Rittergütern 
beherrschten. 

Gleichzeitig lebte der oberschlesische Berg- 
arbeiter unter Entbehrungen und Nöten sein 
llchtloses Dasein. Nur wenigen gelang es, hier- 
aus einen Lichiblidt zu gewinnen, und von 
diesen Wenigen war einer in Diensten Graf 
Bar.estrems namens Godulla, der aus dem 
Dunkel niederer Herkunft zu einem der größ- 
ten Industriellen emporwuchs. Er wurde der 
„Zinkkönig" genannt, als oberschlesisches Zink 
ein Wellartikel geworden war, ein Hndiger 
Schatzgräber und Spekulant, den gleichwohl 
etwas von zarler Legende umgab, der Poesie 
eines Märchens Denn nicht nur, daß er uner- 
hörte Reichtümer in seinen Besitz zu bringen 
verstand; Er wurde noch zum Begründer des 

.Stainmreiches der Grafen SchaKgotsch, indem 
er ein einfaches Arbeiterkind. Johanna Gryczyk, 
zur Alleinerbin seines riesigen Grund- und 
Grubenbesilzes einsetzte, das s|iater den jun- 
gen Reich.sgralen Hans Ulrich SchalTgotsch, 
Sproß eines der ältesten schlesischen Adels- 
gc'schlochler, heiratete. 

Die Industrie mobilisiert alle Kräfte di.'s 
Landes. Arbeitersiedlungen wachsen zu Groß- 
städten heran, und eine alte Stadt wie Beu- 
Ihen O S erwacht aus jahrhunderllangem 
Schlaf. Täglich und nächtlich strömen aus 
den .Straßen und Vorsladtgassen die grauen 
Heere der Arbeiter zur .Schicht. Und westlich 
des Aniiaberges ziehen auf der Oder die 
Schleppkähne, schwer befrachtet mit Kohle 
aus den Gruben um Beulhen, Hindenburg 
und Katlowilz, talwärts durch Oppeln unci 
Breslau in Richtung .Slettln oder durch den 
Oder-.Spree-Kanal nach Berlin. 

Schon Ende des 18. Jahrhunderls wurde 
die Oder unmittelbar mit dem oberschlesl- 
schen Bi.'rgbau verbunden. Und nach dreißig 
Jahre lang währender mühsamer Handarbeit 
— damals eine technische Großtat —schwamm 
die Kohle in pontonartigen Kähnen mit dem 
unterirdi.schen Grubenwasser aus dem Feld 
der Königin-I ,uise-Grube und weiter in den 
Stollenkanal bis Gleiwitz. Dort, in Klodnilz- 
Kanal-Kähne verladen, zog die Kohle zur 
Oder, hier zu langen .Schleppzügen formiert, 
die große Wasserstraße entlang durch die 
schlesische Landschaft. 

Die .seitdem angeschlossene Industrie wurdcä 
der große Arbeitgeber der Oderschiffahrl. 
Außer der .Steinkohle, die allerdings überv/og, 
wurden aus dem Zenlralrevier natürlich iiudi 
viele Zweigprodukle zu Tal befördert; ferner 
vom Umland Getreide, Zucker, Holz und 
Zement - alles Güter, die Schlesien in rei- 
chem Maße hervorbrachte. 

Die Oderschiffahrl war ein höchst wichti- 
ger Faktor im Wirtschaftsleben des deutschen 
Ostens. Vor 1Ö3Ü betrug die Oderflotle 15 Pro- 
zent der gesamten deutschen Binnenschiffahrt 
mit 1,2 Millionen t Kahnraum und 65 ODO PS 
Schleppkraft. Vor Kriegsende wurden auf der 
Oder 2800 Schiffe aller Art (estgestellt. Hier- 
von besaßen rund 80 Prozent die privaten 
Schiffseigner, die auf weiilllchen Gewässern 
gegenüber cien Großreedereien und SchifT- 
fahrtsgesellschaften in der Minderheit sind. 

Trotz allen* technisdien Fortschriltä, der 
dem des Westens kaum nachgab, war das 
lieben der Odersehiffer mehr patriarchalisch 
bestimmt. Sie wußten noch von mancher 
Uebeiiiefi-rung, von allen Bräuchen, die mit 
der Eigenart ihres Berufslebens aufs engste 
verbunden gewesen .SchilTer sind wie Zug- 
vögel, aber sie hängen um so unlöslicher am 
Ueberkommenen. Ihre Vergangenheit war, wie 
auch jene des oherschleslschen Bergmannes, 
biiuerlich-ländlidi, ,ia sie waren zum nicht 
geringen Teil noch selber B.iui'rii. Männer am 
Steuer wie hinter dem Pllu.g. Ihr Ziel war 
immer Wohistimd zu Wa.s.-;er und zu Lande. 
Flußenllang die; vielen Schillerdörfer zeu.-.ten 
davon. Hans Niekriwvtel?, Uits KuhleubrrKwerk Zabrze-Osl Im ObrrschlrslHchen lliiiilrnburf. Foto: Archiv 

Die rosige Venus mit der Trüffelseele 

mt wäten 
Eigentlich wollte Ich Dir gar nicht mehr schrei- 
ben, liebe Mutti, denn ich bin seit gestern 
richtig böse auf Dldil Als gestern alle Tanten 
zu Deinem Kaffeekränzchen kamen, da hast 
Du mich dauernd von meinen Spielsachen 
weggerufen und Heidi auch und wir sollten 
das Weihnadilsgedicht aufsagen und Heidi 
sollte Eoi'ar singen Das macht uns alles gar 
keinen Spaß, liebe Mutti, aber wenn wir e.s 
nicht lun dann bist Du böse und meinst, daß 
Du es am Abend Vali sagen würdest, wie 
ungezogen wir wieder gewesen wären Wir 
sind aber gar nicht ungezogen gewesen, denn 
ein Welhnachtsgedlcht darf man nur Weih- 
nachten aufsagen, hast Du selber einmal ge- 
sagt, Nein Multi, das Isl gar nidit schön von 
Dir, wenn Du uns immer so vorführst, als ob 
wir wildr Tiere wären die nun zeigen sollen, 
was sie gelernt haben Und es waren noch 
dazu so viele Tanten dabei, die wir gar nicht 
kannten! Un« hat das Gedichlaufsagen früher 
so viel Freude gemadit und Heldl hat das Lied 
„Kommt ein Vöglein geflogen" auch Immer so 
gern gesunuen aber geslern haben alle ge- 
lacht, als ich nun bloß so ein bissei stecken 
geblieben bin und well Heldl statt „Vogel" 
immer „Togel" gesungen hat IcSi lerne nie- 
mals wieder ein Gedicht, liebe Multi. und 
Heldl sagt auch, daß sie überhaupt nicht mehr 
Bingen will Das wollle Ich Dir schreiben und 
eigentlich wollte Ich ]a überhaupt nicht mehr 
schreiben, weil wir böse mit Dir sind V-Zcnn 
wir Vnti-Mnttl wären, würden wir unseie 
Kinder nicht immer anderen Lehnten zeu!on 
und sie spielen lB.ssen .. Viele Grüße! Ilansi 
und Heidi (beide böse!) 

Ein Himmelbett aus Blätterteig 

Man hat In Straßburg nie „d'amour et d'cau 
fraiche" gelebt, und die Liebe geht dort, viel- 
leldit noch mehr als anderswo, durch den Ma- 
gen. Das wußte schon vor anderthalb Jahr- 
hunderten der Marschall von Contades, und 
dessen berühmter Tafel sich die schwierigsten 
elsässlschen Probleme verdauen und die här- 
testen Nüsse knacken ließen. Auf dem festlidi 
geschmückten Tisch, zwischen weiß-goldenen, 
hohen Wandspiegeln, zärtlich galanten Rildern 
erglänzte zum erstenmal In sanftem Licht der 
Kerzen Jene aus GBnseleber gezauberte 
Pastete, die sich alle Herzen und Geister ge- 
fügig rnadite und später die Welt der Fein- 
schmecker eroberte. 
Clos6 ,dcr französische Koch des Marschalls, 
gilt als der Erfinder dieses gastronomischen 
Wunders, und in der alten, schönen „Melse- 
goß" hat er die ersten Pasteten an die 
„Stedcelburjer" verkauft. 
Seitdem Ist die Gänseleber eine Besonderheit 
der Stadt geblieben, und weder Krieg noch 
politische Umwälzungen haben ihrem Glanz 
Abbruch lun können. Es ist, als sei die Zcdt 
an diesen Pastetenbäckereien spurlos vorüber- 
gegangen. Sie tragen noch immer in goldenen 
I.ettern dieselben Namen von dazumal 
Man kennt sie einfacJi. Man sucht sie in den 
alten Stadtleilen zwischen steilen Giebeln und 
neugierig überhängenden Stockwerken auf Es 
ist unendlich reizvoll, daß sie sich im Dunkel 
der engen Gassen verbergen, daß zwei Häuser 
weiter die Kinder auf der Tür.schwelle spielen 
und die schwarzen Kater — sie sind Immer 
noch die „Portebonheiirs" — sich mit ihren 

„Es ist jetzt dodi ziemlich kalt geworden, mein 
Wagen wollte heute morgen gar nicht ansprin- 
gen". sagte der Buchhalter zu seinem Bekann- 
ten. dem Leiter des Zeichenbüros, als beide 
wieder einmal mittags zusammen in der Kan- 
tine saßen und auf ihr Essen warteten „Ich 
weiß niclit, ob es an der Batterie liegt, ich 
will sie heute doch mal prüfen lassen. Meine 
Tochter sagte übrigens, daß das Auto sich erst 
an die Kälte gewöhnen muß" - ..Naja", 
meinte der Zeichner, „vielleicht hat sie nicht 
unrecht. Man gewohnt sich an so viele Dinge, 
z B auch daran, daß man hier immer minde- 
stens zehn M'r.öt'n sitzen muß bis der Wagen 
mit den Essen wieder an der Tischreihe vor- 
beikommt Heute nacihmitlag werden Sie aber 
keine Rrhivlerii>keltPn haben denn d'e Sonne 

• Berühmte Paitetenbäckerelen tn Straßburg 

weißen Damen auf den Fenstersimsen rBkeln. 
Die Gänseleber In allen Preislagen füllt das 
Schaufenster. Diese rosig überhauchte Venus 
mit der schwarzen TrUffelseele sdiimmert aus 
goldbrauner Gelee, schlüpft In ein Himmelbett 
aus Blätterteig, verbirgt sich, alles verheißend, 
hinter verschlossene Wände aus Fayence und 
Porzellan 
In den alten Häusern liegt die PastetenkUche 
meist hinter dem Laden. Gin paar hölzerne 
Stufen führen hinauf. Ein köstlicher, unver- 
geßlicher, aus der Kochkunst von Jahrhunder- 
ten zusammengebrauter Duft schlägt dem 
Eintretenden entgegen. Weiße Köche mit 
hohen, schneeweißen Mützen stehen wie 
Hohepriester vor langen, blitzblanken Tischen. 
Berge von zarten, mattschlllernden, In allen 
Tönen von Rosa, Silber und Gold spielenden 
Lebern türmen sich auf. Daneben zu Haufen, 
schwärze, dicke, runde, erdgebundene Trüffel, 
die unentwegt nach den hellen Flelschmassen 
starren. 
In braunen Stelngutscäiüsseln sind die ge- 
brnuchsfertigen Zutaten — einundzwanzig 
verschiedene Gewürzel — gemengt. Die Zu- 
sammenstellung dieser Beigaben Ist das je- 
weils streng gehütete Geheimnis der Firma 
und gibt der Gänseleber die besondere, dem 
Feinschmecker sofort erkennbare Note. 
Früher war jede gute, alteingesessene Straß- 
burger Hausfrau eine Künstlerin In der 
Zubereitung der Gänseleber. Heute macht man 
es sich eben bequemer Jeder „wohletabllerte 
Bourgeois" hat seinen eigenen Pastelenbflcker, 
auf den er schwört und dem er treu bleibt. 

sind dort stets tauf Drahtm 

scheint und mir Ist eben ziemlich warm ge- 
worden " 
„Wovon denn, haben Sie einen Dauerlauf um 
den Fabrikhof gemaclit?" — „Nein, aber ich 
war noch in der Bank. Ich wollte noch schnell 
einen prämienbegünstigten Sparvertrag ab- 
schließen In dem letzten Kontoauszug lag ein 
kleiner Prospekt mit einem Hinweis. Ich muß 
schon sagen, daß die privaten Banken einen 
sehr guten Kundendienst haben Man ver- 
säumt keinen Termin, wenns um Geldsparen 
oder Geldvermehren geht und braucht sich 
auch um Teimine für Miete, Versicherungen 
und den anderen Kleinkram nicht zu köm- 
mern " — „Ja", meinte der Buchhalter, „die 
Banken ..." 
„Idi weiß schon, was Sie sagen wollen, freie 
Unternehmen in unserer freien Wirtschaft. 
Die müssen sich natürlich genau.sci um ihre 
Kunden bemühen, wie unsere Firma auch. 
Wissen Sie, wir haben da gerade einen Kun- 
den. für den eine ganze Förderausrüstung 
genau auf den vorhandenen Raum zugeschnit- 
ten werden muß. Es Ist gar nicht so einfach, 
d'e richtige Lösung zu finden Aber der Kun- 
dendienst besteht darauf, daß wir den Plan 
ausarbeiten und das Unlernehmen richtig be- 
raten 
„Die Beratung macht es eben", sagte der Buch- 
halter. „Man muß wissen, wie es für den Kun- 
den am besten und am nützlichsten ist. Meine 
Tochter hat übrigens jetzt auch einen prämien- 
begünstigten Sparvertrag bei der Bank ab- 
geschlossen und sich zunächst darüber gewun- 
dert, daß der Bankangestellte ihr sagte, sie 
sollte das Geld am besten nicht in Wertpapie- 
ren anlegen, sondern In bnr auf einem Bank- 
snarbuch stehen lassen " 
„Weshalb denn das", fragte der Zeichner. „Mir 
hat man gesagt, daß bei Wertpapieren die 
höch.ste Verzinsung erzielt werden kann" - 
„Das dachte meine Tochter auch, ich hatte es 

Schutz vor Wind und Wetter, vor trop/endcn 
Eiszapfen und wohlfiezielten Schneebällen ge- 
währt dieser hellblaue mädchenhafte Pullover 
aus Orion — Modell: Mnx Rruestle, München 
— mit weißer Kantenverzierung und passender 
Strickkapuze. Foto; Stephan 

Ihr nämlich erzählt. Aber zu Ihrem Glück hat 
sie gesagt, daß sie bald heiraten will. Dann 
kann sie nämlich das Geld gleich abheben und 
bekommt auch die Prämie, Der Berater am 
Bankschalter hat ihr auseinandergesetzt, daß 
sie zwei Jahre nach Ab.schluß des Vertrages 
das Geld abheben und die volle Prämie von 
20 Prozent bekommen kann, wenn sie in der 
Zwischenzeit heiratet Meine Toditei hat (je- 
sagt. daß sie das Geld dann natürlich sofort 
brauchim würde und der Bankangestellte riet 
iiir daraufhin, in diesem Falle keine Wert- 
papiere zu kaufen, da niemand sicher sagen 
könne, wie die Kurse in genau zwei Jahren 
sein würden." 
Es sind eben doch vorsichtige Leute, die Mit- 
arbeiter der Banken." — „Vorsicht Ist immer 
gut und ich hoffe nur", meinte der Zeichner, 
„daß unser Kunde uns auch alle Einzelheiten, 
wie Tragfähigkeit der Dechen usw. richtig 
mitgeteilt hat. Bei Rückfragen denken manch« 
offenbar, daß wir das aus Neugierde wissen 
wollen. Und Ich kann mir vorstellen, daß et 
vielen Unternehmen bei Beratungen ähnlich) 
ergeht. Dabei sind wir doch gegenüber Dritten 
ebenso verschwiegen wie die Banken, wenn 
es audi für uns keine besonderen Bestimmun- 
gen dafür gibt." 
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BH-ComUine 

iiiitt rei'nliilhynjeKiutt 

Qlmhtit auf dnu 

IViuvltt- und J/Ludtf markt 

Der Rat am Ranksclialter 

Wenn es ums liebe Geld geht • Die Leute 

Diese raffiniert einfache Wäsche-Idee 
itt eine Schöpfung von Felma Wo- 
rauf beruht das Vollkommene die.ser 
Set-Idee? Das Hemdrficfcchen oder 
Unterkleid findet seinen oberen Ab- 
fchlu^ bereits durch emen eng unter 
der Büste anließcnden, oual (jesc/intt- M 
tenen Bund, der steh in einem ange- 
fchnittenen Außenträger fortsetzt. 
BH- und Wascheträger liegen somit 
deckungsgleich ühpreinander Der 
waagerecht geschnittene micken des 
Wäscheteils, der den Hll-Verschluß 
verdeckt, ist sodann wieder llngerle- 
Wirklich Der (Ibergang vom Hemd- 
röckchen oder Unterkleid zum HU Ist 
im Vorderteil gleichsam ncilillos Die 
trennbaren Teile wirken als geschlos- 
tenes Ensemble von vollendeter Ein- 
heit, Die Fnnifllon dfr ß(i.stenfor- 
mung, aber auch dir Aulgaba 
tchmUckender Verzieruno bleibt ol- 
lein» dem PH llberlassen 
Dieser Ideale fiel — Fehna-Bfl-Com- 
bini — ist ein» Ifonoeniole Ver- 
ichmeliriino von IVIedern und Wäsche, 
die turn cristen Mal olle Orflflen- 
prohlemr npielend meistert und heim 
Zusammmknut des Sets htinrtertiiro- 
tentigr Pafllnrm pnrnnlifrt Do« »ind 
Oarantiim, die jede Frau begeistern 
tvrrdenf rotoi wtip 

»Du liebst mich nicht mehr ...« 

Man dar) nicht schwarzer sehen, als es unrfclich ist • Von Slorld Kerzendorf 
Es gibt einen Vorwurf in jeder Ehe. der 
immer wiederkehrt und mit dem „Er" oder 
„Sie" sehr ra.-ich bei der Hand sind, wenn 
einmal nicht alles so Ist, wie man es sich ge- 
wünscht hat Dieser Vorwurf heißt „Du liebst 
mich eben nicht mehr so wie früher ' 
Wenn Sie verheiratet sind haben Sie diese 
Worte vermutlich auch schon gehört oder 
seihst ausgesprochen und sich dabei ernsthaft 
die Frage vorgelegt, ob dle;-icr Satz nicht doch 
mehr in sldi birgt, als man selbst glaubt, ob 
die Liebe, die einem vom Partner entgegen- 
gebracht wird, nldit wirklich nachgelassen 
hat und alles, was man sieh gemeinsam einst 
so schön erlräunite. zur häßlichen Gewohnheit 
geworden ist 
Viele Menschenkenner haben sich mit der 
Gefahr befaßt, die ledei t.leiie durch die Ge- 
wohnheit droht und e» gibt viele Rulschläue, 
|a sogar Lehrliiichet wie man von der Ver- 
nunft her das Pflänzchen „I.lebe" Immer um 
Blühen erhallen kann 
Freilich, man darf nicht schwörzer sehen 
als es wirklich Ist und so viele unglüdcllche 
Ehen wie man glaubt, gibt es In Wirklichkeit 
gar nicht Natürlich schweben nicht alle 
Paare täglich Im siebenten Himmel und die 
allgemeine Lage bringt es sehnn mit sich, daß 
Mann und Frau durch manrfierlel Riiruen 
keine Zell finden, sich dl» tfirtllchen Dinge 
In» Ohr tu flüslern, mit denen sie ihre Ver- 
lobungszeit vergoldeten 
Das Ist noch lange kein Mangel an Liebe, 
weder von rtet einen noch von der anderen 
Seite und ein weiset Indei hat einmal be- 
hauptet daß erst dann die wahre und ewig« 
l.iehe erreicht sei, wenn man nicht mehi davon 
spräche 
Im allgemeinen ist die Durchschnltlseh« 
HlUcklich, auch wenn (icr Mann teinei Ehe- 

frau keine verliebten Satze oiciu »ayt wie 
in einer Filmhandlung. Mißverständnisse gibt 
es überall und es wäre schlimm, wenn bei 
einer Ehe die Persönlichkeit so aufgegeben 
worden wäre, daß die Partner immer nur eine 
Meinung hätten Man soll auch die Meinung 
des anderen akzeptieren und soll nicht immer 
darauf pochen, recht zu haben Oft sind die 
Augen des anderen viel schärfer, und man »ut 
gut daran, sich in Entscheidungen auch nadi 
ihm zu richten Erst wenn Sie versuchen alles 
mit seinen Augen zu sehen, aus seiner Lage 
heraus zu verstehen, können Sie sich die aller- 
letzte Antwort auf die Frage geben, ob er Sie 
lieb hat... Hoffentlich' 

o^as 'f-lälthcftett /Mist*' 
Es gibt zahlreiche Menschen die nichl einmal 
Bolbei wissen — darunlei viele Frauen daß 
sie bei einem Gespröch die Augen öfter ge- 
schlossen halten als offen haben Der .Seelen- 
arzl sagt dazu Das sind Menschen die Inner- 
lich unsicher sind, oder die etwa» tu verbergen 
haben; oder die irgendwie mit der Wirklich- 
keit nichl fertig werden 
Der Personalchet eine» Konzern« sagte dazu: 
„i.eute die bei der Bewerbung diese Eigen- 
idiaft zeigen stelle Ich grundsätzlich nicht ein. 
Es können wertvolle Menschen letn, gewiß, 
aber irgend etwas Ist trotzdem defekt «n 
ihnen " 
Wolleti auch Sie als „defekt" gelteriT Nein? 
Dann bitte denken Sie daran e» ist selbst im 
persönlichen Oesprfteh wenn e» nuch Bat nicht 
um eine Stellung oder Ähnlichefi gehl, depri» 
mierend flit Ihr Qegeiultiei sozusagen mit 
einem „Hühnchen *ul dem Mlsie" lu reden, 
das erst die Augen KhlleUen rouB, bevor e* 
sein .Kikeriki" ertönen 
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Dunkle Gestalten auf dem Güterbahnhof 
Bisonbiihnpr vorständigeii sich niil Bllnkslflnalen - Zwei Tierfreunde und ein falscher Verdacht 

Die Tiere der atrikanisdien Wildnis sind 
gute Heilkiinstler. Niemand hat Ihnen etwas 
von gefährlichen Fliegen erzühlt, und doch 
schützen sie Wunden vor ihnen. Der afrikani- 
sche Büffel, der öfters unter Wundstellen lei- 
det, sucht ein Flußufer auf und bleibt bis 
zum Hals im Schlamm stehen. Unter dessen 
Einwirkung hellen die Wunden schneller und 
sind gleiclizeitiß gegen Versclimutzung durch 
Insekten und Eiablage geschützt. 

Auch die dickhäutigen Elefanten waschen 
Jede Wunde aus und verschließen sie mit 
Lehm, den sie mit dem Rüssel auftragen. Da 
der primitive Verband öfters abbröckelt und 
erneuert werden muß, erhalten die Wunden 
Luft zur Heilung. Rhinozerosse sind die „Hciß- 

blüter" der afrikanischen Tierwelt. Wenn 
ihnen die Hitze zusetzt, steigen sie ebenfalls 
ins Schlammbad. Wenn sich Krokodile in 
Flußsand einwühlen, um einige Monate zu 
versclilafen, fressen sie vorher faustgroße Stei- 
ne. Diese Sidten die Verdauungsorgane in Til- 
ligkdt, während der übrige Körper in Starre 
verf.illt. 

Manclie Wildv jgelarten füttern in Regen- 
perioden ihr« Jungen, deren Federkleid dürftig 
Ist, mit den Mtter schmeckenden Blättern eines 
Strauclies, dl« sonst nicht zum Futter gehören. 
Die Blätter iwirken vorbeugend gegen Er- 
kältung, be.schleunigen den Blutkreislauf und 
erhöhen dudurch die Kürpertemperatur. So 
werden die Jun^'-^n widerstnndsfähi^^e^. 

Nicht jeder Goethe schreibt gute Aufsätze 

Elefanten machen Lehmverbände 

„Nein!" riefen nun beide Jungen zugleich. 
„Unter diesen allen Lokomotiven wohnen viele 
Hasen. Wir kennen sie vom Sommer her und 
jetzt, in der kalten Jahreszeit, brinijen wir 
ihnen Küclienabfälle, Kohl und Heu, damit sie 
nicht zu sehr hungern müssen." 

„Das Ist sehr nett von euch", meinte der alte 
Eisenbahner aufatmend. „Das ist wirklich fein. 
Aber so, wie ihr es jetzt macht, Ist es zu ge- 
fährlicli, dns müßt Ihr einsehen. Es ist auch 
verboten " 

,,Wlr sehen es Ja auch ein", erwiderten die 
beiden Jungen. „Wie sollen wir es aber sonst 
machen?" 

Der alte Eisenbahner überlegte einen 
Auqenblick. „Paßt auf", sagte er dann. „In 
Zukunft kommt immer um diese Zeit, wenn 
der Beamte auf dem Stellwerk abgelöst wird. 
Er kann euch mit einer Lampe begleiten, dann 
wird euch nichts pa.ssleren. Und wenn Ihr mal 
etwas zu früh hier seid, dann dürft Ihr zum 
Stellwerk hinaufgehen. Aber eins müßt ihr 
mir schon Jetzt versprechen: Daß ihr euch da 
oben ganz ruhig verhaltet. Könnt ihr das?" 

„Ja klar, das können wir!" riefen die beiden 
Jungen. „Wir werden auf dem Stellwerk ge- 
nauso ruhig sein wie die Hasen unter diesen 
alten Lokomotiven." 

„Dann ist Ja alles in Ordnung", stellte der 
Eisenbahner schmunzelnd fest. „So — und nun 
gehen wir gemeinsam zum Stell« »rk hinauf 

Diese mutige ueitenn aus der Zeit um 1900 
steht lieute im Frankfurter Historischen Miv- 
seam. Früher haben MSrtrhen mit Ihr gc.iplelt. 
und bringen die Angelegenheit mit meinem 
Kollegen auch noch in Ordnung, sonst kommt 
wirklich noch die Bahnpolizei." 

In einer Schule In New York drückt ein 
Schüler die Schulbank, dessen Eltern von 
Deutschland nach den USA auswanderten. Er 
trägt den Namen Johann Wolfgang Goethe. 
„Es ist gar niclit angenehm, wenn man genau 
so heißt, wie der größte deutsche Dichter", 
erklärt er. „Wenn ich einmal einen schlech- 
ten Aufsatz abliefeie, wirft mir mein Lehrer 
vor, daß ich mich in Grund und Boden schä- 
men sollte, weit ich dem berühmten Dichter- 
nnmen so wenig F.hre mache!" 

In einem Warenhaus in London erwischte 
die Polizei einen fünfzehnjährigen Jungen, 
der eine Tafel Schokolade gestohlen hatte. 
Der Dieb hieß Sherlock Holmes — der Name 
des berühmten Dctektives aus der Baker 
Street Londons wird euch ein Begriff .sein. 

In einem Büro in oinf- norddeutschen Stadt 
wird ein Lehrling aii^'i^hlldet, der den Na- 

Die Anregung fehlte 
Ein Vater in Paris schrieb an den Lehrer in 

der Schule folgenden Entschuldigungsbrief: 
„Unser Fernsehapparat ist kaputt, darum 
konnte Fiancois heute seine Schulaufgaben 
nicht sn gut maclien wie sonst, da ihm die An- 
reeuneen fehlten." 

Fj war an einem kalten Winterabend. .Still 
unci vei;.i^.si.ii lug diT Guteibahnhof im fro- 
itigen Abendwind Die Bogenlampen konnten 
dai Geiiinrie nur wenig aufhellen, und in der 
Dämmeruni; .sahen die Güterwagen aus wie 
klobige, lauernde Ungeheuer 

Der alle Elsenbahner ledoc+i, der auf dem 
•climalen Weg entlangging, achtete kaum auf 
das ihm altgewohnte Bild. Er hatte auf dem 
Stellwerk Dienst getan und war nun auf dem 
Helmweg. 

Da — plötzlich merkte er, wie er von hinten 
angeblinkt wurde. Schnell drehte er sich um 
und sah, daß ihn vom Stellwerk Jemand mit 
einer Lampe anleuchtete. Es war ein Signal, 
das nur die Eisenbahner verstellen. 

Eilig aber leise lief der alte Eisenbahner den 
Weg zurück. „Was ist los?" flüsterte er auf der 
Plattform des Stellwerkes angekommen. 

„Siehst du dort hinten die beiden Gestal- 
ten?" fragte sein Kollege zurück. „Sie haben 
Sädce auf dem Buckel und schleichen zum letz- 
ten Abstellgleis iilnülier, wo die alten, ver- 
rosteten Lokomotiven stehen, ich wollte schon 
die Bahnpolizei anrufen. Vielleicht ist es bes- 
ser, wenn du erst einmal nachschaust. Wahr- 
scheinlidi sind es Kinder." 

„Vielleicht wollen sie Schrott suchen?" 
meinte der alte Eisenbahner nachdenklich. 

„Das Ist möglich, in der Dunkelheit aber viel 
*u gefährlidi. Man kann sich dabei lelAt ver- 
letzen oder von einem durchfahrenden Zug 
überfahren werden. Außerdem ist es streng 
verboten, den Güterbahnhof zu betreten." 

Der alte Eisenbahner nidcte und zog seinen 
dicken Mantel aus. „Ich werde sofort nach- 
schauen, was los ist", beruhigte er seinen Kol- 
legen. Dann stieg er die eisernen Treppen- 
stufen lautlos hinunter und schlich auf die 
dunklen, unheimlich aussehenden Lokomoti- 
ven zu. 

Als er nahe genug herangekommen war, 
hörte er zwei Jungenstimmen. „Für heute 

reicht es", meinte einer der Jungen und der 
andere fuhr fort; „Übermorgen kommen wir 
wieder." Bei diesen Worten schaute er auf das 
hohe Gras, das unter den alten Lokomotiven 
wuchprle 

„Diebe sind das wohl niclit", dachte der alte 
Eisenbahner bei sich. Ganz leise, um die beiden 
Jungen nicht zu ersclii edten, fragte er in die 
Dunkelheit hinein: „Hört mal, ihr beiden — 
was macht ihr denn hier?" 

Die Jungen blieben erschrocken stehen. 
„Wolltet ihr Schrott stehlen?" erkundigte 

sich der alte Ei.^enbahner. 

men Johann Sebastian Bach trägt. E.s ist 
eigenartig, daß er als Träger eines so be- 
rühmten Musikernamens ausgerechnet bei 
einem Unternehmen tätig ist, das sich auf dia 
Herstellung von Apparaten zur LärnibekSrnp- 
fung spezialisiert hat. 

Als Fred und Margaret Lincoln in Chikago 
vor Jahren ihrem Sohn den Namen Abraham 

gaben, ahnten sie niciit, weiche Unannehm- 
lichkeUen sie ihrem Sprößling mit dem be- 
rühmteB Präsidentennamen im späteren Le- 
ben bereiten würden. So wählte sicli dieser 
vor .lahren den Declcnamcn William Shake- 
speare. Er war in Literatur wenig gebildet 
und hatte keine Ahnung davon, daß er sicli 
den Namen des größten Dramatikers der Welt 
zugelegt hatte. So kam dieser Abraiiam Lin- 
coln als William Shakespeare vom Regen in 
die Traufe. 

öonnfnbottiÄ 

KOMAN VON ELSE SOJA 
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5. Fortsetzung 
«Warum nicht?"* sagte er damals zu seiner 
Ehehälite, die dem Schwaner heilig böse war 
.Bedenke, ei hit alles verloren wie Hiob in 
der Bibel. Soll er nicht wieder weniqstens 
•t^vas erlangen können — durdi ein zweites 
Glück?" Froii Professor wollte es nicht ein- 
sehen. Nadi ihrer Meinung hatte die sdiöne 
Clcritsa ihrem Liebling Götz den Besitz Sonne- 
boni geraubt Aber Götz war fast froh dar- 
über. So sehr hatte ihm die Rolle des Erb- 
sthleidiers wideistrebt. Seither sind ein paar 
Jahre vcigangen und man hat sidi nur ganz 
formell zu allen offiziellen Gelegenheiten ge- 
Ktiieben. V-k einigen Tagen jedodi ist dem 
Profos.sor oiu Brief ins Haus gesdineit. Sein 
Bruder, A«r Gutaherr, bittet ihn, ihm einen 
Wunsdi zu erfüllen: Der junge Götz, von wel- 
chem ei wisse, daß er mit gutem Grfolg die 
Hochschule für Laiid- und Forstwirtsdiaft be- 
Buche, möcie dem Onkel zuliebe auf andere 
Ferienplanc verzichten und seine Freizeit in 
äiesem Sommer auf Gut Sonneborn verbrin- 
gen. fiwig daiikbtr wolle er dem Neffen dafür 
«ein und er w-rti'^ dies surh beweisen. 

Beinahe wäre nichts aus dieser Reise ge- 
worder.. Beinahe halte der junge Götz .Nein" 
lesagt in Trotz und Widersprudi. Niiiit etwa, 
•r«il et nidi! licitte hinfahren wollen oder aul 
An Onk'tl au< Ugcndcinem eigennützigen 
Giruivde böie gewesen wäre, im G«)cnteil. 
Mczig dds Verhalten seiner Mutter s<i)redcte 
lea jusifon M«>a<licn fürs erite glinzlich ab. 
fttau PiofeMor Heimfrled war nämlich In Trä- 
»ea der Pieti-.ie au'iyebrociien, sie piies das 
Ummlisdic Wollen und erklärte ttiurophiercnd, 
•idier sei der Herr Schwaijoi sehr unglücklich 
und sona w«* »t «n der ajigfbliiii schönen 
Clar«»s» Bfheiral«! habe Ja. sie örinoeie sich 
|aux 9en«u rinnr Finulifnsrene bei den Ha- 
mecons Die vierzchnicihiltje ClaiUso h^be 
von ihrem Vat»! p'no Oh ieige bekommen 
weil er .-iie hinin dem Trunisplalz mit dem 
Bsiljungen rn«-i:>dil k^be .Küssen hat sie sich 
lassen, stellt ejcti vor! Di/" is' doch sicher nicht 
■nilers ge>v<irdcn Was sm Hakdien werden 
will und Si weitei fi'.tzrhen. mein 

Herzensjunge, sei nur jelzt klun und alles 
v/ird noch gut. Meinst du, wir lassen didi 
Landwirtsdialt lernen, damit du Verwalter 
wirst bei einet Familie Neuteich? Gott bc- 
hüle . . ." 

Götz ist so sehr in Zorn und Trotz verfallen, 
daO er der Multsr erklärte er denke nicht dar- 
an, hinzjfahren, und dem Vater das Studium 
hinzuwerfen drohte, wenn man nidif von ge- 
wissen Plänen Abstand nehme. 

.Wenn ihr midi nidit in Ruhe laßt, melde 
idi midi solort zu den Soldaten, Dort wird 
man ja doch wohl nodi einen Kerl schätzen, 
der auf saubere W^asdie hält . . ." 

Rs hat den alt-jn Herrn Mühe gekostet, die 
Sadie in:> Geleise zu bringen. Vor allem hat e<; 
ein Redeverbot für die Ehehälfte gegeben. 

.Aline, hör du mal mit deinem Gerede auf. 
Immer bloß an das Sterben eines anderen den- 
ken — das Ist schon die reinste .Erbsünde' . . ." 
hat er zwischen Ernst und Scherz gemahnt. 
.Unser Junge madit sdion nodi sein Glüdc aul 
saubere Art, laß du bloß die Hände davon." 
Und zu Götz* .Der Onkel hat dich gern. Ent- 
täusdie ihn nicht Tu es ihm zuliebe. Geh zu 
ihm, weil er dich offenbar braudit. Aus keinem 
anderen Grund. Verstände-.?" 

Und dem Vater hat Götz gerne gefolgt. Hat 
seinen Koffer gepackt, und seit heute vormittag 
ist er auf dem Weg zu dem Manne, der ihn 
gerufen hat — 

Der Weg, welcher bisher aufwärts geführt 
hat, sdilängelt sich nun am oberen Rand des 
Wiesenhanges ziemlich eben weiter Ringsum 
dehnen sidi Wälder über steile Hange, über sie 
hinweg ragjri die sdiroffen Zinnen nackter 
Felsen 

Nun wendet sich der Blick des einsamen 
Wanderers nadi der Tiefe. In einem kleinen 
Talkessel, abgeschieden von der übrigen Welt, 
träumt ein stiller Teich unter Birken. Ihre 
überhängenden Zweige spiegeln sich in dem 
grünen Gewässer. Dichtes Gebüsch umwüdiert 
Teidi und Bäume. Ais solle diese träumende 
Idylle von Hecken umgrenzt sein zur Abwehr 
gegen jedes fremde Auge. 

Und doch müssen dort unten Menschen In 
der nächsten Nähe des Teiches sein. Am Ufer 
liegt etwas Rotes. Das leuchtet so stark in der 
Sonne, daß man es bis oben deutlich wahrneh- 
men kann. Neugierig beugt sidi Götz bis über 
den Wegrand, um zu ergründen, was dioser 
rote Fleck bedeuten möge? Er achtet des We- 
ges zuwoniq, gerüt ins Gleiten. 

Es war kein gelährlidier Sturz. Nur ein Glei- 
ten durdi weidies Gras. Und zu seiner Uber- 
laschung landet Götz auf einem riciitigen Fuü- 
pfad, ein erhebliches Stüde unterhalb seines 
bisherqen Wege». Und Qütz gelangt zu der 
Erkrriritnls daß dieser kWine Sturz zu seinem 

Vorteil gewesen. Der nunmehr erreidile Fuß- 
pfad sdineidel den Wog nach Sonnebom er- 
hebiidi ab. Dies wiid Gütz schon nadi kurzem 
klar, da et das Gutsgebäude plötzlich in der 
i-erne hinter Baumwipfeln auftaudien sieht. 

Ehe Gölz den lelzten Teil seines Weges in 
Angriff nimmt, schaut er nodi einmal hinunter 
in die lockende Tiefe, die ihn zu Fall gebradit. 
Und nun ist ihm diese Tiefe viel näher ge- 
rückt, das träumende Idyll scheint fast greifbar 
nahe. 

Der role Fleck, der in der Sonne so geheim- 
nisvoll geleuditet, erweist sidi als ein Klei- 
dungsstück. Und — seltsam — jetzt taudit ein 
Arm aus dem Gebüsch und langt nach dem 
rotleuchtcnden Fledc. Mit sdinellem Griff er- 
faßt, flattct das farbige Zeug einen Augenblick 
lang ein Stüde über dem Erdboden, entfaltet 
sich daselbst zu einem weitgebausditen Kleid — 
um ebenso schnell im dunklen Gebüsch zu ent- 
schwinden wie der weiße Frauenarm. ~ Bei- 
nahe ein Abenteuer, denkt Götz mit einem 
Lächeln. Sogar ganz gewiß eines. Wenn auch 
nicht für midi . . . 

Der Fußpfad senkt sieb jetzt ziemlidi jäh zu 
Tal. Die Bäume, hinter deren Wipfeln Götz das 
Gut erblickte, rüdcen immer näher. Noch etwa 
eine Viertelstunde und ich werde dort sein, 
denkt er. Jetzt tönen audi schon die Mittags- 
glocken v-im nahen Dorf. Jemand kreuzt von 
links seinen Weg. Aus der Tiefe ist Jählings 
ein sehr großer, breilschultriger Mann aufge- 
taucht. Er trägt die Joppe offen über dem 
bunlkarierten Hemd und eine Flinte über der 
Sdiulter. Ein grüner Lodenhut mit kühnem 
Federgesteck ist tief in die gebräunte Stirn ge- 
zogen. Der Mann furcht die Brauen beim An- 
blick des jungen Wanderers Fast scheint es 
Götz, al'i läge «in Ausdruck von ebensoviel 
Schreck als Widerwillen in dem plötzlich dun- 
kel geröteten Gesicht des Mannes. 

.Woher kommen Sie?" herrsdit er Gölz an. 
.Der Jägersteig ist verbotener Wegl.Haben Sie 
denn nicht die Verbotstafel gelesen?" 

.Leider nein, 'ch bin nämlich auf diesen Weg 
— gefallen " bekennt Götz freimütig. 

Der andere zuckt nidil mit der Wimper. Er 
findet kein verstchendas Lächeln, kein Wort 
der freundlichen Einlenkung. 

.So?" sagt er bloß gedehnt. .Denn sdiauen 
Sir aber nnsr^iwlncl. daß Sie hinunterkommen. 
Jort steht die zweite Verbotstafel. Und lassen 
3ie sidi hier nidil mehr blidcenl Der Weg ist 
lur für Leute, die zu Sonneborn gehören." 

.Danke für die freundliche Oelehrungl* er- 
'idert Götz heiter. .Wer zu Sonueborn yehürt, 

■ ird sitti jd noch erweisen." 
Däiiiit .Heizt er seinen Weg zu Tal fort. Da er 

twa zwanzig Schrille iii-^angen ist, kracht hin- 

ei Ihm ein Sdiuß zum Himmel. In", nuoiiteu 
Augenblick stürzt ein großer Vogel mit schwe- 
rem Aufklatschen ein gutes Stück von Götz 
entfernt, zu Boden, Der Mann, welcher Götz 
zuvor vom Wege gewiesen, ist mit ein paar 
langen Sätzen dort. Ruft dem jungen Wanderer 
mit rauhem Lachen zu: 

.Hoffentlidi sind Sie nicht erschrocken? Ich 
wollte bloß zeigen, daß i c h zu Sonneborn ge- 
höre . . .1" 

Gölz et widert nidits. Er empfindet keines- 
wegs etwas wie Furcht Doch ist ihm der 
Mensch unheimlich, und sein Instinkt sagt ihm, 
daß in diesem Falle Sdiweigen das beste sei. 

Während Gölz rasch zu Tal schreitet, kommt 
ihm ein Gedanke, der seine heutigen Erleb- 
nisse irgendwie verbindet. Der Mann kam von 
unten. Aus dem idyllischen Birkcntal mit denj 
Teich. Vielleicht war e r es. der dort sein Aben- 
teuer erlebt hat? Ein Forstmann, der sich viel- 
leidit ertappt wähnt beim Stelldidiein mit sei- 
ner Liebst'in? Sie hat einen schönen Arm, diese 
Liebste. Und sie sdieint ihrem Jägersdialz viel 
Gunst erwiesen zu haben . . . 

Eine leidile Blutwelle zieht über das Gesidit 
des jungen Mannes bei diesem Gedanken. — 

Hans. Gwendolin starrt dem längst ent- 
schwundenen Wanderer immer noch aus bösen 
und dabei angstvollen Augen nach. 

«So hat sie also doch nidit gelogen", mur- 
melt er vor sich hin. .Sie warnte mich. Und 
ich wollt, es nicht glauben. Der Alte hegt also 
wirklich Verdadit. Er hat seinen Neffen kom- 
men lassen als Wäditer für Ciarisse. Der 
Bursdi ist jung und nidit übel. Und Ciarisse? 
— Man weiß nio, wie man mit ihr dran Ist — 
trotz allem und allem ..." Er richtet sich hoch 
auf. Seine Augen funkeln. 

.Was mir ins Gehege kommt, muß dran 
glauben. Der Bussard da wollte auch den Hüh- 
nerhof ausraube,1. Und so soll es jedem gehen, 
der was nehmen will, was ihm nicht zukommt. 
Nimm dich in acht, du grüner Bursch . 1" 

Und mit einer gemurmelten Verwünschung 
befestigt dor Verwalter den erleglen Vogel an 
seinem Ledergurt. — 

If 
Fortsetzung folgt 

Als Wieland am Hofe zu Weimar lebte, 
wurde einmal darüber gesprochen, daß es doch 
widersinnig sei, einen Erbprinzen mit 14 Jah- 
ren für mündig zu erklären und zum Herr- 
scher über ein ganzes Volk zu krönen, ihm 
aber erst mit 20 Jahren zu gestuften zu hei- 
raten. Der Dichter und Hofrat lächelte viel- 
sagend und erwiderte dann: „Die Minnar, 
die diese Gesetze maditen, iKrußten arts^tei- 
nend, daß es viel leichter ist, ein Land zu 
reel»ret> als eine rrsu.' 

Auf das cfewisse Etwas kommt es an 
Für die Wörter „Gomütliclikeit" und „gc- 

gibt es bekanntlich keine (Tborset- 
zun^?. Wenn Enjjlätider und Franzosen den 
Beuriff verwenden, behelfrn sie sich mit dem 
deufs(4ien Wort. Wii wollen h^er nicht unter- 
suchen, ob „Gemfit Mchkoit" eine deutsche 
Nnt'onalfM"<'ns*Hiaf' könnten d;mn 
leicht zu dem Truquchluß kommen, wir allein 
hfitten sie frepnohtet Und Vorurteile dieser 
Art sind Immer Meffihrlirh Sie hnben uns in 
der VerpanKenheit <?chon mnnchen Kummer 
eingebrarht. Tatsache nber ist. dnß wir eine 
behacliehe. anheimelnde Atmosphäre in unse- 
rem ßan? persönlichen T.ebensl^reis besonders 
zu sch^ltren wissen Auch sie fnlll uns nicht so 
mir nichts, dir nichts In den Srhnß Ein beque- 
mer Ohrensesset macht den Raum, in dem er 
steht, noch kelneswees cemötlich. und nuc-h 
der Gummibaum, das l»ieh'inf*skind der Rlu- 
menfenster-Gjlrtnerinnen. vermaß dns nicht, 
ebenso weni.e die Kreuzstichded<e aus Grnß- 
mutters Hamstertruhe — ßei^en die ßnr nichts 
gesagt sein soll — oder das bewegte „Soestück" 
an der Wand. 

Von echter Gemütlichkeit ist aber auch ein 
streng nach den Regeln moderner Innenarchi- 
tektur eingerichtetes Zimmer weit entfernt, 
wenn ihm das gewisse Etwas fehlt. 

Um dieses „gewisse Etwas" geht es. Es ist 
keineswegs undefinierbar, dem glüdtlichen Zu- 
fall anheimgestellt, es ist vielmehr mit eini- 
gem GeschicJc gar nicht schwer zu verwirk- 
il<iien, wenn nur der Raum Wärme und 
Geborgenheit ausstrahlt, wenn ihm Harmonie 
innewohnt und er die persönliche Note n»cht 
vermissen ISßt Man muß spüren, daß das 
^mmer kein Ausstellungsraum nach Katalog 
Ist und auch kein Sammelsurium von Klnrlch- 
tungsgegenstSnden, die sich zufällig zusam- 
triengefunden haben. 

Bleiben wir zunächst bei der WSrme. der 
Grundlage aller Behaglichkeit. Wir meinen 
nidit nur die Zimmertemperatur, für die der 
Ofen sorgt, sondern vor allem die davon un- 
abhSnglge Atmosphäre, Wir spüren sie — und 
das ganz buchstäblich — bereits beim Betreten 
des Raumes. Ein weicher Teppich fän.j^t das 
Geräusch unserer Sdiritte auf. von ..gewebter 
Ruhe" spricht der Japaner, der alles Laute aus 
seinem Wohnbezirk verbannen möchte. Nicht 
ohne Grund finden Teppichböden immer mehr 
Freunde. Zwar spielen gewiß auch praktische 
Erwägungen eine Rolle — sie sind leicht zu 
reinigen imd recht strapazierfähig —. minde- 
stens ebenso wichtig aber ist das wohltempe- 
rierte Raumklima, das sie, auch im übertrage- 

nen Sinne, schaffen. Für Augenmenschen — 
und das sind die meisten von uns — sind auch 
die Farben bedeutsam. Ein Tcppich, der da wie 
eine bunte Wiese ausKebreitet ist, lädt zum Ver- 
weilen ein, Brucken teilen den Raum in be- 
hagliche ..Wohninseln" auf. Dann kommt es 
nur darauf atj. bequeme .Sitzmöbel, die farb- 
lich pa.^spnd gewählt sein müssen, einladend 
zu rrruppleren. Das heile, aber nicht prelle 
Licht einer Steh- oder Tischlampe unter- 
streicht die Intimität. Gemütlichkeit braucht 
den abfieKronzlen Raum, und alles, was er 
enthält, muß auf den Menschen Bezug haben, 
dor darin lebt. 

Ein Raum mit fast quadratischem Grundriß 
Ist leichter Kemüthch eitmirichten als ein lan- 
ger, schmvTler „Handtüchern" wird derSchrek- 
ken genommen, wenn man sie mit Teppich- 
boden auslegt und beispielsweise unter den 
Kßplatz in einem Ende des Zimmers noch 
einen Teppich In kräftif^er Grundfarbe legt. 
Eine schöne Brüdve Im anderen Teil des Rau- 
mes kann zur optischen „Verkürzung" beitra- 
ßen. 

Gemütlichkeit ist keine Sache angeborenen 
Talents, man muß sich nur ein wenig den 
Kopf zerbrechen und mit etwas Gesdiick zu 
Werke gehen. 

Sdiicke PelzKappen für junge Damen. 

diests'S"" Moden"lus'^A«"^.w^^^^^^ Toscunulamm 

- -KS 

Hallo, hallo... oder: Der verschwenderische schwane Kasfer) 

jetzt nicht da? Danke, dann rufe icii 
spater wieder an." Wie oft mag das an einem 
einzigen Tag in einer einzigen Stadt ge.sagt 
werden? .ledesmal kostet das zumindest acht- 
zehn Pfennig. Just in dem Augenblick, da wir 
an ihn denken, i.st der gesuclite Telefonpart- 
ner nicht zu Hause und auch nicht an seinem 
Sdireibtisch im Büro. Gewiß, zwischen 10 und 
Ii Uhr wäre er dagewesen, aber da mußten 
wir selb.st gerade etwas anderes erledigen. 
Dann fiel's uns erst wieder nach 17 Uhr ein, 
als sein Geschäft zwar geschlossen, der Ge- 
suchte auch über alle Berge, ein Nachzügler 
aber noch am anderen Ende des Drahtes zu 
greifen tvar. 

Das ist der Haken dabei: Ein Telefon, das 
stumm bleibt, kostet auch nichts. Nur das Ge- 
spräch, bei dem einer antwortet — und eben 
leider nicht der Rechte - schluckt brav und 
eifrig Groschen um Groschen. Gewiß, mnn 
-spürt das nicht gleich. Aber wenn sich die 
Rechnung präsentiert, werden die Gesichter 
lang. „Was? Wieso? Wer hat denn da so un- 

Fischgerichte für f©stliche Gsiögsnhsiten 
Gerösteter Karpfen 

800 bis 900 g Karpfen. 2 Eigelbe. etwas Zitro- 
nensaft., Salz Pfeffer, Paniermehl. 

Den Karpfen schuppen, ausnehmen, leicht wa- 
Bdien und abtrocknen In eine Mischung von 
2 Eigelbe, etwas Zitronensaft, Salz und Pfeffer 

j touchen, in Paniermehl wenden und auf gutge- 
j rettetem Grill im Of«! braun und gar rosten 
I Dazu reicht man Zitronensoße. 
I Zitronensoße: Zitronenschale, 75 g Butler, 3 4 Eßlöffel Mehl, Zitronensaft, 1 Eigelb. 

Dünn abgeschälte, ungespritzte Zitronensdiale 
In wenig Wasser auskochen Die Butter schmolzen 

dem Meiil hellgelb schwitzen Mit dem 
abgekühlten Zitronenwasser zu einer cremoarti- 
gen Soße auffüllen, mit etwas Salz, Zucker und 
Zitronensaft würzen und mit einigen Flück/»hen 
Butter und einem Eigelb verfeinern. 

Kurpfen auf arabische Art 
1 Karpfen, Weißwein, 1 Stück Butter. 1 kleine 

Zwiebel, 4 Tassen klare Fleisclisuppe. 2 Tassen 
Reis, 125 g Champignons. Tomatenmark, gu- 
nackte Sardelle. Mehl, saure Sahne. Petersilie. 

Einen Karpfen ausnehmen, innen waschen, in 
einen Topf geben, mit Weißwein und etwas Was- 
ser übergießen und würzen Ein Stück Butter und 
die Zwiebel in Scheiben geschnitten hinzufügen 
und unter häufigem Begießen etwa 30 Minuten 

Kar dünsten 4 Tassen klare Fleischsuppe zum 
Kochen bringen. 2 Tassen Reis hinzufügen und 
rtn Topf bei geringer Wärmezufuhr 20 Minuten garen Mit einer Gabel auflockern 
und die Champignons beifügen Den Karpfen auf 
eine Platte legen und warm stellen In die zu- 
ruclcgebliebene Flüssigkeit nadi Belieben Toma- 
tenmark und gehackte Sardelle geben. Etwas 
Mehl mit saurer Sahne anrühren und damit den 
Fjschsud binden Den Karpfen mit der Soße br- 
peüen und den Reis kranzförmig um den Fisch 
legen. Den Reisrand mit Champignonköpfchen 
und Petersilie garnieren 

Zander nach lomburdischer Art 
1 Zander, 1 Zitrone, Feingewürz, große Krab- 

ben. Petersilie, Butter. 
Den Zander reinigen, mit dem Saft einer Zi- 

trone marinieren und würzen. Den Fisch mit hei- ßer Butler bestreichen und in der Rohre unter 
öfterem Begießen rascii gar braten Auf einer 
vorgewärmten Platte anricliten und entlang dem 
Rucken mit großen Krabben garnieren. Die Platte 
reich mit Zitronensdieiben und Petersilie ver- 
zieren. 

kleine Musdielschäldien stellen, die ge- lullt smd mit: Anchovissdinitzeln, Essigzwiebeln 
und Kaviar. — Außerdem reidit man zu dem 
Fisdi: zerlassene Butter. Salzkartoffeln und eine 
Salatplatte. 

sinnig telefoniert? Das kann ja gar nidit stim- 
men!" Schweigen wir darüber und klopfen wir 
besdiämt an unsere eigene Brust: Jeder Tele- 
fonbesitzer kennt dies jähe Erwachen aus der 
Lust der hemmungslosen Anrufe. Seit man 
dui'chwahlen kann, sind auch die Zettel weg- 
gefallen, auf denen sdiwarz auf weiß zu lesen 
stand, daß sich damals die Debatte, ob Tante 
Ella lieber Schnapsbohnen oder Alpenveil- 
^en zum Geburtstag hätte, ob Heiner seinen 
Waschekofifer schicken oder erst persönlich in 
die Ferien mitbringen soll, weit über die Fünf- 
markgrenze hochgesponnen hat. Natürlich, weil 
Heiner eben auch abends immer ausgehen muß 
und dann nach 18 Uhr nicht zu erwischen istl 
Da wäre es schließlich billiger. 

Ja, diese konsequenten Zettelmahner, die sich 
auch so schön unter die Familie samt Unter- 
mietern aufteilen ließen, gibt es nun kaum 
mehr, sie verschwinden in der anonymen Masse 
der „Selbstwählgespräche". Bestürztsein allein 
hilft dann leider nichts, da müssen schon ganz 
handfeste Vorsätze gefaßt — und eingehalten! 
— werden. 

Wenn einer uns erreichen möchte — zum 
Beispiel zwecks dringender Lösung einer mathe- 
matischen Aufgabe — können wir uns das Zu- 
rückrufen im wahrsten Sinn sparen. Liegt uns 
dagegen selbst daran, jemand zu erwisclien. 

dann sollte Selbstbcherrscliung geübt werden- 
pünktlich zur angegebenen Zeit wieder anru- 
fen und vorher keine kostspielige Ungeduld! 
Des öfteren mag eine Postkarte billiger sein 
und genau den selben Zweck erfüllen wie ein 
Anruf. Sonntags und nachts kostet alles we- 
niger warum das nicht im Ferngespräch 
ausnutzen? Die Telefonlosen, die Benutzer der 
^skalten Zelle, drei Straßen vom heimatlichen 
Herd entfernt, die Groschenwerfer d^nen im 
entscheidenden Moment die reclite Münze fehlt 
sparen meist besser als wohlbestallte Besitzer 
von Telefon mit Lehnstuhl Die Methode un- 
serer Voreltern, den Fernsprechapparat in der 
dunkelsten Flurecke in Kopfhöhe anzubrin- 
gen, war der Lust am Plaudern über Draht 
hinderlich und also dem Sparen nützlich. Die 
verlorene Zeit, die angebrannte Suppe, die 
überkochende Milch, die Katastrophen im Kin- 
derzimmer haben wir dabei noch gar nicht er- 
wahnt. die können schließlich auch noch ins 
Geld gehen. 

Es gäbe in manchen Häusern einen ganz 
liubsclien Korb voll Brötchen, wollte man je- 
den unnützen Telefonanruf in Gestalt von Bre- 
zeln, Hörnchen dder Semmeln auf den Tisch 
bringen. Solch hart errungenes Geld sollte man 
unbedingt beiseite legen - für eine schöne 
Extra-Ueberraschung! 

Wird die Rechnung stimmen? 
Das Haushaltsbudget ist in den meisten 

Familien ein Balanceakt, Im Sommer wix'd es 
durch die Urlaubsreise gefährdet, auf der man 
meist doch mehr ausgibt als ursprünglich vor- 
gesehen, und im Winterhalbjahr durch das 
Weihnachtsfest — und die Heizungskosten. Bei 
einem so strengen, langen Winter, wie wir ihn 
vor zwei Jahren hatten, ist allerdings höhere 
Gewalt im Spiel, wenn die Rechnung nicht 
aufgeht und die Kohlenrechnung Beträge ver- 
schlingt, über die wir ganz anders disponiert 
hatten. Bei einem normalen Winter ist es aber 
nicht selten eigene Nachlässigkeit, wenn unser 
Haushaltsplan durcheinander gerät. Für einen 
modernen Kohleofen läßt sich eine recht 
brauchbare Vorkalkulation aufstellen. Aller- 
dings muß man dabei nicht nur die Zimmer- 
größe bzv;. dessen Rauminhalt berücksichti- 
gen, der sich ergibt, wenn man die Quadrat- 
meterzahl mit der Höhe multipliziert, sondern 
auch alle sonstigen Faktoren, die die Wärme- 

leckt dez fi^iptifzs^ezi 
Die Skiferien sind schon geplant, und alle 

Vorbereitungen sind in vollem Gange. Wer 
ein eifriger Wintersportler ist — einerlei ob 
Kanone oder Skihaserl —, der läßt es auch 
mit der Ausstattung nicht auf den letzten 
Augenblick ankommen. 

An den rein sportlichen Modellen, die wirk- 
lich auf den Pisten getragen werden, hat sich 
seit letztem Jahr wenig geändert Immer noc/i 
sind es die Lastei--Hosen, die .lich mit den 
jugendlichen Rundhosen die Gunst der flotten 
Läuferinnen erhalten haben Vielleicht könnte 
man eine geioisse Hinneigung zu neutralen 
und kräftigen Farbtönen bemerken — eine 
leichte Abkehr von den allzu eiscremigen 
Pastellfarben Weiß nnd Schwarz bleiben wei- 
ter ganz groß im Rennen Wollene Pullover 
gibt es natürlich in jeder Form und jedem 
Stil. Norwegermuster. Kanchmtrriessins. Ba'- 
kanstickere'en — alles, was bunt und fremd ist, 
schießt den Vogel ab Anoraks ans imprägnier- 
ter Baumwolle, ans Chemiefasern jeder Art, 
aus wasserdichter reiner Seide gehöron immer 
dazu Pelzgarnituren sind chic, aber nicht ganz 
praktisch Wollschlingenpelze sind lustiger und 
erlauben tolle Effekte, auf die man weder 
beim Ski noch beim „Aprds- verzichtet. Ent- 
scheidend ist eigentlich immer ein bißchen der 
gewählte Wintersport-Platz 

Abends am Ofen oder am Kamin wird gern 
ein wenig Luxus getrieben — mit Samtriicken in 
Bodenlänge. mit Brokat-Hosen, mit Festtags- 
dirndl-Staat und aller Art von Mummen- 
sdianz. Aber eine nette, sportliche Noncha- 
lance i.st doch wie alle Jahre der beste Aus- 
toeis für Geschmack und Stilgefühl. 

Modell-Beschreibung; 
1. Kiiie praktische Jacke aus Loden, Flausch 

oder Kamelhaarstoff mit kleinem Stehkra- 

gen und doppelter Knopf reihe, sie kann 
lustig bunt oder einfarbig gefüttert sein 
und von einer Bluse aus dem gleichen Ma- 
terial begleitet werden. 
Zur schmalen Hose der unsterbliche Pull- 
over hl Rippen-Strickerei mit Rollkragen, 
der hier mit breitem Gürtel getragen wird 
Passendes Mützchcn mit Kimibnnd. 

3. Der Anorak ist schwarz-weiß bedruckt und 
hat einen Kragen aus Wollschlingen. Dazu 
die weiße Hose, ein Anzug von besonderer 
Eleganz. 

4. Zur Apres-SM-Hose eine ärmellose Weste 
mit aparter Schnurstickerei als Borte. Eine 
farblich assortierte Bluse gehört dazu, es 
könnte ebensogut auch ein Fnll^>rr .sein. 

entwicklung boeinllussen könnten. Da sind an 
erster Stelle die Witterungsverhältnisse, in 
strengen Wintern ist der Verbraucli entspre- 
chend höher als in milden, in Gebirgsgegen- 
den mit frühem Kälteeinbruch muß man von 
vornherein anders kalkulieren als in klima- 
tisch gunstiger gelegenen Landstridien. Wich- 

3ti(A, ob das Zimmer zwischen 
regelmäßig beheizten Räumen liegt oder nicht, 
und ob es sich um einen nach Norden gelege- 
nen Raum handelt. 

Für durchschnittliche Verhältnisse wurde bei 
Dauerheizung (täglich 12 Stunden Vollheizung 
und 12 Stunden schwacher Brand während der 
Nachtstunden) ein Jahresverbrauch an festen 
Brennstoffen bei modernen Kohleöfen nadi 
folgender Faustregel entwickelt: 

0,3 — 0,4 mal Raumgröße = Zentner. 
Für ein Zimmer von 16 Quadratmetern 

Fläche und 2,5 m Höhe ergibt sich danach ein 
Jahresverbrauch von etwa 12 bis 16 Zentnern, 
für ein 24 Quadratmeter großes Zimmer der 
gleichen Höhe von 10 bis 24 Zentnern. 

Ob die Kohlenredinung am Ende des Win- 
ters stimmt, hängt natürlidi auch davon ab, ob 
wir die Möglidikeiten eines modernen Ofens 
nutzen, das heißt wirtsdiaftlidi mit ihm um- 
gehen und ihn den jeweiligen Gegebenheiten 
entsprechend regulieren. So wird beispiels- 
v/eise die Hausfrau auch tagsüber im Wohn- 
pmmer mit schwach brennendem Ofen aus- 
kornmen, wenn die Kinder in der Schule sind 
und sie selbst in der Küche arbeitet. Auch das 
Kinderzimmer braucht vormittags ja nur 
uberschlagen zu sein, wenn keine Kleinkinder 
im Haus sind. Der Raum erwärmt sidi rasch, 
wenn wir auf Vollheizung um.stellen. Jeder 
nutzlos vergeudete Zentner wird uns am Ende 
des Winters fehlen und belastet nur die Haus- 
naitskasse. ohne daß wir etwas davon hätten. 

Gesichtswasser muß zur Haut passen 
TOr eine normale Haut sind schwadi alko- 

holisdie Gesichtswasser, mit 10 bis höchstens 
30 Prozent Alkoholgehalt, gedadit. Einige 
Tropfen auf einen sauberen Wattebausch ge- 
geben und leidit über die Haut gerieben, rei- 
nigt und belebt. Die Feuchtigkeit verdunstet. 

Da die Reinigung biologisch dem Hauttyp 
entspredien soll, sind kräftige alkoholische 
Losungen mit 30 und mehr Prozent Alkohol- 
gehalt für stark fettende Haut geschaffen. Si© 
^itziehen dem Gewebe das überschüssige Fett. 
Darum Vorsicht mit alkohollsdien Gesichts- 
wassern für empflndliche Haut, der Fettentzug 
wäre zu stark, die zarten Gewebe trodcaen 
aus, werden spröde und rissig. 
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ADAM VETTER KG 

Hoch-, Tief-, Stahlbetonbau - Straßenbau - Sägewerk 
Zimmergeschäfl mit Treppenbau 

Offenbnch am Main 
Tulpenhofstraße 47 

Toi, 8142S, 83476, 885245 

Hausen bei Offenbach am Main 
Windhorststraße 15 

Tel. 81425, 83476, 885245 I 
Heusenstamm 41225 

Wir stellen noch Maurer 

und Zimmererlehrlinge ein 

Was ist für die Eltern wichtig? 
Eine gute Berufsausbildung, größtmögliche 
Aufstiegsmöglichkeit und damit eine ge- 

sicherte Zukunft für den Sohn! 

Die Wahl der Lehrstelle ist von größler Bedeutung beim Start 
in das Berufsleben Es muß eine gute und vielseitige Aus- 

bildung erreicht werden, 
I<assen Sie deshalb Ihrem Sohn in unserem fortschrittlichen 

Betrieb eine gute Lehrlingsausbildung zukommen. 
Die Eltern sollten es nicht versäumen, sich die Baustellen und 
Betriebsabteilungen anzusehen. Auch ist es wichtig zu er- 
fahren, welche zusätzlichen Schulungen unsere Lehrlinge ge- 
nießen, und mit welchem Erfolg die Abschlußprüfungen ab- 

gescl-ilossen wurden. 

Bei Interesse schreiben Sie, oder besuchen Sie uns. Sie erfah- 
ren dann mehr. Wir freuen uns schon jetzt auf Ihren Besuch. 

Dressier Spannbeton GmbH 
Kommaniliteeiiellschaft 
S072 Dreieiehenhain/Hessen • An der Trift 
Telefon Laneen 0 61 03 / 88 13 - 14 

Wir suchen m, f 
Monteure bzw. 

Montagelcolonne 
für Betonfertigteile. 
Arbeitsantritt 4. 1. 1964; Vergütung nach Verein- 
barung; Einsatz vorwiegend im Räume Frankfurt. 

Bewerbungen persönlich mit vorheriger telefonischer An- 
meldung oder schriftlich. 

Internationale Spedition mit Luftreisebüro sucht zum bald- 
möglichen Termin 

Konto* istfn 
für Kassenführung und alle damit verbundenen 
Arbeiten. 
Bewerberinnen mit guter Auffassungsaufgabe, die 
sich in ein kollegiales Arbeits-Team gut einfügen 
können, bitten wir um Anruf oder Besuch, Fünf- 
Tage-Woche, 
100 Meter vom Hauptbahnhof. 

Laasen & Co GmbH, e Frankfurt/M,. Moselstraße 27 
(Ecke Kaiserstraße) 

Für eine sehr interessante Tätigkeit suchen wir für sofort 
oder später 

mehrere E ekttomechanikcr 
(möglichst aus der Fernmelde- oder Rundfunkmechanik) 

für die Fertigung von Relaiszentralen und Verstärkeranlagen, 
mehret« Starkstromverdrahter o. Elektriker 

für die Verdrahtung von Industrie-Steuerungsanlagen. 
Beste Bezahlung, 41'/« Stunden pro Woche. — Wir erwarten 
gerne Ihre Bewerbimg. Täglich von 8 bis 18 Uhr, samstags 
von 9 bis 12 Uhr oder nach telefonischer Verabredung vmter 

Langen 2045. 
Elrosch-eiectric 

Langen, Hegweg 6 

M 4- S< und Eis-Reifen 

neu — runderneuert — gebraucht — Montagen 
Auswuchtungen 

Richard Kunath Reifenhandel 
und Vulkanisiei betrieb. 
Langen, WllhdmstraC« 12, Telefon: 20 34 

Autovsrwertung 
ERHART 

An- lind Verkanl von 
i Unfall^ a Grhraacht- 

«vagrn itowir 
Gebraucht- Ersatztrlle- 

Verkanl 
Wir be.sorgen prels- 

gUn.stig Neu-Ersalz- 
felle (keine RepHratur) 
iJiRer Hoch.-ipariiiung 
Wohnung Egelsbach. 
Ernsl-Ludwig-Str 57 

Fahrräder 
tf) qllen Prp»5ii*8er 

Schneider 
Dorn t h ppnjrT.T ft-10 

^iLuigÄLeJl 

mit 

Liebfraumilch für die Bowle 

1963, Rheinh., lieblich, mild Liter fi.o.gi. 

Kirchheim. Rotwein Punsch 

1963, Rheinpf. bekömmlich, mild Liter fi.o.gi. 

DIOGENES-Sekt 
Extra Cuvee 

1/1 Flasche 
incl. Steuer 2.75 

WAGNER- 

Transporte 
ai) alle Orte, ictlerzeil 
fahl bereit Mit Wagner 
fahren heißt Geld er- 
sparen 

G WAGNER Längen 
E))SHbetheti.*^traUe 57 
Telefon 52 23 

Kennen Sie micli? 
Ob Si« len Jniien 
Munn 'Ulli Skat «u- 
cnefi Miei Ihieii ent 
iHur^nm Hund svte 
derruitH^n mochten 
ot) Sif Ihi i>eDruui;h- 
te^ Ktttvip] vetKHij 
fer «Villen mipi et 
nvu> iiii> PrivHihann 
IM KMuter opatinifh 
iltsen - cariy i^ieirb 
icn nnff Ihnct» 
Ftii \VPri:p (jpid 
leb Jhner /ui Ver 
futnihk Bi'te oe 
-njcher Si^ iip fJe 
srhflft..««ttelle 1ie.'*e> 
Rlattp» ütjrt envant- 
tob Sie 
Die 
.Kleine Anzeige" 

Doppel-Korn 38 Vol. "/o 1/1 Fl. 

Fleischsalat 350-g-Schale 

Gekochte Rippchen 

Weinsauerkraut 

500 g 

1/1 Dose 

Siedewurst, Bockwurst 

Rindswurst je 250 g 

Perfekte 

Stenotypistin 

auch gewandt bei Telefongesprä- 
chen, für Verkauf und Geschäfts- 
führung, zum möglichst sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 7807 

Zur sofortigen od. baldigen Einslellung 
werden gesucht 

1 Sekretärin 

1 Stenotypistin 
für Verkaufsabteilung 

in Dauerbeschäftigung bei guten Ver- 
dienstmöglichkeiten und zusätzlichen 

Sozialleistungen. 

MON/A 
 r —A 

MONZA-FENSTERBAU GmbH & Ce. 
Langen, Pittlerstraße 45 - Telefon 7841 

Zuverlässiger und gewissenhafter 

Wachmann 

für Bewachung eines Betriebes 
per 2. 1. 1969 gesucht. Dienst jede 
zweite Nacht. Auch rüstiger 
Rentner kann sich melderL 

Oit.-Nr. 1955 an die Langener Zeltuu^. 

Wir suchen 
bei Dienststellen im Raum Frankfurt (M) 

Eleittriker 
Kesselschmiede 
Kraftfahrer 
Schlosser 
Schreiner 
Schweißer 
Hiifshandwerker 
Bahnhofsarbeiter 
Bauarbeiter 
Gepäckarbeiter 
Güterbodenarbeiter 
Rangierarbeiter 
Männer und Frauen 
zur Bedienung von Schranken 

Wir bieten 

interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit 
sichere Lebensstellung 
angemessene Bezahlung 
beruflichen Aufstieg 
umfassende Soziallelstungen 
gute Altersversorgung 

Die Bundesbahnämter in Frankfurt (M), Poststraße 6, die 
Ausbesserungswerke Frankfurt (M), Idsteiner Straße 18, und 
Nied. Oeserstraße, sowie alle anderen Bundesbahnstellen neh- 
men Bewerbungen entgegen und erteilen weitere Auskunft. 

Bundesbahndirektion Frflnkfurt/M«tn 
6 Frankfurt (M) 1 
Friedrich-Ebert-Anlage 35 
Telefon 26S/5134 (Direktwahl) 

\ 

\ 

Gesichertes Wachstum 

6% 

Anleihe der Bundesrepublik Deutschland von 1965 
.. . eine sichere und rentable Geldanlage 
• Ihr Geld verdoppelt sich in zwölf JahrenI 
Bundesanlelhen sind; 
- sparprämienbegünstigt anlegbar 
• tnündelsicher 
- schon ab DM 100.- erhältlich 
- jederzeit wieder verkäullich zum 

amtlichen Börsenkurs 
Verkauf ab 4. Januar 1965 
durch alle Banken, Sparkassen und 
Kreditgenossenschaften 
Verkaufskurs 98 % 
Bundesanleihen sind schnell varkauft 
- sichern Sie sich deshalb rechtzeitig den 
gewünschten Anleihebetrag 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt 
berücksichtigt 

# 

Sarglager 

.PV 

Überführungen 

5 Minuten 

vor 12 
Der 31. Dezember 
ist der letzte Termin 

 — 
Der Abschluß eines Bausparvertrages 
vor dem 31.12. bringt Ihnen folgende Vorteile: 
# Schnella Anwartschaft auf billiges Baugeld 

® Wohnungsbauprämio | rückwirkend 
oder SteuervergQnstlgung | für das ganze Jahr 

Vergessen Sie deshalb nicfit den Termin: 
31, Dezember 1964 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-15 «FERNRUF 28641 
Auikunflt 

Bezirksbeauftragter 
Diplom-Kaufmann Theo Müller, Neu-Isenburg 
Zeppeiinstraße 68, Fernruf 0 61 02 - 41 13 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Maschinenschililer, tech. Sciiilder 

(Für den Herrn! 3 Dtz. Rck. 5,—; 
B Gold 7,50; Lux, 10.— Sortiment 

je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

IC. D. Pfister 
(28) Rrcnii'n-Huchlini;, Fach 8 

AUTO-LEIH-DIENST 
^1^. VertBlhyart'Selbstlahrer 

RUF-4455 
Flolf Giabne( Südl. Ringstraße 13 

Hochfrequenz-Apparate 
Personen-WicRe-Waagen 
Bestrahlungslampcn 
Höhensonnen, Original Hanau 
Elektr. Inhalierapparate 
Fußpflegekoffcr mit Motor 
Elektr. Massageapparatr 
Klosettstuhle und -Hocker 
Galv.-farad. Apparate 
Krankenfahrstühic 
Hico-Klimamasken 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt am Main, Toi. 33 26 34 
Münchener Straße 17, Ecke Weserstraße 
Bei allen Krankenkassen zugelas.scn. 

150,- bis 200,-DM 
biete ich demjenigen, der mir in Langen 

oder Umgebung eine 
3-3'/,.-Zinimer-Wohnung 

beschafft. 
Off.-Nr. 1957 an die Langener Zeitung. 

Goldschmiede-Lehrling 

stellt ein 

J. Rotter 
Goldschmied und Graveur 
Langen, Dinkclthauerweg 6 
Telefon 3053 

Jagden Kater 

in die Flucht! 
Nach Alkohol- und Tabakgenuß bei 
einem feuchtfröhlichen Abend, 
braucht man am nächsten Tage kei- 
nen Kaier zu haben. Wenn Sie vor 
dem Schlafengehen 2 „Spalt-Tablel- 
ten" nehmen, haben Sie am nächsten 
Morgen meist einen klaren Kopf, 
fühlen sich frisch und mobil, ohne 
die unangenehmen Begleiterschei- 
nungen wie Kopfdruck, fvlettigiielt 
Unlust und übernächtigkeit. Man 
kann getrost mal über den Durst 
trinken, wenn man die seit über 
30 Jahren bewährten „Spalt-Tablel- 
ten" bei sich hat. 
10 Stück DM 0,85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Kauf jetzt 

zahl später 

Nurdlebestenundhekann* iGslen Markon. Sprection Sie mi{ niain radio i>t>er Preise. Schnelinto l.i-ro- rung und2-» Mona!o Kredit. Vorgleichen Sie, bei m.-» n rndio spart ma>. 

Tisctigerat ab 
Fornseh Tischgerät 24x30 - ab 

Fornseh Tischgerät . 24x41-ab 

498.-598.-O 848.-LC 

Fernseh Standocrät 24x31-ab 

Ra 
Fernseh Kon>bi« nation ab 

598.- f 1 998,- 1598 

Luxus Fern seh Konfibi nation ab 24x79.- 

:Pß 

Musik- achrank 20x17.-ob 

289.- 

Sloreo Musik- schrank ab 20x23.- 

Tonband- gerat 3x30.-ab . 

448.-P®! 89.- 'S-©, 

Transistor« fieräte schon ab 
UKW Transistor Gerale ab 4x25.- 

Platlen« Spieler 5x1t.- ab 

14.- LUlZQ.-«49.- i 

Stiln)öbel 24x49.-ab Rundfunk- gerät ab 12x17.. 

998.- Pq 178.- 

Becker Mexico spottbillig 

359.- 

Franklurl/M Kais8rslr.40 Autoradio Einbauslalion Main Taunus Zenlrum Telefon 334025, 336968, Parkhaus Kaiserplatz Sulzbach/Taunus 331303 Telefon 280120 Telefon 319473 

main radio 

1964er Kirchheimer 

Rotwein 
Tisch- und Punschwein 

1 Ltrfl. 0. Gl. 

Deutscher 

Weinbrand A QR 
mild und rein 1/1 Fl.~ H 

Stonsdorfer 

Rollmops 
 jedes 150-g-6las 

Deutscher 

Sekt „Boheme" O QR 

 1/1 Fl. Ind. Steuer 
BXEl MARKENWARE 

Florett-Sekt-Auslese 
Flaschengärung, gehaltvoll. 

ik 

'rt 

1 

4 

i 



Sie 

kennen dieses 

Zeichen. 

Heute verwenden wir es zum ersten Mal im neuen Jahr — heute kennzeichnet es 

12 X 200 außergewöhnliche Sonderangebote — kreuz und querdurch das ganze 

Haus. In jeder Abteilung gibt es viele, viele Überraschungen. 

Wenn Sie wüßten.was wir wissen (überdiese Angebote), Sie zögerten keinen Moment- 

Sie kämen sofort! Wir verkaufen ab morgen 

Am 2. Januar - am langen Samstag - ist bis 18 Uhr geöffnet. 

Nr, 104/105 langener zeititno Mittwoi-> 

Egelsbadi wahrte seine Pokalchance! 
viele Eckbälle — wenig Tore — schwacher Schiedsrichter 

Durch ein knappes I:0-Ergobnis gegen den 
Tabollenseclisten der A-Klasse — Gruppe 
Süd, SKG Bickenbach, wahrten die Schwarz- 
weißen ihre Chance auf weiteren Verbleib 
im Poknlwettbewerb und erreichten somit 
das Endspiel des Kreises Darmstadt. Der 
knappe Erfolg geht Im gesamten gesehen doch 
in Ordnung, denn die Gäste hatten es in der 
1. Haitte nur ihrem ausgezeichneten Torhüter 
Beehaus zu danken. dal3 ihr Rück.stand nur 
ein Treffer betrug. Wenn auch im 2, Durch- 
gang die Gäste leichte kämpferische Vorteile 
hatten, so wogen diese doch bei weitem nicht 
die klaren Möglichkeiten der Gastgebor vor 
Seitenwechsel auf. Trotzdem hatten die Gäste 
von der Bergstraße noch eine große Gelegen- 
heit, Mitte der 2. Hälfte auszugleichen, als der 
sehr schwache Schiedsrichter Ossmann (SV 98 
Darmstadt) bei einem harmlosen Geplänkel 
an der Torlinie einen unmöglichen Foulelf- 
meter heraufbeschwor, den aber zum Glück 
Rechtsläufor und Spielführer Jährling ver- 
schoß In der Schlußminute leistete sich dann 
Ossmann ein wahres Meisterstück, als er das 
einwandfreie 2:0 nach Rü-sterflanke fast von 
der Torauslinie und ebenso gutem Abschluß 
durch Wannemacher wegen angeblicher Ab- 
seitsstellung des Torschützen einfach annul- 
lierte. Die an sich von beiden Mannschaften 
sehr fair und ordentlich geführte Partie en- 
dete damit mit einem Mißklang. 

Bereits zu Beginn hatten die Egelsbacher 
das richtige Rezept zur Hand, indem sie mit 
weiten Vorlagen ein ums andere Mal die 
Abwehr der Gäste In Verlegenheit brachten. 
In don ersten 2 Minuten mußte Torhüter See- 
hau3 bereits einen Schuß von Rüster zur Ecke 
lenken und auch bei Pcchoms hohem Senker 
unter den Balken, reagierte er richtig und hob 
den Ball über die Latte. Das 1:0 verpaßte 
D. Becker In der 8. Minute um Zentimeter, als 
er zu sp.'it In eine Wannemacherflanke hin- 
einrutschte. Das gleiche Pech klebte auch In 
der 14. Minute an seinen Stiefeln, diesmal 
hatte Ihm Rüster in die Gasse gele,»t, aber Im 
tiefen Schnee rutschte sein .Schußbein weg. 

Hervorragendes leistete nur der Gästeschluß- 
mann. Zuerst lenkte er einen Schuß von Benz 
um den Pfosten, während der .Scharfschuß 
von Riistor in der dichten Abwehr hängen 
blieb. Dann meisterte er aber wieder einen 
von Rüster abgefeuerten Ball großartig. Auch 
bei Wann.-^machers Alleingang in der 33. Mi- 
nute war bei ihm Endstation. Als aber Rühl I 

eine Minute vor der Pause genau ins linke 
obere Dreieck zielte, war er zum 1. Mal ge- 
schlagen. Nach Wiederbeginn hätte Benz in 
der 49. Minute für klare Verhältnisse sorgen 
können. Rüster köpfte über den herau.igelau- 
fenen Seehaus, Benz hatte nur noch das leere 
Tor vor sich, traf mit seinem Schuß aber nur 
die Latte Es war nun nicht verwunderlich, 
daß Bickenbach energisch den Ausgleich 
suchte. .Tust I wurde von Stein überlaufen, 
doch frei vor Jäger stehend, schoß dieser 
weit vorbei. In diese Zeit fiel auch der unge- 
rechtfertigte Elfmeter, der aber zum Glück 
nur einen der zahlreichen Eckbälle für Bik- 
kenbach einbrachte. Als dann auch noch 
Schiedsrichter Ossmann die Schwarzweißen 
durch seine fraglichen Abseitsent.scheidun- 
gen klar benachteiligte, schien der Ausgleich 
nur noch eine Frage von Minuten, So hieß e.s 
u. a. weiterspielen, als Rechtsläufer Jährling 
klar abseitstehend über die Latte schoß und 
pfiff dafür Rüster auf der Gegenseite in guter 
Position einfach zurück. Nachdem dann beim 
praktisch letzten Gastgeberangriff der 2 Tref- 
fer zurückgenommen wurde, war das Maß 
voll. Es war deshalb mehr als verständlich, 
daß der „Unparteiische" einige berechtigte 
Kritik einstecken mußte. Durch diesen knap- 
pen Erfolg der Schwarzweißen kommt es nun 
zum Kreispokalendspiel gegen den 1. FC 
Langen. Die Auslosung für dieses Treffen 
findet heute abend um 18.30 Uhr in der Turn- 
halle In Darmstadt-Bes-sungen statt. 

Eselsbaeh um Punkte heim 
Tabellenffihrer Mörfelden 

Die erste Begegnung im neuen Jahr, dies- 
mal wieder um Punkte, müssen die Schwarz- 
weißen am Sonntag beim Tabellenführer 
8KV Mörfelden austra.gen. Bi.sher überzeugte 
der .Spitzenreiter zu Hau.se mit einigen hohen 
Siegen derart (er gab nur gegen den Tabel- 
lenzweiten Goddelau einen Punkt ab), daß 
Egelsbach nur als krasser Außenseiter be- 
zeichnet werden kann. Bei den augmblick- 
lichen Platzverhältnissen und der Tat-^ache, 
daß es sich um ein Nachbard-'rby Randelt, ist 
der Spielausgang aber dennoch offen, da auch 
im Vonspiel Mörfelden nur mit einigem Glück 
in lelzter Minute gewann. 

Die Abfahrtzeit der Mannschaften mit Pkw 
wird in der Splelerversammlung heute um 
20.30 Uhr im Vereinslokal Theis be'ranntpc- 
geben. 

Bas Sdiidisal des Jahres 1965 
Widder (21. 3. — 20. 4.) Das neue Jahr 

hält für Sie viele Chancen bereit, Sie kön- 
nen Plänj verwirklichen und kommen ge- 
schältUch und privat gut voran. Hüten Sie 
eich aber, Ihrer Gesundheit zuviel zuzumuten, 
und bleiben Sie vernünftig. 

Stier (21. 4. — 21. 5.) Tn allen finanziel- 
len Dingen werden Sie in diesem Jahr eine 
ausgesprochen glückliche Hand haben. Sie 
könnten, v/ie der Volksmund sagt, jetzt Ihr 
Glück machen. Allerdings müssen Sie dazu 
Ihrem Partner Vertrauen schenken. 

Z will ige (22. 5. — 21. 6.) Konstruieren 
Sie Ihre Erfolge nicht allzu sehr mit dem 
Verstand, sondern lassen Sie in den künfti- 
gen Monaten das Gefühl mitsprechen. Dann 
geht es in jeder Beziehung aufwärts. Einfluß- 
reiche Personen helfen Ihnen dabei. 

Krebs (22. 6. — 23. 7.) Ihre Anpassungs- 
fähigkeit hilft Ihnen auch im neuen Jahr 
weiter voran. Freilich dürfen Sie auf einen 
gesunden Egoisnvus dabei nicht verzichten, 
müssen auf dem Boden der Tatsachen Hei- 
ben und aktiver werden als bisher. 

Löwe (24. 7.—23. 8.) Sie können zuver- 
»ichtlich in dieses neue Jahr hineingehen, 
Ihrem Charakter werden Chancen geboten, 
sich zu beweisen und zu bewähren. Finanziell 
eine durchaus zufriedenstellende Zeit, die 
höchstens ein Stiergeborener stören könnte. 

Jungfrau (24. 8. — 23. 9.) Es scheint 
geboten, freun^chaftUche Bindungen und 
die Beziehungen zu Verwandten in diesem 
Jahr stärker zu fördern als bisher. Sie könn- 
ten sonst einmal ganz allein stehen. Nutzen 
Sie Ihr Talent, beruflich voranzukommen. 

Waage (24. 9. — 23. 10.) Zögern Sie dies- 
inal nicht, das zu verwirklichen, was Sie seit 
langem planen. Möglichkeiten bieten sich 
fchoii in naher Zukunft dazu. Ihre Zurück- 
Bi^tiung darf nicht zu weit gehen, packen Sie 
fiifcer das Schicksal an. 

Skorpion (24. 10. — 22. 11.) Warum nur 
tomer gfleich auf Hochtouren? Sie erreichen 
Wel mehr, wann Siie sich mit den Widerstän- 
<1^ ohne die es auch 1965 nicht abgehen 

ruhig auseinandersetzen. Beruflich und 
fwivat, lauch dn der Liebe, Glück. 

Schütze (23. 11. — 22. 12.) Die nächsten 
Monate werden sich ungemein günstig 

Ihr Schaffen auswirken. Freunde oder 
beosgafährten können daran stark betei- 

sein. Geldangelegenheiten lassen sich 
nehr leicht regeln. 

Wer im Winter nachts fahren muß 
Autofahrer, die im Winter nächtliche Fahr- 

ten unternehmen, müssen sich über das Ri- 
siko klar sein, das sie damit eingehen; sie 
müssen entsprechende Vorsicht walten las- 
sen. 

Der Bundesgerichtshof hat kürzlich ent- 
schieden — die Gemeinden seien nicht ver- 
pflichtet, einen nächtlichen Streudienst ein- 
zurichten, der bei plötzlich auftretendem 
Glatteis die Straßen streut. 

Für die wenigen Kraftfahrer — meint der 
Bundesgerichtshof — die nächtliche Fahrten 
unternähmen, brauche kein Streu^ienst ein- 
gerichtet zu werden. Das überfordsre die Ge- 
meinden personell und finanziell. Es genüge 
daher, wenn zu Beginn des normalen Tages- 
verkehrs gestreut werde. Das sei etwa um 
sechs bis sieben Uhr morgens. (Urteil des 
Bundesgeuchtshofs v. 21. 11. 19B3) 

Aus dem Rentenrcclit 
Rentenbescheide der Rentenversicherung 

können zu ungunsten des Rentenempfängers 
auch dann und insoweit zurückgenommen 
werden, als Lücken im Gesetz durch Rechts- 
grundsütze ausgefüllt werden können, die für 
vergleichbare Tatbestände in ausdrücklichen 
gesetzlichen Vorschriften ihren Niederschlag 
gefunden haben. (Urteil des Bundessozlalge- 
rlchts vom 10. 4. 1964) 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Sie und Ihre Bank 

vertrauen einander. Sie arbeiten und ver- 
dienen Geld und müssen mit Ihrem Geld rech- 
nen. Ihre Bank baut auf Ihrer Arbeit auf, 
legt Ihre Ersparnisse an und mehrt Jahr für 
Jahr Ihr Guthaben durch Zinsen. 

Sie und Ihre Bank 

arbeiten miteinander. Aua den der Bank anver- 
trauten Mitteln stehen Kredite bereit. 

Sie und Ihre Bank 

haben sich im Jahr 1965 viel über all das, was 
sie miteinander verbindet, zu sagen. 

Zum neuen Jahr wünscht Ihnen viel Glück, Gesundheit 
und Erfolg 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der ,DREIEICH" 

Steinbock (2". 12. — 20. ].) Als be.sten 
Vorsatz für das neue Jahr sollten .Sie den 
Entschluß faiJsen, nicht zu kleinlich zu sein. 
Dann werden Sie auch nicht mehr so sehr 
mit Ihi-en Stimmungen zu kämpfen haben 
und wesentlich helielDler sein. 

W a s s e r m a n n (21 1. — 19 2,) Die Sterne 
stehen in jeder Hinsicht ausgesprochen gün- 
stig, wenn Sie jetzt daran gehen, Ihre Ge- 
danken in die Tat umzusetzen, wird der fi- 
nanzielle Erfolg nicht ausbleiben. Eine see- 
lische Angelegenheit kommt zur Ruhe. 

Fische (20. 2.-20. 3.)Kleine überra.schende 
Geldzuwendungen könnten dieses Jahr ange- 
nehm gestalten. Jüngere Personen aber müs- 
sen klug behandelt werden, wenn es keine 
Schwierigkeiten geben soll. Besonders Liebe 
und Ehe günstig. 

Zwölf Nächte v.nller Wunder 
Durch die Nächte zwischen dem Weih- 

nachLs'est und dem Tag der Heiligen Drei 
Könige am 6. Januar w.:ht ein uralter Zau- 
ber. Nach dem Glauben unserer Vorfahren 
sollen sich in ihnen geheimnisvolle Wunder- 
dinge tun, die da,s .Schicksal enthüllen und 
die Zukunft ahnen lassen. Früher waren diese 
Tage u.Ti die .Jahreswende die Heilige Zeit, in 
der man die Arbeit ruhen ließ, Rückschau 
hielt stuf Schuld und Schulden und beides 
ordnete. 

Vielerlei Orakel werden in diesen Tagen 
befragt; die Mädchen wollen etwas über ihren 
Zukünftigen wissen, Bauern und Knechte 
suchen aus geheimnisvollen Zeichen etwas 
über den Stand der künftigen Ernte abzu- 
lesen. Die Ahnen glaubten, daß in den zv/ölf 
Heiligen Nächten der Göttervater Wodan mit 
seiner Wilden Jattd unterwegs sei und über- 
liaupt viele gute und böse Gei,'--ter umfingen, 
die man nicht erzürnen durfte. Jede Nacht 

von den zwölf Geheimnisvollen hat ihre Vor- 
bedeutung für den entsprechenden Monat 
des Jahres. Was man In ihnen träumt; soll in 
eben diesem Monat in Erfüllung gehen. In 
manchen Gegenden wird noch heute viel auf 
die Wetterprophezeiungen gegeben, die der 
Kundige aus den Wundernächten herauszu- 
lesen weiß. Je mehr es stürmt und wettert, 
um.so fruchtbarer soll das kommende Jahr 
sein, und je heller die Nächte sind, umso 
mehr Sonnenschein wird der nächste Sommer 
bringen. 

Über die Jahrhunderte hinweg Ist der Zau- 
ber der heiligen zwölf Nächte für uns ge- 
blieben, er verklärt die Stunden von Beth- 
lehem und umgibt die sternenklaren Nächte 
der Jahreswende wie ein Mantel des Wun- 
ders. So wie einst unsere Vorfahren ihrem 
Banne erlagen, so lassen auch wir uns von 
ihm umfangen in jener seltsamen Zeit, da 
da.s alte Jahr zu Ende geht und sich das Tor 
des neuen, unbekannten vor uns auftut . . . 

Aus der Welt des FtSms 

„Die lästigen Weiber vnn Tirol" (UT), Zu 
einem vielversprechenden Rendezvous tref- 
fen sich „Die lustigen Weiber von Tirol!" Sie 
sorgen für beste Stimmung, Sex und flotte 
Schlager: Hannelore Auer, Hell Finkenzeller, 
Herta Fahrenkrog, Margitta Scherr, Renate 
Küster und Vera Comployer. Ihnen zur Seite 
stehen die Leinwandlieblinge Gus Backus, 
Beppo Brem, Rudolf Prack, Gustl Gstetten- 
bauer, Hugo Lindinger. Richard Rüdiger, Mal 
Sondock und Peter W. Staub. Die musika- 
li-sche Betreuung auf dieser farbigen Music- 
House-Reise ins Glück haben internationale 
Plattenstars übernommen, 

„Der schwarze Abt" (UT). Scotland Yard 
steht vor einem Rätsel: Ein Phantom geht um 
auf einem Schloß in der Nähe von London — 
„der schwarze Abt"! Eine verfallene Abtei 
wird zum Schauplatz blutiger Verbrechen, 
deren Hintergi-ünde sich dem Zuschauer 
überraschend enthüllen. Es geht um den 
sagenhaften Familienrchatz der Chelfords. 

„Zehn kleine Negerlehi" (UT, Märchenvor- 
stellung). Das Leben im Dorf der 10 kleinen 
Negerlein könnte paradiesisch sein, wenn es 
keinen Zauberring gäbe. Diesen besitzt der 
böse Häuptling Rom-Rom-Rom. Er miß- 
braucht die Zauberkraft des Ringes nach 
Lust imd I.aune. Wer den Zauberring besitzt, 
besitzt auch die Macht im Dorf. Diese Macht 
bekommen die 10 kleinen Negerlein sehr un- 
angenehm zu spüren, 

„Winnetou II. Teil" (Lichtburg). Millionen 
von Karl May-Freunden warten auf das Wie- 
dersehen mit ihren Lieblingshelden in diesem 
Farbfilm. Nach dem gleichnamigen Roman 
von Karl May schrieb Harald G. Petersson 
— wie Schorn beim „Der Schatz im Silbersee" 
und „Winnetou I. Teil" — das Drehbuch zu 
diesem großen und dramatischen Filmaben- 
teuer mit den Gestalten des edlen Apachen 

(Pierre Brice) und seines weißen Bruders Old 
Shalterhand (Lex Barker). Dr. Harald Reinl 
ist auch wieder der Regisseur. 

„Im Safe wartet der Tod" (Lichtburg). Eine 
packende Story voHer Spannung, die bis zum 
letzten Filmmeter anhält. An einem Samstag, 
an dem die Bank schon offiziell geschlossen 
ist, werden Mr. Spencer und seine hübsche Se- 
kretärin von maskierten Männern überwäl- 
tigt und in ihrem eigenen Tressorraum ein- 
gesperrt. Die Lage der Eingeschlossenen ist so 
gut wie hoffnungslos. 

„Cleopatra" (LiLi). 48 v. Chr. —Die Schlacht 
um die H(MTSchaft in Rom ist geschlagen. 
Cäsar siegte bei Pharsalus. Pompejus flieht 
nach Ägypten. Cäsar folgt. Der ägyptische 
Herrscher, Ptolemäus, der Bruder Cleopatras, 
bereitet ihm einen glanzvollen Empfang und 
überreicht ihm das Haupt des Pompejus. In 
der folgenden Nacht läßt sich Cleopatra in 
das Zimmer Cäsars schmuggeln. Sie kämpft 
um die Herrschaft mit ihrem Bruder und 
findet in Cäsar den Verbündeten, der zu- 
nächst zwischen den Geschwistern vermitteln 
will, aber durch die Unversöhnllchkelt des 
Ptolemäus zum Kampf gezwungen wird. 

Bald brennen die Schiffe der Ägypter im 
Hafen Alexandrias, doch das Feuer greift 
auch auf die Stadt über und vernichtet die 
wertvollste Bibliothek des Altertums. Ptole- 
mäus wird geschlagen und verbannt In einer 
prunkvollen Feier läßt Cäsar Cleopatra zur 
Königin krönen; er selbst führt seine Geliebte 
auf den Thron und beugt das Knie vor ihr. 
Beider Sohn Cäsarion wird geboren und von 
Cäsar öffentlich anerkannt. Dadurch ist 
Cäsarion nicht nur der künftige König am 
Nil, sondern auch Bürger Roms. Der Senat in 
Rom wird mißtrauisch. Cäsars Feinde ver- 
bünden sich. Unter der Führung von Cassius, 
Casca, Civero und Brutus ermorden die Ver- 
schwörer Cäsar, nachdem er im Jahre 44 
V. Chr. heimkehrte und noch vor seinem Tode 
zum Diktator auf Lebenszeit gewählt worden 
ist. Cleopatra, die einen märchenhaften 
prunkvollen Einzug in Rom hielt, flieht ver- 
zweifelt nach Ägypten. 

i 
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Keine Ruhetage für die Polizei 
viel Arbeit für die Polizisten — 

Zahlreiche Spaziergänger 
Die Meteorologen hatten sich gründlich ge- 

täuscht. Das, was sie als unwahrscheinlich 
angesehen hatten, traf ein: es gab weiße 
Weihnachten. Am ersten Feiertag rieselte der 
Scixnee leise herunter, wie es in einem be- 
icannten alten Weihnachtslied heißt. Nicht 
nur die Kinder freuten sich über die weiße 
Glasur, die alles überzog. Die Autofahrer be- 
trachteten allerdings den Schnee mit ge- 
mischten Gefühlen. Aber nur wenige waren 
gezwungen, sich während der Feiei-tage an.«: 
Steuer zu setzen. Viele Langener unternah- 
men Spaziergange in die Umgebung. Wer 
meinte, auf einem abgelegenen Pfad im Stadt- 
wald jungfräulichen Schnee zu beti-eten, fand 
meistens schon Fußstapfen vor. Es war halt 
scho.i trüher jemand auf den gleichen Ge- 
danlten geiiommen. Die Gottesdienste in den 
Kirchen beider Konfessionen waren sehr gut 
besucht. 

Wenig Ruhe hatte die Stadtpolizei während 
der Feiertage. Bereits am 22. Dezember ist 
nachmittags gegen 16 Uhr auf der Kreuzung 
Mörfelder Landstraße/Miex-endorffstraße ein 
Personenwagen mit einem Motorrollei-Fah- 
rer zusaimnengegtoßen. Der Zwedradfahrer 
erlitt dabei so schwere Kopfverletzungen, daß 
er in das Kreislcianlcenhaus gebracht werden 
mußte. Am vergangenen Mittwoch ereignete 
Eicn in Langen \ ur üein Kreiiicrankenhuus ein 
tödlicher Verlc«krsunfall. Ein 32 Jahre alter 
Langener Bürger, der vor der Einfahrt der 
Kliniit die Bundesstraße 3 überqueren wollte, 
wurde von einem Personenwagen erfaßt und 
zu Boden gesclUeudert. Er wurde dabei so 
schwer verletzt, daß er in die Franitfurler 
Universitätfiicliniken gebracht werden mußte. 
Am Montag ist er dort gestorben. 

Am Taig vor Heiligabend mußte die Polizei 
einen RandaJierer aus einer Gaststätte ent- 
fernen. Kurze Zeit später wurde die Polizei 
wieder alarmiert. Der Reiche Mann lärmte 
wieder in dem Liolcal. Die Beamten brachten 
ihn zur^ Ausnüchterung in eane Zelle. Fahrer- 
flucht beging in der Nacht zum Heiligabend 
ein noch unbelcannter Autofahrer, der in der 
Südlichen Ringstraße einen parkenden Wagen 
beschä^gte. Am 24, Dezember wurde am Al- 
banusberg eine Gartenhütte aufgebrochen. 
Die Tät^r richteten dort eine eigenartige Be- 
scherung an. Sie hausten wie die Vandalen. 
Gegen 17 Uhr bat die Sprendlinger Polizei 
am HeUigabend ihre Kollegen in Langen, 
auf einCT Autofahrer zu achten, der die B 3 
In Richtung Langen in Schlangenlinien be- 
fahre. Der Autofahrer wurde in der Ober- 
gasse gestellt Ihm wurde der Führerschein 
abgenoriunen. Außerdem mußte er sich einer 
Blutprobe unterziehen. 

Infolge der Schneeglätte kam am ersten 
Weihnachtsfeiertag auf dem Stresemannring 
ein Auto ins Schleudern. Der Wagen über- 
schlug sich. Die Insassen hatten Glück: Sie 
kamen mit dem Schrecken davon. Am glei- 
chen 'nag prallte auf der östlichen Ringstraße 
ein Mann aus Bremen, der mit seinem Auto 
In die Dieburger Straße einbiegen wollte, mit 
einem entgegenkonamenden Fahrzeug zusam- 
men. Ein Auto prallte gegen ein Verkehrs- 
reichen, das umgerissen wurde, und dann 
noch gegen einen geparkten Wagen. Die Po- 
lizei schätzte den Sachschaden auf etwa fünf- 
tarusend Mark. Ein Beifahrer wurde verletzt 
Auch am zweiten Feiertag ereignete sich ein 
schwerer Zusammenstoß. Auf der Kreuzung 
Rheinstraße'DarmstJidter Straße beachtete ein 
Autofahrer nicht die Vorfahrt, so daß zwei 
Wagen zusammenstießen. Der Schaden wurde 
auf siebentausend Mark beziffert. Am Sonn- 
tag kam es in einer Gaststätte a'-Oerhalb 
I>angens zu einer Schlägerei, bei der ; ch In- 
ventar zerstört wurde. Die Polizei wies die 
Störenfriede aus dem Lokal. Sie erklärten 
eich bereit, den verursachten Schaden zu er- 
setzen. 

In der Gartenstraße, Bahnstraße und Fried- 
richstraße nvußfe am Sonntag eine einzige 
Streife zwanzig Hausbesitzer darauf aufmerit- 
sam machen, daß sie die Bürgersteige von 
Schnee und Eis frei zu machen hätten. 

Ein großer Fang glückte der Stadtpolizei 
am Montag. Vier junge Burschen im Alter 
von fünfzehn bis achtzehn Jahren befuhren 
die B 3 in Richtung Darmstadt. Der Wagen 
geriet ins Schleudern, prallte gegen einen 
Chausseebaum und überschlug sich. Die In- 
sassen flüchteten. Ein Taxifahrer verfolgte 
sie. Über Funk gab er der Polizei ständig den 
Standort durch, so daß die Jucendlichen ge- 
stellt werden konnten. Der Fahrer gab an, 
das Auto von einem Freund geliehen zu 
haben. Später stellte sich heraus, daß das 
Auto in der Nacht zum 4. De~pmber in Darm- 
stadt gestohlen und dann mit entwendetem 
Kennzeichen versehen worden war. Bei dem 
Unfall entstand an dem Wagen Totalschaden. 
Das Quarte't wu-de der Kriminalpolizei in 
Darmstadt übergeben. 

Auf der Fahrt zu der Unfall-steile ist auf 
der Kreuzung Rheinstr/Darmstädter Straße 
ein Wagen der Pol'zei verunglückt. Der Wa- 
gen stieß mit eine"! ampri'can '^chen Auto zu- 
sammen. dessen Fah'-er in d'e Rheinstraße 
abbiegen wollte. Bei dem Zusammenstoß 
entstand erheblicher Sachschaden. 

Eine Langener Ehefrau bepab sieh am Mon- 
tag in die Wohnung der Eltern einer ver- 
meiintlichen Nebenbuhlirin. Der Mutter des 
Mädchens gefiel das nicht Es kam zu Tät- 
lichkeiten. In der fremden Wohnung schloß 
sich die unerwünschte Besucher'n in ein Zim- 
mer ein. Der Familienvater rief die Polizei zu 
Hilfe. Die Beamten begleiteten die Frau aus 
der Wohnung. 

In der Nacht zum Dlensta? haben Unbe- 
kannte wieder mehrere Gartenhütten am 
Wingert aufgebrochen und ausgeraubt Hin- 
weise auf den Täter — es handelt sich ver- 
mutlich um einen Einzelgänger — werden 
von der Polizei auf Wuns^ vertraulich be- 
handelt. 

Wir suchen 

Klempner 

Dachdecker 

Schreiner und 

Anlernkräfte 
für auswärtige Montagen von 
Leichtmetalldächern. 
Vorzustellen bei: 

Zollern Metaligesellschaft 
Sprendlingen, Dieselstraße 13—15 
Telefon 6 10 61 

Zum 1. Januar 1965 stellen wir noch 

1 Stenotypistin 
ein. 
Regelmäßige Arbeitszeit. 5 Tage, 
44 Stunden. 
Bei Bewährung bieten wir Dauer- 
stellung und übertarifliches Ge- 
halt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und 
Zeugni.sabsrhriften erbeten an 

DR KOKUT KG. 
Weinbionnerei und Kikörfnbrik 
Lanßen^Hess.. Rheinstraße 27-29 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

-Sonderangebot! 

Sei's zum Alltag - sei's zum Feste: 
DROLL-PerIwein 1/1 Fl. m. Gl. 2,10 

Perlender Wein — doch von DRÖLL muß er sein. 

Maison Henri CInq 1/1 Fl. m. Gl. 5,80 

Französischer Sel<t, für DROLL in Frankreich hergestellt. 

Prosit Neujahrl 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie In allen Lebensmittel- f 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

-Abhollager 

Geöffnet von 7.30-22 Uhr (samstags geschlossen) erhalten 

Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderangebotspreisen 

GUNSTIGE GELEGENHEiTtN; 200 GtBRAtiCHIKAGEN 
untet Biideiefn: 

Ford 17 M P/2, 60 2 150,— 
Ford 12 M P/4, 63, 

Sonderitl. 3 750,— 
Ford 17 M P/3, Schiebe- 

dach, 63 4 600,— 
Ford FK 1000 Kasten, 

Ausstellg.-Wagen, 60 2 400,— 
Ford FK 1000 Kasten, 

Bj. 59 1 350,— 
Opel Reitord, 2farb., 61 3 100,— 
Simca 1300, 63 4 500,— 

Renault R 8, 62 3 450,- 
Opel Kadett, «3 3 950,- 
Renault Floride S, 63 6 300,- 
NSU Prinz 4, fabr.-neu. 

AT-Motor, 62 
Fiat Jagst, 1964 
Skoda Felicia Super, 

Bj. 64 
Lloyd Alexander TS, 60 
DKW Junior de Luxe, 

Schiebed., 1962 

2 800,- 
3 450,- 

4 850,- 
1 450,- 

2 050,- 
-iaga Anzahlime. briiarair Finaacieraae. Ruirhtkciinc 

h-drrzril 1 

AUTOHACSE, H-rankturt am Mein 
Zeil 2 
Fnedt>ergei Anlaß« 1 
Belg«! 134 
Hedderirhslrhlir 8) 
Am Dornbusch 2^ 
SonnemannftlraÜf 93 

SciiinittstraBe 4« 

Zeil 
Berliner StraiUe M 
LAJdwic-LMr»dmtf>in-Stratt» 300 
KurniHin/er StiaiSe 93 
M''>rfeldei I.Mnd}<tratie 212 
FiirKteribergei Ktiaüe 227 

. Raf; 33M31 

70 Jahre private Handelsschule 

Dr. W. St«inhöfel 
Frankfurt am Main, Weserstrafle 7, Telefon 33 46 24 

Beginn Ostern vorm. 
2jährigc Handelsschule 

(Staatl. Abschlußprüfung, mit mittlerer Reife) 
hübere einjährige 

(ab mittlerer Reife) mit Sprachen und 
einjährige Handelsschullehrgänge 

(auf Wunsch Ganztagsschule) 

I litt« Prospekt anfordern | 

Bausparen sollten Sie 

— natürlich mit dei 
I BausparkMS® Schwäbisch Hall 

Bei uns ertahren Sie alles, was man über d^ 
Bausparen wissen sollte und alles über die 
groBzüslQen Vergünstigungen des Staates: 
Wohnungsbauprämie von beachtlicher Höhe 
oder eine eventuell noch vorteilhaftere Steuer- 
vergünstigung. Besuchen Sie uns bald auf 
jeden Fall vor dem 31. Dezember. Es ist Ihr 
Vorteil. 

■ Vo'ksbonk „Dreieich' 

I Zweigsie len in Langen 
== WaiisiraUf 41 

^abnstraßr IIH ond 
Obcrlindro. Beniner Alle« 

\ 

Immobilien - Langen, FeldbergstraOe 7 
Telefon 3237 oder 06074/193 

•«ipfivhit sich für: 

An- und Verkaot von Haus- und Grundbesitz 

Industrie-Objekte B Vermietungen 

Fertighäuser B Finanzierungen 

Wir vermitteln nicht nur, 

wir beraten auciil 
/ 

Wir suchen für unser technisches Büro (Konstruiction, Ent- 
wicklung, Patente) eine 

tüchtige Sekretärin 
Es handelt sich um eine außerordentlich vielseitige 
und interessante Tätigkeit 
Damen, die an einer verantwortungsvollen Dauer- 

stellung (5-Tage-Woche) mit entsprechend guter Dotierung 
Interessiert sind, bitten wir um Zusendung Ihrer Bewer- 
bungsunterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Foto, Zeug- 
nisse) an: 

fL€ISSHtR 
O^O 
• o • 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik 
S073 Egelsbach bei Frankfurt am Main 

Werkzeugmactier-, 
Dreher-, 

Maschinenschlosser-Lehrlinge 
kaufmännische Lehrlinge 

zu Ostern 1965 gesucht. 

HANS KOCH 
Maschinenfabrik, Dreieichenhain, Industriestraße 8 

Wir suchen für sofort oder auch später 

eine Schreibkraft 
für leichte Lagerarbeiten 
(Maschinenschreiben nicht erforderlich) 

eine Fakturistin 
für Auslandsversand 
(Fremdspradien nicht erforderlich) 

Wir bieten gute Bezahlung 
Kantinenessen. 

5-Tage-Woche — 

CAMBO-TEXTILFABRIK 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

'lUeji J{undcLn und J^hsaincbin 

hsA^Uche TlQju^althAqhüßs 

Frankfurts großes Möbülhous • Vilbelor StraOe 29 
Nur SOO Schritte von dor Konstablei 

Unseren werten Kunden. Verwandten, 
Freunden und Nachbarn 

ein recht glückliches 

neues Jaiir 

Franz Schmidt und Familie 

Elel<lromechanische Werkstäite 
Licht- und Kraftanlagen 

Bachgasse 11 

im neuenJahr 

sowie Gesundheit und Wohlergehen wünschen wir allen Kunden 

und Freunden unseres Hauses . . 

Darmstadt, WilhelmlrieristrJ 

;ihraitt^ekanntesFachgeschäft,seit1880im f=amilienbesitz ' . 

Am Sarhstag. 2.Januar, bleibt unser Geschäft wegen Inventur geschlossen 

Meinen sehr verehrten Kunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches erfolgreiches neues Jahr 

Zum Jahreswechsel 

besten Glückwünsche für ein gesegnetes, 
erfolgreiches 1965 

allen unseren Gästen. Kegelgesellschaften, 
Nachbarn und Freunden 

Hans Gaab und Familie 
„Pfälzer Hof" 

Ein recht glückliches neues Jahr 
wünschen ihren woricn Kunden, Freunden, und Bekannten 

Georg Wannemacher u. Familie 

llelzungsanlagen und ölfeuerung — Sandweg 1 

'Wallenfels 
das Fachgeschäft für Textil und Mode 
Langen, BahnstraBe 120, Telefon 2194 

'^12 öesten ^A)ms€ke ; 

lum ^altteswechsel 

Familie Gustav Jung 

Sameniiaus 

Allen meinen verehrten Kundinnen spreche ich hiermit 
meinen Dank aus für ihr mir entgegengebrachtes Vertrauen 

und wünsche 

ein glückliches und gesegnetes neues Jahr 

Frau Gerda Böhm 
Spezialgeschäft für Wolle und Handarbeiten 

607 Langen/Hessen, Uhlandstraße 8 
Nähe Ecke Südliche Ringstraße 

Unseren werten Kunden wünschen wir 

ein gutes neues Jahr 

Familie Rolf Will 
Metzgerei 

Taunus-, Ecke Gartenstraße 

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches gesundes 

neues Jahr 

EGON HEIGEMEIR 

Furnier-Werkstätte, Siemensstraße 

Familie W. Benisch 
Schmiedemeister 
Langen, Wassergasse 15 

Wir danken ^Jinen für Ihr Vertrauen 
und freuen uns, Ihnen auch im neuen 
Jahr wieder alles bieten zu können, 

was gut und günstig istl 

Zum neuen Jahr 
Glück, Erfolg und Gesundheit 

wünscht allen Freunden, Gönnern und 
Mitgliedern 

Schiitzengesellscliaft1863 e.V. 

Langen 
Der Vorstand 

Ein gesoKnctes neues Jahr 

wünsciit allen Kunden. Freunden 
und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Heinrichstraße 30 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes neues Jahr 

Familien Willi u. Karl Heuß 
Milch- und Lebensmittel 

Bahnstraße 3 

Ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Geschäftsfreunden 
und Bekannten 

Firma Georg Hunkel 

Straßenbau 

mEi 

essmann 

6078 NIEU-ISENBURG 
Franitfurter Straße, Ecke Schulstraße 

Ludwigstraße 39/41 

Allen Kunden und Gescliäftsfreunden unseres HuUses 
wünschen wir 

ein erfolgreiches und glückliches neues Jahr 

BLUM EN HAUS Vaik 

Langen Frankfurt, 
Gartenstraße ?. Königsteiner Straße 50 



Die 

mröte -SB-Abholläger 

erwarten ihren Besuch zur Deckung 

Ihres Bedarfs auch im Jahre 1965 

Moderne Kaufleufe sollten sich auch moderner Einkaufs- 

methoden bedienen. Durch Selbstbedienung Im Einzelhandel 

wie Im Großhandel werden die Betriebsl<osten zu Ihrer und 

unserer Zufriedenheit gesenl<t und die Wettbewerbsfähigkeit 

gestärkt. 

Das Personal des 

-SB-Abhollager 

wünscht ein glückliches 

Neues Jahr! 

Langen, 
am Bahnhof 

Unseren werten Kunden, Freunden und 

Bekannten 

aln alückliclcQi neue5 

^akt 

Georg Heenes und Familie 
Baudekoration 

Bachgasse 5 

INSERATE 

oitten wu immei 

irttbzeltlg 

autznqeben 

Für 1965 

wünschen wir 

Ihnen und Ihrem ViAf 

gute Fahrt 

Reinhold Bittorf, VW-Händler, Oflenbach, Zentrale: Bettinastr. 3—9, 
Verkauf: Domstr. 47-49, Tel. 80136 
Autohaus Erich Benz, Pächter; Wolfgang Kohlisch. VW-Händler, 
Olfenbach, Sprendlinger Landstr. 85-91, Tel. 83777, 81403 
Ruchtl & Kempf OHG, VW-Händler, Seligenstadt, Frankfurter Str. 119, Tel. 2205 
Auto-Stroh OHG, VW-Händler, Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 115 
Friedrichstr. 2 u. 11-15, Offenbacher Str. 138, Tel. 2151, 2152 
Alfons Straub, VW-Händler, Lsfngen, Darmstädter Str. 47-51, Tel. 3787 
Heinrich Becker, VW-Vertragswerkstatf, Olfenbach, Waldstr. 266, Tel. 882245 
Auto-FlUgel, Inh. Willi Flügel, VW-Vertragswerkstatt, Mühlheim/Main, 
Olfenbacher Str. 50, Tel. 83231 
Albert Kern, VW-Vertragswerkstatt. Jügesheim, Weiskircher Str., Tel. 288 
Walter Schnalz, VW-Vertragswerkstatt, Klein-Auheim, Seligenstädter Str. 99, 
Tel. Hanau 56422 

Un.seren verehrten Kunden 
und Bekiinntcn wünschen wir 

ein glückliches neues Jahr 

W. Krüger und Frau 
Uhland.straße 12 

1965 
Wir wünschen unseren Mitgliedern, Freunden 
und Gönnern fürs 

Neue Jahr 

alles Gute, volle Gesundheit und die besten Erfolge. 
In heimatlicher Verbundenheit die Vorstände der Lands- 
mannschaften der Sudetendeutschen, Schlesier, Pommern, 
Ost-Westpreußen und Südostdeutschen im 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen/Hessen 

Ein glückliches 

neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
lieben Gästen und Bekannten 

Familie Liederbach - Walther 
Cafe Bnhnstraße 20 

Allen Bekannten und Kunden die besten Wünsche zum 

Jahreswechsel 

Karl Stubenvoll 

Fachgeschäft für Tabakwaren, Wein, Spirituosen 

Wir danken Ihnen 

für das uns im Jahre 1964 entgegengebrachte Vertrauen 
und wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

eine gute Fahrt ins neue Jahr 

Reifen Quari 
Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

Büro Goethestraße 43 - Kundenstation Siemensstraße 9 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glückliuhe.s neues Jahr 

Familie Wilhelm Herth 

Spenglerei und Installation 
Wilhelmstraße 27 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches und erfolgreiches 
neues Jahr 

Familie Anthes jun. 
Frankfurter Straße 26 

Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 

Ihr Fachgeschäft DORFEL 
Wäsche und Mode, Bleyle-Spezialist 

Langen, Rhein.straße 30 
wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches, gesundes neues lahr 

Ihr bisheriges Vertrauen werden wir uns auch 1965 
zu erhalten bemühen. 

Ihr Fachgeschäft DDRFEL 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Lackierung 

Valentin Beck und Familie 

Malermeister - Heinrichstraße 32 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Familie Christ u. Bechtel 
Friseursalon 

Frankfurter Straße 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Kunsthandlung Ziem 
Langen — August — Bebelstraße 5 

Gemälde — Zeichnungen- Kunstdrucke — KünsUerfarben — 
Pinsel — Malutensilien. Für Werken und Baslein — Zeichen- 
und Malbedarf. Zeichen-, Aquarellpapier usw. In allen Grüßen. 

wir wünschen allen künden, freunden und bekannten 

ein glückliches neues jähr 

bernhard neumann 
handwerksbetrieb für glas- und gebäudereinigung 

taunusstraße 10 

Nr. 104 10!5 LANGENER ZEITUNO Mittwoch, don 30. Dezember Ijül 

Famtlfcnabend der Feuerwehr Neujahrsgruß d^s Zaitun^sboteti 
Wie rasch Ist doch die Zeit dahin . . . 
Nun wird bald wieder über Nacht 
ein anderes neues Jahr bi^ginnrn: 
Eins Neun Sechs Fflnf — es Ist erwacht. 
Man hat sieh so viel vorRcnommen 
bei BöllcrsehuB und GläserklanR. 
Wird's aber nicht doch anders kommen? 
Zwölf Monate sind endlos lang. 

Man kann sein Schick.sal niemals zwingen, 
Es kommt halt .so, wie's kommen muß. 
Was aber auch die Tage bringen 
an Freuden oder an Verdruß; 
Man soll das Beste daraus machen 
und überall ein Lächeln seh'n, 
dann werden sich die schlimmsten Sachen 
am Ende doch zum Guten dreh'n. 

Das Akluelle und das Neue, 
was täglich sich ereignet hat, 
berichtet weiterhin voll Treue 
auch Ihnen unser Heimatblatt. 
Drum lassen wir beim Klang der Gläser 
das alte Jahr getrost zurück . . . 
FUr's neue wUnscht, geneigter Leser, 
der Zeitungsbote Ihnen Gliick! 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Dr. Betzendörfer: Die Geschichte der Stadt 
Langen I. 

Das Programm des Jahres 1965 beginnt mit 
einem Vortrag unseres Heimatforschers und 
Stadtarchivars Dr. Beizendörter. Es erübrigt 
sich, über die Person dos Vortragenden viele 
Worte zu verlieren. Wer kennt ihn nicht? Der 
Mann, der mit Liebe die Geschichte und das 
Brauchtum seiner Wahlheimat Langen zu er- 
forschen, sich zu einer Lebensautgabe ge- 
macht hat, der seine Erkenntnisse in seinem 
Buch von der Geschichte der Stadt Langen 
niedergelegt hat. Dr. Betzendörfer hat zur 
Hlustrierung seines zweigeteilten Vortrags 
eine Unzahl von Dias gesammelt, die seine 
Worte ergänzen. Der erste Abend befaßt sich 
mit der Frühzeit bis zu den Verhältnissen 
Langens im Mittelalter. 

Dienstag, den 5. 1. 65, Gymnasium, Erd- 
kundesaal. Gäste DM 1,—. 

M. Schmiescheck: Textilien — was man 
von ihnen wissen sollte 

Frau Schmiescheck setzt die Reihe ihrer 
Vorträge zur Verbraucherberatung im Lan- 
desflüchtlingslager am kommenden Mitt- 
woch, dem 6. 1. 65 fort. Ihr Thema befaßt 
sich diesmal mit den Textilien, deren Sorti- 
ment durch die Vielzahl der Kunstfasern 
nahezu unüberschaubar geworden ist, so daß 
der Vortrag eine wertvolle Einführung in die- 
ses Gebiet darstellt. , 

Mittwoch, den 6. 1. 65, I.andes£lüchtlings- 
lager, Kulturräume, Eintritt frei. Die Veran- 
staltung ist offen für alle Interessenten. 

Durch einen tragischen Unfall verstarb 
mein lieber Gatte 

Stefan Brenner 
Im 33. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer 
Magda Brenner geb. Lepold 
und AnsehSriKe 

Langen, Diebtirger Strsl}e 60 
Die Beerdigung findet am Samstag, 
2. Januar 1965, um 10 Uhr, auf dem 
hiesigen Friedhof statt 

Ortsbrandmeister Werner eröffnete am 
.Sonnlug im „Liimmchen" einen FamIHenabend 
der Freiwilligen Feuerwehr. Er begrüßte als 
EhrenRäste Bürgermeister Umbach und Stadt- 
Oberinspoktor Neubccker. Danach spielte ein 
Teil der Fcuerwehikapelle unter der Stabfüh- 
runc von Walter L<>nk zum Auttakt des 
Abends. Ein Junger Mann aus Rheinhessen 
sang /II «einon Hiindharmnnika-Klängen an- 
sprechende Lieder. Die „Re-Do-Truppe" im 
Verein mit der Kapelle und dem jungen Mann 
brachten eine Stimmung mit, die alle an- 
sterl 

Bürgermeister Umbach dankte für die Ein- 
ladung, der er sehr gerne gefolgt sei. Mit be- 
wegten Worten stattete er den Männern der 
Wehr für ihre nicht immer leichten Einsätze 
im ablautenden Jahre Dank ab. Allerdings 
sei auch den Frauen der Wehrmänner zu dan- 
ken, da sie es durch ihre tätige Hilfe im 
Abim alle dfn Miinpr-rn ermöglichten, noch 
schneller zu ihrer Station zu gelangen. Ohne 

24 Schüler(innen) weilten mit ihrem Lehrer, 
Herrn Menzlaw, vom 13. — 19. 12. 1964 im 
Hochtalhof zu Falkau (-Altglashütten), wo — 
veranstaltet vom Jugendsozial werk Hessen 
— ein Schulabgängerseminar stattfand . . . 

„Berg und Tale lieb ich sehr, bin drum aus- 
gezogen, Schwarzwald ist ein weites Meer, 
drin die Wälder wogen . . ." 

Frau Berker, Mitarbeiterin im Jugend- 
sozialwerk, begleitete die Klasse auf der ge- 
samten Reise, sie hielt einige der Referate, 
leitete 2 Werknachmittage und führte als 
Ortskundige bed allen Spaziergängen und 
kleinen Wanderungen durch die verschneite 
Wmterlandschaft. Ihr, die augenblicklich 
Kontakt hatte, gebührt besonderer Dank. 

Unter der Anleitung und Endbearbeitung 
des Heimleiters, Herrn Weigel, wurden von 
Interessierten Emaillarbeiten gefertigt — An- 
hänser und MarLschettenknöpfe — die nun als 
willkommene Weihnachtsgeschenke Langener 
Gabentische bereicherten. Er führte Filme 
vor, die alle Bezug auf unsere Gesprächs- 
themen hatten, hielt weitere Referate und 
leitete auch den Abend am offenen Kamin- 
feuer. Auch ihm sei gedankt! 

Alle Themen, z. B. „Beruf oder Job?", „Der 
Andere neben mir (im Beruf), „Knigge für 
junge Leute", „Freizeit", bildeten eine wert- 
volle Bereicherung bzw. Vertiefung des Bil- 
dungsgutes des 9. Schuljahres. Besonders bei 
„Die Älteren und wir" — eingeleitet durch 
den abendlichen Film „Warum sind sie gegen 
uns?" und ein Eingangsgespräch — kam es 
zu einer sehr erfreulich regen und sehr offe- 
nen Aussprache, nachdem sich die 3 Arbeits- 
gruppen wieder im Saal vereinigt hatten. 

Es wurde gespielt, viel gesungen, auch ge- 
lesen und erzählt — und die Küchenleitung 
oft in arge Verlegenheit gebracht. Würzige, 
winterklare Höhenluft bei 1100 m ergibt bei 
sehr schmackhaftem und reichhaltigem Essen 
und jugendlichem Appetit wahre Wunderlei- 
slungen. Frl. Hillmer aber meisterte alle Klip- 
pen. Wir danken ihr. 

„So ein junges Burschenblut Höhenluft 
muß trinken, daß dem frischen Lebensmut 
mag die Zukunft winken . . ." Und alle haben 
„Höhenluft" genossen, zwiefach. 

Der Abschlußabend wurde als Adventsfeier 
gestaltet mit Liedern, Lesungen, (Jedichten, 
Musik. Viel Tannengrün, glitzernder Ad- 
vents- und Weihnachtsschmuck, selbst ge- 
bastelt, an der niedrigen Decke befestigt und 
auf einem riesigen Tisch, um den alle saßen, 
liegend. Alle Tische waren zu einem einzigen 
Riesentisch zusammengefügt worden. Die 
Kerzen auf den selbstbemalten Holzleuchtern 
verbreiteten ihren warmen, ruhigen Schein. 
Herr Menzlaw bekennt, eine solch schöne Ad- 
ventsfeier noch nicht erlebt zu haben. — Das 
letzte Weihnachtsgebäck aßen wir darm am 
anderen Tage während der Heimfahrt. 

Mit echter Weihnachtsstimmung im Herzen 

Freiwilligkeit gebe es auch keine Freiheit. 
Diese Freiwilligkeit gebe den Männern guten 
Mut bei ihren Einsätzen, der überhaupt nicht 
hoch genug eingeschätzt werden könne. Die 
Verantwortlichen der Stadt seien sich des 
Wertes Ihrer Wehr bewußt und deswegen 
auch immer bereit, alles für die modernste 
Ausstattung der Wehr zu tun. Jeder Bürger 
könne beruhigt schlafen und sich auf die 
Freiwillige Feuerwehr verlassen. 

Das Tanzbein wurde anschließend eifrig 
geschwungen. Getreu der Ansicht, daß man 
dann aufhören soll, wenn es am schönsten 
ist, wurde zu später Stunde die Musik einge- 
stellt. Jeder ging nach sctiönen Stunden, die 
er in dem Krei,se seiner Kameraden verbracht 
hatte, nach Hause. 

Zuvor hatte man an jeden aktiven Feuer- 
wehrmann Gegenstände verlost, die von Lan- 
gener Bürgern oder Firmen für die Wehr ge- 
stiftet worden waren. Auf diese Weise stattete 
die Langener Bevölkerung ihren Dank ab. Jk 

— das darf doch wohl sein? — gelangte man 
wieder über Titisee, Hinterzarten und das 
Höllental über Freiburg nach Langen zurück. 
Den Schnee hatten wir zurückgelassen. 

Eine unvergeßliche Woche für die Beleg- 
schaften der Mausefalle, des Musentempels, 
der Quietschkommode, der Wucht in Dosen — 
— und ähnlich hießen die Zimmer — ist vor- 
über . . . 
 bist gefeit du immerdar gegen Tief- 

landsdüfte, dich umwehen manches Jahr noch 
des Schwarzwalds Lüfte." 

Dank der Schulleitung, Herrn Rektor 
Eichert, der uns diese Fahrt „charterte", den 
Eltern, die die Ausgaben nicht scheuten, der 
Stadt, die durch Beihilfen beitrug, Härten zu 
überbrücken, um die Teilnahme zu ermög- 
lichen. 

Lastwagen aus Langen prallte mit 
einem Bahnbus zusammen 

Die Folge: Drei Tote und ein Schwerverletzter 
Gestern, am Dienstagmorgen, geschah am 

Ortseingang von Lollar bei Gießen ein schreck- 
licher Verkehrsunfall, bei dem zwei Langener 
Kinder und eine 30jährige Frau den Tod fan- 
den. Der Fahrer des VnglQckswagens wurde 
schwer verletzt. 

Dazu wird uns gemeldet: Am Dienstagfrüh 
befuhr auf der Bundesstraße 3 in Lollar ein 
Lastwagen aus Langen, gesteuert von dem 
36 Jahre alte Peter Studer aus Langen, Die- 
burger Straße 39, die B 3, aus Richtung Gießen 
kommend, nach Lollar. Am Ortseingang von 
Lollar wollte der Fahrer ein vor ihm fahren- 
des Fahrzeug überholen. Als er sich mit sei- 
nem Lastwagen bereits auf der linken Fahr- 
bahnseite befand, bemerkte er plötzlich einen 
ihm entgegenkommenden Bundesbahn-Omni- 

bus. Der Fahrer bremste scharf ab dabei ge- 
riet der Lastwagen Ins Schleudern und prallte 
frontal mit dem Bahnbus zusainaien Uvr l uii- 
rer wurde schwer verletzt. Die drei im Last- 
wagen Mitfahrenden die iH .l.ihie .iltp n fle- 
gard Studer verstarb an der Unfallstelle, der 
8 Jahre alte Klaus Studer und die 30 Jahre 
alte Margarete Wiran vcrstaruen ..ui dem 
Transport ins Krankenhau.s, Der Bundesbiihn- 
bus geriet nach dem Zusammenprall von der 
Fahrbahn ab und fuhr nach rechts die Bö- 
schune hinab ins freie Feld Sach^^ch.idrn; 
10000 DM. Der Busfahrer und zwei weitere In- 
sassen des Omnibusses wurden leiclit vei let/it. 

Bäckerelen am Samstag geschlossen 
Am kommenden Samstag, dem 2. Januar, 

werden in Langen und Egelsbach die Bäcke- 
reien ihre Läden geschlossen halten. Am 
Donnerstag worden sich die Hausfrauen wie- 
der, wie in der Weihnachlswoche, für drei 
volle Tage mit Brot eindocken müssen 

Die Innung bittet die Bevölkerung um Ver- 
ständnis für diese Regelung, i'iakate weisen 
In den Läden darauf hin. Die Kundschaft 
wird außerdem beim Einkauf noch dm-auf 
aufmerksam gemacht. 

VdK bescherte älteren Mitgliedern 
Die VdK-Ortsgruppe Langen veranstaltete 

vor kurzem im Saal des Gasthauses „Zum 
Lämmchen" eine Weihnachtsfeier mit Unter- 
haltung, Tombola und Tanz. Im festlich ge- 
schmückten Saal waren alle Plätze besetzt. 
Vorsitzender Christian Schneider brachte bei 
der Begrüßung seine und des Vorstandes 
Freude über den guten Besuch zum Ausdruck. 

Die Sängerinnengruppe der SSG, bekannt 
unter dem Namen die „Motten" hatte Schnei- 
der umbenannt zu „Sternen der Heirnat", die 
auch mit einem gut gelungenen Programm 
ihr Können an dem Abend leuchten ließen. 

Als Solisten traten Frau Luise Sallwey, Frau 
Altmannsberger und Frau Marie Hunkel her- 
vor. Gemeinsame Welhnachts- und Volks- 
lieder brachten viel Freude und Harmonie in 
den Saal. Aus der reichhaltigen, von Mitglie- 
dern und Freunden gespendeten Tombola, 
konnte jeder Besucher einen Gewinn mit nach 
Hause nehmen. 

Am 20. Dezember erwartete der Vorstand 
alle über 65 Jahre alten Mitglieder und als 
Ehrengäste Bürgermeister Umbach, Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen, Vertreter 
der Fraktionen und Pfarrer Dr Ziegler. 
Von 190 eingeladLnen älteren Mitgliedern 
waren Uber 150 erschienen, die anderen waren 
wegen Krankheit verhindert. Das älteste Mit- 
glied, die 90jährige Frau Katharina Frank, 
nahm auch an der Feier teil. Wieder waren es 
die Sängerinnen der SSG, die die Feier mit 
ihrem Ciesang umrahmten. Kuchen und Kaffee 
mundeten allen Besuchern gut. Die älteren 

• Kriegs- und Arbeitsopfer wurden mit einem 
Geschenk beehrt. Schneider dankte bei seiner . 
Ansprache auch allen Spendern aus der Stadtii 
Langen, die zur Gestaltung der Feierstunde 
beigetragen hatten. 

Ein StSndchen zu Neu- 
jahr für Erhard 

Bundeskanzler Erhard 
wird am Abend des 
4. Januar seinen Ur- 
laub am Tegernsee 
beenden und nach 
Bonn zurückkehren. 
Am Neujahrstag wol- 
len die Bewohner des 
Tegernseer Landes 
dem Bundeskanzler 
einen Neujahrsgruß 
darbringen. Jägerver- 
eine und Trachten- 
gruppen werden ein 
Ständchen singen. Er- 
hard wird auf der 
Terrasse seines Hau- 
ses in der Silvester- 
nacht ein Feuerwerk 
abbrermen. 

Klein-Anzelgen In der 
.Langener Zeltang* 

haben Immer Erfolg I 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Knöchel VI. 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Oppel, Dreieichenhain, für die Trostesworte am Grabe, der 
Sängervereinigung Dreieichenbain für den Grabgesang, der 
Gewerkschaft Bau - Steine - Erden, dem SPD-Ortsverein 
Dreieichenhain, der Hausgemeinschaft, Langen, Wilhelm- 
straße Sl, für die Kranzniederlegung, sowie allen denen, die 
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Georg Knöchel 

Dreieichenhain, Langen, Dezember 1964 

Am 1. Weihnachtsfeiertag verließ mich im Alter von 75 Jahren nun auch meine 
bis zuletzt immer treusorgende, so sehr von mir geliebte Mama, meine liebe 
Schwester 

Frau Margarete Kroner 

geb. Kuch 

Sie ertrug alle Schicksalsschläge tapfer imd war voller Liebe bis zuletzt. 

In stiller Trauer: 
Käthe Schmelzer geb. Kroner 
Kath. Allvater geb. Kuch 

Langen, den 2S. Dezember 1964 
Frankfurter Straße 34 

Beerdigung am 31, Dez. 1964, 12 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Klasse 9c der Ludwig-Erk-Schuie 1 Woche im Hochschwarzwald 

Mit großem Bedauern geben wir davon Kenntnis, daß in den Weihnachtstagen 
zwei unserer Mitarbeiter verstorben sind. 

Am 26. Dezember verschied unerwartet im Alter von 53 Jahren 

Herr Willi Treusch 

Der Verstorbene war seit 1961 in unserem Werk tätig. 

In der Nacht vom 27./28. Dezember verstarb an den Folgen eines Verkehrs- 
unfalles im Alter von 32 Jahren 

Herr Stefan Brenner 

der seit 1960 bei uns beschäftigt war. 

Wir haben mit den beiden Verstorbenen fleißige und pflichtbewußte Mitarbeiter 
verloren, denen wir immer ein ehrendes Gedenken bewahren werden. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLEB MASCHINENFABRIK 
Aktiengesellschaft 

Liiiigen, 30. Dezember 1964 

•m 



v^ltcblicbt Tiac/jiicjuhfi, 
DonnerstaR, 31. Drzembpr I9G4 (Silvester) 
Stadtkirche 18 Uhr: Altjahres-Oottesdicnst 

(Pfr. Dr. Zipgler) 
Prcdijjttext: Jnhreslosung l!)B4 
Lieder: 42 — 207 — 470 — 228 

Gemeiiidrhaii.s, BahnslraGc 46 
18 Uhr: Altjahres-Gottesdienst (Pfr. Schüfer) 

Prcdigllext: Jahreslo.sung 1964, 1. Kor. 8, 6 
Jahrcslosung 1965, Apostelgeschichte 1, 8 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 

Martin-rii(h(*r-Klrche, Rerliiier Alice 31 
18 Uhr: Altjahres-Gottesdten.st (Pfr. I.aubcr) 

Predigttext: Jahreslosiing 1984. 1. Kor. 8, 6 
Lieder: 38 — 45 — 44 
Chordienst: Kirchenchor 

Kollckle: Für ort<^kirchHchp Zwecke 

Freitag, 1. Jannar 1965 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jnhreslosung 1965 
Lieder: 234 — 294 — 274 

Gemrindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lucas 4, 14—21 
Lieder: 38 — 43 — 293 — 298 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lau6er) 

Predigttext: Jahreslosung 1965, Apostel- 
geschichte 1, 8 
Lieder: 40 — 43 — 42 — 228 
Chordienst: Solisten und Instrumental- 
kreis 

Kollekte; Für die ökumenische Arbelt der 
evang. Kirche In Deutschland und die Ar- 
beit der pvang. Ausland.sgemeinden 

Sonntag, 3. Januar 1965 (So. n. Neujahr) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 7, 13—14 
Lieder: 182 — 40 — 31 — 63 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Cirmelndchaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Oppel, Drei, 

oichenhain) 
Predigttext: 1. Joh. 1, 5—10 
Lieder: 43 — 45 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-I.nthcr-Kirehe, Berliner Allee 31 
9..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Laubcr) 

Predigttext: Matth. 7, 13—14 
Lieder: 31 — 47 — 30 —228 

11.15 Uhr: Kindergottosdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Marlin-I,ii<I>pr-Kirehe, Berliner Allee 31 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang meines lieben Mannes 

August Rosenberg 

danke Ich auf diesem Wege allen recht herzlich. 

In stiller Ti-auer 
Sofie Kosenbcrg 
und Angehörige 

Langen, den 30. Dezember 1964 

LessingstraOe 16 

Mittwoch, 8. 1. 1905 um 20 Uhr (Epiphanias) 
(Pfr. Lauber) 
Abendgottesdienst mit weihnachtlichem 
Figurenspiel der Jugend 

8'arttml"stnn Lcnnrn 
3. 1. 1965: Bibelstunde um 17 Uhr 
6. 1. 1965: Bibelstu.ide um 20 Uhr 

NeuapostnPsche Kirche 
Sonntag; 9.jn Uhi: vliottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Hvillgen der letzten Tage 
Sonntag: 10. Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Unser lieber guter Vater 

Heinrich Bauer 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die mir durch 
Karten. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Entschlafenen 

Georg Friedrich Müller 

zugegangen sind, sage ich auf diesem Wege meinen tiefemp- 
lundenen Dank. Besonders danke ich Herrn Pfarrer Dr Ziegier 
für'die tröstenden Worte, der Firma Hoffmann, Frankfurt, 
fär die Kranzniederlegung, dem Turnverein Dreieichenhain, 
den Schulkameraden und denen, die meinem lieben Verstor- 
benen das letzte Geleit gaioen. 

In stHler Trauer: 
^ Gertraude Müller 

Langen, im Dezember 1964 

ist am Mittwoch, dem 23. Dezember 1964, nach einem erfüll- 
ten Leben im Alter von nahezu 88 Jahren für immer von uns 
gegangen. Wir haben seinen Wunsch erfüllt und ihn in aller 
Stille bestattet. 

In stiller Trauer 
Else Werner geb. Bauer 
Darmstadt, Lieboldstraße 14 
Tina Gruber geb. Bauer 
Hermann Gruber 
Frankfurt, Zeppelinall'-e 21 
und alle Angehörigen 

Langen, Lutherstraße 6, Darmstadt 
im Dezember 1964 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11— 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 
(Wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 

1. Januar 1965 
Dr. Herger. Luisenstraüe. Tel 2183 

2./3. Januar 1965 
Dr. Kropf, Bahnstra(3e 45, Tel. 2524 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Füllen, wenn Heuterz! 

nicht erreichbar 
NoLsprechstunde von 11 — 12 Ulir 

1. Januar 1965 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

3. Januar 1965 
Zahnarzt Starke, GartenstraBe 108 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, ' 
Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben 
Schwester 

Frau Dorothea Sallwey Wwe. 
geb. Löser 

sagen wir auf diesem Weg herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die Trostworte 
amGralae, der Stadtmission, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk, 
der Bibelstunde und den Alterskameraden für die Kranz- 
niederlegungen und all denen, die der Entschlafenen das 
letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 28. Dez. 1964 
Sandw»? 2 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitscliaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

2. 1. 1965 bis 8. 1. 1965 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, Tel. 2637 

Die Stadtbücherei ist bis 5. Januar 1960 ge- 
schlossen. Ab Mittwoch, dem 6. Januar 1965 

wieder geöffnet. 

Taxi - Funk 3309 
Krankentabrten auf Recept 

Artnr TrObner n. Sohn 

NOTRUFE: 
Rote* Kreux (Krankentransport) 
Vberfall, Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

Nach langem Leiden wurde meine liebe Schwester, unsere gute 
Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Dorothea Eisenberg 
geb. Schroth 

am 28.12.1964 in die Ewigl<eit abberufen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Darmstädter Straße 33 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. 12. 1964, 10 Uhr, auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

37 11 
23 33 
23 33 
■V 

Die groiie Anteilnahme, die uns durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Wilhelm Schäfer 

entgegengebracht wurde, haben wir wohltuend empfunden und danken auf 
diesem Wege herzlich. 
Besonders danken wir dem Männerchor „Liederkranz" für die Lieder am 
Grabe und den ehrenden Nacliruf bei der Kranzniederlegung, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden 1890-91, der Geschäftsleitung und Belegschaft 
der Firma Adolf Messer, Frankfurt/M., der IG Metall für die Kranznieder- 
legungen und die Worte des GederAens sowie Herrn Pfarrer Stefani für die 
trostreiche Grabrede. Wir danken auch allen, die unseren lieben Entschlafenen 
zur letzten Ruhestätte geleiteten. 

In stiller Trauer: 
Frau EUrabeth ScbSfer geb. Hoffart 
Familie Hans Schäfer 
und alle Angehörigen. 

Langen, Dezember 1964 
Gartenstraße 32 

Mein herzensguter Mann, mein lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Friedr. Wilhelm Fiäsdoif 

Ist am 20. Dezember 1964 im 63. Lebensjahr von seinem schweren Leiden 
durch einen sanften Tod erlöst worden. 

In stiller Trauer 
Dorothea Fräsdorf geb. Keim 
WUU Frasdorf 

Langen, Friedhofstraße 8 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Dezember 1964, um 14.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Landen statt. Von BeUeidsbesiKhen bitten wir abzuseheiL 

Plötzlich und unerwartet verschied am Samstag, dem 19. Dezember 1964, 
mein lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und Onkel 

Nikolaus May 
Revierförster L R. 

im Alter von 82 Jahren. 
In stiller Trauer 
Adolf May, Oberforst wart 
und Familie 
Kätel May 
Inge Ddmer 

Langen. Forsthaus Koberstadt 
Stockstadt a. Rh., Hintergasse 27 
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 22. 12. 1964, in aller Stille statt. Für 
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Blumenspenden bei der 
Beisetzung danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die Trostesworte am Grabe, sowie dem Amtsvorstand des Forstamtes 
Langen für die besondere Ehrung und dem Blänerchor für den letzten At>- 
■chiedsgruß. 

Allen Krciniden,Nachbarn U.Bekannten 
ein frohes neues .lalir! 

Ab Kroilag — Montag läßlich 20.30 Uhr 
Freitnß, 1. .Tnnunr. 16. 18 und 20.3ü Uhr 
Samstag IK ii. 20.30, Sonntaf,' 18 u. 20.30 

Ein glUcKliaftas neuos Jahr 19651 
Mittwoch — 30. 12. — 20.30 Uhr, Donnor.slag — 31. 12. — 20.00 Uhr 

Verliebt in icfiarfe %utveH Ein amüs. Film zum Jahresonde 
Telefon 2112 

Unser erlesener SPIELPLAN: Beginn 1. u. 3. Januar ISIiS 16 u. 20 Uhr, 
wochentags 20 Uhr. « 

Der koslspii'ligste und prachlvollslo Film des .lahres Ausgezeichnet mit 4 O.scar.s 

Tel. 2209 
Ab Freitag 

Wo. 20.30, Neujatir Iii. 18 u. 20.30 Uhr, 
Sa. 18 u. 20.30, So. Hi. 18 u. :'.ll.30 Uhr 

KARL MAY'» 

Freigegeben ab 6 Jahren 

Freitag, Samstag 22.30Uhr Spätvorstellg. 
Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Ein Edgar-Wallace-Film 
Dar schwarz« Abt 

Sonntag, 14 Uhre, Märchenvorstellung 
Zahn klein* Nagarlain 

Turnverein 1880 Dreicichenhain 

Donnerstag, 31. Dez. 1964, ab 20 Uhr 

Silv«st«rtanz 

mit der Kapelle „Excelsior" 

in der Turnhalle Dreieichenhain 

Gaststätte Goldener Ring 

Tanz ins neue lahr 
am 31. 12. 1904 ab 20 Uhr 
am 1. 1. 190.^ ab 20 Uhr 
am 2. 1. 196.") ab 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten. Telefon 3334 
Wir wünschen un.seren verehrten Gasten 

ein frohes und gesundes neues Jahr. 
Familie Hermann SontholT 

1. Langener Kameval-Gesellschattl948 eV. 

Samstag, den 9. Januar 1965 
in der Narrhalla des TV 1862 Langen 

BallderGarden 
f 

Lmit 500 Gardistinnen und Gardisten aus 
' dem Rheiu-rMain-Gebiet und Mannheim 

es spielen 2 Tanzorchester — die 7 alexis und 
die Tanzkapelle Ramona. 

Beginn; 20.11 Uhr, vorher ab 19.11Uhr Fackelzug. 

Eintreffen der Garden ab 18 Uhr bei Voigt 
Haeffner. Eintrittspreis zum Ball 3,— DM. Vor- 
verkauf: W. Heuß, Bahnstraße. 

VORANZEIGE : 

Samslac, den SO. Januar 1965 Große Fremdensitzung 

Restaurant yüatditaifioH 
 l,Angen tlbcrllndeo 

Donnerstag, den 31. 12. ab 20 Uhr 

in das Neue Jahr 
mit den 4 Uongos 

Nur reservieile Plät/.e. 
Tischbestellung: Telefon 7 1192 

Am Freitag 1 1. 1965 
Tanz mit den 4 Bongus 

Allen Gasten ein glückliches 
und erfoigieichi-s neues J-ihr. 

Familie Then 

Jcfi bin du! 

Mutti und vati zeigen 
SS an durch eins 
Geburtsanzeige 

in de' 

Lancener Zeitung 

Das ur»*"' lUfHu'uri' «iMil vveiler 
Mit Old Shullerhund und Winnetou zu 
neuen Abenteuern! In gigantischen 
Berghöhien — durch brennende Ollolder 
u.über die wogende Prärie:Old Shatter- 
hand u. Winnetou führen die Apaischen 

zum großen Freiheilskampf! 
mit: 

Lex Barker — IMerre Brice 
Anthony Steel — Karin Dor u. v. a. 

Frei ab 12 Jahren 
Freitag und Samstafc 22.30 Uhr 

Spätvorstcllung 
Insel der Versuchung 

Drei F'rauen und ein Mann auf einer 
einsamen Insel 

Mittwoch und Donnerstag, nur 2 Tage 
Wo. 20.30 Uhr 

Im Safe wartet der Tod 
Ein Krimi von der Spannung einer 

Bugensehne. Eine filmische Zeit/.imder- 
bombe. Ein P'ilm, dor Sie packt und 

mitreißt! 

Geschäftsübergabe 

Am 1. Januar 196.') übergeben wir unser 

Bambl-StUbchen 
Teichstraße 18 

Herrn .Alfred Strunz und Frau 

Wir bitten, das uns entgegengebrachte 
Vertrauen auf unsere Nachfolger zu 

zu übertragen 

Für das neue Jahr wünschen wir 
alles Gute. 

Johannes Becker und Frau 

Ein glückliches u. erfolgreiches neues Jahr 
wünscht allen Fahrschülern, Freunden und Bekannten 

Fahrschule Eckel 
BahnstraBe, Ecke Walter-Rathenau-St-aße, Telefon 43 50 

• Neuer Kursbeginn: Donnerstag, den 7.1. 1965, 19.00 Uhr 
• Verkehrssichere, kurzfristige Ausbildung 
• Während der Wintermonate pro Übungsfahrt nur 14 DM 
• Anmeldung und Auskunft jederzeit 

GASTHAUS LUTHEREICHE 

^iN Nud friedvoUei Htuts 

wünschen wir allen unseren Gästen und Freunden. 

Familie Ludwig Molter 

An Silvester: 

Traditionelles Karpfenessen 

Tischbestellung erbeten (Telefon 36 64) Uaterluüiiiac*-Mni»ik 

INSERATE 

bitten wii immei 
frühzeitig 
ciuisucfeben 

f 

Familie Adam Hill 
Glas — Porzellan — Hausrat 

Lutherplatz 

Wegen Inventurarbeiten bleibt unser Geschäft am 
Samstag, dem 2. Januar, geschlossen. 

Auch in diesem Jahr 

^erKsKörpe«- 

wie imroer 

|s/leiner verehrten Kundschaft von Langen 
U.Umgebung, sowie Bekannten u. Nachbarn 

MEin glücklicHes neues Jahr!** 

EniaumHni 
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Mtnnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 < 

Hiermit laden wir alle 
unsere Mitglieder zum 

.lahresaiisUIang 
an Silvester von 17 bis 
19 Uhr in unser Ver- 
einslokal Hotel Wein- 
ßold ein. 

Curnverein 
18«(2 

Ahl. Spirlniunnsziii; 
Am 1 .tan. lilliö treffen 
wir uns In Unifoim u. 
mil Inslrumenlen um 
10:)(l ("hl an der TV- 
Tuinhallc. 

Wiedel beginn dci 
Üijunysstunden am 
4 Januar li)ü5. 

Der Abteilungsleiter 

OSTSfiüUPPF LANGEN 
Allen Spendern und 

Helfern herzlichen 
Dank 

Ihnen, allen Freunden 
und Gönnern, der Mit- 
gliedschaft mit Ange- 
hörigen und der ge- 
samten Bürgerschaft 

der Stadt Langen 
wünscht 

einen guten Jahres- 
wechsel und ein fried- 
liches, erfolgreiches 

Jahr 19IS5 
Der Vorstand 

L.K.G. 
Freitag, 1. Januar, 
Neujahrsempfang. Alle 
Aktiven treffen sich 
um 10.45 Uhr am 
Bahnhof. 

Der Vorstand 

Sonntag, 3. Jan. 65, 
Meisterschaf tssspiel 

geg. Viktoria Aschaf- 
fenburg, dort. Abf. für 
Mannschaften u. Zu- 
schauer 11 Uhr ab 
Lutherplatz 
Fahrpreis 3,50 DM 

Ski- Cf Ilde 

Samstag, 2. 1. Fahrt in 
den Odenwald. Sonn- 
tag, 3. 1.. Fahrt in den 
Odenwald. 
Abfahrt an beiden 
Tagen 8 Uhr am Reise- 
Pavillon Becker Bahn- 
straße Ski-Kurse fin- 
den an beiden Tagen 
statt. 

Anmeldungen bei 
Reisebüro Becker 

Bahnstraße, Tel. 37 78 
oder Horst Loew, 
Darmstädter Str. 26 
Tel. 38 93. Fahrpreis 
4 DM. 

1. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

Wir bitten unsere Mit- 
glieder, am Donnerstag 
10.43 Uhr am Ehren- 
mal zwecks Beerdi- 
gung unseres Ehren- 

mitgliedes Friedrich 
Daubert zu erscheinen. 

Der Vorstand 

Tanxciub 
Blau - Gold 

Der Tanz- und Gesell- 
schaftsclub Blau-Gold 
Langen, gibt sich die 
Ehre, alle Freunde des 
Clubs zu seinem am 
31. 12. 64 im kl. Saal 
der Turnhalle stattfin- 
denden Silvester-Ball 
herzlich einzul-iden 
Beginn 20 Uhr. 

Oer Vorstand 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Gundolf Kirchner 

Rita Kirchner gcb, coihofer 
29. Dezember 19(i4 

Langen/Hessen, Bachga.sse 4 Frankfurt/M., Kornerstr. 12 
v._ 

r' 
Wir h e i r a t i; II 

TDieter (^uss + Jlse f^iiss 
geb. Obermeier 

607 Langen/Hessen 
Hegweg 8 Darmstädter Straße 33 

und werden Samstag, den 2. Januar 1965, 15 Uhr in der 
evangelischen Stadtkirche zu Langen getraut. 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

&iehiri(/i iZeviot * ^ertriiil ^evicl 
geb. Schmidt 

,31. Dezember 1!)64 
Walldorf, 
Kelsterbacher Str. 37 

Langen, 
Südl. Ringstr. 162 

r 

.j 

Wir haben uns verlobt 

6ittHHeiote Schneitief * Winfried (^etket 

Weihnachten 1964 

Egelsbach 
Schillerstraße 29 

Langen 
V.'iesgäßchen 20 

V. 
"N 

Ihre Verlobung geben bekannt 

ff^ieselotte *l^iiCler * dteiner ^etMey 
31. Dezember 1964 

Götzenhain Frankfurt/M. 
Langener Straße 46 Mainzer Landstr. 590 

Wir 
verloben 
uns 

Langen 
Bürgerstraße 25 

Sabine Götsdi 

Heinrich Kami 

Silvester 1964 
Bayerisch-Eisenstein 
Hafenbrädlallee 1 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sriku Sthmitt * %atlheiHz Wagenknedit 

Langen, Silvester 1964 

Bahnstraße 131 
V  

Jahrgang 1914/15 
1929 a. d. Schule ent- 
lassen. Wir treffen uns 
am Sylvesterabend um 
21.00 Uhr im Gasthau.s 

„Zum goldenen 
Löwen", Hans Anthes, 
Frankfurter Str. 26, zu 
einer gemeinsamen ge- 
mütlichen Sylvester- 
feier. 
Es laden herzlich ein 

Die Einberufer 

Südliche Ringstr. 159 b 

Ordenil. Frau 
zur Führung eines 
fraucnlosen Haushaltes 
gesucht. Zimmer kann 
gestellt werden. 
Off.Nr. 1962 a, d. I,/, 

Gaststätte I.iithi'rrichp 
Wir suchen tüchtige 

Serviererin 
in DiuierstellunR 

Tel. :!6;i4 

" "X Kiuifm. Angeslellte 
' sucht 

Schreibarbeit 
oder anderes in "eiiTi- 
arbeit. 
Off.-Nr. in.öi! a. d. I,Z 

Jahrgang 1894/95 
Die Schulkameraden 
und -Kameradinnen 
werden gebeten, zur 
Beerdigung des Schul- 
kameraden Fritz Dau- 
bert am Donnerstag 
dem 31. 12. 1964 um 
10.50 Uhr am Portal 
des Friedhofes zu er- 
scheinen. 

Silberne 
Haarspange 

(altes Stück) am zwei- 
ten Weihnachtsfeiertag 
in den Abendstunden 
von Annastraße bis 
Gartenstraße 60 ver- 
loren. Da Anoenken, 
bitte Rückgabe gegen 
Belohnung. 

Annastraße 8 

Wir geben unsere Verlobung bekannt 

IZosematie IZoemet 

&taHs yOetnet Jaroscfi 
Leutnant der Bundeswehr 

Dezember 1964 

V. 

Langen 
Gartenstraße 76 

Marköbel/Hanau 
Feldstraße 3 

Für die anläßlich unsei-er Vermählung 
überbrachten Glückwünsche und Ge- 
schenke möchten wir uns hiermit, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich bedanken. 

Erich Bretsch und Frau 
Ulrike geb. Pohl 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

PKW-Anhänger 
400 kg Tragkraft, TU 
bis 1966, für 180,- DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
KirchstraOe 6, 
bei Becker i. Feld 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 
sehr preisgünstig 
zu verkaufen. 
Tel. Ffm. 33 08 31 

Bilanzsichere Buchhal- 
terin. mit sehr guten 
Steuerkonntnisscn 
übernimmt zuverlässig 

Ihre Buchhaltung 
Off.-N.i-. lH(i4 a. d. LZ 

Gut erhaltener 
Wohnzimmer- 
Teppich 

(3X2 mir.) zu 250 DM 
abzugeben. Besichtig, 
nach Vereinbarung. 
Angebote an 
Off.-Nr. 1967 a. d. LZ 

Fliesen- und 
Mosaikarbeiten 

in Nebenbeschäftigung 
gesucht. 
Off.tNr. 1969 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Elektroherd 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1963 a. d. LZ 

Unseren Kunden und Freun- 
den wünschen wir em gules 
NEUES JAHR. Für gute 
Schuhe, in denen es ihnen 
noch besser gehl, sorgt 
auch 1965 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Wir machen unsere verehrte Kundschaft darauf aufmerksam, 
daß wir im Intere.sse unseres Personals am Donnerstag, dem 
31. 12. 1964 und Samstag,, dem 2. 1. 1965 um 14 Uhr unser 
Ge.schäft Schließer 

Am Jahresende beendige ich meine ärztliche Tätigkeit 
für alle Krankenkassen (Orts-, Betriebs-, Innungs- und 
Ersatzkassen). 
Die privatärztliche Tätigkeit führe ich weiter. 

Sprechstunden außer Mittwoch und Samstag 
von 16 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung 

Dr. Glock Bahnstraße 72 

Bei Kinderarzt 

Dr. Jul. Pietsch jun. 

entfällt am Donnerstag, dem 31. 12. 1964, 
die Naehmittagssprechsiunde. 

Unserer werten Kundschaft nochmals 

zur Kenntnis, daß unsere Geschäfte am 

Samstag, dem 2. Januar 1965 

geschlossen sind. 

Bäckerinnung 

Langen-Egelsbach 

Ein frohes neues .Tahr 

wünscht allen seinen Kunden, Nachbarn 
und Freunden 

Salon A. Schildwächter 
Lutherstraße 24 

Neue Telefon-Nummer 43 55 

Gilrovanille nimmt Schmerzen 
bei Ko.p f w e h, m a," U n t>-*e h a g e n. 

Haus 
5 Zimm., Kü., Kachel« 
bad, Terrasse, Balkon, 
Garten, Garage, ölheiz., 
Warmwasser, Telefon, 
sowie 60 qm Neben- 
räume, gewerbl, nutz- 
bar, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1954 a. d. LZ 

1-1'/i Zimmer 
leer oder möbliert, von 
berufstät. Dame gegen 
gute Bezahlg. gesucht. 
Off.-Nr. 1960 a. d. LZ 

Leerzimmer 
in Einfamilienhaus 
(Bahnhofsnähe) Heizg., 
warmes Wasser eigenes 
WC, eigener Keller, ab 
sofort an berufstätige 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr, 1970 a. d. LZ 

Möblierte 
2-ZI.-Wohnung 

zu vermieten, 
Off.-Nr. 1968 a. d, LZ 

Suche möbliertes oder 
leeres 

Zimmer 
mit Bad, o, Dusche u. 
Fernsehanschluß per 
1. 1. 65 
Off.-Nr, 1959 a, d. LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

Zimmer 
mit Kochnische. 
Off.-Nr. 1965 a. d. LZ 

2'^-3-Zi.-Wohnung 
von 2 berufstätigen 
Damen kurzfristig ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 1966 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, 

Fr,-Ebert-Str. 18 

Möbl. Zimmer 
per 1. 1. 1965 zu ver- 
mieten. 

Telefon 4922 

Wir suchen für einen 
unserer Mitarbeiter ein 

möbl. Zimmer 
Angebote richten Sie 
bitte an 

SCHADE & 
FÜLLGRABE 
Langen, Luthorpl. 7 
Telefon 2356 

Leerzimmer 
zu vermieten. 

Woogstraße 17 

Möbl. 
Schlafzimmer 

u. Küche m. Badben, 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr, 1961 a. d. LZ 

Ein Ski Heil für 1965 
ruft allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde Langen 

Sylvester- 
Feuerwerk ! 

Riesenauswahl in Ihrer 
Fachdrogerie 

Lutherplatz 
Bahnstraße 113 

Telefon 3551 

Suche dringend 
2-3-Zi.-Wohnungen, 
Häuser, Bauplätze. 
Zu vermieten: 
Größere 3-Zi.-Wohng,, 
Altbau, Langen, 350,— 
(auch für Ausländer) 
3 Zimmerwohnung 
Mörfelden, 200 DM 
(auch für Ausländer) 
2-Zi.- Wohnung, möbl. 
130 DM 
2-7.immer-Wohnung 
möbl. 180 DM 
1-Zimmer-Wohnung. 
möbl. in Götzenhain, 
Miete nach Verein- 
barung 
einige möbl. Zimmer 
ab 60 DM. 
Zu verkaufen: 
2 Bauplätze in Cötzen- 
haln 
600 u. 700 qm, ä 28 DM 

Profeld Immobilien 
und Versicherungen 
Langen. 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 11 14 
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